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Vorrede. 





ER it nicht nöthig, daß ich in biefer Vorrede von 


lo den einzelnen Artikeln dieſes Theils meines 
* — Magazins handele, weil ich von einem jeden 


"Hinter dem ihm vorgefegten Titulblatte Die noͤthigen Nach⸗ 


richten ertheilt habe. Ich habe auch in dieſem Theile das 
Angenehme mit dem Nuͤtzlichen, und das Brauchbare mit 
dem Wichtigen gehörig verbunden, und darf alſo gewiß hof. 

- fen, daB meine Lieferungen von Kenner guter Materia⸗ 
lien zur. Geſchichte und Erdbeichreibung, mit Zufr iedenheit 
werden aufgenommen werden. Die Leſer dieſes Werks werden 
wwohl bemerken, De es in Anſehuns des rüßiſchen — 


— 


vorrede. 


vorügli reich ſey: und es iſt wirklich mein ganzer Eraf. der 
Staatsverfaſſung und neuern Geſchichte dieſes Reichs die 
Aufklaͤrung zu verſchaffen, welche fie bisher noch nicht ge 

habt Hat, Was die Staatöverfaflung defielben anbetrifft, 
ſo Habe ich im eriten Theile ſowohl den Kirchen⸗ und Kloͤſte. 


ſtaat, als den Civil⸗Etat; im zweyten die Bevoͤlkerung und 


Kriegsmacht, und in dieſem dritten Theil den Handel durch 


ſolche urkundliche Aufläge beſchrieben und erläutert, daß 


man, in Anfehung diefer Materien, den noͤthigen Unterricht 


hinlaͤnzlich bekommen hat. Die übrigen Materien, welche 
zur Staatöfenntniß von Rußland gehören, werdeninden fol- 


genden Theilen vorfommen. In Anfehung der neuern Ge⸗ 
ſchichte dieſes Reichs, enthalten meine Abhandlungen von 
den Urſachen der Regierungsveraͤnderungen in dem Hauſe 


Romanow, von dem Zaren Michael Fedrowitſch, von dem 
Grafen Oftermann, Veſtuſchef, KEtorg und Muͤnnich, von 


Kaiſer Peter I. von der Kaiſerinn Kathrina l. und vom 


Zarewitſch Alexei Petrowitſch, ſchon eine erhebliche Menge 


von bisher oͤffentlich unbekannt geweſenen Begebenheiten 
and Umſtaͤnden, und die folgenden Theile dieſes Werks 


werden noch mehrere liefern. 


Es iſt aber eben ſo unangenehm als unartig, daß man 
vom engefongen bat, a taum erißerte Magazin zu 


pluͤn⸗ 


„ri. 
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plündern. Die im ißigen Jahre zu Frankfurt am Mayn 
bey Eichenberg gedruckte vollſtaͤndige Lifte der. ganzen 
rußilchen: Armee, nad) ihrer ißigen Berfaflung un- 
ter der Kaiſerinn Cathrina II. ift ganz aus dem 
zweyten Theile meined Magazins genommen, daß fie aber 
ein Diebſtahl fen, forgfältig verfchwiegen worden. Auch 
die beygefuͤgten Anmerkungen ſind zum Theil aus meiner 
Erdbeſchreibung entlehnet, welches aber der Herausgeber 
auch nicht angezeigt hat. Ein ſolches Verfahren verdienet 

Verabſcheuung und Strafe. R 

Es iſt mir aus Helvetien ein Verjeichniß aller Land⸗ 


charten von dieſem Lande zugeſchickt worden, welches ich 


mit Vergnuͤgen in den vierten Theil des Magazine brin⸗ 
gen werde: ed bedarf aber unterſchiedener Zufäße, und ei- 
ner ftarfen Umarbeitung ‚ weil die Landcharten nicht in 
chronologiſcher Ordnung aufeinander folgen. Berlin 
am “ April 1769. | nn 
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RER IRRE, NER RE TE TRETEN 
EL ELEKTR LER 


v rikte n Theile 


I, Auszug aus dem Tageburhe von einer Seife, welche D. Lerch von 
17733 bis 17735 aus Moſcau nach Aſtrachan, und in die auf der Weſt— 


feite des. cafpifchen Sees Belegene Laͤnder, gethan hat. S. 1:44. | 


DI. Curland. = . | On 


1. König Auguſt der Dritte erklaͤrt das een der- Herzegthůmer Cut u 
land und Semgallen für erledigt. S. 47:52 


2. Proviſi onaldiploma, durch welches das Lehn der Herzogthuͤmer 
Curland und Semgallen dem Prinzen Carl als Herzogen derſel⸗ 


ben ertheilt wird. ©. 53: 58. 
3. Reverſalien, welche Herzog Carl den Siamen ausgeſtellet hat. 
S. 59 70. 


IN. Verzeichniß aller Domainendmter, und ber var gehörigen Hoͤfe, 
Muͤhlen und Doͤrfer, und aller adelichen Guͤther im Herzogthum Me⸗ 
klenburg, Schweriniſchen Antheils. Aufgeſetzt 1761. ©.71.: 104. 


IV. Geographiſche und hiſtoriſche Beſchreibung der Grafſchaften DI: 
denburg und Delmenhorſt, und zugehoͤrigen Lande. S. 105: 154. 


V. Geo⸗ 


- wor 


IgInnhalt. 
V. Geogrophiſcher Euntwurf von dem Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen 
Aufgeſetzt 1768. — . | G.. 155: 170. 
VL. Rußland. - u 


5 Verträge zwiſchen den Normegern und Nowgorodern von 1326, 
und zwiſchen Rußland und Daͤnemark von-ısız. Von Archivs 


— 


urkunden abgeſchrieben. | ©. 175⸗ i822. 
2. Anecdoten vom Kaiſer Petern J. S. 183:188. 
3. Anecdoten. don der Kaiſerinn Kathrina J. S. 199: 192. 


5 4 Nachrichten von’dem Zarewitſch Alerei Petrowitſch. ©. 193.230. 
5. Ritterſchaftliche Natrikel des Herzogthums Lieſland. S. 231: 240. 
G6. Lief⸗ und Eſthlaͤndiſches Muͤnzweſen. S. 241:244. 


3. Miburgers Unterricht von dem rußifhen Handel, wie ſolcher mit 
ans «und. eingehenden Waaren 1674 durch ganz Rußland getrie⸗ 


den worden. un. © 245: 342. 
8. Verzeichniß eins und eusegangner Schiffe in und aus den ruf 

ſiſchen Hafen. ©. 342344. 
9. Verzeichniß Son ein’ und- auchthem Waaren, in den Jahren 

1749. 1764 und IZ6L. ©. 345° 361. 
1% Ben den Zöllen, | ©. 362. 363. 
11. Berordnungen tuggen des Panel vom K. Petern IN und Kar 


thrims Il | ©. 364 :390. 
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— dem Wichtigen gehörig verbunden, und darf alſo gewiß hof⸗ 


fen, daß meine Lieferungen von Kennern guter Materia⸗ 
lien zur Geſchichte und Erdbeſchreibung, mit Zufr iedenheit 
werden aufgenommen werden. Die Leſer dieſes Werks werden 
ie bemerken, De es in Anſehung des rußiſchen Reichs 
X 2 BER 


vor 





E s iſt nicht noͤthig, daß ii in 4 Borredevon 
Ark den einzelnen Artikeln diefed Theild meine 

FERETR Magazins handele, weil ich von einem jeden 
Hinter dem ihm vorgefeßten Titulblatte die noͤthigen Nach⸗ 
richten ertheilt habe. Ich habe auch in dieſem Theile das 
Angenehme mit dem Nuͤtzlichen, und das Brauchbare mit 


» 


— 


* 


1703 zu Potsdam geboren. Er hat zu Halle ſtudirt, und iſt daſelbſt 1730 zum 


8 5: rußiſchkaiſerl. Eollegienfath, Herr D. Lerch, ein uin Kuflar verbienter Arge, IE 
Doctor ber Arznepwiſſenſchaft gemacht Worden. Nachdem er ald ein Gelehrter, Reifen 


nach Dplland, den Harz, Nürıkberg, bem Erzgebirge, Wien und Hungarn gethan hatte, wurde 


er auf ben Borfchlag feines Lehrers, ded Geheimenrath D. Söfmanns, nach Rußland berüs 
fen, dahin er 1731 uͤber Danzig auf der Oſtſee reiſete, am 24 Aug. zu St. Petersburg, und 
am weten September zu Moſcau ankam. Er empfieng ſogleich den Befehl, als Feldarzt nach 
Aſtrachan In Die perſiſchen Provinzen am cafpifchen See, welche Rußland damals im Beſitz 
« hatte, zu geben. Diefe Reife trat er am 15 Febr. 1732 an, und Fam 1736 aus Perfien nach 
Aſtrachan zuruͤck. Er hat als ein fehr mwißbegieriger und aufmerffamer Mann auf diefer 
Reiſe nichts Merkwürdiges unbemerkt gelaffen, und fein Tagebuch iſt fehr erheblich und leſens⸗ 
- würdig. Der Auszug, welchen er mir 1765 and demſelben gütigft mitgetbeilet bat, wird 

Die Leſer unterrichten und vergnügen. Die Befthreibung von feiner zweyten Reiſe nach Pers 
fien, welche er von 1745 bis 1748 verrichtet hat, und auf welcher ev tiefer in dieſes Land hin⸗ 


ein gegangen, iſt noch viel wichtiger, und ich werde künftig auch aus biefer einen Auszug lle⸗ 


- fen, ben ich zugleich mit den vorhin genaunten von Ihm bekommen habe, 
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2 — een en 15 Febr. 1732 wurde ich nebſt 8 neuen Chirurgis und einem —* 
theker aus Moſcau abgefertigt. Syn dieſer Geſellſchaft reiſete ich 
"mit Veranuͤgen über die Städte Rolomna, Pereslawl Raͤſans⸗ 
Sa foi, Raͤſk. Roslow, Tanbow, Cboperskoi Rrepoft: fodann 
Zus; * länaftben Don durch die cofafifchen Starte (Staniten) bis Lawla, 
wo die zarispnifche Linie anfängt, und Fam den 8 März gluͤcklich nach Zarizyn. 
Hier verfauften wir unſre Wagen, und machten ung fertig, auf der Molga weiter 
" zu reifen, dazu wir ein Schiff mietheten. Das Eis bradı den 7 Märzauf, Den 
17 kam der Öeneraflieutenant Graf Duglas an. Hier mußten wir bis den 4ten April 

liegen bleiben. Unterdeſſen beſuchten wir zum Zeitvertreib die Fiſchereyen und die Ral⸗ 
mucken. Selbſt der Chan Tſcheren Don Du und die Wittwe bes Ajuka Chan 
flunden nur 15 Werſte von hier an der Molga. Der General befuchte und beſchenkte 
j fie. e „Wir fahen ihre — und ihren —. an, Ich machte eine -— 
ung 






— 
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4 Auszug aus dem Tagebuche 
bung davon, aus welcher nachmals Herr. Collegienrath Muͤller einen 
Sammlung rußfcher Gefchichte Band 4 Seite 360 f. elnverleibet hat. 

fuhren wir den\gten April ab. Der Frühling gieng an, alles wurde gril 
Schaaren von aflerley Vögeln fteflten fidy ein. Oft fuhren mie in ei 

ang Ufer, und ließen entweder Vögel ſchießen, ober Fifche fangen, oder a 

renen abholen, woſelbſt man fie umfonft gab. An -den Ufern fahen wir vi 

mit Ihren Kibitken oder Gezelten. Der General hatte einen Prediger, ! 

fäus bey fich, weicher des Sonntags Bottesdienft hielt. Wir fuhren bey 

Ir und famen nach einer vergnuͤgten Reiſe am ısten April zu Aſt 

* an. 

Hier trat ich nun meinen Dienft bey ben Feldbeſaßungs⸗ und 

‚ und beym Gouvernement an. Der Souverneuer war Iwan Petrowitſ 

- Öeneralmajor. Der General Duglas gieng auf feinen Poften nach Su 

rurgi mußten nad). Perfien reifen, mid) aber verlangte der Gmeralli 
Boraͤtinskoi und Generalmajor Sagraͤskoy ihrer Unpäslichkeit wegen 
dahin ich den zten Auguſt mic dem ordentlichen Poftboot abgieng, und den 
Aſtrachan zuruͤckkehrte. Diefe Stade wurde mir fehr lieb. Ich fand 
vielerley Nationen, von welchen ich viel befondres erfahren konnte, weich 

buch enthaͤlt. Alles war hier wohlfell, und was bier nicht twuchs, wurde aus usw 
Gegenden Nußlands auf der Wolga herzugeführt. Ich fand bier viele unbekannte 
Pflanzen, mweldye ich fleißig fammiere, befchrieb, und der mediciniſchen Kanzeley zu⸗ 
fhictte, welches nachmals auch in Perfien geſchah. Zu Anfange des Märzmonats wur⸗ 
de der Dbrift Bärber nad Chiwa abgefertigt, ber auf dem halben Wege von. ben 


Rarakalpaken geplündert, und zurüczufehren gezwungen wurde. Diefe Räuber giengen - 


| doch einen Vertrag ein, denn fie ließen feine und der Kaufleute Guͤther in 2 Theile abſon⸗ 


ze dern, und nahmen nur eine Hälfte weg. Im May kam ber Obrifte nach Aftrachan 


zuruͤck, und verkaufte nachgehends auf erhaltnen Befehl alle für den Chan beftimme 
gewefene, und übrig gebliebne Gefchenfe, nebft feinen eignen Waaren, und gieng hier 
auf nad St. Petersburg, | | 


1733 


im Februar Fam der Prinz Ludewig von Heſſen⸗ Homburg zu Aſtrachan an, | 


in Perfien den alten commandirenden General en Ehef Waſilei Lewaſchew abzuld. 
fen. Erbrachte viele deutſche Officiers und ein großes Gefolge zu feinem -eignen Staat 
mit. ch erhielt zugleich Befehl, mit dem Prinzen zu gehen, Am diefe Zeit kam 
- Straf Duglas aus Sulack mid, 


t 
— ou A lien. — — — — 


Den 


— äöö — BB 


- 


einer Reiſe von D. Johann Jacos Lerch. 3 
Den 13ten März trat der Prinz die Reife über die Steppe nach Sulack an: dag 


- 


Gefolge nebft Der Begleitung betrug über 400 Perfonen. Der Benerallieutenant Leont⸗ 
jew, General Bibikow und Affeflor des Reichscollegi Weſſelowsky, folgten mit dahin. 
Die Reife betrug über goo Werfte, und’ mir gelangten den ıften April in Sulack 
oder Swaͤta Rreft d. I. Feſtung zum heiligen Kreuz gluͤcklich an. Als wie über ven _ 


Rumas Sluß gekommen waren, konnten wir ſchon bey hellem Wetter das mit Schnee 
bedeckte hohe Gebirge des Caucaſus erkennen. Vierzig Werfte vom Fluß Terek ſag⸗ 


ten uns die Tatarn und Koſacken, daß um diefe Gegend das ſchlimme Gras wachſe, wo⸗ 
von die Pferde flürben ; welches aber jego, da es noch jung, Feine fchäbliche Wirkung 


hatte. Zur Sommerszeit aber ift es gefährlich, und bann lege man ben Pferden Mauls 


koͤrbe von geflochtenen Striden an, und gebet, ohne fill zu Halten, über dieſe fchädliche 
Gegend; fo 30 Werfte beträgt, fort. Sulack liegt von ber cafpifchen See 60 Werfte 


und vom Caucaſus eben fo weit. Der Fluß theilte fich In 2 Arme, in den Sulad 


und Agrachan. Der erftere wurde bey Anlegung ber Feſtung verdaͤmmet, und 


mußte fih in den Agrachan ergießen, dadurch er tiefer und fährbarer wurde; wies 
wohl ee Im Sommer gar feichte war, und vom agrachanifchen Retrenchement der Pros 


viant, die Ammunitlon ꝛc. auf platten Fahrzeugen mit großer Mühe herauf gebracht 
werden mußte. Die Feſtung beftund aus einem Achteck, und faflete in ſich 6 Caval⸗ 


feriev und. 2 nfanterleregimentr. Der alte erfahrne General en Chef Les 
wafchers übergab das Commando, und relfete nach 14 Tagen nach Rußland ab. Der 
Prinz von Heſſen » Homburg belebte hier alles durch mancherley Suftbarkeiten, fo nur zu 
erbenfen waren. Bon ber Generalität befanden ſich Hier, der Cenerallieutenant 


ZLeontjew, Generalmajor Jeropkin, Bibikow, und aus Derbent, Alerander Buturlin, 
. der Affeffor Weſſelowsky, viel ausländifche Staab-und Oberofficiers. Der Prinz legte 

eine Kirche an, worinn der Paftor Schreiner, ben Gottesdienſt hie. Es mar hier 
eine vortreffliche Ausfiche nach dem caucafifhen Gebirge bis nach der Kabarbie. Bon . 


den tatariſchen Fürften aus dem Gebirge kamen unterfchiedene zum Beſuch, welche 
unter rußiſcher Bothmaͤßigkeit ſtunden, und jährlich beſoldet wurden. Siegaben zur 
Verſicherung von ihren Kindern einige zu Geiffeln ( Amanaten) Einer. von dieſen ta⸗ 
tarifchen Herren befam während eines Balls ein ſchreckliches Erbrechen, und nachdem 
man ihn Binaus geführet und er ſich erholet hatte, ſagte er, daß folches von der legt ges 
ſpielten Menuet entftanden, und verbat fehr, folche nicht mehr zu Bären, die andern 


Stuͤcke aber wären ihm angenehm geweſen. Es wurde ihm verfprochen. Aher ‚nach 


etlichen Tagen gab der Prinz wieder einen Ball, und ließ dieſelbe Menuet auffpielen, 


welche bey diefem tatarifchen Heren von neuen diewidrige Wirkung that, ba denn gleich 
inne gehalten wurde, Im Junio gab der General Jeropkin ein Gaſtmahl, welches bis 


Ipät in die Nacht waͤhrte; da kam ber Prinz auf die Gedanken, blinden Alarm zu 
23 machen; 


⸗ 


m 


5 Auszug aus dem Tagebuch . 
“ machen; er ließ folches niemanden, als dem Gapftain der Hauptwache, und dem Len⸗ 
tenant von der Artillerie, Holmer wiffen. Diefe mußten, da fich alles zur Ruhe begeben, - 
Alarm ſchlagen, und die Kanonen abfeuern laſſen. Jedermann meynte, der Feind 
wäre da, alles lef auf die Wälle und ſchoß. Die Generalicät ritte mit dem Paftor 
vor die Stadt nach den Vorpoften und Piquets; überall hoͤrte man fchleßen, das dauerte 
eine ganze Stunde, bis. der Prinz zuruͤck fam, und kund chat, daß er folches mic Fleiß 
angeftellet, um zu fehen, ob man wachſam feyn würde, Darnach kamen alle zu ihm 
Ins Quartier, und da wurden noch Gefundheiten herum getrunfen. . Allein auf diefen 
blinden Laͤrmen folgte ein gegründeter: denn 8-Tage darauf kam eine Poft nad) 
der andern von der Grebenie, daß die crimmifche und cubanifche Tatarn 20000 
Mann ftarf, bey Tſcherwlon angefommen wären, und ben Durchmarfch verlangten, 
um nach Schamachie ven Türken zum Beyſtand zu gehen, ohne ung zu beleidigen. 
Der Prinz brach mit 2000 Dragonern auf, und 700 Mann Infanterie folgten nach, 
Es war 100 Werfte von Sulack. Er ließ mit 4 Kanonen auf die Tatarn fchießen, 
. allein fie drungen heran, leben die Kanoniers und 300 Mann nieder, und giengen ge» 
rade fort, fanden des Prinzen Squipage und Silberſervice, töbteten ‚die teure, und 
nahmen das übrige weg. Viele von unfern Tatarıı vereinigten ſich mit ihnen, cheilg 
freywillig, theils gezwungen, uud fo marfchirten fie Sulack vorbey nach Derbent zu. 
Der Generalmajor Buturlin daſelbſt lag Pranf. Der Obrifte Lohmann, ein 
tapfrer Mann, commanbirte bie 4 Ynfanterieregimenter, die derbentifchen Tatarn, 
Die Armenter und Koſacken. Er feste fich vortheilbafe auf vem Wege zwifchen ben 
Weinbergen, wodie Tatarn obenum bie Stadt durchdringen wollten, Aber er ſchlug fie 
mit. großem Verluſt zurücd, Die Tatarn giengen hernach Mann für Mann über das 
hohe Gebirge in dem Gebiete des untreu gewordenen Fuͤrſten Uſme, weicher 4000 
- Mann flarf war, und ihnen den Weg zeigte. Hierauf giengen fie Schawren und . 
Niſowoi ruhig porbey, nach Schamachie zu den Türfen, wider den Tachmas Ru⸗ 
lichan, welcher fie aber überall verjagte. Der Prinz gleng darauf nach Derbent, und 
befchloß fich an dem Uſme zu rächen. .. Er felbft blieb mit Buturlin in der Stade; 
ſchickte den General "Jeropkin mit scoo Mann dahin, des Uſme Refidenz im Gebir⸗ 
ge zu verwüften. Miemand wufte-Rarh, die Sache recht anzugreifen, als der Obrifte 
Lohmenn. Der General ließ ihm feinen Willen, und er nahm die Stadt Barſchy 
mit Sturm ein,. plünderte uns und verbrannte fie, zerflörte auch den Suftgarten und 
erliche Dörfer; und fo famen die Unfrigen mit Gieg zurüf. “Der Obriſte Lohmann 
wurde von der Kalferinn Anna mit Jahrsgehalt, naͤmlich mit 600 Rubeln belohnt. Bey . 
ſo geftalten Sachen aber ließ die Kalſerinn den Prinzen von Seffen» Homburg wieder 
zuruͤck berufen, und ber alte .erfahrne Generat Lewaſchew mußte dahin, das Commanı 
do aufs neue zu übernehmen. Er kam fon den 13 October in Sulack an, bee 
v Prinz 





. einer Seife von D. Johann Jacob Lerch. — 

Prinz aber aus Derbent ben 13 Nov. Er uͤbergab das Commando, und gleng den. 6 
Dee. nah Rußland zuruͤck. Sen Paſtor gieng mit ihm weg. Der General Les 
waſchew wußte behutfamer zu gehen, und brachte Die abgefallene Tatarn wieder unter 
rußiiche Bothmaͤßigkeit. Ee beftrafte aber auch bie rebellifchen, welche Einfälle thaten, 
hängte fie an den Ripper auf, ober ließ ihnen Die rechte Hand’ und ben linfen Fuß ab» 
Bauen, und fie alsdenn nach Hauſe führen durch ihre Kameraden, welche täglich nad) 
Sulack famen, freo zu handeln, und melche uns die fchönften Früchte aus dem Ge⸗ 
birge zubrachten. Nun gieng in Sulack alles wieder ftill und ordentlicher her. Dies 
fen Herbft fam aus St. Petersburg ber bevollmaͤchtigte Envope:, Fürfl Sergei - 
DmitriewirfchBolitzinin Derbent an, und gieng zum Tachmas Aulichan nach 
fpaban, Schamachie, Eriwan, Genga, ıc. Er fehloß mie demfelben Tractaten, 
vermoͤge welchen alle Provinzen von der Kura an, wieder follten abgetreten werben, bis 
on unſre alte Graͤnze der Grebenle; es dauerte ein ganzes Jahr, ehe es fo weit kam. 
Unterdeffen machte der General Lewaſchew noch viele Anftalten, dieſe Provinzen zu er⸗ 
Balten, denn bes Prinzen Abfichten mit dem Lachınas Aulichan waren ihm gang zumi« 
der. Dieſer hätte ung gewiß.auch.nichts anhaben koͤnnen, denn unſre Feflungen, alle - 
an der See gelegen, war ernicht vermögend einzunehmen ; und wir konnten allegeit Hülfe 
und Provlant aus Aſtrachan haben. — Der General Lewaſchew befchloß im fol⸗ 
enden 1734ften Jahre, zwiſchen Sulack und Derbent, bey Bunack nahe an der 
ee eine’ neue Feſtung anzulegen. Den 20ten März brach ber General mit 2000 
Mann auf, und ich folgee ihm. Den azten kamen wir bis unter die Stadt Tarky 
60 Werfte. - Diefes war die Refidenz des Schaflal oder Schamkal, weldyer 1726 
durch den General Aropotew bey Tunturkaligefchlagen und gefangen wurde. Man 
Brachte ihn nach Role, wo er geftorbeg, Sein Sohn ber Rasbulst ift an feiner 
‚Stelle, und befommt jährlih Jdoo Rubel, es iſt Ihm aber nicht zu trauen, er kommt 
auch niemals nach Sulack; doch giebt er Seiffeln. Die Stade liege fehr angenehm 
im Thal bis an ven Gipfel des Berges hinauf, ift groß, und nur. eine Werſte von der 
See entfernt. Das Gebirge lag noch voller Schnee, unten war es ſchon grün, und große 
Heerden Schaafe weideten daſelbſt. Den Profpect von ber Stadt und dem Gebirge 
habe ich abgezeichnet. Drey Werfte, ehe man an bie Stadt fommt, fiehet man in 
"einiger Entfernung von einander 3 Wälle von Steinen als eine “Bruftivehr, Dis fich vom 
"Berge bis zur See erſtrecken, hinter welchen die Tatarn vor Zeiten ihre feindliche Nach⸗ 
‚ baren abgehalten haben, Wir logerten uns unter ber Stadt, mo ein. großer Hügel 
von Steinen zu fehen, welchen Peter J. machen laffen, ein jeder Soldat mußte einen 
Stein dazu Herbey tragen. Den 23ten giengen wir 20 Werfte burch ebenes Sand, 
über drey merklich tiefe Thäler, in welchen Die Tatarn oft Die Keifenden plündern. Noch 
vor 3 Jahren ſchlugen fie in bem dritten Thal einen Lieutenant nebft 30 Dragonern Fa 
0 u | as 


Be uszug and dem Tagebuch 
Das Ufer der See iſt felſigt, voll Mufcheln, und an vielen Orten geborſlen, welches 
vom Erdbeben. entflanden feyn mag, vergleichen uian hier dann und wann verſpuͤret; 
man fpürte es auch zu meiner Zeit zweymal in Sulack. Bas Ufer der See beftund 
aus lauter zerbrochnen und rund abgefchliffenen kleinen Muſcheln. Den agften giens 
gen wir weiter durch ein viel tieferes Thal mit vieler Befchmwerlichkeir, und famen 25 


Werfte bis an den Ort Im Gunadifchen Gebiete, wo die Feftung angelegt werden . - " 


ſollte. Wir Tagerten uns an der See, und fegten fpanifche Reuter umher. Aus Ders 
bent famen nody zwey Regimenter zur Hülfe, und der Ingenieur⸗Obriſtlieutenant 
Hartung, welcher die bunadifche Feftung auf einem kleinen Berge anlegte, und in 
3 Wochen vollendete. Das Woffer in dem Meinen Fluſſe war abftringirend, von vis 
trioliſchem Geſchmack. Es wurde ein Major nebft 400 Soldaten und 100 Kofaden 
da gelaffen. Die Befagung befam viel Kranke am Fieber, Scorbut, rothen Ruhe - 
und Waflerfucht, woran nicht wenige fturben, daher fie oft abgemechfelt werden mußte, 

Dieſe Feſtung that doch zur Sicherheit wenig, denn wenn was erhebliches -vorfiel, mußte 
allemal ein ftarfes Commando von etliche 100 Mann, nebft einem Paar Feldfanonen, 
mitgefchidt werden. Der bunadifche Fuͤrſt iſt aflegeit treu geblieben, und Fam auͤch 
zu uns, ob er wohl fein Wolf niche genugfam im Zaum halten konnte, in Paar 
Werſte von dem Lager am Gebirge, fah man Ueberbteibfel von einer uralten Stadt, 


* . andan einem fteinernen Epitaphio mit arabifcher Schrift war zur erkennen, daß fole 


ches vor 449 Jahren einem Scheikh von Mahomeds Familie gefegt worden, wie es 
‚uns der Translateur Murtaſa Kefkelow erklärte. Die Stadt des bunadifchen Füre 
fen lag auf dem Gebirge, und mar ohngefähr 10 Werfte von ung zu ſehen. Nachdem 
nun die neueeflung fertig morden, gieng der General Lewaſchew zurüd nach Sulach, 
ich aber mit den Regimentern nach Derbent Das geſchah den 7 April, und den 3ten 
Tag kamen wir dahin durch das usmeifche Gebiet über 3 kleine Fluͤſſe, Die große, mitt⸗ 
lere und kleine Uſmmeka genannt, Die Stadt Derbent zeigt ſich wartrefflich, iſt 3 
Werſte lang vom Ufer der capifchen See bis faſt an die Hälfte des ſteilen Berges hin⸗ 
auf, und 2 Werfte breit. -Die Mauern find r $ Klafter DI und 20 hoch, von gang 
großen Quaderſteinen, welche fo Hoch herauf zu ziehen eine unbefchreiblidye Arbeit gewe⸗ 
fen fenn muß. Haft alle Steine find voll von petrificirten Mufcheln; aber fie find des⸗ 
wegen nicht mürbe, fondeen widerfiehen deſto mehr. Der Prinz von Heflen. Homburg, 
‚nebft dem Generalmajor Buturlin nachmaliger General. Selomarfchall (choflen mit Ka⸗ 
nonenfugeln auf die Mauer, fie glengen aber nicht tief hinein, und zerbrachen Die mürben 
Steine nicht. Bon der obern Stadt fängt Die große Mouer Alexander des Großen an, 
und geber über hohe Berge fort bis an das ſchwarze Meer. Ste ift hin und wieder einges 
. fallen. Dan fiehet auch alle 6 bis 8 Werfte vide Thürme, Davon viele noch in gutem 


Stande find. Ueber den Thoren der Stabs und der Mefchets, ſiehet man ſeuber Ph 
| Ä vife 


einer Reiſe von D. Johann Jacob Reh. 9 
(helft. Das größe Meſchet If} 129 Scheltte lang, und hat inmendig in .a Reihen 


‚40 Pfellr. Sonft find feine Zierrarhen darinn, als nurviele Stellen aus dem Koran . | 


an den Wänden. Das Waffer wird aus dem Gebirge durch einen bedeckten Kanal 
nach der Stadt geleitet. . In der abern Stadt, wo ich logirte, war ein großes Gewoͤlbe 
mit Waller angefüllet, welches, fo man barinn redete, oder mit einem muſikaliſchen 
Inſtrumente fpielte, ein ungemein vergnuͤgendes Echo gab. Der General Buturlin 
war mitdem Prinzen fortgegangen: itzt commandicte hier der Generalmajor Jeropkin, 
und der Obriſte Lohmann war Commendant über Die 4 Infanterleregimenter. Won 
diefen ſtunden 2 in der obern, und 2. in deriuntern Stadt, in den 2 mittleren Abthei⸗ 
lungen wohnten die derbentifhen Tatarn, und die Kaufleute In 2 Karawanſarayen. 
. Der derbentifche Chan war ein junger Herr von 14 Jahren. . Sein Vater war Naip 
oder Statthalter, der Petro I. 1722 die Thorfchlüffel überreichte. Der Tatarn was 
sen 6 bis 700 Mann, topfere Leute. Zu beyben Seiten dee Stadt waren fehr viel . 
Weinberge. Die Weine waren dem Burgunder- und Champagner gleich, und noch 
viel flärfer; wenn man’ fierfochete und anfteckte, brannten fie wie Spiritus. Hier 
wuchfen allerley Herrliche Früchte, auch Mandeln und Safran. Es war gefund zu 


wohnen, aber im Regenwetter, fonberlich des Winters unangenehm, daß es fehr burch« 


leckete, weil alle Häufer oben platt ohne Dacdy waren. Das Holz war theuer, es mußte 
20 Werfte von Melukent hergehölt werden; die Soldaten ober mußten oben über bie 
Stadt erlihe Werfte hinauf vom: Berge ihr Holz auf dem Rücken, in Faſchinen ge« 
bunden, berfchleppen, weiches ihnen boch nicht fo gar ſchwer anfam, weil es immer 
bergab gieng. Zu deyden Seiten der Mauern find unzählig viel Grabfteine, cheils 

legend, theils ſtehend, und foftbar mie Innſchriften und Blumen, auch allerley Figu⸗ 


.. ven ausgearbeitet. Sie find mehrentheils Zeugen von einem großen Alterthum. Um 


! \ . 


. etliche find Mauern gezogen und Gewoͤlber gemacht, wo befondre Familien, auch etliche 
Heiligen, infonderheit an einem Orte 40 Heiligen llegen ſollen, welche die Tatarı, fon» 
derlich die Weiber in ihren weißen Schleyern oder Regentuͤchern ProceBionsweife an ges 
wiſſen Tagen Häufig beſuchen. Allein diefe ſchoͤnen Grabfteine Hatten 1741 und 1742 cn 
bedaurenswürdiges Schickſal, als Schach Nadir aus Indien zuruͤck kam, und bie Tatarn im 

ebirge ausrotten wollte ; denn er ließ fich von biefen Steinen unten an ber See, zwifchen- 
den Stabtmauern, einengroßen Pallaft bauen, barinn ich hernach 17747 gemefen bin, und 
bie ſchoͤne Stadt fehr verwuͤſtet gefunden habe. - Den zgten May befuchte ich mit unſerm 

Dollmetſcher de Theyls den perfifchen Ennoye Au Naui Seh, welher zum Generallen 
waſchew nach Sulak begleitet wurde. Den sten Maybewirthete der. junge Chan ven 
General Jeroptin und die Staabsofficiers, wobey ich mit zugegen war, und den roten 
bewirthete die alte nen ne und viele Damen, am ıgtn May 
ritte ich mit einem armenifchen Major, Namens Pawlow, und mis dem Chirurgo Eſchen, 

uſchings Magaʒin II. Ch. B 5 Waſte 

i 


J 


«o. | Auszug and dem Tagebuche . 

5 Werſte von hier nach dem "TJubendorfe. Es liegt auf einem Berge, und hat an 30 
Baͤnuſer. Ich gieng in die Synagoge, weil eben der Sabbath war. Sie verrichteten 
hren Gottesdienſt ſitzend auf der Erde, lafen den Talmud und die 5 Bücher Mofle, 

- bie in Amſterdam gedruckt waren. . Ich konnte zu der Zeit noch Hebraͤiſch leſen. Ihre 
Grabſtelne haben Hebräifche Auffchriften. Sie gaben uns weder Waſſer noch Brod, 
weil ihr Sabbath war; das Waſſer mußten wir außer dem Dorfe Durch unfre Leute 
holen laffen , deswegen wollten fie uns aud) an .biefem Tage feine Tapeten verfaufen, 
Sie leben kuͤmmerlich. Es find mehrere in dem Gebirge, aud) in Gilan. Sie fühe 
een weder Flinten noch Säbel, und leben ſicher; doch find ihre Dörfer mit einer Erd» 
wand umgeben. Wenn man von ber obern Stadt fid) umfah, zeigten ſich die ange⸗ 


Wbeehmſten Gegenden, Auf der See ſtunden beftändig etliche Schiffe 2 bis 3 Werſte ab, 


. weil hier es untief, und kein Hafen war. Die fhäumende See konnte man weit höe 


ren; bie hohen Wellen warfen allerhand Muſcheln, ſchwarze ſchoͤne Probierfteine und, 


Schwammſteine oder Lap. Filri, und in Bilan auch Achaten aus. Well alle Haͤu⸗ 
fer oben platt find, legten fich Die Tararıı des Nachts darauf, und wen fie Das großt 


Seft des Huſſain Haſſan feyern, figen fie Die gange Nacht auf den Dächern, und brene 


gen Mephtlampen, welches eine vortreffliche Jllumination abgiebt, Von biefem Feſte 
babe ich eine umftändfiche Befchreihung. Des Sommers fällt zu wenig Regen, darum 
hat man in allen Gärten Brunnen, folche zu wäffern. Hier habe ich die 2 erſten ſchoͤ⸗ 
nen Ifchinarbäume gefeben, die eine Art Buchen find. - Eie breiten ihre Aeſte weit aus, 
gleich einer Eiche, Das Holz giebt geflammite. Adern, wenn ber Stamm auf eine gewiſſe 
. Art durchgefäger wird, nämlich fchräge aus dem Mittelpunkt. Die unterfte Stadt iſt 
meift wuͤſte, und. wird auch die griechifche genannt, weil fie vor Zeiten von Griechen bee 
wohnt geweſen. et Runden darinn a Megimenter, ein grufinifches Ktofter, und’ an 


der See war ein Retrenchement, darlın das Magazin war; auch hatten die donni⸗ 


fihen Eofafen, 600 Mann ftarf, ihre Wohnung hiefelbit. Es wurden in allen Staͤd⸗ 
ten Sofafen zu Verſchickungen und zur "Befegung ber Vorpoſten gehalten. Bon deut⸗ 
ſchen Offciers waren hier die Obriften Lohmann, Henfel, Zoch, Obriftiieutenant Cy⸗ 
prian, Mojors Hiam und Aeal ;.die Capitains de Hartwiß, 2 Brüder, Baron Proͤk, 
Hebbinder, Ludwig und noch viel andre. - . Be 


Den 25 ften May reifeteich aus Derbent nach Baku, unter Begleitung des Copi⸗ 


| taine Cherali.r de Mery mit 160 Dragonern; er bileb in LTifowoi Bey bem 
Dorfe Melukent 20 Werite von Derbenr, geht man durch einen Wald 2 Tagerelfen. 


Ben der zoften Werft mußten mir burch den merfwürdigen Fiuß Samura geben, 
welcher aus dem hoͤchſten ſogenannten Schachgebirge entſpringt, und gar gewaltig ſtroͤ⸗ 


4 


met, und wenn ex voll ifl, &-NBerfle in der Breite hat, Wir mußten vor — 
F .. ſeyn, 
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einer Reiſe bon D. Johann Jacob Lerch. 11 
- fm, ehe bie Sonne im Gebirge den Schnee ſchmelzte. Zwey perſiſche Bauern aus 
Sem naͤchſten Dorfe mußten nie fangen Stödten voran geben, ung zu zeigen, wo wit 
überfahren follsen.. Er iſt in 15 Arme geihellt; der erfte war der gefährlichfte, und 


Waſſer tiefer it, hat der Strom fchon viel Menfchen und Vieh unglücklich gemacht. 


Sechs Werfte weiter hin war noch ein Fluß Lama, eben fo ſchnell, aber nicht fo breit. . 
In dem Walde find Dörfer, wo wir die erften Reisſelder ſahen. Wir famen durch 


ein armenifches Stoͤdtchen Doͤdeli, weldyes mit einer Erdwand umgeben war, mo wir 
vor biefem eine Garniſon gehalten, aber bald wieder weggenommen worden, weil bie 


or 


verurfachte manchen Schwindel, ehe wir hinüber fomen. Zur andern Zeit, wenn das . 


Leute daſelbſt Häufig geftorben. Den z7ften famen wir in das große Dorf Rirſcheli, 


wo der Dbrifte de Beauſobre mit a Kegimensern ſtund. Sieben Werfte Davon zu 
Ratſchmaſch war noch ein Commando von 300 Dragenern mit den Capitains Har⸗ 
wisch und Deterfen, ‚wie. aud) dem armenifchen Dbrjitlieutenane Derrus mit etliche 
30 Mann Armenien, Sie hatten fi) hieher gezogen aus der Feſtung Niſowoi, 
7 Warrſte von hier, welche außer dem Walde an der See lag, weil es daſelbſt [ehr uns 


gefund, und viele geftarben waren, Ich ritte dahin, und fand no ı Capitain mit 


siner Gompagnie dafeldft, und etliche Koſaken. Allein es war in Rirfcheli nicht befs - - 


. fer, denn ich fand über 2 Drittel yon unfern Soldaten elend Pranf liegen. Niſowoi 
wurde dies Jahr rafirt und verlaſſen. Alle Sommer zog unfre Muͤltz wegen großer 
Sige etliche 50. Werſte hinauf Ins Gebirge nad) Tengy und Annucha welches 2 gute 
Seftungen waren, an der Graͤnze bes Surchey, welcher Schamachie inne hatte, und 
fehr mächtig war. Den zten Junii fegte ich meine Reife unter Begleitung von 10 Ko⸗ 

ſaken fort, über bie Dörfer Bibili und Gulalan, bis zur Stadt Schawwran, Acht 


Werſte vorher glengen wir durch 2 ſchnell laufende, doch ſchmale Füße, davon der eine | 


Tenga heiße, Schawran hat vermuthlich feinen Namen vom Safran, welcher 


guroor Häufig hier gepflanye werden, ehe der Ort vom Schamachinifchen Fürften und 


fund ein Dragonercapitafe mit so Mann : gr wollte nach wenig Tagen wegen - 


der Hitze ins dager nach dem Bebirge gehen. Bey Schawran hat der Wald 
ein Ende, und von hier bis Baku war Sauter ebenes Land; doch waren einige 


Dorfer und große Felder zu ſehen. Den gten fuhr Ich aus Schawran 15 Werite. . 


bis Dewitſchia, und etliche Werſte weiter Hin über einen fehnellen Strom,. bis zur- 
Karawanfaray unter dem haben Berge Spitzbarmach, welcher aus der See fehr . 


weit zu ſehen iſt. Hier blieb ich die Nacht. Das Meertiegt von hier 5 Werne. 

Der Bergift wenigfiens 14 Werfte Hoch, beſteht aus lauter gefpaltenen Feiſen; und 

eigt ſich ſehr fchön, Ich habe ihn abgezelchnet. Des Morgens früß erftieg Ich dem 

ſelben mis 2 Koſalen, und wir nahmen Btinnn mit. Oben’ harten wir noch „wifchen 
— 2 


gefaͤhr⸗ 


/ 


12 2: Musing aus bem Tagebuche 


gefahrliche Kluͤfee auf eine krummgehende verfallene ſteinerne Treppe bls auf den Gh 


ten Gipfel zu ftelgen,. bis wir in eine, mit einer Mauer halben Mannes hoch umge 
bene Kammer hinauf famen, Da ruheten wir aus, und hatten von allen Seiten bie 


ſchoͤnſte Ausſicht. Auf biefem Berge foll der Prophet Elias logirt haben. Vid. Kam: . 


pferi Amoenitat. Exotic. Die zerfpaltenen Selfen ragten noch über die Kammer, wo 
wir waren, ſehr hoch empor, wir fahen viete Löcher in berfelben, barinn Voͤgel niften. 
Bir fehoffen unfre Flinten los: da fahen wir unfre Luſt an ber großen Menge von Voͤ⸗ 
-  geln, bie ſich um uns herumſchwungen, welches waren Steinabler, ſchwarze Stoͤrche, 

Habichte, Tauben, und befonders ſchwarze Vögel, dem Körper nad) wie eine ‚Ente 
groß, ‚mit langen rothen Süßen, und rothen Federn auf dem Kopfe. Wir ftiegen nun 


wieder herab, und kamen gar gefchwinde in der Karamanfaray an, da wir uns mit 


Speiſe und Tranf erquickten, Infonderheit auch mit Melonen, welche uns 2 Kofafen 


aus dem Dorfe hinter dem Berge berbrachten. Die Slintenfchüffe hatten bie Rofar 


ken unten gehört, und fie hatten ein ftarfes Echo verurfacht. Dben in der. Kammer 
beym Kamin Frogte ich meinen Namen ein; desgleichen audy unter bern Thore ber 
Raramanfaray, wo ich auch) des berühmten Rämpfers Namenmitber Jahrzahl 165% 
antraf, welches mich fehr erfreute. Auf dem ’Derge fah ich Hollunder Seigen-und Birne 
baume. Den gten Junii fuhr ich fore 30 Werfte bis zur andern Karqwanſaray, bie 
ziemlich verfallen war. Eyderen, fhwarze Würmer, Taranteln, Mäufe, Schwalben 
and Kleine Nachteulen hatten ihre Wohnung daſelbſt. Die wilden Ziegen oder vielmehr 
eine Sorte von Neben, mit einem florfen Kopf, ſieht man um dieſe Gegend heerden⸗ 
weiſe herum laufen. Den zoten Junü 26 Werſte bis zur dritten Karawanſaray, 1064 
Gen ein tiefer Fluß, über weichen eine fteinerne ‘Brüde von 5 Schwibbogen. Man fies 
het Hier Rudera von Käufern und. Srabfteinen. Das Gebirge ift hier nicht fo hoch, 
und ganz fahl, Den Abend Lam ich noch 20 Werſte bis zum Torfe Uchanie an eine 
Salze, 3 Werfte groß, aus welcher Salz geholet und bergweiſe anfgeftellt wird; 
* und noch 5 Werfte weiter. bey einem begleichen Salzſee vorbey, bis zu einem Dorfe, 
da ich Die erften Naphta» Quellen gefehen, deren 30 bis 40 waren. Die größten hats 


ten Im Durchmefier 3 Ellen. Oben find fie ſchwarz, unten iſt ein grünlich Waſſer, 


rund umher lege ſich der Nepht dicke und ſchwarz an, und wird von der Sonne ganz 

art; welcher aber noch weich ift, Den braucht man an flat des Theers. Mon dem 
drinnen über dem Waſſer ſchwimmenden Nepht nehmen bie Leute, und brennen ihn in 
ihren Lampen. Aber den Dirfen ausgebörreten vermiſchen fie mit dem Viehmiſt, und 
machen Stüde wie Kuchen daraus, trocknen folshe an der Sonne, und brauchen fie 
anftate des Holzes, fo hier weit und breit nicht wächfet. ‚Unter bem bürren Nephe 
habe ich viel Muſcheln vermifcht gefehen. Nicht weit von dem Dorfe war noch ein 


- fotziger See, an deſſen Uſern Hin. und wieder Kleine Nepht Quellen waren. Sich habe : 


hernach 


“m 


a_ m Bm __n .. 


Sirind’anf der abfheronifhen Halbinſel, fo hier ſchon ben Anfang nimmt, und wo bie 
bleſen ſchwarzen und weißen Nephtbrunnen find, bemerket, daß tie Mephtquellen allezeit 





- zigen Kräutern, bie bier wachſen, zu freſſen. 


Die Stadt Baku liegt niedrig an der See, doch enwas bergan, und ift nice = 
eher zu: fehen, als bie man ihr anf 2. Werftenage kommt. Die großen Worftäbte, 


weiche 1723 von den Ruſſen bey ver Belagerung verwuͤſtet worden find nicht wieder 


aufgebauet. Es ftehen noch 2 Rarawanfaranen; die eine iſt fir Die Fremden, die ans 
Dre aber. für die Kranken. des Sommers gebraucht worden. Bon Kirſcheli bis Baku 
nd 14o Werſte. - Der Gouverneur war der Generalmajor de Brilly mis 4 Iufan- 
xenieregimmtern. Von deutfchen Staabsofficieren fand ichda die Obriften Jonſton und 


Scherz, Obriſtlieutenauts Cronmann, Rob und Behrens, bie Oberoffkiers Suhm, 
Carſten Mellin, Burchard, Baptiſta, Bee, Hanſer etc. und die Chirurgos Gerr⸗ 


bes, Riesling, Ehrengreng und Sahlfeld. Die Gtabt hat doppelte Mauern und 


Graben ; die äußern Mauern find niedriger und die Graben ohne Waſſer. Die Maus 
rn ſind mit denen zu Derbent nicht zu vergleichen, Dieunterfte, vorn ander Eee, ſtehet 
Age im Waſſer, vor 30 jahren aber war es da noch trocken, wo fie ſtehet. Die Stabt 
dt foft rund. Der berühmte Obriſte Garber Bat an den Mauern noch 5 Baftions 
"angelegt. Sie ift über eine halbe Werft fang. Ueber dem Thor gegen Derbent iſt 
das Stadtiwapen eingehauen, naͤmlich 2 $ömwen, welche einen Ochſenkopf halten. In 
‚ber Stadt über die Perfianer war der Selim Chan, welcher auch über den ganzen Di⸗ 

ſtrict commandirte, und den Tribut an Gerrende und Gelde liefern mußte. Die Arme⸗ 
iniee haben eine große Karamanfaran, wo fie wohnen, und ihre Waaren verfaufen, 


um Baku iſt das ganze Johr äber viel Sturmwind, welcher des Eomimers. ben Sand . 
und Staub in die Augen wirft, daß man mit Verdruß aus den Häufern gehet; doch 


‚mäßiger der Wind die große Hitze. Des Rachts iſt es ſtille. Die Natur hat 
- bier einen guten Hafen formirt, die Schiffe koͤnnen nahe an der Mauer anlegen; vicle 
. Bommen hicher, um zu überwintern, weil an ber cafpiichen Eee fonft nirgend ein Ha⸗ 
:fen-anzutreffen. Die Stadt liegt ats Im Winkel: das berginte Ufer zur Rechten, und 
‚die Halbinfel Abfcheron zur Linken, nebſt der Nargentund Wolfoinſel quer vor, mas 
:chen eine Bucht von 6 bis8 Werſten groß. Oberwärts iſt die Statt ziemlich hoch, und 
auf einem Berge fiehee man den uralten Schach⸗Pallaſt, ven Abbas I. gebauet hat. 
Es ift ein bewundernswuͤrdiges Gebäude; eine wellen, er fen fchon von Dario mit der 


J 
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nahe bey den falzigen Moräften gegraben worben, alfo daß der Nepht und das Saly eine. 
befondre Gemeinſchaft Haben. Den ı sten unit fahre Ich noch vollends bis zur Stade . " 
Baku 15 Werſte; unterwegs ſah ich nach mehr dergielchen falzige Derter. Die rilden 
Rehe kommen häufig dahin, von dem Salzwaſſer zu lecken, und von benen vielerien ſal⸗ 


3 | Stadt 


34 Autzug and be Tagelunhe 


Stadt dagleich erbauet. Die Quaderſtrine find wohl ınfemmen Sefiget, du 6ie 


Fugen faum zu erkennen find, Die Thuͤren, Thore und —* find ungemein kuͤnſtlich 


'ausgehauen, und die Gallerien von durchbrochener Arbeit. Das Metſchet iM eben . 
jo wohl in als auswendig gezieret, desgleichen die Badſtube; beyte letztern dienten 
Damals zum Magazin, Et hätten diefe koſtbaren a'ten Gehäube verbient abgezeichnet 
gu werden, wiewohl fie hin und. wieder verfallen waren: Das Dach war von-biau. 
glafurten Steinen. Bey der Stadt iſt fein Fluß, man ſchoͤpſet das Waſſer aus Brun⸗ 
ren; das beſte nimme man aus dem Schächbrumnen, weicher erlihe 70 Stufen tief 
in Steingehauen ift; «6 ſchmeckt zwar nach Neoht, iſt ober geſund. An keinem Orte 
von allen, fo Rußland inne gebabs, ift Die Luft geſunder geweſen. Die Peſt ber auth 
-pienmmis daſelbſt genuͤtet. Wenn fie aus der Luſt entfiehen kann, fo ift gewiß, daß 
che durch den Dampf des Nephts, der hier in allen Haͤuſern täglich ‚anf es Se 

je gebranng wird, verändert und verbeflert werden kaun. Bon dem dichen Rauch Des 
Nepphs find alle Hänfer yon ferne ſchwarz anzufehen., Der Mepht iſt auch an ſich 
nicht ungelund ; er wird aͤußerlich viel gebraucht in Scorbut und Ouiebderſchmerzen; 
ja ich habe geiehen, baß verſchiedene Leute felbigen, ſonderlich ben weißen, ſtatt eines 
Schaͤlchen Brandweins wider Stein. und Gliederſchmerzen getrunken, it. in Gonorrb. 
calculo, pector. apguſſia etc. und fich wohl dabey befunden haben, Ich wii kürzlich 
melden, wie die Einwohner ben ſchwarzen Nepht (denn der weiße iſt rarer) enflatt des des 
Holzes gebrauchen, In allen Häufern hat man in ben Küchen ı oder 2 ſteinerne Bes 
:Hästniffe mit Nepht angefüllet, Daraus fhöpfet man mit eifernen Loͤffeln, und gießet *8 
auf’dem Heerd unter ben Keſſel, we man kochen will, auf ben darunter gelegten track 

"nen Sand ober Erbe, zündet ihn mit Poppier ober Sirob an; fo brenner er. mit einer 
ſtarken Flamme, rührt tie Erbe mit einem eifernen Stocke um, und nachdem es noͤthig, 
giefet man Immer mehr Nepht zu, bis die Speife fertig iſt. So chut man auch, wenn _- 
man Brod backen will, da man aber fo fange einheizen muß, bis ter Dfen heiß genug 

iſt. dieſer Feuerung befam ein Soidat monatlich ) Batman, (ein Batman zu 
ı5 Pfand), Ein Capitain 59, ein Staabsofficier 100, und ein Obriſter 130 Bat⸗ 
man. Der Bineral und Commendant ließen zuweilen aus Viſowoi Bol; für ſich 
"bringen. Ob nun wohl Baku ein gefunber S In ift, fo war doch dafelbft ein morbas - 
endeinicus, (exanthematicus, ) der Diefer Stadt eigenthuͤmlich, obwohl niemals tüb« 
ch, aber defto beichwerlicher wor. Ich mußte foichen ſelber ausflehen, fowie alle neu - 
onfommenbe. Er graßirt in dem heiten Sommertagen. Daran iſt Schuld, erſtlich 
die große ungewöhnliche Hitze, mb denn ein gewiſſes kleines faſt unfichtbares 

Der Menſch befommt am m beibe een ſehr fihmerzhaft juckenden Ausichlag mic 
"Heinen Beulen, am meiften 

find: das bauert den Sommer Dusch. Dan friest Pieins vote „Bloste vi Didegen, 
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bie trocknen ab; und an andern. Erellen fahren friſche auf: reibt man fie, fo werden ſie 
größer, und die Leute fehen aus, als ob fie die Pocken härten; es verſchont weder unge 
noch Alte. Die Juſecten tragen allerdings das ihrige dazu bey; man fieht fie des 
Abends ben Licht in ben Zimmern ſich auf die Hände fegen. Ich konnte fie mit dem 
Microſcopio wohl erkennen ; fie harter einen ſchwarzen Körper mit langen weißer Fluͤ⸗ 
geln bedecke. Um des Nachts dafuͤr Ruhe zu haben, zog man lange lederne Hands 
ſchuhe bis an ben Ellbogen an, und bedeckte das Befiht; man konnte es aber vor Hife 
nicht wohl ausfichen. Diefe Inſecten verurfachten doch das wenläfte; denn Die alten 
Einwohner, fo ſchon etliche Jahr hier gewefen, woren meiftens von diefem Ausſchlage 
befrever. Im Auguftmenat, da die Luft friſcher wurbe, hörte die Krankheit auf, In 
Gilan empfand ich 1747 faſt eben dergleichen Ausſchlag, welcher jeboch von dieſem 
anterfchleben war, davon ich hernach Meldung thun will; derſelbe 509 üblere Folgen nad 
ih, und zeigte ſich noch 3 bis 4 Jahr hernach in Außland im Sommer, wiewohl nice 
mehr fo häufig. Der Mepht, ven man in Daku mit den Waſſer taͤalich trinket, kanm 
auch, als ein hitziges Weſen ben Aueſchlag mit befördern, bis der Menich endlich deffen 
und des Elimatis gewohnt wird. Ich ward den ıften Auguft hier kranf am hitzigen 
Sieber, aber nach 14 Tagen wieder gefund, fo, Daß ich mein Vorhaben weiter fortfe - 
gen Ponte Es find von dem Zunehmen und Aufſchwellen des cafpifchen Meers bey 
1 Deutiiche Spuren zu bemerfen. Die zwey Mauern zu beyden Selten der Stadt 
waten erſtrecken ſich Go Schritte in die Sen hinein, die tod, ohne Zweifel aufange auf 
dem trockenen Lifer erbauet worden. Es wollen einige daraus billig ſchließen, daß dies 
Meer keine Serudel oder Abfälle unter der Erde nach dem ſchworzen Meer hin habe, 
wie man vor Alters geglaubt. In Gilan ohnweit Keſchtſch, iſt ein Bufen 20 Were 
fle ang, in weichen die rußiſchen Schiffe noch vor 20 ohren bey der Halbinſel SEnfes 
Iy bis Deribafar einfahren konnten; welches aber ist nicht mehr moͤglich ift, wie ich 
1747 bemeift habe, Die Schiffe mußten an 3 Werſte davon in ber See vor Anker 
liegen. Bey Aſtrachan am Ausfluffe der Wolga war aufder Inſel Jarky ein groß 
ſes Magatin gebauet für bie Schiffe Der Krone; es mußte aber in din letzten J hren 
. werlaffen werben, weit Die Ser den Ort nach und nach uͤberſchwemmete. Wenn auchden 
Einwohnern von Baku zu glauben, fo hat in alten Zeiten das Sand an dem großen 
Dorfe Schich⸗Derewna auf der Halbinſel rechter Sand mit der Inſel Nargen zus 
- fammen gehangen, weiche itzt bey 3 Werſte won einander liegen, da ißt die Schiffe durch⸗ 
fahren. Es it das Zunehmen diefer See auch deswegen fehr glaudlich, weil außer der 
i aus den hehen camcafiichen und hircanitihen Gebirgen ſehr vide Füße 
in Die See fichergießen, weiche unmögtid,, obgleidy die Hige groß iſt, ganz wieder aus 
duͤnſten fünnen. An dee Mäuer gegen Derbent zu, ohnweit der See, iſt in dicker 
hoher Tharm zu ſehen, anf-wmeichem säylich eine Flagge aufgezogen wird. —— | 
Erz " elben 
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16 .Auszug aus dem Tagebuche . 


ſelben wird erzohhlet, doß ſolchen eine Tochtet eines perſiſchen Schachs auſbauen (oflen, 
und fid) von demfelben herunter geſtuͤrzet, weil der Vater ihre ungebuͤhrlich begegnets - 


er wird deswegen der Juſlgfernthurm benennet. Außer der Stadt ſiehet man viele al⸗ 


te Gräber, ſchoͤn ausgearbeitet, doch ungleich weniger als bey Derbent. Den 5 Yulkk 
fuhr ich auf die Brandwache 7 Werſte hin zum Chirurgo Gerrhes. Die Vargens 
Inſel war eine Werſte davon, nach welcher wir uns den andern Tag begaben; ſie iſt 
3 Werſte lang, und an etlichen Orten kaum eine Werſte breit. Sie liegt wuͤſte, muß 
aber fenn bewohnt gewefen, weil noch verfallene Häufer und Brunnen da zu ſehen find. 
: Das fandige Ufer mar vol von YBaffermenen. Neftern, daß man faum Durchhin geben 
konnte, ohne auf die Ener zu treten ; bie. melften waren ausgebrütet, und die Jungen 
ſchwummen in großen Deerden am Ufer, Die Alten aber flogen über uns in unzäblicher 
Menge mit unangenchmen Geſchrey. Unſre Leute Fochten und aßen bie Eyer, u 
einem hoben felfigsen Ufer niſteten auch Tauben und große ſchwarze Schnepfen mit lang: 
gebognen Schnäbeln, davon wir etliche fchoffen. Auf ver Inſel find ſchwarze Schlan⸗ 
gem 3 Ellen lang, die auch im Waſſer ichwimmen. Die Matrofen fingen Geekrebfe 
aus bem Schiffe in einem Korbe mit Steinen, darinn fie ein Seid Fleiſch oder Sifch- 
anbunden Bey Baku ift alles felfige, und find deswegen nur wenig Gärten anzu⸗ 
treffen, in welchen fie Eafran bauen; aber auf der abfdheronifdyen Halbinſel, wo das 
Land fruchtbarer, find deſto mehr, von wannen Weintrauben, Arhufen, Melonen mb 
Gartenfrüchte Häufig nach der Stadt gebracht werben. Der Fein ift roth und ſtark. 
Man bauer bafelbft Weizen, Gerfte und Baummolle in Menge, Ohnweit Baku, 
beſonders ben Uchanie, warhfen die Truffeln Häufig, ohne Kraut unter der Erde; ihre 
Zeit ift im März und April, Die Erbe erhebt fid) ein wenig, bekommt Eleine Rigen, 
woran man benerft, daß Da welche liegen, wo man fie denn ausgräbt. Man zerfchnels 
det fiein Scheiden, trocknet fie und hebt fie zum Gebraudy auf. Hier Habe ich bie Trufe 
fen das erftemal gegeffen, und einen guten Vorrath mit mir genommen. Sie find 
zum Theil wie eine Fauſt greß, die mehreften aber viel Fleiner, faft fo, wiebie Erb» _ 
"apfel, Die Bauern brachten fie häufig zu verkaufen. Die Ruffen hatten feinen Ges. 
ſchmack daran, und hielten es für Griby, eine Sorte von Pilzen. Munmehro war mein - 
Derfangen, noch weiter bis an unfre Gränge am Fluß Burg zu reifen, wo gu Salian 
ein Commando von 200 Mann mit einem Capitain gehalten wurde. Der General 
von Brilly gab mir 2 Soldaten zur Begleitung mit, und 3 Kofafen mit 4 Pferden; 
mehrere waren nicht nöthig, benn die Perſer in diefen Gegenden find friedſam. Meine 
Equipage beftund in einem Ruͤſtwagen mit bee nöchigen Proviſion. Der Chirurgus 
Kiesling begleitete mich ; das geſchah den ı ten Julii. Den Wagen ließen wir vor⸗ 
aus den Berg herum fahren bis zur erfien Karamanfaray, um daſelbſt die Nacht zu 
bleiben. Wir aber ritten mit einem Soldaten über ben Berg 6 Werſte, und Samen. 
u iM 
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ger zweyten, in der Meynung, es fen bie erfles ba warteten mir bie ganze Macht ver- 
geben. Wir mußsen hungern und durften, weil wir in unſern Taſchen nichts mit⸗ 
genommen hatten. Das Waſſer bey diefer Karamanfaren war ausgetrocknet. Es kam 
uns einiges Örauen an, wiewohl ung niemand ſtoͤrte. Wir ſammleten von tem tro⸗ 
denen Biehmil und machten ein euer. Endlich ſegte ich mich vor Mütigfeit nis 


ber, und den Kopf auf einen Stein flatt des Küffens, wie Jakob, an welchen ich des . 


mals gedachte. Im Schlafe aber ſah ich feine Simmelsleiter, fondern räumte fuͤrch⸗ 
terliche Dinge. Ganz fruͤh ritten wir zuruͤcke längfi dem Berge Hin, unfre Leute zw 
fuchen, weiche uns nach 2 Stunden endlich entgegen kamen; fie hatten unſer in der ex 
‚Ken Karamanfaray erwarte. Wir waren hoͤchſt erfreuer, machten Halte und erquickten 
uns don unirer Propiſion. Unſre leute fagten, Daß fie um das Gebirge bis zur zweyten 
Karawa iſaray, bey 40 Werfle herumgefahren wären. Wir fanıen zur Dritten noch 6 


Woerſte, woebenfalls fein Waſſer war, und den Mittag zum vierten, baesfehr scübe und 


leimigt wer; die Pferde wollten es faum trinken, ungeachtet ſie ſehr durſtig waren. Den 
Abend erlangten wiz noch die fünfte Rarawanfaran ganz nahe an der See. Viefe war 
die größefte und fchönfte von allen, die ich gefehen harte; über dem Thore waren 3 ges 
wölbte faubere Zimmer, darinnen wir bie 44 blieben, md ung wohl pflegten. Den 
Abend babeten wir uns in der See, welche hier ſandig und fehr Nah iſt. Der Brunn 
tte gutes Waſſer. Gonften iſt um biefe Gegend alles fleinige, und faft kein gutes 
ein su ſehen, als wiererien falgige Rräuter, welche der Häufigen wilden Ziegen bes 

fies Fuiter find, Den: ısten ul ritten wir por diefer Karawanſaray rechter Hand 


mehr bergan nach Nawagi 30 Werſte. Auf dieſer langen Höhe habe ich etwas wun | 


derbares, nämlich viele fieine wachjende Berge beobachtet. Davon waren die größe 

ſten als en Bauerhaus hoch, nahe bey der Landſtraße; aber weiter ab vom Wege rech⸗ 
ter Hand waren welche eines Thurms hoch. Sie find alle aſchſarbigt, ohne Gras, in 
Figur eines Kegels. Die Erde iſt nichts anders als ein falziger Leim. Oben auf 
der Spige diefer Berge ift ein Quell vom falzigen, fchlammigen bien Waſſer, wel» 
ches oft heraus fkößer, um ſich fpriget, und mehrmals überläuft, ba ſich denn.das dicke 
Erdreich rund umher anfeget, austrocknet und die Berge immer Höher mache; folglich 
müffen diefe "Berge, wenn ihre Quellen beftändig ſeyn, jährlich Höher wachſen. Aber 
ch Habe welche ganz vertrocknet geſehen, die ſchon ziemlich hoch waren; Dagegen ohn⸗ 
weit bavon wieder anbre aufs neue. entflanden, die auf ihrer Spitze voll Waſſer mas 
ren und überliefen. Man fieher hier die Fußtapfen der wilden Ziegen, welche von dies 
fen falzigen Quellen trinken. Man fagte mir hernach, daß Im Herbſt und Winter 


beym Regenwetter biefe Berge mehr Schlamm auswerfen follen. Ich habe auch an. 


Diefem Wege 3 Werſte abwärts ein ziemlich hohes Gebirge gefehen, von welchem fol 
cher falziger Schlamm: fehr breit herab floß, und von ferne an ber Sonne glängete: ich 
Buͤſchings Magazʒin I. Th. 6( trauete 
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9 feiben wird ethaͤhlet, daß ſolchen eine Tochter eines perſiſchen Schachs ana iafleı; 


und fid) von demfelben herunter geftürzer, weil der Vater ihr ungebüprlich begrgnets - 


"er wird deswegen bır Juſgfernthurm benennet. Auer der Stadt fiehet man vieleal- 


te Gräber, ſchoͤn auegearbeitet, doch ungleich weniger als bey Derbent. Den 5 Julif 
fuhr ic) auf die Brandwache 7 Werſte hin zum Chirurge Gerrhes. Die VIargene 
Inſel war eine Werſte davon, nach welcher wir ung den andern Tag begaben; fie ifk 
3 Werfte lang, und on etlichen Orten faum eine Werſte breit. "Sie liegt wuͤſte, muß 


aber fenn bewohnt gewefen, weil noch verfallene Häufer und Brunnen da gu fehen find. .” 


Das fandige Ufer war. voll von Waſſermeven ⸗Neſtern, daß mar faum burchhin geben: 
konnte, ohne auf die Ener zu treten ; bie. meiften waren ausgebrütet, und die Jungen 
ſchwummen in großen Heerben am Ufer, die Alten aber flogen über uns in unzäblicher 
Menge mit unangenchmen Geſchrey. Unſre Leite Fochten und aßen bie Eyer, In 
einem hoben felfigten Ufer nifteten auch- Tauben und große ſchwarze Schnepfen mit lang: 
gebognen Schnäbeln, davon mir etliche ſchoſſen. Auf der Inſel find ſchwarze Schlans 
gen 3 Ellen lang, die auch im Waſſer ſchwimmen. Die Matrofen fiengen Seekrebſe 
aus bem Schiffe in einem Korbe mit Steinen, darinn fie ein Stuͤck Fleiſch oder Fiſch 
anbunden, Bey Baku iſt alles felfigt, und find desmegen nur wenig Gärten anzu⸗ 
treffen, in welchen fie Safran bauen; aber auf der abfcheronifchen Halbinſel, wo das: 
Land fruchtbarer, find deſto mehr, yon wannen Weintrauben, Arhufen, Melonen und 


Gartenfrüchte Häufig nach der Stadt gebracht werben. Der Wein ift roch und flarl, - 


Man bauer daſelbſt Weizen, Gerfte und Baumwolle in Menge, Ohnweit Baku, 
befonbers ben Lichanie, wachfen die Truffeln Häufig, ohne Krane unter der Erbe; ihre 
Zeit iſt im März und April, Die Erde erhebt fich ein wenig, befommt Eleine Rigen, 
woran man bemerkt, Daß da weiche liegen, wo man fiedenn ausgräbt. Man zerfchnele 
- "per fiein Scheiden, trocknet fie und hebt fie zum Gebrauch) auf. Hier habe ich bie Trufe - 
- feln das erftemal gegeffen, und einen guten Borrath mit.mir genommen, Sie find 
zum Tell wie eine Zauft groß, die mehreften aber viel Pleiner, faſt fo, wiedie Erd- . 
apfel, Die Bauern brachten fie Häufig zu verfaufen, Die Ruflen hatten feinen Gen, 
ſchmack daran, und hielten es für Griby, eine Sorte von Pilzen. Munmehro war mein 
erlangen, noch weiter bis an unfre Graͤnze am Fluß Burg zu reifen, wo zu Salian 


ein Commando von 200 Mann mit einem Captain gehalten wurde. Der General  - 


von Brilly gab mir 2 Soldaten zur Begleitung mit, und 2 Kofafen mit 4 Pferden ;. 
mehrere waren nicht nöthig, denn die Pepfer in diefen Gegenden find friedſam. Meine 
Equipage beftund in einem Ruͤſtwagen mit ber nöthigen Proviſion. Der Chirurgus 
Riesling begleitete mich; das geſchah den ı 3ten Julii. Den Wagen ließen wir vor⸗ 
aus ben ‘Berg herum fahren bis zur erſten Karamanfaray, um bafeibit die Nacht zu 
bleiben. Wir aber ritten mit einem Soldaten Über den Berg 6 Werſte, und kamen 
f . i zur 
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ae zwehten, in dee Meynung, es fey die erſtez da warteten wir bie ganze Nacht ver⸗ 
gebens. Wir mußten ungern und durften, weil wir in unfern Taſchen nichts mit- 
genommen hatten. Das Waffen bey diefer Raramanfarey war ausgetrocknet. Es kam 


uns einiges Örauen an, wiewohl ung niemand ſtoͤrte. Wir ſammleten von tem tro⸗ 


ckenen Viehmiſt und machten ein Feuer. Endlich ſegte ich mich vor Mütigfeit nie 


ber, und den Kopf auf einen Stein ſtatt des Küffens, wie Jakob, an weldyen ich bar . 


maalbs gedachte. Im Schlafe aber ſah ich feine Himmelsleiter, fondern räumte fuͤrch⸗ 


“serie Dinge, Ganz fruͤh ritten wir zuruͤcke längft dem Berge Hin, unfre Leute zu 
fuchen, welche uns nach 2 Stunden endlich entgegen kamen; fie hatten unſer in der er⸗ 
‚fen Karamanfaray erwarte. Wir maren höchit erfreuer, machten Halte und erquickten 
ung don unirer Propiſion. Unſre Jeute fagten, daß fie um das Gebirge bis zur zweyten 
Karawanſaray, bey 40 Werſte Herumgrfahren wären. Wir kamen zur dritten noch 6 


Werſte, wo ebenfalls fein Waſſer war, und den Mistag zum vierten, da es ſehr scübe und 


leimigt war; die Pferde wollten es faum erinfen, ungeachtet ſte ſehr durſtig waren. Den 
Abend erlangten wir noch bie fünfte Karawanſaray ganz nahe an der See. Diefe war 


die größefle und fchönfte von allen, die ich geiehen harte; über dem Thore waren 3 ger 


wölbte faubere Zimmer, darinnen wir bie Nacht biisben, und uns wohl pflegten. Den 
Abend badeten wir uns in der See, welche hier ſandig und Schr Hach if. Der Brunn 


hatte gutes Wafler. Sonſten iſt um diefe Gegend alles ſteinigt, und foft kein gutes 


Oräslein zu fehen, als viererien falgige Rräuter, welche der Häufigen wilden Ziegen bes 


ſtes Zuiter find, Den. ısten Julü ritten wir por dieſer Karamanfaray rechter Hand 


mehr bergan nach Nawagi 30 Werſte. Auf vieler langen Höhe habe ich etwas wun⸗ 
derbares, naͤmlich viele kleine wachſende "Berge beobachtet. Davon waren die größe 
ſten als ein Bauerhaus hoch, nahe bey der Landſtraße; aber weiter ab vom Wege rech» 
ter Hand waren welde eines Thurms hoch. Sie find alle aſchſarbigt, ohne Gras, ig 
Figur eines Regels. Die Erde ift nichts. anders als ein falliger kein. Oben auf 


der Spige diefer Berge iſt «in Quell vom falzigen, fchlauımigen bien Waffer, wel» . 


ches oft. heraus flößer, um ſich fpriget, und mehrmals überläuft, da ſich denn.das dicke 


Erdreich rund umher anfeget, austrocknet und Die Berge immer Höher machet; folglich 


müffen diefe Berge, wenn ihre Quellen beftänbig ſeyn, jährlich Höher wachſen. Aber 
ich Habe welche gan; vertrocknet geſehen, die ſchon ziemlich hoch waren; Dagegen ohn⸗ 
weit davon wieder andre aufs neue entſtanden, bie auf ihrer Spige voll Waſſer wa⸗ 
zen und überliefen. Man fieher hier die Fußtapfen der wilden Ziegen, welche von dies 
fen falzigen Quellen trinten. Man fagte mir hernach, daß im Herbſt und Winter 


beym Regenwetter biefe Berge mehr Schlamm ausmwerfen follen. Ich babe auch an 


Diefem Wege 3 Werſte abwärts ein ziemlich hohes Gebirge gefehen, von welchem fols 
cher falziger Schlamm fehr breit herab floß, und von ferne an ber Sonne glaͤnzete: ih 
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feiben wird rrjäßtet, doß felgen eine Tochtet eines perſiſhen Schade aufbau Kofi; 
und ſich von demfelben hexunter geftürget, well der Vater ihr ungebürlicd; begegnets - 


- er wird deswegen ber Julfgfernehuum.benenner. Außer der Stadt fiehet man vieleal» 


te Gräber, ſchoͤn ausgearbeitet, doch ungleich weniger als bey Derbent. Den 5 Julif 
fuhr ich auf die Brandwache 7 Werſte hin zum Chirurge Gerrhes. Die Nargent 
Inſel war eine Werſte davon, nach welcher wir ung den andern Tag begaben ; ſie iſt 
3 Werſte lang, und an etlichen Drten kaum eine Werſte breit. Sie liegt wüfte, muß 


aber fenn bewohnt gewefen, weil noch) verfallene Häufer und Brunnen da zu fehen find. „* 


Das fandige Ufer war vol von Waſſermeven ⸗ Neftern, daß mar kaum durchhin gehen 
konnte, ohne auf die Eyer zu treten ; bie. meiften waren ausgebrütef, und die Jungen 
ſchwummen in großen Heerben am Ufer, Die Alten aber flogen über uns in unzäblicher 
Menge mit unangenehmen Gefchren. Unſre Leute kochten und aßen die Eyer, In 
einem hoben felfigten Ufer nifteten auch- Tauben und große ſchwarze Schnepfen mit lang: 
gebognen Schnäbeln, davon wir etliche ſchoſſen. Auf ver Inſel find ſchwarze Schlan⸗ 
gen 3 Ellen lang, die auch im Waſſer Ichwimmen. Die Matrofen fiengen Seekrebſe 
aus dem Schiffe in einem Korbe mit Steinen, darinn fie ein Stuͤck Fleiſch ober Fiſch 
anbunden, Bey Baku iſt alles felfige, und find deswegen nur wenig Gärten anzu⸗ 
treffen, in welchen fje Safran bauen; aber auf der abfcheronifchen Halbinſel, wo das. 
fand fruchtbarer, find deſto mehr, von wannen Weintrauben, Arbufen, Melonen und 


Gartenfrüchte Häufig nach der Stabt gebracht werben. Der Bein ift roth und ſtark. 


Man bauer dafelbft Weizen, Serfte und Baummolle in Menge, Ohnweit Baku, 
befonbers bey Uchanie, wachfen die Truffeln Häufig, ohne Krane unter dee Erde; ihre 
Zeit iſt im März und April, Die Erde erhebt fich ein wenig, befommt kleine Nigen, 
woran man bemerkt, baß da weiche liegen, wo man fiedenn ausgräbt. Man zerfchnels 


det ſie in Schelden, trocknet fie und hebt fie zum Gebrauch auf. Hier Habe ich die Trufe 


feln das erftemal gegeffen, und einen guten Vorrath mit mir genommen, Gie find 

zum Theil wie eine Fauſt groß, die mehreſten aber viel Fleiner, faft fo, wiedie Erb- . 

"äpfel, Die Bauern brachten fie häufig zu verfaufen, Die Ruſſen hatten feinen Ges, 
ſchmack daran, und hielten es für Griby, eine Sorte von Pilzen. Nunmehromarmein - 
Verlangen, noch weiter bis an unfre Bränze am Fluß Bura zu reifen, wo zu Salian 


ein Commando von 200 Mann mit einem Capltain gehalten wurde. Der General - 


von Brilly gab mir a Soldaten zur Begleitung mit, und 3 Koſaken mit 4 Pferden ;. 
mehrere waren nicht nöthig, denn die Pepfer in diefen Gegenben find friedfam. Meine 
Equipage heſtund in einem Ruͤſtwagen mit ber nöchigen Provifion, Der Chirurgus 
Riesling begleitete mich ; das geſchah den ı zten Julii. Den Wagen ließen wir vor⸗ 
aus den ‘Berg herum fahren bis zur erften Karamanfaray, um daſelbſt die Nacht zu 
bleiben. Wir aber ritten mit einem Soldaten Aber ben Berg 6 Werſte, und kamen 
oo im 
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gar zmeyten, in der Meynung, es ſey die erſtez da warteten wir bie ganze Nacht ver⸗ J 
gebens. Wir mußten hungern und durſten, weil wir in unſern Taſchen nichts mit⸗ 
geuommen hatten. Das Waſſer bey dieſer Karamanjarey war ausgetrocknet. Es kam 
uns engen rauen an, wiewohl uns niemand ſtoͤrte. Wir ſammleten von dem tro⸗ 
denen Biehmilt und machten ein Feuer. Endlich legte ich mich vor Mürigfeit nie 
ber, und den Kopf auf einen Stein flatt des Kuͤſſens, wie Jakob, an welchen ich das . 


mals gedachte. Im Schlafe aber ſah ich feine Himmelsleiter, fondern räumte fuͤrch⸗ 


teruche Dinge. Ganz ſruͤh ritten wir zuruͤcke längft dem Berge Hin, unſre Leute zw 
- fuchen, weiche uns nach 2 Stunden endlich entgegen kamen; fie hatten unſer in der er⸗ 
‚ten Karawanfaray erwartet. Wir waren hoͤchſt erfreuer, machten Halte und erquickten 
uns von unter Propiſion. Unſre teute fagten, daß fie um das Gebirge bis zur zweyten 
Karawa iſaray, bey 40 Werfle herumgefahren wären. Wir fanen zur Dritten noch 6 
Werſte, wo ebenfalls fein Waſſer war, und den Mittag zum vierten, da esfehr trübe und 
leimigt war; die Pferde wollten es kaum trinken, ungeachtet fiefehr durſtig waren. Den 
Abend erlangten wir noch die fünfte Karawanſaray ganz nahe an der See. Dieſe war 
die größefle und fchönfte von allen, die ich gefehen Hatte; über dem Thore waren 3 ges 
wölbte faubere Zimmer, Darianen wir bie Macht blieben, und ung wohl pflegten. Den 
Abend badeten wir uns dn der See, welche hier faubig und Sehr ach iſt. Der Brunn 
Batte gutes Waſſer. Sonſten iſt um biefe Gegend alles fleinige, und faft fein gutes 
Oräslein zu ſehen, als viererien falgige Rräuter, welche der haͤufigen wilden Ziegen bes 
ſtes Fulter find. Den. ısten Julii ritten wie por diefer Karawanſaray rechter Hand 
mebr bergan nach Nawagi 30 Werſte. Auf dieſer langen Höhe tzabe ich etwas wun⸗ 
derbares, nämlich viele kleine wachſende Berge beobachtet. Davon waren die größe 
ſten als ein Bauerhaus hoch, nahe bey der Landſtraße; aber weiter ab vom Wege rech⸗ 
ter Hand waren welde eines Thurms hoch. Sie find alle afchiarbigt, ohne Gras, ig 
Figur eines Kegels. Die Erde iſt nichts anders als ein faliger Leim. Oben auf 
der Spige diefer Berge ift «in Quell vom falzigen, ſchlaumigen dicken Waffer, wels - 
ches oft heraus flößer, um ſich fpriget, und mehrmals überläuft, da fich denn.das dicke 
Erdreich) rund umher anfeget, austrocknet und Die Berge immer Höher machet; folglich 
müffen diefe Berge, wenn ihre Quellen beftänbig fen, jährlich Höher wachſen. Aber 
ich Habe welche ganz vertrodnet geſehen, bie fchon ziemlich hoch waren; dagegen ohne 
weit bavon wieder anbre aufs nee entflanden, die auf ihrer Spige voll Wafler wa⸗ 
zen und überliefen. Man fieher hier die Zußtapfen der wilden Ziegen, welche von dies 
fen falzigen Quellen trinken. Man fagte mir hernach, daß im Herbſt und Winter 
beym Regenwetter biefe Berge mehr Schlamm ausmwerfen follen. Ich Habe auch an 
Diefem Wege 3 Werſte abwärts ein ziemlich hohes Gebirge gefehen, von welchem fols 
cher folziger Schlamm ſehr breit herab floß, und von ferne an der Sonne glängete: ich 
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trauete mir nicht allzunahe zu kommen, um nicht einzufinfen. Man verfidierte mir, 


daß auf den höhern ‘Bergen dieſer Art etliche Quellen fehr tief und faft nicht zu ergrüne 
ben wären. Ich babe diefe Gegend zum Gedaͤchtniß nach Möglichkeit abgezeichner, 


Ein Naturkuͤndiger, Der mehr Zeit dazu nehmen fünnte, würde hier fehr viel auszufor⸗ 


fihen finden; und es wäre der Muͤhe werth, wenn ein folcher fi ein paar Jahre in 
Baku aufhalten könnte, um alle die Wunder der Natur in diefen Gegenden, fondere - 
Hich auf der abfcheronifchen Halbinfel, genauer zu unterfuchen. Ein Reiſender kann 
ſolche Dinge nur obenhin bemerfen. Doch will ich, fo viel mir bie Zeit und mein Amt 
zugelaffen, noch bald ein mehrers bavon befchreiben. Nachdem wir nun obngefähe 15 
Werſte geritten, endigte ſich dieſes fonderbare Bebirge, und es zeigte fich eine große Aue 
nah) Nawagi hin. Es war ſehr befehmerlich, burch Erumme Wege 3 Werfte lang, 
den Berg herab zu fommen. Syn Nawagi, welches ein großes Dorf ift, fegten wie .' 
uns unter 3 große fchattigee Weiden, und die Leute brachten uns Milch und Melonen 
zue Erfiifchung. Wir ritten fort noch 35 Werfte bis zum Dorf Saidan. Hier 
war eln -Bufchs Baſcha⸗Said, der uns mit allerley Fruͤchten wohl verforgte: er 
ſchickte uns auch einen Pollok oder Mückenzele, welches wir unter den Weiden aufs 
ftelleten, font hätten wie vor dem Lingeziefer nicht ſchlafen können. Der Ort, ift groß, 
bat viel Gaͤrten und Getraide; es machten Hier auch Weintrauben, Melonen, Arbufen 
und Granatäpfell. An Wofler ift großer Mangel, die Leute müffen es aus tiefen Bruns 
nen fchöpfen, und Ift Dazu nicht vorn beften, Um diefe Gegenden fahen wir viel Pers ” 
fier, die in Kibitfen wohnten, und herum zogen, wo fie für bas Vieh Weide fanden. 

- Den ı6ten Famen wir noch 35 Werfte bis nad) Salian am AurasStuß. Auf der 
heutigen Tagerelfe war es, als wenn wir in ein ganz ander fand gefommen wären: 
alles war grün, fruchtbar, viel Eanäle davon aus der Aura über bie Wiefen weit und 
breic hingeführt, das. Sand zu wäffern. Es liegen viel Dörfer an diefem Fluß, bie 
alle wohl bewohnt find, Was jenfelts if, "gehöre jeßt den Perſern zu, und ba fänge 
die muganifche Steppe an. Alles wächfet an der Rura reichlich, Die Bauern ftchen 
fi gut. Sie müffen ihren Tribut in Getrelde geben, twesmegen hier eigentlich ein  ” 
Capitain fi aufhalten muß: er hatte nicht.mehr, als ıg0 Mann Eoldaten und So 
Koſaken. Es iſt Hier eine Feſtung. Um feine Wohnung ift nur eine hohe Wand 
von Erde aufgeführt. Das Wafler ift dick, leimigt, roͤthlich und ungefund;, man 
teinfer lleber Brunnenwaſſer. Der Fluß ift einen Flintenſchuß breit, Bon Salian 
wiederwärts 6 Werfte liege bie alte Feſtung Aura, wo igt ein perfifcher Sultan, ein 
junger Mann in "Bergung flund; mie fuhren mit unferm- Eapitain Apotfchinin un® 
dem $ieutenant Buddenbrock den ıgten Yulli zu Waſſer dahin, bey ihm einen Befuch 
abzuftatten. Er bewirthete ung mit Speifen und Fruͤchten, chat ſehr freuntli und 

“ Me Welbsleute kommen, bie vor uns fingen und tanzen mußten. Das Boll (off 
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- Wein und Brandtwein, und rauchte Tabak, trog ben Männern. ' Wir fuhren bens 

- fetben Tag wieder zuruͤck. Dieſe alte Feſtung war meitläuftig, und ſtunden anfangs 5 
: Kegimmnter darinn mit dem Generallieutenant Stock. . Die ſchwere Arbeit, die Hige, 
Yiele Fruͤchte und fehlechtes Waſſer, wie auch die Sümpfe von dem übergefcehmollenen 
Rurts Strom, machten den Ort: ungefund. Die Solbaten fammt dem General 
ſturben in einem Jahre fo häufig, Daß nur bey 40 Mann übrig blieben. Als 1723 
. die Rufen Die Derter an der Aura zuerft einnahmen, durch einen Obriſtlieutenant 
-Simbularow, fo ließ eine dajelbft wohnende verwittwete Chaninn benfelben nebft den 
vornehmſten Offieiers zu fih einladen; allein waͤhrentz bes Tractaments alle ohne Nuss 
Rahme uiederfäbeln. Sie entflah ing Gebirge zu bem Fürften Lifme. Diefer Streich 
iſt an der Chaninn gleichwohl nicht gerochen! worden, ſondern im Gegemdell hat man 
ihr jährlich eine Penfion von 3000 Rubeln auszahlen laflen. Sie mußte aber dafuͤr 
alle ihre Dörfer mit dem Ruͤcken anſehen. Laͤngſt der Rura, ſonderlich üm den Doͤr⸗ 
. Feen, find viel Bäume gepflanıt, am melften Weiden. Man bauet hier viel Reiß, 
Weizen, Gerfte, Baumwolle, and den Schachtaback, welchen die Perfer aus dem Ras 
lian durchs Wafler rauchen. Roggen und Haber fäen fie gar nicht, und die Pferde 


werden mit Gerſte gefüttert, wovon fie ſich glatter Halten follen, Unſre Pferde gewoͤhn⸗ 


ten fi) bald dazu. Die beften perfifchen Pferde, welche fie Argamacken nennen, werben 
bier häufig gezogen, wie auch In ber mutganifchen Steppe. Um biefen Fluß ift.eine 


unfägliche Menge von allerley Vögeln; ich habe nirgends mehrere angetroffen. Es = 


giebt Kraniche, Schwäne, Trappen, Meiher, Stoͤrche, Gaͤnſe, Enten und Schnepfen 
von mancherley Art, aber auch fo viel Müden, daß man fich dafuͤr nicht bergen faım, 
Ohnweit Salian in Bachian wohnte Ali» Luli» Chan, welchem fonft faſt bie ganıe 
. muganifihe Steppegehörte. Er harte pom Anfangean fich bald der rußiſchen Both⸗ 
maͤßigkeit ergeben und gute Dienfte gethan. Als die Bilanifche, Aftarifche und ans 
dre Provinzen his an die Rura 1732 wieder abgetreten wurden, blieb er unter un⸗ 
ferm Schutz, und es wurden ihm viele Dörfer diſſeits der Aura zum Eigenthum übere 
laſſen; doch fo, daß fievon ihrem Getreide der Keone was gewiſſes abtrogen mußten. 
An ven mehreften Orten find. zu Zeiten Jahrmaͤrkte. Es giebt viel luͤderliches Gefinuel, 
‚weldyes in Ribitken herum ziehet, gleich den Zigeunern, und mit Baufeleyen und 
Marrenpoffen feinen Unterhalt fuchet, Der Eapitain Aposfchinin theilte mir das Re⸗ 
giſter von allen an dee Rura tiegenden Dörfern mit, welche-alfe hießen: ı) Salian, 
2) Petibabbe, 3) Reſenketan, +) Banıferan, 5) Gewaſchkendi, 6) Saidlar, 
7) Murſa KRali-RKendi, 8) Beredman, 9) LTemerdan, 10) Üelerdan, 
21) Chan Acchi, 12) Aulikadran, 13) Karan. Dieſe drey :tegten find Aulni, 
weiche in Kibitken wohnen) 14) Raraſchala, 15) Schil, 16) Raſkaran⸗ Rad⸗ 
mi, 17) Talubſchankendi, 18) Balechst, 19) Perchol, 20) Salian Rath Ä 
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31) Tſchepachol, 22) Tſchengemla, 23) Dechme, 24) Deſchelanabat, 25) IE 
Tanm (dieſe 4 find andı Aulni,) 26) Bachian, 27) Saidan, 28) Ordokura und 
29) Nawagi, welche von der Aura etwas abiiegen. Es hatte von viefen Dörfern 
vder Ali. Anis Chan nur'ig, die ihm zum Eigenthum überlaffen waren, aus mei 
«hen er große Einkünfte hob. Er kam zumelien nad Baku, Derbent und Sulak 
mit ſchoͤnen Argamafen, wernit er Die Generalitaͤt beſchenkte. Er befoß großen Reich⸗ 
thum. Als wir 1735 alle eroberten Provinzen bis an den Flug Agrachan verließen, 
“wurde er dem Schach Vadir empfehlen, der ihn zwar leben ließ, aber die Fluͤgel 
gänzlich beſchnitte und ihn übel fidh herum ſchleppte. Den 20ſten Julli traten 
wir die Ruͤckreiſe aus Salian nach Baku an, und nahmen denjelbigen Weg auf 
Saidan, (wo ich viele Kapern wit angetroffen habe; fie wachfen auch bey Sulak 
und Rıflar), ferner auf Nawagi, und Senn über die vorgedachten Karamanfaranen. 
Dep der zweyten, von Salian an zu rechnen, fab ich auf der linken Hand einen fondere . 
baren Berg, deſſen Spige ſchwarzgrau war. Die Nexubegierde trieb mich dahin, ob 


es gleich am heiten Mittag war, und ich an 3 Werſte zu gehen hatte. Dis am 


dre Gebirge ſah gelblich aus von dem vertrodtneten Graſe. Diefer ſchwarze Pla 
war beynahe eine Werfte groß, Mames hoch von ber andern Ede erhaben, und be 
ftund aus lauter Meinen Hügeln, mit vielen Lochern dazwiſchen, alfo daß es fürchterlich 
war mich weit zu wagen, um nicht hineinzufallen, zumal da bie aſchgraue Erde fehr 
lecker war. Es lagen hin und wieder rothe muͤrbe Steine, als ob fie verbrannt wären, 
und etliche gelblich ats mit Schwefel angeflogen. Cs ift Fein Zweiſel, Daß diefer Plah 
von. dem aus vielen Söchern aufgequollenen Schlamm eutftanden; itzt aber war alles 
trocken. Ein psar hundert Kloftern davon traf Ich noch 10 wachſende Berge an, 
Davon nur die größern quollen, bie Pleinern aber trocken flunden. Ich habe diefe ganze 
‚Gegend von Bunak bis an die Ruta nebft einem Tpell der cafpifchen S:e, der Ges 
birge und der vornehmſten Stüße abgezeichnet. Won dem hoͤchſten wachſenden “Berge 
ben Uchani will ich hernach Meldung thun. Als ich ven Berg herab ermuͤdet zwüd 
kam, fand Ich den Ehirurgum Riesling in guter Ruhe, Wir ritten bald weiter. 
" ſchen der drirten und vierten Karawanſaray zur Rechten noch der See zu, zeigte fich 
ein ziemlich Hoher Berg, weicher oben zwey Spigen hatte. Won demfelben. harte ich 
ſchon in Baku gehört, Buß er wor 3 Jahren ſich gefpaltet und Feuer ausgemorfen hüs 
be, wobey ein’ Erdbeben geweſen. Won der dritten Karamanfaran an, kommt man - 
durch ein langes wuͤſtes und breites Thal, zwiſchen dem bafifchen und übrigen Gebir« 
ge, durch weiches ich biesmal gleng, dis zur legten Karamınfaran, bie nicht weit von - 
Ichani if. In dieſem Thal zu beyden Seiten find viele Salzquellen, welche in bie 
Ser, die hier ganz nahe iſt, fließen; man ſindet auch hin und wieder Salz. weiches ſich 
won ber Gommenfife angeleget hat. &o wie Ah. geffren, us der größefe Tprit Das 
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Sodens ing der raſpiſchen Eee meheentheils ſalziges Eeberich, daven ich billig marke 
maße, daß Dawen dieſe See miehrentheite ihre Satzigfelt bekomme. Den 24ſten uk) 
“gelangte ich glükflich wieder in Baku an. Die beruͤhmte Stade Schamadyie liegt 
in Gebirge z ſtarke Tagerelfen von bier, und in derſelben wird ſtarker Handel getrie 
. ben. Der dortige rothze Wein iſt ver beſte von allen. Weil man ihn aber in ledernen 
Schlaͤuchen überbeingt, verlieres er viel von feinem guten Oeſchmack. Um Schas 
- mache in dem Gebirge wohnen die Teogiuszi, deren Haupt der Fuͤrſt Sutchey 
war, umter rürkifehem Schuß, wehher zuvor oft mit dem Daud⸗ Deck in unfer Oebiete 
eingefallen it. Als ich in Baku angelanget war, hatte bee General de Brilly von 
dem Prinzen Golizin Nachricht erhaiten, daß ter Tachmas Chan mit feiner Armee 
im Yumarfch ſey, und Die Türken aus allen etosetten perfifchen Provinzen vertreiben 
wolle, wie er denn fihon die Stabt Schamachie eingenommen. Wir hörten bald 
hernach, daß er ſolche gaͤnzich verbrannt und verwaͤſtet. Singegen das nene Scha⸗ 
machie 6 Meilen davon, unten am Gebirge auf ber Ebene, die eine Togrreife von 
- der Kurs iſt, angelegt, mic Mauern und Oraben befefliget und bie Einwohner dei 
alten gezwimgen Gabe, ſich allda amzubauen. 1747 bin ich mir der Geſfandſchaft 
in dieſer Stadt geweſen, davon hernach Meldung gefchehen foll. Tachmas⸗ Chan kam 
ſchon den zogen Anguft bey der Ruta an, mit 16000 Mann und 53 metaflenen ' 
Kononen. Zuerft ließ er din Ali⸗ Ruli⸗Chan überfallen, und ihn alles wegnefsmen; - 
ſelbſt entkam er noch. Eriß ein Mranifeft ansgehen, Daß die Dörfer an bie 
feinen Tribut mehr geben ſollten. Es kiefen auch baid Die Gtisbaſchi Edellenie) 
dahin, und umerwarfen ſich ben Zeiten. . Der Tachmas⸗Chan war ſchon ben ı6ten 
Auguft mi Schamachie, und fegie es in große Eontribution, Der Surchey eptflohe 
in das hoͤcrſte Gebirge, und mußte dem Tadınme. Chan alie Dörfer, deren ben 150 
waren, überlaffen, Darunter ſonderlich Das fchöne Säntchen die Raballa wer, welches 
einem Paradieſe aleich iſt, und die herrlichſten Fruͤchte bringe. Darauf drung bes 
Chan weiter in Georgien ein, und belagerte tie Feſtung Genſcha welche eine Karfe 
tiurkiſche Beſatzung harte. Mit-diefer konnte er fo baid nicht fertig werden. Er brach⸗ 
te ta den Winter zu, bis ihm aus Baku Artillerieofficiers mit großen Kanonen und . 
Mörfeen, nebft der nöthigen Ammumition zugeſchickt wurden, wodurch er Die Stadt ende 
tich einbekam. Nachgehends vertrieb er die Tuͤrken uͤberall aus Perfien, und mit dem 
Prinzen Golizyn kamen bie Tractaten zu Stande, daß Rußland die übrigen perſiſchen 
Shrovingen wieder abtreten fellte. Man weis, daß der Tachmas⸗Chan den Geſand⸗ 
een reichlicy befchentet, auch die Officiers und den Chirurgum Schnefe nicht uͤbergan⸗ 
gen habe, und daß der Geſandte alles eingegangen, wos der Chan gewollt. Andre 
fagten, daß er es ehem muͤffen; weil jener Be, Gewalt zu gebrauchen. Dem ſey 
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. „man wie Ihm wolle, fo ratiſicirte doch dee rußiſche Sof. bie gemachten Draetaten, und 


| räumte die Städte; unſte Feftungen aber raſirten wir, Davon unten ein mehrers. 


As ich zu Baku das erſtemal anfam, feagte mich der General de Brilly wer 
gen feiner hypochondriſchen Zufälle um Rath. Ich vernahm, Daß er während ber 
Zeit feines Daſeyns noch niemals aus der Stadt gekommen war. ch brachte ihn 
endlich ducdy vieles Zureden dahin, daß er eine Reife nach ber abfcherunifchen Halbe 
inſel anzutreten beſchloß. Er ließ ſolches dem SelimsChan anfagen, um die nörbte- 
gen Pferde zu beforgen, mie auch‘ den Darga Sultan zu Muſtagi, da denn zu 
unfrer Ankunft das Möthige veranflalret wurde. Der General nahm mit fid) dem 
Doriftlieutenant Scherz, den Mojor Eronemaniı, die Copltains Carften, Gri⸗ 


gorjew und feinen Adjutanten. Des Chans Sohn Hadfchi begleitete und mit Per 


- fern Wir waren ale zu Pferde, und ritten den 24ften Junii aus Baku ab, und zwar 


uerſt nach dem ewigen Sener 15 Werfte, welches fo merkwuͤrdig ift, daß in ber gan 


jen Welt wicht mehr dergleichen anzutreffen. Ich habe es noch zweymal befuchet, und 


will bald umfländlicher davon Ichreiben, itzt aber die Reiſe fortfegen, welche ven 28ſten 


ſchon geendigt war, und über 150 Werfte betrug. Vom ewigen Feuer kamen wir über 
ein Dorf Reli, wo viel von dem ſal igen Kraut Asli (Salfola) waͤchſet; ferner über 
ein groß Dorf Sinfen, nach dem ſchmalen Ende der Halbinſel, auf Die veranftaltete 
wilde Ziegenjagd. Aus allen Dörfern waren um deswillen etliche 100 Bauern mit 


 Blinten, Pfeilen, Prügeln und Hunden verfammelt. Diefe alle mußten eine tinie. auge 


machen, von einem Ufer des Meers bis zum andern, und alfo gefchloffen nach bee 
Spitze der Halbinfel fortgehen, und die wilder Ziegen vor ung In die Enge treiben, mo 


ſie ſich wegen der vielen falzigen Kräuter gern aufhalten. Hier ftieß auch der Dargas 
- Guftan zu ung mit etlidye 1oo Mann. Die armen Ziegen bemerften die Nachitels 
lung, und kamen in ganzen Haufen auf unſre Linie an, one ſich an unfer Schreyen, 


Schießen und Schlagen zu kehren; fie fprungen durch und über die $eute hin, daß es 


zu verwundern war; es wurden aber zu gleicher Zeit viele erlegt. Andre reiteten fich, 
- da wir fie immer enger einfchloffen, Durd) das Schwimmen über die See ein viertel 


Werſte breit, nach der fogenannten heiligen Inſel, welche 7 Werfte lang iſt. Diefe 


Thiere find wie eine große Ziege, aber einem Rehe an Haaren fehr ähnlich, mr daß. 


fie am Bauche ganz weiß find: den Schweif tragen fie flets in die Höhe, haben unten: 
am Halſe einen ftarfen Kropf, aber feine Horner; fonft fehen fie niedlih aus. Ag 


„wurden etliche a0 Stuͤck nach Baku geſchickt, und die übrigen unter das Volk vertheilt, 
- Wir befamen auch = Wölfe, 1 Buchs, ı Stachelſchwein und viele Haſen, welcher letz⸗ 
tern hier fehr viele find, weil die Perfer fie nicht effen, und fie niemand fange, Ich foh 


daſelbſt auf dem duͤrren Sande viele dicke Schlangen, und noch mehr Schildkroͤten —* 
laufen, 
’ | 
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lauſen. Nach der Jagd begaben wir ung über das wuͤſte verlaſſene Staͤdtchen Abfches 
‚ron am Ende der Inſel, und kehrten laͤngſt dem jenſeitigen Ufer zuruͤck noch Sinſeli, 
wo wie bie Nacht blieben. Wir wuürden mit alierley Speiſen wohl bewirthet, ſonder⸗ 
tich mit Pelaw, d. i. Reiß, mie Safran, Kümmel, Hübner - ımd Kalbfleijch zugerich⸗ 
cet, mit Mitch, Melonen, Maulbeeren, Apricofen xc. und in den Zimmern waren auf 
der Erbe fehöne Tapeten gelegt. Den folgenden Tag kamen wir nad) Schawelan. 
Es ift ein großer Drt, und vor so Jahren von etliche 100 Armeniern bewohnt gervelen, 
bie ſich aber wegen des Einfalls der lesgintichen Tatarıı megbegeben haben. Der Dt 
iſt einige Werſte lang, hat viele Gärten mit Granat Maufbeer - Enpreffen Muß und 
Pinienbäunen, Weintrauben, Safran und Baummolle. In jeglihem Garten ift ein 
Brunn, aus welchem ein Pferd das Waffer mit einem ledernen Schlauch heranfziehen 
muß ; die meiften aber liegen unbebauet. Darnach rirten wir noch bis Beſowni, und 
—  bileden die Nacht da. Es liegt an einem Berge: zwifchen vielen großen Steinen, wo 
- der Feind nicht fo leicht antommen kann. In den.meiften Dörfern längft der See ſle⸗ 
het man runde und viereckigte Thuͤrme mit Mauern umgeben, nebft einem ‘Brunnen, wo 
fie ihr Vieh eintreiben, wenn fie von. ferne die Mebellen anfonımen fehen. Den 27ften 
fomen wir nach Muſtagi, weiches der befle Ort von aflen, fo um Baku find. Da 
wohnte der berühmte Darga-Sultan, ein großer anfehnlicher Mann und tapferer Sole 
Dat, er Hk aber zweymal untreu geworben. Das folgende Jahr mußte er zum Tach⸗ 
mas⸗Chan kommen, der Ihn als einen guten Sofbaten brauchte. Er blieb in einer 
Schlacht gegen die. Türken, bey Eriwan. Seine Wehnung iſt groß, in und auswen⸗ 
dig mit Fiquren von Gips trefflich gezieret. In ſeinem fchönen Garten waren 2 ſtei⸗ 
nerne Woaflerbehältniffe. Er bewirthete uns nad) perfifcher Art fürftlich mie etlichen 
so wohl zugerichteten Speifen; es find auch viele andre fchöne Käufer daſelbſt. Alte 
Freytoge iſt daſelbſt ein großer Jahrmarkt, weichen die Kaufleute aus Baku fleißig be⸗ 
ſuchen. Die 2 fleinernen gewoͤlbten Badftuben für die Manns s und Frauensleute find 
ſehr reinlich, und werden, weil e8 an Holz mangelt, mit ſchwarzen Nepht eingeheizet. 
28ſten begaben wir uns nach Balachani, wo der ſchwarze Nipht aus vielen 
Brunnen gefchöpfet wird, und kamen nod) den Abend zurüc nad) Baku, nachdem wir 
"in den wenigen Tagen 150 Werſte zurüdgelegt hatten, Ich war aber mit dem kurzen 
‚ Aufenthalt ben dem ewigen Feuer, Nephtbrunnen und andern merkwuͤrdigen Dertern 
nid’£ zufrieden; ritte alfo ben 29ſten Julii mit 2 Kofafen und meinen Bedienten wieder 
dahin, aflgs genauer zu betrachten. Auf dem hatben Wege fah ich im Zelten eine ges 
raͤumliche Höhle, in welche Das Vieh wegen der Hige des Mittags getrichen wird. Stens 
to Raſin fell ſich darinn aufgehalten haben. Den Mittag fam ich sumemigen Feuer. 
De Gegend Habe ich Deutlich abgezeichnet. Bor 20 Fahren iſt rin ſteinern Haus von 
a Fluͤgein, In Form eines Winfels nahe biym Fruer srbauet worden, ba zuvor nur ein 


— 
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ſiſche Feueranbeter aufbieften, von weichen allemal zwey beſtaͤndig in “Büchern lafen oder 
beceten, Einer non ihnen war wohl. Bo Fahr alt, und in St. Petersburg geweſen, 
und verfiund ziemlich die rußifche Sprache. Auf "Befragen befam Ich von ihm folgenden 
Bericht. “Bor viel 1000 Fahren Habe ber Teufel die Menſchen fo ſehr geplaget, daß Gott 
ſich endlich erbitten laſſen, ihn hier in Die Grube ober Hölle zu werfen, ba er denn ein Feuer 


über ihm angezündet, weiches nun vom Fette bes Teufels, der fehr groß und Dicke geweien, 


Sefländig fortbrerne. Damit er aber durch feine große Lift ſich nicht wieder heraushelfe, ſo 


ſey ihnen anbefohlen, hier Wache gs halten, und ohne Unterlaß Tag und Nacht bey dieſem 
‚ Gener zubeten. Die Jadlaner, deren in Deriyn faft in allen Städten nicht wenige find, 

Bonnmen ebenfalls Häufig zu dieſem Feuer, unWthun fehr andächtig. Das ewige Feuer 
-Srennet in einer ungleichen länglichten Grube 20 Kiaftern lang, welche nicht über 14 
after tief iſt. Der Grund beſtehet mehr aus Felſen als Erde. Es brennet niche 


die ganze Grube überall gie. Die größten Flammen find nicht über 3 Klaftern 
- Goch. An einigen Plägen brenner es gar nicht, oder Doch nicht beſtaͤndig. Es iſt zu 
verwundern, Daß won fo langer Zeit der Die Grube nicht siefer geworden, und taß das © - 


bveſtaͤndige Feuer die Grundſteine nicht mürbe gemacht, da es doch Die Kalkſteine über 
der Erde Bald locker macht, daß fie zerfallen. Auf eben biefelben Stellen feget man 
Kalkſteine in 3 oder 4 Haufen auf, denn nimmt man etwas Stroh, zündet es bey dem 
‚großen Feuer an, wirft es an den Gteinpaufen, fo fägret aus des Erbe die Slanıme 
mit einem Geräusche auf einmal In Die Höhe, und erfüllt ben ganzen Haufen; den laͤſ⸗ 


-fet man deey Tage brennen, fo iſt der Kalk fertig. Sodann jiehet man die Steine mis 


eifernen-Syoden.aus einander aus der Grube, uud führer He nach Baku. Dazu war 


"= Gier ein Unterofficier mit a2 Soldaten beftelt, weiche beftändig Kalf brannten. Sie 


„mußten aber auch taͤglich acht haben auf die fünf einzigen weißen Tiepbrbrunnen, 
welche 14 WBerfte von Hier in dem Solantſchak, d. i. in einem ſalzigen trockenen Thal, 
hefindlich, mit Steinen bedeckt und vorfiegelt waren, welche man nur alle Monate ein 
mal ausfchöpfen konnte, weil fie nicht ſtark anquollen. Diefer Nepht war body niche 


"ganz weiß, ſondern fiel Ins geibliche. Er wurde theuer verkauft, und wie man mir - 


verficherte, mit zum Lackfirniß gebraucht, weichen bie Perfier mit Sandaraf ſehr ſchoͤn 
zu machen wiflen. Ich komme wieber zum Feuer: es thzut gang wunderbare Wirfung, 
Ich zweifle gar nicht, daß es nicht feine beftäntige Nahrung vom Nephet, der hier fo 
‚nahe quilet und in dem Diſtrict weit umher beindlic it, Haben ſollte. Man 
debenke aber den großen Unterſchied des Feuers vom weißen ſowohl als vom ſchwarzen 
Mepht, welche, wenn fie angezündet find, einen dicken ſchwarzen Rauch und ſchweren 
Geruch gebrn: dahingegen von dem ewigen Feuer weder Rauch noch Geruch zu fpürens 
och vielmehr iſt zu bewundern, was ich in ben Stuben der Feueranbeter Veh 
| u wei 
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welche feine 2 bis 3 Klaftern vor der Feuergrube find. Mitten In dieſen Stuben iſt eine 
kleine Grube, und um dieſelbe find 2 » 3 Steine herum gelegt, darauf fie einen Keſſel 
fegen, ihre Speife zu kochen. Sie nehmen etliche Halmen Stroh ober trocken Graſes, 
brennen es drauflen an, werfen es umter den Keſſel, fo brennt es lichterlohe, fo groß als 
die Grube iſt, und die Speife wird geſchwinder gekocht, als mit Holsfeuer; aber es 
nieht diefe Flamme weder Rauch noch Geruch vom Nepht. Iſt die Speife fertig, 
fo fegen fie den Kefiel ab, decken einen Filz (Wollok) auf das Ip, fo iſt die Flamme 
geloͤſchet. Nehmen fie auch den Filz.ab, fo wird es doch nicht anbrennen, als bis fie 
es wieder anzünden. ben Diefer Grube bebi:nen fie fich des Winters, fid) zu wärmen, 
welche fie fo lange brennen laſſen, als fie wollen, Wie glücklich find nicht dieſe elenden 
Leute noch ferner? Sie Haben keine Lichte noͤthig: denn ein jeber von ihnen hat bey fel- 
“ nem Bette in ber Erbe ein Rohr einer Elle hoch gefteckt, weiches oben mit Leim beklebt 
iſt und auch einen Stöpfel von ſolchem Leim hat: wenn fie dieſen abnehmen, und bie 
Deffuung mit Stroh anzünden, brennet das Rohe mie ein Licht, und verbrennet nicht; 
legen fie den Stöpfel wieder drauf, fo iſt das Licht ausgelöfche. Sie koͤnnen mit ſol⸗ 
chem Rohr eine artige Illuminatlon machen, wern fie nämlich 2 oder 3 in einer tinie 
fegen, und ein anbres Rohe darüber befefligen, auf welchem fte wieder andre aufftellen, 
fo viel fie wollen, bie fie denn alle anzünben und brennen faflen, fo lange es ihnen ge 
faͤllet: ich konnte folches one das größte Vergnügen nicht anſrhen. Das waren die 
Merkwuͤrdigkeiten noch nicht alle: denn am Rande der Grube des ewigen Feuers ſah 
ich das grüne Gras wachſen, und Bo Faden davon einen großen Garten mit 2 Bruns» 
nen, woraus die Leute gutes Waſſer fehöpferen. Als ich mid) weiter umfah, fand ich 
noch mehrere, body kleinere Gruben, in welchen das Feuer brannte, und zwar in einen 
Maum von ein Paar Werften, melche ſich vielleicht noch was weiter erſtrecken konnte, 
fo ich doch nicht Zeit Hatte zu erforfchen; aber in der Nähe, wo ich nur ein Grübgen 
machte und es anzündete, da brannte es, aber weiter nicht, und fuhr fort, wenn man 
es mit Erde nicht wieder auelöfchete. Ich habe bey den Feueranbetern kein Goͤtzenbild 
geſehen. Sie haften die Kühe für Hellige Thiere, und füstern fie gu. Ein Kalb 
- Hatte ein Bein gebrochen, dem. bunden fie ein hölzernes an. Diefe leute giergen jegt 
nackend, und hatten nur über die Schaam ein Tuch gebunden: etliche hatten lange 
Gichtelzöpfe, welche fie auf der Erden etliche Ellen nach ſchleppeten; anbre hatten 
ſolche auf den Kopf zuſammen gewidelt. Sie tragen um den Hals hölzerne roth ges 
färbte Corallen. ihre Haare find haͤßlich, ungekaͤmmet. Ihre Stirn bis oben an der 
- Mafe ift mit einem gelben Strich von frifhem Kuhmift und Eafran befchmiert, welches 
auch alle. Indianer thun Die Kühe und Kälber fchlachten fie nimmer; die Milch aber 
effen fie. Der alte obengedachte Dann fagte, baß unter den Gichtelzoͤpfen fein falfch 
Haar wäre, foldye entftünben davon, weil man fie frey wachſen ließe. Sie beten, noch 
Buͤſchings Wagasin II, Th. D eeeehe 
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ehe die Sonne aufgegangen, und denn auch nach derſelben Untergang. Sie ſetzen ſich 
bey einem Becken mit Waſſer, und nachdem fie ſich gewaſchen, werfen fie Geld hinein 
zur Danfbarfeit, daß es fie gereiniget hat: das Geld geben fie vielleicht den, Armen. 
Das brennende Seld iſt meiſt felfige und afchfarbigt, darüber liegt etwas Erbe, welche 

grau und etwas folzig ift, role denn der größte Theil des Erdreichs auf diefer Inſel von 
ſolcher Befchaffenheit ift, und unzählig viele falzige Sümpfe Bat. Es hat mir nach⸗ 
. mals der Staobechirgggus Adami erzähle, daß, wenn er In das ewige Feuer, Schieß⸗ 
pulver, Salpeter und Schwefel geworfen, folche nicht hätten brennen wollen, fondern 
ſich coagulirt hätten, und langſam verraucht wären; welcher Bericht mir gber unglaubs 
fich gefchlenen, fonderlih vom Pulver. ch hätte foldyes 1747, da ich dies Feuer noch⸗ 
mal befucht, probiren können, wenn es mir bengefallen wäre. Hier will ich gleich hin⸗ 
zu fügen, wie ich dies ewige Feuer 1747 gefunden... Der Gefandte Anis Mi⸗ 
chails, Michailowitſch Golizin begad fi den 10 Febr. dahin, bie meiften Offi⸗ 
ders folgten ihm, er gieng aber nach einer halben Stunde ſchon wieber zuruͤck, länger 
Durfte fih von bee Suite niemand ba verweilen. Er wollte audy nicht einmal bie 
weiffen und ſchwarzen Mephebrunnen befehen. Iht ſah es um das ewige Feuer fehr 
fihlecht aus. Es maren über 20 Feueranbeter und Indianer mehr als zuvor, weldye 
das ſchoͤne Feuer mit Eleinen elenden gewoͤlbten Stuben von Stein und Leimen ganz bes 
bauet hatten, daß nicht mehr als 2 kleine Pläge eines Wagenrades groß übrig geblie⸗ 

ben, wo es noch brannte, das übrige, ſo doch 20 Klaftern lang. gewefen, war mit Erbe 
verſchuͤttet und ſehr unorbentlich verbauet; welches mir fehr unangenefm war. Es war 
“damals noch Palt, aber die Leute faßen warm beym euer, welches mitten in ihren Stu⸗ 
ben aus der Grube brannte, davon es fo heiß ale in Badſtuben war, daß fie auch) na⸗ 
‚end glengen und daben feheußlich ausfahen, weil fie ihre Geſichter und Letber mit eis 
ner haͤßlich bleichen Farbe befchmiert hatten: In allen ihren Loͤchern brannten auch ihre 
Rohrlichte. Es wunderte mich, daß der Chan su Baku ihnen fo viel Willen gelaſſen, 

oder es kann feyn, daß dies blinde Volk dafür gut bezahlen muͤſſen. Eheichtas ewige - 
Beuer gänzlich verlaffe, will ich noch etwas aus dem Geſproͤche mit dem gojährigen 
Feueranheter anführen: Er fagte, es fen In ihren Büchern gefchrieben, daß das Feuer 
ſchon vor 100, 000 Millionen Jnhren hier angefangen habe zu brennen. Er fagte 
ferner, es fey nur ein Gott, aber e8 wären viele Religionen oder Wege zu Gott zu foms 
men, da benn ein Weg näher als ber andre; ja manche führten fo weit herum, daß fich 
die meilten gar vericreten, und den rechten Weg nlenıals finden fünnten. — Das 
Feuer ift am Tage von weiten nicht zu erkennen, aber des Nachts wohl, doch muß man 
jlemlich nahe ſeyn. Die meiften Flammen find faum eines Mannes hoch, . und .viele 

nur einer Spanne hoch. Stoͤßet man mit einem Stock auf den Feljen in der Grube, . 
9 08 ordentlich nichs brenner, fo fpringen Funken heraus, es entſtehen aber Feine 
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Flaſumen, Dieſe Päge find aflegeit heiß, daß man nicht lange barauf flehen kann. 
Sn den andern Gruben weiter abwärts, woriun auch Ralf gebrannt wird, und die meh« 
rentheils immer ausgelöfchet werden, ift es gar nicht heiß. Das Geſtein in der Erbe 
llegend, brennet nicht zu Kalk; aber wohl wenn es ausgebrochen, In Haufen geſetzt, und 
angezündet worden ; ohne Zweifel, weil Luft und SFeuer es rund umfaflen und mürbe 
machen fann. Den 30 Julil ritt ich vom ewigen Feuer 5 Werfte bis. Balachani 
zu den ſchwarzen Nephtbrunnen. - Bey dem Dorfe iſt noch eine Fleine Fefting im 
Viereck mie 4 Baftionen, allmo ein Eapitain fund. Diefer Brunnen find zur Zeie 
ber perfifchen Schache 52 gewefen, ba ein aroßer Handel damit getrieben wurde; igt 
wurden nur 26 im Stande erhalten, Der Nepht wird aus den Brunnen In ein groſ⸗ 


ſes und tiefes Reinernes Gewölbe ausgegoffen, und von hier in großen ledernen Saͤcken 
auf Arben nach Baku gefahren, in 3 Gewoͤlben ober Kellern ausgegoflen, und davon 


nach Bilan, Schamadhie ıc. verkauft, das übrige aber in ber Stadt gebraucht, wie 
ich oben ©. 39 gemeldet. Die Brunnen find bey 20 Kloftern tief, davon einer am 
reichlichften quiflet, und täglich 500 Batman giebt, (ein Batman made 135 rußifche 
Pfund). Er brudelt ſtark, daß man es hören fann, Die Arbeit bey den ‘Brunnen 
verrichten bie bortigen Bauern. Es Ift immer etwas Wafler unter dem Nepht; 
wenn ein Gewölbe erfchöpft iſt, finder fich ungen das Waſſer, weiches man ausgießet, 


and in ben Solantſchak laufen Iäffee: es bleibe noch etwas Nepht dabey, weiches. 


aber nicht geachtet wird, Die Brunnen legen beynahe 2 Werſte auseinander, laͤngſt 
dem Ufer eines meift trockenen, ſalzi gen Moraftes (Solantſchak). Der Nepht fänge 
nicht fo gefchwind Feuer: er ift dunkelbraun, und wenn man ihn deſtillirt, fieht er hell⸗ 
gelblicht aus... Der weiße Nepht an fich iſt etwas truͤbe, aber nach dem Deſtilliren fo 
heil ale Spiritus, und diefer brennt Im Augenblick an; er behält dennoch feinen Ge⸗ 
such und ſchwarzen Kauch fo als ber gemeine. Am beften kann man ihn in Bontelflen, 
in tupfernen Gefäßen, und in Schläuchen verwahren. Syn fleinernen Trögen dunſtet 
er merklich aus; in hölzerne Gefaͤſſe zicher er fich hinein und bringe durch, Won deflen 
‚Gebrauch f. oben. Zum Brobbaden ſchickt er ſich nicht wohl; deswegen giengen unfre 
Soldaten des Sommers-aus, fammleten fi) trockenes Ablinthium und dergleichen 
Pflanzen in Bünbeln, und damit backten ſie ihr Brod. Sonſt brannten fie Nepht In 


Eaminen und Sampen, davon die Zimmer ziemlich ſchwarz wurden. In Winterszeit 


ſoh man über der Stabt einen dicken Ruuch, und wo ihn der Wind trieb, da war der 
Geruch fehr weit zu fpüren. Ginem Fremden ift er anfangs fehr witerlich, nachhero 
aber wird man feiner gewohnt. - Eine halbe Werfte von der Feſiung ift ein ziemlich er⸗ 
habener Berg, auf deflen Spige eine große Duelle, 5 Rlaftern im Durchmeſſer, ganz 
voll. von dicken afchfarbigten Nepht ift: in ber Mitte brudelt es beftändig alle ı oder 

3 Minuten in bie Höhe mit einem Gerauſch lauft aber ſelten etwas über, Ich maß 
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u8 — Auszug aus dem Tagebuche 
wit elnem Stein am Faden gebunden Die Tiefe g Faden; ein ſchweres Gewicht wäre 
tiefer eingedrungen. Der General Schipow ſoll 90 Faden gemeſſen haben. Einſt 
iſt ein Kameel hineingefallen, deſſen Knochen man hernach aus dem Nephtbrunnen ge⸗ 
zogen, als man ſolchen gereiniget. Ohne Zweifel haben dieſe mit dem Schlunde auf. 
dem Berge eine Nerbindung, Auf dem ‘Berge find noch viele kleine Quellen volles 
dicken brenhaften Nephts, welcher ftatt des Theers fann gebraucht werben. Unten, 
bey bein Brumnen ift eine Karamanfaray für die Sremden, fo den Nepht abgeholt, und 
in 15 tiefen fteinernen Kellern ift der Nepht ebebeflen aufbehalten worden; die meiften 
aber find verfallen, Doch ift noch etwas Mepht mie Wafler zu ſehen. Man erzählte, . 
wenn ein Menfch-am Seile in einen Brunnen gelaffen würde, fo könne er nicht lange 
Bleiben ohne Lebensgefahr. Ich lei ein Huhn am Stricke Hinunter ı Viertelſtunde 
bängen, und uls man es foß bunbe, faß es wie ſchwindlich, lief aber bald mımter weg. 
So glaube ich auch fchwerlich, Daß es den Menfchen erftiden folte. Wenn bie Quel⸗ 
len verflopft werben, wicd aflzeit einer hinab gelaflen, folche zu reinigen. Wie wäre es 
auch möglich aewefen, bie Brunnen fo tief zu graben, und mit Steinen auszumauern / 
wenn der Dunſt des Nephts fo gefährlich-fenn follte? Nicht über 6 Werfte von hier bey 
klein Uchani Hegt-auf einer Ebene der große wachfende Berg, welchen ich nachbem den 
17 Hug. beſah. Bon ferne iſt er wie ein Kegel anzufchauen; der Umfang unten 
beträgt 300 Schritte, und die Hoͤhe 70 Klaftern : er geht fehr ſteil in bie Höhe, oben 
iſt der Quell 2 Klaftern breit im Durchmeffer, alle Minuten brubelte es einmal, und 
ſpritzte den. dicken falzigen Schlamm. mit grauer Erde oder Leim weit um ſich: id 
konnte mit einem Stocke nicht_über 2 Ellen tief kommen... Bey naffen Jahres;eiten 
dringt der. Schlamm Häufig über des Berges Spitze, und feßet fh rund um an, davon 
er denn immer etwas höher. wird. Bisweilen aber quillet es fo ftarf, Daß der Schlamm 
über 100 Schritte weit unten am Berge herab läuft, mie auch) an der ausgetrockneten 
Erde deutlich zu erfennen. Es find feine Steine darunter. Der Berg iſt aſchgrau 
und. wächlet fein Gras darauf. Hiermit will ih nun die Merkwuͤrdigkeiten auf dev 
abfcheronifchen Halbinſel befdyließen, und noch dag übrige von Baku anzeigen. Syn _ 
ben Häufern halten ſich Scorpionen auf; wenn fie jemanden ftechen, beſtreicht man dem 
Dre mie Scorplondl, Auſſer der Stadt in ben Safrangärten zwifchen den Steinen, 
die ſtatt eines Zauns umher gelegt find, findet man deren mehr, auch Taranteln.. Ich 
ſammlete etliche in ein Glas, und bemerkte als mas Sonderbares, daß die Tarantel 
dem Scorpion den Stachel abbeiſſet und ihn hernach auffriße: . wenn fie fart iſt, To 
beiſſet fie den andern, die man hineinlegt, fogleich. ben Stachel ab; wirft man aber: mehr 
auf einmal hinein, fo übermältigen die Scorpionen die Tarantel und ftechen fie tobt; 
Das Brod der Perfianer heißet Tſchureck, es ift role. ein runder Kuchen, eines Tellers 
groß, und allemal beſſer, ‚als die sußifchen Kolatſchen. ch babe gefsben, mie die br 
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- selten auf eine fonberbare Art gebacken werben. Der Ofen iſt ein Cylinder, wie eine 
Trommel, eine Elle oder etwas breiter im Durchmeſſer, innwendig mit Leim befchlas 
gen! wenn er num wohl ausgeheitzet worben, fo kleben fie die vom Teige formirten Ku⸗ 
chen innwendig überall an. . Sie fallen nicht ab. Die Berker willen fhen, wenn fie 
gar find, und dann neßmen fie eine Tſchurek nach. der andern ab, und kleben immer win 
Der felfche an, zu backen; welches alles fehr geſchwinde zugehet. Sie machen aber auch 
Tſchureken von Reißmehl, welche ganz dünne find, und den Fremden nicht ſchmecken 
wollen, Auf Reifen, ſonderlich bey der Armee, mie ih 1747 gefeben, haben fie auch 
eiferne Backöfen, welche fie mic ſich führen, in Form einer hohlen länglichten Halbku⸗ 
gel, forne mit einem Ausschnitte einer Spanne breit, darunter fie Feuer einlegen. Auf 
diefe.Defen legen fie Die Kuchen, einen nach dem andern, da fie denn gar bald ausba⸗ 
ten, aber nicht fo gut, auch oft anbrennen. | Zu 


Den 16 Auguft verließ Ich Baku, und kehrte wicher nach Derbent. Ich bee 
kam 15 Koſaken zu Begleitern. Die erfte Macht blieb ich in.einem Dorfe 15 Werſie. 
Den ryten ritte ich über Uchani nad) dem großen wachfenden Berge, welchen ich auf ber 
vorigen Selte befchrieben; den Abend fam ich noch bis zur erſten Karamanfaran, wo bad 
&iefe That und die ſteinerne Bruͤcke iſt. Den 1 8ten bes Mittags zur aten, und ben Abend 
noch zur 3ten Karawanſaray unter Spitz⸗Barmach, mo ih bie Nacht blieb. ch 
wollte ben Berg noch einmal befuchen, und ſtieg bis an bie Hälfte hinauf unter bie ges 
ſpaltenen Selfen, worinn fo wielerley Vögel niften, und ſammlete fondertich vom Adlers⸗ 
kiele. Ich wandte mic rechter Hand zuruͤck, wo ich einen. Quell von fehönen Waſſer; 
und ro Tfchinarbäume antraf. Als ich herab fam zur Koramanfaran, zeichnete ich dies 

ſen fhönen Berg ab. Indeſſen maren a Koſaken über den Berg geftiegen und Ins Dorf 
gegangen, von. warnen ſie Tſchureken, YBeintrauben und Arbufen zur Erfrifchung zus 
ruͤck brachten. Den Nachmittag reiſeten mir ab; ich glaubte, Biefen Berg In meinem 
geben nicht wieber. zu fehen; wie gleichwohl 1747 geſchah. Bir blieben den Abend 
im Dorfe Dewitſchia. Das vorige mal war es leer, und alle Bauern. mir ihrem Vieh 
"auf das Gebirge gegangen ; itzt aber waren fie wieder zu Haufe, ernbteten das Getreyde 
ein, und drofchen es gleich aus, Die armen Leute waren fehr allarmirt wegen des Tach⸗ 
mas⸗Chan, welcher im Gebirge wider die lesginiſchen Tatarn zu Felde ging. Ich 
babe ihre Art zu drefchen angeſehen. Es find 2 dicke Breter an einander gefüat, unten 
mit: eingefehlagenen ſpitzigen Felfenfleinen, Daran fpannen fie die Pferde oder Dchfen, unb 
führen ſolche über das im Kreife gelegte Getreide fo fange herum, bis.es ganz zerriffen 
und zermalmet worden als Haͤckſel, welchen fie dem Dich aufheben, ten es lieber ale 
Heu friſſet. Man findet auf der ganzen Reife bis Derbent fein Heu, und fureert bie 


. Pferde mit ſolchem Haͤckſel und Gerſte. N fam den aa Auguft. bis Schewenn 
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Auf dem Wege babe ich viele wilde Granatenbäume gefehen. Don dem Werne ma . 


mach erinnere ic) mich noch. von einem Perfer, ber eben mit uns in der Karawanfaran übers 
nachtete, gehöret zur haben, daß niemand von ihnen bey diefem heillgen Berge Wein 
oder Brandtwein trinke (denn viele Perfianer trinken ihn ſonſt, doch meift heimlich), 
weil Gott auf diefem Berge wohne und es ſehe. Bey Dewitſchia fiengen 
Die Leute Wachteln; fie mußten fie auf eine artige Manier mit einem 
Tuche auf 2 Stöcden über den Kopf gehängt, in die Wegen zu treiben und zu far 
gen. Den 2oſten Auguft ritte ich. noch 15 Werfte hinauf ins Gebirge zum 
Dorfe Sagrama, wo das lager (Baylaf ) unfrer Garnifon den Sommer über war. 
Unfre Seute ftunden in Hütten und es war fehr angenehm, aber des Nachts fehr Falk, 
Micht weit Davon, beym Dorfe Rilwar, wird bas fchönfte Weizenmehl’ gemahlen, das 
von ich etwas mitnahm. Es waren wiele Kranfen hier: ich ſelber Eriegte hier eine 
Diarrhoe von der Erkältung, und zu Kirſcheli veränderte füch ſolche in’ eine ſchwere 
Dpfenterie. Auf bern Gebirge wachſen viel Wallnüffe und vortreffliche Acpfel. Den 
aıten kam ich von dem Lager zurücd nach Schawran, und von hier in den Wald big 


Gulalan, wo die Bauern feine andre als Buͤffelochſen Halten; weiches auch von lu 


ken Dörfern tiefes Waldes gilt. Es find große ſtarke Thiere, dreymal fo ſtark als ein 
anbrer Ochs, alle fehwarz und des Sommers meiſtens kahl; ihr Kopf ift auch etwas 
anders geftaltet, und ihre ſchwarze Hoͤrner find nicht fo gekruͤmmet; fie geben-auch eis 


wen andern Laut von fich, als unſre Kuͤhe. Dieſe Thiere lieben den Moraft und bas . 


Waſſer, und bleiben fange barinn liegen; wo fie das nicht haben können, gebeihen fie 


nicht wohl. She gehen durch einen Fluß bis auf ben Grund, daß man fie nicht ſiehet, 


und fommen auf der andern Seite wieder heraus. Den z2ten gelangte Ich nach KRir⸗ 
ſcheli zum Obriſten de Besufobre. Hier war ein großes Elend, denn vom ganyen 
Regiment waren faum noch 30 Mann gefund; alle lagen an Quartanfiebern und ber 
Dvyfenterie.- Wäre ich nicht fo glücklich gemefen, bald von hier zu fommen; fo hätte 
ich gleich vielen andern mein Leben ba befchließen koͤnnen. Es fam ein Erpreffer vom 
Tachmas⸗Chan aus Schamachie zu Rirfcheli an, .mit “Briefen an den General 
; dieſer mußte durch den Lieutenant Bakejew mit 40 Dragonern beglei⸗ 
'tet werden. Den 25ſten Auguft gieng ich mie fort, die Dyſenterie verließ mich untere 
weges, und ich Fam gefund in Derbent an. Der Perfer wurde an allen Orten wohl 
beföftiget, die Bauern brachten überflüflige Provifion und Früchte, und ich genoß bes 
guten mit. Wir mußten einen Umweg etwas höher nehmen, wegen ber moraftigen 
Reißfelder, und giengen über Hein Baragun nach Daͤdeli; den 26ſten bis Mugant⸗ 
ſchi, und den Abend bis an ein Dorf zunäcft am. Lama - Strom. Ju dem Walde 
wachfen viele wilde Weinſtoͤcke auf die hoͤchſten Bäume hinan; fie tragen wenig Trau⸗ 
ben; bie Beeren find Kein, roth und wohlſchmneckend. Die ſchoͤnen Furt mit 
ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Ringen um den Hals ind hier häufig, und ihr Girren iſt ergotlich. Den 


27ſten ganz früh paſfisen wir die Lama, fo igt weder tief noch breit, und 5 Werſte 
weite auch bie große Samura, fo itzo bey 30 Fleine Arme hatte, Davon ber breitefte, 


und ſchnelleſte der legte war. In der Nacht war fie fehr hoch geweſen, vom zerfchmofe 
xenen Schnee des hohen Schachgebirges. Wir kamen: alle gluͤcklich Ginfber, ob 
wie wohl ziemlich noß wurden. Die nächften Tatarn find die Rurallinzi, fo im 
Bebirge und Walde ſicher wohnen. Diefe ehaten fehr oft den unfrigen Schaden. Bor 
4 Wochen hatten fie 2 Lieutenants mit 16 Mann überfallen, 3 getödtet und die andern 


faft alle verwundet, davon die Hälfte in Rirfcheli lurben. Die Lieutenants Obrut- 


ſchew und Raratajew harten fich gegen. die 30 Tatarn wehren können; aber jie ver⸗ 


ſteckten ſich gleich in das hohe Gras bey der Lama, und famen mit heiler Haut nach 


"Haufe; man hiele über fie Kriegsrecht; doch find fie nicht hart geftraft worden, weil ich 
fie hernad) in ihrem Charafter noch oftmals ggfehen. Bey folchen Begebenheiten war 
ber Öeneral Lewaſchew fat. allzu gnaͤdig. — Unfre kleine Geſandſchaft beftund 


aus ao Mann, und ein jeder hatte fein Gercehr geladen, Den Abend famen wie bis. 


Melukent 15 Werfte, wo fi) bee Wald enbigre, in welchem wir über Canaͤle und 


Moraͤſte zwiſchen ben Reisfeldern fehr böfe Wege hatten, und gegen die Mache noch bis 
. Derbent, Hier wollte ich mid; nun nicht weiter halten laffen, fondern reifete am folgen⸗ 


ben Tage mit dem perfiihen Gefandten ab nad) Sulack, melcher durch den Obriſtlieu⸗ 
tenant Beſobraſow mit 600 Mann Soldaten und 40 Dragonern begleitet wurde, weil 
es. wegen der Tatarn aus dem ufmeifchen und tawliniſchen Gebiete fehr unficher war. 
Waͤre ich ist niche mitgegangen, fo hätte Ich noch viele Wochen in Derbent bieiben 


muͤſſen. Vor der Abreife will ich noch etwas nachholen. Ueber dem Thor bes großen. 


"Welcher ift eine Schrift eingehauen, welche anzelget, daß es int Jahr der Hedſchnah 
1141 d. i. nah Chriſti Sebure 1541 durch einen Baumeifter Namens Tarfchidin 
WMuſſaſow gebauet fey; dabey war gefchriebens auſſer Bott und Mahomet iſt kein 
groͤßerer. Mitten im Meſchet iſt ein erhabener Dit, einer Kanzel fehr ähulich, von 
welchem ber Mulla oder Priefter den Koran ablieſet. Neben bey tft "mit ſchwarzer 
Farbe an die Wand ein großer Säbel abgemalet, welcher dem heiligen Murtaſa Ali 
zugehoͤret hat, der im Waſſer verlohren umb wieder ‚gefunten worden. Wie dies 
ſchoͤne Meſchet 19747 ausgefehen, als die Perfer Derbent Inne hatten, ſoll unten 
vorfommen. Es giebt um diefe Gegend eine Art Thiere Tſchakal, auf rußifch 
Cſchakalka genannt, in großer Menge, fie halten fich im Gebirge und. in Wälbern auf, 
und Des Nachts kommen fie nahe an bie Städte und Dörfer, um etwas zu ſtehlen. Sie 
kommen denen Reifenden ganz nahe, und ſchleppen Stiefeln und was fie ertappen koͤn⸗ 
nen, weg. In der Kerne machen fie ein wunderliches Geheule, nicht anders, als ob es 
von Menfihen wäre, wenn fie in Noth find oder den Feind anfallen wollen, Pr die 
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KRofaten zu thun pflegen. Sie ſeben faſt einem Wolfe gleich, find abet kleiner, und 
"haben ein dunkleres gel, Denen Menfchen thun fie feinen Schaden; am Tage lafe _ 
fen fie fi) niemals fehen noch hören. , - | | 


Den 2gften verließ ich Derbens, und reifete mit dem Gefandten. Die erfte Nacht 
ıbiieben wir an der kleinen Usmeka. Den zoften glengen wir über ven mittlern, und 
:ten Abend famen wir am großen Usmeka⸗Fluß an: zu beyden Selten diefer 2 Zlüffe 
iſt viel Wald. Zwiſchen bem zten und zen Fluffe ift auf ebenem Sande ein warınes 
Schwefelbad, um welches große falzige Moräfte find. Es iſt eine fteinerne zerfallene 
Mauer um das Bad, und von Natur mittelmäßig warm, daß man gleich einfteigen 
(und fih baden fann. Bey 15 Perforien auf einmal haben Pia darinn. Es fiinfer 


- «fehr fehmwefellg von weiten. Silberne Degen und Uhren laufen bavon ſchwaͤrzlich an. 


Es foll für Kraͤbe und Gtieberfchmerzen dienlich ſeyn; welches zu unterfuchen feine Zeit 
‚war. Kein Menſch wohnet babey, man findet auch fein Gras da. Die Reifenden > ale 
ten fich da eine Weile auf, und baden fi. Den 3often kamen wir über einen falzigen 
trüben Fluß Tſcherna⸗Reka, bis an ben Meinen: Fluß Tawlinka, da wir die Nacht 
‚blieben. Bon bier ift die See 2 Werfte abgelegen. A. 1722 hatte Petrus I. hieſelbſt 
fein Lager anfgefchlagen, als er nach Derbent marfchirte. Da hatten: fich die Tatarn 
-aus dem tawlinifchen Gebirge zufammen rottirt. Der Kaifer fchickte ein Commando 
:auf fie 108 von Dragonern und Koſaken, welche fich ohne Infanterie zu weit wagten, 
.ba denn die fegtern ziemlich einbüßeten; bavon hieß man es bie tawlinifche Schlacht. 
Den 3 ıften brachen wir früh auf, und famen bald zu unferm neuen bunadifihen Re- 
:trenchement; baflelbe war nun ziemlich ausgebauet und mit 400 Soldaten und 150 
Koſaken befegt. Der Major Waſſajew war Commendant; es war da fehr ungefunb und 
die Hälfte der Garniſon frank, an Fiebern, Dyfeuterien und Waſſerſucht. Die bi 
'nafifchen Tatarn find uns allezeit treu geweſen; fte brachten allerley Wictualien zum 
Verkauf. Da mußten wir etliche Tage aufs neue Begleitung aus Sulak erwarten. 
"Solche kam 400 Mann ſtork aus Sulak an, lauter Dragoner, mit dem Obriften Rin⸗ 
dermann und 3 Eapitalns, Weſtmann, Deterfen und Bucholz. Sie brachten eis 
nen perfifchen Geſandten zuruͤck, welchen fie nad) Derbent begleiteten. Mit dem neuen 
Sefandten ‚aber fehrte der Capitain Peterfen mie 50 Dragonern zurüd. Wir reife 
ten ben sten Septembr. von Bunak ab, durch viele Felder, den ten bis Tarky; da 
gieng ich mit dem Capitain hinauf in die Stadt, und kauften Enten, Hühner, Zwie 
Bein und Brod. Wir. wollten weiter Ginan felgen und des Rusbulste Pallaft befes 
ben ; es geſchah aber von oben ein Schuß, daß mis die Kugel pfeifen hörten; wir eiles 
ten alfo zurüß ins Sager. Es kamen ausder Stadt viele Tatarn zu uns, und befahen 
die 3 Affen, welche wir beyuns hatten. Wir gingen bald weiter bis an den Sub Tune 
 turkali, 
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turkali, welcher itzt nicht fo tief war, ba wir uͤbernachteten. Es weren babeum. ale 
drige Buͤſche, und unfägfich viel Maͤcken. Den ten noch 20 Werſte his Tſcherna 
oder Solenaja Reka, d.i. falziger Moraft, wo wir über 20 Eanäle mit großer Bes 
ſchwerlichkeit paßiren mußten; endlich gelangten wir mie Freuden nach denfetbigen Tag 
wieder in Sulak an, weiches noch 20 Werfte Betrug. In Sulak fand ich nach halb⸗ 
jähriger Abweſenheit vieles verändert ; die 2 Kirchen waren aufs neue roch angeftrichen ; 
des General Lewaſchews und andre Häufer werbeflert, auch neue gu bauen angefan« 
gen, und überhaupt ſolche Anftalten gemacht, um ben Tatarn, bie täglich sus dem Ge⸗ 
birge zu uns famen, und handelten, weiß zu machen, als ob wir hier ewig,, bleiben 
wollten. Der Obriſte Balzer war noch mit 1000 Mann nach, dem Walde comman⸗ 
bie, Bauhoſß zu fällen und auf Stößen herunter zu bringen. Hier war kurz youfpr- 
ein perfifcher Chan aus St. Petersburg angelanget, welcher mit bem neuen den a5 





. :Septembr; zurhet nach Derbent begleitertonrde: Den’i6 Geptenbr. Fam vom Ladhe- 


mas Chan ſchon wieder cin undrer Geſandter an ben General Lewaſchene, und ir. 
gleich mit ihm der bisher feit weichen Jrhren in Iſpghan geftandene euer Mefibent, 
-Semen Abramow, von kalmuckiſther Nation. VDieſer begleiteteden. ſandeen ach· 
St. Petersburg. Ser hörten wir, daß Tachmase Chan nad; der Eimu „Pe 
Schamachie alles in Contributien geſehet, auch den Surchey gweymal geihlegan,. 
und ihm ſeine Bergfeftung mit-allen feinen Sxchügen meggenomggen ; weichen muglaub⸗ 
tiche Mühe gekoſtet. Die Kameele nıuften die Kanonen na ‚. bie :aber:niche 
gar groß und ohne Lavetten geweſen find. Dieſer Reſident bradite vielerley Kuriofe 
‚mit, und fagte, daß in des großen Moguls Garten eine Frucht Halila machfe, wie 
“ein fleiner Kürbis: : fo ange mat: fie in der Hand hafte, laxire fie, weiches wieder. atıfe 
«höre, fo bald: man fie weglege. Er zeigte mir ein Stuͤck von einer Seenuf,. weiche:nde. 
ein Menſchenkopf groß fepn und die Kraft haben fol, wenn jemand von giltigen Thie⸗ 
ren gebiſſen oder geftochen worden, und man den Ort damit heruͤhret, alsbald ˖zu bel 
len, daß es weiter nicht ſchade. Die bisherigen Geſandſchaften und Eorrefpom - 
deny des Prinzen Golizyn beym Tachmas. Chan: mit dem General Lewaſchew vt- 








- -urfachten, daß diefer den 15 Detobr. mit dem General Bibikow und. Aſſeſſor⸗Weſ⸗ 


ſelewsky nad) Derbent aufbrechen. Er nahm ein Commando von 3000 Mann mit, . 
bas ließ er dort ftchen, und gig nut mit eiihhen 100 Dragonern bis Bafır:..e, - 
machte überall Anitalten, die perſiſchen Provinzen -mieder absutreten und zu räumen. _ 
Diesmal blieb ih in Sulak. Denz Nov. trieben die Tatarn bey, Ramensky und. 
Prorowa denen Koſaken über 200 Süd Vieh ad, und machten 5 Koſaken nieder; . 
von jenen bfieben 10° Der Major: von Eiken ellete ihnen nach, aber zu ſpaͤt. Den 
22 Novembr. wurde einem gefangenen tamlinifchen Tatar die Maſe und Ohren abge 
ſchnitten, hernach die rechte Hand unde das⸗linke Wein abgehauen ; einer ſeiner Lands⸗ 
Buſchings Magazin ILII. Th. €. — leute 
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leute nahm Ihn amf ſeiner Arbe mie nach Hauſe. Diefe Strafe Hat ber General die an 

ſolchen Rebellen voilziehen laffen: im ſolchem Fall bieten ihre Cameraben einen Topf 

mit heiß. m Talch oder Mitch in Bereitfchaft, und ſteckten Hand und. ‘Bein darein, wor 

. durch fie das Blur flilleren; fobann war es erlaubt, fie mit nad) Kaufe zu nehmen, an⸗ 

bre dadurch abzuſchrecken. Einen folchen Kerl habe ich zu Salian in einer Bude figen 

. geſehen, ber ein Kupferſchmidt war, und um den Stümmel der rechten Hand einen 

.Riemen feftgehunden hatte, darein er den Hammer ſteckte und arbeitete. Andre, bie 
wirkliche Mordthat an den Linfrigen begangen, wurden an den Rippen aufgehangen. 


— Ich war e8 nicht vermuthen, wieder nach Derbent zu kommen; gleichwohl ge» 
ſchah es gar bald. Daſelbſt war ber afte grufinifhe Zaar aus St. Petersburg 
feinem Eohne, dem Zarewitſch Generaflieutenant der Artillerie angelanget‘; um 


ijhrentwegen ſchrieb Der General Lewaſcher an den General Leontfew, daß er mih "- 


nach Derbent abfertigen follte. “Den 29 Nov. gieng meine Reife vor fich, nebſt ei- 
‚em Courier aus St. Petersburg, und einem Lieutenant mit 100 Koſaken. Es 
begegneten uns zo Werſte von Sulak an der Tſcherna Reka zwiſchen dem hohen 
Kamyſch ober Rohe, bepanzerte Tatarn, einer nach dem andern; ich war in meinem 
Wagen etwas nach geblieben, das fegte mich in Furcht, weil ich nicht wußte, wie viel 
ihrer etwa fenn mög: allein es waren nur 7 Mann, und ritten ſtille vorüber. Sie 
kamen aus Derben? mit Briefen nach Sulak. Die Nacht blieben wir bey Tun⸗ 
turkali. Den zoſten giengen wir Tarki vorben bie an das große tiefe Thal, weiches vom 
bunakiſchen Gebirge herab kommt. Den 3 Dec, kamen wir zum bunafifchen Retren- 
chement, Alle Officiers verficherten, daß vor 10 Tagen ein fo ftarfer Froſt gemefen, 
daß die vorben fliegenden Gaͤnſe und Enten herab gefallen, und häufig gefammiet in 
Die Stadt gebracht worden. Hier fließ ber Capitain Ellermann mit 100 Soldaten 

zu uns, und wir giengen noch den Tag bis an die Tawlinka. Den 3 Dec. bis zur 
großen Uſmeka. Ueberall fahen wir große Heerden Schaafe, welche Die Tatarn um 
-Bie kalte Winterszeit in die Nedrigung herab treiben. Wan verficherte, Daß ist vom 
Sürften Uſme nichts zu befürchten fen, weil er verſprochen habe ruhig zu bleiben. 
Den 4 Dec. kamen mir unter beftändigem Regen in Derbent an. Es war itzt fehr 

> .anluftig Gier zu wohnen; es fiet oft Schnee, ber bdto wieder zerfloß, und burch die 
ftachen Dädyer in die Stuben eindrang, fo, daß man wielmal feinen trodenen Platz 
darinn fand, Sch befuchte den grufinifchen Zaar öfters; es waren ben 300 grufinie 
ſche Anäten und Edelleute bey ihm. Diefer Herr war vom rußifchen' Hofe dem Tach 
mas. Chan recommenbire, ihm zu feinem Lande behüflich zu ſeyn: dieſer verfprach ihm 
„ein Commando von etliche 1000 Mann, er müßte aber fiber kommen, die Türfen ver. 
jagen und Beufinien einnehmen. Es kam aber nicht dazu, und der Than 
nn j Ä Chan 
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” hart behuat dernach das taud für ſich. Den 20 Der. kam ber General Lewachew 
| aus Bakun und Niſowoi zuruͤck. " | | . 





Mit dem Anfange des 173 5flen Jahres fiel tiefer Echnee, weicher nach 8 Tagen 
meiſtens wieder zergieng. naſſen Witterung war es ſehr muͤhſam, vom 
der obern Stade täglich ben Berg hinab zu geben, um. den Zaar und unterfchiedene 

kranke Dfficiers zu befuchen. Diefer Zaar, ein Herr von 70 “Jahren, kehrte unverrich⸗ 

tefer ı in dieſem Frühjahr zuruͤck nah Aſtrachan, und nahm ſich wor daſelbſt 

. zu bleiben, wo er auch nad) zwey Jahren verſtarb. Diesmal war hier mein Aufente 

halt nicht lange, denn ich reifete mit dem General en ‚Chef Lewaſchew den 8 Jan. 
wieder nach Sulak. Wir blieben bie erfie Nacht an der Pleinen Uſmeka, die andre 
bey der großen, und bie dritte in Bunak. Da hatte man eben von den uſmeiſchen 

Tatarn 500 Schaafe.erbeutet, melde unter alle Dfficiers und Soldaten ausgetheilt 

wurden. Den ır Yan. famen wir bis ohnweit Tarky, allwo ein Gebuͤſche war, da⸗ 

von wir uns wärmen konnten; den ıaten bis an den Fluß Tunturkali, weicher itzt 
fehr tief und mit großer Beſchwerlichkeit zu paßiren war; ben 1z3ten hatten wir die 
ollerfchiimmite Tagereife durch die falzigen Moräfte und den Schlf über 10 Werfte, we 
es faft immer eines halben Mannes tirf war, und gelangten noch um Mitternacht nach 

Sulak. Den 26 San. gieng ſchon das Eis im Fluß Agrachan auf, und der. Schnee 

auf dem Sande war. ſchon mehrentheils geſchmolzen. Den 9 Mart. kam der perfifche 

Geſandte Achmet⸗Chan aus St. Petersburg nach Sulab zuruͤck; ben 18ten wurde 
er nach Derbent condohrt. Vom Tachmas⸗ Chan befanden ſich Leute in unſerm 
Gebiete, Pferde aufzukaufen, fie bezahlten go bis 100 Rubel. Den 20 Mart. war 
das. Feld ſchon grün. Nun ließ ber General Fund thun, daß alle perfifhe Provinzen 

ſollten verlaffen, auch die Feſtung Sulak raſirt werden. : ‚Den ıften "April gleng dee 
Generallieutenant Leontjew mit 3 Dragonerregimentern ab nach Rußland, unter wel⸗ 
chen von bekannten Officieren, der Obrifte Balzer, Oriſtlieutenant Bergen, Majoe 
Biken, die Capitains Korff, Harnifch, Pererfen, bie Lieutenants Dis, Ammon; 

Kenker, Memminger, Unger ıc. waren. Den 5 April fuhr ich mir denen Kran⸗ 
fenüber die cafpifche See. - Der Schiffe waren 8, auf welchen viel Ammunition vor 
Aus geſchickt wurde. Aufdem Schiffe mit mir waren der Capitain Rorff' und Heuten 
nant Olitz, welche fat bende Generals en Ehef find. Den 7 April giengen wir vom agra⸗ 
chanifchen Retrenchement in die See, Wir befamen großen Sturm; den röten wurde 
unſer Schiff verfchlagen im Rohr bey Tſchetyre Bugor, und blieb figen : unfer Boot 
war im Sturme verlohren, aber nach Loͤſang einer Kanone kamen bie Fiſcher, brachten 

den Anker in die Tiefe, und wir zogen uns glüclich wieder In Die Se. Wir gaben ben 
Fiſchern für ihre guten Dienfte Brandwein genug zu trinken. Sie hatten uns SBtluges 
u 2 Eu un 
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ah viele Eher von den Waſſermeeben (Marty), aitgebracht. abi Fand 

wir den ı sten in Jarky bey der Mündung der Wolgse am Auf unferm Schie 
waren 150 Kranke, wovon 7 fturben, in Rogoſchen genähet und nach einem Gebet in 
die See gelaffen wurden. Tſchetyre Bugor bat feinen. Namen von den 4 Fleinen 
Bergen: Die Inſel ift 3 Werfte lang: da ift ein Wachthurm, auf welchem bes Naches 
eine Saterne brennet. Die In el Jarky ift eine Halbe Werfie groß, auf welcher Mas 
* gazine für die Aronfd:-ffe und ein Portcontoir unter dem Capitainlleutenant Nanin 
‚war.  Diefe Inſel ift in folgenden ohren meift unters Waſſer geſetzt und verlaffen: 
werten. Da liegen noch viele Inſeln unbewohnt. Den ı gten fuhren wir die Wolga 
hinauf, und kamen die Derter Schedlifte, Ruelow, Iwantſchuk, den Hügel Tu⸗ 
mak, Zarero Protok und Buſchmakowsky vorbey, wo überall. Sifchereyen find, 
und gelangten gluͤcklich zu Aftrachan an. Die Kranfen wurden ins Hoſpital ge⸗ 
bracht, woben ber Gtaäbechirurgus Adamy, und die Ehirurgi Pund und Salzer 
waren. Der Pafter Weiſe war aus Eafan berufen, und alfo war wieder ordentlicher 
Gottesdienſt in unfeer Kirche." Won unfrer Gemeine waren ber Brigadier und Com⸗ 
mendant:Jonger, Major Zumfelde, die Staabschirurgi Vette und Malluch, bie: 
Chirurgi Breo, Suche, Bremer, Schade; ferner bie Obriften. Piel und Hackert, 
der Major Davidfon ımbder Apotheker ia Sebure; imgl. ber Inſpecter über die Wein- 
gärten P. Poßiet. Dir Genergimajor Andrean de Brigny kam ben 30 April. am 
aus St. Anna, mit Befehl nach Sulak zu geben, es zu rafiren, und am Fluſſe Terek 
eine neue Feſtung anzuilegen.: ‘Den sten May kam ber General Leontjexo mit feinen: 
Commando, und den: 10ten ber Öeneral de Brilly mit 4 Infanterieregimentern ans 
Dakw in Schiffen an; desgleichen den z4ten ber grufinifche Zaar und Zarewicſch 
aus Derbent, weicher mit 21 Kanonenfshüffen begrüßet wurde. Ich fuhr mit dem: 
uardiermeifter de Brigny zur See wieber nach Sulak. Den 16 May bis. 
Jarky. An dieſem Tage war in Aſtrachan eine große Ererusion an 20 Matrofen,: : 
Die Ihren Mirfchimar erfäufer, weil er ihnemmwicht Genug Brandwein geben wollen; fie 
wurden geknutet, gehenket und geraͤdert. Den zoften begaben mir uns in ein Heck- 
Boot, und famen die Nacht bis an Culenei Oſtrow ( Seehunbeinfet); lagen den 2ten 
wegen widrigen Windes ſtille. Die Nacht zogen wir bie Seegel auf, und famen den 
anften bey dem terfiichen Retrenchement vorbey, wo Proviant, ſo aus Baku gebracht 
war, ausgela'en wurde; wie-denn igt alle Schiffe, auch bie, fo den Kaufleuten gehöre " 
ten, ‚mit Abfuͤhrung beffelben und der Ammunition aus ben verlaffenen Städten, genug. 
zu fhem-Hatten. < Den-2g4ften famen wir in Sulak an. Hier fand ich alles in großer. 
Bermequng; von allen Orten retirirten ſich hieher viel. Armenier. und Grufiner, bey . 
300 Mann. Yn-Biları Hatten wir ein ftarfes Corps derſelben: ihr General war Las 
for Chriſtophorowitſch, wit 2 Obriſtlieutenants Raphael und Petrus, und 2 Mae - 


_ jors, 
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jeis, Pawlew und Philis Beck; fie blieben hernach alle ben Rislar, und baueten 
—nch da an. Aus Derbent und Bunak ſtießen zu uns der Generalmajor Jeropkin 
mit 4 Infanterieregimentern und vielen Koſaken. Der Generalquartiermeiſter de Bri⸗ 
gny hatte die Feſtung Sulak 1723 angelegt, num mußte er fie auch fhlelfen. Den, 
30 Julil ward der Anfang gemacht Die Wälle abzufragen und in bie Graben zu flürgen; 
alles mußte helfen arbeiten: bie Pallifaben wurden abgehauen, und zu Brennholz ausa 
getheilt. Im Graben waren viel Karpfen und echte, die num jedermann fangen fonnte, 
Den ı Junii kom vom TachmassChan ein Erprefler an. den General Lewaſchew, 
mit der Nachricht, daß er die Türken bey Kars gaͤnzlich gefchlagen und viel Gefangene 
gemacht, welche er nach Neu⸗Schamachie auf die Arbeit geſchickt. Indeſſen hielt 
er Genſcha noch eingefchloffen mit 2000 Mann. Er ließ den Prinzen Golitzin mit. 
feiner Suite zur Sicherheit auf eine Zeitlang nach Derbent ab, weil die Türfen einen 
ſtarken Succurs ſchickten; welcher aber gleichfalls zerftreuer wurde, Darnad) nahm er 
Benfche weg mit Beyhuͤlſe unfrer Artifferie, fiche oben. Den gten Junil wurde 
- der Capitain Mordwinow mit 100 Wann Dragonern nach Derbent zum Prinzen‘ 
geſchickt, um bey ihbm.nadı dem Ausmarſch der 4Regimenter zu verbleiben. Den 
z2ten ober ı3ten. untl) hatte Tachmas-Ehan die Türken zwifchen Erferun, Aare. 
und Eriwan abermals aufs. Haupt gefchlagen, an 30000 Mann maffacrirt, und das 
Lager erbeutet. Den 12 Julü begab ſich der General Lewaſchew mit den Generals - 
de Brigny und Bibikow nach der Grebenie, um einen Plog zur neuen Feſtung auszu⸗ 
ſuchen, und. ba fie dazu am Rislars Fluß einen ermäßkt, fo wurde zugleich einem jeden - 
von unfern Kofafen und berewigifchen Tatarn, wie auch ben Armenlern und Gruſinern 
Stellen angewieſen, ſich dahin zu begeben und Haͤuſer aufzubauen. Sie machten au, . 
. bald Anftalt dazu, und brachten ihre abgebrochene. Säufer--auf Fahrzeugen längft dem 
Ufer der Eee dahin; doch die meiften mußten wegen Mangel der Schiffe ftehen bleiben, 
und hernach verbrannt werben. . Den 27 Sjunli übergab der General Jeropkin bie 
Stadt Derbent einem perfilchen Sultan, der mit 5060 Mann angefommen war, und 
marfchirte mit den 4 Regimentern aus. Den ı Yulli rafirte er das bunaofifche Retrene 
chement, und Sangte den ı ı Yuliiin Sulak an. Den 10 ulil famen die Heufchres 
den aus Süden nach Norden gezogen, in folcher Menge, baß fte Die Sonne als eine dicke 
Wolke bedeeften ; von ı Uhr bis 6 des Abends waren fie vorbey; fie: flogen, nicht gar 
body, und konnten mit Stoͤcken erreidt werben. So lange Sulak fund, hat man fie 
sicht gefehen. Men fonnte die Heuſchrecken als Worboten der crimmiihen Tatarn Arne 
fehen, weiche bald hernach an unfre Graͤnze in-großer Anzahl angeiogen famen; davon 
bold ein mebreres zu_ melden. Den 4 Augnft Deß ich die Meiniacn mit der Srau Geo 
nerolinn de Brigny voraus zu. Waffer nach Aſtrachan ab. Ben 6 Auguſt in der 
Nacht ah man auf dem Caucaſus ein artigee Feuerweik, welches ſchoͤn in Die en 
| VB E3 el: 
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. De: a5ten marfihirte der General mie dem ganzen Commando ab. Ich gieng ben 
. Zag. zuvor mit dem Generalmajor Jeropkin voraus, über Prorowa, bis zum klei⸗ 
nen Aral: Sluß 15 Werfte; den sten bis zum großen Axai 20 Werfte, und den26 
bis Staragladka 30 Werfle am. Fluße Cerek. Den folgenden Tag kam auch Ber 
General Lewaſchew an: es wurde jenfeit des Fluſſes im Walde ein Lager aufgefchla« 
gen. Den 28ſten kam ſchon vom crimmifchen Chan ein Abgefandter zum General 
. Aesogfchew, der ihm Audieng gab, in weicher er fregen Durchzug begehrte. Er 
babe Befehl vem Großfultan, dem Türken in Perfien zur Huͤlfe zu fommeu, und . 
. würde die rußifchen Unterthanen nicht beleidigen, es fey denn, daß man ihm verhin⸗ 
derlich feyn wollte; da er denn mis Gewalt durchdringen. müßte. - Ich war gegenwäre 
tig und hörte vom General, ihn die Antwort zu geben, daß er Befehl vom Mofe habe, 
den Chan nicht Ourch unſre Graͤnze zu laffen ; widrigenfalleyoärbe er ſich ihm entgegen 
. Bellen, Damit gieng der Gefandte den andern Tag zurüd, Der General ſchickte 2 
Majors mit zum Chan, den Bunin und Agsteboi; aber mit was für geheimen .. 
Befehlen, war mir unbekannt; Doch fonnte man aus bem Erfolg ſchließen, daß 
er niche gefonnen war, fi) ihm zu rolderfegen, wenn er nur höher hin am Gebirge 
durchziehen wuͤrde, we unfre Bränzenicht wäre. Der Ehan ftund am Terek⸗ Fluß 
. oben im: Diftrict der tſchetſchenniſchen Tatarn. Die 2. Majors kamen wohl beſchenkt zu⸗ 
rüuͤck, und der Chan gieng mit dem ganzen Schwarm ber Tatarn ruhig vorüber, welches 
wie nach wenig Tagen erfuhren. Kein Menfch war ans unferm Lager geſchickt worden, 
ſich ihnen zu widerfegen. Wir wären auch dazu nicht im Stande gewefen, weil wie 
. Saum 8000 Mann ftarf waren. Anfangs waren wir niche ohne Furcht, aber here 


nach defto froher, als die Nachricht Fam, daß die Tatarn fehon weit fortgegangen wären. 


. Die 2 Majors erzählten, daß unter ihnen etliche 100 Mann von unfern Defertirten Koſa⸗ 
fen und Dragonern befindlich, welch nicht zurück verlangten. Den ur Dectober brah 
unfer Corps von Staragladka auf, und fam den ıaten am Bad) Rislar an. Den 
folgenden Tag wurde der Anfang mit Anlegung der neuen Feſtung Rislar gemacht: 
fie war den 1% Det. ſchon fertig, und nichts anders als ein ſuͤnfecklgtes Retrenchement, 
darinn das tenginfche infanterieregiment|zur Befagung blieb. Es beſtund meiſt 
aus Faſchinen mit Erde beworſen und einem trocknen Graben. Nach 10 Jahren aber 
wurde eine ordentliche Feſtung gebauet. Der Bach Rislar iſt des Sommers tro⸗ 
cken, er fließet aus dem Terek in Die See. Die Gegend iſt angenehm, bat Holz ges 
nug, und fruchtbares Land. In ben Wäldern Iängft dem Terek⸗Fluß wachfen viel 
Früchte wild, als Qultten, Mifpeln, Aepfel, Weinbeeren, Maulbeeren, Kapern,. ıc. 6 
giebt auch viel Fafanen, und ander Wildpret zur Genuͤge. Man fängt den Lachs haus 
.. fig, auch viele andre Fifche, fonderiih Barmen, weiche in Rußland nicht gefunden 
“werden. islarift nach der Zeie durch Kandel und Wandel in Aufnahme gefommen- 
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Die Luft iſt geſund; aber das Waſſer nicht das befte und oft übrrfihämer, oem Ber 
Schnuee im Gebirge fehmelzer, ober ſtarke Regen fallen. Die Stade Hi etwas le 
drig angelegt, und gegen über etliche Werſte breit moraftig mit Rohr und Sur be⸗ 
wachſen, und wegen ber Muͤcken Im Sommer ſehr beſchwerlich. Endlich verliefen wie 
Rislar den 19 October, und es blieb niemand daſelbſt als ein Obriſter mit dem Regi⸗ 
ment: nachgehends wurden Brigadiers oder Benerals zu Commendanten gefegt, wel⸗ 
che die Aufſicht über alles haben. -. Wiele tatarifche Fuͤrſten, ſonderlich vie Parbarbini« 
- "fühen, blieben unter rußiſchem Schutz. Sie bringen Vieh und allerkey Früchte, ſonder⸗ 
fid) die großen wohlſchmeckenden Birnen und Pfirfhen. Die Kabardiner Haben feine 
Muͤnze: fie vertaufchen das ihrige gegen audre Waren. Die grebenifchen Koſaken 
* bauen viel Wein; doch iſt der, ſo im Gebirge waͤchſt, beſſer: urfee Armenier fommen 
dahin: und preffen ihn. Es iſt merkwuͤrdig, daß unfre Kaufleute, Peiche die catariſche 
Sprache verſtehen, weit ins Gebirge, einzeln, ganz ſicher mit Waaren reifen koͤnnen: 
Sie machen erſtlich mil etlichen Tatarn, die nach Rislar kommen, gute Bekanutſchaft 
durch den Handel, und nennen ſich Ranak, d. i. Brüder, wenn fie num Freuridſchaft 
geſtiftet, fo koͤnnen fie mit einem ſolchen Kanak bis riady feinem Dorfe fortreifen, und 
wenn er weiter gehen will, giebt ihm dieſer einen andern Kanak niit, dem er trautn 
kann, "dafür aber der Kaufmann ein Geſchenk macht, und wenn er damit zufrieden iR, 
Bann ee ſicher mit ihm gehen, und die andern Tatarn, ſo ihm begegnen, werden ihn niche 
anruͤhren; ohne ſolchen Kanak aber werben fie gewiß geplündert, auch wohl gar gefan- 
en und verkauft. Das Fabardinifche Gebirge giebt von Kislar aus bie angenehmfte 
usſicht; es ift das höu,fte vom ganzen Caucaſus, beſtehet in viel fhön geſtalteten hach 
ragenden Spigen, ift beftändig mit Schnee bedeckt, und bey hellem Wetter 200 Bır- 
fte zu fehen. Die Rabarbiner werden fonft Tſcherkaſſen genennet, und find die meifte 
. Zeit ruhig gewefen. Aus ihrem Gebirge fließet die Auma durch bie Steppe in bie 
cafpifche See; an derfeiben obermärts, 100 Werfte von der Cabardie, find die ſtei⸗ 
nernen Rudera der uralten Stade Madſchar werrh zu beſehen. Es follen nod) viele 
faft ganze Häufer mit Innfchriften in unbefannter Sprache zu finden fam; auch wilde 
Hühner, welches die Faſanen find; ich Fonnte aber niemals dahin fommen, dennoch 
Habe ich Davon einen ſchoͤnen Abriß erhalten, nebft einer Landcharte vom ganzen Diſtrict 
der Steppe von Aftrachan an bis Sulak, worauf auch Madſchar und die neue 
Feſtung Moedok, fo am Terek⸗ Jluß, 190 Werfte von Kiolar fell angriegt werden, 
bemerkt iſt. Man bringe von der Kaharvie ſchwarzen wilden Meerrettig, der eines 
Schenkels dicke und ı und eine halbe Elle lang, ‘und von qutem Geiſchmack ift, wel⸗ 
chen ich felber gegeflen habe. Oben bey Tfchedrin am Terek im baragunifhen Ge 
biete ift ein heißes Sand, gleich dem Carlsbade, nebft einem Sauerbrunnen und etlich n 
Mephtquellen, welche: Doctor Schober unterſucht und in feinen Memorabilibus Raf- 
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einer Refe von D. Yohann Jacob Lerch. 4A1 


‚ leo- Alstieis beſchrieben bat, davon bekam ich 1731 eins Copie, bie ich wohl be⸗ 
wohret habe, das OQriginal iſt verlohren gegangen. Aus dieſem Manuſeript hat Herr 
Coqũeglenrath Muͤller einen Auszug für feine Sammlung rußifcher Geſchichte B. 7 
gemacht, welchem ich einige Anmerkungen bengefügt. Ich hatte Feine Selegenheiz 
: das warme Bad zu fehen, weil man ohne Begleitung nicht fidher hahin gehen re: 
as ſchickt aus Kislar zumeilen Kranfe dahin, weiche es mit Nuten gebrauchen. Die 
„Xatarn finden fich oft dafeibft ein und baden fich. 
‚Ehe wir nöch von Rislar aufbeachen, warb bey der Parole anbefohlen, daß ſich 
‚en jeder mit Torobi d. i. geflochrenen Maulkorben für bie Pferde verſehen ſolle, um 
jo ie bey. der Gorka⸗ Reka wegen des fdjädlichen Graſes anzulegen. Den ıpten Oct. 
ganze Eorps ab, und Fam 10 Werfte bis an den eleinen Fluß Borosda: Hier 
le man * mit voi und Waſſer 'verforgen. Won da marſchirte der General 
Lewaſchew mit 3 Dragonerregimentern voraus, und ich folgte mit bem General 
. Teropkin, der bie 8 Infanterieregimenter führte. Den aıften.biieben wir ohnweit 
Borka Deka, und früb Morgens legten wir bie Maulförbe den Pferben an, und 
marfchirten 30 Werſte über ben ſchaͤdlichen Ort. Die Koſaken achteten nicht viel dar⸗ 
auf, und Hefen ihre Pferde faflen, wo fie gut Gras fanden. Ich ſammlete in dieſer 
* Gegend von allen Arten ber Kräuter mit Fleiß ein Kaerbacium: es waren faft alle von 
dem fehlechten Boden bitten’ und ſalzigen Geſchmacks, die melften aber. unterfchiebene 
Sorten bes Rai’ und Salſolaͤ. Als wir nun über dieſen Orr. gegangen waren, ſchlu⸗ 
gr wir uns linker Sand, und ae etliche große ſalzige Baͤche und Seen, bey 6 
erſte groß vorüber, und lagerten uns bey Ralpitzkoje Oſero oder. Reygerſee. Um 
dieſe Zeit zogen die Dögel in großer: 33 nach Suͤden zuruͤck, als Gaͤnſe, Schwaͤne, 
Trappen, Kraniche, Reiher ıc. Den 23 fuhren wir ebenfalls: noch zwiſchen — Salt 
fen und Moräften mit großer Befhwerlichkeit bis an ein Fieines Thal, wo das. Wake 
‚fer etwas beffer war, aber doch auch nady Salz ſchmeckte, fo wie auf dem ganzen Wege 
noch Aſtrachan, ben. Ruma⸗Fluß ausgenommen, weichen wir den 24 erreichten, _ 
und gut * fanden, aud genn enug Rohr, deffen wir uns zur "Wärme bebienten, weil . 


—A s Were, weißer ber größefteift, bey welchem wir ns Jagerten und den 
asen Raſttag hielten. Hier beoibten uns die Kalmuken Pferde. "Dh und Schaafe 
‚zuverfaufen. Die Kuma hatte it wenig Waſſer: hin und wieder fonnten wir tro⸗ 
cken bucchfahren. Der Ztuß iſt überall nicht gar tief. Den · 26ten und 27ten gieugen 
wir mehr rechter Hand nach der See über trockene Thaͤler und Hügel so Werſte: das 
re war zlemlich falzig von der — See. Statt des Holzes gebrauchten 
wir Pferdemiſt und duͤrre Kräuter ſalziger Art, welche im euer praſſeiten, und fo ge⸗ 
ſchwinde als Pulver —— Den a8ten glengen wir esliche 40 Werſte bis au 
Bucchings Magazin ILTH. u einen 
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einen großen Sec, wie an den aoten 40 Werſte. Rechter Hand waren vlels Ads 
“fer, in welche das Seewaſſer mehr oder weniger hinauf tritt, nachdem der Mind flarf 
iſt: folche Ausflüffe werden Saliwen genenwer. Je weiter wir kamen, je weniger 

waren fie falzig; fo wie die cafpifche See weiter hinauf bey Tſchetyre Bugor wegen 


des Einfluffes der großen Wolga weniger falzig iſt. Man fieher bier täglich wiel 
Bege nad) der See hin, weiche von ben Zügen ber Kalmuken find, die des Winters 


ide Vieh dahin treiben, mo es unter dem Rohe und. Schlif beffer Futter findet, und fuͤe 


| die Kälte bedeckt iſt. Den 30 October ao Werſte über Berge und Thäler, die ziem- 


Uch fandig waren, bie an einen Saliw ober Ausflug ber Eee. Ye weiter wir nach 


Aſtrachan gegen Norden kamen, je empfindlicher war die Kälte. ' Den unfern Solbe 
ten gieng der Proviant aus, fie kamen und baten um Brod: ihre e Por⸗ 


tionen wollten nicht zureichen; der Marſch bey der kalten Witterung machte ſtaͤrkern 


"Appetit, daß fie mehr aßen, als fie follten. Doch ber Hunger wurde bald geſtillet: 
denn ben ıftlen Rov. brachten bie Kefafen aus Aſtrachan Proviant in Sucharen bi. 


Zwiebaken rc. entgegen, da fchon große Noth war. Den ee Octob. marſchirten 


vwir 40 Werſte auf glatten Wege laͤngſt dem Waſſer und 


ke Da ıtn Rem 
20 Werfie, ba der Proviant ausgerheilt wurde. Ich gieng noch biefen Tag mit den 


. Kolafen voraus, etliche ao Werfle; da Fam ich ben langen falsigen See worben, ber 


"überall von Salz bedeckt iſt als vom Eife. Es find. deren mehr, fie find richt weit 
von der caſpiſchen See. - Hier iſt es, wo das Salz ausgehauen und in großen Spü« 


\ veten, wie Eisfepollen, nad) Aſtrachan gebracht wird. \jn dem einen See hat das Sotz 


“einen angenehmen Simbeerens Geruch, welcher aber mit der Zeit verfllegt: es wachſen 
‘Hier feine Himbeeren, fondern lauter ſalzige Kräuter verfchledener Art. (Das Bub 
2a koſteta damals nicht mehr als 3 und ein halb Eopien, aber feit 1 752 iften bis 17 Eopten 


reife erhoͤhet). Den ten Nov, mar es noch 20 Werfte bis Aſtrachan. > Werfte 
vonder Stade mußte ich einen kleinen Bach, der fonft riche tief, aber Ißo Durch den Wind 
aus ber See hoch angetrieben war, paffiren. Hier fchlug mein Schlafwagen um, ich 
Piel mit ine Waſſer, die Pferde aber ſchwummen doch glüdlich mit dem Wagen an das 
andre Ufer: Die ſchweren Sachen glengen verlohren; die leichtern, als ‘Betten x. 


welche ſchwummen, wurden durch die Kofafen wieder: aufgefangen; die andern, bie 


auf Arben, beren Räder fehr Hoch find, waren, kamen trocken heruͤber. Ich Haste 
niche wenig Werluft, zudem mar id) ganz naß und kalt geworben, daß Ich zitterte und . 
bebre. In folchem Zuſtande eilete kb, und fam ganz erfroren nach Aftrachan; den⸗ 
noch Half Gott, daß mir die Erfältung an der Gefundhelt nicht ſchadete. Ich fand 


bier die Meinigen gefund wieder. Bon unferm perſiſchen Eorps, Davon ein Theil 


auch über: die See angefommen wor, wurden fehr viele krank; ich mußte mit 2000 
berfeiben neb "dem Obriſten Jonger zuruͤck bleiben, Die Regimenter blieben on her 


| " 


. eine: Reife don D. Johaun Jacob Lerch. 4 
Wolga lin Lager Reken, und marſchirten unter Commando des Generalaijers Je. 
vopfin dem roten Nov. nach Zarpzin ab; fie hatten einen ſchweren Marſch, und 
mußten noch weit hinauf längft den Don, wo fie. die Winterquartiere bezogen; und 
. Im folgenden Jahre gang früh nach Aſow giengen, um wiber bie Tuͤrken zu fechten.. _ 
Den sten Rov. kam der Prinz Eergei Dmitriewitſch Golizyn, nebft dem perfilchen. 
Geſandten Aulefa, aus Derbent su Schiffe em Ihnen wiederfußeen große Ehren⸗ 
bezeugungen. Den rzten Jan. 1736 reifete der Prinz veraus nach Se. Deterebung, 
und der Geſandte folgte den 15ten, da dem die 5 Garnifonregimenter in Parade 
fiehen mußten... Dir Ehirurgus Schneſe von dir rußifchen Gefanbfehaft wußte mie, 
viel aus Perfien zu erzählen, und hinterließ mie eine wiewohl kurze Reiſebeſchreibung. 
Den ııten Rov. fror die Wolga zu; ımb ben’ rzten konnte man ſchon überfagren, 

- Den 2sften begab fich der General Lewaſchew auf die Neife, und überwinterte fe: 


Rlibna. Den ıflen Dec. fam der aftrachanifihe Gouverneur Peter Iſmailow aus. 


ber Steppe ben Tſchernoſar zuruͤck, allwo er von ben befannten Lalmufifchen Dom 
du Ombo den Eid der Treue abnahm. Diefer hatte gegen feine Brüder Tſcheren 
Don Du und Peter Petrowitſch große Unruhen angefangen, und wellte Chan fen, 
welches doch dem äfteften zufam, - Da er es nun zu weit trieb, audy die Wege für bie, 
Meifenden unficher machte, wurde ver Fürft Borkeinsfion nad, Zarisyn-commanbirt, 
- weicher Dragoner umd donifche Koſaken auf ihn loß gehen ließ: er hielt aber nicht 
Stand, und retirtrte fich endlich nach Ruban, wo er bey den Türken Schutz hatte, 
und ein ganzes Jahr da blieb: fänger wollte es ihm ba nicht gefallen; fein Bolf Ha - 
Hoch, es fehlte ihnen an Fiſchen, Brod und Braudwein, zudem wurden fie durch bie 
VUuaſrigen fehe beunruhiget. Endlich mußte fich alſo der Don du Ombo bequemm; 
gr blieb auch treu, und wurde hernach bald wirktkher Chan, chat auch mit ſeinen Kal⸗ 
mucken gegen bie Tuͤrken gute Dienfte. Im Maͤrz bes folgenden Jahres fi er ſchon 
bie Kubaner an, und die Kalnnıden brachten nach Zarizyn viel Wieh zu verkaufen; 
Sein älterer Bruder Tſcheren Don Du wurde nach Rußland gebracht und mnterhale 
ten. Er mar aflzu einfältig, und verflund nicht bie Kalmucken zu regieren. Der Dos 
du Ombo hat nicht Tange hernach gelebt; er iſt ohngefaͤßt 1742. geſtorben. Nach 
ihm ſind z Bicarli (auf rußiſch Rameftaifi), geweſen, Bis vor 5 Jahren der letztere Die 
tarius von der Kalferinn zum Chan eingefeget wurde. JarAnfauge bes Decembers kam 
Die Nachricht, daß die Karaka'pafen, weiche 4 bis 600 Werfte von Aftrachın zu 
wohnen pflegen, an die Wolga eingefallen, und verſchiedliche Watagen d. i. Fiſche⸗ 
reyen gepfündert und verbrannt hätten. Sle waren bey sobo Mann ſtark. Der Gou⸗ 
verneur ſchickte goa Mann mit dem Obriſten Hackert und dem Major Zumfelde os 
bin ; .aflein die Karafatpafen waren ſchon fort. Den 18ten erfuhe man, doß fie näher 
bey Arasnojar fi wicder gezeigt Hästen, 3 war auch eine Schrift gefunden un 
u 832 Ar 
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este Schiffe an, beraußten au Barkfhe Dieferans ie — dem Ende 
re auf die See gefchicht, Me zu jerfireuen. Von Diefen Scheimen begaben 

nach ein Paar. Ihe viele zu dern englifchen Capitain Elton, weicher dem Schaf 
Nadir in RangerurD © anfteng feng Seife zu bauen, vom weichem ich hernach im Jaht 
mars etwas melden 
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älehente drey Stůͤcke, find fell urkunden zur Eriduterung der neucten PER 
N te der Herzogtbuͤmer Cerland und Semgallen, und meines Wiffend, noch nicht gedruckt 
CE ſcheſnet zwar, als ob die Reverſallen Herzog Carls in der Geſchichte Eenſt Jos 
hann von Biron, Herzogs in iefland, zu Curland und. "Semgallen im verſchiede⸗ 
nen Briefen entworfen, Frankfurt und eipzig 1764 in €. S. 8796. abgedruckt waͤ⸗ 
ren; allein fie find verſtümmelt, dabingegen Ich fie hier vollſtaͤndig und unveraͤndert liefere. 
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das Lehr der Herzogtfümer 


Curland und Semgallen 
für erledigt. 
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nen Briefen entworfen, Frankfurt und Keipsig 1764 in €. S. 8796. abgebrudt waͤ⸗ 


* 
* 
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48 Rn Angufd ber Deitte erklärt das kehn 


| Auguſtus der Dritte, von Gottes Gnaden König in Poßfen, Grolberneg in 
Litthauen, Reuſſen, Preuſſen, Maſuren, Samogitien, Klowien, Volhynien, 
Podollen, Podlachien, Liefland, Smolensko, Severien, und d Chernlchobien, 
wie auch Erb. Herzog zu Sachſen und Churfücft, 


en und jeben, denen hieran gelegen, befonders aber benen Wohlgebobenen | 
er Oberhaupt, und Hauptleuten, wie auch Einer ganzen. Wohlge 
* bohrnen Ritter⸗ und Landſchaft, und Einwohnern ber Serzggtpümer Eurland 
und Semgallen Unfern leben Getreuen, Unſern gnaͤdigen Gruß gewor. : Woßkge 
bohrne liebe Gecrene Weil es unſerm Serzen angebohren iſt unaufhoͤrlich dahin beforge 
zu ſeyn, daß da Wir vie Regierung Unferes Koͤnigreichs übernommen, auch dfe Glück 
ſeeligkeit, diees Unfers Königreichs Polen vnd Großherzogthums Litthauen, ſowohl als 
aller annectirten Provinzen immer mehr und mehr anwachſen und vermehret werben 
mögen. So haben Wir auch die Herzogthuͤmer Curland und Semgallen von dis 







ſeer Sußlgkeit Unferer Regierung nicht ausfchließen koͤnnen, fandern vielmehr derfeiben 


Freyheiten. Rechte und Privilegien unverfehrt qufrecht zu erhielten, und ihnen, fo wie. 
- fie einmal bem Körpte dee Respublique vereiniget worden, auch ebeh Die Vortpeile 
und Mugen gleich denen übrigen Provinzen genießen zu laffen, Uns bemuͤhet; Ss iſt, 
- wachdern es dem allerhoͤchſten Gore alfo gefallen hat, in ber Perfon, weyland Herzoge 
Ferdinandi, der ohne Erben verftorben, bie Kettlerſche Familie, weicher Unſer Vor⸗ 
“ fahren weyland König Sigismundus Auguftus diefe Herzogthuͤmer allergnädigft 
verlehnet gehabt, ausgegangen, Anno 1726 hat es benen Ständen bes Reichs gefal⸗ 
len, in Ermongelung männlicher Erben bes weyland Herzogs Serdinandi, biefe Here 
zogchuͤmer, mit Ausfchliegung einer Belehnung und Subftitution eines neuen Fuͤrſten 
der Respublique völlig zu Incorporieen, Anno 1736 aber, da die Kespublique bie alte 
Verfaſſung diefer Herzogehümer, unter ber Regierung eines Herzoges, wieder bergen 
ftellet, haben Wir wieder vor gut befunden, auf allerunterthaͤnigſtes Anhalten Eine 

wohlgebohrnen Rister und Landſchaft der Herzogthuͤmer Eurland und Semgallen, 
den Ernſt Johann von Diem ı und befen männliche “Ran, mis diefen Her⸗ 
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der Herzogthuͤmer Eurland und Semgalten: für erledigt. 49 
zogthuͤmern zu belehnen und Ihn vermöge Unferes Diplomatis von Art und Weiße, . 
wie fonft in folchen Fällen gefchehen, zu inveſtiren, unter denen in diefen Gefegen an. 
gehängten Bedingungen, baß er nehmlich die Zürftt. Tafelgürher, zum Beften und Nu. 
- gen bes Lehns, von Schulden befreyen, die S Subfidialmannfchafe zum Dienft der Re⸗ 
pablique flellen, und .die andern Artigun. erfüllen ſollte. Es hat ſich aber zugetragen, 
daß obgebachter Ernſt Johann von Biron, nachdem Wir Ihn mit den Herzogs 
thümern Eurland und Semgallen belehnet, und inveftirer, feine Beblenung als 
‚Preemier . Miniſter am Petersburgifchen Hefe nicht niebergeleget,, fonbern vielmehr 
unter, dem Namen eines Regenten dafelbft geblieben, und ſich nicht um die Ihme 
vermöge Geſetzes auferlegte Bedingungen zu erfüllen, in bie Herzogthuͤmer begeben & 
ſondern ſich dorten als Premier⸗Miniſter und Regent alſo geführet bat, daß er ſich 
durch feine boͤſe Thaten die Sequeſtration feiner Perſon und ſeiner männlichen Erben 
zugezogen. Und obgleich auf dieſem Fall der bloß aus deſſen Miniſterio und Re 
gentſchaft, in elnem auswaͤrtigen Reiche erfolget, Uns eben nicht verbunden baͤtte, daß 
Wir ihm aus dieſem Ungluͤck heraus helfen ſollten; ſo haben Wir es doch beſonders, 
da auch das. Refultat des Senatus Conlilii von Anno 1750 dazu gefommen, bey 


dem Uns allürten Petersburgifchen Hofe dahin zu bewirken getranftet ‚ def vor SM. 
vavorabler decidiret werden moͤchte. | . 


0 Da aber eine Staetsroiſon im Wege geſtanden, und Wir Uns dahero von dem 
was Wir geſuchet keinen Effect verſprechen koͤnnen, die Regierung dieſer Her zogtha⸗ 
mer auch von Anno 1741 ab bis daß über tie Ihm angerhane Echanbe- erfannt 
würde, zu Folge Unferes Reſcripts, in Unferem Namen allein, ohne des Herzogs zu 
gedenken, geführet worden, und beftanden, Wir auch ſchon 18 Fahre lang aufdie Wars - 
befferung bes Zuftandes des gefallenen Johann Ernſt dei Biron gewarter, und Die 
Erecution der Eonflitution von Amo 1736, welche auf aflerunterthänigftes Anhalten 
Einer Hochwohigebohrnen Ritter» und Landſchaft der Herzogthümer Curland und 
Semgalken, Durchaus die Rrgierung unter einem Herzöge haben will, fufpenbiret ges 
habt, inzwiſchen aber gedachte Ritter. und Lantfchaft Uns durch ihre tanbes. Delegirte 
unaufhörlich angelegen, und mit aflerunserthänigfter Bitte ermüdet, daß Wir die Her, 
Buſchinge magwin III. TU. — G J zogthuͤ⸗ 


so. - König Auguſt der Dritte erfläret das Lehn 

zogthümer von bem Uebel, welches fie wegen Abweſenheit des Herzogs druͤcket, zu erret⸗ 
ten, und auf den Fall feine Zurückunft unmöglich fenn follte, das gehn vacant zu er⸗ 
Plären, und darauf einen andern Herzog zu invefliren geruben möchten, fpecialiter aber 
mit Ihro Königlichen Hoheiten Unfern geliebten Prinzen gebethen, auch eben zu derſel⸗ 
ben Zeit der Hochwohlgebohrne Herr Baron von Groß, Minifter des Petersburgifchen 
Hofes, denen Kaiſerlichen Mandatis inhdriret, und fehriftfich decfariret, daß die Be⸗ 
feeyung bes Ernſt "Johann von Biron, und deffen männlicher Erben nimmermehr 
erfolgen Fönnte, noch wegen einer alle übrige Raiſons überwiegenden Staatsroifön 
erfolgen würde: Als haben Wir ex Refultato des Senatus Confilii, dem Wir diefen 
MPunct zuvor ad deliberandum preponiret gehabt, den zoften Dctobr. a. c. befchlofe 
fen und fefigefeget, die Erecution der Conftitution von Anno 1736 nicht länger aus 
zufegen, bamit die Serzogehämer Curland und Semgallen der Regierung eines Hr 
zoges genießen mögen; Sie Wir denn hiemit erfennen, daß, da Ung bereits die Une 
moͤglichkeit der Wiederkunft des Ernſt Johann von Biron und beffen männlichen 
Erben zur Regierung diefer Herzogthuͤmer autentigue und flar eröffnet nnd befannt 
gemacht worben, auch aller Sicherheit: vor den neu zu belehnenden Herzog proſpiciret 
M, die Herzogthuͤmer Curland und Semgallen dahero nicht laͤnger ohne ber Regie⸗ 
rung eines Herzogs bleiben koͤnnen, und daß der Ernſt Johann von Biron von 
ber Praͤrogativ und Dignitaͤt eines Herzogs von Curland und Semgallen, folg⸗ 
Uch auch won allen zu biefen Herzogehämern gehörigen Vortheilen und Chrenämtern 
zuſanbt feiner männlichen Erben abgegangen, öffentild per Edictum befannt mas 
chen, benunciren, und das Lehn vor vacant erklären, wollen auch, daß Lie von Uns 
dergeſtalt, Kraft diefes Juſtruments, declarirte Bacanz des Lehn Euch Unfern leben 
Getreuen befannt werte, und zu jebermanns Wiffenfchaft kommen möge. Indeſſen 
warnen und vermahnen Wir Euch, liebe Getreue, daß Ihr ſowohl Unfere Iura ber 
Ans auf diefe Herzogehümer zufommenden directen Oberherrfchaft, als auch Eure 
Dichten, wozu hr Eures Endes wegen verbunden feyd, Kraft der Subjectiond« 
pacten Forinulae Regiminis, und Verordnungen ſchuldigſt ermäget und beobachtet, 
Uns und der Reep bique, voͤllig vollkommen, und unverbrüchlid, treu g:borfam, 


und unterthänig verbleiben, ın Unferm Namen, die Adminiſtration der Juflice und den 
- tauf - 


* 


ber Herzogthuͤmer Curland und Semgallen fir erledigt. | 51 


Lauf bee Gerichte continuiret, und nicht das geringfte diefen- Padtis Subicdtionis, Uns 
fern echten und denen Neichsgefegen zuwider laufendes zu attendiren unternehmer. 


Meberdieß wollen Wir, daß die wohlgebohrne Dberräche ihrer Amtepflicht gemäß fleif, | 


ſig darauf fehen follen, daß die Einfünfte von denen Fürftlichen Lehnguͤthern auf Feine 


Art diftrapiret werden mögen, umd daß Sie vielmehr alle biefe Einfünfte (nur die - 


Salaria der Offichanten und was zur inneren Erhaltung des Staats erforberlid) ift, aus⸗ 
benommen) unangerührt laffen und verwahrlich aufbehalten, in Regulierung der Lehn. 
guͤther aber Unfere Verfügung darüber abivarten follen. 


Uebrigens wollen Wir, daß Ihr Unfere liebe Getreue alle Insgefanme auffer allee 


Beforgung nicht nur Linferer befondern Königlichen Gnade, und Protection, ſondern 


auch der Indemnitaͤt aller Eurer Rechten, Privilegien und Prärogativen, im Gelftlie 
chen ſowohl als Weltlichen, als bey welchen Wir Euch, Linfere liebe Getreue, zu main, 
teniren und zu conferviren verfprechen und geloben verfichert ſeyn foller. 


Damit nun biefes unfer Diploma allen wohl befanne werben möge, fo befehlen 
Wir denen fo es angehet, felbiges in Adta Publica verzeichnen und es in denen Herzog⸗ 
thuͤmern gewoͤhnlicher maaßen publiciren zu laſſen, hieran geſchiehet Unſer gnaͤdiger 
Wille. Utzrkundlich Haben Wir dieſes Dipfoma eigenhändig unterſchrieben, und mie 
denen Keichs auch bes Großherzogthums Litthauen Innſiegeln befeftigen laſſen. Darum 


Warſchau den ı6ten des Monate Novembris Im Jahr. des Herrn 1758, Unfers . 


Reiche Regierung aber im 26ften Jahre. 


Auguftus Rex. 


L. S, j | L. 8. 
Maj. Regn. ) Ä M. M. D. Lithan. ) 
Adalbertus Rakowsky, Adam Chmara, 


Land ſchaſts. Mundſchenk des Witzniſchen Landſchafts⸗Mundſchenk der Woywod⸗ 
Diſtricts und des größern Reichs⸗Sie- ſchaft Minsk, Ihro Koͤnigl. M. jeſi. und 
gels Secretarius. | bes- Siegels des Großherzogthums Lit. 
—— 6 thauen Secretarius. 

2 


Diplome 


52 König Augufl der Dritte erklaͤrt dag Lehn x. 


Diyloma dee Vacant⸗Erklarung des kehne der Herzogthuͤmer Curland und 
Semgallen. 


Anno 1758 den ı gten Novembr. war ber naͤchſt vorhergehende Sonnabend vor 
dem Felt der Opferung der beiligften Jungfrauen Mariä, ift vorftehendes Diploma der 
VBacant · Erklaͤrung des Lehns der Herzogthuͤmer Curland und Semgallen, durch den . 
Wohlgebohrnen Adalberrum Rakowoky, Landſchafts⸗ Mundfchenken des Vizniſchen 
Diftricts, und des groͤßern Reichs Innſiegels Secreiarium allhier zu Warſchau ad 
Ada Merricis Regni Cancellariae Maioris producktet, eingereichee und benenfelbigen ' 
Adis inſeriret und ingroßiret worden, welches hiemit beglaubige 

Ignatius Ludovicus Nowickt 


»ReichsMetricant, und Ihro Koͤnigl. Dept 
Secretarlus mppr. 


In Dorſo. 


In der ‚Liner » Can ey Gr. Excell. des In der Groß⸗ Carjellen Sr. Ercefl. des 
-  &rlauchten und Vochgebofnen Deren Friauchten und Hochgeboßrnen Herrn 
WMichael Grafen auf Bichowa, Zas⸗ Johannis Grafen auf Ronskie 
law, Dombrowna und Sapiczyn und Bialazow, von Matuchoroi⸗ 
Saopieha, Vice Canzlers des Großher⸗ ce Malachowski, Kron⸗GOroß. 
zogthums Litthauen, Tucholinſchen, Canzlers Grodeckiſchen, Oſtrolenski⸗ 





——*8 chen, Kalwariſchen3 we ſchen ꝛc. ꝛc. Staroſten beſiegelt. 
Staroſten beſiegelt. u nn 
Es ift in Adis befindlich. 


Concordantiam praeinfertae Copiae cum Oxiginali latino Idiomate conſcripto 
more ſolito teſtor 


(L. S.) David Theophil. Keifing, 
Sacrae Regiae Majeflatis Secretarius et Notar. publ. jurat. mppr. 


EN 


II. Prodi⸗ 


 Booifonl. Diploma 


durch 
weldes das gehn 


der Herzogthůmer Cutland und Semgallen 


Prinzen Earl 


als Herzogen derfelben ertheilet wird. - 
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54 Prodiſionaldiploma, wodurch das Lehn der Herzogth. Curl. u. Semgallen 
EEE RETTEN EEE 
Im Namen des Herrn 

| Amen. 

Auguſtus der Dritte, von Gottes Gnaden Koͤnig in Pohlen, Großherzog in 
Litthauen, Reußen, Preußen, Maſuren, Samogitien, Kyowien, Volhynlen, 
Podolien, Poblachien, Liefland, Smolensko, Severien, und Chernichovien, wie 
auch Erhe⸗Herzog zu Sachſen und Churfuͤrſt. 

dhun hiemit Krafft dieſes Unſers Königlichen Diplomatis- allen und jeden, denen 
T jetzt, oder in kuͤnftigen Zeiten auf irgend eine Art daran gelegen ſeyn moͤchte, 
kund und zu wiſſen. 

Gleichwie bereits in alten Zeiten durch den weyland Allerdurchlauchtigſten 
Sigismundum Auguſtum glorwuͤrdigſten Andenkens, Koͤnig in Pohlen, und der 
Respublic feft geſetzt worden, und wegen der Herzogthuͤmer Curland und Semgallen 
die Anordnung und Vorſehung geſchehen iſt, daß dieſe Herzogthuͤmer dem Durchlauch⸗ 
tigſten Fuͤrſten Gotthardo KRettler, Heermeiſtern des teutſchen Ordens zu Liefland, 
und deſſen maͤnnlichen Leibeserben, damals, da eben derſelbe Koͤnig Sigismundus 
Auguſtus, Hoͤchſtſeeligen Andenens, diefen Durchlauchtigften Fuͤrſten und Heermeifter 
Gotthard Rettler, fambt den ganzen Abeln, Städte, Stände, und Ordnungen von 
Sieflond zu einer Zeit, ba fie. von Ihren Feinden ven Moskowitern unterbrücket und ges 
ängftiget, von ben Kayſer aber und ven Ständen bes Heiligen Römifchen Reichs, ohne 
alle Hülfe, um welche fie Diefelbe angeflehet gehabt, verlaffen worden, durch die Pacta 
Subjedtionis unter feiner Macht und Herrſchaft als Vaſallen in feinen und feiner Nach⸗ 
folger der Könige in Pohlen Schug und Schirm genommen hatte, jeboch mit Vorbe- 
halt der directen natürlichen und unmittelbaren Dberherrfchaft Seiner und feiner Mache 
folger ber Allerburchlauchtigften Könige von Pahlen auf dieſe Herzogthuͤmer conferiret 

sourde; ja auch eben baffelbe In denen Inftrumentis der Inveſtitur fo wohl Hochgebachten 

Durchlauchtigften Gotthardo als deſſen aus feinen fänder geraden tinie hervorkomm⸗ 

ben Nachſolgern, denen Durchlauchtigften Friederico Wilhelmo Jess, 

Seiede⸗ 


dem Pringen Carl als Herzogen derſelben ertheifet wird. 55 
Friederico Eafimiro und Ferdinando, Herzogen von Eurland und Semgallen 


. durch die weyland Allerdurchlauchtigſte Könige von Pohlen, Stephanum, Sigismundum- 


teitium, Uladislaun quartum, Ioannem Cafıınirum, Michaclem, Ioannem teruum - 


und Auguflum fecundum Unferm hochgeliebten Herren Vater hoͤchſtſeeligen Gedaͤcht⸗ 
- niffes In einer an unterbrochenen Reiche conſeriret find, hinlaͤnglich praͤſtiret, verfichert 
und affecuriret worden. 


So haben Wir auch da nach Gottes Willen die fuͤrſtliche Familie bes Kettiere 
ſchen Stammes mit der Perfon des ohne männliche Erben verftorbenen weyland Durch⸗ 
lauchtigſten Herzogs Ferdinandi, Unfees Verwandten und allezeit Getreuen, um Uns, 
Unfere Allerburchlauchtigfte Vorfahren und um bie Respublique wohlverbienten Das 
fallen ausgegangen und obgedachte Herzogthuͤmer Eurland und Serngallen vermöge 
des Mechts Linferer directen natürlichen und unmittelbaren Oberherrſchaft Linferer und 
ber Respublique Dispofition anheim gefallen, und Uns aud) die Respublique auf dem 
Anno 1736 zu Warſchau gehaltenen allgemeinen Reichstage noch bey Lebzeiten des Hoch⸗ 
gedachten Herzogs Ferdinandi, als eines ſchon alten und betagten Fuͤrſten, auf den Fall 
deſſen Ablebens einen andern Fuͤrſten und deſſen maͤnnlichen Leibeserben die Herzogthuͤ⸗ 
mer Curland und Semgallen unter denen von dem kuͤnſtigen Herzoge zu erfuͤllenden 
angehengten und in dieſer Conſtitution ſelbſt weitlaͤuftiger beſchriebenen Bedingungen zu 
geben und zu conferiren uͤberlaſſen vor gut befunden, damals den Ernſt Johann von 
Biron zum Sersoge von Curland und Semgallen zu erheben, und Ihn nad) denen 
durch das Gefeg vorgefchriebenen Bedingungen ſamt deffen männliche Leibeseiben zu 
inveftiten, | | 


Da aber der von Uns alfo ereirte und zum Herzog aemachte Ernſt Johann von 
Biron wieder alles Unſeres Vermuthen weder die Fuͤrſtl. Taffelguͤther von Schulden 
befreyet, noch auch die andere Bedingungen erfuͤllet, ja weder die Pflicht eines Vaſal⸗ 
len in einem auswaͤrtigen Reiche als Premier Miniſtre und nachhero als Regent ſich 
fo gefuͤhret, Daß, ba er bey ſeinem, Falle aller dieſer Digniräten entſetet worden, Er ſich 
durch feine böfe Thaten die Sequeſtration feiner Perſon und feiner maͤnnlichen Erben 
Ä ' . | zuge⸗ 
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zugezogen und nunmehro ſchon feine Moͤglichkeit mehr vorhanden iſt, do Er jematg | 

sur Regierung der Herzogthaͤmer Curland und Semgallen wieder kommen werde; 
So haben Wir, nachdem Wir diefen Punct dem Senat ad deliberandam vorgeleget ges 
habt, nach dem Conclufo deſſelben, wie ber 2te Artikul des Mefultots des Senatus 
Confilii mit mehrernjliehret, daß bie Bacanterflärung des Lehns der Herzogchümer Cure - 
land undSermgalleninicht aufgefehoben werden fönnen, befunden, wie Wir denn auch 
den ı6ten November'a, c. ohne allen fernern Aufſſchub durch ein opartes Diploma, wo⸗⸗ 
rinn die Urſachen weitlaͤuſtig ausgeſuͤhret werden, daß der Ernſt Johann von Bis 
son zufamt feinen männlichen Erben von der Prärogativ und Dignität der Herzöge 
thuͤmer Eurland und Semgallen, und von allen zu ſelbigen gehörigen Ehsenämtern, 

Einfünften und; Bortheilen abgegangen ſeyn, decretiret, und das sehn he Herzogihümer 
Curland und, Semgallen vor vacant erfläret haben. 


Da Wir Uns aber die Liebe und Zuneigung, welche zuförderft Eine Wohlgeboßeng 
Ritter⸗ und Sandfchaft der Herzogepümer Curland und Semgallen, und nachhero bie 
Senatores auf dem Senatus Confilio den zoften Detober vor Uns und Str koöͤnigli 

chen Hoheiten Unſern geliebteſten Prinzen Carl an den Tag geleget, wohlgefallen laſſen, 
und ſelbige in Gnaden bemerket, ſo hat ſich Unſer koͤnigliches und zugleich vaͤterliches 
Herz mit den Wuͤnſchen derer Senateurs des Reichs, und des Groß. Herzogthums Kite 
thauen leicht vereiniger, wie Wir es denn wirklich thun, der Eonftitution von An. 1736 
inhäriten und St. Königlichen Hoheiten, Unfern geliebreften Prinzen Carl, zufamt deſ⸗ | 
fen künftigen feibegerben und Succeſſoren, zum wahren und rechtmäßigen Herzog vom 
Curland und Semgallen mit dem Titul, Dignitaͤt, und afle demjenigen was zu dieſen 
Herzogthuͤmern von Alters her gehoͤrig und denſelben anhaͤngig geweſen, nad) dem Inn⸗ 
halt des Privilegli, ſo weyland dem Herzog von Curland und Semgallen, Gott⸗ 
hardo Anno 1561 ertheilet worden, creiren, authoriſiren, und conſtituiren, da Wir 
aber dieſes Unſer Diploma nur dergeſtalt, daß es ſich auf das anderweitige bey der In⸗ 
veſtitur aus zufertigende Diploma beziehet, ertheilet haben; ſo werden Ihro Koͤniglichen 
Hoheiten, Unſer gellebteſter Prinz, die nunmehro zum Herzog von Curland und Sem⸗ 
gallen creiret worden, fo lange bis fie Uns und der Respublique ben bey Empfang des 
‚andere 


0 dem Primen Carl als Herzooen Berfelbe ertheilet wirb. 5 


anderweitigen Dĩploniatis inveſtituræ ſchuldigen Eyd der Treue in Perſon werben ge⸗ 
leiſtet haben, ſich auf keinerley Art mit der Adminiſtration und Regierung dieſer Her⸗ u 


zogthuͤmer Curland und Semgallen zu befaffen, noch auch, es ſey in Bein oder 


-. Wollcher, eine Jurisdiction ſich anzumaßen befugt fen. 


Damit nun indeffen bie Her agthamer Curland unb Semgallen, nadhten fe u 


von 18 Jahren ber des langen Wartens und Verzugs überbräßig geworben, die Res 


glerung eines Herzogs nad) ben Bubjertions» Pacten und her Formula Regiminis aufs 


ehefte verlangen mögen, fo wellen Wir bie Inveſtitur Sr. Königlichen Hoheiten Unfem 


„geliebteften Prinzen Earl, Herzoge von Curland und, Semgallen, auf Art und. Weiſe, 
wie es fonft in dergleichen Fällen gefchehen, zu conferien Uns nicht entziehen, und fes 


"gen hiemit den zten Januar des. nächft kommenden 7 Jahres Pro ternigo 
dieſes ſolennen Actus allhier zu Warſchau an. 


Uhrkundlich haben Wir dieſes elgenhaͤndig unterſchrieben, und mie’ ben —E 
„bes Reichs und bes Großherzogthums Lirchauen befeſtigen laſſen. Datum War⸗ 
ſchau den 160ten des Monats November Im si des Deren 1758 Unferer Regkerung 


: aber Im roſten Jahre 


Auguſtus Rex. 


M. R. M.M. D,L. j 


Prodiſional⸗ Diploma, 


Wodurch Er. Koͤnigl. Hohelten der Prinz Carl mit denen Herzesthamem Ems 
and und Semgallen als Herzog derfelben Seit worden, | 


Adalbertus Rakowoki, Adam Chmara, 

Landſchafts Mundſchenk des Viltzniſchen Sanbfhafts Mundſchenk der Woyhwodb⸗ 

Diſtriets und des gröpern Reichs wo haft Minski, Ihro Koͤngl. Majeſtaͤt und 

ſiegels Secret. mppr. des Innſiegels des Geoßherzogthums Lit⸗ 
| hauen’ Secret, mppr, 


Daſchuſge Magen I, Th. $ Auono 





58 Provifionälbiploma ber. Herzogthmer Curland und Sermgallen ıc. ' 
= Anno 1758 den soten. Modember, war ber Montag vor dem Feſt der Opferung 
"ber heiligen Fungfrauen Merla, ift gegenwaͤttiges Proviſional Diploma vermoͤge befr . 
fen das Lehn der Herzogthuͤmer Eurland und Semgallen Sr. Koͤnigl. Hoheiten dem  . 
Prinzen Earl, als Herzog derfelben conſeriret wird, durch den Ehrwürbigen Babriel 
von Podasci⸗Podasky, Reichs⸗Notario, Prepofito Cathedrali von Cracau ‚und 
Ihro Königf, Hohelten ſaͤmbtlicher Prinzen Cauzlers ad Acta Metrices Regni Can- 
aoellariæ Majoris hier. in Warſchau produciret, eingreichet und ſelbigen Adtis inſeri⸗ 
‚get und ingroßiret worden, weiches hiemit beglaubigee | 


Ä —— Ludovieus Nowiʒzky 
v con . dnecricunt und Ihro Könige Majeſtat 
nn | — Secretarius. — 


In der Unter: Congelley Sr. Ercell. des In der Groß. Canzeley Er Erl. Ercell. - 
Erl. und Hochgeh. Herrn. Michael Sa des Erf. und Hochgeb. Herrn Johann 
fen auf Bichow, Schaslow, Dombrowna, Grafen auf Consckick und Bialazow von 
Unter » Sanzlers' des Großherzogthums Matuhowia Malachomsfi, Cron. Groß⸗ 
Atthauen Tucholiſchen, Wilkawiſchkiſchen, Canzlers Grodectiſcher Oſtrolenszkiſcher 
Calwariſchen ꝛc. Staroſten beſiegelt. ꝛc. Staröften beſieglt. 


Es iſt in Actis beſindlich nt 


* Eoncordantiam 'praeinfertz copias cum Originali latino Idiomate conſcripto | 
“ mare folito.teflor. . ne 


U. CL. 5.) Dabid Theophil, Keifing 2 
'Sacrae Regiae Majeflatis Secret. et Notar. Publ. Jurat. mppr. 
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60 . Reverfallen, welche Herzog al J J 
ö— — 
Wir von Gottes Gnaden, Carl, in Liefland, zu Curland und Semgallen 


Herzog. B 


” 


ker hierdurch für Uns und Linferen Färfttichen Succeſſoren auch aflermäns. ' - 


gen Borfahren am —— und in Ruͤckſicht auf die gute Neigung und Devo⸗ 


“0 n.. 


Kuͤts 


— —4 


‘ 
« Den 
— — —— — — — — — 


Le 7 Ben Ständen.ausgefiälet Ba: - 6x 
. . J 5 .. | Fuͤrs Erſte = L . B* 
Geloben und verſprechen Wir, als ein Mitglied bes Koͤnigreichs Pohlen und 
Großherzogthums Litihauen, mit Unſerer lieben Landſchaft, dem Könige, Unferm Herrn 
und ber Durchl. Respublique beſtaͤndig treu zu verbleiben und Uns von derſelben nie, 
mals zu trennen. | u ! er 
. Sürs zweyte Ä 
Sagen Wir gnäbig zu, das Land und derſelben Einwohnere in allen Vorfällen 
und Bedrängniffen nach alfen Unfern Vermögen zu befihügen und zu beſchirmen, und 


Sie in keiner Noch zu verlaſſen, | 


1 


Fuͤrs Dritte ' | 


Gereden und verſprechen Wir Präfftiglich, daß Wir bey aller Religions⸗Freyheit. 
noch der Augſpurgiſchen Confeßion, fo, wie bieferhalb; in denen Pactis Subjectionis 
cautionibus Religionis und benen Werficherungen der vormaligen hochfeeligen Herzogt 
von Eurland genugfame Borfehung gefcheben, das Land und alle deſſelben Einwohner 
ganz ungekraͤnket und unverruͤcket erhalten und berbleiben laffen wollen: ſolchemnach. 
ſoll in Kirchen⸗ Sachen, und was dahin gehöre, das ‚Eonfiftorlal, Oericht, welches in 

ſtets bluͤhender Obfervance.alfo, daß feine Appellation davon ſtatt findet, geweſen iſt, 
und aus denen Dberräthen und Raͤthen Angfpurger Eonfeßion, den Superintendentn 
und Praepoßtis beſtehet, und worinnen, wie allezeit, alfo auch ing Fünftige der Canzler das 
Prachidiun behält, alles was zur Adminiſtration bes Kirchen, Sachen gehört, verorde. 
nen un ren. W | _ Ä m 


In denen Kirchen, in toelchen ein Herzog von Eurland, entweder Patronus al- 
fein geiwefen, oder Compatronos gehabt hat, und in allen Fürftlichen und Abelihen 
Kirchen der Augfpurgifchen Eonfeßion gu Lande fomohl auch In denen Städten, wollen - 

, Wir keine Veränderung vornehmen, noch Roͤmiſch⸗Katholiſche Kirchen facella five . - 
oratoria anbauen laflen, noch daß folches gefchähe, geftatten, und wann jemand dawi⸗ 
der zu handeln ſich onmaaßen follte, wollen Wir auf die Jerfte Denunciation ſolchen ſo 
gleich mit Fuͤrſtlich Obrigkeitlicher Autoritaͤt gaͤnzlich Einhalt ehun laſſen. Wir wollen 
ferner alle Kirchen und Parochien bey Joͤren Biden und allen denenfelben zugeording« ' 
ten Basiren und andern Pertinentien erhalten, mit Predigern und Kiechent ienern ber Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonießton verfefsen, denen bie es vorhin gehabt, ihre Salaria aus Denen 
Nevenien auszablen, die Kirchen widmen und geiſtliche Stiftungen, ſo weis Unſer, 
jus Patrorfatus ve Compätrgngtus gehe, in gurn Stande erhalten, auch ſo oft es 

e 3 noͤthig 


® I 


= 


2 Mewerfel weiche Heijeg ceni 
noͤthig ſeyn wird; ſelbize ausbeſſern, repariten und die alten Kirchen, in fo weit fie ur ⸗· 
fallen, neu erbauen laſſen. IJ we Ä 
DDas Jus Patronatus, welches und wofelbft es bie Herzoge von Curland gehabt, 
zverbleibet Uns zwar unverrüdt, Wie laſſen Uns aber gnädigtich gefallen, daß mo en: 
noͤthig, ſolches Unſere Dderrärhe und Raͤthe in Unfern hohen Mamen ererciren, und fo : 
wohl die Prediger Augfpurger Eonfeßion, wenn Wir dazu tuͤchtige Perfonen werbeh 
. ernannt haben, votiren, und das weitere erforberliche verorbnen, auch in etwa gu fuchen- . 
. den Dispenfotionen und anberm geiftlichen Sachen, die vorhin zu der Sandesregierung 
Erkaͤnntniß gehdrig geweſen, befcheiden mögen, zu welchen Ende Wir uns denn infon« 
| berheit verbinden, In Befegung der Oberrarhs und Raths, auch Superintendenten und’ . 
- Pröpofitorum Stellen, einfolglich mie Beſtellung des ganzen Conſiſtorſi fo zu verfae 
’ ren, wie der wenfand Durchlauchtigſte Herzog von Curland Friedrich Caftmir, 
Hochloͤblichſten Gedaͤchtniß In der Anno 1684 mie Einer Wohlgebohrnen Ritter und 
Landſchaft errichteten und von ber Königlichen Majeftät von Pohlen beſonders confic« 
mirten Compofition’ zugefaget und verfichert, auch ſolche Verficherung in dem Landtaͤg⸗ 
ſſchen Schluffe von 1692 miederhofet hat. Ingleichen laſſen Wir auch denen von Adel’ 
das Jus Patronarus In ihren, Kirchen, und das Recht in Ihren Guͤther⸗Kirchen 
Augfpurgfcher Confeßion zu erbauen und zu renoviren, alfo wie fie es vorbero gehabt 
- Haben, auch haben koͤnnen, überall und in allen Stuͤcken fey und unvgrlegt verbleiben, 
und fagen auch gnädigtich zu, denen Bekennern der Meformirten Religion die ſichere, 
freye und ungefränfte Reltgionsübung, fo tie fie ſolche laut Königlichen und Fuͤrſtli⸗ 
chen Eonceßionen bis anhero gehabt, ferner zu ten welter auch die von dem wey⸗ 
land Düurchlauchtigften Herzoge Gotthardo Epriftmildelten Gedaͤchtniß geniachre Kir⸗ 
"den. Ordnung laͤngſten nach dem Verſprechen ber vorigen: Fuͤrſten revidiret, und nach 
itziger Zeit Umſtaͤnde eingerichtet werden ſollen, daran denn auch ‚zeit einigen Jahren 
gearbeitet und ein Entwurf Anno 1756 dazu von den Wohlgebohrnen Oberraͤthen der, 


Jandſchaft übergeben worden; So geloben Wir gnäbigft, da, wenn hierüber eine Einb 


- gung getroffen und darinnen nichts Unſerer $andesherrlichen Hoheit entgegen verfaſſet 
feyn wird, wie forhane Kirchen: Ordnung für alle Augſpurgſche Confeflonevermandte - 
‚ auch anädigft annehmen.und beflätigen wollen Daferne aber und fo lange die revi⸗ 
dirte Kirchen-Ordnung aus irgend einer Urfachenicht zum Stande fäme, fell es nach der 
alten Kirchen. Irdnung und der Oblervantiae Ecelchiafticae, wie bishero gefchehen, 'ger 
halten werben. 0 . — u 
Wie Wir nun zu hochmerklichen Bezelqung Unſerer gar guädigen Affertion gegen 
Einer Wohlgebohrnen Ritter, und Landfchaft inegeſambt und allın Eiawohnern tiefer - 
Herzogthuͤmer inshefenbere gnugſam hieburch biefelbe verfichest, daß Wir in ber: Au 

. u .. J gion 


— 
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gions Frenhelt der Augſpurgiſchen Eonfeßlon ganz feine Abänderung zu machen noch 
machen zu laffen, gemeynet find, alfo wollen Wir auch, daß alle und jede Officianten, 
Kirchen » WVorſtehere, Kirchen » Difitatores,, ingleichen alle Kirchen und Schal; Bes 
dienten, ohne Ausnahme Augſpurgiſcher Eonfeßion feyn follen, der aber zur Beränbes 
. rung feiner Religion feheitte, refigniree feinem Dffico ſogleich, fonften aber feines 
von Unfern Fuͤrſtlichen Aemtern wider bie Reichs: Befege an Geiſtliche vergeben, noch 
geftatten, baß bie Geiſtlichen liegende Gründe zu Sande, oder in denen Städten dieſer 
„Herzogthuͤmer an fich bringen follen, in fo ferne aber dergleichen fehon wider bie Geſeße 
| gefchehen wäre, wollen Bir. darüber und wegen derer ſich hier, wider die öffentliche 
Verſchreibungen eingefundenen Patrum Societatis Jefu, auf dem erften Landtage vor eine 
genommener Huldigung, und auf guugfamen DBerhög, der Sachen Uns weiter gnädigft 
ertlären. Im übrigen wollen Wir in Zukunft feinen Benen Landes⸗ Geſetzen unbekannte 
geiſtliche Collegia, Orden oder Gocletäten aſthier introduciren laſſen, und gänzlich ver⸗ 
huͤten, daß an feinem Orte, dee in denen, in Pactis Subjectionis ausgedruͤckten Graͤn⸗ 
gen diefer Herzogthuͤmer innbegriffen iſt, ein Sedes Epifcopalis jemals wider die Padta + - 
Subjectionis errichtet werden folle; Wenn aber Wir auf unferen Reſidenz Schloſſe | 
zu Miietau für Lins eine Capelle anfertigen laſſen würben, foll, wenn wieber eine der 
Augſpurgiſchen Confeßion zugethane Herrſchaft in ber "Regierung folgen wird, biefe 


Fuͤrfiliche Carpotifche Schloß Capelle wieder gänzlich eingehen. Da aud nah denen - 


- "echten und Gebräuchen dieſer Herzogthuͤmer fid) nie irgend eine Kirche ein Jus Alyli 
anmaßen dürfen ; fo wollen Wir auch in Sun diefes nicht werfiatten, und zu Ob⸗ 
-fervance ber -alten Verträge nicht zugeben, Daß die Roͤmiſche Catholiſche Geiſtliche 
aufſer Ihren Kirchen öffentliche Proceßiones halten. on BE 
2. Fuͤrs Vierte‘ | oo 
Wollen Wir hierdurch auch gnädiglich verfichert haben, in Secularibus Eine Wohl. 
gebohrne "Ritter » und Landſchaft, bey allen Ihren habenven Privilegien, Immunitaͤten 
"und Prärogativen zu ſchuͤtzen und Hand zu haben, die Padta Subjedtionis, die Forıne- 
lam Regiminis Commisf. Decifionis und Statüta, auch alles dasjenige, was von de⸗ 
nen in dieſen Herzogthuͤmern gegenwärtig gewefenen Fürften, durch Landtaͤgliche 
Schluͤſſe und andere Inftrumenta, publica verfichert worden, nicht minder, was in Dee - - 
ren Abweſenheit auf denen Sandtägen, nomine Principis ot Sacrae Regiae Majelü- . 


“ 


tis abgemaher if. . on 

Thun Wir Hiedurch bie gnädige Zufage, daß Wir Unferer Ritter und Sandfchaft 
hiemit alle Ihre von Heermeiſtern, Fuͤrſten und Koͤnigen habende Aledielle * 
N rn . . . - i " e ns, 


64... Nederſallen, welche Herzog Earl J 
gene, ober auch Ihte und aller und jeder Sonbes Einwohnerr von vorigen serie - 
gluͤcklich reglerenden Koͤnigl. Majeſtaͤt ex Capite gratiae et juflitine erhaltene 5* 
-bigungen, von welcher Art ſie auch ſeyn möchten, mithin auch eines jeden Würde, Di. 
gnitaͤt. und habende Bedienung auf bie ſeyerlichſte Art beſtaͤtigen, alſo daß Niemand in 
‚feinem Beſitz gegen feine habende Werfchreibung und gegen die. Landes» Geſetze turbiret 
‚werden ſell. Wie Wir denn auch inſonderheit guädiglich zufagen, daß kein einziger 


Unſerer lieben Landſchaft und Landes « Einſaaßen, die dem Fürftlichen Haufe In vorigen 


Zeiten Gelder auf Zürftlihe Gücher vorgeſtrecket, vor Bezahlung der Pfand: Summen, 
aus Ihren Pfand⸗ Beſitz geitöhret, noch zu irgend einem Rechts⸗Gange genörhiget _ 
„werbe, ſondern barinnen alles nach Junhalt derer Contracten und Merfchreibungen, 


nnd wie es biohero barinnen Medtene und gebräuchlich gewefen, gehalten. werden ſalle 


PHienaͤchſt wollen Wir auch Unſere Fuͤrſtliche Aemter und Guͤther, P ande, Arrends 

vpvder Ambtsweiſe allerdings gemäß denen DVerfprechungen beten. höchftfeeligen Herzoge 

.. won Curland, wirflihen Indigenis vergeben, der in auswärtigen Dienften End und 
-s Pflicht ftehende Curlaͤndiſche Adel aber bieiber, fo lange Er ſich in fremden Dienften 

sbefinder, davon gänzlich ausgefchloffen. Wir verfichern auch hierdurch zum voraus 


u > gnäbiglich, Daß, wenn Unfere liebe-Nitter - und Landſchaft allen Praetenfionibus ber Res 


luition derer, won denen höchitfeeligen Herzogen von Curland erfauften abelichen Guͤ⸗ 
Sther, feyerlich entſagen wird; Wir hinzegen die eripirirten Fuͤrſtlichen Sehne, die als 
‘Pfand: Guͤther noch in des Adels Haͤnden beſindlich, wie ingleichen alle Austauſche 
Idhren jegigen Befigern Erb⸗ und Eigenthuͤmlich zu immerwehrenden Zeiten, als adelle 
rghe Büther verbleiben ſollen. Auch geloben Wir Einer Wohlgebohrnen Ritter »-und- 
andſchaft auf derſelbigen unterthäniges Verlangen, die ausdeudtirhe DBerfiherung - 
für Uns und Unfere Erben, niemahlen mehr adeliche Bücher an Uns zu faufen. Sol 
chemnach wollen Wir je und alle Wege Einer Wohlgebohrnen Rittrer » und fandfchaft: 
auch alle Einſaaßen diefer Herzogthuͤmer bey Gleich und Recht ſchuͤtzen und jedem feine 
Rechte laſſen; dahingegen auch Ritter » und Landſchaft je und gllewege Uns, als Ihrer 
von Sort vorgefegren hohen Landes Obrigkeit und Herrſchaſt uriterthänig, gehoraam, 
tteu und hold fenn, aud; nach Innhalt der Regiments , Scrmul und andern Landes⸗ 
: Rechten; inſonderheit auch nach dem Iandtäglichen Scrluffe de Anno 1692 Ling, wann 
‚Mir zuförderft: Ihro Koͤnial. Majeftät das Homagium präftiret-und zu Einnchmung. 
ber Huldigung bon Unfern Fürftenehümern und derſelben Einſaaßen, Uns ini Unfern Her⸗ 
zogthuͤnern einaefunden und Terminum dazu präfigiret haben werben, die Erbhuldi⸗ 
gung gebührend l-iften, und dabey mit allen übrigen Sandes » Einfaagen feftiglich behar⸗ 
zen wird.” Wogegen Wir annoch die Unterthaͤnige Bitte Unferer lieben Landichaft, 
-. yo .. ’ j " . , Unſere ⸗ 


-.. .. . = . , .. 
= - a u . - * 
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Unfere hohe Perſon an keiner answärtihen- Poiflance zu engagiren Dias laſſen, auch bie‘ 


feſte Verſicherung geben, bey dem allgemeinen riedens. Schluß die Eicherheit diefe 


Fuͤrſtenthuͤmer, fo wohl in Geifllichen als Weltlichen mit Unferer Sieben Ritter. unb 
Landſchaft zu beforgen, auch doß ſolche von allen ‚pacifeirenden Mächten guarantiret 
werben möge, zu welchem Ende Wir denn, noch vor Eröffnung des Eongrefles, einen 


oandtag ausſchreiben wollen, | 


Sürs Schhfte 


Sollte auch Unfere liebe Ritter. und Sandfchaft und bie ist abweſende Mitglicher 
derfelben noch etwa eines oder Das andere von Uns vor der Erb⸗Huldigung unterthä⸗ 
nig, zu Aufrechthaltung Ihrer Mechte zu bitten, oder-einige des Sandes Beſchwerde gu . 
preponiren haben, wollen Wir fie damit annoch gnädig hören, nach Möglichkeit ber 
felben gratificiren und dabey nach Vorſchrift des Jandtäglichen Schluffes vom Jahr 
1692 verfahren laſſen. | 
Zu mehterer Uhrkunde alles obigen Hat nicht nur Unſer bevollmaͤchtigter Mini⸗ 
fire dieſes in Unſerem hohen Namen unterſchrieben und beſiegelt, beſondern Wir ver⸗ 
ſorechen auch gnaͤdiglich darob zu ſeyn, daß in Unſerm Diplomate, was Wir Einer’ 
Wohlgebohrnen Ritter» und Landſchaft zugefager, audı beflätigen werden, und nichts 
dieſem ensgegen barinnen einfließen möge, wie Wir denn auch Feine Conventiones, fo 


tiefe Herzogthuͤmer mit tangiren, ohne derfelben Zuziehung und Mitwirkſamkeit eine 


gehen wollen, und fo balte Wir von Ihro Königl, Majeftät die Inveſtitur und das 


‚gewöhnliche Diploma ratione Infignium erhalten Haben werden, geloben Wir dieſe alfe 


von Linferen zu diefem Gefchäffte abgeordneten Gevollmaͤchtigten, dem Wohlgebohrnen 
Eberhard Chriftspb Baron von Mirbach, Königlihen wirftidhen Geheimden 
Mash md Staroften auf Polangen, Ritter des Er. Alexander Newsfir Ordens, pas” 
cifeiete Puncte und von Uns bewilligte Reverſalien in einem zwenten Ereniplar eigen 
haͤndig zu unterfchreiben, und mit Unſerm Sürftlichen Innſieget beftärken zu laffen, auch 
von Ihro Koͤnigl. Majeflät barüber Die allergnädigfte Confirmation zu erbitten, und 
ſeiche vor der Huldigung Einer Wohlgebohrnen Rliter. und tandfchaft zu behändigen, _ 
fo. wie Selbte hinwieder ein Theil dieſes Infirumenti In Anfcehung Ihrer Angelobung 


von Ahnen uncerfibrieben und befü get, Unferm Gevollmaͤchtigten zugeftellet ‚haben. 


So gefchehen bey der aus geſchricbenen Conference und Landes verſammlung zu Mietau 
ben ı6ten December Anne 1758. | oo on 


/ 
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Chriſtopher Friederich von Sacken, 


Landhofmeiſter und Dberrath. . 


{ Heine) Chriſtian von Offenberg, 


Dberburggraf und Oberrath. 
Adam Friedrich Klopmann, p-t. De 


rector. 


.Gcroeorge von der Reck, Oberhauptmann 


und Commendant zu Mietau. 


Friedrich — von Vietinghoff 


genannt 

VErnſt Johann von Bohlſchwing. 
Gotthard Adam Klopmann. 
Friederich Caſimir von Holtey. 


Fe Gotthardt von Brunnowwo. 


ohann Reinhold Korſchkull. 


Bei Ehriſtian von den Brincken. 


Soeiftupder Heinrich Stromberg. 
Gerhard Diederich von Vietinghoff 
genannt Scheel und in Volſmacht 


dere Dita Johann ver Biftramb, . 
auch Adam Wilh ©, Drachenſels. 


Otto Friedrich Krͤmmeß. 
FJohann Ernſi von der Brüggen 
Chriſtian Magnus von Meerſeld. 
Herrmann Friedrich von Buttlar. 
rdinand Pfeilitzer genannt Franck. 
lrich Behr, Oberjägermmeifter. N 
Ewald Magnus von Thiefenhaufen, 
Hermann Wilhelm von Buttlar. 
Ehriftopher Levin Manntenffel ger 
nannı Szoͤge in Vollmacht von Carl 
Friederich Kloppmann. 


Johann Friederich von Medem, und 


in Vollmacht derer Otto Wilhelm 
Sahnbehm Adam F F — owen. 


Heverfalten, weiche Serjog Carl. 


LS). 


Dit‘ Ehriftopher von ber Horwen, 


Carl 


Canzler und Oberrath. 


Frantz George Pfeilitzer genannt 


Franck, Sand Warſchall und Dber- 
rath. 


Benedictus Heinrich von Heyking. 


Dberhauptmann zu Seelburg. 
Earl Friedrich von Mirbach. 


George Thriſtopher von Handring. | 


Earl Guſtav Klopmann. .-. 


Friederich Alexander, Baron von 


Taube. 
Carl Auguſtus von Handring. 


Friedrich Wilhelm von Handring. 
George Chriſtopher von Diſterloh, 


vor mich und Kraft habender Voll⸗ 


macht von Ferdinand von Witten. 
Magnus Heinrich von Handring, 


vor mich und Kraft babender Voll⸗ 


macht von Gerhard Ernſt Date: 
dring und Ferdinand Leopofd von 


Handring. 
George Friederich von Plettenberg, 


und in Vollmacht derer Fabian Jo⸗ 


hann Plater, Johann Diederich 


von Holtey. 


Jacob Caſimirt son Schlippenbach. 
Gotthard Ernſt von Budbers vor. 


mich und in Bohn 
Vater Gotthard 
Budberg. 


t vor mejnen- 


‚vor George Chriſtopher von Wolff. 


F inrich Gerhard von Pleuenberg 
hr 


ftopher Alerander —8 
L.S,) Gott⸗ 


ilhelm u. 
Ernſt von der Hoden, in Vellmach u 


- 
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Dr 


. 


. Karl ¶IF derich eier genannt 


| FB Wahelm von Mirbach, 
Chriſtopher Diederich George von 


Medem, und in Bolimacht von Die 
deric) von Dicpelsfirch. 
Otto Friederich Schroderß, 


Ernſt t sobann Pfeilitzer, auamnt 
Jo ann Zhriſtopher zum Berg. 


Friederich Johann von Oelſen. 
Chriſtopher Levin Mannteuffel, ge⸗ 


nannt Spoͤge. 


Ewalb Earl dircks. 


erdinand Fircks. 


Friederich Chriſtopher von der Reck, 
und in- Vollmacht des Johann 


Chriſtian von Turnauw. 
Chriſtopher Ernſt Grotthuß. 


Maximilian von Knigge, und in Voll⸗ 


miacht derer Johann Alexander 


Korff, auch Carl Korff. 
einri Chriſtopher von Meerfeld. 


eorge Ernſt Heinrich v. Stromberg. . 


* Diederich Caſimir von der Recke. 


Bianske. 


rich Hahn. 
riederich — 5— Schoͤppingk. 
Dieterich Wilhelm von Holtey. 


mann zu 


Johann Hermann Keyſerlingk un 


in Vollmacht von Johann Diede⸗ 
rich von den Brinck en. 
Seine Leopold von den Beucken 


| geuannt Fock. 
\ ¶. 8) Niclas 


‚dem Same —X hat. 
CI. N 


- Gotthard Henrich von Mitten uns 


Earl Gerhardt Ko 
Diederich Keyſerlingk, als Game. u 
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eor Earl Gotth. vor Drachenfels. 


. Ernft Zohann vor Budberg, und ie 


Vollmacht vor Friederich Caſimir 


rackel. 
Sigmund Friedrich Korff. 
Chriſtopher Georg von Rutenberg. 
Friedrich Wilhelm von Meerſcheid/ 


genannt Huͤlſen. 


Friedrich Wilhelm von Roſenberg. | 


Gerhard Diederich von Witten, und , 


in Vollmacht von Johann Bi⸗ 
helm von Witten. 


Johann Eruſt Fund, Soldingiſchen 


Manntichter vor mich und: Kraft ha⸗ 
bender Vollmacht derer Reinhold 
von Koſchkull, Carl Friederich von 
Mannteuffel, genannt Spoͤge, 
Otto Johann von Buchholtz, 
Friederich Caſimir von Heyking. 
Chriſtian Adam von den Brincken. 


Wilhelm Ernſt von den Brincken. 


George Saß. 

Carl Chriſtoph Fr: Silerte, | 
Adolph Guftan Grotthuß vor mie 
und Kraft babender Vollmacht vor 


Johann Chriſtopher von Tur⸗ u 


naum. 
Ulrich Wilhelm von Stempel, und in 
ran, Ernſt Wilhelm vonder 
run 


u Hamm Sortaih ‘von Mannteufs | 


fel, genamm Säge, 
Ye 


- 1 


u E 
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Niclas Ernſt Korff. 

Johann Ernſt Schoppingk. 

Johann Ernſt Klopmann. 

Otto Philipp Grotthuß. 

Carl Philip Noenne. 

Friedrich Reinhold Schulte, in Voll⸗ 
macht derer Chriſtopher Heinrich 


von Vietinghoff, genannt Scheel 


und Wilhelm Ernſt von Biſtramb. 
Oito Johann von Brucken, genannt 


Fock. 
Hamann Friedrich Grotthuß, Haupt⸗ 

mann zu Dodlen. 

Ernſt Iohann von Buttlar. 

Carl Friedrich von Holtey. 

Wilhelm Ferdinand von. Vieting⸗ 

hoff, genannt Scheel, 
Friederich Caſimir von Holtey, in 

Bollmacht des Fohann Heinrich 
von Holtey. 

Alerander von Medem. 

George Magnus von Vietinghoff 
genannt Scheel. 

Johann Ernſt von Sacken, und 


Kraft babender Vollmacht von Frie⸗ 


derich Caſimir von Kleiſt. 
Alexander Caſtmir Korff, und in 
Vollmacht Friederich Wilhelm 


Korff. 
Ernſt Philip von Drachenfels. 
Ernſt Johann von Drachenfels. 
Chriſtopher Heinrich von Vietinghoff. 
Johann Ernſt von Foͤlckerſamb/ und 
in Voll nacht derer von Lieven auch 


von Fircks. — 
| | L. 8) Oito 


Meverſalien weiche Herzog Carl u 
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Idhann Eberhard. Nagel, and in 
Vollmacht von Heinric) Suchholb. 
Chriſtopher Ernſt von Wettberg. 
—8 Diederich Behr, Hauptmann 
robin. 
Eberhard Chriſtoph von Mirbad 
Carl Conrad Korff. 
Ernſt son der Bruͤggen. 
Ewald Carl Fircks, in Vollmacht dor 
‚George Ehriftopher von Raͤhden. 
Wilhelm Magnus von Fund. 
Heinrich Ernſt Nolde. 


Caſimir Friederich rſerlingk, 


Hauptmann zu Windau 
Ulrich Ernſt von Blomberg. 


” Earl Ludwig von Stempel, im Boll 


macht des Ernſt Kofchkufl: 
Nicolaus Eberhard von Dicbac 
Wilhelm Emft Korff: - 
" Sohann Chriſtopher von Stempel, 


und in Vollmacht vor Heinrich : 


George Ehriftupher Knigge. 
Sbriftopber Wilhelm son Sacken. 
Carl de „Saden, 9 Haupimann za 


Durbe 
- Geiedeich otthard. von Mirdach, 
und in Vollmacht derer Ernſt Ni⸗ 
eokaus son Kleiſt und Diederich . 
re Opacky. 


. gBilhelm Heinrich. Baror von Un⸗ 


Pr 


garn, genannt Sternberg. 
"Heinrich Eenft ven Buttlar. 
Friederich Wilhelm son. Heyking, 
und in Vollmacht derer George Gott⸗ 
fried von Wettberg, Can 30 
, ' am " 
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Due riedrich Sof, Oberhauprmans 
uckum. | 
Hei Wilhelm Lieven. - 
rge Diederich von Lieven. 
. Eher ard Philip von Buttlar. 


Sodann Friedrich) Hahn, und in Voll- 
macht derer Johann Friederich 


en Magnus Heinrich von 
andsber 
Seiedeei Buhelm von Sacken. 
Carl Ernſt Roenne, und in Vollmacht 
derer Johann Ernſt von Meer⸗ 


Be, genannt Hülfen, auch von 


Saul, Reinhold Ernſt von 


“ age Aerander Magnus Torch, 
Tndumfcher Manntichter. 
‚Earl Johann Ludwig Torch, und in 
Vollmacht George Friedrich v. Loͤbel. 
Friedrich von Mirbach, Hauptmann 
su Sandau. - 
Heinrich Ernſt Plettenberg, und in 
-  Bollmacht derer Friederich Chriſto⸗ 


pher Hahn und Gerhard Ernſt 


Kor 
J age Friederich Pfellitzer, genanut 


Eroelbrecht Alexander von Vletino⸗ 
hoff, genannt Scheel. 
Otio Chriſtopher von Heyking. 
Friedrich Wilhelm v. Alten Borkum. 
SS -Sotthard Nolde. 

eorge Friedrich Tircks, in Vollmaͤcht 
Reinhold Ernft Biſtramb, und 
Negnus Schillingk. 


LS) Wu⸗ 
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hann von Boghe, Heinrich Ehri⸗ 
ſtian von den Brincken, Heintich 
von Seefeldt, Fromhold von See⸗ 
feld, Friederich George von Hörner, 
Levin von Nolde. 

— Heinrich von Heyking. 


George Diederich Behr, Kraft haben⸗ 
der Vollmacht von Diederich Ken | 


ferlingf. 
George Berner Behr. . 
- George Gerhard Nolde. Ä 
Otto Ernſt von Medem, für! mich und 
Kraft babender Bollmacht von Eber⸗ 
hard Chriſtopher von Medem und 
George Dieder. von Diepels kirch. 
gJohann Friedrich Nolde und in Voll⸗ 
macht derer Adam Michel Nolde 
And Johann Heinrich Nolde. 
Beine Wilhelm von Heyking, in 
Bollmacht derer Wilhelm Carl von 
- Korff und Wilhelm Ehriſtopher 


von Rummel. 


Zohann Friedrich Nolde, Haupt⸗ 


mann zu Frauenburg. 


Johann Ernft von den Grincken, and 


‚in Vollmacht des Ewald von Kleiſt. 
Hieronymus Sigism. von Yuttlar. 


Gotthard Wilhelm Schröders, and 


“in Vollmacht des Ernſt Heinrich, 
von Keyſerlingk. 

Johann Herrmann von Brunnow, 
und in Vollmacht vor Friedetich 
Wilhelm von Kepyſerlingk. 


. Magnus, Ernft Bacon von Ungarn - 


genannt Sternberg. 


%3 2.068) Jo⸗ 





(L.S) 


Withelm Alerander von. Heyking/ 


% 


. 
* 


/ 


nannt Sacken. 
Fegeo Chriſtoph Karp. 


für mich und in Vollmacht für Carl 


von Alten Bockum aus Öulten. 


Span grierid von den Brincken. 


ohann Ernſt Korff. 
Reinhold Chriſtopher von Drachen⸗ 
fels, Tuckumſcher Mannrichter. 
Caſimir Guſtav von Mirbach. 
Eberhard Chriſtoph Philip Hahn. 


— Gerhard von den Brincken. 


derich Johann von Drachenfels, 
Cutlaͤndiſcher Landſchafts⸗Rittmei⸗ 
ſter, unterſchreibe vor mich und Kraft 
babender Vollmacht derer Johann 
Friederich von Rutenberg, Nicos 
laus Chriſtopher von Korff. 
—28 Triedrich von Brunnow. 
ohann Gotthard von der Dften, ge» 


fE von der Brüggen, in Vollmacht 
vor Stromberg aus Wirben. 


George Friederich Fircks, und in 


Earl Fircks. 


Volimacht Magnus Ernſt Fircks. 
Alexander von den Brincken 


Ewald Eari Fiecks in Bollmage vor 


Magnus Friedrich Tore. 
ft von der Bruͤg en. 


. w 


‘Ewald Sriederic) Viſcher und in 


Vollmacht Engelbrecht Korff. 


5 Carl von der Recke. 


rich Ewald von Sacken. 


u.) Neverſalien, welche Herzog Carl denen Ständen ouögefelt hat u 
. | (LS). 


gohann Friedrich von Derſchau. 


Dito Magnus von Derfchau. 
Ulrich von der Oſten, genannt Gas 
cken, und in Vollmacht von Stempel, 
Reinhold Ehriftopher von Drachen⸗ 
fels, als Bevollinächtigeer von Ger⸗ 
‚hard Wilhelm von Aldyenberg. 
Sodann Friederich ven Dufterloh. 


* George Heinrih Hahn, Hauptmann 


‚ za Schrunden. 
Dtto Chriſtopher von der Brihcken, 
und in Vollmacht des Johann Chris 
ftopber Medem. 


George Caſimir Hahn. 
co 


Jacob Wilhelm” KofchEul, und in 


WVollmacht von Otto Ewald von 


Hepking. 


Johann Friederich von Brunnoid. 


Joham Ernſt Behr. 
Otto Chriſtopher von Medem. 


. Ehriftion Ewald von Kleiſt. 
Wilhelm Ferdinand von Vieting⸗ 


hoff genannt Scheel, in Vollmacht 
derer Otto Johann Krummeß und 
Johann Sigtemund ‚von Aſche⸗ 


berg. 
—* Wilhelm Hoͤrner. 
Chriſtopher Wilhelm von Bitten. 


L Veizeich⸗ 





Vetzeichuiß 


—* Aemter, 


der day gehörigen Höfe, Mühlen und Direr; | 


und 


aller eigen Süther 


Sehen edinkug, Schtwertnifgen Aue, J 
J Aufgeſekt 1763.. 





ch Habe diefes Berzeichnig der’ One &. Hochfiaſt. ODurchlaucht bes reglerenden 
zu gu. verdaufen, indem ed mir aus Hoͤchſtderoſelben Befehl don der hochfuͤrſtlichen 


- Sammer und Regierung mitgethellet worden. Es bereichert die Geographie, und Dienet zur ° 


hiſtoriſchen Prüfung der Landcharten. Was ich von den, an, Ehur » Braunfchiveig verſetzt 
geweſenen 8 Aemtern an beſondern nuſt inden angeführt habe, iſt mie 1760 and Hanever 
gnadig mitgechelt worden. 


. j u. v 


*— 


AVV 





nn 


Verjeiui der Herzogl. —— Schweriuſchen 
Domanial⸗Hoͤfe, Muͤhlen und Doͤrfer. | 
Amt Backendorf 


hat 1760 gehabt, 17 feuerbare Hufen, 34 Hausftellen, 675 Selbeigene, und de 
2 Vorwerker und Pachtungen haben eingetragen 2831 Speriesthaler, 





— Hoͤfe. 
Dagendorf ‚Gammelien, Radeluͤbbe, Biegen. 


= Mühlen. _ 
die rothe Muͤhle, die Vietzer Korn⸗ und Watte 


| - Dörfer. 
Backendorf, Gammelien, Radeluͤbbe, Viectzen. 


| Amt Boitzenburg 
hat 1760 gehabt mi ſteuerbare Hufen, 199 Hausftellen, 1207 Leibeigene, und ke: 23 Ver 
werten und Pachtungen haben eingetragen 7689 Speciesthaler. 


Hoͤfe. 
Bahlen, Cloddrummer Feldmark, Gallin, Graͤfen, 
Kuhlendorfer Meyereny, Manckenwerder, Schwanenheide 
Schüdfelder Feldmarkr, Teldower kleine Hoͤſe, Teßin, Vier, 


| Mühlen. | 
— bie e Bolgenburger Stadtmuͤhle, die Muͤhle zu Bluͤcher, 
die Schildmuͤhle, die Schwanenheldermuͤhle, die Teldowermuͤhle. 


Doͤrfer. 
Altendorff,, Bahlen, Bandeckow, 
Großen und Klein⸗Bengersdorf, Beſitz, Blckhujſen, 


Buͤſchings Magazin III. Th. — Gabin, 
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Gallin, Gothmann, | Gräfen, Granßtzin, 
Guͤltze, kuͤttemaick, Moſtorf, 

Schwartow, Teſtien, Z3weydorf. 

Im Amte Neuen⸗Buckow. 
Höfe. on 
"Bauhof, . Brunshaupten, Garg, i 
Joͤrnſtorf, Malpendorf, Paſche, | 
Ravensberg, Zarfjom, Zweendorf. 
Ä Mühlen. | 
zuBuckow, zu Brunshaupten, zu Croͤplin. 

Doͤrſer. 

Arendſehe, Baſtorf, Brunshaubten, Beyendorf, 
Camien, Nien.Carien, Crempien, Alten: Gartz, 
Meſchendorf, Moithlen, Queſtien, Teſchow, 
Wendelſtorf, Weſthof, Wiſhuͤr, Zweendorf. 

| Amt Buͤtzow. | 

Hoͤfe. | 

"Baus ober Ziegelpf, Boitlen, Boldebuck, Glambeck, 
Grünenhagen, Gülgem, Hof, ° , Kargıg, 
tübfien, Sageſtorf, Meyerey Schlodom, 

Warnow, — Wolcken, Ziebuͤhl. 

| Mühlen. 


eine 4 und elne 2 cängige Waſſermuͤhle zu Buͤtzow, 


eine Papier und ine Walfmupie zu Buͤtzow. 


’ - 
> . . Dörfer ® 
. . R 
- , 
. 


- 


N 
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Vohlen, 


Miendor f, 


Qualitz, 


Wa r now, 


Bauhof, 
Goͤthen, 
Rute ubeck, 


Koband, Petersberg, 


Doͤrfer. 
Boitien, Goͤllien, 


Juͤrgenchagen, 


Parckow, Paßien, Pentzien, 


Steinhagen, Schlemmien, Tarnow, 


Zernien, Zepelien. 


Amt Crivitz. 

he. 

Barnien, Gädebehn, 
Sxttin, Zapel, 
Muͤhlen. 


Sietliß.“ 


zu Trivitz, Graupen · und Stampmuͤhle, 
zu Klincken, die Krudopsmuͤhle, 


Barnlen, 


Garvitz, 
Pin Nom, 
Sudom, 


Bauhof, 
Kuetzerhof, 


Wagun, 


⸗ die Marckowermuͤhle, 


Doͤrfer. 
Damerow, Dehinen, 


Goͤhren, > AKlincken, u 
Raduhn, Rutenbeck, 


Tra min, Zopel. 
Ant Darguhn. 
Hoͤfe. 


Cemmerich, Kleverhof, 
Küferem, + $ehmenhef, 


⸗ die Roͤnckendorfer Muͤhle. 


Domſuͤhl, 


Petersberg, 
Sieſeluͤbbe, 


Soßen Methſing, 


Warenttzin, Kleiner wetten 


82 


— 


Mühlen, 


un — —— 1 
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Muͤhlen. 

Eine Bafke- Delftampen« und Schneidemuͤhle zu Dargufn 

j Doͤrfer. 
Der Markıfledten Dargun oder die neue Baute, 
Berlin, DBroderstorf, Caͤmmerich, Cuͤſſerow, 
Damm, Darbinde, Doͤrgelien, Glaſow, 
Juͤrgenſtorf, Alten Kalden, Levien, Großen Methling, 
Reckniß, Upoſt, Zarnickow. 

| Amt Doberan. 

. Hoͤfe. 
Altenhof, Vorder⸗ und Hinter⸗Bollhagen, Meyerey Brodhagen, 
DBrufm, Cammerhof, Meyerey Diedrichshagen, 
Meyerey Einhuſen, Glashagen, Huͤtten, Jennewitz, 
Ivensdorf, Lambrechtshagen, Marlenehe, 
Nienhagen, Puͤſchow, Retſchow, 
Rabenhorſt, Satow, Steinbeck. 

| Möblen, 


bie Airenfiöfer und Balhausmühle, 
Die Bademüllersmühle bey Hinter: Bollhagen, 


die Doberanfche Neckemuͤhle, die Satomermüßle, 
bie Sievershaͤger⸗ und Steffenshägermühle, 
| Dörfer, | 
Admannshagen, Allershagen, Bargeshagen, 
Bartenshagen, Boldenshagen, Bolhagen, 

Boͤrgerende, Brodhagen, Bruſow, 
Dietrichshagen, Elmenhorſt, Fulgen, 
Glashagen, Hohenſelde, Jennewitz, 


Jondorf, 


im Herzogthum Mecklenburg Schweriniſchen Antheile. | 
Ivendorf, Lambrechtshagen, Uchtenhagen, 


Luͤningshagen, Nienhagen,. Parckenthien, 
Reddelich, Redewiſch Retſchow, 
Sandhagen, Satow, Schutow, 
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Slevershagen, Schmaddebeck, Se: und Or Erlen 


Steinbeck, Stuͤlow, Wittenbeck. 


J Amt Dinige 


BSofe. 


Hollaͤnderey Broda, Heibhof, Kaltenhof, 
ESchleeſen, WVoerglaß, Woosmar. 


Maͤhlen. 


die Findenwirumhirſche⸗ Weremerſche⸗ und Walkmuͤhle. 


Doͤrfer. u 
Kali, . Niendorf, Pols, Raddenfort, 
Großen⸗ und Klein⸗Echmoͤlen, Wenbdiſch⸗Weningen, 
Großen Woosmer, Teweswooh. 


Amt Eldena. 


i | Hoͤfe. 

Bau ⸗ oder Voigtey⸗Hof, Miperen Orebs, 
die Conower Euͤlze, Karentz, Malecke, 
Mallies, Mieyeren Prob Woͤs. BE: 
Wähle, | 

| Dörfer, | | | 

Bockup, Breſegard, Conow, Crohn, ° 
Eldena, Grebs, Grittel, Slaiſien, 

| %3 


zu Eldena. 


Karen, : 


* 


3.Weypichnis aller Domainen Aemter 
| Karentz, ürpe Malle, EStüeck. 
Arint Gadebuhh 
hat 1760 gehabt 83 ſteuerbare Hufen, 182 Hausſtellen, 343 Lelbeigen, und bie 6 
.Worwerker und Pachtungen haben eingetragen. 6761 Speclesthaler. 


Hoͤfe. J | 
Bauhöfe, Bülow, Knefe, Petrow. 
Steinbeck. | . E Bu 

| Muͤhle. 

Zu Gadebuſch. 
Doͤrfer. 
Breeſen, Buchholz, Buͤlow, Draguhn, 
Ganthow Gaͤſtow, Kneeſe, Krembs, 
Mellien, Paſſow, Paͤtrow, Roſenow, 
Stoͤlnitz, Wackenſtaͤht, Warnckow. 
Arnmt Gnolen. 
| Hoͤſe. 

der Bauhof, Fuͤrſtenhof, | Schlutm. _ 

0 Wuͤhlen. | Be - 
zu Gnoien, ZTeceßin. 
Doͤrfer. 
Finckendahl, Stubbendorf. 
Amt Goldberg. 

— Hoͤfe. 

Bauhoef, Biſtorf, Bruͤtz, die Feldmark 


Kadow, angenhagen, Medow, Zidderich. 
maͤhle. 


. im Oezonhon Maklecbitz Echreiluſher ie nd 


Mühle 
. zu Seldben 
| | Dörfer. _ 
Kugsiem, Buhlow, - Hagen, 
Mölln, - Techenthien, Zidderich, 
Amt Grabow. 

H4)fe. 

Bauerkuhl, Beckenthig Gouͤritz, Horſter 
Feldmark, Lolſſow, Ludewigsluſt oder Kleinow, 
Neuhof, Poitendorf. | . . 

| "Mühlen. j 

‚ bie Gtabowſche Korn⸗ und Walkmuͤhlhe 

die —— und die Lauckmuͤhle. | | 

| Dörfer. - 
Bord, DBrunom, _ Ealiß, E arengien, 
Garftebt, Cremmien, Cummer, Dadow, 
Kaſtorf, Kleinow, Großen Laaſch, Soiffew, _ 

Niendorf, Pampien, Großen Panckow, 

Platzſchow, Prieli hh, Semmerien, Straſſe, 

Techenthien, Wantzlitz, Zierzow, ” Biegendörf. 


Amt Grevismühlen 


hat 1760 gehabt 106 ſteuerbare Hufen, 144 Hausſtellen, a3 feibeigend, und die 
10 Vorwerker und Pachtungen haben eingetragen go92 Spreestaher. 


r 


, x 


Soͤfe. 
Degetow, Everssorf, Gantenbeck. Suthow, | 
u Hillgen 


\ 


Verzeichniß aller Domalnen Aemter 
Hillgendorf, Hungerſtorf, uͤtten Probſthagen/ 


Queſtien, Santow, Thorstorf, 
Voigtshagen, Weichmannstorf, Wohtnig. 

u Muůhlen. 
die Gantenbecker Muͤhle, die Großenhoͤfer Muͤhle, 
die Nafchendorfer Muͤhle, die Poifchower Mühle, ” 

bie Rockſiener Müpfe, die Thorstorfer Mühle, 
die Groß · Voigtshaͤger Mühle, die Wichmannstorfer Muͤhle. 
| Dörfer. 

Arxehagen, Beckerwitz, Bögen, Boͤſſow, 
Boltenhagen, Caſtahn, Decgetow, Geftorf, 

Greſchendorf, Grevenſtein, Hamberg, Hilgendorf, 
Holm, Kluͤtz, Kuͤhlenſtein, Mallentien, 
Naſchendorf, Großen» und Luͤtgen⸗ Probfthagen, 
Proſecken, Queſtien, Reppenhagen, Roggenstorf, 

Rockſien, Heben: Schönberg, - Tandenhogen, Ä 
Tarnewig, Tramm, Upahl, Großen Voigtshagen, 
Warnow, Belgien, Wotenitz. 

Amt Guͤſtrow. 
Hoͤfe. 


Bauhof, Bredenehien, Meyerey Bülow, Camin, 
D :tckendorf, Deperstorf, Meyerey Duͤdingshuſen, 


Magdalehnen Luſt, Mamerow, . Stier, 
Prangendorf, Pieltow, Roſien, Schoͤn⸗Inſul, 
Eſchwieſow, , Menerey Sprentz, Strisdorf, Suckew, 
Tenſe, Mh, Wieck, Wockern. 


mmuhlen. 


gr 


im Sera Meclenbur— Scweriniihen Bei, Ä 


die Born: Muͤhle, 

die Crackower Muͤhle, 

die Laager⸗Muͤhle, 

die neue Muͤhle, 

Die Roſiener Korn, Säge» 


WMuͤhlen. 


‚ die Camminer Muͤhle, 


die Klingendorfer Muͤhle, 

die Mamerower Muͤhle, 

die Rooger Muͤhle, 
und Oeſſtampenmuͤhle. 


die Teterower und Wockerſche Muͤhle. 


Badendieck, Boͤlckow, 


Doͤrfer. 
Cabelstorf, Camien, 


Canckel, Trisfhow, Damm, Gantzſchow, 


Goldewien, Gribnitz, 


Guthow, Klingenborf, 


Kuß, Mamerom, .Mistorf, Niendorf, 
Nienhagen, Dettelin, Prangendorf, Priſannewitz, 
Rachow, Großen Rooge, Ruhkieten, 
Kirchen-und Muͤhlen-Roſien, Saobell, 


Sarmstorf, Siemitz, 
Mick, MWiendorf, 


Hohenſprenß, Streng, 
Wolfen, ,»  Zeeb. 


Amt Dagmow. 


Hoͤfe. 


Beſendorf, Breſegarde, Craack, 
der Hof bey der Craacker Pulvermuͤhle, J 
Nien · Crentzlin, nebſt der Blashürte, Quaſt, Ramm, 


Rebevin, Suden 


hof, Sudenkrug, 


Warſow, Alten-Zachun, Nien⸗Zachun. 


die Beſendorfer Muͤhle, 
die Craacker Muͤhle, 
die Garlitzer Muͤhle, 


orten Magazin III. Th. 


Muͤhlen. 
die Breſegardenſche Muͤhle, 
die Pulvermuͤhle zu Craack, 
die Hagenower Muͤhle, 


ge. 


81 


Die: 


‘; 
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die Jeſarſche Muͤhle, die Redevinſche Mühe, 
die Warſowſche Muͤhle. > 
BEE u. Dörfern © | 
Altena, "Banbenig, Bell, Brefegarde, m 
Craack, Alten⸗ und Nien⸗Crentzlien, Garlitz, 
Godow, Hoort, Jabel, Jeſar, 
Jeſenitz, Kohſtorf, Laupien, Lehſen, 
Luͤbbendorf, Luͤbtheen, Moraas, Picher, 
Probſtjeſar, Ramm, Rebevien, Trebs, Ueliz, 
Vielauck, Warſow, Hoden Woog, Altı und Nien⸗Zachun. 
Amt Luͤbz. 
| | 
Hoͤfe. 
Bauhof, Barckow, Bobzien, Earbow, 
Erigom, Dadel, Grabow, Nienborf, 
Quaslien, Retzow, Ruten, 
Schlemmin, Luͤtgen Wangelin, Woͤten. 
| Muͤhlen. 
au Clabrum, zu Cosbade, zu tuͤbb, 
zu Quafelin, uzu Retzew,zu Wilſen. 
Doͤrfer. 


Barckow, Bentzlen, Broock, Burw,' - 
Carbow, Efadrum, Coſſebade, Dabel, 

Darf, Grabow, Grantzien, Grebbien, 

Kreyen, Lotheran, Niendorf, Quaſellen, 

Retzow, Runow, Wahlſtorf, Wangelien, 
Werder, Weſſenchien, Wilſen, Woͤten, Zoͤlckow. 


u | Amt 


B won — 


im Herſogthum Mecklenburg Schweriniſchen Antheile. 83 


Amt Marnitz. 
| Höfe, | 
Baubhof, Gribower und Jarchower Felbmark, 
ey $eppien, Hühner Feldmark, Siggelckop, -Bahewe 
\ “ 
die Gribower Muͤhle, bie Marniger Mühle, die Pandower Muͤhle. 
u BE 
Dörfer. | 
Drenckow, Marnig, Poͤltniz 
Porep Siggelkow, Suckow. 


Amt Medienbuyg 


bat 1760 gehabt 43 ſteuerbare Hufen, 63 Hausftellen, 683 Seibeigene, ynd de 3. | 


Vorwerker und Pachtungen haben eingetragen 4896 Speciesthaler. 5 


| 1 J 
Bauhof, Blumenhof, Hoppenrade, Moͤbenthin, 
Neuhof, Peterſtorf, Roſenthal. | 
nn Wuͤhlen. 
ju Mecklenburg, zu Moͤdenthin. 
| Dörfer. 
Carow, Gaͤgelow, Kletzien, Soften, 
-  $übom, Martenftorf, Merhelftorf, Mecklenburg, 
Moͤdenthin, Schulenbrock, Hohen Viecheln, Wendiſch Rambow. 
Amt Neuſtadt. 
nn fe “ 2 
 Eolbom, Dambeck, Dreenkroͤgen, Duetſchow, 
Zu i2 7 Klon 


Verjeichniß aller Domainen Aemter 


Reppenthin, Zairen, Zarchelin. 


uͤtgen Godehms, Granttlen, Jaſenit, 
Neuhof, Steinbeck, Wabel. | 
| Mühlen. u 
zu Carengien; zu Klueſſe, 
zu Neuftade Korn» und Keffelmüple, 
zu Spornitz, zu Strefendorf, 
Dörfer: 
Bahlow, Brentz, Dlisfenftorf, Brunow, 
Eronfeomp, Dambeck, Drefahl, Duͤtſchow, 
Fahrbinde, Großen Godehms, Hersfeld, 
Hohenwiſche, Kieß, Klueß, Kohſtorf, 
Luͤtgen Laaſch, Luͤbbelow, Muchow, .. Pampien, 
Platzkow, Spornitz, Stolpe, Streſendorf, 
Strohkirchen, Warlow, Woͤbbellen, Wulſſahl. 
Amt Nienkalden. 
| >] 
Bauhof, Guͤlitz, Niendorf, 
Schlackendorf, Schorrenthien. 
| | Mühlen: 
zu Nienfalden und Reihe, 
| Dörfer. | 
Niendorf, Salem, Schlackendorf, Warſow. 
| Amt Pam, 
| + Höfe. 
Bauhef,Damerow, Gantzelien, Malchow, 


W;üblen, 


» 
. 
. 
‘ 
1 
— — — — N 
—— — — 


zu Pau. 


Gantzelien, 
Vieteluͤbbe, 


Bunte, | 


gu Sarpen, 


Bantow, _ 
Gagezow, 


Nantrow, 
Redenthien, 


im Herzogthum Mecklenburg · Schweriniſchen Antheile. 85 


Muͤhlen. 
RF | Doͤrfer. | 
Sen, Gnevenſtorf, Plauerhagen, 
Zahren, Zarchellen. 
Amt Redenthin. 


Boͤfe. 
Farpen, nebſt der Meyerey, Stroͤhmckendorf. 


Müblen. | 


zu Redenthin, zu Stone 


De. Nr 
Blowatz, Boienſtorf, Fiſchkaten, 
Süftem, Heidkaten, Kruſenhagen, 


NMeuburg, Niendorf, Paͤplow, 


Roberſtorf, Stove, Stroͤmckendorf, Wohdorf. 
"Amt Rehna 


bu | 
“>. . 


bar 1760 gehabt 79 ſteuerbare Hufen, 176 Hausflellen, 1204 Selbeigene, und bie 
. 8 Borwerker und Parhtungen haben eingetragen 7158 Speclesthaler, 


Bauhof, 
Darber, 


| Vierenfeße, - 


zu Rehna, 


Hoͤfe. erh u u 
 Linlg, . 7 Meſow, nn 
Sievere hagen, Gteohlirden, «. 
Ziegeley Weitendorf, - - Zehmen. 
Moͤhlen. nr 
N zü Wohtniz. —* 


N ! 3 ». Dörfer, 


. . 
» 
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Des 
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Die Moͤnckhaͤger Wind» und Papiermuͤhlen, 


Ä Dorfer. \ 
Benglen, Bohnhagen, \ - Bortelftorf, Bruͤtſchew, 
Buͤͤttling, Gletzow, Grieben, Korbeshagen, 
Luͤbſehe, Luͤbſeherhagen, Neſow, Roduchelſtorf, | 
Kofenow, _ Schadbingftorf; Schindelſtaͤbt, Sicvershagen U 
Toͤrber, Vietenſehe, . Voldenhagen; 
Warnckow, Walſchdorf. 
Ant Sing, 
— Höfe, j . 
Verhef⸗ “ober Wolgtey Acker, Luͤtgen Dierhagen, 
Freſendorf, Freudenberg, Freyenholtz, Grabl, 
Hinrichſtorß, Koſterbeck, Mandelshagen, Muͤritz, 
Neuhof, Oberhof, Paſtow, Peterſtorf, 
Peterſtorf bey Teutenwinckel, Roggentien, 
Soltzwerk zu Suͤltz, Sanitz, Teytenroinde, 
Treſſenthin, | Roſtocker ulfegagen, 
Ä ⸗ Muͤhlen. | 
bie Bartelshägenr, die Blandenhägener, die Denfärnboge, 
die Kirchdorfer, - die Köfterbecfer, 


. die Ribniger Windmühle, die Roſtocker Wulfshagener, und 
die Sulger Muͤhle. FE | 
- Dörfer. 0°. Be 
Altenhagen, . .Barnftorf, Bartelshagen, Behnkenhagen, 
Blanckenhagen, Bründendorf, Dänfchenborg, Dierbagen, 
Freſendorf, Greſenhorſt, Jahnrkendorf, Kirchdorf, 
Klockenhagen, Koͤrchwiß, Koſtirbeck, 


Ober⸗ 


die Marlower Muͤhle, 


=. WB » 


7 
N. 


im Serpgrfum Meeting: Stzwerilſhen rel 
. Ober und Nieder Möndhagen, ‚ Nienhagen, Daftom, *- | 
Sanig, Volfenshagen, Roſtocker Wulfshagen. 
Ant Ruhn. 
Soͤfe. 
Baußhof, Biſchofs⸗ und Hermannshagen, Moltenow. 
wahlen. 
zu Hermannshagen, zu Ruͤhn. 
Doͤrfer. | 
Baumgarten, Bernitt, Jabelitz, 
Kaͤterhagen, Moltenow/ Peetſche/ 
Puſtohl, Luͤtgen Sienen, Waurnckenhagen. 
Ant Schwaan. 
Hoͤfe. wa 
Bauhof, Benitz, Blieſeckow, Cambs, 
Conow, Fahrenholz, Hanſtorf, Materſen, 
Nauhof, Proͤbberow, Reinshagen, Tatſchow. 
| Mahlen. 
zu Großen Grentz, m Helligenhagen/ 
zu Schwan, zu Willen 
Voͤrfer. 
Bandow, Biſtow, Großen, Boͤlckow, Brchholz, 
Conow/ Critzmow/, Großen und Luͤtgen Grentz, 
Haflerf, Heillgenhagen, re Hudftork, 
etſchow, Nienhuſen, Papendorß, Poͤlchow, | 
J u Reinsha⸗ 


87 


an 


— 


wereiduß aller Donate, Keim - 


geeincheen, Luͤtgen Schweß, Seen, —E— 
Tatſchow, Vorbeck, Wilſen. 
Amt Schwerin. 
| Höfe. -& 
Bahlenhuͤſchen, Bolhela, Consrade, Dambeck, 
Dalllendorf, Drieberg, der Fehrkrug, Gallenthin, 
die Goldburg, Helkrug, "Namel, die Lieps, 
Großen. und Kleinen. Medewege, Metheln, Ohrtkrug, 
Oſtorf, Pampow, Rampe, Raſtow, 
Rogahn, das Schelf⸗Feld, 
Herrn⸗ und Raben, Steinfeld, 
Stuͤeck, Wandrum, Zickhuſen, 
Kaninchen und Ziegel, Werber. , 
" Miüblen, 
zu Banſchow, u zu Dambed, zu Godern, u 
die neue Müßle, die Schwerinfhen Muͤhlen. 
j . y — Dörfer, . 
Banſchow, Boͤcken, Dalberg, Dambeck, 
Dalliendorf, Drieberg, Drieſpeht, Godern, 
Goldenſtaͤdt, Goͤrries, Grevenhagen, Hilligendorf, 
Holthuſen, Hundaerf, Kleinen, Krebsfoͤrden, 
Sandom, Lehmkuhlen, Luͤbeſſe, — K—uͤbſtorf, 
Mehteln, Mirow, Moiſall, Muͤeß, 
Oſtorf, Pampow, Peckatel, Pingelshagen, 
Plate, | Raſtow, . Großen und Luͤtgen⸗ Rogohn, 
Rugenſehe, Eittow, Sülftorf, . Sülte, 
Warnig, Wickendorf, Wutenferden, Waſennata. 


Amt 


yvew 


— 
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Roſenow ’ 


su Silow, 


Dudom, 
Leeſten, 


Ritzenow, 


—. 


Cobrow, 


. 


- Kobrom, ” 


Paſtien, 


Bauhof, 


Bauhof Pa 


— Neue Krug, 


Amt Stavenhagen. 
ae | | 
Reh, Mardm, u 
Scharpzow, Tuͤtzen. I 
mMuͤhlen. 
zu Kleth. 
Doͤrfer. | 
Glilow, GBaouͤltzow, Kleth, 


Marken,  Pribbenom, Kattmansgagen; 
Roſenow, Guͤltz, u Tuͤtzen, Zevmin. 


Amt Sternberg. | u 
Hofe. 8 


Goldbecker Felbmarck, | 
- Pafllen,- - : Zurgelow. n 
2 mühe | 0 

zu Sternberg. — 
voͤrfer. | 
Sie, Luͤtten Raden, 
- Meitenborfer » und Zülower - Zufl. 
Anmt Tempzin. | 
. | “ EI une 
Blanckenberg, Brühl, 
Hütthof, — Fütetenderf, | 


Haven, 
Sülten, - 


Verperctorf/ = Big 


üfhing Magazin DIL T. M- Muͤhlen. 


1 
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Werder, 


Weſſenthien, 


— 


die Jeſarſche Muͤhle, die Redevinſche Muͤhle, 
die Warſowſche Muͤhle. > . 
Ä Dörfer. 
Altena, ' Bandenig, Belſch, Breſegarde, 
Eraad, Alten» und Ni. Erenglien, . Garlitz, 
Godow, Hoort, Jabel, Jeſar, 
Jeſenitz, Kohſtorf, Laupien, Lehſen, 
Luͤbbendorf, Luͤbtheen, Moraas, Picher, 
Probſtjeſar, Ramm, Rebevien, Trebs, Ueliz, 
Vielauck, Warſow, Hohen Wootz, Alt» und Nien⸗Zachun. 
Amt Luͤbz. 
Hoͤfe. J 
Bauhof, Barckow, Bobzien, Carbow 
Erisow, Dabel, Grabow, Nienborf, 
Quaslien, Retzow, Ruten, 
Schlemmin, Luͤtgen Wangelin, Woͤten. 
Muͤhlen. 
zu Cladrum, zu Cosbade, zu ſuͤb, 
zu Quafelin, zu Rezow,zu Wilſen. 
Doͤrfer. 
Barcow, Bentzlen, Broock, Burow, 
Carbow, Cladrum, Coſſebade, Dabel, 
Darß, Grabow, Grantzien, Orebblen, 
Kreyen, Lotheran, Niendorf, Quaſellen, 
Retzow, Runow, Wahlſtorf, Wangelien, 
Wilſen, Woͤten, Zoͤlckow. 


Amt 





— ad. — - 


- 
— — 


im Herſlogthum Meckienburg: Schtoerinifchen Antheile. 83 - 


— Amt Marnitz. 
| Ä Höfe, N 

Bauhof, * Gribower und Jarchower Feldmart, 
Leppien, Mühner Feldmark, Siggelckopo, -Zadew, 

Muuͤhlen. 
die Gribower Muͤhle, die Marnitzer Muͤhle, Me Pandene Muͤhle. 

* 

Doͤrfer. 
Drenckow, Marnitz, Pla 


Porep, . Siggelkow, Suckow. 


— Amt Mecklenburg 


gar 1760 gehabt 43 ſteuerbare Hufen, 63 Hausftellen, 683 feibeigene, und bie, 3 
Vorwerker und Pachtungen haben eingetragen 4896 Speciesthaler. | 


y j Baufef, | Dlumenhof, Hoppenrade, Modenthin⸗ — 
| Neuhof, Peterftorf, Roſenthal. 
u Wuͤhlen. 
ju Mecklenburg, zu Moͤdenthin. 

Doͤrfer. 


Carow, Gaͤgelowo, Kletzien, Loſten, 
£übom, Martenftorf, Methelftorf, Mecklenburg, u 
/ Modenthi—, Schulenbrock, Hohen Viecheln, Wendiſch Rambow. 
Amt Neuſtadt. 
dooͤfe.“ U 
Colbow, Dambeck, Dreenkroͤgen, Duetſchow/ | 
| \ 12 —Nauͤulgen 


v 
» 
J ‘ 
® 
‘ 
- 


Verjeichniß aller Domainen Aemter 


Neuß, ESteinbeck, Wabel. 
| Mühlen 
gu Carentzien, zu Kluefle, 
zu Neuftadt Korn» und Keffelmühle, 
zu Spornitz ‚ zu Strefendorf, 
| Dörfer. | 
Bahlow, Brentz, Bliefenſtorf, Brunow, 
Cronſcamp, Dambeck, Deefohl, Duͤtſchow, 
Fahrbinde, Großen ˖ Godehms, Hersfeld, 
Hohenwiſche, Kieg, Klueß, Kohſtorf, 
Luͤtgen Laaſch, Luͤbbelow, Muchow, . Pampien, 
Platzkow, Spornitz, Stelpe, Streſendorf, 
Strohkirchen, Warlow, Woͤbbelien, Wulſſahl. 
Amt Nienkalden. 
Hoͤfe. 
Bauhof, Guͤlitz, Niendorf, 
Schlackendorf,  Schorrenhien. 
| | Mühlen; 
zu Nienkalden und Reihe, 
. Dörfer. 
Niendorf, Salem, Schlackendorf, Warſow. 
| Amt Plau. 
Höfe. 


Bauhof, Demerow,  Gangelien,. Malchow, 
Reppenthin, Zahren, Zarchelin. | 


‚ fütgen Godehms, - Grantzien, ,Jaafenitz, — 


Muͤhlen. 





ei 


im Herzogthum Medlenbirg Schweriniſchen Auer 85: 


zu Plau. 


Gantzelien, 
Vleteluͤbbe, 


Bauhof, 
gu Farpen, 


Bantom, _ 
Gagezow, 
Nantrow, 
Redenthien, 


Mühlen, \ | N - 
Dorfer. 
Glien, Gnevenſtorf, Plauerhagen, 
Zahren, Zarchelien. 
Amt Redenthin. 
fe 
Farpen, nebft der Meyerey, Stroͤhmckendorf. 
Wuͤhlen. | | | 
zu Redenthin, zu — 
Doͤrfer. 
Blowatʒz, Boienſtorf, Fiſchkacen, 
Guͤſtow, Heidkaten, Kruſenhagen, 
Neuburg, Niendorf, Paͤplow, 
Roberſtorf, Stove, Stroͤmckendorf, Wohdorf. 
Hm Rehna 


hat 1760 gehabt 79 ſteuerbare Hufen, 176 Dausftellen, 1204 "Geibeigent, und bie 
8 Vorwerker und Parhtungen haben eingetragen 7158 Speclesthaler. 


Bauhof, 
Parber, 


Vietenſehe, 


zu Rehna, 


Hoͤfe. — 
Loͤwitz. Meſow, 
Sievere hagen, Stioßfirchen, .: 
Ziegeley Weitendorf, Zehmen. 
Muͤhlen. n | —— 
zu Wohn. Bi 


a Def 


— ——— 


BE 


- — 
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De 
Benglen, Bohnhagen, “N - Bortelftorf, Bruͤtſchew, 
Buͤttling, Gletzow, Grieben, Kordeshagen, 
ruͤbſehe, sübfeperhagen,, Neſow, Roduchelſtorf, 
Rofenow, Schaddingſtorf, Schindelſtaͤbt, Sicvershagen Ir 
Toͤrber, Vietenſehe Volckenhagen, 
Warnckow, Walſchdorf. | 
amt Ribnit. 
Hoͤfe. I 
Baufef, "ober Wolgten: Acker, Luͤtgen Dierhagen, 
Freſendorf, Freudenberg, Freyenholtz, Grahl, 
Hinrichſtorſ, Koſterbeck, Mandelshagen, Mürig, 
Neuhof, Oberhof, Paftow, Peterftorf, 
Peterftorf bey Teutenwinckel, Moggentien, - ur 
Soltzwerk zu Sülg, Sanitz, Teutenwinckel, 
Treſſenthin, Roſtocker Wulfehegen. 
- Müblen. | on 
bie Bartelshaͤgener, die Blanctenhägener, die Denfchenborger, 
die Kirchborfer, - die Köfterbeder, | on 
Die Möndhäger Wind » und Papiermuͤhlen, bie Marlower Muͤhle, 
die Ribnitzer Windmuͤhle, die Roſtocker Wulfshagener, und 
die Sultzer Muͤhle. vn | | 
g "Dörfer. 


Altenhagen, Barnſtorf, . Bartelshagen, Wehnlerhahen, 


Blanckenhagen, Bruͤnckendorf, Daͤnſchenborg, Dierhagen, 


Freſendorf, Greſenhorſt, Jahnrkendorf, Kirchdorf, 
Klockenhagen, Koͤrchwiß, Koſtirbeck, 


Ober⸗ 


— — · —— — — 


im Herzogthum Meeting; roten Anti J | 97. 


‚ Ober und Wieder Mincchehen, . Nienhagen,  Paftom, = - u 
Sanig, Volfenshagen, Roſtocker Wulfshagen. 


Amt Ruͤhn. u 
Soͤſe. 
- Bauhof, Blſchofs · und Hermannshagen, Meltenow. 
| oo. Müblen. OL 
su Kermannshagen, . zu Ruͤhn. 
- Dörfer. . | 
Baumgarten, Bernitt, Jabelltz, 
Kaͤterhagen, Moltenom, Deerfhe, 
Duo, Sütgen Sienen, Warncenhagen, 
Amt Schwannnnn. — 
Sf A 
Bauhof, Benitz, Blieſeckow, Cambs, 
Conow, Fahrenholz, Hanſtorf, Materſen, 
Näeuhof, Prößderom, Reinshagen, Tacſchow. 
| Moͤhlen. 
—zu Großen Grentz, zu Heiligenhagen 
zu Schwaan u Wilſen. 
Dorfſer. 


Bandow, Biſtow/ - Großen, Bilden, Buchholz, 
Conow/ Erigmow, Großen und Sürgen Grentz, 
Hafterf, Helligenhagen, Huckſtotf, 
‚ Sefhew, _- Nienhufen, Paper, Poͤlchow, | 
| u Reinsha- 


I 


N, 
ne 
8 


A 


⸗ 
by 
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Warnitz, Wickendorf, Wittenferben, 


Neinshagen, Luͤtgen Schweß, Seelom, ..Esäbelom .: 
Tatſchow, Vorbeck, Wilſen. 
Amt Schwerin. 

Hoͤfe. | | 
Bahlenhuͤſchen, Boldela, Consrade, Dambeck, 
Dalliendorf, Drieberg, der Fehrkrug, Gallenthin, 
die Goldburg, Helkrug, Jamel, die Lieps, 
Großen» und Kleinen. Medewege, Metheln, Ohrtkrug, 
Sftorf, Pampow, ° Rampe, Raſtow, 
Rogahn, das Schelf⸗Feld, 
Herrn⸗ und Naben: Steinfeld, 
Stuͤeck, Wandrum, Zickhuſen, 
Kaninchen⸗ und Ziegel⸗Warder. 

Muͤhlen. 
zu Banſchow, zu Dambeck, zu Gobern, 
Die neue Muͤhle, die Schwerinfchen Mühlen, 

U Dörfer. oo 
Banſchow, Boͤcken, Dalberg, Dambeck, 
Dalliendorf, Drieberg, Driefpeht, Godern, 

- Soldenftädt, - Goͤrries, Grevenhagen, Hilligendorf, 
SHolthufen,.. - HBundarf, Kleinen, Krebsförden, 
Sondom, ° . $chmfühlen, Luͤbeſſe, Luͤbſtorf, 
Mehteln, .Mirow, Moiſall, Muͤeß, 
Oſtorf, Pampow, Peckatel, Pingelshagen, 
Plate, | Raſtow, . Großen» und kuͤtgen⸗ Rogahn, 
Rugenſehe, KEittom, Sülftorf, Suͤlte, 
Wuͤſtenmarck. 


I 
= 


Amt 


— 


im Heryogtfum Meiiensutg. Sihweinihen Antheue. 89 | . 


Amt Stavenhagen. 
8Ssoͤfe. | 
Eu Bauhof, 2 Kleth, Marckow, 
Reoſenow, Scharpzow, Tuͤtzen. no 
en 0. mühlen. 
su Sllom, zu Kleth. 
| Dörfer. . 
Dudom, Gilow, Guͤltzow, Kleth, 
Leeſten. Marckow, Pribbenow, Kattmansgagen; 


KRigeriom,” . Rofenom, Säle, . Zügen,  Zeumin 


| Amt Sternberg. | - 
2— Höfe, nn . 


a  ? ))" Ve Golbbecker Zeldmard, - J 
Neue Krug, Patien, 5 Turgelow. u . 
| "zu Sternberg. on — ee . 
o)ͤrfer. 
Cobromw, Loitz, Luͤtten Raden, 


Paſtien, - Weitendorfer ⸗ und Zuͤlower⸗ Zoll. 


Amt Zempäin 5 2 


| fe ln 
Bauhof, . ” Blandenberg, | ‚Brühl, 
Haven, Huͤtthof, — Füteenderf, 
Suͤlten, Wieperstorf, Witzing. 


Siſchos⸗ Magazin IE %. | M- Wuohlen. 


— . . -. 
. ⸗ ° ⁊* 
— re . x 


& 
1 
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— Muͤüͤhlen. | 
- a Bruͤhl, zu Tempzin. j 
| | Dörfer. | 


I fangen Sachen; °  Zülhendorf, Roſenow, 
Ventſchow, Witiien, Zahrenſtorf. 


Amt Toddin. | 
u lt 
Banhof,  Grünenfof, Hütten, NPaͤtow. 
— Mühlen. n 
m Toddin. 
| a Dörfer. ” | 
- Grangien, - Gramnig, Paͤtow, Schwaderew· 
Aumt Wahrinn. 
Boͤfe. 
Bauhof, Nͤtgen Labentz, Nisbuͤhl. 
mMuhlen. 
zu Wahrin. 
ee Dosen | Ä 
Buͤſchow, Manckmeos, Penmewitz, Wendorf, 
Amt Walsmuͤhlen. 
Hoͤfe. Br 
Bauhof, Dümmefud, Kowahl, Strahlendorf. 


Wuͤhlen. 


in See Meitenburg Sdhenlnicherdathen- - ur 


Möklen. Ä 0 
zu Roftentarf, zu Walsmüplen. | et 
Br . J |  Däfe. E Ve, 
Dummer, Dummerftüer Hüte,  Dummerftäl,  —, 
Kobtendorf, - Serahlendorf Walsmuͤhlen. 
ren a 


hat 1760 gehabt 69 ſteuerbare Hufen, a39 Hausoſtellen, 1356 Lelbelgene, und bie 8 Vor⸗ 
werker und Pachtungen Haben eingetragen 4949 Speciesthaler . | 


Ne 


2x Hoͤfe. — 
Band, Duͤrterbeck, Karft, Rage, 
Praͤdoͤhl, Vellahn, Woͤt, Wohlthof. 
= Muͤhlen. 
zu’ Karft, zu Vellahn, zu Woͤtz, 
die Wohlter⸗ und Wittenburger Muͤhle. 
Voͤrfer. 
Banthien, Bobzien, Helm, Karft, 
Kogel, Kuͤtzien, Marſow, Perdoͤhl, — 


Puͤdelkow, Vellahn, Wort, Zliggelmard. 


Amt Wredenhagen. 


Hoͤfe. u. 24 

Bauhof, Carbow, Moͤndhoef, Fade Sebmaf. 
oo Mähten. . 

zu Kl og Wecdenhogen. 


—Me2e Doͤrſer.“ 


Kamb;, 
van, - . 


bat 1760 gehabt, s6 ſteuerbare Hufen, 70 Hausſtellen, goz zeibelgene, und die | 
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| Dörfer. 

Kywe, Mintzow, Priborn, 

Wretenhagen, Vipperow, Zepkew. 
Ant Zarrenthin 


2 Vorwerker und Pachtungen haben eingetragen 2275 Speclesthaler, 


a EE 
Bauhof, | Niecklitz, Vitower Feldmark. 
J Maͤhlen. | 
Be Schaaf: Mühle, die Tefkorfer Mühle, 
| | | Dörfern | 
Eilgin, - Fättem, Pamprien, Schadeland, 
Teforf, Volnuhn, Zarrenthin. nu 


nn 0 nn —E — 


Adeliche Guͤther 


— 


im Herzogthum Mecklenburg⸗ Schwerin. 


Altenhagen, 
Blengau, 
Buͤttelkow, 
Derershagen, 
Neuen Gartz, 
Owner, 


Amt Neuen⸗Buckau. 


Großen Belitz, huͤtten⸗Belitz, 
uͤtten-Bolckau, Bolland, 
Alten-Carin, Claustorf, 

Friedrichſtorf, . Gamehl, 

G:heftorf, Gerdöhagen, 

Goldberg, Goldeben, 


Berenshagen. 
Buſchmuͤhlen, 
Dahmkow, 
Garfsmuͤhlen, 
Klein Giſchau, 
Oorew, 


Hageboͤck, 


— 
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Hageboͤckk, Ihlow, Kaorchau, Hohen; Sudan, n 
Madſau, Mechelſtorf, Mickenhagen, Wendiſch-Mulſau, 


Kirchen⸗Mulſau, Hohen . Niendorf, Großen Nienhagen, 
Klein⸗Nienhagen,Mien⸗Kirchen, Oedes Kirchen, 
Pantzau, Alten Pohrflorf, Poiſchendorf, 


— Preensberg, Puſtohl, Radegaſt, Rederancke 

.. Roggau, Rohlſtorf, Groß-Siemen, Steinhagen, 

Steinhuſen, Tuͤtzen, Weſtenbruͤgge, Wichmannſtorf, 
Wuſtrau, Eichhorſt, Hageboͤck. 


| Amt Crivitz. 
Barnin, Bibau, Bulau, Colpin, 
Dargelũz, Srauenmard, » Gneven, Gomtau, 
Herzberg, Kreßien, Kricſchau, Maoͤderitz, 
Muͤſſelmo, Neuhof, Luͤtten · Niendorſf, Pentzien, 
—Hohen · Prietz, ° Sütten Prieg, Radepohl, Rehagen, 
Schlleven, Schöndeg, Teßlen, Wahmkow, 
Wenborf, Weßien, Zaſchendorf. J | 
Anmt Gadebuſch. 
Bentlen, Duͤtzau, FJrauenmarck, ' Gamau, 
Hindeberg, Holldorf, | Kaͤſelow, Loͤwitz, —— 
Luͤtzau, Ottenſtorf, Pocrent, Roggenderſf, 


Ober⸗ Kiting, Srogen-Sallg, Vehl⸗ Boͤken, 
Vietlubbb, Wiedendorſf, Hundorſ. 


Amt Grabau. 
Brunau, Cummin, Dambeck, Himerland, 
Kremmien, Malau, Mentien, Moͤllenbeck, 


Mm; | DB Naͤſe, 


Beriäu aler Domairen, Yen, 


Naͤſe, | . Pölemig, . Kepfi ien, WRuͤhn, J 
Siggelkow, Werle, Stavenau. | .. 
| Almt Grevsmühlen. — | 
Kepshagen, Bahlen, Barnckow, Bernſtorf, 
Brocke, Damshagen, Douckendorf, Eggerstorf, 
Elmenhotſt, Flienstorf, Goldbeck. Gramckau, 
Sreffau, - Graundeshagen, Guͤldenhorn, Hanshagen, 


Dorenſee, Großen Hof, Doickendorf, Jame 
Johannſtorf, Kalkhorſt, Koͤchelſtorf, Groß-Krandan, 
Klein⸗Kranckau, Luͤttgen⸗ Hof, Niendorf, Mienhagen, 


Ober⸗ Hof, Parien, Pluͤskow, - Priefchenborf, 


Kandendorf, Ruͤtingen, Schadendorf, Ober: ESchiloberg, 
Schmachthagen, Groß⸗Svanſee, Steinbeck, Steinforth, 


Steinforth, Stellshagen, Tarnevitz, Teßdorf, 
Treffau, Kiein-Bogtshagen, Groß. Zotchagen, 
Groß Walmſtorf, Klein⸗Walmſtorf, Wenderf, 
Wieſchendorf, Höhen Wieſchendorf, 
Wilmſtorf, Zierau, Srindeigagen, 
Aumt Lübs. | 

Altenhof, Benten, Carau, Damerau, 
Daſchau, Gartz, Glave, Granlbau, 

Greven, Klockſin, Kogel, Kuppentien, 
Uindſtau, Luͤtgendorf, Paſſau, Penglin, 

Priborn, Sammit, Seefeld, Erickrig, , 

Groß Tepten, Jürgen Teßin, Vorwerk, Vorvarf, - a 
Wahlau, Weyſin, Wolzegarden, Neuhof. 
Arnmt Mecklenburg. | | 

Buchholt, Eickhoß, Fleſſenau, Golchen, 


2 — 


Große. 
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Groß Goͤrnau, 
Kahlenberg, 
ruͤtterstorf, 
Necheln, 
Mutteln, 
WRetgendorf, 
Schim, 
Groß ⸗Stieten, 
Thurau, 


Weſelien, 


And eröhagen, 
Elauftorf, -- 
Fedderau, 
Groß.Luckau, 
Schoͤnau, 
Torgelau, 
Groß Vielen, 


—Bandeckow, 


Langen. Brüg, 


Cramonshagen, 
Gottsgabe, 
Jesnitz, 
MRoſenhagen, 
Warlitz, 
Wendelſtorf, 


“ 


— — 


Zuͤlau. 
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.  Öreefe, Jeſendorf, 

Keetz, Levitzvw 
Maslau, Naudin, 
Neperstorf, Neuhof, 

Pentzlen Rambau, 

Rothenmohr, Scharfſtorf, 
Schlagſtorf, Schmackentien, | 
Suͤlten, Tartzau, 
Trams, Ventſchau, 
Wietow, Zurau. 

Amt Neuſtadt. | 
Ave, Boͤck. J 
Dambeck, Dratau, 

Grabau, . $ürten, Grabau, 
Möllenftorf, Pieverſtorf, 
Svaſtotf, Speck, 
Treſſau, Klein⸗Warchau, 
Vieliſt, Zahren · 

Amt Schwerin. — 

Bentze, Beſendorf, 

wutten · Bruͤtz, Cambo 

Groß. Eixen, Müplen : Firen, 

Gortmannsförde, Grambau, I 

Leezen, Moltenan,;s;s u 

Schoͤnfeldt, Stuͤck, 

Warſau, Weilgzien, 


rn Brei aller Donoinen / Yet, 


Naͤſe, Pältmig, | Kepfi ien, 
Siggelkow, Bere, Stavenan. 

I Ammt Grevsmüuhlen. | 

Arpehagen, Bohien, | Barnckow, 
Brocke, Damshagen, Douckendorf, 
Elmenhotſt, Flienstorf, Goldbeck, 
Greſſau, OGOrundeshagen, Guͤldenhorn, 


yarckenſee, Großen Hof, Hoickendorf, 
Johannſtorf, Kalkhorſt, Koͤchelſtorf, 
Klein⸗Kranckau, Luͤttgen· Hof, Miendorf, 
| Ober Hof, Parien, Pluͤskow, 
Ranckendorf, Ruͤtingen, Schadendorf, 


Ruͤhm 


Bernſtorf, 
Eggerstorf, 


Gramckau, 


Hanshagen, 


Jamel, 


Nienhagen, 


Prieſchendorf, 
Ober-⸗Schildberg, 


Groß.Kranckau, 


Schmachthagen, Oroß-Svanfee, Steinbeck, Steinforth, 
Steinforth, Stellshagen, Tarnevitz, Teßdorf, 
Treſſau, Klein⸗Vogtshagen, Groß. Zogcchegen, 
Groß Walmſtorf, Klein Walmfterf, Wendorf, 
Wieſchendorf, Höhen Wieſchendorf, 
Wilmſtorf, Zierau, Kroͤndenhegen. 
Amt gibs, 
Altenhof, Benten, Cara, Damerau, 
Daſchau, Gartz, Glave, Grambau, 
Greven, Klockſin, Kogel, Kuppentien, 
Undſtau, Luͤtgendorf, Paſſau, Pentzlin, 
Priborn, Sammit, Gef,  Sucrig, , 
Groß Teßten, Luͤttgen Teßken, Vorwerk, Ver verk, 
Wahlau, Weyſin, | Woljeg garden, Neuhof. 
Amt Mecklenburg. 


Buchholtz, Eickhof, Fleſſenau, 


| Golchen, 


Groß. 


. 1 





im Henohan Meclenburg⸗ Sowaintthen Anthelle 


Groß Goͤrnau, 
Kahlenberg, 
Luͤtterstorf, 
Necheln, 
Nutteln, 
Recgendorf, 
Schim, 
Groß⸗ Stieten, 
Thurau, 
Weſellen, 


Anck ershagen, 
Clauſtorf, 
Fedderau, 

Groß.Luckau, 
Schoͤnau, 
Torgelau, 
Groß Wieden, 


 Banbdedow; 


tangen Brög, 
Eramonshagen, 


Gottsgabe, 
Jesnitz, 

Rcoſenhagen, 
Warlitz, 
Wendelſtorf, 


Greeſe, 
Keetz, 
Maslau, — 
Neperstorf, 
Pentzien, 
Rothenmohr, 
Schlagſtorf, 
Suͤlten, 
Trams, 
Wietow, 


Jeſendorf, 


Levitzow, 


Naubin, 


Neubof, 
Rambau, 


Sharfftorf, 
Schmackentien, 


Tartzau, 
Ventſchau, 
Zurau. 


Amt Neuſtadt. 


Ave, 
Dambeck, 
Grabau, 
Moͤllenſtorf, 
Svaſtotf, 
Treſſau, 
Vieliſt, 


Amt Schwerin. 


Benge, 
ütten.Brüg, 


Groß Eirxen, 


Gottmanns foͤrde, 
Leezen, 
Schoͤnfeldt, 
Warſau, 
alla 


Boͤck, 
Dratau, 


. $ürten»Grabau, 


‚Dieverftorf, 
Speck, 


Klein⸗Warchau, | 
Zahren. 


— 


Beſendorf, 
Cambs, 
Muͤhlen; Eixen, 
Grambau, 
Moltenau, 
Stuͤck, 


. Welzien, 
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Amt 


Kg 


m 
- 


Venzeichniß aller Domainen Aemter 


Luͤhbdurg, Luͤbchin, Aunau, 


— Amt Sternberg. 
Bolze, Borckau, Guſtavel, Muſtin, 
Preſtin, Groß Raden, Ruchau, Stieten, 
Beitendorf, Woſerien, Zuͤlau. 
Arnnt Wittenburg. 
Badau, Banzien, Boddin, Brahlſtorf, 
Cammien, Cloddram, Dammereez, Derſendu, 
Drey Lutzau, Duͤßin, Goldenbau, Goͤldenitz, 
Granzien, Harſt, Huͤlſeburg, Jeſau, 
Koͤrchau, Langenheidbe, leſen, Melckhof, 
Muͤhlenbeck, Neuhof, .Perlin, Priezier, 
Qvaſſel, Ragqucth, Groß Renſau, Klein Renſau, 
Scharbau, Schoßien, Schwechau, Teßin, | - 
Klein Timckenberg, Tuͤſchau, Volsrade, Waſchau, 
Wolzow, Zapel, Zuͤhr, Droͤnnevitz. = 
Sm Herzogthum Guͤſtrau 
das Amt Boitzenburg. 
Badekow, Beckendorf, Bluͤcher, Greſſe, 
Horſt, Schwartau, Steder, Groß · Timkenberg, 
Wendiſch $ipg, Wibendorf, Zahrenſtorff. | 
Ant Gnoien. 
Bobbin, Boddin, Boͤhlendorf, Breſen, 
Luͤtten⸗Dalvitz, Doͤlitz, Druͤſewitz, Duckovitz, 
Grammod, Granjau, Kowalz, Kuckſtorf, 
Klein⸗Meiling, 


Groß⸗ 


— 


_ 


— 


oo — 


im Segen matinui- Eihierinißen Antheile· 
Sreeſ Me⸗Koͤhr, Klein Nie Kohr, Nuſtrau, * — 
Pannekau,  . , Poggelau, Pıebberom, Quigenom,. 
Remmellen, Pamau, Schabau, Selplen, 
Strietfeld, Tangrim, Thelkow, Vittz, 
Vorwerck, Warbelau, Waſtau, Woͤbckendorf, 
Wohrenſtorf, Wolkau, Woltau, Vicheln. 
Armt Goldberg. 
Bein, She: 0 Diſtelau, 
Dobbin, Kuͤchelmlß, | Poferien, . 
Sebetien, Werber, Wohſten. 
| Amt Guͤſtraaa. 
Appahagen, .  Barenthlen, Caran, 
Dieckhof, Dolgen, Dudinghauſen, 
Freſendorf, Göldenig, . Sscin, . 
Groß ⸗Grabau, Gramtzow, Gremmelien, 
Hin zenhagen, Hoppenrade, . Rardig,- > 
Kaſſau, Klaber, Arnegendorf, 
RKobeom) Koppelau, Kdteln, 
Kronskamp, Kuſſau, a endorf, 
| Lantau, uͤſſau, Luͤbs, 
Matgendorf, Niegleps, Mierendorf, 
Pohnſtorf, Potrems, Raten, 
Reetz, u Renſau, Repeſchendorf, 
Groß Ridſenau, Roggow, Rothſpalck, 
Xvbevi, | Scharſtorf , Schweez, 
Schwezlen, — Schwießel, | | B 
Baſchwo⸗ Magazin, IL, U. N Epsten. | 


/ 


N _ - 


Pe Beruf ar Whale ee 


b 
m 


Epsiendarf, - - Epreny, — Subjien, 
Teſchau, Teſſenau, Tolgzien, 
Thuͤr Ran Groß Vietgeſt, Klein Vietgeſt, 
Viet ſchau Wardau, Wattmannspagen,, 
Weuendorf, Wecſfelſtorf, Wentorf,- 
Wotrum, Wuͤſtenſelde, Zapkendorſfßf. 
Zehlendorf, u " Bhene, . 0 . 
* Zierſtorf, Hagerſeltt. 
u Ä n At Nienfahlen 
Buckau, n guͤtten Buglm, Gehmkendorf, RF* 
Boͤrſchendorf, Karnitz, Klenz, 
Lelkendorf, eevitzow, — Hirten Diff, ' 
Groß Marckau, SPobntafr - Ren 
Schorrentien, Schwaſtorf, Suckau, 
Sud Zeſchau. . 
Aunt Man. 
Boͤhrden,. eiſten, Moſſentien, 
Sparau, Alten Schwerin. — 
Anmt Ribnitz 
Bandelſtotſ, Bohmſtorf⸗ Buͤſſeoi 
Carlevi Depſau, Detmannſtorff, — 
——— ienſtorß, Freudenberg, 
‚Suewig,. Gubekow, VBGutendorf, 
Halmſtorf, Rn, Siepen, \ 
rLuͤſevitz, | Dandelau, Poppendorf, 
Ridderſiorſ⸗ Repplien, Schulenburg, 
| — a Steinhovſt, 
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© Steinhorft; Stormſtorf, Latten: Teig, 
Toitenwinckel. Wen MWiehren, 


Wehnendorf, Zartnemanno. 


Zu Voldendotf/ Brockhuſen // 
Wokrent, —Wieſendorf. ze 





u Amt Stavenhagm 
Ben . . Bald . Bordflb, 
Bredenſelde, Bredenfelde, Breſen, 
Briggau·· Briſtau, Caſtorf, 
Chemnitz, Diven, = Deven ’ \ 
Flotau, Gaͤdebehn, Groß.Oievitz, 
Grubenhagen, Gauoͤtſchau, Groß Helle, 
Klein-⸗Helle, Hinrichshagen, Jurgenſtorf, 12 
Ivenack, Kalubbe, FXrarchau, 
Karſtorf, Kistenborf, . qynorrendorf, | 
Kriſau, - Rudom,  . . db 7. ol 
Sanfen, 7 KRleinetuchau,.. ° Lipelemy 0 
Malin, Moͤllen, Moͤllenhagen,—, 
Neuhof,  Panttarf, Paſſeutien, 
Peccatel, Pentzlien, Peutſch. 
Pinnau, Groß Plaſten, Klein Plaflem J 
Duhan, _  . Nanenfeld, Kemplien, . | u 
Alten Refe, Ritrersmannshagen.. 
Roſenau, Baylen-Roft, Rotheumohr, 
Rumpehagen, Shdherſſau, Svaute, 
Tarnau, Tuͤßbatz, u Varchentien, “ 
N 2 Groß⸗ 


00." " Bejehdniß‘ elle Domain. Bemter 


Wr Becken, u SirenSGhten, —E 
5 Werder, Wockerſien,. 
Wrodau, Wuſtrou. re 
» Ant Docihagen 
| :  Ahrensberg, , Bla Bollewick, 
Campʒz,.. Dambeck, . Fincken, 
BGoͤttuhn, Grauͤbenitz, Hinrichsberg, 
u Kelle, Klincken, om Klopzau, 
Roͤtchau, Krummel, Leebbin, | 
Sin, . Alten Leppin TleuenSeppin, 
dorf, Maſſau Melhh, 
Raicboro, Nezeband, MNede, 
Schonberg, Spritzkuhn, Wagſton, 
Bere, Wilkuhi. W 
— Im Sti fte, u 
_ _ Anmt Buͤtzau. 
Oamelan. Groß Giſchau, 
Sim, ' Nactelbogen, 
Luͤbzien Meſall, 
Pruͤben, Reinſtorf, 
Ra, Schependorf, 
Tieplitz, Kuren Trehen, 
Diesen, J Bogelſang, 


Ziebuͤhl, Boidebuck 


, z f 


| ‚im, Der maaenen Ecweiaſchan Anthelle ann. 
Die folgenden Guͤther machen die fo genannten Bemeinfhafts „Derter aus ‚weil | 
ben der Theilung im Jahr 1621 felbige in Gemeinfchaft ‚unter ben Schwerinifen 
und Guͤſtrauiſchen Haͤuſern geblichen find. - In dem $anbeevergleich werben fie it, ' 
nad) der Confolidation beyder Sinien , , Due des Roſtociſchen Char ann. Eike 
beſtehen aus Büchern, bie 


1) den Kiöften, En en 


t — 


2) der Stadt Koftod und ben piis eorperibus dark, 


3) Einigen Yrlvai Jonhabern zugehoͤren, wovon, dei Lage —* ee 
| . bear Beiirk bes Amts Svan, andre bes Amts Ribuit liegen, J 


Zum Klofter Oobbertin 
| . geheren: N. I 
Zu ae ‘ Darg; “ " . Dobbertin/ J 
Gerdshagen, Jeln, 
Klaͤden, Kleeſten, 
Levzen Meſtlin 
Muhlenhof, J Neuhofßfß j 
Rupmlogl, .. Ependien, 
Säle. Noetz. 
| Em. LT 
ln Altenhagen Boſſow, 
Groß Breſen, Dobbin, 

J Gardau, . lohm, | / —9 
5Oldvenſtorfſ, WRWueſch, u 
el Upahl, Br | - Dienvig, | nu a 
Ä Aaet,, — ion or —— 


* 
- t u . - . 
” . » ı . PR 
’ \ \ ” - % . J 
— ” tu“, . 
= 


er ale Vomoinen⸗ Beta u 
Kofer Malchau. ee E u 


Cramon, Drewitz, = ns . 
Hagenau/ Melde, on 
Großfchbeg, Ruhr — 0. Te 
Sembzien. N 

| | FE 


Bartelſtocf, vBoechhoſſ. 
—28* | a 
| glofter zum heiligen Kreuz 
u in Roſtock. zu Ä 
Smarrel, Im Amte Soaen, Voicchagen- im Amte An: 


- 


E Stadt Roſtock. 


Kaſſebohm, — Növershagen,. | 8 
Stuhof, | Morheſ — 


- Wilterspagen. | GG 
Zum Goitechaue St. Georg Darst 
x. Im Amte Ribnig. > 
—Goͤldenitz, | Slage. 
Im Amte Svaan. 2 “ 
Ä Dalvithzen Hof, Dleterichsb agen, 
a Eimenhorſ, Niendorf, | 
j Gottes- 


tom 


ia Herzogthum Mecklenburg · Schweriniſchen Antheile 103 
on Gotteshaus zum heiligen Geiſt daſelbſt. 
.Inm Amte Ribnizz. 
Cordshagen, Purckshagen, 
Vogtshagen, Jurgshof. 
Im Amte Snaan. 
Barnſtorf, Bramau, 


Groß Kleen, Groß · Schwaß, 
huͤtten⸗ Stm. 0 . 


, 


Privat, Bäther: Es: 

_ im Amte Aibnitz. J 

Alverſtorf, Beſelien, Buſſevitz, 
Fiackenberg, Harmſtorf. Groß Fr 
zuͤtten⸗Kufſevitz, Hohen. Schworfs, | 


im Amte Saar: 


j Gratopshef, Anrpeil in Euetfage, 
Antheif in nHHuckſtorf, Sildemo, | 
Groß ·Stove; Wohrſtorf.· W 


x 


Enblich folgen die wenigen Guͤther, welche die Sudee 
| j in Mecklenburg beſi igen. 


Stadt Gadebuſch. 
m 1 or in Buchholj. 


Stadt Grabau. 
hat Erf Pa Srefenbrügge, 
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ei aller Donainen. Aemtert im n Hahogtham gi . . \ 


20 


u Statt Dardyin = 
hat Damm, Gießkau, Maßlau, 
Kan, Slate, GStrahlendarf. 
- — Stadt Soerin — 
Stadt worrenburr 
Stadt Doisenburg 
gu den Bürgerhof- hehrum. oo. 
Stadt Guſtrau 
hat Glaſewitz. | ‘ 
— Sltadt Plau 
bat Quetzlen. 
u Stadt Ribnitz 
hat Korckwiß, Neuhaus, 
Bollhagen, BEE Einhufen, 
Stadt Teßin 
ie aatten Teſſin und Grammſtotf. 
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u; seößte Spaß Bieer Befhedtufg der Braffaften Oldenhars aad Dalmenferf, rüb- R 
ret von dem Didenburgifchen Kanplep-Affeffor und Arcpivario ‚Heren Johann Seins - | 
rich Schloifer fee, welches dieſelbige vor 10 oder zı Fahren anfgefegt, und ſichtbarlich 

| großen und gelchrten Fleiß auf dieſelbige verwandt, ob er gleich, wie ich deutlich bemerket 

zu haben glaube, des Etatrathe Nbatäch won Wirken zu Wittenheim hiſtoriſch⸗ pofitifch- and 
geographifche Beſchreibung dieſer Grafſchaften vor Augen gehabt bat. Aus dieſer ſowohl, 

als andern mir zu Haͤnden gelommegen Nachrichten, habe ich die Schteiferifche Befbreibung 

hin und wieder imle Zuſchen verſehen, die noch Hänfiger ſeyn würden, wenn ich bie dazu nd? 

ehige ade hätte, Unterbeffen tk biefe Aopandiung ein — einer gründlichen, nüslichen 
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Bere Sr ur Eee 


a Einleitung Br 
De erſte Charte von dieſen Grafſchoften hat Johann Conrad Muſculus gezeich⸗ 


Nnet und geſtochen, und fie mit dem Titel verſehen: Nova comitatus Oldenburg. 
> ge Delmenihorft, cum Dyuafliis Teveren et Knipkauf. defcriptio. Er widmete 
“  ‚biefelbige dem Grafen Anton Günther von Oldenburg und Delmenhorſt, Herr 
. zu Fever und Kniphauſen. Sie iſt alſo gezeichnet, Daß, wenn man fie vor ſich 
5 Hogen har, die Weler und Often oben iſt. Etwas beffer ift die Tabula nova 
comiitatus Oldenburgict et Delmenhorflani cum Dynaſtiis Ieverenſe et Koiphu- 
- ° Sana. Annexa fun brevia et tonnae maris, navigantibus infervientes. ers 
= hard Munenmk hat ſie gezeichnet, und TJobann LTunbhorn in Kupfer geſtochen. | 
Jene Charte ift darinn zum Grunde gelege worden. Die dritte Charte har Lo⸗ | 
ven; Michael von Hohenkirchen gezeichnet, und fie iſtlin Holland von Schenk | 
und Valk geflochen. Rizzi Zunnoni, aus Padua gebürtig, ein Mann, der IE 
viele Geichicktichkeit befige, gute Landcharten zu zeichnen, gab 1759 bey Albrecht 
Earl Seutter die Muntinfifche Eharte von diefen Graſſchaften, uucer feinem el⸗ 
" genen Namen, und folgenden Titel heraus: Comitatus Oldenburgici ac Del- 
“ menhorflani fceptro danico parentis, mappa fpecialiffiima chorographica, mer 
_vaque recentifliina, in qua praefeckura — ** et Dynaftia Kniphafiana cum 
-adpertinentibas in propriö et vicinorum flatuum territorio hydrogrephice 
- exhibentur, ex irigonometricis dimenfionibus et aſtronomicis oblervationibus 
Dni Jac. Rizzi Zannoni. — In einer Anmerkung verfihere Herr Jannoni, 
daß er 1757 diefe Graffchaften geometriſch qufgenommen habe, er hat auch in 
dir Charte viele Triangel gemacht: allein fie find ein bloßes Blendwerk. J 
“weis, baß er In dieſem Sande geweſen iſt, es hat aber kein Menfch mahrgenom«- 
men, daß er Ausmeflungen angeſtellt habe. Alle Veränderung, die er mit der 
Muntinfilhen Charte vorgenommen hat, beſtehet darinn, daß er bie verfehrte 
$age geaͤndert; und den Dre Wirtenheim, ehedeſſen Burgforde, (weicher Im Amt! 
Ape liegt ), in Borchſted verwandelt hat, weil er des Erarsrarhs Wirken vom Ä 
Wittenheim mimdliche Erzählung von der ‚Stätte, wo an dieſem Ort vor Alterß 
eine Burg geftanden, übel.gebeutet hat. Es iſt alio fehr ermünftr, daß Ver Koͤ⸗ 
- nigl. daͤniſche wirfliche- Yuftl;esch und Deicharäfe -Jobann Wilhelm Anton. 
Hunxichs 1765 durch Die Homanniſchen Erben zu Nürnberg, eine Die vorher⸗ 
gehenden ſehr weit übertreffende, und überhaupt fehr gute Charte, unter foigendet 
Aufſchriſt aus Licht geſtellet ati Con tatuum Oldenburg, et Delnienhorlt pro 
I WB 2 — ee 


: fecen- 





..‘ 


u Geographiſche und Moriſche Beſchreibung 
aævxvuriſſivo ſita, vbi eſt ſub regne potentiffimi regis Pridetiel V. facta de- 
Eneatio; ex anthenticis exactiſſimisque menfurationibus artis peritorum DDr. 
de Münnich, Ramus, Schmids, de Wirken = Wittenheim, nec non propriis, 
concinnata 2 I. W. A. Hunriche. "Aus dieſer Auffchrift erfennet man, was vor 
Raͤnmer an daeſer Charte gearbeitet heben. Der. Sheransgeber hat die Arbenen 
- feiner genannten Vorgänger zu größeree Vollkommenheit gebrachte. Die Charte iſt 
niche nur nach bex rechten tage des Landes gezeichnet, umd richtig begraͤnzet, ſon⸗ 
been es find auch alle. A⸗mter und Vorſteyen mis ihren Graͤnzen angegeben, und 
es iſt fein einziger Dre ausgeloffen worden, ſo gering er auch immer fen 
mag. Infonderheit ſind auch alle neu eingedeichte Laͤndereven genau bemerkt, 
nund bie Jahre der Eindeichung angegeben worden, Die Homanniſche Werk. 
löte Heferte diefe Charte zum erfimmal 1363 nicht fo richtig und aus, als der 
Verfaffer es gewuͤnſcht und gehofft harte, daher diefer 1762 in ben Didenburgis 
ſchen wöchentlichen Anzeigen bekannt machte, daß er in Holland einen beſſern 
Stich feiner Charte veronftoften wollte. Beburd; noͤthigte und Bewegte er die 
Homanniſche Werffläre, daß fie die eingeſchlichenen Fehler oerbefferte, fo daß in 
.. „ben neuern Abdrücken Beine von Wichtigkeit äbrig gebtieben fiat. ——— 
e Grafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt graͤnzen gegen Norden an bie 
Mordfee, wo die Jahbe und Weſer ſich in dieſelbige ergießen, gegen Oſten an 
7 das Herzogthum Bremen laͤngſt ber Weſer und an der Stadt Bremen Gebiete; 
en Suͤden an bie igigen Ehurbraunfchweigiſchen Aemter Harvſtede und Wildes. 
bean; mo orpen. Abend an das GuhfÜR Zänfer und Sao Sisfentfum Of 







- Den Namen hat die Graſſchaft Oldenburg von dem Schleſſe MOldenburg, wel⸗ 
. der Tome Im 12 Jahrhundert bekannt geworben, won deſſen Urſprung hernach etwas 
zorfommen wird *).. Ber dem und noch 3065 hieß ein Theil dieſes landes Page Am- 
mer; d), wovon auch noch das Ammerland feinen Namen bat, weiches aber damals 


De gang Geef Ape, Ruftede, Jwiſchenahn Otdenburg, Wardenburg undr Herten fa 


- eh begriff. Die Örafen wurden daher Comites Ambriae et Ruflcingiae genenzet ©). 
Das legte von dem andern Theite der Grafſchaft, dem Bucjadingarlande gegen oͤber lie⸗ 
xnd, hieß Ruͤſtringen, in deſſen Auſehung das Butjadingerland über der Johde lag, 
| R . oo und 
2) Fiekmoktw Es. Dipl. de 1745 sp. ey Helmodus Ic. c 7. Wolterus ap 
Super. in kill. euch, Hamb. P.J.p. 351. - Meibom. patim. Chron. Raft. in prince, es. — 
Ä 300 ep. Maikom, Schighover, ibid. 
„53 Dipk ap, Staphorſt. P. I, pag 425. ER | * 
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dar Sroffäiften end ans Delmenbör. > - :109 = 


\ ib Rufteingie trenfindane- genennet iſt. Kuaͤſtringen ſtellte ben alten psonsti Ruictri 
vor, ver dem Konige Haraid aus Daͤnemark ehemals von Kaifer Ludwig ben Franes 
men 'eingeräumt warb 4), der dritte Theil von Oidenbirg aber, nämlich die — — 
dogtenen, war mit dem heutigen Sredingerlande under dem allgemeinern Mamen Se . _ 
tingie und-vem Pago Steding begriffen. 0. 
Delmenborft bat felnen Namen von ber Sir, dieſe abervon dern Fiuß Deinen, 
und Horſt, einer waldigten Gegend. Vordem hat diefe Gegend dee Pagus Leri, Lasin- . 
” gi, geheißen 9, und ſich weicer ins Amt Wadeshauſen etſtrecket. 


. In den erſten Zeiten nach ‚Sheiflf Seburt wohnten hie hereen Die. Chauom, 6@ 
ven Mame nachher durch den Ramender Frieſen und Sachſen wertiiger werben!) 


- Die fänge beyder Srofihußen opnarfäge 10 deuiſche Mellen, Die oben 

reise aber ohngefähr 8 
Sie dahen jedech vordem einen weitinuftigern Bezick gehabt, weil das mol 

deshaufen in mittlern Zeiten, umb bas Amt Harpſtede noch in newern, jedoch fegtereg 
nur pfandweife, dazu gehöret hatz umd die Syerefchaft Jever feit 2575, und bie Herr 
lichkeit Rniphaufen feit 15 92/gfeichfalle Damit verBnüpfes geweien, die ren legend 
noch dem Tode des legten Exafen Anthon Gunthero, aus Innhalts feines Teſtemene⸗ 
und gewiſſer Vertröge, ber igigen Beſttzern ps Thelle geworben find. 


Won dem Urſprung der aͤlteſten Graſen von Oldenburg giebt es vbleiw Mer 
nungen. Dis Annales Rafled, ap. Meibom. führen fie von dem Marggrafen ze u 
‚Stade, 1159, her. Der OAdenb. Oeſchichtſchreiber Schiphover ap. Meibom. kegr ihnen 
| den fabelhaften Lrfpfimg von dem roͤmiſchen Geſchlechte der Columneſer bey. Hamel- 

mann fuͤhret in der Vorrede der Chronik noch andre Meynungen an, Er ſelbſt aber 

keltet fie won dem Saͤchſiſchen Herzoge Wittekind her: P. FJalk, in dem ürſprunge 

| ber itzkzen Herzoge von Holſtein, bemuͤhete fib auf eine andre Art, force 
Birch Corvenifche Urkunden bis auf Hunold, einen Verwandten des Wirte 
Einde, hinauszuführen, Sein Beweis wird aber fehr angefochten 5), PB. Meyer 

is dem Geſchlechtsregiſter der Sfr 9 Oldenburg um Hen D. a 





4 Viez 'Anfcharli ap. Stsphroft P.1. T Schikdias de Chen, Ab 4. Cap, , 


«94. et 205. Adam. Brem, lib, 5. €. 55, 
Bi Genbix, sd =. 933. - 8) Adenb Nachrichten, 2 Se Hannor 


Ey3)Ad Brem. Lb. I. c 10. Folkens Codex Ameigen von gelehrten Sachen de 1752 
radit. Corbei leg in ſ Urſprung des ig E73 79. x. Bo. * Be, de 1753 
von Volſtein Schipkov. p. 131. E72. 
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1100 Geographie uub-Äiffoniffe Befhrelbung..n "| 
pel ia bee drittan Jubelfeyer des glorreichen daͤniſchen Stammes, ſchlugen noch the 
sen andern, Weg ein, der aber gleichfalls ‚noch, niche völlig .gebahne war. Hofe 


xrath Chriſtian Ludwig Scheidt hatte fehon in den Originibus Guelficis Tom..IV, 


‚2 346 behaupset, es könne durch underwerfliche Beweiſe dargethan werben,. daß Wit; 
tekind der Große einen Sohn, Namens Wigbert, bieler einen Sohn, Namens Wah 
Bert, dieſer einen Sohn, Namens Kegenbern, und disjer einen Sohn, Namens Witi-⸗ 
Lind gehabt Habe, von welchem legtern die Orafen von Oldenburg abſtammten. Er ſtelle⸗ 
; te nachmals Meginhardi Hiſtoriam de translatione S, Alexandri Wildeshifam in fer - - 
ner Bibliotheca hiftorica goettingenfi ans Ucht, aus welcher S. 6 Die Gewißheit er⸗ 
Geller; daß Graf Wutbert, des ſachſiſchen Wittikinds Sopn, und alfo Graf Walbert 
deſſelben Enkel geweſen fen, welches man vorhin nicht gewiß gewußt hat. Es iſt auch 
wiß, daß die ehemaligen Grafen von ARüftringen aus Ammerland fich nachher 
Broren von Oldenburg genennet haben, und daß Egilmar oder Eilmar II, ein rüs 
ſtringiſcher Graf, welcher im Anfange des ı2ten Yabı hunderte gelebt, auſſer zweyen an⸗ 
- dern Sößnen, den Grafen Ebriftian I. g:jruget b), welcher 1155 Blögnburg ers 
bauet, und davon benannt worden, Bon feinem Sohn Woris ftammen alle nachfele 
gende Grafen in gerader Siniead, . , Bee 


| Der Stamm iſt fo weitläuftig ausgebreitet, daß die igigen Könige von Dänes - 
-Marf und fämmeliche Hersoge von Holſtein, (davon einer bereits den fehmedijchen und . 
ein andrer den rußifchen Thron beftiegen Hat), Ihm ihren Urfprung zu danfen haben: 
Denn der Stammpvater dieſer Köni;e und Fuͤrſten, Chriſtian I, Grafen Dieterichs- - 
bes Gluͤcklichen Sohn, ward 1149 zum Könige in Daͤnemark erwaͤhlet, und nach des 
. Segen Schauenburgifchen Grafen Adolphs zu Schleswig - Hciftein Tode, erhielt er 
1459 Schleswig als ein Lehn Dänemark, Holftein aber 1450 durch die Wahl der 
Stände mit Verheyrathung Grafens Otto von Schauenburg 5.wiewohl aud) Le im 
Oidenb. Archiv noch vorhandene Documente ergeben, daß allerſeits Grafen von Dr 
denburg vermöge Erbrechts einen Anfpruch daran gemacht haben, und König Chri⸗ 
ftian I. ‚gegen Verzicht dieſes Rechts feinem Bruder Moritz, fub Dato Ripen 1460 
feinen halben dritten Theil an den Grarfdı-fren Oldenburg und Delmenborft abge- 
treten ; feinem Bruder Berbard aber in slbigem Jahre nicht nur für folchen Abtrict 
eine Berſchreibung von 400.0 Gürden g’.eben, fordern auch 146, ihm bie andre 
Hälfte feines drirten Theils der Or ſſchaften überlaffen habe, ‚obgleich er ſolche Ceßion 
ſchon 1454 an Graf Gerhard überhaupt gethan harte, - . . 
Ä . u . Die 
‘ — b) Dipl. ap. Staphorft. P,L.T,L p. 539. 546, 550. - Alb, Stadenſ. pag. 148. Isar 


Helmold, lib. 2, cap.4. et 7. 
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| der Grafſchaften Oldenburg und Delmenhotſt. . gr. 
Die b· yden Grafſchaften find oft von einander getrennet geveſen. Anno 1447 regierte - 


Otto ll, allein und als erfter Graf In Delmenborft: und tegre den Grund zur Etade, 


Nachdem feines Brüders Enfet Otto III. ohne Kinder-verflorben, regierten im Anfae" 
ge bes 14 Jahrh. Graf Johann II. und Chriftian IV. beyde Graffchaften gemeite 
ſchaftlich. Sie theilten jich aber 1334 in die Snerrfchaften, und Chriſtian behielt 


Deimenborft- Ebriftisne bes IV. zu Dehnenborit Sohn, Otto IV. mb Ebrb . 





fein Betser Dieterich von Oidenburg vereinigte datauf beyde Graffchaſten zum brite 
tenmal'ım). In ben zwiſchen feinen Söhnen Gerhard und Moritz bald nachher ents 
ſtanbenen Streitigkeiten riß Graf Moritz 1463 die Grafſchaft Delmenhorſt mit Ge⸗ 
malt zu ſich, und ward durch Beyhuͤtſe des Dritten Erzbiſchofs zn Bremen nach dem 
Aberiit Nicolai, des Grafen Heinrichs zu Schwarzburg, der zugleich Biſchof von 
Münfter war, darinn erhalten, Nie aber biefer Biichof von Mänfter nicht lange 
ad; mit Graf Gerhard, der nach dem Tote Morisens 1464 ale Vormund 

er deſſen Sohn, Jacob, Deimenbooft inne Gatte, in Krieg verwickelt ward: Sa 
machte er, obalcich feine Vorfahren ſich desfalls nicht gerüheer hatten =), 1464 An⸗ 


ſvwrroache an Delmenhorſt, welchen Strrit jedoch die gewählten Schiedsleute durch den 


Weg Rechtens ausmachten und zum Beweiſe verſtellen o). Im Jahr 1482 gieng 
der Krieg von neuen an, da denn der Biſcheſ von Münfler das Gtoͤck hatre, nach 
.. ’ " h j 
j) Hameln. thwon. p. 1:6. origgr Archivi. m) Schiphover. c.1. ofigg: Archiv! 7 
K) Menken, ſeript. rer. germ, tom. pg. m) Orsstzibmetrop. fib.2. 0.36.45: ' 
390 Hamelım. p. 159 173. ‘ 6) Menken, fcript. ger. germ, tom, I päg, 
* y-S@biphot. sp. Meib. tom, 3. pag.461; 693.007... i en 
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am Brosaniche mb Sioce Bere | 
aner langen Belagermg Dehmenborft u erobern R)- Din ta ef ick Onibche 
zum erfienmal in eines auswärtigen Fuͤrſten Haͤnde, und der Biſchef eignete dieſelbe 


2538 en mandstum refitutoriam zu Speyer —* hotte, die rechtlichen Wired 
aber nichts helfen wollten, 2547 ſolche durch Gewalt ber Waffen wieder einnahm 2), 
und mit Olbenburg zum vlertenmale vereinigte. Muͤnſter Feng darauf wegen dieſer 
Scaffchaft noch in dem Jahre einen Proceß wider Didenburg an — und fuches 
bie Aufprüche beym Kammergericht rechtlich auszuführen. Das Thumcopitel zu Bre⸗ 
men mifchee ſich auch darein, um fein vermeyntliches Worrecht geltend zu machen; >> 
nemark aber meldete ib auf Di benburgifiher Seite —— gegen 








ldheilet ward. Er war jebech nächt lange Damit „fenbern 2 
eigen Erbtheilungeproceß an), weicher endlich nad) —* 1619 erfolgten Tote Deu 

feinem Sohn Chriſtian durch den Delmenhorflifchen Vergieich ann 1633, meiden — 

der Kalſer es geenbäget ward En Red, dem Tode —* re ira 
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her auch im Copenbagener Ben begeben, Eigen Mänfler aber ward Eidenbarg = 
1670 durch die Speyeriſche Bentenz vom 21 Octeb. in poflefiorio geſchuͤtzet, und 
dieſe Senten; war auch wider das Domcapitul zu Dremenals Interpenienten gesichtet 2) u 


\ 


p) Hamdim, p. 284. . '6) Hım 2 Ada Archive. 
g) Ham. p.371. Chytrasus ia Chron. u) Prig. A 
Sax. ad a 153%. x) Alta Archir. 


pP. 298. 
#) Chytr. inchron. Sax. ada, 1547. 0397: y) Ads Archiv. Sell Dän. Nad p.3. 
*) Ada Archiv, 925-665. Winkelm. p. 493- .. 
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and Grafen an einem, und den Herzogen Auguft, Chriftian Ludwig, und Georg 
Wihhelm su Braunſchweig wegen ber Lehnsfolge im Stadt. und Butjadingerlande 
und beffen Anwachs ein Vergleich zu Hamburg getroffen. In eben dem Fahre den 1 Zul, - 
ward grofichen dem Könige und Herzoge von Helſtein⸗Gottorf mit dem Grafen As . 
-. ton Gunther ein näherer Separationsvergleich des feudi ab allodio errichtet, mp 


Buͤſchings Magazin m u - 9. 


L - 


det Grafſchaften Dfdenbing und Delmenhorſt. — 113 


Da der feste Graf Anton Bünther feine teiblihen Sehns: Erben hatte: fo nike. 
den ber feinen Lebzeiten zwar fchon verſchiedene Handlungen wegen der Succeſſion ge 


pflegen: es entfland aber dennoch nach feinem Tode ein großer Streit darüber, Sei 


natuͤrlicher, aber vom Kaiſer legitimirter und endlich in den Reichsgrafenſtand erhobe- 


"Dänemark und Hoſſtein⸗ Gottorf und Ploen waren alſo bie naͤchſten zur Lehnsſolge. 


hoben aber ſchon 1646 durch den rendsburgiſchen Vergleich das in der kaiſerlichen Er⸗ 


pectanz begruͤndete Seniorat auf, und bellebten eine gleiche Theilung. Weil aber 


auch Allodiglſtuͤcke und Allodialerben vorhanden waren: fo ward 1649 ben 16 April 


zwiſchen König Friedrich IIL. dem Herzog Friedrich von Holftein.Gortorf und dem 
Brafen Anton Guͤnther wegen der Feudal/ und Alodial-Succeßion zu Rendeburg 
ein Vergleich errichtet, ber den 21 Auguſt 1653 vom Kaiſer Serdinand ILL, confire 


miret ward. U. 1653 den 19 Mart. warb zwiſchen eben gedachtem Könige, Herzoge 


am 5 Novemb. vom Rönige und dem Herzog von Gottorf ratificiret, auch noch einige 
andre Dractaten gepflogen. U. 1653 machte Graf Anton Guͤncher fein Teſtament, wor⸗ 


Ann der Koͤnig von Daͤnemork und Herzog von Holſtein. Gottorf der erhaltenen Er-· 


pectanz zu Folge für die Lehnsfolger erflaͤret, der vom Koifer confirmirte rendsburgi⸗ 
ſche Vergleich nochmals genehmiget, Jever an Zerbſt mit der Subſtitution der Lehns⸗ 
folger vermachet, und dem Grafen von Aldenburg die Herrſchaſt Varel, die Vog- 
ten Jahde und Die Herrlichkeit Rniphauſen nebſt verſchiedenen andern Allotaalſtuͤcken, 
jedoch mit der Subſtitutlon der Lehnsſolger wegen Varel und Jahde, des Hauſes Zrbſt 
3) Orig. Arch, | aber 


I . ‚ , O — 


- mer Sohn, Anton Graf von Aldenburg konnte nur in den Allodialſtuͤcken fuccediren; 
Seine Schweſter Magdalene, des Fuͤrſt en von Zerbſt Gemahlinn, konnte auch kein 
Ervbrecht in das Reichslehn auf ihren Sohn Bringen, obgleich Graf Johann XVI. uns 
Anton II. ſich 1574 von Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Oldenburg einen Hul⸗ 

wigungsſchein auf ihre Schweſtern und deren Erben geben laſſen 2).- Das Haus 


Kaiſfer Maximilian TI, hatte ſchon 1572 dem Könige Sriedrihy I. in DE © 
nemark und den Herzogen Adolph und Johann In Holſtein bie Anwartſchaft aufdiee - 
Rerichsgtaffchaften ertheilet, ſo, daß der naͤchſte Grad, oder im gleichen Grad der älefle . - 

‚ bie sehnefolge erhalten ſollte. Rönig Chriſtian IV. und Herzog Friedrich in Holſtein 


- m 
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114 Stographiſche und hiſtoriſche Beſchreibuug u 
aber wegen Rniphauſen vermachet worden, X. 1664 fegte fo gar Graf Anton MAnther 
ben König und Herzog von Holſtein⸗Gottorf, dem kleliſchen Receß zu Folge, In die Poſ 
feßion des Landes; und nachden dies Teflament 1667 durch feinen Tod befräftiger 
‚warb; fo nahm der Graf von Aldenburg, der durch den Eielifchen Receß zum State - _ 
‚halter beyder Grafſchaften erfiäret war, auch das Land Tür den König Sriedrich U, _ 
und Herzog Chriftian Albrecht, des Herzogs. Sriederiche Sohn, in Veſitz 


Bey dem Succeßionsftreite, ber fehon bey Lebzeiten des Grafen von dem Herzoge 
Joachim Ernſt zu Ploen erreget, und nachher eifrigft fortgefeget ward, gründete 3 
alfo der König und Herzog von Gottorf in der kalſerl. Eppectanz, dem confirmirten 
senbeburgifchen Vergleich, und dem Teſtament des Grafen. Allein ber Herzog von - 

en wendete ein, Daß er dem verfiorbenen Grafen naͤher verwandt wäre, und die na 

HR Verwandſchaft in alten Reichsleknen den Rechten nach die entfernten Anverwande _ 
"gen gan; von der Succeßion ausfchlöffe, und daß auch die Anwartſchaft, fo Kaifer 
Morimilian feinen Gegnern ertheilet hätte, feinem Rechte nicht zuwider fey, weil er 
vom Kaiſer Ferdinand IL. und Keopold die Mitanwartichaft erhalten haͤtie, daß ar 
-alfo nicht nur gleiches Recht mit ihnen, fondern noch ein Borzugstecht hätte, weil König 
Chriſtian I. ihm im vierten, den andern hingegen im 5 Grab verwandt waͤre. König 
Chriftian V. von Dänemark fah dem ſchlechten Ausgang des Proceffes, entgegen, 
aind verglich ſich daher 1671 mit dem Herzoge von Ploen megen ber Hälfte der Graf. 
fhaften gegen ein Aequivalent. Der Herzog Ehriftisn Albrecht aber, ‚welcher mit 
ſolchem Vergleich nicht. zufrieden war, fegte den Proceß fort, und verlohr ihn. mit Erflat 
Kung der Koften®). A. 1675 warb ber Herzog von Ploen immittiret. Diefer überließ 
auch den andern Thell der Graffchaften an den König, welcher ſich darauf 1676 äffenr: 

- Sich Ihuldigen ließ. Die biesfälligen Streitfchriften find im Diario Europ. Tom. 21 
and 22 befindlich. u u 


ESeit dleſer Zeit find die Könige von Dänemark ruhlge Beſitzer dieſer Reichs⸗ 
grafſchaften. Nur wurden nody nachher mit ven Allodialerben gewiſſe Permutationrs· 
- and andre Vergleiche getroffen; und König Sriedrich IV. verpfändete bie Grafſchaſt 

elmenhorſt mis einigen Vogteyen 1711 an Churhanover für eine Summe von 

- 312640 Rıhl. in neuen Zweydrittelſtuͤcken auf 20 Jahre; kuͤnbigte gleichwohl das Ka 
- -pital noch ſelbſt wieder auf, uud König Ehriftian VI nahm die Öraffchaft mit den ._ 
übrigen Vogteyen in felnem erſten Regierungejahre 173 1 wieder in Beſitz. — — 


er 
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- bar Grafichaften Dfvenburg und Delmenhorſt. uns” 


Be Es hard in bem Succeßlonsſtreite unter andern bie Frage ausgefähret, ob bie 
Brafichaften ein altes oder neu aufgerragenes Lehn wären? und Das legte behauptete 


Holſftein ⸗Gottorf. Der erfte vorhandene Lehnbrief iſt zwar erſt 1531 vom Kalfer . 


Carl V. A affein er hat feine Ruͤckſicht auf ältere Belehnungen. Man hat 


funden werben d). Einige Gelehrte haben die Graſſchaſt Oldenburg auch daher für: 
ein Sonnenlehn gehalten °). J 


Die Graſſchaften gefören zum nieberrheintich» weftphäfifchen Kraife. Nach wi 


neueſten Matrieul geben zum einfachen Römerzug Oldenburg 8 zu Roß und 30 zu 


Buß, oder 216 fl. Delmenborft aber 2 zu Roß und 14 zu Fuß, oder go fl. zulanıe 
men. 296 fl. oder 192 Rihl. 24 gl: zum Kammergeriht 42 fl. oder 28 Rthl. 
legen des Abgangs verfihlebener Herrſchaften aber ift feit langer Zelt .auf ben Krais⸗ 

_tagen auf die Minderung des Matricularanſchlages angetragen morben f£). 0 


. Au dem weftphälifchen Grafencollegio und auf dem Rraietagelhaben fie: 2 beſon⸗ 


. bere Stimmen. Auf ben Kralstagen haben fie ehemals mit Lippe⸗Detmold wegen bes 
Vorgangs Inder Aufrufung einen Streit gehabt. Es iſt aber ein Conclulun dire- | 
. &oriale am zoflen März 1703 für- Oldenburg abgefaffer.: Die ausfcreibenden Sin - 
" Men oder Directores bes weſtphaͤl. Kraiſes laſſen die Reichs 
ordenttich an bie hiefige- Landesregierung gelangen 3). 


Es iſt noch. nicht ausgemacht, ob die Greafichaften bey Erledigung‘ des kalſert. 
Thrones unter Das ſaͤchſiſche oder pfaͤlziſche Vicariat gehören. A. 1612 machte Churpfalg 


das angetretene Vicariat hieſelbſt allein fund; feit 1619 aber haben beyde Pfalz und 


Sachſen ihre Patente hergeſchicket. Graf Anton II, meldete ſich in ber brüderlichen 
Erbrheilungsfache zuerft bey Churſachſen, und wie er hler zur Geduld verwielen warb, 
bey dem Ehurfürften von der Pfalz R).. Graf Anton. Gunther machte diefe Vica⸗ 
zlots. Gerichtsbarkeit zwar anfangs zweifelhaft, er ließ ſich aber doch ein, und Kalfer 
Matthias beftätigte das pfaͤlziſche Reſcript, darinne dem Herzcg Sriedrich Ulrich 


- von Braunſchweig und Graf Ehriftian zu Waldeck die Commißlon in diefer Sache 
\ re Pan ‚aufge -· 


bb Itter’de feudis imperii. Gteeitfihriften ey) Ahsev, Fritfchii diſſ. de feudo folis.- Be 


wegen ber Succeßlon. -  f) Raid: Ada. Archiv. 

e) Ham. p. 3o0. 220m 8) Rreld: Ada. Arch, . oo. 
d) Menke Script.ter.germ.tom, I, p.1157. 5b) Winkelm. p. 125, ° “7 
” “ . - 1 . - . 
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die Grafſchaften auch wohl gar für Neichs - Steuerfrey ausgeben wollen b): allein ee. 
. AR. bekannt, daß Graf "Johann XIV. wegen vermeigerter Reichefleuer 1522 mit bee 
Acht bebrohet worden e), und baß die Grofen bereits 1422 in ber Reichsinatricul ges - 


‚nnd Kraisangelegenbeiteg  _ 


06°. Beogeaphifchennd hiſtoriſche Vefdreibung ' 
aufgefragen worden. Und obgleich der Graf Anton Guͤncher din Vorfall dem fh 


fifchen Hofe anzeigte: ſo wandte er fich Doch jeibit während des Interregni 1612 in der . 


Sache wider Goͤdens der Ellenſer Eindeichung beiber. an das pfätzifche Wicarlat, und , 


‚erhielt ein Mandat de non impediendo coeptinn opnst}. A. 16 Lt gerthellte Pfalz in dee 
Erbtheilungsfache auf Graf Antons Anhalten executoriales. 9. 1753 würden zwar auf - 


fkaoͤnigl. B.fehl beyde Vicarlate patente angefchlagen, ‚allein es ward zugleich beyden 
churfuͤrſtl. Höfen die won beyden Selten geſchehene Einſendung ſolcher Patente ange⸗ 
zeiget. Ehurpfalz widerſprach in beim diee faͤlligen Antwortſchreiben an die hieſige Ro 


gierung den von Sachſen angemaßten Vicariatsrechten: Sachſen aber. übte damals in 


Em gewiſfen Proceß gerkhtliche Handlungen aus. In den beyden legten Vicaxria⸗ 
| ten nad Kaifers Carl VE und VIE Tode Haben Bahern und Pfalz keine Patente aris 
hero gefandt, wohl aber Sachſen. Ehurpfalz gründet ſich darinn, daß die diesſelts 


bder Weſer belegene Reichslanbe in feinen Be;irk, und Diefe Srafſchaften zum nkder- 
,theiniſch - weſtphaͤliſchen Kraife gehörten, er auch die Jurisdictlon dariiber non je her ge⸗ 


handhabet hätte, Churſachfen aber kann für fich anführen, daß das fächfifche Wicariat 


., fl auf alle Sande erſtrecke, wo vordem und zur Zeit der gäfvenen Bulle-das ſachiſche 
thellung der Kraiſe ein neueres Werk, und die Uebung 


Recht gegölten habe, daß die Ein 


* 


dieſer Gecechtſame an feiner Seite gleichfalls unleugbar ſey k)J. 


Pr « 


Die Grafen huben einen anſehnlichen Lehnhof, und dabey nicht wenig auswärtige 
WBafallen, die zum Theil von dem Kiofter Raſtede herruͤhren. Unter andern befigen 


fie im Herzogthum Bremen: das techn zu Intſchen, fo igo die von Haaren haben; zu 
Siuckenborſtel fodte Cluͤver befigen ; und u Buchholz, Willſtett und Quejſthorn, 
ſo die von Freeſen befeſſen; ferner im Amte Thedinghaufen. 4 Lehnmeyer, fo igo der im 


wilie von Ompteda gehören ; In der Stadt Bremen Gebiete, im Biehlande, das Lehn, 
Die Hoͤve genannt, womit die von Rheden in Bremen belehnet find; Im Herzogthum 


Verden: zu Brokel das zahrenhauſiſche Lehn; den halben Zehend.dafetbft, fo die von - 


Hohnhorſt beſeſſen; fodann das Patronat der Kirchen zu Miliſtet und Brokel nnd noch 


a 


tin. fleineg Lehn zu Brokel, den Ellivern von Cluͤvershagen bishero zuſtaͤndig, worauf 
fammt dem zu Stückenborftelder Kapitain von Bonar 1747 die Anwartſchaft erhal. 


ten; Im Herzogthum Wolfenbürtel ein sehn, fo in 2 Meyern und Kötern beftchet, 


ddenen von der Hude gehörig ;. Im Stift Münfter das Lehn derer von Dinklage, fo aus 


_ 
D 


3 Meyern zu Laftrup und einem teibeigenen Köter, der: Mühle bafelbft und dem Pa, 


tronat über die Kirchen zu Laftrup und Kindern beſtehet; Das Dorf Campen; das 
Awyken Lehn zu Lorup und Das Hillemanns Lehn zu Garrel, bey welchem tegtern ber 


Bofon zum Landeinio 3 Pjund Pfeffer liefern muß; und im ZurftenspumOilfeiesland 
— ns | 6 de 


3) Orig. Arch. K) Ads Arch, Ben ds Vleariaten. 
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"Sat man auf das Potronat ber Kirchen zu Aurich und KEfens.!) Anſyruch gemache. 
Die einheimiſchen⸗ Lehne ſollen im Verfolg bemerkt werden, 


Dagegen find, auffer der Reichslehnbarkeit, die Grafen felbft Lehnleute der Herzoge 
won Braunſchweig wigen des Stadt » und "Butjadingerlandes, wovon hernach gehandelt 


. werben foll.. Das gbellhe But Elmeloh vor D. lmenhorſt tragen die Herren von 


Witzleben und die Haarenmühle vor der Stadt Oldenburg, dieſe Stadt von der. Graf⸗ 
ſchaft Teklenburg zu Lehn. | Br 


Was die Gefege und Rechte dieſer Lande betrifft; ſo hat in alten Zeiten ba 


Ahkige Recht hauprfädhlich gegolten, weiches aus dem Stadtrechte dee. Stade Ol⸗ 


denburg und vielen andern Gewohnheiten klar ik. Dieſes Stadtrecht hat die Stade 


mit Genehmhaltung der Grafen 13 - » von der Stadt Bremen erhalten, und bat noch 


in Anfehung der Bürger feine völlige Guͤltigkeit. Die Briefen oder Butjenter haben ' 


fi) vordem nad) dem alten friefifchen Rechte gerichtet, ſol in dem fegenannten Afegebof 


mehalten iſt, wovon das feltene und noch"im Oldenb. Archiv Vorhandene Eremplar \ 


der Here von Wicht. in ſeinem 1746 ing. herausgegebenen oflfrielifchen Landrecht nüge 
lich gebraucht hat. Die nachherigen Butjencer Gewohnheiten gründen. ſich darinn, 


‚ud find darauf 1622 in ein Sandrecht verfalfee, fo nachmals 1664 unter dem Titel; 


t 


Berbeffertes Landrecht des Stadt, und Butjadingerlandes, nachdem «8 aufs neue nach⸗ 
geſehen ivar, gedruckt worden. Es iſt in dem Corp. Confl. Oldenb. tom. I. beſind⸗ 
lich, und De Unterthanen. bes Landes, ausgeuommen die frenen, werben darnach 9% 
richtet. In dem übrigen Theile dieſer Graſſchaften kommt es theils auf die ia. Corn, 


Coaſt. bereits gedruckten Rechte, ale des Landes Muͤhrden, des Ammerlandes, Sca - 
dingerlandes, theits-Dia ungedruchten Gewonheiten an; ordentlich aber und beſonders 


in Anfehung der freyen und Gongeleyfäßigen werden Die Proceſſe In bürgerlichen ung 
Yeinihen Sachen nach dem roͤmiſchen und den gemeinen falierlichen Rechten und dem 
Veichsgeſetzen in geiſtlichen Sachen aber nach dem unter den Proteſtanten geltenden 


jure danonico entſchieden, in fo fern durch die befondern Landesverordnungen nichts 


geändert iſt. Dieſe Sandeswerorbnumgen hat der Conferenzrath von Oetken indem 
herausgegebenen Corp. Conil, Old, und deffen 2 Supplementen zufammengelefen, 


Die Religion dieſer Gtafſchaften und dazu gehoͤriger Lande iſt hutheriſch. Nur u 


nd in des Herrſchaft Karel, nachdem ſich Graf Anton II. von Aldenburg jur te 


formirten Lehre befannte,: Die Meformirten häufiger als ſonſt, und ift auch daſeldſt ein 


teformirter Hoſprediger. Ale halbe Jahre wird In der Stadt Oldenburg ven Eok_ 
| | — daten 


3 J 


on) Alta Archiv, Seudahi, . | ” -. 


—* 


nn 
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DT Geographiſche und hſtoriſche Beſchreibung 
daten zum Beſten ber reſormirte und katholiſche Gottecdienſt gehalten. Die Reſot⸗ 
motion nahm ihren Anfang in Oldenburg 1525 7); in Delmenhorſt aber erſt ums 
Jahr 1543, weil es dazumal der Bifchoff von Muͤnſter inne harte 2). A. 1599 Heß 


Graf Johann XVI, mit feiner Vorrede den kleinen Eosechlemum’sutheri in platdests 
ſcher Sprache. druden, u on 


Oldenburg hat verfchiebene berühmte Gelehrte hervorgebracht. ir nennen - 
nur Sibrand Lubbert von Langwarden °), Eilhardum Lubinum von Weſten. 
ftede;. "Johann Gryphiandern; Lüdern und Otto Menken aus der Stadt Of 
denburg, welche 5 allefammt Profeflores auf ausmärtigen hohen Schulen geweſen; 
Menno Hanneken, aus Blexen, glelchfalls Profeffor gu Marpurg; Tlico Linse - 
‚mins, aus dem Butjabingerlande, einen berühmten Nechtsgelehrten ; die beyben Ju⸗ 
. riften, Anton und "Johann Hering, Vater und Sohn, aus der Statt Oldenburg. 
Ein Didenburger, Johann Hodderſen, foll bie platdeutſche Ueberfegung der Bibd - 
mit Bugenhagens Borrebe mit beforger haben P)._ Die Grafen haben fich fehr ba - 
muͤhet, gelehrte- Raͤthe und Bediente zu haben. Wonder gräfl. Bibliothek wird um 
ten gehandelt werden. Die Buchdruckerey ward in ber Mitte des 16 Jahrh. in bee 

Stade !ldenburg angelegt. In der Didenb. SHiftorie find die annales Raftedenfes, 
Shiphoveri chron; archicom. Oldenb. beyde in Meibom. feript. rer. germ, Hamel. 
. manns und Winkelinanns Chronif, des Amtmann Wierichs Staat von Sriese. 
Tand, P. Meyers Frieſiſche und Ruͤſtringiſche Merkwürdigkeiten, nebft verſchiedenen 
- ändern Beinen Schriften, imgleichen P. Probſts epift. gratulat. ad Hoellingium bes 
kannt geworben. Sie fann-aus des Ubb. Emmii Schriften, den bremiſchen Chroni⸗ 
$en.des Hear. Wolteri, des Dilichii, des Renners und Schönen, welche legte 
noch nicht gedruckt find, ferner dem Cranzio, Chytraeo, und ben bänifchen Geſchich 
fchreibern, in Anſehung ter 3 legten Jahrhunderte ſehr erläutert werden. Auch der 
kodnigl. Etatsrath Adalrich ven Wikten zu Wittenheim, hat um die Hifkorie und 
Seogrophie dieſer Graffchaften rühmliche Verdienſte. Vom Burtjadingerlande hat 
Emmius in Frifiae orientalis defcript. chorograph. befonders gehandelt. ._ Gotte⸗ 
fried Henrich Muͤller hat von den Hauptlingen in Jever und Aniphaufen in difk 
Lugd. hab. 1730 de antiquis orient. Frifiae dynaflis gehandelt. Hofrath Johann 
Daniel Ritter in Wittenberg hat 1750 eine. Differe. de Stedingis et pago Steding 
geſchrieben. Man hat auch eine Stedingiſche Chronik von Hentich Vollers im 
Mſſpt. im Archiv aufbewahret. Die Scribenten von dem Urſprung des oldenb. Hau 


. m) Ditenb. Nachrichten. - ® ) 'Ubho Emm, defer. chorogr, Friſ. Or. 
. “ P. ©. . . 
m)“ Probſt. epiſt. grat. ad Hölling, p) Oldenb. Nachr. 
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He ſind ſchon oben angefuhret. Won dem oldenb. Horn hat Winkelmann und, 


I P. Meyex beſonders gehandelt, Vom Loͤwenkampf Graf Friedrichs hat Johang 
BGryphidider zu Helmſtaͤdt eine Tragicomoͤdie in lat, Verſen drucken laſſen. We⸗ 
gen‘ Jever find die annales Romeri Sedichü und Laur. Michaelis zu metken. Jo- 


dann Gryphiander iſt gefonnen gewefen, res geſtas comitum Oldenb, id 30 Buͤ⸗ 
hern in lar.-Sprache zu ſchreiben, wovon auch das erſte Bud) annoch im Oldenb. Ara - 


io im Manufcripe vorhanden iſt. nn W 
J Von den oldendurgiſchen Muͤnzen hat man noch Bracteaten aus dem 14 Jahrh. 
mit dem oldenb. Wappen; und tod) eine härtere Münze von Graf Conrad, fo auf ei⸗ 


ner Seite ein burchgebrochenes Kreuz, in deffen 4 Ecken die Buchſtaben C. O. N. D. 


md im Umkrals Con D in Oldenborc mit der Moͤnchſchriſt bes zaten Jahrhunderts, 
auf dem Revers aber die Balken in einem: fchräggelehnten Schilde mit der 


Amfchrift mon, com. de Oldenbor. enthält, Inzwiſchen iſt aus tem erflen pri= _ 


vilegio der Stadt Oldenburg von 1345 zu fihlleßen, daß die Münze diter ſeyn 
muͤſſe, weil der Graf ſich das Muͤnzrecht darinne vorbehält, wie es fin Water gehabt. 
Man hat fonft auffer jenen feine Ältere gehabt, als.von Graf Gerhard aus dem 15 
Jahrhundert. Die 4 Gebrüder Johann XV. Beorg, Chriſtoph und Anton, hae 

‚den allefommt einige Thaler fchlagen Laffen, die fehr felten find. Auf einem berfeiben 
IR das Wappen von Oldenburg und von Delmenborft neben einander, und dare 
über die Jahrzahl 1538 mit ber Umſchrift Joanne, Georgs. Criflofer. Anthon; auf 
dem Revers find die Wappen auf andre Arc mit der Umfchrift Fre. Comites de Ol. 
denb, Z. Del, Auf bem andern Bemeinfchaftsthaler finder fich keine Jahrzahl. Won 
Anton I. bat man einen =jaler mit feinem Bildniſſe und der Umſchriſt: Anton. L 
con, in Oldenb, et Delimenh, auf der andern Seite aber mit tem Wappen und der 
Umſchriſt: Das. protedt, vite. mee. et. A, Q, Trepid, diefe drey kehren Thaler find id 
dem bey "Jacob de Zetter zu Irf. am Mapn 1631 herausgefommenen Münzbuch, 
Im Koͤhlers Müngbelufligungen und Tilienthals Ihaler  Cabinet anzutreffen. Die 


Maothmuͤnze, fo Graf Ebriftopb In der Belagerung der Statt Copenhagen ſchlagen 


Heß, gehoret eigentlich niche hieher. Koͤhler giebt. auch Nachricht davon. Johannx VI. 
tie, nachdem er den Proceß wegen Jever gewonnen hatte, eine Muͤnze dies falls ſchla 
gen, mit ber Umfchrift: Durch Gore hab ichs erhalten. Von Graf. Anton Bing 
sber hat man Ducaten, Thaler und andre Münzen, Davon bie erſten fih gleichwohl 


X 


auch ſchon rar machen. Seinen Begraͤbnißthaler Hhat Roͤhler beſchrieben. Nochdem 


die Grafſchaften dem daͤniſchen Scepter untergeben worden: lich Koͤnig Chriſtian V. 


1690 für die Grofſchaften neue 4 Stücke ſchlagen; nachher aber iſt keine hefondre 


. Münze für dieſe Sünder mehr gepraͤget worden 4), 


J 


Das 


— 


4) Corp, confl. p.1. part. 4.1.60 . 
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Das Wapen der Grafen von Oldenburg und Deimenhorſt Hk: Ein quartitter pP | 


— Sicchild, in deffen erften und vierten Felde überjiverg zween rothe Balken im guͤldenen 

eide gehen, weiches bas alte eigentliche Wapen ber Graffhaft Oldenburg ift, dabep 

m zweyten und dritten Felde fich ein güldenes unten zuge'pißtes Kreuz im blauen Felde 
befinder, welches das Wapen der Grafſchaft Delmenhorſt bedeutet, Auf dem Schilde 


J euhet ein’ freyer offener Turnierhelm, welcher zur Rechten mit rothen und guͤldenen, 


sur Linken aber mit blauen und guͤldenen Decken und oben mit einer guͤldenen Kroone 
gezleret iſt. Aus derfelben erheben fich zwey mic den Mundlschern auswärts ‚gefehrte | 
güldene mit zween vothen Queerſtreifen bezeichnete Büffelegörner, zwiſchen welchen 
"wiederum das guͤldene unten, zugeſpitzte Kreuz zu ſehen iſt "). Das Alter und die Ge 
legenheit des Wapens iſt ungemiß. Mon findet, doß Graf Henrich im 13 Jahrh. bie 
Balken in feinen Siegeln gehabt *). Adalrich ven Witken faget, fie wären fchon im 
T2ten Jahrhundert aufgefommen, als die Grafſchaft reichsunmittelbar geworben, unb 
bedeuteten wahrſcheinlicherweiſe die beyden Früße, Sunta und Jada. Graf Conrad J. 
im 14 Jahrh. Hat bie Büffelshörner zuerſt gebraucht. Bon Graf Gerhard findet mas 
In Siegen zuerſt, daß er im 15 Johrh. das Kreuz gebraucht; aflein auf ber vorhin an⸗ 
geführten Münze Graf. Eontads iſt feiches ſchon im 14 Jahrh. zu finden. Dab de’ 
 r. Balken von dem Loͤwenkampfe des Grafen Sricdriche ihren Urſprung haben, ift eine 
Babel, die Die Raſteder Mönche erdacht.  Wielleiht rühren die Buͤffelsboͤrner von dem 
Grafen zu Stotel her, die 1350 ausftarben, und davon die Grafen von Didenburg 
Verwandte waren, und das fand Wuͤhrden erhalten haben. Bon den Urfprung . 
bes Wapens find inden oldend. Nachrichten von 1747, Stuͤck 16. 22. 23. 24 einige 
Streitſchriſten befindlich. Itzo machet das oldenburgiſche Wapen das H zſchild des 
daͤniſchen aus. en Be u 


ul Die Regierung beyder Grafſchaften beſorget Die koͤrigl. landesregierung⸗ bie 36 j 
hanıen aber. die konigl Kammer. Mech der königl. daͤmſchen Befignehrumg Diefer 
Graffchaſten war Graſ Anton von Alderburg Statthalter Darinn ; nad) deflen Tode 
wurden Oberlanddroſten und Landdroſten gefeget, wavon ter erfie das Praͤſidium der 
Megierungecanzeley, des Conſiſtorti und der Kammer verwaltete; body mar de Anfange 
Dicfes Jabrh. noch baben der Graf von Wedel Bauderneur bender Grafſchaften; nach 
deifen Abfterben aber waren, bis hiezu der Herr won Hoiſtein. von Geeheftädr, Graf 

von Haxthauſen, Ber geheime Conferenzrath von Wigleben Oberlanddroſten, und zu. 

tt der geheime Rath von Deulwitz Oberlandtroft, und der Conferenzrath von Ale 

feld tanverof. Im Jahr 375 ſetzte König Friedrich V. ſeinen geheimen Coufe⸗ 
enzrath - und Mister, Reichsgrafen Rochus Friederich zu Lynar, gun Stotipalte 
ka Bender 


⸗ 


« 


$) Oldenb. Nachrichten, u. 16. 22.23. 4) Ham. Peg. 69. 133. 


v 
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beyber Grafſchaften, und Ueß bie vorigen beyden Stellen eingehen. Als dieſer 1766 
abgieng, wurde die Statthalterwuͤrde von neuen abgeſchaffet, und der geheime Con⸗ 
ferenzrath und Ritter Henring von Qualen, zum Oberlanddroſten verordnet. Dieſer 
iſtalfa das Haupt ber kanigl. Regierung, des Eoufftorii, der Kammer und afler uͤbri- 
gen Gerichte. Die koͤnigl. Regierung beftebet aus dem Praeſide, einem Canzleydla 
recter, ans Raͤthen, Afſeſſern, Secretaͤrs, Archivarien und Canzelliſten. Sie ſtehet 
unter ber koͤnigl. deutſchen Canzeley zu Copenhagen; verordnet aber in oͤffentlichen und 
Polizeyſachen, and in vorkommenden drinqenden Umſtaͤnden alles in bes Koͤnigs Na- 
men. Sie hat in peinlichen Sachen das Recht uͤber Leben und Tod, und vollziehet die 


Urtheile ohne vorgaͤngigen Bericht nach Hofe. In bürgerlichen Sachen kann vermöge | 


des Ealferl. privilegii.de non appellando vom 19 Sept. 1637 von ihren End. une 


Beyurtheilen in rebus liquidis et confeflatis, ‘criminalibus et momentanei poſſeſſorii 


und in Forderungen vom eoco fl-Nhelmifch oder 666 Rehl. 48 gr. an Capital nicht am 
die Reicısgerichte appelliuee werben. Das Confifterium beſtehet aus den Mitgliebern 
ber Regierung, und ferner aus dem Beneralfuperintehdenten, einem Stadtprebiger, ven 
Advooato pierum canlaram ‚und feit Kurzem auch aus dem Rectoreder Oldenb. Schule; 
"nd das Vareiſche Umtereonfifterium ſtehet unter „demfelben, in weichem nach ben Ale 


Benburgifchen Tractaten der Proceß inſtruiret, das Urchel aber in. Üldenburg gefpros . 


chen wird. Die Untergenidjte, davon qu die koͤnigliche Regi rung oppelliret wird. find 
n) des Magiſtrat oder Das Stabtgericht ber Statt Oldenburg; 2) der Seadt Del« 
menbhorftz 3) das Dömburgifche fandgerichts 4) das, Ovbelgoͤnniſche Landgericht; 

) das Nauenburgiiche.Iondgerieht; 6) das Deln iſche Landgericht; 7) das 
—— —z Schwey; 8) dos Amtsgericht im Sande Wuͤhrden; 9) das Untere 
gericht zu Darel; weiche allefammt die erſto Inſtanz huben. Jeboch gehören nady bee 
fönigl, Canzleninftrustion vom 30 Dea 1699 alle Bebiente und freye Perfonen, afle 


Geiſtliche, alle Matrimonial⸗ und Eonfiftorlalfachen, alle Deſinitivurtheile in Eriminaß - 
ſachen fo fort: in erfter Inſtanz vor die Regierung, und iſt in den Matrimentdi- unb . 


Criminalſachen alle Reviſion und» Appellation aufgehoben. Dieſe Untergerichte Haben - 
größtenchelis auch gleichwohl eine gewiſſe Summanı non appellabilem, nämlidy‘in den 
Marſchen 24 Rebl. und auften Gerften 12 Rthl. ): jedech hat das Oveigoͤnniſche 


J Landgericht ven Vorzug Kraft eines befondern: Privitegii:von 1064, daß dieſe Summe 


fh über so Rihl. Hauptſtuhls erſtrecket. So hat auch das Varelſche Untergericht, 
kraſt des Mopenburgifchen Tractats von 1699 und der Ertenfion der Aldenburgiſchen 
Privilegien von 1706 eine ſummam non appellabilern von 200 Rthl. erhalten. Der 
Oldenburgiſche Stadtmagiſtrat hat. auch, die Erimminaljurisbiesion über-bie Buͤr⸗ 
ze .. . 00 2. ges 

D Eorp. Conft. p. 3- pıg..36. | — u 
Buſchings Magasin III. Cch. A 
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1i22 Grogterhſthe amd bite Berbrebing 
ger, doch fo, daß bey der Relatlon ex adlis ein Mieglied der Regierung bie Di! 
sion hat u). 


Die Pöitlgf, Kammer * die hertſchaftl. ‚Odfüte durch. die Dramen erheben und 
berechnen; die auch zugleich In Policey⸗Deich · and Landſachen Ihre Verrichtungen ha⸗ 
ber, und In liquiden Sachen don 12 Rthl. die Juſtitz beſorgen, ſonſt aber in hohern 


= | Fe derungen und In Hliquiden Faͤllen alle Erkenntniß den Landgerichten uͤberlaſſen 


fen Die Bramım zum Schwey md Sande Wuͤhrden hoben music bie ale: 
alt. 


Die ordentliche Eontelbution, nach welcher alle Anlagen amade werden, Si J 


h beyden Groffchaften jährlich 60000 Rthl. dazu erleget 


Die Vogtey Wuͤſteland 1210) 5 0. 
Die Vogtey Wartenburg . . 588 1.24 9° ii 

: Die Bogsen Hatten eo. .. 2.2289 a Bo. 
ZZ Die Vogtey Mehrtem EM —— 3627. « "36 ⸗ i 
.—. Die Beytey Oldenbrock Br Wa N 0. ‚1956 .." 60. eo | 
Die Vogtey Strücdhaufen . U 08 11164 6⸗ — 
Die Vogtey Hammelwarben 1882 ⸗24 

Das Amt Rahſtede 1232 483— 
Delie VWogtey Yahbe fan —R 19534 en 
Das Amt Apen we nor HB 0 N 
"Die Vogtey Zwſſchenahne — 4 '3835. "1939 — 
. Das Amt Neuenburg a8 N BO 48 5: 
Das fand Wuͤhrden [ . 26897 7 90 
.Die Vogtey Schwey + ⸗2803 48 
©. Die Bogen Bolzwarden.. ⸗ Bde 
Die Bogen Rorptntichen v0. Rn 
Die Bogen Abbehauſſen⸗ 291 48 er 

Die Vogtey Stollhamm ⸗ ⸗3796 ⸗ 84 ⸗ 

Die Vogtey Blexen eo. 1908 » Ja “-, 

Die Bogtey Burbave . 0:0 203 18 vn. 

Die Bogtey Eckwarden « - ⸗ 2388 ⸗3 * 

Die Hausvogtey Delmenhorſt = 2979 0 6 ;e 
Die Vogtey Stuhr. ⸗ ⸗ 996 2.18.» 
Die 


u) Stadtscommiß. Schluß, Corp. Conit. ſuppl. 1. 


— 


« 
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6 Srfngen aber bi Vogtwen mhrlich weit mehe ein, als dieſer Anſchlag foget, Dong 


{ 


- —E 423 
dr nr De aa une - > er 22842 Kthl. 2 Bun, 


—— nur jeba yalt Ducchgchenbe auf 5000 Thaler, und bie Moehriemer bringe 


Aber 10008 Theler. Der Zi zu Eiafeh bat 1754 eingetragen 35000 Rihl. ber 


gemeine Anſchlag deſſelben aber iſt 30000 Thaler. Uleberhaupt haben die landes herr⸗ 
ſchaftuchen Einfirifte in Der neueſten Zeit, ein Johr ins andre gerechnet, jaͤhrlich 
247000 Mihl. befragen, ab, le Umerhaltung aller Chil. nad Kilegebed emen ba 

“Nur 52000 Rthl. gekoſtet. — — 


WMWaäil das nt Mohr gaele ic Ucherſchmemmamgen untere _ 


warfen ift, yad.boher ſchwere Deiche zu unterhalten hat; deren Bige Einrichtung ab | 
der befannten Wafferflut 1717 das Sand des um Dänemark fo verbienten Helden, des 


vormaligen hiefigen Oberlartddroften von Sechefted zu danken hat; übrigens auch fonft 
Yir und wieder Bad Land anmärhler und Dem. Befinden nach eingebeicher wird: ſo iſt 
auch gie Vorſorge für ſoiche Damme, fuͤr die Siele und Slhelticfe ein Deichamt hleſelbſt 
welches: aus Dem Oberlauddroſten, dem Deichgraͤfen umb.dem Deichfchreiber beſtehet 


und in wichtigen Sachen mit ber Landeoregierung commumicieet, fonft aber nach ge 


viſſen Deichrechten verführer. Die Ateſten Deichrechte find in dem Epadenrecht: des 


Stedingerlandes vonz 424 enthalten, die aber fehr Hart geweſen, weil fie wollen, daß 
‚ berienige, deſſen Deiche nicht gehörig gemacht find, ſeſbſt niit feinem Haufe darine 
gedeicht werden fol, Die aenen Deichordnungen enthâit das Cocp. Coull. tom. I. 


>. Die Art des Landes ift viererley: «) Beet, hoch, farbig und mit Holjungen var 
Sehen; 2) Mohr, fo etwas niebriger iſt, und Torſ zur Feurung giebt; 3) Marfch ober 
Key, ſo auch niedrig, ſonſt aber feuchtbar, und geößtenthells aus dem Schlick dep 
Et:öme und Gewäfler angewachſen und zingsdeichet ält, und den ſchoͤnſten Ackerbau, 
Beide, and: Viehzucht Hat; 4) anmohrig, nice völlig Mehr, fo zur Weide, zum 
Adırbau, sum Heu dienlich iſt. De und wieder ſind auch — zu finden, 3 % 


der Ofenberg. 


Was die Fruchtbarkeit bes herdet beaift: © Hefe die Marfk Hutter, Pe 
Korn, fett Vieh, und die Oldenburgiſche Pferdezucht iſt bekannt. Die Geeſt, aber Mes 


. fort Rocken, Flachs, Hoplen, or ud J womit die NMaqtaren zum Thell mit ver⸗ 


ſorget werden. 


x ® x . ? ‘ 
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23ESeographiſche und hiſterſſche Wefihreißung : 
- GSM man einen richtigen Ueberſchlag machen; fe deſtehen beyde Beaffhialten ans 


2 2 Städten; 4 Landvegteyen, davon a) bie Landvogtey Oldenburg 4. Gert: und _ 


4 Morfhongtenen enthält; b) bas Landgericht zur Ovelgoͤnne das Sr und Butja⸗ 


Dingerland begreifet, davon erfteres wieder aus 4 Vogteyen, letzteres aber aus 3 Vog⸗ 


zenen beſtehet; c) das Jandgeriche zu Neuenburg 6 Vogteyen imter fich bat und 8 
u?) Sanbgerit zu Delmenhorſt v Vogteyen enthält, umb dann aus 2: - 


9 zugleich Vogtehen find, und endlich aus dem Amte Varel. Diefe Begteyen * 


a om der — 5 — ** * af ge in 51 * Seen In diefen Kirche · 
twerben 5 (Flecken r 350 Dörfer, an adelich freye Sicher, u - 
bon sun uib $albe Erben der Dauen, und 2 —— | 


über 500 vodpeen | im. 
Berlavde, und hherhaupt —* 6000 2 een. 


Die Anzahl der Einwohner ſoll ſich etwas über 70000 Aterden. Bar defſe— 


ben gehen jährlich viele nach Holland und Friesland zu anbeisen, und deingen ben ven 


Bienten toßn mit ſich nach Haufe, 


Wen den eclchen Oürfemn in Beben raffhafien je sen, Ba fi ie 
" Gerichtsbarkeit haben, auffer daß fie ihre Eigenbehoͤrigen Bauern, wenn fie Die ſchalde 


gen Meyergeſaͤlle nicht abtragen, ober. ihre Hand und Spembienfte nicht leiſten, zu 
uͤhrer Pflicht zwingen föımen, Sie ſtehen unmittelbar unter der koͤnigl. — 
xanzeley, und fein. Beamter, auch kein Landgericht, in deren Diſtricten ſie liegen, hat 


gend einige Macht und Gewalt den Adelichen und Freyen, ſowohl wegen ihrer Perſo 


men als Bedienten unb Güthern, etwas zu inſinuiren. Ihnen kommt bie Niederjagh 
‚zu, welche Gerechtigkeit fich bey ben Beeftgichern. weiter, als ben den Marſchguͤ 


J 


wrffrecft, unter welchen tegtern das gräfliche Muͤnnichiſche Guth zu Elsfleth den pi E 


ten Bezirk hat. Weil die adelichen fregen Allodialguͤther den Befigern derſelben mit 


voͤlligem Eigenthum und dominio gehören: fo können fie biefelben entweder ganz}obeb 
Ruͤckweiſe veräußern, wenn nur der darauf haftende Koßbienft oder das Ritterpferd auf 
Ben Ueberreſt verfichert, oder auch auf die verdußerte Stuͤcke nach Verhaͤltniß verrbei. . 
let und verpflichtet bleiben. %. 15 go ift ber Roßdienſt ur Reichshuͤlſe zum erſtenmal in bier 
Büntbers. 64 jährigen Deglerung, nur. 

viermal zu dleſem Entzwed ausgefdyieben worden. Es find alfo in Sriedenszeiten ih - 


ſigen Grafſchaſten, und unter Graf Anton Guͤnt 


ganz Dentſchland keine Guͤther freyer und mit wenigern Abgaben belaͤſtiget, als die hie⸗ 
far odelichen Guͤther. Sie bürfen auch zu allen andern öffentlichen Abgaben nichts 
entragen, bie Marſchguͤther ausgenommen, welche größer und einträglicher als dig 
Veeſtguͤther find, und nach Verhaͤliniß Ihrer Juͤckzahl mit zu den Deichen contre. 
baren, welches aber auch ber Sanbesherr von kinen Kammmgütgern thut. > 


EN 


Die 


- 


Ten Gäufflpafien Ocdenburg und Delmenfarft. way. 
Die Jrtze, fo an und in beyden Craffihaflen fließen, find hauptſachtich =) di - . 

£ Sn 3* — E die Vogtey Jahbe fließet und —— faͤllt 
3) bie Wapel, nicht weit davon, 4) die Hete, fo Stadt⸗ und Denttatingerland glrich⸗ 
ſam ſcheidet 5) die Aue oder Diepe in Zwiſchenahner Vogtey, weiche 6) die Venne 


an der Muͤnſteriſchen Graͤnze aufahmnıt, 7) die Lethe, fo durch Die Vogtey War.· 


denburg nicht weit von der Stadt Oldenburg; b) in die aus dem Oſnabruͤckiſchen 

durch gedachte Bogtey ferfließende Hunte fällt, welche faft in ber Stadt 9) die Haa⸗ 

ren aufnimar und ohngefaͤhr bey Eefleth fich in die Weſer ergießet. Im Stedinger⸗ 

Nande ſind 10) die Ölle, 11) die Deene, 12) Die Ochtum, fo in bie Weſer fliehen, 

ferner 13) die Delme, deren Arme verfchledentlich durch die Statt Delmenhorſt gi» 

. hen, vnd die fich ſodann in die Ochtum ergboßet, und endlich 14) die Weiſe, fo von 
der Welsburg hieher rinnet, und einen faſt ähnlichen Sauf nimme 


Rad) der kurz vorher gemachten Eintheilung wird 
Ä 4 Die Graffchaft Oldenburg | 
am bequernften nad) ben Untergerichten in 7 Theile getheilet, und jwar 1) bie State 
Oldenburg; 2) bie Landvogtey Oldenburg; 3) die. Laubvogtey zu Ovelgsnne 
Über. das: Stadt » und Butjadingerland; 4) das Land eder das Amtsgericht im 
jande Wuͤhrden; 5) das Amtsgericht zum Schwey; 6) die Sanbuogten Neuen. 
brurg; 7) das Amt ober die eble Herrſchaſt Darel, Es iſt alſo zu merken — 
—— ») Die Stadt Oldenburg, | | 
lat. Oldenburgum. Gie liege am Zufammenfluß des Haren. und Hunteſtroms und 
iſt faſt eyſoͤrmig gebauet. Der Umkrals iſt wehl 3000 Schritte. Sie hat s There, 
2 Kirchen, an bie 500 volle Käufer, fo jedoch meiftens von Bindwerk find. . Adate 
_ rich von Witken hat zu beweifen gefucht, Daß Die erfle Burg von dem «humtefluß dert 
Mamen babe, denn dieſer habe von der Weſer an, bio da, wo er ſich mit dem aren 
Sereiniget, Aldena oder Oldena, das if, Alrwaſſer geheißem. Das erſte Schloß it 
Shen im Anfange des 12 Jahrh. erbauet geweſen, und von dem Herzog⸗ Henrich dem " 
lswen befefliget, nach ber Entzweyung deſſelben mit Graf Chriſtian I. aber auch von 
"=. im erobert *), dergleichen Eroberung es nachher oft erfahren. Das ihige Schloß har 
Graf Anton Guͤnther von 1616 aufs nene aus Quaberfteinen aufgeführet, und. nach - 
‚dem es ſchon wieder gonz bauſallig geworden, König Chriſtian VI. 1737 anſehnlich ausge⸗ 
beſſert, auch ein ſchoͤnes Canzleygebã ˖ ide in de Bejirk errichtet. Es war vordem 
bie ordentliche Mefitenz ber Ocaſen; von ir bis 1713 reſidirte bie koͤnlgl. ir 
— EEE . 3 Bu . ri⸗ 


3) Helu,L 2, 6,8. Alb,Stad.p. 199. Aunal.Raffed. p.93, Schiphor.p, ige. 144.195. | 


ee 


226: ."Grogrumbäihe unnboriiäe Dehbrilimmg.; = 
hriſtian V. pasaufz-updige-ift es der Gil des-fönigl. Oberlanddroſten. Die Kirdhe - 
zu St. Lamberti ift 1270 von &raf "Johann X, erbauet und 1546 ermeitert, Die 
Begraͤbniſſe her Grafen find darinn, nachdem die Kloͤſter Raſtede und Huds theils zer⸗ 


 Jtöret, theils eingezogen warn, Die Grabmaͤhler des, Grofen Johann XYi. und 


Graf Anton Guͤnthers von Morner find fehengmürbig. .. An der. Kirchenupr ix dep 
“ feiben zeiget eine beſondere Mafchine die ordentliche Ab. und. Zunghme des Mehdeg. 


Die Kirche zu St. Nicolai, ſa ſchon 1200 erbaust geweſen, hat Graf Anton Guͤu⸗ 


ctther 1647 ausbeſſern laſſen. Die Stadt iſt ſchon laͤngſt mit Wall und Graben befp - - 
ſtiget geweſen, felt 17 34 aber fiub foiche Feſtungswerke ſehr verſtaͤrket. Sie iſt, da 
ſie kaum go Jahr vorher großen Schaden durch Feuer erlicten hatte, im Johr 16726 
den 27 Jul.durch ein Donnerwetter bis aufs Schloſt, die Kiechen, bie Schale dag 
Rathhaus und wenige Privathaͤuſer ſaſt ganı in Die Aſche geleget. Die Schutt Hg 
felbft, die aus 6 Collegen, einem Recter, Conrector, Subconrector, Cantor, Gub⸗ 
cantor und Schreib und Rechenmeiſter beſtehet, iſt von Graf Johann XVi. 1574 
aufs neue erbauet und errichtet y). Die Hiſtorie derſelben hat ber P. Probſt zu Struck⸗ 
hauſen in actis fcholaflicis 4 B. 2 &t. und der P. Brinkmann in epiflola gratulat. 
ad Conredt. Ibbeken 1738 befchrieben. Seit 1741 iſt dem Schloſſe gegen. übt and 
‚ein Zuche-und Werkhaus erbauet. Das Rathhaus Hi 1635 erbaliet und 175 2 ve* 
beſſert. Die: Privilegien hat die Stadt von Graf Lomad 1. 1345) erhalten. a 
:  ‚Diefer Zeit beſtand der. Stadtmagiſtrat aus 18 Perfonen, und es ſollten noch 6 dazu ge 
waͤhlet werden; igo aber aus 3 Buͤegermelſtern, 1 Syndico und 8 Ratheherren. Das 
Bey it ein bürgerlich Collegium, welches aus.7 Eiterteuten und einigen aus ben Hand 
werfszänften genommenen Gefchwornenbefteher,; die mit einander gleichfam die Antipo⸗ 
Den des Magiſtrats find, Dieſe machen die Notaten:über die vom Math jährlich ink 
-  ‚gwölften abzulegende Stabmechnung, welche darauf Son der Regierung entſchieden per . 
ben 2). Die Stadt eontribuiret dent kandesherrn nichts ; die Buͤrgerſchaft aber muß 
die Einquartierung Der Beſatzung abhaken. Sie Hat den Wall zur Hälfte, und be— 
feet zugleich 3 Stadtthore mit Ihrer Mannſchaft. Sie theilet mit Dem kandesherrn 
die Accife und! die unter bürgerlichen ‚Perfonen vorfallende Unzuchts bruͤche; und dat 
worangefuͤhttermaßen bie Eriminalfuriebietion., Wegen des Geblets und der Juris. 
diction auſſer den. Thoren hat fir bis hiezu manchen Streit. - Das Wopen der Stabl, 
fo nie es fi) auf Dem großen Stadtfiegel, und wiemehl etwas unsittig und veraͤndert, 
am Rathhauſe und über 2 Thoren befindet, führer 3 aus einer rohen Mauer hervor⸗ 
ragende rothe Thuͤrme im ˖ gülbenen- Beide, baren inittelfter erhaten und mit einem offe⸗ 
, \ oo: Re A oo. rm sen 


DH a.. LAA Stadtconnnißlonsſchluß in Suppl. 
2) Corp. Conft. p. 6. Menke, tom. 1, - I1. Corp. Conſt. 0 
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det Groffhaften Olbenburg und Delmenhotſt. \ 127 . 


‚nen Shore verſehen iſt, In weichem ein Biſchof mie aufgeregten Schwoͤrſingern bet 
techten Hand und dem Biſchofsſtabe in Yertinfen Hand ſtehhet. Zu beyden Seien 


ruhet rechts und links ein gelehntes Schlid, mis dem gräfl. Landeswapen. In des 


Stadt iſt die Regierung beyder Grafſchaſten, die Kammer, das Eonfifterium, und 


auch feit 710 das Oldenburgiſche andgerlcht. Es werben jährikh 4 :Aramermärkte 
und var den Thoren 2 berühmte‘ Pferdemaͤrkte auf Medardus umd Margarechen, ims 
gleichen ı Viehmarkt Befeibit gehalten. Die Worftdore der Stadtiſtad in Often: ber 
Stau wo der Hafen WB; in Südens der Damm und Oſternburg wo Oref Anton 
Suͤnther 1647 eine Kirche gebauet; im Norden: zum heil, Geiſt weibl das. Au 


u menhaus, S. Oererud, fo 1581 von Graf Johann XVI. geſeiſtet iſt, be Capelle da· 
Dh nE. u 


. rnsguth Drilacke. 


lege and) das Kloſter oder igige Armenhaus Blankenburg; iſt ihr aber nicht unseke 


ſelbſi und der Kirchhof gu den Begtabniſſen iſt. 
20072) Die Landvogtey Oldenburg . . = 


begreift die 4 Geeſwogteyen: ndeıtich, bie Hauuvogteh Oldenburg / Bagsen Wuůſteland 


4 


Mardenbar gund osgtton⸗ und die 4 Maeſchvogreren: Mohriem oher Risflesp, ler 
denbrock, Stüdbaufenund ——a mode, 


u‘ bie vier Geeſtvo eyenfinde | u 


‚ a) Die Hausvogtey. Diefe iſt faſt ganz Geeſt und erwas anmohrig, und Er 
greift bie Einwohner der Vorſtaͤdte und ‚vor den Thoren von Oldenburg und die nah O 
denburg eingepfarzte Dörfer, als: Donnerſchwe, mo vorden ein Schloß geftanden, Ohm 
tede, Edehorn, Buttel, Bornhorſt, Ipwege, Wahnbecke, Nadorſt, — * 
dorf, Wechloy, mo auch ein adelich Gut liegt, — ehnen, Blohe, welches ledtere 
s ben Johannitern gehoͤret hat d), und die Holzung Wildeloh, deren ſchon in 
Carla des Großen Stiſtungsbriefe des Plßthums Bremen gedacht wird * Sodann 
gehören gozn nd die. Doͤrſer: Belle, Streke, Rinderhagen, Bramberg, davon 
te‘ 3 legten’ in die Kirche zu Hatten, das erfte nach Altenhuntdoͤrf gehoͤren; und 


“ endlich, das Kirchſpiel Öfternburg. Zu diefem werden gerechnet; der aͤußerſte Damm 


Wreifburg, Bummerſtede, und das’ ehemalige‘ gräfliche Verwarth und ihige Erbe 


In der Hausvogtey, und zwar eine halbe Meike von det Stabt an der Aus, u 


geben. - "Eu war ein Dominkcaner Ronrenftefler, Ordin..pradient. fo 1299 von einb 


gen Olhenburgiſchen Edelleuten, Marquardo von Bederkela, Erpone deLunenborg, _ 
| rn hg „der 
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6) Hamelman Chron. e) Adam Brom ae Bunt BL 


8 Geographiſche und hiſtoriſche Beſchreibuug 
Tiderico de Werlabe, Erponede Line und Iohanne de Stelle — 

‚ nen Graf Johann VL von Oidenburg feine zu eek 3* 
mer Mark verkauſt hatte, um daſelbſt ein Rlöfter au bauen d) A. 1314 nahm an - 
| Mer IL, folcyes in feinen befondern Schug e). Durch die ertheilten Abläffe der _ 

iſchdſe zu Bremen und Huldesheim vermeheten ſich deſſen Guͤther reichlich. Mach 
der Reformation ward es nach gerade eingezogen, 1632 aber ſtiſtete Graf Anton: 
Günther an defien Statt ein Armen und Wayfenhaus, verorbnere bazu ein Capi⸗ 
tal von 33000 Kehl. und fee gewiſſe — daruͤben beftätigte ſolche Stif⸗ 


eung auchjuachmals in feinem Teſtament. Es iſt ein eigener Prediger, Receptor un 
——— 


Verwalter dabey. Der igige koͤrigliche ——— der ifige Eanzte 
ber Generalſuperintendent find die Odervorſiehert beſſelben. oma 


Bey dieſem Koſter gingen 1679 bie Franzofen über bie Aunte, nachdem der 
Marſchall von Crequi mit 20000 Mann in Weſiphalen geruͤcket war, und ein Com⸗ 
mando unter dem Generallieutenant Joyeuſe hieher detachiret hatte, "welcher endlich 
nachdem er uͤbel in den — sebauſet, ge Angelobung einer Branpfpatuig Ä 
von 124000 Rehl. wieder abzeg 


b) Die Vogtey Wuͤſteland iſt die kleiaſte Vogtey, und hat viel Mohrland. 
Darinn find 2 Richfelee, Holle und Neuenhuntdorf. In dem erften liegt, auffer 


dem Dorfe Holle, Öberbaufen, Wuͤſting, Neuenweg und bem vormaligen here. - 


ſchaftlichen Gute Tprump an der Hunte E), das Gut Brocdyk, fo dem ſaͤchſiſchen 


Beneraimajor von Muͤnnich gehöret hat. In dem andern liegen an dem Dorfe glels 


‚ches Namens das vebnauch Neuenhuntdorf, fo dem Grafen von Muͤnnich ie 
Rußland gehöret und fonft Die Dörfer Buttel, Zecke, Aöterende. A. 1404 gehörete: 
das Wüfteland zu Delmenborft, und warb mit dem Stedingerlande von Graf Otto 
bafelbft dem Grafen Moritz zu Oldenburg für 1300 Mark Bremer Schwaren ver⸗ 
pfaͤndet 8), A. 1717 ward die Vogtey auch mit an Hanover verpfaͤndet, aber 1731 

‚auch wieber eingelöfet, Ä 


ec) Die Dogtey Wardenburg beſtehet aus lauter Geeſt und einem Kichfpid 
— Namens. Im Demi Kriege 1622 hatte Tilly fein-Hauptquartier 
8 : Die Voytey die Doͤrfer Wardenburg, Tungeln, Överlirhe, 
olt, Km Kittel und Alteup. Das Dorf Wardenburg hatte eine 
ſchoͤne Kirche, bie mit ie gedeckt war; in bee Demerherſuſche sn 1537 u 





79) Orig. Archiv, | f) Origg. Archiv. 
0) Ordigg. Aschip. 5) Origg. Axchir. 


N 


m 


Ua Stoaſſchaften Didehutg mh Deimenfäl.  - uae 


| ne aber don von Mänttentfcheni verbraant ‚tb yerfißren ), und nachger widit To gut wie. BEE 


Der erbauet. Es host auch Darm Weſterbarrg, vormals ein feſtes herrſchaftiiches 
Din; fo Graf Gerhard 3464 wider feinen Bruder Moritʒ erbauet hatte, und von 
den Muͤnſterſchen 1571 gerflöret ward i). &s Hatten ſolches auch einmal Die von Ber⸗ 
nefeur pfandeveiſe inne, eine Bamile, bie Hie herum Ihren Gig Hatte, und weven 
noch das Bernefeireholz feinen Namen hat *). Igtzb iſt es als in heerſchaftiiches 
Vorwak auf Erbrinfen ausgethan. Hundeemuͤhlen, fo auch datinn tjegt, war ein . 
'wehftich Haus, von Graf Dietrich erbaue!), aber 1454 von den Muͤnſterſchen 





Derbranm, amd war beym Zufammenflaß der Hunte imd Lethe mic einer Schange 


Berfehen: Sie it abet taficet und das Sand iſt zum freyen NWorwerf verkauft. God 
Such ſen⸗ | 


00 Won I. gab es 1536 feiner 


Semahtinn Sophie von Kauenburg jur 
MR de = Das daue da H und & 
Den Dr Ban * 4 en egende freye adelch ut * = 


Zu diefer Vegtm werden * —— bie im Amt⸗ walrebe⸗ 


u einefeld, Amelinghauſen, Mohrback, ne ana Wohnen, Liber — 
Ya 


‚gen und böntrißulsen, ob:fie eich.im hanndwerifipen Territerio Aut. 
Mibelgener Meyer zu Döhlen, fo'dem Kiofler Blantenbuug gufärt 2). 
 .. } KDarbenburg ware ızıı auch an Ham over vetßber, Be 1731 wide ein⸗ | 


‚d) Die Vogtey Hatten hat 2 gicchſeicle Zatten und Dislingen: lautc 
MSDeeſlland und. gute Holzungen. .. Sie war 1711 auch an Hannover werfege. Zum 
Kirchfpiel Hatten gehoͤren: Kir hhatien Sandhatten, Altena, vordem tine here 
(haftliche Muͤhle und Zoll, itzo auf Erbzins ausgethan; ; Wiunderlob, Dingftede, - 
Tweſt SSchmede. Zu Dötlingen zepbren : Riterium, "oorbem eine herrfepofeliche 
Wauͤhle, fo iso auf Ertne. ansgethan,. GBevesbufen, Kade, Tierfiede, Barel, 
MNMuttel, Clattenhafen, 1 


ihom, Brettrup, Iſerloy, Ditlingen. Die Sie 


m Dei⸗ Hatten iſt die aͤlteſte unterhalb der Hunte, und von denen zu harten 
4 192 Dir. Strafe erbauet, ats fie.den aus dem gelobten tkande jurücfgeformmenen und. 
bey Hatten wohnenden Graf Chriſtian H, umgebracht hatten, ihre andern Mitgeſel⸗ 
in aber die Sewerpiohe auoſichen mußten, und zum Theil am teben geſtrafet nur 
den 


5 Han. p. 267. | E | N an rated. ib Abbeie 20. Schipk. 
. ’ ’ I . ” 
DS orig. Arch | 

- &) Orig. Arch. na Adta Arch. oo 


Barbie an En. OR 


— 30 SBGeogreaphgſche und /hiſtoritche Beſcheeibung 
gene)... Micht weit vom Dorfe Hatten an der Mulſe liegt au) Weleburg, ſo ver⸗ 
Ben ein Sig einiger abgetheilten Grafen war P),.ift aber eingegangen, und das Yon 


Graf Jobann XVI. daſeſoſt erbaute. Vorwerk auf Erbzins ausgethan. Das Darf. 
Dingſtede bedeutet fo vicl, als einen Gerichtsplag, und iſt Darum merkwürdig, weil 


bey demfelben um einen in bee Mirte befindäichen großen Stein noch andre orbentikh “ 


cherumliegen, und ein altes deutſches Gericht vorſtellen. Zu diefer Vogtey gehöret 
auch bie Gegend, der Oſenberg genannt, voller Sandhuͤgel. Er iſt von der Fabıl, 
cbekannt, daß dem Braten Otto dafelbit auf der Jagd das Didenburgifche Horn bon 
seiner Jungfrau dargereichet fenn fol, weiche Hamelmann fo treulich ergählet. Win⸗ 
Zelmann, Worm und Lackmann erklären deſſen Urſprung verſchiedentiich. Prof. 
Meyer will Graf EOtto, Abten zu Raſtede ums Jahr 1268 um Urheher deſſelhen 


macen. ‚Am waheſcheinlichſten aber. bleibet wohl Adalrichs von Witken Meynung, 
Daß Graf Otto, Canonicus zu Coͤln, ein Sohn Grafen Gerhards, ſolches in Coͤln 
‘2475 hat machen laſſen, und nach Oldenburg feinem Vater zugebracht, der ihm 


Saͤrnefruero Holz und GSůther am Oſenberge zu ſeiner Apanage geſchenket. Es 
wiegt faſt 4 Pfund, Und iſt von Golde, und wird in bee Kunſtlammer zu Kopenha⸗ 
tgen verwahret. Die Kirthe zu Doͤtlingen iſt von den Grafen von⸗Welpe geſtiſtet qj. 


Zu dieſer Vogtey gehoͤret auch gewiſſermaßen das im Wildeshauſiſchen gelegene Hal, 
Doͤlerwehe, oder vielmehr. die Aufſicht daruͤber, als wovon Die Grafen von Olden-· 


hurg von Alters her Holzgrafen find, worüber fie das Heolzgericht Halten, und worinn 
Ke auch den vierten Baum, bie Maſtung, und die Jagdgerechtigkeit haben"), 


. 


2334 erobert worden °), find folgende: 


9) Die Vogtey Mohriem oder Kleflech. " Dieſe beſtehet in 4 Kirchſpielen, 
als: Elsfleth, Altenhuntdorf, Bardenvler, und Neuenbrock. - Die beyben mil 
teilten machen das eigentliche Mobriem aus. Zum Eloflether Rirchfpiel gehören: 
SBlsflech, Werden, Aunrebrüch, wo eine Fähre uͤber die Hunte nach bein Stedin⸗ 
gerlande iſt, Neuenfeld, LZinen. Zu Altenhuntdorf: Huntdorf, Burrtel, 
Mohrdorf. Zu Bardenfleth: Bardenfleth, Eckfleth Dalſper, Birwinkel, 
Moͤnnichhof. Zu Neuenbrock: Neuenbrock und Nordermohr. Nicht welt 
von Aitenhuntdorf bey der hölzernen Straße"), die durch das dortige Mohr gehet, 


7 Flug 


0) Alb. Sted. p. 109. Ann. raft,pag. 161. 4) Vogtii monum. Ined. rer. genm. p.$2, 
Cranz. metrop. 177. c.14. Ham. p.&ı7. Ban- _. r) Ada Archiv. . 
gerti not. ad Helmold. p. 193. . 8) Annal, rafl. in prince. Ham. p. 99. 

p) Annal, raſted. ſub abbate 20. t) Annal. raſt, alieg. ab Hanıpl, p. 288% 


B, Die 4 Marſchvogteyen, welche vordem zum Steömgeriane gehöret, und vor 


/ 


— 
⸗ 
—8 


— 


r / N 
| der: Grafſchaſten Oldenburg und Dekungäf ar 
Achiug Bro Gerhard 1475: In dieſer weoraftigen Gegend Aber Fehde mit den Ma 

-  erifchen Frieſen und Bremern, die letztern zuletzt gänzlich aufs Haupt, fo. daß fie faſt 
alle im Mohr umkamen, welches noch zum Andenfen diefer Niederlage bis. Bremer· 
Subpe.geneninet wird. Elofleth iſt ein nahrhafter: Flecken, wo eben die Hunte in die - 
. Meder fälle. Es wird dafelbſt der bekannte Weſerzoll erhoben, ben Graf Anton 
 Bümther 18197und 1623 vom roͤmiſchen Reiche erhielt, dem ſich dornehnilich die 
Stndt Bremen fo lange widerfegte, bis ſie darüber In Die Acht erklaͤret ward u), und. 
. ber. enblith dem Grafen in dem Weſtphaͤliſchen Frieden beſtaͤtiget ward x). Graf An⸗ 
.. za Gunther war mit dieſem Zoll ordenklich belehnet? allein er wirkte mit Genehm⸗ 
hallung der kehnsfelger 1662 ein Reichshofrathedecret aus, frey daruͤber diſponiren zu 
- Bine y). In ſeinem Codiciſl vermachte er ihn an die Feudab⸗und Allobialfuccefio« 
res. Dänemark aber verglich ſich mit den Irßtern, fa, daß es dieſen jährlich ungefaͤhr 
3000oo Rthl. eintragenden Zofl für fich behielt. Dos vormalige Schagenfche Gurk 
.: Mi Klöflerh hat einen: ⸗ Hof, ven fein vormaliger Beſitzer, der rußifche Generalſeldmat. 
ſchall, Brafvon Wiünn:ch, Muͤnchenau genannt hat. Im Neuenfelde, wälhes ek: . 7. 
‘gan iſt fo von’ Graf Johann XIV. und Anton, eingedeicht worden 2), find gräfk Ä 
Mormere Die nach ben Tractaten-und dem Teſtament Brafsn Anton. Bünthers, dent  . 
Srafen yon Aldenburg/ und-daraufvermöge des Albenburgifchen Trastate von. 1693 
Heften Toͤchtern, vermaͤhlten Gräftunien von Harrhauſen und Wedel zugefallen find, 
uwnm aber allein der freyherrlichen Familie vom Wedel zugehoͤren: imgleichen noch an 
dre abeliche Güter, der Familie von Harling und andern gehoͤrig. Wisnnichbof - 





war vordem ein Oratorium, den Johannitern zuftändig, nachher ward daſelbſt das Ge⸗ 


richt uͤber dem Mohriem) gehalten, itzo iſt es ein freyes Guth. Zu Bordenfieth iſt 
ein adelich ſfrey But; fo von den Juͤchtern, Butjentern, Quetenſteden, endlich om 
diervon Oetken gekommen. . EEE 


b) Die Vogtey Oldenbrock hat zwey Kirchſpiele: Großenmeer und Olden⸗ 
brog;. -Ein Theil vondem erſtern iſt von Grafen Johann XIV, eingedeichet, und 
gehören an dieſem Kirchſpiel Großenmeer, Loyermobhr, Salzendeich, und neh 
einige kleine Doͤrſer. Zu Oldenbrock aber, Oldenbrock, Oldendorp, Mittelohrt, 2 
LNiederohrt. .. 3— = 
F " 


) Die Vogtey Strůckhauſen hat ein Kirchſpiel gleiches Namens, | Day 
gehoͤrea: Collar, Vorderhofſchlag — Gldmdsıp, Poͤpkenhoͤge, eoikorg 
us na ie Sftrüutt⸗ 


“ 


t a 


— it a» . j\ R .. ‘ 
ei: | 5. 
""u) Org. Archiv. wirkelm. p. 257 ſeq. 2) Ham. p. 300. 
x) Inftrum. pac, Winkelws..430.5 5 I re u | 
an. 


 y) Orig. Archiv. „Ir. 9 a) Orig; gchlv.i Ba u, 


\’ 
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138 “ So gaytile und hateecuse Aekänetung: 
Die Kirche an dieſem lehzeen Kite gehoͤrte den — * 





Struͤckhuſen. 
ward durch das —*8* zeıflöret, und hatte ſchon 200 Jahr wmuͤſte 


gelegen, als | 
Johann XIV ſie wieder erbauste, Das ferner in dieſer Vogtey belegene a —* 


guth Treuenfeid, welches dem Baron von Veinz gehoͤret, war vordem auch ein 

m BRütergut, ward aber von Graſ Anton 1. nebſt noch andern Guͤtern, als —— 
Dredehorn, Innete, nach Spadenrecht eingezogen, und nachdem die 

dies fallo einen Droceß: Speyer angefangen hatten, fo. ward enblih 1372 mit vn 


Großmeiſter zu Malta die Sache dahin verglichen, daß ber Graf für alle biefe Bir. 
er 5000 SJeadphmetheier begaplte b). Eraf Georg hat es ehemals zu feine Aus 

wage gehabt e), und nachdem es Darauf beffen nathrliche Kinder, untı uber te De 
 wersborfifche Familia zu Lehn gehabt, fo Faufir 8 der Daran von Deinz von bar.inp 


en mai ichasheri Eonfens für 28000ft. 9) 


Nateich arrien, Sandfeid Räfburg, Harrierwurp, Zeacke. 2 
konnnen koͤnnen. In der Weſer liegt auch Bas Hamurkwarder und Har 


Berichte ieſen unter” 
Allein Sie Einwohner fonden nad) Fine Tode Gelegenheit ſich in drenhen p kun, | 


— 









dorf, Sammelwarden, Saurfeld, Borgermohr ine op 
—— ehe ber Weſer bie graben Sa gelöfiher, bie nach Elsſtech nicht 
rierſand. Das erſte war eine Appanage von Graf Georg und Johann XV. md 


dm Renbeburgifchen Vergleich e) unb im Oldenburgifchen: Geparstionsvergieich ward 


© den ießnfolgern flatt des. Ames Varel cediret. Das Vorwerk Witbekersbu 


ſo auch in: diefer —— lieget, ſiel nach ben eben erwähnten Tractaten * 
hen. des legten Grafen zu; din Abenbirgifchen Tractat. wer es des Grafen Anton I 
son Aldenhurg Tochter, der Frau von Bielke zum Brautſchatz ausgemacht; a b⸗ 


iſt es *2* und gehoͤret itzo dem Erben des hannoͤveriſchen 
arqui⸗ de la Forct, dem Geheimenrath de uæ ſis . 


a Lnser das Landgerict zur Eveigdnne gehoret 6 Ense, * 
und Butjadingerland. 


A. Die Siadeland wird von den 4 Morſchvogteyen durch das Sadfich * 


ſchieden, ſo aus der Jahde durch den Brackſiel in die Weſer fließet. 


— —— rk Zeiten zur. Brafitsoft. Ebriftian 1. 5*— — 
nach dem ſchon feinen S 


Heunalds B. 1. K. 2. DE. 


») Als Archiv. &) an: Ada .. 
Dieb Ba. ink aaıh : 0 Dianb Nache. 


qy) Die Vogtey Hammelwarden hat ein Rirchfplet, Daya seht: Bird | 


N 





\ der⸗Orufſchaften Kibenbig: und Delmenhorſt. 
0 ſich auch darian zu erhalten. Sie ewäßkten ſich in-den. Zeiten. des Jnterregel h 


233 


n Deutſchland verſchiedene Sauptlinge, bie ben Bremern und Oldenburgern viete Uns 
ruhe mochten. Bald hielten fie es mit den Bremern 5),. die fo gar die Feſtung Hre⸗ 





wuden). A. 


deburg an ber Weſer erbaueten hy; bald war Ihnen das Joch der. Bremer uͤberdruͤß 
Ps), Bardine ob. in din erfolgten Gehen: 2 ihrer H 
1424 mußte ſich Bremen mittelft des —8* Erzhiſchof Vcolaue 


auptlinge zu Bremen. enthauptet 


een Oldenburg, Graf Dietrich und die Luͤbecker und Hamburger getroffenen Vers 





nicht den gesing 
. ref Gerhard; und Ulrich ließ fi 14 


Bi... nie namentlich enthalten war n). 


X 


ad a. 2* Meyers 


oe elf‘ c. Brem. p. 14. Meyer 


gleich alles Hoheit begeben, und die Frodeburg ſchleiſen 1). 
Yewtliug Ulrich von Grethſiel in Oſtfriecland auch damit beie 
en Anferuch Daran Hatte 2) 


A. 1454 ließ ſich dee 
Es entftand. eins ehe Darüber mit 


en-nemen Lehnbrief geben, darinn dies . ' 
Aa fuchte die Gräfin Theda ein 


‚Ta 
fieng darüber eine — ſein 


(m Adolph hacte aber Das Ungläd, darinn gefangen zu werben M. In dem Dies« 
—— Vergleich ward dieſes Landes nicht gedocht t). Anne 1492 nahm es 


n Oſtfriesland ein: ſeine Herrſchaft aber hatte nicht viel zu bedeuten, 


‚ud daurete nicht lange % 
" m übenmältigen, konnte es 


Wierich Staat von Friestand. 


9 - 
) Aflertie libert. Brem. p. 473: 480. etc. - 


3) Wolter. sp, Meibom, p 
i) Emmius reb. frif. ib 14 Dillichli 


Chron, Brem. p. 123. Renner. Chron, MSıo 


Rrenı. Meyers Rufe. Merkw. p. 9a. erc, 

Hamel. p. 166. * p.⸗ * 
k) Hamelm. p. 169. Renner in Chr. MSt. 
Ruͤſtr. Merkw. B ioi. 


102. 
n Ditich. Chron, Brem p. 146. Art. def 


. Lehabr. ba den Oftft 
Barmius kb. 29. 


=) Entheckter Angeunt 2 — 


un wegen den 


Emm. ib, 28. p. 389. —— 


Ofen. ibn 5, m 






y) Drennevf. tom. I: 


Pius) Johann von Oldenburg fuchte das fand 1499. 
ober ar⸗ nicht ae behaupten '), Bent bie u 


0) Brenneyf. Ofkr. Hiſt. tom. I. lib 

PD hr in. Verbindniß Böeffelten — 
uͤnſter de 146 1. Schiph. BP: 179 

182. 3 Emm, lib, 26, P+ 406. Ham, 

p. 271. 


g) Ham. 296. 
P-496:  . 
s) Emm. lib.30. ad 2.1494 P-463. N 
t) vid Orig. Vergleich de 1492. der ®r. 
mh ah XIV. und. Cheiſtian mit Junker 
ever. 8 LA 137 € Mftung 


u‘ 


134 Beoogeaphiſche um hiſtoriſche Sefchießeing: : 


fen als bie Bremer ſuchten die Einwohner zu gewinnen?! allein umſönſt u). Mahl | 


+ Jen fruchtlofen Verſuchen aber und nachdem die Grafen diesfalls mit ben braunſchweü 


A, 


giſchen Sperjogen oerfhlebere Tractaten gepflogen Hatten 2), fo machten fie ſich end 
- 15 14 mit deren Hülfe das fand Y) unterwuͤrfig. Abgeredeter maßen kheilten diellebed 
toinder das Sand, fo daß Herzog Heinrich der Aeitere zu Braunfchrorig · Wolfenbüttel) 
Eckwarden, Toßens und halb Langiwarden; Henrich der Juͤngere zu Luͤnehurge 
Zelle Halb’ Langwarden, Burhave und Briddewarden; Herzog Erich ulalem 
berg, Waddens, Klein⸗Eckwarden und Töffens, Graf Johann aber das übrige  _ - 
Etattland behlelte. Herzog Henrichs des Aeltern zu Braunfchweig Sohn, Henrich u 
der Jüngere, belehnte 15 17 den Brafen barauf mit dem-Stattlande, verfnufteigm fahr“ 
nen Theil für goo Rheiniſche Guͤlden 1521 mit der Sehnsquafltät; Herzog Erie 
aber cedirte fhon 1516 feinen Tell an Herzog Henrich ben Füngern 'von Lö 
. burg für. zao Rhein. fl. Dieſer verfeßte darauf dem Grafen von. dem cedirten 
Zeile, Burhave für 1000 fl. und ſeine Soͤhne Otto und Brnft' verkauften ihm end 
‚Lich beyde Theile 1523 ohne Vorbehalt des Obereigenthums für 7500 Rihi.). -Graf - 
Edzard von Hſtfriesland fuchte darauf den Weg Rechtens, und: brachte 1533. cm . 
mandatum reflitirtorium zu Speper aug 2): allein man meldete fich dagegen; und in 
dem Heyrathstractat zwiſchen Graf Enno von Oftfrlestand mie Graf-Antons:K 
Schweſter, Anna von Oldenburg, und Grafen Antons mit Ennonlis Schwelle 
‚1529 ward der Streit bengelegt, und zwar ‚bergeftält, daß Graf Anton ven Oſtjirie 
fifchen Grafen die Beſitznehmung von. ever nicht ftreitig machen wollte, bagegen 
diefe auf Statt» und Butjatingerland renumlirten b)y. Ob nun gleich 40 Jahre 
nachher, nach. dem Teftament der Fraͤulein Maria von "Jever, der, Graf zu Oldenburg 
"Die Herrſchaft Jever in Beſitz nahm fo verlohr Oſtfrlesland dennoch nicht nur Den 
Proceß wegen der verlangten Einräumung von “Jever aus dem vorgngeführten gegen 
feirigen Renunclationetractae zu Brüffel- ©); fonderh da es aud) 1621. beym Meiche« 
hofrarh ein mandatum de reflituendo gebeten: fo'ward auch dieg damals und noch 
1654 abgefhlagen 4). Bey dem aufcheinenden Abgang des Dlbenburgifhen Manns. \ 
5 


Schiph, p. 189. Renner Chron. MSt. ada. bi Orisg. Arch. Brennegeen T. I. e. 152. 
1513. Meyers Ruͤſtr. Merkw. p. 129. Ham. p.456. eur 132 
.""2) Ham. p:306.309. ..' IT, 


0) Dillichlj 'chron, Brem. p. 173. 179. 8) Orig. Arch. Ham. p. 331, - 


F - .. ce): Harn. p. 463. winkelni paflim.. Uvehel - 
yJ Ham. prgög 316 "Winkel: p 994. tufchen Anna ende Maria, Frowelins te Teen, 


alleg. ab Ham. p.3c9. ad 2.1513. 14 p. m. Gr. Johezu DI. TE hoflaͤnd. und hochdent 
‚456: ſequ — Te Fer Sprache gedruckt. .. ten 4 
‚ 3) vid. Vergl. in Origg. Archiv, d) Ada Arch, Brengepfen tom: Lip: z139ı 


2 
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— 
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der cxeffchaſten Oibenhneg une Deiwenheyft. 85 
ſmmes ereignete ſich wegen der Succeßlon wiſchen den lehns ſolgeen der Eeaſſchel⸗ 
ten und dey Sehnberren Des Statt» und Butjadingerlandes, die ſolches mit dem Donu- 


nio directo conſolidiren wollten, auch ein Streit. Dieſer warb durch den hamburgi⸗ 
ſchen Vergleich vom 19 März 1655 beygelegt, nach weichem. ber Lehnsſolger in den 


Grafſchaften von dem aͤlteſten des Hauſes Luͤneburg ganz Statt. und Butjadingerland J 


vic ein Mannlehn und Eoudum franeum beg cinem Handſchlag · pro: laudemio von 
goo Rthl. und Canzley iuribus don 250 Rehl. zu Lehn nehmen ſollte; der Anwachs 
vor Grafen Anton I, Zeiten Weiherlehn, von der Zeit aber allodjal ſeyn; das Haus 
$üneburg auch zu feiner enoanigen Schadloshaltung 60000 Rihl. und das dem Gras 
gen von Oldenburg bupstheciere an alten haben, imgleichen nach des Grafen 


Tode bas Amt Harpſtede in Brfig nehmen ſollte. Und nach diefem Vergleich richtee 


fich auch. noch die iige Belehnuug. Die Einwohner rechneren ſich vordem zu den 
freyen Frieſen. Stadtland war ein Theil, des tedingerlandes; Butjadinger⸗ 
land aber ein Theil von Ruͤſtringen, dem es jenfrits, der Jahde lag, davon. es auch 
. den Namen hat, und fonft Uprüflvingia oder Rultringia Tranſiadana geneunet wird ec). 
Benyde Sänder find oangefähr 3 Meilen; lang,” und am, Anfange eine Viertel, am: Ende 
aber ͤber eine Meile breit. Es iſt vieler Waſſersgefahr ausgefegt, und lite beſonders 
.:1727 in dee bekannten Weihnachteflut,!), _ Das. Stabtland wird durch den Fluß 
“ irhete und. den fogenannten Mitteldeih vom Butjadingerlande abgetheilet. Beyde 

saber begreiien 7 Vogteyen und. 12 Rirchfplele... . Br . 
on BZu Stadtland gehͤͤett... 
a) Die Vogtey Golzwarden. Dieſe beſtehet In einem Kiechſplele. We dazu 
‚gehörigen Dörfer find:. Golzwarden, Boitwarden, Smalenfleth. In Golz⸗ 
‚warden hat pordem ein eigener Hauptling geſeſſen 8), und in den Krlegen mit den 
WButjentern ft der Kirchthurm beruntergefchöffen, wie noch zu ſehen. A. 1653 ward 
daſelhſt ein eigener Superintendent über Stadt : und Burjadingerland auf eine Zeitlang 
. verordnet, Es gehoͤret auch dahin Ovelgoͤnne, welches 15 14 zu hefferer Bezwingung 


\ 


des Sandeg als ein Schloß und eine Feſtung, wiewohl mit Unwillen der Bremer K)'ere ·⸗ 


bauet ward, und nachher zu einem-ziemlichen Flecken angewachſen iſt. A. 1616 ward 


daſelbſt das. Lundgericht uͤber Stadt · und, Butjadingerland angelegt, und 1646 ein Erb⸗ 


‚vergleich zwifchen den legten Grafen Chriſtian von Delmenborft und Anton Guͤn⸗ 
A | u " thern 
) ann raſzs. Meyers Ruͤſtr. Merkwuͤrd. von alleg dieſen 
£) Janſſens Denkmaal der Waſſerfluc von Hanpiſin en. nn * 
2217 rn hy Dilliehil ‚Chron, Brem. p. 1959. Meyer 
9) vid, Renners Brem. Chronſcke ud” Ruͤſtr. Merkwuͤrd. p. 240. 


a Bu 
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335. SGeographaſche reg 
rhern zu Oenburg gefchioffen ). 3.1677 wand die Fehkuna geichleifet 8), ud 
wie Darduf- bie allda geweſene Shofpribigerftelle eingieng: fo ward rin Wimterprebige 
‚ dıfür geſetzt. Dasgeöfliche Vorwerk’ zu Oveigenne iſt den Allodialerben des letzeen 
Graſen zu Tell gervorben. u = J 


| ) Die Vogtey Rotenkirchen beſtehet aus zwey Kirchſpielen: Rotenkirchen 
on und Eſenshanim, welche beyde chemals Bige gerviffer Hauptlinge geweſen. Zu Ries 
SEE tenkirchen gehöret: Rotenkirchen, wo jaͤhrlich im Herbſt ea ‚großer Marke gehab 
ten wird, Kotenkircherwurp Sartwarden, Beckum, Suͤrwuͤrden, Alfen, Ab 
ferwurp, Abſen, Harkendorf; u Eſenshamm: Eſenshamm, | 
groden, Kavendorp, Ürergading, Endjebur. Das Aliodigifiäf Havendorper⸗ 
and, iſt von Graf Anton J. i555 eingedeicht 1), und Graf Anton II. erhielt es bey 
der Thellung der Graffchaftn 1577 zu Delmenhorſt m); darauf ift es durch dm 
—Delmenhorſtiſchen Vergleich ——— Aliodlalerben des letzten Grafen zu 


finn Juſtina Auguſta ja Oſtfriesland Berum, geb. Orhfien von Barby, für 50000 
Rthi. verkauft =), und von dieſen nachher wieder veräußert, dabey aber vom Könige 


Al gemaen von denfriben au den Seryeg Auuft vom Aeifteinbeck und die Erde - 


 fehuppflichrig gemadit, obimbaufen, Hi ein Sohmgut bey Mosenkischen, vormals 


dem fgrenheren von Norprath, nachher bes Conferenzrachs von Hanneken Erben 
und denen von der Loo gehoͤrig. Gutzwarden, im Zfenabarusser, Kirchfpiel, war 
vordem eine Schanze, nachher ein Schngut bes Zunkers “Johann von Oldenburg, 
Graf Beorgs narärlichen Sohnes 0), iho aber banmpflihtig. Ein ander Sehngut, 

‚bepen von Stastlanden gehörig, liegt zu Prunswarden, bey, Eſenehamm P). 


0) Die Vogtey Abbehauſen, wiederum ein ehematiger ig eines Hauprilage, 
‚hat ein Kirchſpiel. Aaſſer den Dörfern Abbehauſen, Ellwuͤhren, Hoffe, Moor⸗ 
| fee, Hering, Altendeich, Abbehauſergroden, Adrn, Rlofter, Abbehauſerwiſch, 
- Sarve, Hegt hier ein Lehngut Hete, welches Lem koͤniglich⸗polniſchen Generalma⸗ 
hoor von Muͤnnich zuſtaͤndig geweſfſen. a 


.. ) Die Vogtey Stollhamm beſtehet in einem Kirs ſolele. Hler war wol:  - 


dem auch ein Sitz eines Hauptlinge. Es legt auſſer Stollhamm oder Kirchhof⸗ 
fing, Wiſching, Ahdeich, Iffeno, das Out Innete darinn, fo ehemals ben “yes 


** 4) Drig Arch; Winkelm. p. 3z00. 9 ) Archiv. indgcum allad. 

. k) Meyer Ruͤſtr. Derfm.p. 189 09 Ditend. Nachr. nt 

* D Ham. p. 376. | p) vid! von diefen und andern Lehngitern 
‚ mw) Ham. p.429  '- nn. Ale Ashir. © - 00a 


- . 


— 


—2 


q) conf. Emmii deftript. cherogr. p.m. 66 s)Hak.piasigar, u | 
..P) Corp. Conft. Old,P. 1 pag. 14 27. t) Hain. p.7.2$. "Winkelm.-p. 13. 393. 
Buͤſchings Magazin ICH - 0.68. 


Ne 


hanniterrittern · gehoͤrte, momit es eben ſo gieng, als oben bey Strůckhauſen erzoͤhle 


- 


B. Das Butjadingerland 9) enchaͤlt: nn W 


2 


a) Die Vogtey Eckwarden. Sie beſtehet aus zwey Kicchfplelen, Eckwar⸗ 


den und Toſſens. Bon dieſer Vogtey hat;ı717.vieles ausgedeichet werden muͤſſen. 
Im Eckwarder Kirchſpiel, mo vormals ein Hauptling gewefen, liegt, auſſer Eck⸗ 


welches aber 1684 dem blankenburgiſchen Armenhauſe einverleibet worden ). Stich, 
iſt ein adeliches Lehngut, fo von den Johannitern gekauft ift, und io die Familie des 


rer Sonriche befiget, Auch. follen in diefer Vogtey die alten Häufer Pottenburg 
und YYemmenburg gelegenbaben, bie vorgeblich dem Hajo zuftändig geweſen, davon ' 
Hamelmann und einige feiner Nachfolger bie alten Grafen weiblicher Seits herlelten). 


Zu Toffens gehoͤret: Großtoſſens. 


% 
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‚warden, Sinswürden, Altendeich, Großwürder, Münden, das Hofpital 
. Hofswürden, fo Graf Anton Günther 1659 geftiftet, und foldyes mit verſchiede⸗ 
nen erfauften und verwirkten Laͤndereyen, auch einem Capital von 4600 Rthl. begabet, 


+ b). Die Vogtey Burbave befleßee aus 3 Kirchſplelen Burhave, Waddens, 


Langwarden, welches alle 3 beſondere Sitze vormaliger Hauptlinge geweſen; und 


hat ſich vordem eine Meile weiter Nordwaͤrts in die See erſtrecket, wie denn gemeini⸗ 


glich dafür gehalten wird, daß das Schloß Mellum hieſelbſt geſtenden habe, und ſchon 


1066 untergegangen fen t). Langwarden war nach Vem Affıgboeck eine.der 4 
Hauptkirchen der Frieſen, und iſt noch die größte und ſchoͤnſte im Butjadingerlande 


Zu dieſem Kirchſoiel gehöret: Langroarden, Muͤrwarden, Meyde, Velchufen, 
Nienſen, Großfedderwarden, Ruhwarden, Dieke Kleintoſſens, Severes, 


Suͤlwarden, Mengershuſen, welche 6 letzten Oerter ordentlich zur Vogtey Eckwar⸗ 
den gerechnet werden. Zum Kirchſpiel BDurhave gehoͤret aber: Burhave, Obrift 
ſodderwarden, Iſens, Sillens; Hollwarden, Singwarden, Sinfiim, Lanz 
gemene; und zu Waddens, Waddens, Eckwarden, Briddewarden, Oegens 


Zu Burhave iſt 1564 jaͤhrlich ein Kramer⸗ und Viehmarkt angelegt. Von Wad⸗ 


dens iſt das meiſte 1717 in der Waſſerflut weggegangen, daß daher 1721 die dortige 
.. | ee Gemeine 
.* | .. . | 


s 


© 


2 
N 


+ 


iſt. Es iſt itzo zerſtuͤßket. Gnadenfeld, im Seefelde gelegen, ein vormaliges adelle . 
ches, itzo ſchutzpflichtiges Gut, gehöret igo auch hieher. nn u / 


r 
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Gemeine mie der zu Burhave combluiret werden, welche jedoch ſeit 1731 wleder von 


einander geſondert ſind u J)J. 


c) Die ‚Vogtep Bleren beftehee aus 2 Kirchſpielen, Blexen unb Atens. 
Zum Kirchſpiel Blexen gehoͤret: Blexen, Zinswarden, Grebswarden, Blerer- 
fand,. Phieſewarden, Symbkelhuſen, Swewarden, Bofing, Hitkel, Tettens, 
Schockum; Zum Atenfer Kirchſpiel aber: Atens, Slade, Rohlwarfe. Blexen, 


DSlexum, vor Alters Pleccaze *), iſt wieder ein alter Sitz eines Haupriisgs geweſen. 


Die Kirche iſt eine von den 4 Hauptkirchen des Butjadingerlandes, wovon, aufler Lang. 


Ser vergangen. Die Kirche zu Blexen ift die ältefte des ganzen Sandes, und von Dem 
erften Bifchof zu Bremen, dem heil. Wilhado, der ben Sriefen das Evangelium ges 


prebiget hat, und 790 hieſelbſt geftorben ift, erbauee worden 7). Cs ift daſelbſt 


2565 ein jäprlicher Kramermarkt angelegt. Dlererfand, ein von Graf Johann XIV, 
1539eingedeichtes Stück Sandes 2), enthält 2 Lehnguͤther, dem Herrn von Heeſpen ge⸗ 
hoͤrig. Es liege noch ein ander Lehnguth in dieſem Kicchfpiel, der Familie der Diss 
chum von Eckfaͤdt zuftändig. Bey dem Dorf Atens iſt andem Arm der Weſer, 


warden, bie beyden übrigen, Varel und Oldeſſum ſind, welches letztere laͤngſt in der 


! 


- die Rleine Weſer genannt, 1746 ein großer Strich Landes eingebelht, An dem _ 


Orte, aufm Slote oder Sreyburg genannt, ftand ehemals ber Bremer Seftung - - 


Fredeborch. | | | 
Gegen Stabtlanb über, im Herzogthum Bremen uͤber der Weſer liegt ferner: 


49 Das Land und Amt Wuͤhrden. Dies Sänbgen gehörte vordem zu bee 
Orafſchaft Stotel, die in dem alten pago Wigmodi unter dem ducatı des Herzoge 
BDernhards von Sachſen ftand, 1110 zu Thiedolfedorf, Dedesdorf, eine Kirche 


' gegründet a). Die Grafen von Oldenburg haben ſich 1218 und fonft verfchisdente 


Sich mit den Grafen von Stotel vermähle, Ob ſie nun dies Sändgen zum Braut⸗ 
ſhatz, oder zur Sicherheit bes Brautfchages, oder auf andre Art befommen, iſt annoch 
ungewiß b), Die legte Linie der Grafen Stotel ſtarb 1350 aus, und ba das fan 


Darauf dem Erzbißthum Bremen zu Theil ward: So iſt zu vermuthen, daß Er | 


8) Corp. Conft. fappl.1.p.r.12.18. ° ° 3) Ham p38. © 
x) vid. Aſighbock. - a) vid. dipl. ap. Lindenbrog. in privil, 


y) Ansyarii vita er acta in Fabricii memor, Hamb.n.37,. Mushards Ritterfaal, p. 33. 


Hanıb. Adam Brem, lib 1. c. 11. Renner 95. Stephorft. tom. 1, p. 356. 


Chron, Brem. alleg ap. Stophorft. hiſt. eccl, b) Mushard. p-40. Hamelm. pag. 24. 98.. 


Hamb’ tor I, p.689. Wolrerus ap. Mei- Vogt. monum. ined, p,91. Didend. Raids 
bom. P. 680. Emm. rex. friß, lib, I. 4% Fichten, P. 201. p ’ . - 


— 





y 
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Theil der Stotelſchen Sander ſchon vorher in Oidenburgiſchen Händen geweſen. Graf 
Moritz Dierrich, und Chriſtian VIL zu Oldenburg verſetzten es 1408 an die Stadt 
Bremen fiir 2000 Bremer Mark e). Es geſchah dies, als Graf Chriſtian In eis 
nem Zuge wider die Butjenter von den Bremern gefangen warb, und «6 ift vielleicht 
für den töfefhläing die Berpfändung gefchehen d._ Graf Johannn XIV. füfete es 
"108 Jahr hernach wieder eine). Graf Johann XV. und Beorg hatten vermöge 
Vergleichs von 1542 die Auffünfte davon ‚zu genießen ). Durch ben Vecgleich 
zwifhen Graf Anton Büntber und Ebriftien .von Delmenborft 1633 ward es 
bey der Grafichaft Delmenhorſt gefeget; und fiel nach des Iegtern Tode an Graf Ans 
ton Guͤnthern zuruͤck. Es hat noch feine befondere Nechte und Freyhelten; und. 


weil es mit dem benachbarten Herzeglicy « Bremifchen Amt Hagen wegen ber in bey 


ben Aemtern zerſtreueten Sändereyen ber Unterthanen verfchiedentlich Streit gehabt; fo 


iſt deswegen 1651 und 1553 ber fogenannte Stotelfehe Vergleich gemadt. Es 


befteher übrigens aus einem Kirchfplele, worinn Dedesdorf, Eiderwerfe, Dvers 
warfe, Uterlande, Wiemsdorf, Oldendorf, Meyhuſen, Specje, Repen 


mb Buttel befindlich find. Das Dorf Debesdorf hat angeführter maßen eine alle . 


NKirche. Das Dorf Buttel gehörer halb zu dem benachbarten Oſterſtade. Es find - 
2 $ehngüter in dieſem Sande, davon das eine der Familie von Pahlen, bas andre der 
son Ompteda gehoͤret. | 


Dem Stadtlande gegen Werten iſt: 


5) Die Amtsvogtey, oder das Amtsgericht Schwey, welche faſt gaͤnzlich 
aus der Jahde zaugedeicht iſt. Sie hat 2 und ein halb Kirchſpiele; Schwep, Se@ 
feld und etwas von Struͤckhauſen. Zu Schwey gehoͤret: Schwey, Achtermeen, - 
.. Astermobr; Schweyer BDutendyck, Reitland, Wiorgenland; zum Seefelder 
Kicchſpiel: Seefeld oder neue Rirche, Gnadenfeld, io nad) Stollhamm ven 

leget; und vom Kirchſpiel Struͤckhauſen gehöret zu dieſer Vogtey Neuſtadt und 


Sriefchenmobr.. Schwey hat Graf Johann KIV. angefangen, Graf Johann 


XVI. aber 1574 vollführet zu bedeichen.2). Es fiel 1633 in der Erbtheilung mit dem 
Grafen zu Delmenporfi, zufammt dem Amt Varel, dem Haufe Delmenhorſt zu. Ja 
bem Rendsburgiſchen Vergleich und bes legten Grafen Teftament warb es Graf An⸗ 
son von Aldenburg zugefchrieben; allein im Aldenburgifchen Tractät 1693 renun 
elirte beffen Sohn darauf, und überließ es am Könige, Geis der Zeit ift dus ne 
W *B 2. . . ge 


‘ 


- 


ec) Orig. Arch, . e) Ham. p.301. 
d) Annal. Rafted, pag'ıTo. ap, Meihom. . £) Divenb. Mashrichten. 
Cranz, in metrop.lib, 2. c.6. ‚Ham, p. 168. g) Hameln. p. 301. 417: Zur 


u 


o- 


u 


- 
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‚gericht hafelbft angelegt. Das Kirchſpiel Seefeld gehoͤret nach vorerwaͤhnten Tracta⸗ 
sen dem Haufe Aldenburg mit der niedern Inſtanz und dem Patronat über die dor· 


ige Kirche, die Graf Anton I. von Aidenburg 178 | geftiftet hat Di: | 
An biefer Amtsvogtey Schwey graͤnzet: 


5) Die Landvogtey Neuenburg. Dieſe beftcher aus 6 Bogtepen: a), der - 


Jahder Vogtey; b) dem Amte Raftede; .c) der Vogtey Bockhorn und d) Setel, 


* fo auch beybe das Amt Neuenburg genannt werben; e) dem Amte Apen, und f)-der . 
Vogten Zwiſchenahn. Das landgericht it 1700 algeordnet, vie waren ge 


il Droften über die Vogteyen. 


... a) Die Vogtey Jahde und Schweyburg befteßet nunmehr aus’ I Klirchſpie⸗ 
Yen gleiches Namens. . —* beſtehet aus den Oertern, Rreutzmohr, Jahderber⸗ 
enteich, Langenſtraße; Schweyburg iſt ein Strich Lan - 


ge, Bullenhagen, Au 
des, ſo 1649 zwiſchen der Vogtey Jahde und Schwey von einem hollaͤndiſchen 
IJ Herrn von Bergen eingedeiht, und darauf 1666 dem Graf Anton von Alden- 
- „ burg fäuflich überlaffen worten i). Es Pam darauf als ein Brautſchatz an des Org. 


fen. Anton I. von Aldenburg Tochter, die vermäßlte Baroneſſe von Freytag, mit 


der es der König: laut Permutationsvergleichs von 1683 gegen gewiffe Grodenlände, 
reyen im Ellenſerdammer Groden vertaufihte k). Ks liste 1717 ungemein, in ber 


Woſſerfluth, und ward 1720 aufs neue eingebeicht. Die Vogtey Jahde, darinn 


2 berefchaftliche Bormwerker find, 4 von Graf "Johann XIV, eingedeicht. Sie follte 
wermoͤge des Rendsburgffchen Vergleichs und Des Grafen Anton Guͤnthers Tefla 
sent, dem Brafen Anton. von Aldenburg zufallen, und zwar nach der fönigk. 
Refoturion von 1659 mit der Immedietaͤt, jedods mit dem Beytrag zur Reichsſteuer 


und zwar zum einfachen Römermonat mit gl. Deſſen Sohn aber cedirre fie im Ab 


denburgiſchen Tractat dem Könige. Sie ward darauf 1693 zu dem Amt Raſtede 
geleget. Jaeburg oder Freyjahde war 1423 eln befeftigtes Haus darlın I, 
Das Land foll fich hier viel weiter hinausgeſtrecket haben, wie denn das Sthloß und. 
Kloſter Jadeleh, die ehemalige Reſidenz der Grafen, fo 1218 untergegangen ſeyn 


oll, hieher a. werden ” Vey de dem Zuſammenfluß der Wapel und Jahde 


ſcheidet 

Winkelm. en: -a. pas 334. Meyere1 amelm. 168. '8 | | 
Ruͤſtr Merkw pag. ' 33 Aldenb. Trattat. 6 ’ 7 

i) Winkeln. p. 173 538. Ham. p,5. 8. 18. Winkeln, pP: 13.14 


X Aldenb, Tractat und Vermutatlontver⸗ 12 
glei mis Göben. 202 s on ’ 


- Kichtenberg, in dem aͤlteſten Zeiten eine gräfl. Reſidenz n), Lehmden, schn, 
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ſich dieſe Vogtey von bem Amt Varel · und Raſtede, und In folder Gegend 
iſt 1733 der Wäpeler Groden eingedeidt. | J 


b) Das Amt Raſtede hat 2 Ricchfpiele, Raſtede und Wiefelſtede. Zu dem | 
erſten gehören: . Raftede, Loye, Bergborn, Hannickhuſen, Bocklerburg over 


Berge, Heubulte, Nete, Rebehorn; zu dem andern: Wiefelſtede, Moͤhlberg, 
Lebe, Nuttel, Bockel, Wemkendorp, Mansholt, Griſtede, Horn, Bor⸗ 
becke. In Raſtede lag vormals dag berühmte und reiche Benedictinerkloſter, das 
1059 von Graf Juno geſtiftet ſeyn fall; und gewiß ſchon im Anfange bes 12 Jahr⸗ 


dunderts geſtanden hat. Denn 1160 beſtaͤtigte ſoſches Pabſt Victor IV. Alexandri 


MI, Gegenpabſt, und gab Ersbifhof Hartvico I. von Bremen dieſe Abtey, die ihm zu 
Zeiten feines Vorweſers Adriani entzogen war, wieder o). Die darinn gefchriebenen 


Annales kKaſted. find bekannt. Einige Grafen von Oldenburg liegen dafeibft Inder 


igo wuͤſte ſtehenden Kloſterkirche begraben. Die Dorflircye ſoll ſchon 105 2 geſtiftet 
ſeyn. Im Jahr 1529 lebte der letzte Abe noch; nachher warb Graf Chriſtoph 


Proviſor des Kloſters. Graf Anton Guͤnther baute nachher ein LufffchloB daraus 


und ſtarb auch daſelbſt. Als ein eingezogenes geiſtliches Gut gehoͤrte es zu den Allo⸗ 
dialſtͤcken: aber der König offerirte ſich, es ſammt Hude gegen das Vorwerk Jahde 


. zu behalten, womit man auch zufrieden war. Im Kirchſpiel Raſtede liege ferner das 
‚angenehme adeliche Erbjinsgurp Hahn/ fo bie Famille von, Gelden und Stätten 


inne gehabt hat, und itzo der Kolländifche Baron von Boͤzelaer beſitzet. Es gehörte 
vordem ben Johannitern, warb s503 von Anton I. zu Oldenburg von Ihnen er 


kauft P), fleltm Teftamene Anton Büntbers feirem natürlicher Sohn zu; ward 


aber von dem. Brafen Anton Il. ven Aldenburg im Aldeourgifchen Tractat dem 


, Könige cebiret, .da es denn bie Kammer gegen einen isgriichen Canon von 200 Rthl. 


zu Erbjins austhat. Loype iſt ein abeliches Gac im Kicchfpiel Kaftede, vormals 


- -. denen von Brabau und Recken, nachher dem Generalmajor von Oetken zuftändig. 


— 


u n) Ham, pag, 24. 59: p) Orig. Arch. 


Im Klechfpiat Wiefelſtede liegt In dom Dorfe gleiches Namens eine der älteften Kir⸗ 
eben im ganzen ande naͤchſt Bfesen, indem fie ſchon 1017 erbauet iſt 9); und dann. 


"auch das Gut Korn, fo vormals ein Sitz der hiefigen Edelleute von Weſterholt 


„= 


geweſen, und iso dem von Vahrendorf zuſtaͤr dig iſt. Das Amt Raſtede war zu 
Anfange der koͤnigl. Reglerung dem Grafen Anton I. von Aldenburg für 70000 


— Rchl. eine Summe, ſo der Graf auf die Betandiiheft zu Nimwegen verwandt harte, 


3 verpfaͤn⸗ 


2 


9: J 
0) Dipl. de rı6e apud Staphorft. hift. ' lee 
ecel. Lamb. P.1, p. 569, Oldenb. Nachr. ı St. ) Annal. raſſed. p.97. Sehiphov- p. 131. 


& 
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verpfaͤndet; in dem Aldenburgiſchen Tractat von 1693 aber gab’ Graf Anton IE, 
dieſe Summe gaͤnzlich nach. PR — 


c) q) Das Amt Leuenburg oder die} Vogteyen Dockhorn und Zetel, 
haben = Kirchſplele gleiches Namens, und haben ſchoͤne Holzung und vottreffliche Wild⸗ 
bahn. Sie hießen vordem die Frieſiſche Wede, worüber auch vormals viel Zan⸗ 
kens geweſen. Sirich von Fredeborch verglich ſich 1443 wegen der Graͤnzen zwi⸗ 
ſchen Horſten in Oſtfriesland und Zetel mit Graf Dietrich r). Edo und Hicke 
Bogings, Hauptlinge zu Goͤdens, cedirten fie in det Form, mie ber Hauptling Sie 
bet zu Ofteingen fie dem Grafen übertragen hatte, 1457 nochmals °). Ben Graf 
Adolphs Gefangennehmung in Oſtfriesland wurde ein Theil davon für die Nanzion 
„ von 3500 Gulden 1486 an Oſtfriesland verpfänbet t), 15 18 aber wieder eingelöfer.w), 
In der Vogtey und dem Kirchfpiel Bockhorn lieget Bockhorn, Steinbaufen, - 
. Brabftede, Blauhand, Ellens, und Ellenſerdannn, wovon die 3 feßtern aus lan. 
ter eingebeichten Ländern beftehen. Es iſt bekannt, daß die. Jahde hier vormals ein 
großes Stuͤck Landes verfchlungen, wodurch diefe Graffchaften mit der Herefchaft Je⸗ 
ver zufammengehangen. Graf Johann XVI. verfuchte. 1598 benbe Herrſchaften 
durch Einfchlagung bes Ellenſerdammes und Eindeichung beyde $änder wieder zu ver⸗ 
einigen, und Graf Anton Bünther brachte dies mühfame und toftbare Wert 1615. 
nach 18 Jahren völlig zu Stande. Es widerfegten fich folcher Eindeichung, als ih⸗ 
.. nen nachtheilig, der Freyherr von Goͤdens und beflen Lehnherr, der Graf von Oſtfries⸗ 
land, Sie wirkten ein Mandat wider ben Grafen aus; dieſer aber ftellete Caution, 
alles wieder in ben vorigen Stand zu fegen, falls er Sachfällig würde; und endlich 
—— -agd) vielen vergeblichen Tractaten und nicht zur Erfüllung gediehenen Vergleichen, 
1665 ein "Irunsact Demiher getroffen, ben Oſtfriesland ratfficirte, und ben auch nach⸗ 
ber der König 1684 in einem geroiffen Permutationsvergleich mit dem Freyherrn von. 
Goͤdens genehmigte. x). Düvas ward letzterem ein anfehnliches Stüd von dem 
eingebeichten Groden zu Theile. _ Zum Ellenſerdamm war vordem eine Schanze, fo 
zur Sicherheit bes eingedeichten Landes angeieger war; fie ift aber. nad) der baͤniſchen 
Veſitznehmung der Graſſchaften geſchleiſet. Neuenburg ift ein Flecken, fo aus den : 
Dörfern Alftede und, Vorburg befteher, Davon Das legte eigentlich zu Zetel gehoͤret. 
Das Schloß daſelbſt hat Graf Gerhard zuerft 1462 als eine Gränzfeftung gegen bie 


| | riefen 
2) Emmius lib. 23. Muller. diſſ. de’ anti. wu) Orig. Arch. 00. n,6. errat itaque Em. 
quis Prif, orient. Dynaſtis pag. 113. mius, Wedam tunc reftitutam eſſe. lib. 28. ad 


De ne," 2.1481. . 
nn «) Orig. Archiv. o n 57. j x) Winkelm. p. 16. 17, 29. 1.100, 127, 
t) Orig. Arch. O, 0,207. 239.295, . ER 


& 


Er 


. Johann II, und Ehriftian IV. haben ı2 


| der Graſſchaften Oldenbutg und Delmenhorſt.  . 4143 
Briefen erbauet y). Graf Johann XVI. Hat das Schfoh Herbeffert, 1578 die Schloß⸗ 


Tapeke angelegt, und 1607 warb von Graf Anton Bünrbern ein Armenhaus daw . 
bey qgoſtiftet. Im Jahe 1498 ward in der Eheftifetung Graf Johann XIV. mit der 


Fuͤrſtinn Anna zu Anhalt 2), ber legtern das Schloß nebſt dem Kirchfpiel Vareb 


und bem Zubehör zum Leibgedinge verfchrieben.. Mac) Grafen Anton Bünthers: 
Tode ward es darauf mit dem Amte ımd einigen andern Stüden, laut feines Teſta— 


ments, der Wittwenſitz feiner Gemahlinn. Seit 1700 wird bas Landgericht darauf 
gehalten, und 1752 gefchah eine Ausbefferung daran. Kindern, Grabhorn, "Jübhr 


ten und Bredehorn find vier Klofterhöfe In der Vogtey Bockhorn, die den Johan⸗ 
nitern geböret haben, und fo, wie Struͤckhauſen oben, an bie Grafen gekommen 


find. Zum Kirchfpiet Setel gehöret: detel, Driefel, Schweinebruͤck, Bohlen⸗ 


berg, Vorburg. | 


e) Das Amt Apen enthält 2 Kirchſplele, Weſterſtede und Ape. Es iſt 


vordem die Vogtey Zwiſchennahn damit verknuͤpfet geweſen; ſie hat aber nunmehr ih⸗ 
ren eigenen Beamten Im Kirchfpiel Weſterſtede iſt, auſſer dem Dorfe gleiches Ns - 


mens, auffer Halstrup, Hollwege, Mohrburg, Selbe, Halsbecke, Eggeloh, 


Linowege, Großgarremholz, Huiſtede, Gieſelhorſt, Manſy, Lindern, Öche - 
holz, Howick, Torsholt, Weſterloy, Fickensholt und Burgforde, das adellche 
Guth Seggern, ſo der alten Familie von Seggern noch anigo gehoͤret; das adeliche 
Guth Fickenſolt, davon die Eigenthuͤmer gleiches Namens ausgeſtorben, und welches 


nachher bie von Bardeleben, Iſſendorp, Ringelmanns beſeſſen, ferner das *8 j 


"Gurt Der Robeinbe, meche bepbe legte Durch Kauf an den Eratgp»@, Sehe sber Bram 
wen an —* —5* — ſind; und endlich das Haus Ds —ã et 
— en . [ 3 . 
haftlihen Häufer iſt, und vormals eine — eefiblret ). Johann XV, 


a7 
md Georg hatten eg um 1530 und „om Beſitz b). Machher mard.es zum Amte 


\ 


hauſe gebraucht, ferner auf Erbzl⸗ſe ausgethan, und endlich 1747 unter dem Name 


Wittenbeim dem Etatsrasg von Wirken zum Erbmannlehn ertheilet. Im Kichfpteb 


Ape Ilear, aufler den Dörfern IEspern, Winkel, Riampe, Maſch, Hingſtforde; 
Godenshols, Nordloh, Altona, Bockel, Holzgaſt, der Flecken und die ehemalige 

gApe. Diele iſt ehemals ein Sig derer von Apen geroefen, und nechdem ee 
"in den Feoden mit den riefen und Münfterifchen oft geiiten, von Graf Anton J. 


mn 


y) Ham. p.260, © 9 Hat. p.137. 


- b) Hım.p .ns. Oldenb. Nachr. Orig. Arch. -. 
2) Orig. Arch. lie B a. 45. c) Winkelm, p. 587. 395. 


1550 und nachher Immer mehr befeſtiget e), und das Fort bis 1764 ee | 


’ - 
. 


N 


e 
Anmkraiſe hat und ſehr pharelch iſt h); Es haben vordem-bie von Elmendoro die Fir 


144 . Gengeapftiche und hiſtoriſche Befreibung : — 
andy mit’ einem eigenen · Commendanten und einer Seinen Beſatzung verſehen, ii’ qu 


dachtem Jahr aber geſchleiſt worden. Der daran liegende Flecken iſt wegen der Paſſage 

nach Holland und Oſtfriesland bekannt. Dorfe Bockel iſt eine Capelle, ſo als 

ein Flllel unter Ape ſtehet. Zu Ape und Holzgaſt find 2 gräfl. Vorwerker, foigo - 
Auf Erbzinſe ausgethan ſind. Das Amt Apen beſtehet ſonſt aus lauter Geeſtland, 

hat aber auch etwas Wiſchland on ven Becken oder klelnen Fluͤßen, und etwas Mohr. 


Das Kirchſoiel Ape iſt nicht ſehr eintraͤglich. Das Amt aber Hi mit ber folgenden 
Vogtey Zwiſchenahn ſehr volkreich. I 


FE) Die Vogtey Zwiſchenahn befoffet 3 Kirchſpiele, Zwiſchenahn und Ede. 


wecht. Zu dam erſten werben gerechnet: Zwiſchenahn, Keyhuſen, Specken 
Eckern, Borgfeld, Aſchwege, Quernſted, Dankhorſt, Ohrwege, Eyhuſen, 
Boſtrup, Rlein⸗Garrenholz, Wildbruch, Langebruͤgge, Elmendorp, Helle, 


worunter die von Eimendorp die vornehmſten find d). Jeddeloh iſt vormals gar ein 


Sig der Grafen’geweien e). Eyhauſen iſt ein adelich Guth, itzo dem von Pabrene 


dorf gehoͤrig. Bey elle it vormals ein Geſundbrunnen geweſent). Blexhaus iſt 
ein Lehnguth, der Familie von Nutzhorn zuſtaͤndig. Im Kirchſpiel Edewecht, 


Ehnendoͤrfer ober Zwiſchenahner Merr, weiches eine Meile ins 


fcherey darauf boſeſſen i), und Trike 1333 den Grafen uͤberlaſſen. Nicht weit davon 
fließet bey ber Helle die Wapel, die fi hernach mit der Jahde vereiniget. Das 
Amt Ape, Raſtede und die Vogtey Zwiſchenahn machen das eigentliche itzige ſoge⸗ 
sannte Ammerland ans, wovon die Grafen vordem den Namen gefuͤhret, und wo⸗ 
Bon ‚porgejeigtörmaßen. ſich bie Graͤnzen In -alten Zeiten viel weiter erſtrecket haben. 


Die Vogtey Zwiſchenahn war 1711 mit an Hannover vtrpfaͤndet. 


⸗ 


d) Orig. Arch. _ 9) Finola in Caroli M, Brem. Fundat. | 


Ä Brief ap. Ad. Brem. 
‚e) Ham. p. 127. : h) Winfelmanıd Ammergoniſche Fruͤh⸗ 
. F)'Winkelm. p: 133. ei, notit, vet. Seto- lingsluſt. pag. 194. 
weßphal, ib. , . - x i) Orig. Arch; O. v⸗x 


Kreyenkamp, Meyerhuſen, Altenkirchen, Aue, Halfſſtede, Aſchehuſen, Bring. 
ge, Felde, Zu dem andern aber: Edewecht, Jeddeloh, Oſter, und Weſterſche· 
pſen, Wittenberge. In dieſer Vogten fir d vormals viele adıliche Eige gewefn, 


u .. Die 


— viccht weit von der Muͤnſteriſchen Graͤnze, deren Zeichen die hier befindliche fo genannte. 
| * skuhle iſt, fließet die Dehne 8), oder bie Leda, und das Tief oder die Aue in 


der Graffchaften Dfdenburg und Delmenhorſt 145 
“9 Die edle Herrſchaft ober das Amt Dard | 


% 


iſt größteneheils Geeſtland, und hat vortrefflihe Holzung und Wildbahn, doch ift an 


ber Jahde und Wapel auch das befte Marſchland k). Diefes Laͤndgen, welches 
1 Meile fang, und 3 Viertel Meilen breit ift, Hatte gleich denen riefen feine eigene 
Sauptlingee Im Jahr 1386 unterwarfen fih die Einwohner Grafen Conrad H. 


. und 1419 wieberholten die Hauptlinge Edo und Illies, folche Unterwerfung gegen . 


Grafen Mauritium aufs neue 1), Im Jahr 1428 übertrug Junker Sibbet Di« 
pinga zu Rüfteingen, Grafen Dieterich alle feine Anfprache daran 9), Anno 1431 


untergab fich ihm der Hauptling Sirich zu Varel, und 1439 der Hauptling Hajo"), 


A. 148 tiſchenkte es fein Nachfolger, Hauptling Haſo dem Grafen Gerhard °), Bon 
diefer Schenkung erzaͤhlet Emmius im 27 B. bie Geſchichte foichergeftalt: daß Graf 
Gerhard zu dem Hauptling Hajo, ber eben nicht der nüchternfle gerwefen, gefommen 
fen; biefer darauf dem Grafen beym Trunf feine Herrfchaft zugebracht, und der Graf 
foldhe angenommen habe; daß fofort der Graf biefe Schenkung durch Notarien und 
Zeugen folennifiren laffen, Varel in Befig genommen, den Hauptling mit fih gefuͤh⸗ 
tet, und fehr fchlecht gehalten habe, barüber denn folcher in Schwermuth geftorben. - 
Emmius gründet fi) gleichwohl nur auf eine Tradition. Graf Johann XIV. baute 


darauf die Burg beffer.aus P), und gab fie mit dem Amte Nduenburg feiner Gemah⸗ 


linn Anna von Anhalt 1498 zum Leibgedinge ). Graf Beorg hatte bas Amt um 
1538 zu feiner Appanage ). Graf Anton Il. erhielt e8 ı 77 mit zu Delmenhorſt °). 


‚Dach dem Rendsburgiſchen Vergleich und Graf Anton Guͤnthers Teftament follte es 


des legtern Grafen natüclichee Sopn, Graf Anton von Aldenburg, den er vor feiner 
Vermaͤhlung mit einer Freylun von Ungnad, nachherigen Oräfinn von Weiſſenwolf 
gezeuget hatte, und der von Kaiſer Ferdinand III. 1654 in ben Relchsgrafenſtand eu, 


- boden war t), nebft der Vogtey Jahde, dem Vorwerke, der Herrlichkeit Rniphauſen 


einigen Bormwerkern in "Jever, ben Guͤtern Neuenfelde, Wirbefereburg, Roddens 
Seefeld, Schwey, dem Övelgönnifchen Dorwerke, dem halben Weſerzoll und 
andern Allodialſtuͤcken zufallen. Allein, nachdem Herzog “Joachim Ernſt zu Ploen 
ben Proceß wegen der Succeßion in den Graffchaften gewonnen hatte: fo.fuchte deſſen 
Sohn Johann Adolph eine anderweitige Separation des feudi ab allodio, als by 
tchzeiten des Örafen Anton Guͤnthers errichtet war ; und darüber geriethen diemeiften _ 


von 
k) Winkelm. p. 420, ' p) Ham. p. got. 
1) Hamelm. p. 153. g) Orig. Arch. E. n.45, 
m) Orig. Arch. Ham. p. 193. s) Didenb. Nachrichten. 
n)-Mam. p. 196. ' 2) Ham. p. 428. - 
0) Ham. p. 288. t) Winkela. p. 404. fegq. 
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‚von den benannten Erbſchafisßuͤcken in koͤnigl. Daͤniſche Sequeſtralion. Mach dem 
Tode des Brafen- Anton I. von Aldenburg wurden zwar verfchledene Vergleichsvor⸗ 
ſchlaͤge wegen der Wiedereinräumung diefer Stuͤcke mit den Bormündern tes nach dem 
Tode des Grafen Ancon I. gebohenen Sohns Antons II, aufs Tapet gebracht: Als 
. fein erſt 1693 ward zwiſchen befagten Bormündern dem Grafen von Guͤldenlow und 


dem Baron von Freytag, und dem Könige zu Kopenhagen der fogenannte Aldenburr - 


giſche Tractat zu Stande gebracht. Wermöge biefes Tractats renuncliete der gräfliche 
Pupill ven Antheil an dem Weferzoll, der Vogtey Jahde, dem $ändgen Schwey, 
bdem Gute Hahn, einer Forderung von 70060 Kehl. dafür feinem Vater das Amt 
Raſtede unterpfändlich eingethan war; er cedirte ferner gewiſſe Schuldverfchreibungen 
an den König, und gab die genoffenen Einfünfte während des Scequeftri nach; dahinge⸗ 
gen räumte Ihm der König Neuenfelde, Witbekersburg, das Ovelgoͤnniſche Vor⸗ 
werk, den Boitwardergroden Roddens, Seefeld, Blexerſand, 200 Juͤck aufn 
Hoben mit der Niedergerichtsbarkeit und Freyheit von öffentlichen Beſchwerden, jedoch 
unter Vorbehalt der Territorialhoheit ein; er ließ ihm ſerner Varel mit dem Grunde 
ver Feſtung Chriſtiansburg, wiewohl mit Vorbehalt der Territorlalhohelt unter dem 
Titel einer edlen Herrſchaft mit allen Kegalien und dem Privilegio de non appellando 
auf 80 Rthl. jedoch mußte er fich zu einer jährlichen Contribution von 1200 Rthl. und 
Exlegurg der Reichs: und Kraisfteuer pro rara verfiehen. Dabey mard welter feſt⸗ 
gefert, doß das geftiftere Wanfenhaus In Varel aufrecht erhalten bleiben, ber Pupifl 
die Vorwerker Barmes, Altoberahn und Marienhauſen In Jever und bie Herr: 
lichkeit Anipbaufen behalten, auch der König deſſelben Mutter jährlih 6000 Rthl. 
Alimentgeiber geben follte. Und wegen der Schweſtern bes Pupillen und deren Abfin⸗ 
dung ward endlich ausgemacht, daß die Gemahlinn des Grafen von Guͤldenlow das 
OovclgSnnifchye fand und den Boitwardergroden; bie Bemohlinn des Barons von 
Freytag das Bormerf Altoberahn in Jever, und das Laͤndgen Schweyburg, für 
dies legte ober nad) einem mie dem Könige befonders getroffenen Taufcheontract einige 

= Grodenländereyen zum Ellenſerdamm; bie damals unverheyratheten 3 Schweſtern, 
nachgeheends vermäßflte von Aartbaufen, Bielke und Wedel, die Vorwerker Neun⸗ 
felde und Witbekersburg haben follten. Dielen Tractat ratifichrte Graf Anton IL 

von Aldenburgd. 16 October, 1706, und erhielt Dadurch den 1 ı December 1706 eine weis 

, tere Extenſion der ihm in bem Tractot ertheilten Privilegien ; fo, daß die Summe non ap- 
pellabilis der Herrſchaſt Varel auf 200 Rthl. gefegt worden, die darinn vorkommende 
‚Eonfiftorlaffachen daſelbſt bls zum Urthel verhandelt, und dann ans Oldenburgifche Gone 
ſiſtorium eingefandt werden foflen, dem Grafen das ius patronatus über die Kitche, 

Dos Wanfenhaus, das Armenhaus und die Schulen in Varel und bie Aufnehmung der 
diesjälligen Rechnungen bleiben, jedoch den eldenburgifchen Rirchennifitatoren die te 


bdeer SGrafſchaften Oldenburg und Delmenhorſt. 147 
ſicht davon zuſtehen; ferner dem Grafen auch das Halsgericht gelaſſen werben ſoll u. ſ. w. 
Der Beytrag des Amts Varel zu dem Matricularanſchlag ber Grafſchaften iſt bicher 
gervefen zum einfachen. Monat 12 Rthl. und um Kammergericht 4 Rıgl, Der Graf 
Anton II, ſtarb 1738 und feine Tochter, Charlotte Sopbie, bie 1733 an den Bra 
fm Wilhelm von Bentink vermählet war, fuccetirte zwar: ſie ward aber von dieſem 
ihrem Gemahl, nochdem fie ihm 2 Söhne gehohren hatte, 1744 von Tiih und Bere 
geſchieden; und weil bie gräflichen Guͤter mit einer großen von der Graͤfinn, (welche 
jedoch ſolches nicht an ſich kommen laſſen wollte) fehr vermehrten Schuldenfaft won mehe 
als 300000 Rthl. befchweret waren 4); fo ward auf Anhalten bes Grafen von Ben⸗ 
tinE, von dem Könige, als Sandesheren und Suarant‘der Altenburgifchen Trastaten, . 
‚eine Unterfuchungs» und darauf eine Adminiſtrationscommißion über bie In den Graf 
fehaften liegende Aldenburgifche Fideicommißguͤter ſeibſt mit Faiferl. Genehm haltung an⸗ 
georbnet, wovon der Geheime Rath und Dberlanddroft von Beulwitz, und nad) ihm 
der koͤnigl. Statthalter, Reichsgraf yon Lynar Präfes war. Als aber die Gräftum 
ſich genöthiget fand, 1754 einen Vergleich einzugehen, auch 1756 ein kaiſerl. Immſ 
Rionsbecret ergieng, fo fegte der Graf fi 1757 in den Berg von Anipbaufen, und 
- Damit endigte ſich auch die koͤnigl. Commißion wegen Varel, fo, Daß nunmehr der Graf 
Chriſtian Fridrich Anton von Bentint Heer von Varel und Ruiphauſen iſt. 


Die edle Herrſchaft Varel beſtehet ſonſt aus einem Kirchſpiele, welches aus 
Flecken, Varel, und den Doͤrfern, Varelerbuſch, Dangaſt, Jeringhave, 
ſtrohe, Juͤhren, Borgſtede, Rluß, Ronneforde und Spoble beſtehet. Die boys 
ben letzten find jedoch eigentlich nach Wievelſtede eingepfarret. Aonneforde, an ber 
Wabpel, war vordem eine Burg, von Graf Dietrich 1415 erbauet, und iſt iso ein 

ollbaus. Dangaſt ift meiſt durch das Waſſer weggegangen. Ehriitiansburg, eine 
ftung, ward an der Jahde von König Chriſtian V. angelegt, aber bald darauf 168 x 
tafiret, und der Platz vorgezeigsermaßen Örafen Anton Il. von Aldenburg mit über: 
ragen. Der Flecke ı Varel iftein wohlbebaueter nahrhofter Ort, von 350 Häufern,; 
an einer ſchoͤnen Holzung, der Vareler Bufch genannt. Das Schloß mit bem artigen 
Schloßgraben hat Anton I. angelegt. Bon demſelben brannte nebfl vielen andern 
Haͤuſern und Gebäuden 1751 ein Flügel ab, in welchem die gräfliche Bibliothek be 
findlih war. Diele fchöne Bibliothek war. von dem Brafen Ehriftopb: von Biden» - 
burg geſtiftet. Im Yahr 1597 ward fie von Graf Johann XVI. verbeflert x), 
von Graf Anton Guͤnthern darauf in feinem Teftament dem Grafen Ancon I. von. 
Aldenburg vermachet, und von defien er anſehnlich vermehret. Es war barinn 
| 2 \ \ - eine 


vv. Die in Commiff. abgefprochene Praͤ⸗ fällige Deduction und andre Eommißionds 
ferenzurthel ; des Brafın von Bentink Died: Acis. =) Hai. p.486. 0. 
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- 


eine Bibel enthalten, bie Graf Georg mit eigener Hanb gefchrieben Hatte Y); und 


2 feltene und fehöne Codices des Sachfenfpiegels, welche beyde legte allen von dem 


„Brande gerettet find, weil fie an gewiſſe Gelehrte in Hannover geliehen waren 2). 
Das Wanfenhaus hieſelbſt fliftete Graf Anton L von Aldenburg 1677, und batirte .. 


—* 


es mit einem Corpore von 4000 Rthl. jaͤhrlicher Aufkuͤnfte, davon aber ein großer 
Theil in der Wafferflue 1717 verloren ging. Graf Anton II. legte für feine Ge 
mahlinn nod) eine befondre Wohnung nebſt einem artigen Garten an. Das Haus 
Aldenburg befiget, auffer ben vorangeführten Stücken, auch noch bis Herrſchaft Dor⸗ 
‚wertb in Gelderland. g | 


Wir gehen nunmehro weiter und betrachten 


1 Die Grafſchaft Delmenhorſt. 


Was zur —* Staatsverfaſſung derſelben gehoͤret, iſt ſchon oben in der Einlei⸗ 

wng angefuͤhret. | | 

uber wird eingethellet: 1) in die Stabt Delmenhorſt; 2) bie Landvogtey Del 
menhorſt. 

1) Die Stadt Delmenhorſt, lat. Delmenhorſtum, liegt am Fluße Delme, 

der durch die Stadt, und ſodann in die Ochtum und mit biefer in die Weſer fließet, 

3 Meile von Bremen, 2 von Wildeshauſen, ımb 4 von Öldenburg. Es bat 


‚vorbem in der Gegend derfeiben das Schloß Slutter geftanden. Graf Otto ll. ein 


abgeiheilter Graf von Oldenburg, erbauete 1257 nad) der Zerftörung deſſelben das 
Schloß Delmenhorſt, und legte Dadurch den Grund zur Stadt e), Im Jahr 1270 
begabte fie feines Bruders Sohn Otto ILL, mit Stadtfreyheit. Im Jahr 1372 
verfprachen Graf Otto und Junker Otto von Delmenborft eyblich, fie ben ihren 
Privilegien zu fhügen; und 1436 wiederholten die Grafen Dietrich) von Bilden 
burg, und’ Ba Mauritius und Gerhard feine Söhne eben foldies 5). Sie 


exrhielt in den erften Privilegien das Bremer Recht, und ber. Magiſtrat follte darnach 


aus 12 Perfonen, und wenn fid) bie Stade befferte, aus 18 beſtehen. Itzo beſtehet 
er gleichwohl nur aus 2 Burgermeiſtern, ı Stabtfecretär, und 4 Ratheherren. Dee 
Mogiftrat har mie dem Landgericht, fo hiefelbft Über die Wogteyen niedergefeßt iſt, we⸗ 
gen der Gerichtebarkeic über bie Bürger oftmals Streitigkeiten gehabt, welche jeboch 
zu feinem Vortheil durch ein von Leipzig eingeboltes Urthel 1675 entfchieben find, und 


‚ von den die Stadt und Bürgerfchaft angehenden rechtsftreitigen Civilſachen geht Die Aps 


pellation 


%) Ham. p.327. Dfbenb. Nachrichten Ca- ‘) Annal, rafted, apud Meibem, pıg, 102. 
tal, bill. in Arch. Ham. p. 120. Winkelm. p. 363, 
2) Goͤtting. gel. Zeitung. de 1789.. b) Orig. Arch, Ham. p. 185. 


der Graffchaften Ofbenburg und Deimenhotſt. 749 
nellatlon noch unmittelbar an das NMenburgifche Obergeriche. König Friedrich IV 
gab ihr 1702 das privilegium, daß auswärtige Debitores in der Stadt 6 Wochen ein " 


ficher Geieit haben folkeen, binnen welcher Zeitfie um beſondern Schuß beym Könige _. 


anhalten fönnen <), und 1703 fehenfte er derfelben die vor bem Rath fallende Geld. 
bruͤche. Uebrigens muß fie nach gefchleifter Veſtung zur ordentlichen Eontribution Bey⸗ 
srag thun. Im Jahr 1265 harte Braf Otto II. ein Collegium Canonfcorum das 
felbſt geſtiftet d), weiches 1575 zu milden Sachen, zur Verbefferung der Einkünfte der 
Prediger und ber Schulen angewandte ward e). Im Jahr ısge litte der Ort durch 
Feuer. Im Jahr 1553 ließ Graf Anton I. nach der Einnahme bes Schloffes, 
wovon fehon in der Einleitung Meldung geſchehen, daffelbe, und nach ihm ber Graf 
Johann XVI. ftärfer befefligen. Bor der Berpfändung ber Graffchaft an Honover 
1711 aber warb das Schloß abgebrochen und bie Feſtung geſchleifet. Die StabE 
bat nur eine Kirche, welche 1536, nachdem fie 200 Jahre geftanden, von den Mürne - 
ſteriſchen zerflöree, und nachdem ſtatt derfelben eine Fleine Capelle aufgebauet warb, 
welche. jeboch 16173 wieder verfiel, 1619 aufs neue aufgefüßret ward f), Sie hat 
zwey Peebiger, worunter einer. von den Nachkommen Sucher, Martinus Kurberus, 
‚gewefen g), und wovon der jüngfte feit einiger Zeit zugleich Mector der Schufe it. Die 
em: bat ferner 2 Thore, fonft aber Feine Befeſtigungswerke, und ohngefäßr 250 
uſer. 


20 Die Landvogtey Delmenhorſt enthaͤlt: =) die Hausvogtey Delmenhocſt: 
b) bie derſelben einverleibte Vogtey Stuhr; c) d) das Stedingerland, oder Die Vog⸗ 


teyen Berne und Alteneſche. 


a) Die Hausvogtey Delmenhorſt, welche auffer ehilgem wenigem Marſchlan⸗ 

de nach der Seite ber Ochtum aus lauter Geeſt und vieler Holzung beſtehet, auch 
fehr volkreich iſt, enthaͤlt auſſer der Stadt, darinn die Doͤrfer Dwoberg und Deich⸗ 
horſt, imgleichen die vormalige Herrfchaftiiche, itzo ke von Witzleben, als ein. 
Erbzinsſtuͤcke gehörige Mühle zur Diepe eingepfarret find, noch vier Kirchſpiele: naͤm 
lich: Ganderkeſte, Hude, Schönemohr, Haobergen. 
Zum Kirchſpiel Ganderkeſee, welches ſehr weitlaͤuftig iſt, gehoͤren: Gander⸗ 

keſee, das die größte Kirche im Delmenhorſtiſchen hat. deren mit Bley bedeckten 

Thurm die Franzoſen 1679 abgedeckt; Schlüter, Holzkamp, fo vormals ein- su 


iR 3 
€)" Corp.Conft. old. p. 6. m 180. 1271. f) Vollers in der Stedinger Chron. Fi - 
d ) Ham. p. 125. Winkelm. p. 363. | melm, hift; renati evang. p. I. PSB. 52, Prıpb- 


Bil epiſt. ad Hıllingium. 
. €) Winkelm, p. 363. _ g) lrobl,ch . 
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lich Vorwerk war, aber. nachher ven Graf Anton Guͤnthern an Benedict Stolding 
verkauft worden, und noch deſſen Erben gehoͤreth); Sıbre, Hengſterholz, ein 
zlemlich großer Buſch; —— — Bargdorp, Kimme, Grubbenbuͤhren, 
Stenum, Boͤckhorn, Hagebruͤgge, Almelob. Elmeloh, Hopkenkamp. Elme⸗ 


loh iſt ein adelich Gut, vorhin denen von Elmeloh und igo der Familie von Wise 


leben gehoͤrig, fo zum Theil von ber Grafſchaft Teftenburg zu Lehn geht. 
um Kirchſpiel Hude wird gerechnet: Hude, Vielſtede, Kintel, Aurre, 
Nordheide, Neumuͤhle, Meybuſch, Haverkamp. Das Darf Hude liegt ſeht 


angenehm, an dem Huderholz, welches an das Aſſebrocki) graͤnzet, fo Die groͤßte Hol⸗ 
zung in beyden Graſſchaften fl. Es war vordem ein reiches Moͤnchskloſter Ciſter⸗ 


cenſer »Drbens daſelbſt. Hamenunann k) und. Winkelmamn 1) geben mit dei 
Btiftung defleiben bis aufs Jahr 1079 zurüd, aber nicht mit Sewißheit. Die Annalos 


Raftedenfes gedenken deffelben erfi ums Jahr 1234 m). Go viel iſt jedoch ſicher, 
daß es im zarten Jahrh. fchon muß geſtanden baden, weil noch ein Schenfungsbrief - 
von 1206 am baflelbe vorhanden iſt °). - Es ward fonft aud) portus S. Marine 
genannt 0), Die Grafen von Oldenburg ‚nennen fie in den Urkunden: ſelbſt 


Geifter des Klofters, und es find verfchledene derſelben darinn begraben, und ſchon 
3242 Oraf Otto und 1277 Graf Chriſtian ?), Es ward in der Münfterifchen 
Fehde im 16 Jahrhundert fehr mitgenommen, und von dem Droften Steding zu 
Delmenborft 1536 faft niedergebrochen, ſo, daß #8 die meiſten Conventualen verließen, 
amd 1538 ward es gar von dem Biſchof Srancifco zu Mimfter gaͤnzlich zerftöret 4), 
wilewohl biefer nachher in einer Lirkunde ‚von 1542 vorgeben will, daß die Mönche 
durch Ihe unordentliches Leben und durch die Veranlaſſung des Kiofters felbft Schuld 


aAun dem Werfoll deſſelben geweſen wären !). Im J. 1537 Hagten die Grafen zwar auf. 
die Reſtitutlon des Klofters, es war aber Durch den Weg Rechtens nichts zu, erhalten »).: 


Graf Anton I. fürchte es alfo mit der Grafſchaft Delinenhosft 1547 durch die Wafe 
‚fen mwieber zu gewinnen 5). Der Sieger fecularifirte darauf deſſen Einfünfte, und 
machte aus ber dazu gehürigen Muͤhle unb den andern Gründen ein Vorwerk. 


o 
b) Corgus ellod. in Arch. ' p) Annal. rafted. ab. Meib. p. 102. Wol- 
1) Winkelus. p: 364, J ver ehron. Brem. ibid, B 61. Hamelm 
k) p-25. r q ; Vollers in chron, Sted.ad h. a. Ren- 
1) p. 364 ner in chron. Brem. sd h. a. Ham. p. 366. 
m) pıg. 101. ap Meibem, Chyrraeus in chron. Sax. 
a) Orig Arch, r) Arch. Orig. M.n. ıt. : Probſtũ epifl. 


" ad Holling. 
0) Winkelm, p. 364. Ann, rated, p- 190. _s) AOL Acchiv. ferin. 4. n. 10, 


Orig. Arch, D. D. n. ı. t) Chytracus. p. m. 290. 397. 


' 
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warb ſolchergeſtalt ein Allodialſtuck; der König aber behlelt es nebft Raſtede gegen 


fen, Sandhaufen, demmelgfamp, Iprump, Heidefrug. 


ein Aequivolent, fo er ben Allodialerben gab, für ſich. Nachher hat es die Familie 


berer von WDigleben sogen einen jäßrlichen Canum von 900 Rehl. zum Erbzins 


. erhalten, | 


Zum Kirchſpiel Schoͤnenmohr gehötet: das Kirchdorf Schönenmehe mb doe 
adeliche But Nutzhorn, hat vormals der Muͤnnichſchen Familie gehoͤret, iſt aber vvn 
dem Generalmajor dieſes Namens an die von Ompteda endlich überlaffen worden. 


Zum Kirchſoie Haebergen gehoͤret: Hasbergen, ein Dorf,- fo ſchon ri 98: be⸗ 


kannt gewefen, und im Trivilegie Kalfers ‚Sriedrich I. dem: WA | 
garden, beiennet wird U), und 1463 von Graf Gerhard in der Fehde wider feinen 


ruder Moritz ansgebrannt ft x); ferner Schohasbergen,. Ochtum, Deichhau⸗ 


Ey 


b) Die Vogtey Stuhr, iſt nur klein, und at ſaſt lauter Morſch, und iſt an, 


| Bremen ſowohl gelegen, daß die Einwohner ihre Auffünfte bafelbft mit großem Bora 


Du = 


theil abfegen koͤnnen. Das nahe dabey gelegene Kloͤſter Heiligrade hat viele Meyer 

‘- in derfelben v). Die Dörfer daran find: Stube, Varel, wo vordem ehe Kupfer⸗ 
muͤhle von Graf AntonIl. angelegt war 3), ‚bie nachher verfauft iſt; Barden, Made 
x "ding, Rublen, wo auch ein adelich Gut ik, des Amtmann Rotermunds Erben ge 


hörig, und Grolland, we bie von Meyerfeld itzo das von Graf Anton errichtete 


Vorwerk beſitzen. 


ce) d) Das Sredingerland mrfätt itzo die bepben Vogteyen Berne und AR .- 


| reneſche, und bat vorbem die vie Maifchvogteyen mit In fich begriffen, mie aus den. 


Annal. Rafled, ap. Meibom. pag. 58. 89. 98. 101. Imgleichen Hamelm. P. 96 und 
97 zu erfehen; wie es fich denn auch uͤber die Weſer erſtrecket und das Oſterſtaͤdiſche 

den Namen dovon Haben fol. Im Jahr 1204 fiengen die Stedinger an, fich 
wider Graf Moritʒ von Oldenburg aufzulehnen a). Bey fetier Unruhe a Ne 
Erzbiſchof Hartvicus 11. von) Bremen im Jahre 1207 wider fie zu Felde 5). Ger 
Nachfolger Gerhard H. zog 1223 abermals wider fie; weil aber Herzog Otto von 


Luͤneburgz kin Feind war; fo nahm derſelbe ſich der Stedinger an, und veruͤbte in dem. .. 


.. ,„y) Ada Archiv, fin, 6.0.6.6. p. 606. Ham-p. 61. 


| Stift. 
" 9) Staphorft hi, Hemb. » 1. peg. 64 1) Documente pto Corp; lod.[in arkh. j 
. Lindenbreg_ privil. Ham. n, 51. a) Alb. Stad, p.aor. Ham. p. 6. 


3) Hameln. p. 262 - > b) Hifksacch. Brem. allg. Stupb. p. 1. 


- 
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Gig allerley Thaͤclichkeiten e). Dadurch faßten fie Much, richteten im Oldenburgl⸗ 
ſchen viele Händel an, und wollten gar die Stade überrumpeln 4). Im Jahr 1229 


zog ber Erzbiſchof Gerhard abermals wider fie zu Felde: cc verlohr aber nicht nur 
‚feinen Bruber Graf Hermann von ber Kippe iu tiefem Zuge, ſondern mufte auch 
mie großem Schaben zu Haufe kehren e). Die Stebinger wurden nunmehr immer kuͤh⸗ 


ner, und wollten ihre Freyheit auch fogar durch. die Weigerung der ten geiftlichen zus - 


Eommenden Gaben und Zehenden behaupten, Sie wurden aber ſolchergeſtalt als 
Seinbe und Verfolger ber Kirche, Keger und Absötter ausgeſchrien f), Der Erjbi. 
ſihof Gerhard führte beym Pabft Gregorio IX. Klage über fie, und brachte es das 
Hin, daß er fie 1233 buch die Bilchöfe von Ratzeburg, Minden und Kübel 
nach vorhergegangenet Unterfuchung in ben Bann thu 
in dieſem Jahre wider fie zu Felde, ſtach ihre Teiche Durch, richtete aber wenig aus, 
und dee Graf Burchard von Oidenburg warb mit noch 200 Mann von ihnen er⸗ 
ſchlagen n). Nachdem aber das Kreuz an manchen Orten wider fie geprebiget und 
1234 ein großes Volk wider fie zuſammengebracht ward, -barunter ſelbſt ver Herzog 





enrich von Brabant und Graf Florenz von Holland mit waren i), fo famesam 
Sonnabend vor Himmelfahrt bey Oldeneſche zu einer biutigen Schlacht, in welcher 
soeo Stedinger erichlagen wurden. Bey fo großer Menge der Tobten achtete 
man wegen ber ſchleunigen Berfcharrung berfelben nicht darauf, daß Keger bey Recht⸗· 


. Häubigen begraben wurden. Es mußten daher nach einem päbftlichen Befehl von 


dem Capitul die Kicchhöfe aufs neue eingeweihet werden k). Mach biefer Schlacht, - 
2 - | in‘ 


e) Renner. Chron, Brem. Mit. ad 2. 1221. 9 vid. Bannbrief, ap , Lindenbr. Staph. 
29. Hamelm, p 61. Staph, Tom, 2’ p. 10, „e 18. Annal, Rak. p. 101. Meib. 

d) Annal. raft, p. 101. Ham, p. 62. . 1 . 535. 

e) Alb. Stad. adh.a, Meibom. ſeript. rer. h) ib, Stad. ad n. 1233. Annal. Raſt. 
germ. Tom. 1. p. 534 Staph. T. 11. p. 17. p. 100. Schiph. p. 148. Meib. Tom, I- 
‚ Annal. Raft. p. 100. 101. Chron. com. pag.533. Hameln. pag. 63. 

Schauenb, ap. Meibom. Tom 1. p. 510. i) Annal. Raft, p. 101. Wolth, ap. Meib. 

f) Annal, Raft. et Wolch. - Chron. Brem. p. 59. Renneg ad a. . 2234 Staph. : Tom, II. 
a,p. Meibom. p. 58. 98. 102. Meibom. p. 20. Hamel, 

Tom 1. p. 533. ibique alle, Ioh. Renner, in k) Staph, Tem: m. 2. p. 20. ubi Bulla pr 
a mement. ad "1233. Suph, Tom. 1, Pae. 
I» - . E 


N 


ie 5). , Er gleng zugleich 


- 


per Grafichaften Oldenburg und Delmenhorſt.  x53 
in welcher auch Graf Henrich. von Oldenburg, Graf Elunars 2 Sohn blleb T), 
- wagten eg bie Stedinger nicht wieder, fich fonderlich zu widerſetzen. Sie wurden viele 
mehr 1236, nach geftelitet Eaution, toegen der vorigen Zehenden gerecht zu werden und 
ber Kirche zu gehorchen, bes Bannes entfchlogen m), ein Beweis, baf bie Urſache des 
Bannes größtentheils in ber Wegerung ber Zehenden beftanden n). Graf Moritzens 
von Oldenburg Sohn, Graf Otto, baute darauf 1242 eine Burg zu Berne, und 
wohnete daſelbſt 0). Im Jahr 1404 verfeßte Graf Otto IH. das Land an Graf | 
. Mori UI. für’ 1305 Bremer Mark p). Erzbiſchof Nicolaus von Bremen und 
Graf von Oldenburg gab ihm 1446 ein befondres Landrecht 9), on 


Das Sand wird gleichſam in der Mitte durch ben Ollefluß in 2 rhele ven ein⸗ 
ander geſondert, davon der oſtliche die Lichter, der weſtliche aber die Brockſeite genennet 
wird. Sie beſtehen groͤßtentheils aus Marſchland, haben aber auch etwas Mohr. 


Die Vogtey Berne hat 2 Kirchſpiele, Berne und Warfleth. Zum Kirch⸗ 
ſplel Berne gehören: ber Flecken Werne, wo vordem verfchlebene Grafen refibiret has 
ben ?), und mwofelbft eine fchöne und alte Kirche iſt; ferner Werder; Ohrte; Be⸗ 
tingbühren; Ranzenbürtel; Weſerdeich; hannover; Hiddingwarden; Rat⸗ 
jenbüttel; Harmhuſen; Schlüte, Buͤttel; Neuenkop; Glüfing; Ollen; 
Hekeln; Rampe, an welchem letztern Orte bie Familie der Haken ein Lehngut von 
40 Morgen Sandes befiget. Zum Warflerher Kirchſpiel gehören: Wärflech, We⸗ 

ſerdeich, Ganſpe, Wiosen, Bardenflet, Risenbüttel, 


‚Die Vogtey Alteneſche beſtehet aus 2 und einem halben Kirchſplele. Zu 
Alteneſche gehoͤret: Alteneſch, Teklenburg; Suerbrock; Sannau; Lemwer⸗ 
der, wo eine Filial von der Kirche zu Alteneſche ſtehet, die zwar keinen Prediger hat, 
in der aber von dem Prediger zu Alteneſche 3 mal im m der Gortesdienft verfehen 


wird⸗ 
IA Alb. Stad. ad 1234. Orig. Arch. D, D. 0) Hamelm. p. 6r. 
..n.,1. Wolther. p. 59. p) Archiv. decam. Hudcenf, 
m) Staph. Tom, 2. p. 24. q) Corp. Contt. p. 3. n, gt. 


m) Annal. Raft. p. 101. So. Dan, kiuer N Hamelm. p. 119.124. 
diſſ. de Sieding, et pago Steding. 
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kb; Edenbürte‘; Dieckshuſen; Weyhauſen. Dies legte iſt das größte adelch⸗ | 


soßdienfipflichtige Gut in beyden Graffchaften, und beſtehet aus 200 Juͤck Landes. Es 


war vorbem ein gräflich Vorwerk, fo Grof Anton 1. angelegt, Grof Anton Bün- 


ther aber an den Licentiat Meyer in Bremen verkauft hatte, defien Erben. es mod be⸗ 
ßtzen. König Chriftian V. wollte es erſtlich einziehen, barauf aber contribuable me 
chen. Allein die Befiger wendeten ſich nach Weglar, und darauf iſt es in mit 
einem Roßdienſt von 3 Ritterpferden beleget s). 


Zum Kirchſpiel Bardewiſch wird gerechnet: das Kirchdorf —* Namens; 
Dühnwarden; Horſpe; Kroge; Depenfleth; Barſchluͤttez Butzhuſen. 


Von Warfleth gehören zu Diefer Vogtey bie 4 lehten bey dieſem Warflecher 


Kirchſpiel benannte Dörfer, 


s) Adcqta Archir. docum allod. 
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DB Großfuͤr ſtenthum wird in der Landes · 
kanzeley abgetheilet: nn \ 
¶Anzohl der Oerter 


I. In das Land der Hungarn. Dazu gehoͤret 


1. Die Geſpanſchaft Carloburg over Weiſendors 5 
welche eingetheilet wird 


1) in die obere, zu wilden hehennn .. | . Hr 


23 indie untere, zu welcher gehören - 170 
2, Die Geſpanſchaft Kockelburg, welche dinge wird 
in die obere, zu welcher gehoͤren 9 
‚ 2) indie untere, zurnglder gehͤren 63 
| 3. Die Geſpanſchaft Torenburg, welche cingethelle wird | 
V) in die obere, zu weicher gehoͤen J 91 
2) in die untere, zij welchet gehoͤren ———24773 
4. Die Geſpanſchaft Clauſenburs/ wi eingethellet witd 
H in die obere, zu welcher gehoͤen 2. . 96 
Ä 2) in die unsere, zu welcher gehören ⸗ 2.096 
5. Die Geſpanſchaft Dobock, weiche cingethelbt wird | . 
y in die dere, zu welcher gehoͤren J ——97 
2) ın die untere, zu welcher gehoͤren — 83. 
6. Die innere Szolnoder Geſpanſchaft, oe nee wird 
N in Die obere, zu welcher gehören 20.0. 82 
95) indie untere, zu welcher gehͤren 0.08 105 


nn 


Mi Bu | u? In 


N Ceigranhliher Ef 


7. In die Geſpanſchaft Hunyab/, —* eingetheilt wird. * = 
y in die obere, zu weicher gehören . | gr 
a) in die untere, zu weicher gehören . J “01m 


8, In das Thal Haczog, zu welchem gehoͤren E 26 


9 Es kommen noch hinzu die jogenannten Partes 
reapplicatae, welche find 


s) die mittlere Szolnocker Geſpanſchaft, weite an il . 


lachiſchen Dörfern hat ä 100 
9) die Kraßner Sefpanfaft, weiße en —8X 
Doͤrfern hat 41 
3) die Zarander Schpanfsaft weiche an n mathe 
| Dörfern bat 


t ee Te 3 


Alſo find in dem Lande der Hungarn 1602 Derter.. 


Anzahl der Oerter. 
n. In das Land der Zechler, weiches aus 7 Houpt⸗ | 
Stühten beſtehet. Diefe find on 
1. Udvarhely, der Oderhelyer Stuhl. Er hat Oerter 16 . \ 
0. Maruſch, der Maruſcher Stuhl. Er par Da “nn 
3. Cſit, der Cſtter Stuhl, welter abgerfeilet wid ——— 
H in den obern, weicher an Dertern hat . 20 


2) in den untern, welcher an Oertern hat 16 
Dazu gehören 2 Billa Sch weiche find 

(1) Giörgyu, von . . 9 

(2) Kazon, von Er Fe 4 


& 
h 
- 
⸗ ‘ 
- — — — — m —— — — — — — 


! 


von dem Scoßfärftentfum | Siebenbürgen. . 3 


Aungahl der Oerter. 
4 Sepſt, welcher an Oertern hat ⸗ ⸗ 36 \ \ 
Sein Fılial Stul Miklos var Sat | g 
j Seit i, von 8 . j . Fe 3 | 
Orbai, on . + | . 17 


| Anmerkung. Die 3 Stüple um, 4. 5. und 6, ‚heißen 
mit einem Wort‘ Haromfzek, fedes Trife- 


dialis, Drepſtuͤhler. 
8. Aranyaſch um 
| | Alfo find im Sande der Zeckler 413 Dexter, 


IM. In das Land der Sachſen, oder Könige: Erd, welches aus 
| 9 Stühlen und. 2 Diftrieren befteht, die in conventu publico 


folgendermaßen nach einanderfißen. _ . 


I. Der Hermannftädter Stuhl, Sedes Cibinienfis, zu welchem gehoͤren 
.n Hermannftadt, Hunger, Szeben, Sat. Cibinium, die Hauptſtabt von 
ganz Siebenbürgen. 
. * Heltau, Hungar. Nagy Disznod, ein Marktflecken. 
I) Rofinar, der Sig des wallachiſchen Biſchofs, weicher nicht unirt iſt. 
4) VPoplefo, ein Dorf. 
s) Sure Rou, ein Dorf. 
6) Drlad, ein Dorf. 
7) Szetfel, ein Dorf. 
8) Groß Aue, Hung. Kereszteny Sziget, Ser, Infula chrifiana, cin Derf 
9) Reißdoͤrflein, Wallachiſch Roſcheſchur, ein Dorf, 

10) Hahnenbach, Hung. Kakasfalva, ein Dorf. 
ir) Neuendorf, Hung. Szaſſtufalſva, ein Dorf. | 
12) Klein Scheuren, Hung. Kis Chir, ein -Dorf. 
13) Groß Scheuren, Hung. Ragy Efür, ein Dorf. 


14) Noth⸗ 
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13 Rolhberg, Hung. Veresmart, ein Deef. 0 LT 
15) Barprig, Hung. Ruoͤpurd, ein Dorf. . 
16) Stolzenburg, Hung. Szelindek, ein Dorf. 
ı7) Nependorf, Hung. Kis Foͤroͤny, ein Dorf, 
18) Hamleſch, Hung. Omlaſch, ein Darf. N 
9) Schellemberg, Hung. Schellembergf, ein Dorf. U 
20) Baumgarten, Walachiſch, Bongard, ein Darf. | | 

| 21) Szad, ein Dorf. on 
. 22) Mochien, Wallachiſch, Moha, ein Dorf. 
23) - Weſten, Wallachiſch, Veſteny, ein Dorf. 
20) Girres⸗Aue, Sat. Gerhardinum, Hung. Jenoͤfalba, ein Darf. . 
25) Freck, Sat. Africa, Wallonifch, Aorik, ein Dorf. | 
26) Kerz, fat. Abatia de candelis, Wallachifch, “er ein Dorf, 
27) Zackadat, ein Dorf.. 
28) Koſtenholz, ein Dorf. 
29) Duelmen, Wal. Dalya, fat, Dalmanutha, ein Dorf 
30) Schina, ein Dorf. 
3). Hameſchdorf, ein Dorf. | 0 
Zu biefem Stuhl gehören noch 
BD. Bons ſeptem indicum, welche 7 Richter find, det Sermannfäbter, , der 
Muͤllenbacher, der Repſer, der Groß Schenker der Reißmarker, der 
Leſchkircher, der Beroſer. Ihre Guͤther beſtehen in 9 Oerrern, welche ſind 
a. Mechelsberg, Hung. Kis Dis nod. | 
b. Reußen. c. Bulkeſch. d. Sitve oder Seiden, zur Hälfte, 
e. Klein Deoßforf oder Pruͤsdorf, Hung. Sig Ekemezd. " 
28 &roß-Prodftdorf, Hung. Nagy Efenezd, far. Praepofitura maior, 
g. Kreuß, Hung. Szaß Kereßtur, at, Crux. h. Meſchendotf. 
- i. Klooßdorf, Hung. Mikloſtelke, at. Fanum ſancti Nicolai, 


(@) Der Stuhl Selift, von 6 Dertern, welche find 

a. Tiliska, ein Darf. b. Galiſch, ein Dorf.. 
. Szeliſcht, ein Dorf. d. Valye, ein Def = 
5 — | &, Spibkel, 


u 





von dem Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrzgen. 161 
e. Spibiel; in Dorff. 1. Kakoda, ei Dorf. 


6 Der Stuhl Talmatſch, zu welchem ‚gehören: 
a. Talmefch, Hung. Talmatfıh, der Hauptort, 


b, Bolsa, ein Dorf, c, Porfchefcht, ein Dorf. | 
e All Schebeſch ein Dorf. e. Felſoͤ Schebeſch, ein Dorf. 
f. Rakoviza, ein Dorf. . ge Nachfolgende Oerter | 
a) Appesdorf, ein Dorf. b) Rukur, ein Dorf. 
c) Foͤld var, ein Dorf. d) Kollun, ein Dorf. 


e) Hortobagyfaloa, ein Dorf. J 
Alſo gehoͤren zum Hermannſtaͤdter Stuhl uͤberhaupt 57 Oerter. 


2. Der Schaͤßburger Stuhl, zu welchem gehoͤren: 
) Schaͤsburg, Hung. Schegesvar, eine Stadt, 
2) Meeburg, Hung. Benne, ein Dorf. 
3) Erfeden, ein Dorf. 
4) Radten, Hung. Radoſch, ein Dorf. 
s) Bodendorf, Hung. Szaß Buda, ein Dorf. 
6) Keisd, Hung. Szaß Kyszd, ein Marktflecken. 
7) Denndorf, Hung. Szaß Dalyn, ein Dorf, 
8) Hermdorf, Hung. Hegen, ‘ein Dorf. 
9) Neidhauſen, Hung. Nethus, ein Dorf. 
10) Trapolden, ein Dorf. 
ı) Schäß, ein Dorf. 
12) Dannesdorf, Hung. Dans, Sat. Villa ſancti Dionyfi, ein Dorf. 
13) Eaffeln, Hung. Szaß Laszlo, ein Dorf. 
14) Prud, ein Dorf. | 
15) Groß-Dlefch, Hung. Nagy Szoͤlds, ein Dorf. 
16) Hodvilag, Halwlägen, ein Dorf. 


Anmerkung. _ Anno 1761 fanden ſich in diefem Stubhl 4 wallachiſche Dir, 
\ mit 165 Familien, 1006 Seelen, und ı Kirche. 


Buͤſchinge Maga IL CH, E | 3. Der 


8 


⸗ 


⸗ 


1a N“ u, Geographiſcher Entwurf 


3. Der Burzlander Diftrick, welcher feinen Mamen von dem burg 
fenden Fluß Burzen bat. Er begreift 
ı) Eronftadt, Wahachiſch Braſſo, Hung. Baraſcho, die Hauptſtade dieſes 
Diſtriete. Unmittelbar unter derſelben ſtehen: 
%) die vier koͤnigl. freyen Markiflecken, melde ius vitae et necis ha⸗ 
ben, naͤmlich 
aA. Marienburg. Dahin gehoͤren in der erſten Inſtan die freyen ko⸗ | 
niglichen Dörfer 
a) Helzdorf. b) Rothbach. og Nußbach. 
b. Roſenau. Darunter ſtehen unmittelbar die koͤnigl. ſreyen Doͤrfer 
a) Neuſtadt, Hungar. Chriſtianfalva, Wallachiſch, Chriſtian. 
b) Wolkendorf, Wall. Volkan. | 
©. Zeyden, Hurg. Fekite halem, Wall. Kotle, 00, 
d. Tartlau, Hung. Prasmar, ein Markiflecken. W 
(2) Die koͤniglichen freyen Dörfer 
a. Weydenbach. b. Brenndorf. 
. Petersberg. d. Honigbach. 


2) Bona nobilitaria ciuitatis, welche ſind 


8 die ſogenannten 7 Doͤrſer, welche von evangeliſchlutheriſchen Hungarn | 
bewohnet werden, nämlid) 
a. Batsfalu. b. Hoszufalu. c. Türfde. d. Cſernatfalu. 
e. Tatrang. f. Zaizon. 8. Purkuretz. u 
3) drin Dörfer | 


a. Kredite, Krebsbach. bb Geiß, Hung. Apaza. 
c, Neudorf, welches von edangeliſchlutherlſchen Hungarn und Sachſen 
bewohnt iſt. 


(3) die gang wallachiſchen Dörfer, welche itzt militarifch find: 
a. Zerneſcht. b. Vledeny. c. Tohan. 
Es enrpält alſo dieſer Bifirice ». 27Oerier. 
Anmerk. Schnockendoif, Hung. Szuͤngyoszek, liegt zwar in dieſem Diſtrict, 
gehoͤrt aber in den Conutatum Albenlem, und iſt ige milltarifch. 
+ Der 
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49er Mebwiſcher Stuhl, Sedes Medienäis, ober Sedes duarum fe- 
: dium. Daphin gehöre: 
) Medwiſch, Hung. Medgyer, eine Stade. 
2) Birthalmen, Hung. Berethalom, ein Merteſlegen und &% des evan⸗ 
geliſchlucheriſchen Superintendenten. 
Waldhuͤtten, ein Dorf. u 
. 4) Groß» Kopifch, ein Dorf. 
„5) Schariſch, Hung. Szaß Saros, ein Def 
6) Prethey, Hung. Parately, ein Dorf. 
7) Zoppesdorf, Hung. Tobias, ein Dorf. 
8) Hetzeldorf, Hung. Ezel, ein Marktflecken. 
9) Buszd, ein Dorf. 
10) Meichesdorf, Hung. Rihonfqlda, ein — 
u) Niemeſch, ein Dorf. 
12) Kirtſch, Hung. Körbe, ein Darf | | 
13) Bogeſchdorf, Hung. Bogats, ein Dorf. - 
14) Bozen oder Boßnen, Hung. Felfd Belem ein Darf. 
15) Wolzen oder Wels, ein Dorf. . 
16) Mefchen, ein Marktiflecken. 
17) Eibesdorf, Hung, Shefchdorf, ein Dorf. 
8) Almen, Hung. Almod, ein Dorf. - Ä 
ı9) Wurmloch, Kung. Baromlaka, ein Dorf. 
20) Argjafch, ein Dorf. . 
21) Schuel, Hungar. Salya. / 
22) Marffchelfen, Hung. Nagy Sjelit, en Drartifiten 
23) Haſchaͤgen, beffer Hofchogen, ein Dorf. 
24) Klein» Schelfen, Hunger. Kir Szelik, ein Darf. . 
. 35) Frauendorf, Hung. Affvayfaloa, ein Dorf. . 
26) Arbeygen, Hung. Egyerbegy , ein Dorf, . 
27) Klein» Kopifch, Hung. Kis Kapus, ein Dorf. 


2 En 793). 
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5. Der Nösner ober Biſtritzer Diſtrict, in welchem 


y) Noͤſen oder Biſtritz, Hung. Beszterce, eine Stabt. 


2) Rodnen, ein Dorf. 3) Mayerhof, Major, ein Der. 

4) Slova, ein Dorf. 5) Szuplei, ein Dorf. £ 
6) Szent Georgy, ein Dorf. 7) Dosen, ein Dorf. 

8) Feldre, ein Dorf. 9) Kid Rebre, ein Darf. - 

10) Boraire, ein Dorf 11) Nagy Nebre, ein Dorf —— 

12) Nazod, ein Dorf. 13) Hordo, ein Dorf. | 

14) Zagra, ein Dorf. | 15) Sauren, oder Gaüren, ein Dar 

16) Runik, ein Dorf. | 17) Szalva, ein Dorf. 

sg) Felts, ein Dorf. u 39) Bukis, ein Dorf. 

20) Mititai, ein Dorf. 21) Mafod, ein Dorf. 


22) Großendorf, Hung. Nagyfalu, ein. Dorf. 

23) Johannesdorf, Hung. Szent van, ein Dorf. 

24) Klein: Biftriß, Sat. Biftricia arida, Yung. Ki is Vedjterce, e ein Darf. 
25) Jaad, ein Dorf. 


26) Walldorf, fan Villa latinenfis, ein Dorf, 27) Pentek, cin Der. 


28) Metter&dorf, Hung. Nagy Demeter, ein Dorf. 
29) Treppen, Hung. Törpeny, ein Dorf. - 


30) Cfipendorf, Hunger. Szepnyer, .ein Dorf. . 


31) Heidenborf, Hung. Beflenyio, ein Dorf. 


32) Bayersdorf, Hung. Kiraly Nemeti, tat. Bavaria, ein Dorf. - 
33) Lechnitz, Hung. Lekenze, ein Darf. 
74) Warmifch, ein Dorf. 35) Szent Gergjen, ein Dorf.. 


36) Tootſch, ein Dorf. 37) Durrbach, Wallach. Dipfe, ein Dorf. 
38) Weißkirch, Hung. Fejer egy Haß, ein Dorf; 


39) Schelk, ein Dorf, 4°) Senndorf, Hung. Sofia, tin Dor 
4) Malemarken, Hung. Malomarka, ein Dorf, — Lon — 


42) Billack, Hung. Szaß Budak, ein Dorf. 
43) Petersdorf, Yung. Petres, ein Dorf. 


74) Wendau, Hung. Binde, ein Dorf, 


45) Neu 
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| — 45) Neudorf, Hung. Ujfalu, ein Dorf. 
46) Waltersdorf, Hung. Kis Demeter, ein Dorf, ' 


6 Der Miluͤembacher Stuhl, zu welchem gehoͤret 
) Muͤllembach, Hung. Szaß Sebes, eine Stadt. 
79 Kelling, Yung. Kellner, ein Dorf. 
200 2) Dal, ein Dorf.  - 

4) Reichau, Hung. Riho, ein Dorf. 

5) Veterdorf, Hungar. Peterfalva, ein Dorf, 

6) Eomany, ein Dorf. 7) Refite, ein Dorf. 
8) Sprungar, ein Dorf. 9) Olha Pihen, ein Dorf. 
10) Alſo Pihen, oder Szaß Pihen , ein Dorf. 
ın) £angendorf, Hung. Lamkerek, ein Dorf. 


7. Der Repſer Stuhl, Sat, Sedes Köhalom, in welchem eofgenbe Oerter. 
sy Reps, tat. Rupes, Hung, Kohalom, ein Markiflecken, der Hauptore 
| des Stuhls. 
- . 2) Galt, Hung. Ugra, ein Darf. 
| ) Hammerod, Hung. Hamarod Szent Peter, en Dorf, 
4) Streitfort, Hunger. Mirkvaſar, ein Dorf. 
5) Sommerburg, Hung. Sombor, ein Dorf, 
6) Draͤas, Hungar. Daroz, ein Dorf. | 
| 7). Katzendorf, Hung. Kaza, ein Dorf. | 
9) Scmeilcher, Hung. Soveny Sieg, ein Dorf. 
99) Weißkirchen, Hunger. Fejer egy haz, ein ‚Dorf 
10) Stein, Hung. Parath, ein Dorf, 
31) Seiburg, Hung. Sibernef, ein Dorf, 2 nn 
12) Loͤwlingen, Hung. Kebneß, ein Dorf. | . 
9) Kumern, Wallachiſch Kobor, ein Dorf. | . 
| 24) Tekeß, Hung. Tynkoſch, ein Dorf, | 
J 15) Halmagyen, ein Dorf. 16) Schona, ein Dorf, 
- 327) Selmer, ein Dooff. 


Zu | 0 . 
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8. Der Großſchenker Stuhl, Hung. Nagy Schinf, in welchen 

) Groß: Schenf, Yung. Nagy Schinf, ein Marktflecken, der Hauptort 
des Stuhls. 

2) Agnetheln, Hungar. Szent Agathas ein Marktgecken. 

3) Groß-Schuerefch, Hung. Nagy Scharſoch, ein Dorf. 

4) Rohrbach, Hung. Nagy Pataf, ein Dorf. 

5) Buchholz, ein Dorf. 

6 Kaltbrunnen, Wallachiſch, Ralbor, ein Darf. 

7) Klein: Schen?, Hung. Kis Schink, ein Dorf. 


8) Birtlen, ein Dorf. 9) Tarltau, Hung. Prasmar, ein Dorf. 
10) Braller, ein Dorf. u) Mertesberg, ein Dorf. 
12) Ziedt, Hungar. Vezoͤd, ein Dorf. 

- 13) Wierd, ein Dorf. 14) Nofeln, ein Dorf. 


15) Prusdorf, ein Dorf. 
16) Jockesdorf, das iſt, Jacoboͤdorf, “ein Dorf. 
17) Neuſtadt, ein Dorf. 
sg) Hundert Bicheln, kat. Centum Colles, ein Markiflecken. 
-19) Brekeckten, Hung. Baranykut, fat. Fons agni, ein Dorf. 
20) Seeligſtadt, ein Dorf, 
21) Schöneberg, Hunger, Leſes, ein Dorf. 
‚ 22) Mergeln, Sat. Maryonda, ein Dorf. 


9, Der Reißinarkter Stuhl, Sedes Mercurienfis, in welchem 
») Reismarkt, Hung. Szeredahely, fat. Mercurium, .ein Marfefiedden, 
der Hauptort des Stuhls. | 

2) Schapertſch, Hung. Tepercze, ein Darf, 
3) Klein Pold, Hung. Kis Apold, ein Dorf. 
4) Groß-Pold, Hung. Pagn Apold, ein Dorf. 

5) Logdeſch, Hung. Nagy Eagofch, ein Dorf. 
6) Dobring, Hung. Doborka, ein Dorf. 


7) Roth, ein Dorf. 8) Pojana, ein Dorf. 
5) Kerpengefcht, ein Dorf, _ | | 


d- 


10) UÜrbigen, 
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10) Urbtgen, Hung. Sf Orba, ein Darf 
11) Retſch, Ein Derf. 


10. Der Leſchkircher Stuhl, in welchemn 
1) Leſcbörch, Hung. Uj egp haß, ein Marktflecken, ber Hauptort bes Stuhls. 
2) Aitzen, Hung. Olczona, ein Dorf. 
3) Benndorf, ein Dorf, 4) Magarey, ein Dorf. 
5) Kirchberg oder Kirprich, ein Dorf. 
6) Sacherhauſen, Hung. Szaß Almor, ein Dorf. 


7) Ilembach, ein, Dorff. 8) Marpod, ein Dorf. 
9) Polmängen, ein Dorf. 10) Hochfeld, Hung. Fofeld, cin Dort 
2) Glimbocka, ein Dorff. 12) Zikendahl, ein Dorf, 


11. Der Brooſer Stuhl, In welchem u 


1) Brooß, Hung. Szaß Vares, Lateln. Saxopolis, der Hauptort, dieſes 
Stuhls, und die 7te ſaͤchſiſche Stade. | 


2) Fel Kenyer, ein Darf, 3) Al Kenyer, ein Dorf, 
4) Balamer, ein Dorf. 5) Kudfer, ein Dorf. 
- 6) Bereny, ein Dorf. 7) Sperafe, ein Dorf. 
9) Kuszko, ein Dorf. 9) Tzebeshely, ein Dorf. 
10) Tordeſch, Hung. Tordaſch, ein Dorf, 
ır) Parkasz, ein Dorf. ı2) Romosz, ein Dorf. 
2 Rumuſchel, ein Dorf. 14) Vaideny, ein Dorf. 


Alſo ſi nd Im Lande der Sachſen 260 Oerter. 
| IV. In die Bona Taxalia, oder Fiſcal⸗ Güther, 


zu weichen gehören: 
1. Der Fogaraſcher Diſtrict, von 60 Oertern. Der Hauptort heiße Fogaraſch. 
2, Aus ben Geſpanſchaften, naͤmlich 
H aus ber Carlöburgifchen oder Weiſſenburgiſchen Sefpanfchaft, 
2. (1) die Feſtung Carlsburg mie dem Markiflecken Weiſſenburg. 
| @ Salzburg, Hung. Viz Akna. | 
(3) Abrue 


£ 
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(3) Abrue Banya, Groß⸗Schlatten. 
2) Aus der Kokelburger Geſpanſchaft, 
Epeſchdorf, Lat. Eliſabetopolis. 
Aus der Clauſemburger Geſpanſchaft, die Stade 
Clauſemburg, welche von der Geſpanſchaft gar nicht abhaͤngt. 
4) Aus der inneen Szolnoker Geſpanſchaft 


Samos. Lljvar, feit 1726, da Kadfer Carl VI. diefen Ort den Armeniern 


übergeben hat, auf latein. Armenopolis, auf Deutſch Armeniere 
Stadt, auf Hung. Dermeny- Baros. 
s) Aus der Hunyader Sefpanfchaft, - 
ı) Baida Hunyad, ein Marktflecken. 2) Haczeg oder Haczog. 
3. Aus den Zeckleriſchen Stühlen, und zwar 


ı) aus dem Udvarhelyer Stuhl, Udvarhely od, Oderhellen, ein Marftfleten, Ä 


2) aus den Itaromſzeker Stuhl; 
(1) Illyefalva, oder Ilgendorf, ein Dorf. 
(2) Kezdi-Bafarhely, ein Markiflecken. 
3) Sepfi Syent Gyoͤrgy, ein Dorf. 
(4) Bereczk, ein Marktflecken. 
3) ausdem Efifer Stuhl 
Cſik⸗Szereda, ein Markeflecken, 
aus dem Merufcher Stuhl, 
Maroſch · Vaſarhely, ein Marktflecken. 
Alſo gehören zu den Fiſcal⸗Guͤthern, 76 Oerter. 


Gumma aller Derter in Siebenbürgen. 





Inm kande der Hungarn . ⸗ 1602 Oerter. 
Im Lande der Zekler ⸗ ⸗ ur 413 
Im Sande ber Sachfen ⸗ ⸗ J 260 
Zu den Fiſcal⸗Oertern eo ⸗ 76 
Ganzje Summe 23351Oerter. 
Anzahl 
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Andjahl dee Menſchen in Siebenbürgen. 
1766 fi find gezaͤhlet worden: u 
-  Mömifchlarhellfhe — 93735 | 
Socinianer 28647 
Reformirte — 140043 
Lutheraner 2 130365 
Wallahen 9) - . € . 547243 
2 Summa . ' "939433 Menfen, 


In dieſer Summe dee Menfchen find nicht mit begriffen 
die —— ‚ in Hermannſtadt und Eronftabt, deren. Anjehl ode 


| gering iſt 
Die Mallachen, im Burglãnder Diſteict, deren eine große Menge iſt. 
Die Socinianer, welche von ihren Kirchen entferne leben. 
Die Anabaptiſten, welche ſich in locis articularibus befinden; . 
Die Zigeuner, welche ſich cheils ben jedem Ort beſinden, eisen mit 
Ne Zelten aufbrechen, und nach einem andern Ort gehen. 0 


Gräfliche Familien in. Siebenbürgen... u 


T. . Bam 2.-Berblen 3. Fertati 4. Gyulafi. 3: Gyulai. 
6. Haller. 7. Kalnofii 8. Kemeny.' 9. Kendef. 10. Kornis. 

n. Lazar. 12. Macskafi. 13. Mikes! 14. Miko. u; Nemes. 
16. Petki. 17. Telleki. 18. Tholdi. m. Tholdalagi· 

20. Thoroczkai. sn Veſſeleryi. — ‚a Waß 


* 


an) 


Sreyherrliche Familien. — 


u Androſi. 2. Apor. 3. Bamfi. + Bethlen. 5. Belt. Daniel. = 
7. Dietrich. 8. Dioszegi. / 9. Domokos. 10, Dujardin.. a 


| 1 ts Haller, 
9 Diefe find 1761 gezählt wort: 1 JaJ. . 
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a. Haller. 12. Henter. ꝛ3. Huszar. 14. Joſika. 
15. Joſinczki. 16. Kaszoni. 17. Kemeny. 13. Korda. 
9. Kornis. 20. Mikola. 2ꝛ. Moeninger. 22. Nalacʒi. 
23. Pongracz. 24. Szent Kereſztii. 25. Szylag. 
26. Thoroezkai. 27. Veßelenyi. 28. Vitez. 


Ane füge ich einen Auszug aus einem felten gewerdenen Buche bey, 
welches 2764 auf Koſten feines Verfaſſers auf 56 Duartfeiten, vermuthlich zu Eneyd 
gedruckt worden. Es hat folgenden Titul: 


Deſcriptio vitae Stepbami Lib. Baron. de Damiel et Var. as u 
Sasrat. Imperat. Regiaegue Mayeflatis et Princip. Tranfılua 
Inclitae fedis Primariae Siculicalis Areopolitanae ludicis Regi 
füpremi diplomatich, illuſiris Collegii Ihtaro. Betbleniani in 
_oppido N. Enyed Refidentis legitimi, nec non Gymuafıs 
. Areopolitans Ordinarii Infpectoris Curatoris. 


Ich ziehe nur basjenige herans, was die Proteſtanten In Eübenbürgen augehet. 

Seite 79 erzaͤhlt ber Berfaffer Die Kirchen, welche ‘die Proteſtanten in Sie 
benbürgen verloren haben, nachfolgender maßen : 

Templum maius eathedrale Albas Caroinae cam eampania et horologio, cum 
perochiis.et refdentia collegii, 

Tempkım Borbendienfe in Comitatu Albenk. 

Templum in poffeſſione Konde, in Comitatu Dobocenf, 

Temphum i in poflefione Blöss, et nouum priosie | in locum exfiruftum deme- 


Templum ; in Samosfalna et Brkıd, 
Templum in Katosa ie Comitetu Colofienf. 
| Fur In Osorda et vulgo Egyhäzfalse templum minus, in fede. Siculicsli Maru- 
,. Templum ia poflefione Kam, itern, templum in Szent György, tem tem- 
un in poſſeſſione Uegye: sfalsa, item, templunm in pofleflione Miflocuara, item 
templum 
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templum in pofleffione Eäsfalsa in Comitetu de Küküllü, item, feınplam in Ba. 
lasfalua in Comiteru Albenli, Item, templım Mareskere/zturienfs, et Anna. 1963 
templum ia Saent Pal in Comitatu, de küköllil — | 


 Euangelicae Anguftanae religioni addictis extorta funt, in libera regiaque cini- 
tate Cibisii templam amplum ia platea Res Kalz, kala Urza didta, et alia plurs, 
- quae Auguftanae Confeflioni adducti enumerare poflun. Sponte vero ceflimus 
‘Romano -Catholicis collegium Ouarienfe in libera regiaquo Ciuitate Claudiopoß cum 
teınplo ei adhaerente, item, templum magaum Bathoreum Albae Carolinat, wma 
' cum ſchola minori et horto, item, pofleflionem lautiſſimi reditus Monofßor, didtem, 
et 15000 Plorenoruin ſummam in vſum fcholarum ecelefisrumgue Ronigno-Catholi- 
.carum applicandam. His adnedtenda templa Dominorum euangelicoruns ſponte 
„Romano - Catholicis cefla, ita et templum manis Carolinen/e. W 


Seite 98 u. f. ſchreibet der Verfaſſer folgender maßen: 

Clafis I. Dominorum Comitum rt Baronum: | 

Ex parte Dominorum Catholicorum, omnes Domini Comites ‚et Barones iuxta 

ſuas quisque familias domellicas confiderandi ſunt numeso 28. _ | _ 
Ex parte Dominorum  Reformatorum, omnes Domini Comites et Barones 

iyxta ſuas quisque familias domefticas connotandi fant numero st, 


Clafs I, Dominorum Pramobilium: . 

Domini Praenobiles ex parte Dominorum Catliolicorum funt numero 39. 

. „Domisi Praenobiles ex parte Reformatoruın funt!inumero 90, | 

Clafis I. Dominorum Nobilium pojejfion atorum: 

Ex parte Dominorum Catholicorum funt nobiles numero 131. N 

Ex parte Dominorum Reformatorum funt nobiles numero 736. 

Cloffis IV. compleBitur totam vniner taten Almas nationis Saxonicat, quae cum 
fuis 6. liberfs regiisque cinitatibus et 12. oppidis in-fedes g. et diſtrictus 2. diuiſa, 
natio fane ampla plurimis vetufliflimisque diuorum Hungariae Regum priuilegüis ' 
atque indultis celebris, Quod vero fpectat religionem, vix aliquibus exceptis, tota 
reg ioni Auguftanae addicta vniuerlitas, quantum exfurgere pofht in numerum, 
eleAu et ooniuedtura eft facillimum, nn 

Claffis V. repraeſentat flatum Dominorum V’ nitaria religioni addiorum, 
quos cum non exigua Dominprum Pub um et Nobilium frequentique wniner- 
2 10a 
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wit ferio, vt ab emanatione ſui hauis verdi reglinemo templa et parochiat mano 
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fiige numerum inclitorum Rats Romeno- Catholici, fi'gon toto, ſaltim ie 
dimidietate adaequare eſt extra omnem dubitationem pofitum. Exceptis tamon 
Comitibus et Baronibus, qualibus religio Vaitatiorum deftituitar. | 


Seite 115 ſchreibet er, daß fie auf vielfältiges Bitten und hupplleiren wıf ihre 
Beſchwerden und grauamina eine gnädige Reſolution in nachfolgenden Stuͤcken er⸗ 
baten: _ ' | 

* +) Ins condendi in oppido Carolinenfi templi benigne indultum, cuius exftru- 
&io fuppeditato per inclytum reforınatum confiftorium, praecipuosque eiusdein 
religionis patronos ſamtu nn exiguo conciane adornatum vna cum turri. 


u I: 

2) In oppido Mares Vafarheiy collegio reforın, ibidem refidenti mufeorum 
ftudentium ratione fumma neceflariorum exfirudtionemi antea per loci commeh- 
dantem manu militari impeditam kcentiam benigne indulſit. 


3) Sacretifima ‚Caefareo R. Apoflolica Maieſtas benigne reſoluit et manda- 


violenta inuadere, easque adimere pertentet. \ 
4) Impertiendarum ofbriorum quogue publicorun: ratione magas erg nos 


Alucefcit Sacratiſſimae materna Clementia, dum expreflo regio fuo refcripto dignata 


eft pofitine mandare, vt in impertiendis ofkciis Roinane - Cathölicos inter et Hel. 


vetitae Confeffioni addidtas iufta obferuetur proportio. Ze 


„onen. z - 
. 


Anf der legten ite beſchileßet der Verfaffer fein Werk mit fofgenben Worten: 


Praeſens opuſculum auctor praememoratus, dam eflem aetate Ofinägenarius, 


Sed imperſcrutubilis dininae bonitatis confilio adhuc ſuperſies, propria manu 


1 


$eriptum prelo fubmitio Anno zerze Chriflianae 1764. 
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weicher zwiſchen den Norwegern und Ruſſen 1326 aufgerichtet worden. 


— 


D es durchlauchtigen Fuͤrſten Magni in Norwegen, bee Schweden und Gothen 
$ Königs Gefandter Hacquinus, hat wegen des ganzen Königreichs Norwegen 
7 mie dem Bifchoffe von. Neugatdten, genannt. Moyſe, Borgino Abhormoy, 
dem Fürften Aftapbio, auch mit allen und etlicyen denen von Meugarbten einen Fries 
den und. Bertrag aufgerichtet, gleicher geſtalt wie es fir uns zuvor geweſen, daß, fo _ 
weit fich des Königs von Norwegen Gebiete zu Waſſer und. Lande erſtrecket, follen die 
. Norweger reifen, bauenund wohnen, auch fuͤr ihr Waſſer und Sand erfennen, nach.äfler 
Beſichtigung, Graͤnz und Abtheilung. Und fo die Norweger die alte Graͤnze und 
Abtheilung des tandes überfehritten, da follen fie diefelbe in ben. Jahren wieder abftehen, 
und den Kuffen das fand wiederum einraͤumen, bey der Kreuzkuͤffung. Gleichfalls fohen 
auch die von Neugardten bie alten Graͤnzen und Abtheilung ber, Sande nicht über: 
fihreiten, beym Kreuzkuͤſſen, und fo fie dieſelben überfchritsen Haben, follen fie dieſelbben 
den Norwegern auch wieberum einantworten.. And ſo etwan die von Neugardten- 
zum Könige in Norwegen fommen würden, follen fie Die Lande abtheilen, nach der alten 
Gränz und Scheidung, wie einem jeben ein Sand von rechtswegen zuflcher, bey ber 
Kreuzkuͤſſung. Solche Abtheilung aber befehlen wie Gott und dem Könige 
| in Norwegen, wie er diefelbe bey feiner Seele und gutem Geroiffen tun wolle. "Den 
EGchaden, fodie Norweger denen von Neugardten mit todtſchlagen oder auf andre Weife, 
es ſey zu Wafler oder zu Sande, zugefertige, follen die von Neugartten nicht rächen, oder: 
mehr daran gedenken. Gleichergeftalt, fo die von Neugardten ben Norwegern etwan 
=... &chaden zugefügt, follen folches bie Norweger binwiederum nicht ahnden oder gedenfen, 
) Item fo die Norweger die Gränzen und Abtheilung des Sanbes übergehen mürden, in 
ber Meynung, Schaben zu thun, oder aud) Lie von Neugardten des Landes Graͤnze 
und Abteilung in ter Meynung fihaden zu thun übertreten wärben, follen fie.gezüch- , 
iget und geſtrafet werben. Mac) Junhalt bes Kreuzfuffes, den Frieden nicht gu bre⸗ 
| - eben. Item die Fremten oder normegifchen Kaufleute, follen rad) Neugardten und 
Sanldcke reifen, opne Jemandes Verhinderung. Dieſer Friede iſt aufgerichter auf gehen 
Jabhr, und hat darüber von wegen aller deren von Mengen, Borginus und ohges 


Buͤſchinge magazin UI. ch. dachter 
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doacheer Herzog das Kreuz gekuͤſſet, und von wegen bes Koͤnigs und ganzen Reichs 
Norwegen,‘ hat vorgedachter Geſandter Hacquinus das Kreu; gefüffee. Bey dieſem 


Friedens/⸗Vertrag iſt Vernkinus Dolmetſch geweſen. Unter dieſem Frieden zwiſchen 
den Norwegern und denen von Meugardten find die von Sanlocke mit begriffen. Und 


wer dieſe Reeuzküffung brechen oder dawider Handeln wird, ben foll Gott richten und - 
ſtrafen. Damit auch folcher Frlede diele. Jahr über deſto fefter ſtehe, und mehrge⸗ 
melter Perſonen, nämlich bes 8 ſchofs Borgini und Herzogs Inſiegel, an gegenwaͤr· 


tigen Brief gehangen worden. Geſchehen und gegeben zu Neugardten. Anno Domini 


1326 den 3. Tag Junii. 


1517. 


Wir Großfärft Bafilins von Gottes Gnaden, Kalfer und Herrſcher von gar - 


Rußland, Großfuͤrſt zu Wolodimer und mehr anderen. Es hat uns befucht von um 


ferm Bruder Chriftian König in Dänemorf ıc, deſſen Gefandter Wieifter David 


Berolt, das wir. wollen, von wegen unfers Bruders König Chriftians, begnabigen 


feine Kaufleute von Dänemark in unſerm Baterlande zu Neugarthen, und zu Iwa⸗ 


oth, und befehlen einen Ping und eine Kirche, damit fie begnadigt, aufzufegen, 
und darkın einen Muͤnch oder Pfaffen in derſelbigen Kirche zu halten, "und han⸗ 


thieren mic unſerm Zulaß in unſerm Reich zu Großen⸗Neugarth, und zu Iwano⸗ 


groth mit allerley Waare nichts ausbeſcheiden. Und wir Großfuͤrſt Baſuͤrus von 
Gottes Gnaden, Kaiſer und Herrſcher von ganz Rußland, auf Begehren unſers Bru⸗ 


ders Chriſtian, Königs zu Daͤnemark und Schweden ꝛc. haben die Kaufleute ſeines 


$andes zu Dänemark Degnadiget, und einen Pl:6 in unferm Baterlande zu Groß⸗ 
Neugarthen und Iwanogroth befohlen zu weiſen, zu Neugarthen beyder Wol⸗ 
chow, gegen der Kubbenize, in die Laͤnge fechesig Faden, in die Breite 
dreyßig Juden. B —. 


Zu Iwanogroth demgleichen beſohlen su weiſen einen Platz, in dem glecken 
bey der Wagen, eine Stube unter dem Berge, gegen die Strillergaſſen, nach 


der Pforte, gegen dem Schloß, in die Länge dreyßig Faden, in die Breite 


zwanzig Faden, und die Kirche in dem Hofe begnadigt und befohlen aufzu⸗ 


fegen, und einen Pfaffen oder Moͤnnich in der Airchen zu halten. Und zu 


JIwanogroth aufzujezen einen KAof, und eine Kirche von: cholz, und einen 
Zaun umher auch von Holze. Und mollen benfeibigen zugelaflen haben zu han 
- dein in_unfem Reiche zu Broß: Kreugarıben und Iwanogroth, und alleurpals 
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ben in unſerm Reiche, mit allerley Waare, nichto ausbeſcheiben. Gtelchwle ben Kauf⸗ 
ſeuten bee drey und fiebenzig Städte aus Begnadigung zugelaſſen haben zu handeln 
in unſerm Reiche mit allerley Waare, nichts ausbeſcheiden; in welcher Stadt, auch 
imn unſerm Reiche, die Leute aus Daͤnemark mit unfern Leuten Weiterungen und Sa 
ghen haben würden, denen wollen wir daſelbſt Recht geben, in was wor. Sachen es feet 
09, nach Innhalt diefes Briefe, und bey der Kreuzkuͤſſung. = 


So ein Deutſcher in unferm Reiche, auf unfere Leute wuͤrde lagen, daß folche zur 
Kreuzkuͤſſung zu gereichia fo fol der Antwortsmann das Kreuze kuͤſſen. Und wärs 
den die unfern beflagen einen Deutfchen in unferm Reiche zu Rechte, und da es zur 
Kreuzkuͤſſung gereicht; fo foll der deutfche Antwortsmann auch fchwören, und foll daſ⸗ 
felbige gerichtet werden, In unferm Reiche zu Groß⸗Nengarthen und zu Iwano⸗ 
groth den Deutichen gleich unfern Neugarthiſchen und in alten Sachen foll erfanut 
werden dem Kläger und Beklagten nach unferm echte, und follen In den mit Verzug 
oder andern Beſchaͤtzungen nicht beſchwert werden beyderſelts. Da foll auch won beyr _ 
dei Seiten in dem fein Kampfichlag zugelaflen twerben. Und fo der Wind würde 
Scharen thun auf dem Meer ben daͤnemarkiſchen Schiffen, und wuͤrden biefelbigen 
anfchlagen an unfers Reiche Strand, ſo foll das if und geborgene Guth wieder 
gegeben werden ohne einige Hinderliſt, laut Innhalt die Briefs, und bey der Kreuz 
kuͤſſung, doch fol man empfangen von benfelbigen Schiffen von sehen Rubeln einen 

ubel. 


uUnd fo dee Guͤter oder Waaren weniger ober mehr gefunden, ſoll nach Anzahl der⸗ 
ſelbigen dafür empfangen werden; aus demſelblgen Schiff, und ſollen die Gaͤſte aus Dis 
nemark in unfer Reich zu reiſen und wiederum abzusiehen. haben, mit allerley Waare‘; 
ihres eigenen Gefallens ohne Hinderniß, des foflen fie kaufſchlagen mit aflen Gattungen 
nichts ausbeſcheiden. Und zu mehrer Befeſtigung dieſes Briefe, Haben wie 
befohlen, unfer Oiegel anzuhangen, der da gegeben iſt in unſerm Reiche, und una 

ſerm Schloß Muſchkow im Jahr Siebentauſend fünf und zwanzig, im Julio. 


u 
1517.. on | u 
Mit goldenem Siegel. 


> Won Gottes Gaben, und nach unferm Willen, Wie -Croßfürft Baſtlius von 
Gottes Gnaden, Kalſer und Herrfcher von Fan Rußland, Großfhtſt zu Bolobime, 
— W 2 a u com, 
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Muſcow, Neugarthen, Pleſchkow, Schmolensko, Utwersky, Jugorſchky, Parmeky, 
Websky, Wolgartsfy, und mehr under Herrſcher und Großfuͤrſt der, Nlederlande 
Meugarthen, zu Zernigow, Reſanſcke, Wolotske, Irſanske, Belske, Roſtoffſte, Jaros⸗ 
lauſtke, Beleſarske, Jodorſte, Obdorske, Kondinske, und der mehr.ıc. Nach geſche— 
hener Bewilligung mit unſerm Bruder Chriſtian, Koͤnig zu Dänemark, Schweden, 
Norwegen, der Slavonen, Gothen, Herzogen zu Schleſwig, Holſtein, Stormarn und 
der Ditmarfchen, Grafen zu Dibenburg und Delmenhorſt, und mehr andern, find 
- „wir uͤbereinkommen mit gemeldterm unferm Bruder, aus brüberlicher Liebe, nad) Inn⸗ 
halt diefes Brieſs, wo das noͤthig iſt, demfelbigen unferm Bruder König Chriftian, 
unfre Hülfe und Beyſtand zu leiſten wo wir können, das Ihr ung, auch wiederum ba 
es nöthig, eure Hülfe und Beyſtand in unfern Widermärtigfeiten, aufunfee Beg hrei, 
leiften follet, fo viel als auch moͤglich. Und in eurer Widermwärtigfeit gegen ber Schwe⸗ 
den Statthalter, Herr Schwentfohn, Stein Sture, und den Statchalter zu Wy. 
burg, und ganzen Schweden Land wollen wir zufammen kommen, mit unferm Bruder, 
für einen Mann, und wollen das Schweden⸗Land unter uns erobern und unterbringen, 


Würde -fich aber zutragen, daß der Stocchaiter der Schweden, ober deſſen Anhang 


Schwentſohn, Stein Sture, mit allen Landen zu Schweden fi aufrüften min 
‚ben; fo wollen wir einer detn, andern deshalben Beſcheid zufchiken. - Und ich will 
. Schwentfohbn, Stein Sk ‚ und das ganze fand zu Schweden mit meiner 


Macht, ohne Hinderliſt überziehen, desgleichen folle du auch Schwentfohn, Stein. 


Sture, über das ganze Sand zu Schweden mit deiner Macht ohne Argelift jund Wels 


| gerimg überziehen, Im Zall, daß der König von Polen Sigismund und Großfürft 


zu. Lirchauen dir unferm Bruber widerffehen würde, gegen mid) für einen Mann, fo 
will ich das gegen meine Hauptleute auf Sigismund den König zu Polen und Herrn 
zu Litthauen, ohne Argelift ſchicken. 


So wir Großherrſcher Baſtlins von Gottes Gnaden, Kaifer und Hereſcher von 


— 


— 


ganz Rußland, und Großfuͤrſt ꝛc. auf denſelbigen unfern Frind, den Polen und Groß⸗ | 


faͤrſten über Litthauen, unfre Befehlshaber in deffen Land ſchicken werben, wollen wie 
dir auf die Zeit deſſen Zeitund zuſchicken, alsdenn Ihr Chriſtian, Koͤnig zu Daͤne⸗ 
mark, ſelber auch gegen denſelbigen ziehen ſollt, oder Fuͤrſten und Kriegsleute mit uns 
euers beſten Vermögens gegen feine Sande ſchicken. | 


| Und ſollen bas ausrichten mit uns fie einen Mann. Wann auch Ihr Chriſtian 
König, gegen den und den, unfern Feind Koͤnig Sigiemund zu Polen und Großfüre 
ſien zu Litihauen, Eure Fuͤrſten und Befehlshaber gegen deſſen Sand ſchaen men 
| EEE oft. 
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Pe Ihr uns deſſen Zeitung zuſchicken, fo wollen wir auf die Zeit alſo unſerer bräderkis 
chen Liebe und Freundſchaft halber, mie Anhang unſers Bruders Maximilian bes: rös 
miſchen Kalfers, des allerhoͤchſten Kaiſers und vortrefflichſten Potentaten kommen 
mit euch für einen Mann, gegen ben und den unſere Feinde ſelber zu ziehen, oder aber 
emfere Befehlshaber mit unſerer Macht gegen-fie zu ſchicken. Und welche Unſers Laude 


da graͤnzen mit. euren Landen, die werden fich:in Demi nach dem allen beyderſeits— wiſſen 


“a verhalten. Das alſo in den Landen und Waſſern, ba ber Fiſchfang iſt und allerleh 


Potegll in unfern Landen, und in den fanden und Wuſſern, da der Fang vorbanden if, . 


⸗ 


und allerley Ugoddiai, dir und deinen Leuten, von uns und unſern Leuten, \ 

treten werden follen, "bes foll auch in den fanden und Waſſern da ber Fiſchfang ift, und 
‚ferien Ugoddiai potegli in euren Sonden, uns und unfern Leuten, von. Tuch unb ben 
Euren, wiederum fein Ueberfall geſchehen. Ob ſich auch zwiſchen Ihnen feiber, ober 
init unfern Seuten wor biefen Zeiten, nach unferm porigen Verwandnis, Zwieſpalt nad 
allerley Sachen zugetragen hätten, vielleicht Diebftahl, Mord, Werrärheren und meht 
Uebels, baffelbige fol hernach nicht gedacht wrrben. Und was vor Sachen hinfürber 
unter denfeldigen'mit unſern Seuten vorfallen wuͤrden, die follen nach unfer beyder Wil⸗ 


. Jen und. Rechte verhandelt werden, und unfere Leute follen Recht geben euren $euten 


in olleriey Sachen, In unfern fanden, ugb allen euren Befehlshabern, wie das euren 


"  $euten nach eurer Weiſe eignet ohne Argeliſt. Und wir wollen befchügen eure feute und 


Hecht geben gegen unfre teute in allen Sachen in unfern Sanden; Linfere Befehlshaber 


ſollen auch benfelbigen dasjenige verſchaffen, gleich wie ben unfern ohne Betrug. 
Unfre Geſandten ſollen in euren Landen und zu Waffer einen reinen Weg ohne 


at⸗ Hinterliſt haben: fo ſoll euren Bothen in unfern Landen und Waſſern ſicher und 


freyer Paß ohne Hinderniß wiederum begegnen. Es ſoll auch den Fremden und Kauf⸗ 
leuten, auch einem Jeden, und alle Handwerksleute zu reiſen haben, in unfern Landen 
und Waſſern, auch zu kauſſchlagen und allerley Handlung zu treiben, nach ihrem Ges 
fallen, beyderſeits ohne einigerley Scheu, und ſolches ein jeder auf feine eigene Koſten, 
“ wie das in andern fanden gebräuchlich. Des follen fie befchäget und bey Recht auf 


- beyden Seiten öhne Argelift gelaffen. werden. &o auch unfte Leute etliche der Wind _ 
verſchlagen wuͤrde, gegen ihren Willen auf dem Meer, In eure Sande, ober die Euren - 


‚\_ 


in unſre Sande, fo follen unfre Hauptleute und alle unfere Befehlshaber derſelbigen Leute 


Güter nicht anfechten, fondern fie follen denſelbigen zu Hülfe kommen von beyden Sei⸗ 
ten, ohnealle Scheu. Das follen fie dafür behalten und der teus Willen fchaffen. Da 
ſich würde zufragen, daß einem von feinen leibeigenen Leuten etliche verlaufen würden, 
vielleicht Schuld halber, oder fonft andre Ozon und Räuber, die da auf ber * 
33 woh 


ige Verträge zwiſchen den Notwegeru unb Newgotodern ven 1326. 1 
wohneten, ſollen fie beyderſeits auf den Grängen ben Feen wiederum auf Recht zuge 


elle werden. Auf dies alles hoben Wir Großfürft, Baſilius, von Gottes Gnaden 

Kaiſer und Herefcher von ganz Rußland, und Großfürft ze Bin 

Neugarthen, Pleſckow, Schmolensko, Twerski, Jugorsky, Permski, Juereki, Bule 
tie. Fuͤrſt und Großherrſcher des Niederlandes Neugarthen, Zernigow, Reſanſchke, 
tſchke, Irſanske, Belske, Roſtoſske, Jaroſlſaweke, Beleſarske, Jodorske, Od 


orske, Kondinske und mehr, ſelber das Kreuz gekuͤſſet unſern Bruder Ehriftian 
- ‚Rönig gu Daͤnemark und Schweden, Norwegen, Slavonien, ber Gothen, Herr in 


Scchleſtoig, Holfkeln, Stormarn, Dithmarfchen, Graf zu Dibenburg und Dilmens 
Aorft, und ber vielen nach unfern Willen und Recht. . Und foll nach Innhalt dieſet 
| ‚gehalten werben. Zu mehrer Urfund haben. wie dieſem Brief unfer Siegel 


Briefs 
vorgehangen. Gefchriebenin unſerm Reich und Schloß Muſcow, Gott gebe zum 
Friede, im Jahr Siebentauſend fuͤnf und zwanzig, in Auguſto den andern . 


Tag, 


Ba | Sr 0 I Anechdo- 


olotimer, Mufkem, - 
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ch Gabe diefe Ynechoten inſgeſammt von bem verflorbeiien Generalfeldmarſchall 


von Müunnich, den franzöflfihen Brief, ben Ich von ein andern befommen babe, und 
Die achte Anecdote, ancgenomwen. | 


[4 
% ’ 


dion, et que je communiquerois la deſſus de narticularites, dont 


J 


BR. ass 


— — 
6 08 engtändifge Seeweſen gefiel ihm 6 ſehr, daß er ſagte, „wenn er nicht geboren | 


„wäre, Pr Zaar von Rutzand zu ſeyn, ſo möchte er Admirat von Großörkan. 
„nien on 


Er liebte und beſchuͤtte die Xuslände, md wenn er. on einen Unwuͤrdigen ge⸗ 
rieth, fo ſagte er, „er ſey zufrieden, wenn er nah Art ber m ac m EHrifti eilf 
„gute gegen einen fdhlechten Habe.„ Km afles gefchwind und nad) feinen Abfichten 
‚auszurichten, geb er die erften Stellen in allen colegie Rufen, die anbern aber Aut. 
laͤndern. 


⸗ 


Na. 


Er kleidete ſich ohne Pract, —* ein Slbergeſhier, und weber Kammerbig > | 

ner, noch Pagen, noch Kammerjunker. Zwölf junge Ebelleute unter dem Titul Den« 

—* (Knechte), und eben ſo viel | Orenadiers von der e Garde, machten feinen 2 
aat aus. 


J Er war täglich im Senat, ja blewelen des Tags zweymal, und Sie in die Sick, 
ließ auch fonft fein Collegium unbeſucht. Sachen, die den Senatoren und ändern Col- 


legiis viele Schwierigkeiten. machten, entſchied er Inder Geſchwindigkeit, und ſceict — 


Fine Meynung mit be Worten auf ein Blauchen Papler. 


Es if mir ein wichtiger Brief zu Hinden gekommen, den 1715 eln gewiſſe | 


Geſandter am rußifchkalferl, Hofe an ben Staatsminiſter Finn Königs sefärieben 
dat, und welcher alfo lautet: 


— 


Monſeigneur! 


GC: füt par Urdinaire‘ dernier ‚que je mandai à Votre Eellones, comme quoi 
javois eu occafion de penetrer les fentiments du Czaur. en £gard à Sa dire- 
* E. feroit ſur- 
priſe. Il eſt donc, Monſeigneur, necéſſaire que Vous fachiez, que me trouvant di- . 
manche pallda table avec Sa Majelld Czarienne chez fon V ice-Chanczlier ( Schafieow) 
Buſchinge Magaʒin III. cb. Aa 


i 
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21 Anecdoten von Kaiſer Peter I, 


otı Sa Majeftt me faifant la prace de difcourir et de raifonner avec moi de diverfes. 
affaires, il arriva que Ja vie du. feu Roi de France etant devenüe le fujer du difcours.. 


Le Canar dit: certes, fi la-France q did jamais gouvernde par un grand Roi, elle Pa 
cécièé de noire tcıns, auflı ai-je dela peine a croire qw il y ait. jamais eu un Pius 
“grand Roi en France que Louit XIV. Cependant quand je confid&re le peu de foin, 


que ce Prince a pris pour conferver fon ouvrage apr&s fa mort,'je n’ai plus’ pour fa 
. Meinoire le me&me eflime, que javois ew}jusques la pour fa grandes et heroiques 


adtions. Louis XIV, fe trouvant fi avancd en äge, que deja depuis quelques an- 
nees. Il ne powfit naturellement f'attendre à autre chofe qu’& une mort fubite; fi 
ayant decouvert dans cet enfant, qui devoit devenir Roi apres lui, des marques d’, 
ung capacit& future pour reguer, pourquoi remettre cet enfant entre les bras d’un 
homıne, qui ne manquera pas de | 


neffe, et a caule de quelque infirmite corporelle, comme on le debite, incapable 


.&regner, pourgquoi pas faire et declarer un fi habile homme, que doit &ire leDac - 


d’Orleans, Roi à la place de} Enfant? Par la il anroit canfervd fon grand ouvra- 

aufli apres fa mort, au lieu qu’ily 3% prefent grande apparence que tout ira 
“ enFrance fans deflus deffous. Je Lui repondis: que les loix. fondamentales de 
France inftituants, en cas de Ja minorit€ du Roi, le premier Prince du fang Regent 
du Royaume. Feu Roi de France ne pouvoit exclure le Duc d’ Orleans de l's Re- 
gence pendant que le jeune Roi fera mineur, et de declarer P edit du Roiä la placg 
-de c&lui & qui la conimiflion appartient. Ce feroit faire violence & fon propre fang, 
enfraindre et fouler fous les pieds la loi de la fucceflion, dont un Roi de France ne 
pent ab[olument.pas difpenfer. Qu’une action pareille, optre qu’elle feroit en 
foi même nulle et d’aucune valeur, elle feroit cenfee cruelle et inoüie, et donne» 


roit lieu et occafion à une guerre civile, qui eſt, ſclon mon opinion, de tous les , 


Aeaux dont Dieu fe fert dans fa colere pour punir un etät, le plus affligeant. Or, 
sepliqua le C’zaar, un Prince qui aura, pour fe former un etât Horiflant ct redou- 
table, expofe cent fois fa vie, facrifid [a fante et porte & la fin.par fon application, 
‚par fes foins et par fon ädrefle fes affaires A un point de fe faire et fon erat conſi- 
derer et:redouter de par tous fes voifins, feroit donc Ielon Votre hypothefe abfo- 
lument oblige de Bire pafler entre les meins d’un fon, à caufe, qu’il feroit fon 

las.proche du cötd du fang, les fruits de fes travaux, Afın qu’il en precipitat la 


deéſtruction. Jene fuis pas en verit€ de Votre fentiment. II n' eſt pas, ceme . 


Tenible; aflez, qu' un Monargue ſe de pour aggrandir [es ctats, les rendre floriffants 


et. 


ui faire avaler quelque pillule, äfın de s’aflürer 
du Trone de France, Pourquoi ne pas exclüre entierement le Duc d’Orleans des _ 
affaires du Gouvernement? ou kien, fitrouvant le dit Duc d’Orleans d’ un genie: 
füperieur, comme il doit &tre, et fon arritre-petit-fils, a caufe de fagrande jeu- - 


— 
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. „et fe faire redouterpendant fa vie, il faut qu’il fache conferver fon ouvrage auſſi 
apres fa mort, ce qwilne fauroit mieux effedtuer, qu’en prenant grand fein d’ 
avoir un fuccefleur, qui foit_capable, non feulement de conferver fes acquifitions 
er Ser etabliflements, mais d’executer aufli le_refte de fes defleins; et dut-Ien. 
. «choifir un au milieu de fes fujets. Vobs, continüa t-il, taxez de cruautd, ſi ua 
Prince pour fauver et pour conferver fon etat, qui Lui doit Etre plus cher que toyt 
le fang, de ſes veines, entreprendroit à alterer la fucceflion du fang; et moi, j’ap- 
pelle commettre la plus grande de toutes les cruautds,fd’immoler.le falnt de Petät 
au finple droit d’une fucceflion &tablie. Je fuppofe T. celui- H qui peut clamer 
ce droit, n’a pas les yualites requifes pour regner.- Les coüyents font des lieux 
propres 3 loger les Princes foibles, et pour convrir leur imbecillite, mais le Tröne 
‚- n’ell pas de leur affaire. David par exemple avoit plufieurs fils, mais comine il ne 
ttouvodit pas dans les ainds les qualites, dont il falloit que les Rois d’Ifrael fuſſeũt 
°  ‚munis, il les aflujettit tous au plus jenne, le quel il choifit- pour fon fucceffeur, et 
Dieu approuva fon choix, bien loin qu’il la düt avoir blam& de n’avoir point eu 
egard au droit de la primogeniture, qui ne Jaifloit pas d' etre en grände reverence 
arıni les Juifs. Si la gangrene fe mit A ce doigt, me faifant toucher le bout de - 
fon’grand doigt, ne ferois- je pas, non obftant qu’il fait partie de mon corps, obli- 
ge de le faire couper, et fi jene le failois pas, ne deviendrois- je pasle metrtrier de 
moi-meme? Enfın, Monjeigneur, je comprends & prefent la raifon de la loi, que 
le.Czaar a introduite das fes etats, Jaquelle adjüge tous les biens immobils d’ung 
famille a un feul enfant ınasle; mais qui laifle pourtant aux peres Pauthorite ab- 
foJüe de choifir fon heritier univerfel, fans s’arreter.& un droit de Ja primogénitu. 
re; et je. ne doute abfolument plus que le 'Czaar n’aye dans fon coeur decretd P 
- exclufion de fon ain& de la fucceflion, et que nous ne le verrons un iour Al’im- - 
provifte rafe et fourr€ dans quelque cellule, pour y paffer te refte de ſes jours 3 
piier Dieu et a chanter des hyinnes, Je.fuis de tous les Serviteurs “ 
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188 Anecdoten von Kalſer Petern 1. 
„Er hätte einen ſolchen Srieden erhalten, daß, wenn bie Schweden ihm eine Carte ° 
„blanche zugefchict, und ihm anhrim geftelle hätten, die Bedingungen zu beftin«_ . 
„men, ber Sriede für Schweden viel vorcheilhafter ausgefallen finn würde: ba es 
„aber auf das Negorliren angekommen fen, fo Härte er die Sache dem Kuhftgriffe 
„feiner Minifter überlaffen. „ Ba Ten - 
Er hat auch bey unterfchiedenen Gelegenheiten eſagt, er wuͤrde ben Schweden Lich · 
und Eſthland, und alſo auch die Stadt und Feftung Reval wieder gegeben Haben, 
im Ball fie darauf beftanden Hätten, wenn nicht der Körig von Großbritannien Georg l. 
(von dem er fein Freund war), bey einer Gelegenheit gefage hätte, der Saar fönnte und 
- fohte Reval nicht behalten. . Ä on 
— Er gab den Schweden den groͤßten Theil von Finnland, und auch die Feſtungen 
Selſingfors und Willma nſtrand zuruͤck, well er verſichert war, Daß Ihm dieſe Plaͤhe, 
um Kronſtadt und S. Petersburg zu decken, nicht noͤthig waͤren. ESs iſt dieſes 
deſto merkwuͤrdiger, weil nachmals, da die genannten Städte den Schweden durch ben 
aboiſchen Frieden abgezwacket worden, die Erfahrung gelehrt hat, daß fie Rußland zu 
weiter nichts als zu Anfüllung feiner Hofpktäler dienen: benn die Soldaten, welche das 
For in Beſatzung liegen, leiden allezeit fehr viel vom Scorbut, und füllen die Hoſpi⸗ 
er aus. | | 


| | 7 ZZ 
Peter der Große bezahlte Im nuftäbtifchen Srieden 2 Millionen Rthl. an Schwe⸗ 
- Yen, weil er im Anfange des Kriegs in einem mit dem König Auguſt und dee Repus 
‚blik Polen errichteten Vertrage, Sich anheiſchig gemacht Hatte, ganz Liefland, wenn «t 
88. erobern würde, wieder an Polen abzutreten ; dadurch aber, daß er an Schweben 
2 Millionen gab, behielt er Liefland niche nur durch Kriegsrecht, fondern auch durch 
“Kauf für fein baares Geld. Der Gelimangel nad) bem Frieden war bey ben Schwe⸗ 
‚x , ben fo groß, daß fie ihre metaflene Kanonen in Stuͤcken gerfägten, und Petern I. ver 
auften, Lem diefer Handel angenehm war, weil damals, auffer ben demidowſchen, noch 
feine Kupferbergwerke In Sibirien waren, Er zeigte auch ben Schweben durch diefen 
Handel, und durch ungefäumte Bezahlung der 2 Millionen Rehl. daß es ihm nad) - eis 

nem So jährigen. Kriege an Gelde nicht fehle, und was fie fünftig, : wenn fie mit Ruß⸗ 
land nicht im Frieden leben würden, von demfelben zu erwarten hätten. - .: 


in | 8 ur , 
Man hat mir zu S. Petersburg für gewiß erzählet, daß Petern I. bie nicht 

>... necht geheilte venerifche Kranfheit getödtet habe, weiche er-von ber Lfch, » » bekom⸗ 

. „W000, ber er dieſes Gefkpenk durch bie Batöggen vergplsen haben fol, -— 
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190 en Anecdoten von der Kaiſetinn Cathrina I. 


ne —EE re nn nn Lad 2-20 „2 2. ze 


des was die Geſchichtſchreiber von der Herkunft und Familie ber Kalſerlng Car 
thrina I, berichtet, oder vielmehr gemuthmaßet haben, iſt falſch. Ich Hatte 





A 


derſelben zu S. Petersburg fange vergeblich nachgeſorſchet, und ſchlen alle Hoffe 


\ _ nımg-aufzugeben, "etwas. richtiges und gewiſſes davon zu erfahren, als ic) von ungefähr 


das jenige entdeckte, was andre und ich fo fange umfonft geſucht. 


Die Kalferinn Eathrina I. und ihre ganze Familie ſtammt aus dem Großfär, u 
ſtenthum Litthauen her, und iſt roͤmiſchkatholiſch geweſen, in Rußland aber zu ber gries - 


chifchen Kirche getreten, doch gar. Cathrina vorher unterſchiedene Jahre lang, und 
felhft noch in den erſten Jahren, als Peter I. fie zu fich nahm, ein Mitglied der luthe⸗ 


riſchen Kirche. Ihr Vater hat feinen andern Namen als Samuel gehabt. Als. 


ſie Petern I. zu gefallen anfieng, war fie ungefähr 16 Jahte alt. Ihr fchwarzes Haar 
war nicht natürlich, ſondern gefärbt. Ihre Hände zeugeten Im ben erfien Jahren ihres 
Gluͤrks noch Immer von der. harten Arbeit, zu der fie war angepalten werden, fie * 
ben aber nach und nach weiße. 

Eine ohnlaͤngſt verſtorbene alte Dame zu S. Heterebuc, welche bie Eorbrin 
na von Ihrer erften Anfunft in Rußland an, febr wohl gefannt, und viele Vertrau⸗ 


"lichkeit von derſelben genoflen hatte, beftätigte nice nur die Wahrheit der befannten - 


Nachricht; daß fie zu. Frauſtadt in Polen mit einem ſchwediſchen Dragoner copulirt 
worden, fondern erzäßftemir auch folgenden merfwürbigen Vorfall. Sie fey allein ba- 
bey zugegen gewefen, als die Kaiferirn Cathtina mit dem General Schlippenbach 
eine vertrauliche und muntere Unterredung gehabt, und denfelben gefraget;habe: ob 


nicht ihr Bräutigam Johann ein braver Soldat gemefen fen? Schlippenbach has 


be fragend geantwortet, bin ich nicht aud) einer? Cathrina babe foldhes bejahet, aber 


ihre Trage wieberholet, worauf Schlippenbady gefagt: allerdings, Ihro Majeftär! 
und ich weis mie viel damit, da ich die Ehre gehabt, in unter meinem Corps-Trupe - 


pen zu haben. 
Ich habe das Tagebuch des Officiers in Händen gehabt, welcher der Kaiſerinn Ca⸗ 


tchrina Schweſter Anna, verheyrathete Defimowoki aug! Litthauen ii Riga ges 
- Bol bat, Aus demſelben gabe ich ſolzenden “using gemacht. 
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Anc ccoten von der Kalkein Cathrina I. N 


, Am zten Febr. 1725 wurde er auf Balferl- Befehl aus S. Petetsburg nach 
Riga gefchidt, um von bem bafigen Generalgouverneur Zärfien Repnin eine Anweis . . 


fung zu befommen, wie er eine von ben Schweſtern ber Kaiſerinn Cathrina in Große - 
Utthauen auffuchen folle. Fuͤrſt Repnin ſchickte ihn am 20ſten März zum erftenmal . 
ob. Er gleng ö Birſe, und zog daſelbſt Nachrichten ein, mit denen er nach Riga 
zurüd kehrte. Am asften May gieng er zum weytenmal ab, und zwar nach Dubna 


im polniſchen Liefland, von dannen aber nach Raminetz. Hier ſragte er die Jefi⸗ 


mowokiſche Familie bey einem Geiſtlichen, Namens Silitzki, aus, und erſuhr, daß 


"fie daſelbſt der verwittweten Staroflinn Roftowsti zugehöre. Mit diefer machte ew 


Bekanntſchaft, fah und fprach auch den Tefimowsti. und feine Frau. "Er verbarg _ 
die Abſicht feiner Reife aufs mögfichfte, und gab ſich für einen ſaͤchſiſchen Officler aus. 


Allein die Staroſtinn gerieth auf Verdacht, ließ feinen Knecht ſtark zum Trinken nochi⸗ 


gen, und von demſelben herauslocken, daß fein Herr ein rußiſcher Officier ſey. As 


J fie nun fuͤr wahrſchelnlich hielt, daß er die Jefimowskiſche Familie wegzubringen 


ſuche, ließ ſie ihn auf feiner Ruͤckreiſe am 21 May durch 4 ihrer Leute uͤberfallen, um 


ihn zu toͤdten. Er kam aber mit 5 Hieben und Wunden Im linken Arm, die denſelben 


auf beſtaͤndig unbrauchbar machten, davon, und nad) Riga am 7ten Jul. zuruͤck. 
lich abjuboten, welches doch diesmol noch nicht gelung, weil ec nicht Gelb genug Datie! 
Am ı7ten September gieng er zum leften mol von Riga ab, war hinlaͤnglich mit 
Gelde verſehen, und beachte die Jefimowskiſche Familie am 1aten October gluͤd⸗ 


| uUch nach Riga. Er bepiele fie ben ſich bis zum’ 23 November, da er fie dem Mejor 


B. überlieferte, der fir nach S. Petersburg brachte: Um eben biefelbige. Zeit wur⸗ 
de auch der Kaiferinn zweyte Schwefter Chriſtina mit ihrem Mau Hendrikow ans 
Groß Litthauen abgeholt. Diefe Familie war in. gleichen Umftänden mit der If 


mowstifchen gewefen. 


Ich Iifere die Nachkommen des Dendes u und der beyden — der Kai 
sinn Cathrina in folgenden Tafeln. 
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Beaf. Anton Braf Martin Braf 'Sopbia "Carbrina Anna Carlowna, 
Sfawronsfi, Brameoneti, Iwan , Carloppna, Carlowna, De kaiſ. Maief. 
geftorben zu und kaifrl. Ges Skaw⸗ Bemahl der Gemahl serhofmeifter.. u. 


J Moſcau. neral en Che, ronsti, polnif Ylicolaus Ritterinn ded Geil. 
: "-  Salferl. Ober: Geflor» Graf Peter Baron Catbr. Did. Gem. 
bofmeifter, Se» ben. . Sapieha. Rorff, Graf. Michaila 
nator, wirkli⸗ u rußiſchkalſ. Larionowitſch 
cher Kammer⸗ on General et Woronzomw; ruf 
.. herr, Ritter. W Chef ꝛc. ſi gſ deai Sroßtan | 
| . nn die Graͤßnn 
Bose. De raten 
Chriſtina, 


Samuels Tochter, 
Gemahl Graf Simon Hendrikow. 
de EEE Gi 
Andreas, Iwan, Marfa, 
Gemahlinn, eine Gemahlinn, die Erſter Sea 3 Kammer Gemahl, ber am. 
Tochter des unglüd: Tochter eined herr und Hberhofmeifter merh. Saffonow. 
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Uchen Cabines⸗Mi- Kammerherrn Tſchoglokow. Zwepter Kinder, ein Sohn. 


niſters Wolinski. Buturlin. Gemapl der General⸗Procu⸗ 

Keine Kinder. - reur des Senats Blebomw. 

Kinder von der erflen Ehe, \ 
ine und 3 Töchter. | 
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BR 2. 4- "5 6. 9. 
Eliſa⸗- Iwan, Baba⸗ Cath⸗ Andreas, Anne, Sergius, Damien. Alexan- 
betb, Officier ra, Ge rina, Officier dra. 


von der mahl Gem. von der 


Officier de. Officier we Aprarin, Office x von ber Sarde. 


von der won der. Garde gu Vferde. 
Garde. 
J Anna, 
Samuels Tochter, 
Gemahi Michael hıchael Jefimowoeti. 
— — — —— — 


— — —⸗ 


Jefeph. war. Jacob, Andreas michail wirſch Jeſtmoweki, 
Generallieutenant und Ritter. 

Die Kalferinn Cathrina lebte im ihren letzten Jahren ſehr unordentlich. Ele gieng im 
Herbſt und —— * das Wetter helle war, Die ganze Nacht ſpatzieren, und trank 
‚vielen hungariſchea Wein, den fie durch Rringel einfog. Sie ſtarb an einem Geſchwuͤre 
in der Bruſt, welches * der Waſſerſucht verbunden war. Waͤbrend Ihrer Regierung 


. Bieng alles. nach Menſchikofs deſpotiſchen Willen. 
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— MNachrichten— 
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on des merkwaͤrdigen Geſchichte Diefed ungluͤcklichen Pringen Hefere ich erſtlich einen 


franzöflfiyen Auffag, welcher ben Heren von Voltaire zum Behuf feiner ſogenannten | 


Hiftoire de L’Empire de Rufe fous Pierre le grand, and Gt. Petersburg zugeſchicket wor⸗ 
den, bevor er diefelbige angefangen zu ſchreiben. Sle bienet zur Probe, wie wenig ſich dieſer 
feichte Schriftſteller der ihm mitgesheilten guten Huͤlfsmittel bebimet habe. Hiernaͤchſt for 
Bu; des „Deren von Voltaire eigene Abhandiung von dem Zarewitſch aus Dem Fram oͤſiſchen 

ur mittelmäßig üderfeßt,. aber mit verdeffernden Anmerkungen verſehen, welche großlenthelt 
von: einem gelehrten Sraunde, einige aber von mir herruͤhren. 
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Memoire abrege für la vie du Tjarevitch Alexei 
 Petrovitch. | 


pP’: I. epoufa en 1699 Eudoxie Feodorovnn de la Familie de Lapoukin. U 
n’avoit alors que dix fept ans. Les circonftances du teme, et les inftances de -. 


fa Mere avaient forme cette union, dont . le premier fruit fut le malheureux 
Tfarevitch Alexei Petrovitch. Son coeur &toit trop peu interefl€ dans ce mariage 
‚pour ‚que l’intelligence entre les deux Epoux fut de longue durde, La Tferine 


- elevde dans les anciennes moeurs et coutumes du pays voyoit avec peine l’alludiion 
que le Tfar Son Epoux marquait aux Etrangers, qu’elle accuſoit da peu d’attsche- 
nient, qu’il temoignoit avoir pour elle. Les reproches qu’elle Lui en failoit, 
&toient fouvent fi peu menages que le Tſar pafla enfin de l’'indifference 3 la haine, 
Ne pouvant plus fupporter ſa mauvaile humeur il l’envoya en 1696 dans un cou- 


“ venthSusdal. Le 
vernante et dcs files, 


J 


II faut convenir que ſon ducation jusqu’& lage de dix ans avoit die fort ne- 


gligde. Les mauvaifes habitudes qu’il avoit eontractées pendant cet intervalle ‚par- 
mi les femmes et des gens fuperllitieux et ignorans, avaient tellement pris racine 
von fe doutoit de pouvoir les corriger. On penfa alors plus ferieufement & 


on education, en lui donnant des precepteurs etrangers. Le Baron Aunfen Alle- 
mand de nation etoit.de ce nombre. Al n’epargna aucune peine pour bien, in. 
firuice le Prince et lui infpirer des fentimens convenables"a fon rang, auſſi lui trou- 


va-t-il afles de difpofition naturelle pour profiter de fes inftrudtions, et il en con- 
- gut de bonnes efpeggnces. Le Tfarevitch aprit aflds bien à park€ et à &crire Pal 
Jemand, il deflinoit outre cela paflablement bien, mais les mathematiques n’ ctoient 


pas de fon gout, et le peu qu' il en favoit, il l’avait apris A contre coeur. Son oc- . 


cupation favorite étoit la ledture des livres d’eglife ‘pour laquelle on lui avoit in- 
fpire de l’attachement des fa plus tendre jeuneſſe. Il les pofledoit fi bien que les 
pretres meme dtoiest ſonvent embarafl&s avec lui. Lorsqu’il fi trouvoit à quel- 

quo aflenıblee publiquo au lieu de s’entretenif de matieres d’ Etat ou de guerre, ou 
— |  Bba cecou- 


— 


- - . ⸗ \ ! 
.e es * 


jeune Tſaré viteh reſta en attendant entre les mains d’une gnu- 


2 


8 


196° Nachrichten vom dem Zarewitſch Alexei Petrowitſch. 
d’&couter les autres il fe ınettoit ordinairement dans un endroit recule avec des 


gens du clerge pour dilputer fur des paffages d’ecrituse. 


8* 7 

Le Baron Huyfen et ſes autres maitres continuérent toujours à lui donner tou- 
tes les inſtructions poflibles; mais fon efprit et fon voeur ayant dejàâ pris un cer- 
tain pli, ils ne reuffirent pas egalement, fur tout en_ce qui regarda les maeurs, 


Ala fin Menchikoff , qui peut-etre avait fes raifons de ne pas permettre que . 


- Je Prince fut trop favant, s’ avifa de recommander le Baron Haufen a Pierre I. 


eomıne un homme qui pouvoit tr&s bien Etre employé dans les affaires d’Etat. Le 
Tfar entraine par le confeil de fon favori envoya le Baron Huyfen à la Cour de 


Vienne, pour ynegocier quelques affaires. Merichikoff au lieu de mettre à la place 


“ 


x 


riage de 


de Auyfen un autre Gouverneur aupres du Prince et de veiller fur fa conduire, 
dont Pierre I. Pavoit charge, etant lui m&me prefque toujours hors du pays et 


trop occupe de la guerre ct de fes nouveaux &tabliflements, l’abandonna à fes mau- 


vailes difpofitions, de forte que rien ne fut plus capable de le corriger, Le ma. 
Dierre I. avec Catherine, malgre toute l' affection que cette Princeffe te- 

Moignoit au Tfärevitch, acheva de le jetter dans le parti des prätres et des ınecon- 

tens. Ceuxci lui infinuerent que la nation abhorrait les entreprifes de fon Pere et 


les innovations qu’il faifait, et que les frequentes maladies du Tfar ne lui promet- 


tant pas une longue vie, il ne pouwdit fe rendre plus agreabte à fes futurs fujers, 
er olfarer fa füuccefion qu’en failant fentir a toute la natien fon averfion pour les 
affaires militaires et pour la marine, qu’il fuivreit.les traces de fes ayeux, retäbli- 
roit la refidence a Molcou, rendroit la tranguillit€ & fes-Etats, et en laifletoit jouir 
fee voifins. | * — | 


Y - 


| nn era 
Pierre I. avoit employd jusques la tautes les voyes imaginables pour detour- 


ner le Prince fon. fils de [es dereglemens, et pyur le remettre dans le cheınin de la . 


toire et‘ de Ia vertu,. tantöt le menant avec lui dans fes campagneı, tanıöt le laiſ- 
ar à Mofcou, em lui confihnt fe elpece de regence: de l' Eigpire pour le for- 


mer dans Fart de regner. "Il efläya encor comine un dernier moyen de le marier. 


avec une Princefle etrangere. Quelque peu que le Prince % fur porte il jugeg ce- 
ndant qu’il etoit de fon inter&t d'y conlentir, craignant d’eneourir tout & fait la 


disgrace de fon Pere, quil’avoit deja menace plufieurs fois de le faire enfermer - 


dans um couvent, au lien qu”en .fe mariant avec une Princeffe “eirangere il feroit. 
plus far de la ſueceſſion, or &uw Egard.% Som Epoufe mieux traité que par le: palle.. 
Ä Ainſi 


2 
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Aiinſ les difpofitions du Tfar et du Prince s’accorderent bientöt en ce pdint, et le 


Tſarévitch epoufg en 1711 la Princefle Charlotte Sophie de Wolfenbuttel, ſoeur 


| . de I’ Imperatrice des Romains. Cependant ce imariage, ne produifit pe ſur pu 
du Tſarevitch le changement que-Pierre I. en attendoit. Malgre la 


agefle, l’efprit 
et la vertu de cette digne Princefle il vecut avec elle dans la ‚plus grande desunion, 
redoublant fes attachewiens-pour des gens deregl&s, et vivant publiquement avee ': 


. une-fille Finoife de la plus vile condition au mepris de fon dpoufe. - Cette Prin- 


- sefle mourut au mo!; d’Odtobre 1715 peu de.tems aprös de ‚ınaladie à la verite, 


mais non pas fans que le chagrin caufe par les desordres et.les deregleinens de fon 
epoux n’ait fait avancer fes jours. .. 2 


F „N un iu “ 
I! naquit de ce malheurewx mariage une Princefle er un Prince qui fous le 
nom de Pierre II. fucceda a l' Impératrice Catherine en 1727. — 


Apres Penterrement de } dpoufe du Tfarevitch’ Pierre I, jugea à propos de 


RP expliquer plus clairement envers fon fils, d’sutant plus que la Tſarine étoit groſſe, 


k voir priv& de la fucceflion, 


et qu’on l’attendoit à la naiffance d’un Prince, Il lui remit en perfonne le 
1.1 Otobre v. ff, anne declaration, (Veyes P Acte de fon proces) par laquelle winfi 
ue par differens meflages il lui donna le choix ou de changer de conduite,, ou de '; 


/ | BE — ⸗ 22 J . u 
- Pendant que le Tfarevitch reftoft indecis fur le parti qu' il prendroit, & Tfa- 
rine accoucha le a8 Octobre du Prince Pierre Petrovich, ce qui caufa Une joie in- 
fiaie au ’Flar. Trois jours apres la naiflance de ce Prince le Tſareviteh ecrivit de 


. ‚fa propre mair une lettre à ſon Pere en reponfe à la declaration qu’il lui avoit re- 


miſe. 11 fe reconnut dans cette lettre inhabile de fucceder au throne de Rufe 


. fie et en cedant fes droits à fon frere le Prince nouveau ne, il ne demanda qu’un 


entretierr mediocre durant fa vie. Au fond il efperoit qu’une telle declaration le 
mettroit en ſureté, et qu’apres la mort de fon: Pere la nation ne laifleroit pas .de.. 


retourner a lui. 


Pierrt I. pew fatisfait de Ia reponfe. de Ton fils lui ecrivit le 19 Janvier 7716 
une Seconde lettre pour"lui deimander une declaration cathegorique, faveir s'il vou- 


. Joit changer de conduite, et traviller & fe rendre digne de la fucceflion,. on bien- 


de faire moine, .H declara alors par écrit qui voulaĩt embraffer 1’dtar monafli- 


que,. et en demanda le conſentement de fon Pere. . 
| 5 3 - 0 Pierre 
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Pierre I. apıks cette declaration de fon file atranga tout ce qui auroit pu 


roubler dans fon abſence la’tranquillite interieure de fon Empire, et partit le 27 


Janvier pour P Allemagne. Avant fon depart il alla lui ın&ıne ches le Tfarevitch . 

. pour ini dire adieu, Ce Prince affectant une ıualadie s’etoit! mis dans le lit, 
Sa Majelte P exherta encor de rentrer dans le cheınin, qu’Elle lai avoit tracd pour - 
fe readre digne du throne, au lieu d’embrafler I’ etat -monaflique, et lui accorda 


fix mois de teıns pour y penfer, | 


Pendant que le Tfar fe tronvoit A Copenhague, il eüt avis qu’ on voyoit le Tſa- 


revitch toujours penfif, frequentant des gens fulpeds, et que par cette raifon Hfe- 


roit a propos que Sa Majeſſé le fit venir aupres d’Elle pour }’avoir fous-fes yeux. 
PVierre I 


roit prife, il vouloit abſolument, qu’il choift ou d’entrer dans un couvent ou 


 defe rendre De de la fücceflion, et qu’en cas qu'il prit le dernier parti il eut & 


fe rendre ince 


J + 


ment auprès de Lui à Copenhague, | j 
Le Tfarevitch ayant resu ect ordre de fon Pere le fit d’abord lire à fes confi 


dens. Ceuxci profitant‘de [on caradtere foible et timide lui reprefenterent tous len. 
dangers qu’ il courroit en fe rendant aupr&s de fon Pere et lui confeillerent de pren-\ _ 


dre plustöt la fuite que d’aller 3 Copenhague, 


H feignit done en partant de Petersbourg de vouloir fe rendre & fa Majefle, 
mais au lien de prendre cette route il prit celle de Vienne après avoir écrit à fon 
paflage par la Conrlande une lettre fraudulenfe à fon Pere quil avoit dattee de 
Conigsbergue pour eınpecher qu’on n’envoyat quelqu'un & fa rencontre. 


L’Empreur Charles VI. auquel on avoit fait accroire que Pierre I, irrité con- 
te Son fils l’avoit voulu faire entrer par force dans un couvent pour mettre la 
couronne de Ruflıe fur la t£te du Prince Pierre Petrovitch ne de fa feconde &pou- : 


"fe Catherige 'ne balanga point d’accorder fa protediion à un Prince injufte- 
ment perlecute; jufqu’% lui proimettre de foutdnir même par les armes fee 


droits ay throne. Mais comme le Tfarevitch vauloit refter incognito ‚dans | 
les Etats de P Emp£reur juſqu' à la mort .de fon Pere, ou juſqu'â ce qil - 


arrivat quelque autre revolution, et que Monf, Weflelofski, Refident de Ruflie, ne 


ſavoit encor rien de fon fejour 2 Vienne, P Emperenr jugea & propos de Penvoyer . 


‚au 
Vz . 


- 
u 


uj Ecrivit d’abord de Copenhague une lettre de fa main, par taquelie il 
lui marquoit, qu’ayant attendu vaineınent durant [opt mois la refolution qu’il au- 


- —— — — — aM... 
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iü chatesu. d’Infpeuk en T'yrgf pont Ie mettre 4 cauvert des perguihitions de fon 
Pere, Auſſitôt que Pierre I.recut 3 Amflerdam la nouvells de l’evafion de fon 
fils, il envoya plulicurs perfonnes & fa recherche, et entre autre le Capitains aux 
Gardes Rumastzoff et ik Confeiller prive Tolfloi, qu’il chargea d'une lettre derite 
de fa main et dattee 10 Juillet 77:9.  Ceuxci ayant decouvert Yendroit de fom 
Sejour fe. rendirent & Vienne ponr temoigner a PEhpereur le mecontentement de 
‚Pierre I, au fujet de la protection accordee à un Prince fugitif contre fon propte 
Pere, et en deinanderent d’abord Fextradition‘ L’Empereur la leur refufa, er 
' _gonr plus de furerd il Penvoya le Tlarcvitch a Naples ou il fut loge au chateau de 
St, Elmo. Les Comtes Tolſtoi et Rumantzof ne furent pas long tems à decou- 
vrir eette nouvelle retraite, Hs y fuivirent le Prince, et fur les fortes inftances 
gu' ils ſirent, ie Vice-Roi leur permit % la fin de.le voir. Ks lus annoncerent des 
‚ordres fi precis de s’en reteurser en Ruflie, et Iui donnerent des aflurances fi -for- 
- "tes d’un pardon parfait de la part de fon Pere, qu' il ne favoit à quoi fe determi- 
ner. A la finles reprefentations de ces deux Envoyes et les perfuafions dem 
Maitreffe Finoife, qui Pavoit accompagnede prevalurent, ot il declara de vonloer 
‚X en retourner, . | 7 nn 


N pertit donc de Naples apr&s avoir éerit le 4 Ödlobre 1717 une lettre à fon 
Pers en reponfe & celle que Tolflos et Rumanizof lui avoient apportdes de fa 
part, dans —*8* il imploroit la clemence de Sa Majelle, la fupliant de Lui par- 
donner fes crimes et promettant de revenis fur les afluranees qu' Ello lui avoif 


denuees, 


Le Fevrier il arriva 4 Mofcou et le lendemain il fut conduit par les füaw 
dits Sieurs Tolſtoi et Rumantzoff-devant Sa Majefld dans ha grande fale du che- 
teau. II y remit &Sa-Majclld en prefense de tous les grands et du peuple un 
_derit contenant l’aveu de fon crime, apres quoi il figna un adie par lequel il fe de- 
slara. incapable de geuverner, et renonga & tout droit & la couronno etc. ete. 


Voxeꝛi la fuite de cette affaire et les details du proces de ce Pritice juſqu'à Ie 
“ Sentence de mort prononcde contre lui dans les M&moires de Pierre Is Grand’ par 
Neftforasoi, ainfi que dans les Memoires d’Etat de. Zambersi "Tome XI, depuis 
la. page 93 juſqu'à 161. Les pretendues anecdotes fur la mort du Tfarevitch, 
dont Zamberti dit qu’elles Iut: ont did communiqudes par une perfonne fort dulin- 
ges de la nation Ruflionne ne font que de calomnios atroces forgées par les en- 
ra ’ Kemis. 


Lo. 
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nemis de fa Ruflie pour noircir la meinoire de Pierye le Grand et de l Imperattice ’ 
Catherine, . | | 2 N 


Ep voicj les veritables circonflances, 


Sa Majefl# Tfarieune, inforınde de ta fentenee de mort, prononcée contre lai, 

nae jugea pas à propos de declarer le pärti qu' Elle vouloit prendre de la clemence 
aou de la feverire. Elle ordonna ſeulement, que la fenteuce. fut anoncée au cou- 
pable; mais. le Tſarevitch naturellement d’un efprit faible ne püit #° entendre con- 
damner à mort fans fe livrer. à toutes les idees funeftes dont P horreur d’un parell' 

fort le devoit'accabler neceflairement, Il en eüt d’abord une ęſpere d’apoplexie 
‘dont on eũt de la.peine ’a le faire revenir, même en lui faiſant entendre quil 


pouvoit encor tout efperer de Ja clemence de fon Pere, à laquelle le Tribunal 


‚ avoit foumis ſa fenteuen . , 


... Enfin ce malheürenx Prince, ayant.repris fes efprits, fit prier Sa Majefl€ de fe 
rendre auprès de lui, ce qu’Elle fit d’abord 'accompagnde de tous les Miniflres et 
Senateurs, qui fe trouvoient a Petersbourg. Iltemoigna en leur prefence les lar- 
mes aux yeux de repentir le plus. vif de fes crimes.et en demanda pardon 45a Ma. 
jefte, auffi Elle le lui accorda. avec de fentimens de Pere.et dechretien, Cepen- 
dant. P’irnpreflion, que Videe d'une mort tragique avoit fait far lui, etoit fi Forte 
- que quelque remedę qu’on employa on ne put le mettre dans un &tat à faire efpe- 
rer le retabjiffement de fa fante, Ainſi apr&s.avoir regu les Sacreınens il mourut 
“Je 26Juin. v, ſt, fur les 6 heures apr&s midi, „. | 
| | | 
. Le lendemain fon corps, fut expofe.dans un cercueil ouyert dans l’eglife 
cathedrale de la trinitd, gu chaqu’un cut; la libert€ de le.voir jüsqu’au 30 du mieme 
mois, qu'il fut porte en ‚proceflion & l’eglife neuve de la Citadelle de Petersbourg, 
* + erinhunmd daps ie tombeau Imperial a core de la defunte Princeſſe fon eponfe 
avectontes les ceremanies, dont on a eoutume d’ufer, dans ces“occafions. . Leurs 
* Majefles Tfariennes ayant aflıll€'au convoy et aux funerailles avec toute la cour, 


\ 


ne, * 
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7) 


P 


dora, oder 





I *) Diefe Abhandlung macht das zebente 


ſous Pierre legrand aus. Ich laſſe fi 


Kapitel der Hiftoire de l' Empire de Ruflie 
enach der 
deutſchen Ueberfegung abdructen, wiewohl Dies 
felbige nur mittelmäßig gerathen iſt. Herr von 
Voltaire beſchreibt den ganzen Proceß fehr 
probfematifeh, er diſputirt faſt überall pro et 
contra. Dahep erkläre er fich meiſtentheils mur 
gar zu deutlich für den Jarewitſch; und ob cr 


iwohl dem Vater Recht zu gebin ſcheint: fo find 


ſich 


m 


zu ſeyn. 


doch feine Schluͤſſe zu gezwungen, als daß der 
Leſer ſich dabey beruhigen, und nicht auch 
das Gegentheil glauben könnte. Er beziehet 
in der Vertheidigung bed Zaaren faſt 
einzig und allein auf die Ge iten von 
Rußland, davon ſich doch in. dieſem Stuͤcke 
nichts mit Beſtande der Wahrheit ſagen laͤſ⸗ 
ſet, weil niemals vorher dergleichen Bege⸗ 
benheit In Rußland ſich zugetragen hat. Er 
behauptet ausdruͤcklich, daß die rußifchen Ge⸗ 
fege denen Rechten unb Gewohnheiten aller 
abrigen Voͤlker in Europa widerſtreben. Will 
Biefee nicht vielleicht auch ſo viel fagen, daß 
fie ſelbſt den natürlichen Sefegen zutiber find? 
Eine folche Dura feheinet übel angebracht 





‘den Sohn bat, das Recht bed Kaiſers über 


ER . 
in np . — _ Bu 


inen. preſumtiven Thronfolger, zu beurthei⸗ 
Im Sein Amt iſt hier bloß Negebenheiten 


zu erzaͤhlen, und m einer Sache, die keine g 


pragmatifche Reflcxionen leidet, fich damit zu 
begnügen, daß er ben Wiberfpruch ber ver⸗ 


Buͤſchings Magazin ULTh - 


&- 


N er Geſchicht ſchreiber ſollte ſich 
enthalten, bad Recht, welches der Vater uber. 


eter der Broße hatte 1689, ba er 17 Jahr ale war, ſich mie Eudoxia Theo: 
heodorowna Lapuchin 2) vermaͤhlt. Sie war in allen Vor⸗ 
urthellen ihres Landes erzogen, und unvermoͤgend ſolche, wie ihr Gemahl, zu über 
winden; bie meifte Widerfegung, die er auszuftehen hatte, als er ein Reich erſchaffen 


und 


ſchiedenen Relationen anführet, und aus dem 


Wege raͤumet. Er muß dabep mit einer wahr 
ren Aufrichtigkelt und nach wirklichen hiſtori⸗ 
ſchen Gruͤnden zu Werke geben. Ermuß ſich 
fuͤr einen Theil dergeſtalt erklaͤren, daß der Le⸗ 
fer ſiehet, wie ſolches aus Ueberzeugung ges 
ſchiehet. Und wenn er die Gründe der Geg⸗ 
ner anfuͤhret, fo muß ſolches ohne großes eta 
lage, fo kurz, als moͤglich geſcheben. Dieſes 
ſcheinet bey der Nachricht des Lamberti niche 
in Acht geuommen zu ſeyn. Er ruͤhmt deſ⸗ 
ſelben impartialité, exactitude und diſcerno- 


ment, wovon er ſich nur in dieſem Puncte 
Wenn man dieſes mit au⸗ 


entfernet habe. 
bern Worten geben wollte: fo koͤnnte «6 fo 
viel heißen: Zamberti bat die Wahrheit ges 


theil zu behaupten. Es mürde der Wahr: 
beit gemaßer fepn, wenn Here V. die Unpar⸗ 
teplichkeit des Zamberti bloß auf die ihm 
von, andern-mirgerheilte fhriftliche Memoires 


und adtes publics-einfchranfte,von ben Pream- 


ſchrieben; mir aber iſt befohlen, daS Gegen- 


bules aber fagte, baß folche zumellen aus ırüs 


ben Quellen flößen, und fich nicht felten auf 
falfihe Kalfonnementd gründeten. Dadurch 
wuͤrde die falfche Erzaͤblung wovon hier die 
Rede iſt, auf einmal uͤbern Haufen geworfen. 


werden. 


Einige beſondre Anmerkungen über bie 


enden: | 
a) Gleich als oh ſie zween Namen, Eu⸗ 


doris und Theodora, geführet hätte, da 
Cc doch 


—4 - 


— 


m 


Rechtſchreibung der Namen beftchen In fol, J 


® 
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Ss itt unbegeeiflich, daß er biefe Antwort von ſelbſten gegeben Gabe“), es wuͤrde 
auch auſſerordentuch fenn, wenigſtens ben europaͤiſchen Sitten nach, wenn man ihn auf 
das Geſtaͤndniß eines Gedankens verurtheile hätte, welchen er einmal in einem Fall, der 
niemals zur Wuͤrklichkeit gefommen, hätte haben koͤnnen. | 


Diefem wunderlichen Geftänbniß feiner .geheimften Gedanken, weiche niche aus 
bem Grunde feiner Seelen gegangen, fügte. man noch Beweiſe bei, welche mian im 
‚mehr als einem Sande nicht vor Den. Richterſtuhl ber meufchlichen Gerechtigkeit briin. 


‚a14 


gen dürfte, | | 
Ss Der unterbrückte Prinz, welcher ganz auſſer ſich ſelbſt war, unh mie einer Offen⸗ 
herzigkeit, fo Die Furcht erweckte, alles in ſich ſelbſten hervor ſuchte, was zu ſeinem Uns 
gluͤck dienen konnte, geſtund endlich, daß er ſich bey dem Erzprieſter Jacob in ber 
Beichte vor Oott angeklagt hätte, wie er ben Tod feines Vaters gemünfcht habe, und . - 
daß der Beichevater Jacob ihm geantwortet Hätte, „ Bote wird es euch verzeihen, mir . 
‚ „wünfchyen ihn ebenfalls, „ ' | | 


Alle Beweiſe, bie man aus ber Beichte ziehen kann, werben nad) ben Gefegen uns 
-  ftee: Kirche nicht gugelaffen 8), biefes find Gehelmniffe zwifchen Gott und dem Sünder. 
- Die griechtfcye Kirche glaubt fo wenig als Die römifche, daß diefes geheime und gehels- 
ligte Berftändniß zwifchen einem Sünder und ber Gottheit, zur weltlichen Geredjtig. 
Feit gehöre: aber hier war es um ben Staat und einen Negenten gu cthun. Der Prie 
ſter Jacob wurde auf die Folter. gelegt, und geſtund das, mas ber Prinz entdecke harte. . 
Es war etwas aufferordentliches bey dieſer Sache, den Beichtpater durch die Maitreffe 
angeklagt. zu ſehen. Man fann biefer befondern Geſchichte noch biefes beyfügen, Laß _ 
nachdem ber Erzblfchof von Reſan in die Anflogen mit verwidelt worben, weil er ehe⸗ 
. ‚malen bey dem erſten Ausbruch bes Widerwillen des Zaars gegen ſeinen Sohn, eine 
bem jungen Zarewitſch zu vortheilhafte Predigt gehalten hatte, biefer Prinz bey ſei⸗ 
nen gerichtlichen Fragen geflund, daß er auf dieſen Prälaten mitgerechnet ; und Fa 
i — nd | 


f) Er’ ſcheinet gar anzırbeuten, der Zare⸗ 
witſch babe die Ihm: zugefchriebene Antwort 
wicht feibft gegeben, welches. eine Beſchuldi⸗ 

ng gegen den Kalfer if, die niche gröber 
unte erbacht werben. . J 


) Wer ſollte von Herr D. glauben, daß e 


268 
das Sigillum confeiſionis für fo wichtig hiel⸗ 


We hedrochen und In Anem dergleichen Drocefi 


< 


te, daß es auch beym Hochberrath wicht duͤrf⸗ 


® 
nicht angenommen werden? Er hat fi nicht 
erinnert, daß Salus patriae fupreina lex. ſeyn 
fol. 


auch nicht bie ſchicklichſte. Ueberdem war 
Euphroſyne feine Anklaͤgerinn hres Prin⸗ 


zen; ſondern ſie antwortete nur auf die an fe 


efchehene Befragung. itte fie das nicht 
a sung Hätte, ſe da Re 


Die Verglelchung des Priefterd, der... 
durch fein Weichtfind, und des Liebhabere, der — 
burch "feine Buhleriun angeklaget wird‘, iſt 


Nachrichten von dem Zarewitſch Aegei-Petromifh : äry 


naͤmliche Erzbiſchof von Nefan mar der vornehmfte der geifilichen Richter, welche ber 


Zaar über diefen peinlichen Proceß um Rath gefragt hatte, wie wir gleich weiter fehen 


Man, kann hier eine wichtige Anmerkung bey biefem befondern Proceß machen, 


-. ber in der fchlecht gefchriebenen Geſchichte Peters I, durch ben vorgegebenen Bojar 


Neſteruſanoy ) ſehr übel ausgeführt iſt; Hier iſt bie gedachte Anmerkung. 


In den Antworten, welche Alexei auf bie erfte gerichtliche Befragung feines Va⸗ 
ters that, geflund er, daß als er in Wien gewefen, woſelbſt er ben Kaiſer gar nicht 
gefprochen, habe er fih an ben Kammerherrn Grafen von Schönborn gewendet; biefes 
Kammerherr habe zu ihm gefagt: „Dir Kalfer wird.fie nicht verlaflen, und wenn es 


- „Zeit ſeyn wird, nad) dem Tobe ihres Vaters, wird er ihnen mic bewaffneter Hand 


„auf den Thron Helfen. „ Ich antwortete ihm, feßte der Angeklagte hinzu, ich verlange 
Diefes nächte; wenn mir der Kaifer feinen Schug zugeftehet, fo begehre ich nichts weiters, 


Dieſe Ausfage iſt aufrichelg, natürlich, und enthält einen flarfen Anfchein der Wahre 
‚ beit: denn es wäre ber hoͤchſte Grab der Thorheit geweſen, von dem Kalſer Voͤlker 


zu begehen, um zu verfuchen, feinen Vater vom Thron zu ſtuͤrzen; und niemand hätte 


⸗ 


weder dem Prinzen Eugen, noch dem Reichshoſrath, noch dem Kaiſer einen fo thd« - 


richten Vorſchlag gu thun, ſich unterſtehen dürfen. Dieſe Ausſage iſt vom Monat 
Hornung; vier Monat hernach den ı Julii, in dem Lauf und gegen das Ende dieſes 
ne Verfahrens erklärt fih der Zarewitſch in ſeinen legten Antworten. 

riſtlich: | u 


. 


„Da ich meinen Vater In nichts nachahmen wollte, fo fuchte Ich zur Thronfolge 
„zu gelangen, auf weiche Art es auch immer ſey, ausgenommen auf gure Are und 
„Weiſe. ch wollte ſolche durch fremden Beyſtand erhalten; wenn ich bazu gelangt 
„und der Kalfer das, was er mir verfprochen, in Die Erfüllung gebracht hätte, naͤm⸗ 


„lich, mir die rußifche Krone, fogar mit bewaffneter Hand zu u ofen, 0 hätte ich 


„nichts gefchone mich in den Beſitz ber Thronfolge & fegen. Wenn z. E. der Kaiſer 
e 


„wiederum Voͤlker aus meinem Lande vor feinen Dienft, gegen feine Sende, mer es. 


„auch ſeyn möchte, ober große Summen Gelds dafür begehre hätte, fo würbe ich alles - 


„gethan haben was er verlangt hätte, und ich wuͤrde feinen Miniſtern und feinen Ges 
„nerals große Geſchenke gegebeu haben. . Ich hörte auf meine Koſten die Huͤlfsvolker 
„unterhalten, swelche er mir wuͤrde gegeben haben, uni mich In den Befig der rußifchen 


„Krone zu fegen, und- kurz, nichts wäre mir zu lieb gewefen, um meinen Willen hier⸗ 


„ innen zu erfüllen, ” . 
| | | Diefe 
-h) Konffer.! 
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„ <  Diefe legte Ausſage bes Prinzen ſcheinet ſehr ergmungen. zu ſeyn; es hat das An⸗ 
fehen, daß er alle Kräfte angewendet, um (huftigangschen zu werden: Das was er fagt, 
ſtreitet in dem Hauptpunct felbften wider die Wahrheit. Cr fagt, daß der Kalfer ver⸗ 
fprochen hätte, „ihm die Krene mit gemaffneter Hand zu ve fchaffen:,, biefes war 
falſch. Der Graf von Schönborn Hatte ihm Hoffnung gemacht, daß einmal nad 
bem Tode des Zaars, der Kaifer das Recht feiner Geburt unterftügen heifen wuͤrde; 


aber der Kaifer harte ihm nichts verfprochen. Kurz, man dachte hierbey an feine Em⸗ 
pprung wider feinen Mater, ſondern nur an eine Thronfolge nach deſſen Tode. 


Er ſagt in dlefem legten gerichtlichen Verhoͤr, das, was er etwan härte thun wol⸗ 
* fen, wenn ihm feine Erbfchaft wäre ftreitig gemacht worden ; welcher Erbfchoft er vor 
i ion Meife nach Wien und Neapolis nicht gerichtlich entfagt harte. Man ſiehet alfo, 
aß er zum zweyten mal ausgefogt, nicht das was er gethan, und welches ber Schärfe 

der Gefege unterworfen ſeyn koͤnnte, fondern das, was er eines Tags hätte thun koͤn⸗ 
nen, und welches folglich für feinen Richterſtuhl zu gehören ſcheinet; er klagt fich alfp 
zweymal feiner geheimen Gedanken wegen an, dieer vor das Zufünftige hätte haben 
koͤnnen. Mon hatte zuvor niemals in der ganzen Welt einen Menfehen wegen unnd. 
Ser Gedanken, die ihm in den Sinn gefommen, und welche er weiter niemanden mitges 
theilt hatte, verurtheilen und verdammen fehen. Es giebt in ganz Europa Fein einzl- 
„ges Gericht, wo ein Menſch, ber fich wegen eines lafterhaften Gedanken anklagt, anges 
dre würde, und man behauptet ja, daß felbften Gott fie nicht beftrafe, als nur menn 


ſfie mit einem vorfeglichen Willen begleitet find. 


„Man kann auf diefe fo natürliche Betrachtungen antworten, daß Alerei feinem 
Bater das Recht gelaflen, ihn wegen feiner vorfeglichen Verſchweigung verfchiebener 

Gehuͤlſen ben feiner Flucht, zu beftrafen; feine Gnade hieng won einem allgemeinen -- 
Geſtaͤndniß ab, und er that diefes erft, ba es nicht mehr Zeit war. Endlich ſcheint 
es auch, nachdem es fo weit gefommen war, der menfchlichen Natur nach nicht möge 
lich zu feyn, daß Hlerei nach einen ſolchen Ausbruch, feinem Bruder, um deflentwillen 
er enterbt wurde, jemals verzeihen wide; und es ift beffer, fagte man; einen Schulbis 
7 gen zu flrafen, als das ganze Kelch in Gefahr zu fegen. Die Schärfe der Gerechtige 
Bei vereinigee fich mit ben Staatsurfachen. - Ä | . 


Man muß von benen Sitten und den Gefegen einer Motion nicht auf die andre 
ſchlleßen; der Zaar hatte das ungluͤckliche aber mirfliche echt, feinen Sohn allein un 
der Flucht willen mit dem Tode zu befirafen; er druͤcket ſich deswegen in feiner Erklaͤ⸗ 
sung an bie Richter und Biſchoͤfe folgender Geſtalt aus; | 


„Dbmwogl 
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„Obwohl nad) allen gött- und menſchlichen Befegen, und ſonderlich nach unfıren 

- „rußifchen Rechten, welche alle Gerichtsbarkeit zwifchen einem Vater und feinem Kind 
aunter den Privatperfonen aufheben, wir eine genugfame und unabhängige Gewaft . 
„haben, unfern Sohn nach feinen Verbrechen, und nach unferm Willen zu verurtheiten, 
„ohne deswegen jemand um Rath zu fragenz jebech da man ben feinen eigenen Sa⸗ 
„hen niemals fo helle ſieht als bey anderer, und da felbft die erfahrenften Aerzte fich 
„nicht unterftejen fich felbft zu heilen, fondern bey Ihren Krankheiten andre zu Rathe 
sieben: fo lege ich euch meinen Zufland vor, da ich befürchte niein Gewiſſen mit einle 
„ger Sünde zu befchweren, und verlange Mittel deswegen ; denn Ich befürchte ben ewis - 

- „gen Tod, wenn ich mid) felbften alfein,-von einem Uebel, das ich vlefleiche nie _ 
genugſam Eenne, heilen wollte, Hauptfächlid da ich fehe, daß ich auf die Gerichte _ 
n Gottes geſchworen, und fchriftlich meinem Sohn Verzeihung verfprochen, auch folche 

, . mündlich beftätigt Habe, im Faller mir die Wahrheit von allem eingeftcehen 
W rde. » : 


„Obwohl mein Sohn fein Verfprechen nicht gehalten, dennoch, um in nichts 
„von meiner Schuldigkeie abzumeichen, biete. ich euch, dieſer Sache wohl nachzu⸗ 





„denken, und folche mit der größten Aufmerkſamkeit zu unterfüchen, um zu. fehen, was _ 


„er verdiert bat. Schmeichelt mir nicht; befürchtet nicht, daß wenn er nur eine 
„geringe Strafe verbienet, und ihr ihn alſo verurtheilt, mir foldjes unangenehm ſey; 
„dein ich ſchwoͤre euch bey dem großen Gott und bey feinen Gerichten, daß Ihr durch⸗ 
„aus nichts dieſerhalben zu befürchten Habt. - . | | 


„ Beunruhiget euch nicht, daß Ihe den Sohn eures Beherrſchers richten ſollt; 
„fondern verfahret ohne Anfehen der Perfon, nah Recht, und flürger nicht eure und 
meine Seele ins. Verderben. Kurs, dag unfer Gewiſſen uns an dem erfchreclichen . 
„Tag bes Gerichts nichts vorzumerfen habe, und dag unſer Vaterland nicht beleidigt 
Werde, n . — 


| Der Zaar that der Geiftlichkeit eine Erflärung faft anf eben dieſe Weile; affo ge⸗ | 
ſchah alles auf die gefegmäßigfte Art, und Peter verfubr In allem fo öffendich, daß er 
dadurch die innerſte Ueberzeugung feiner Gerechtigkeit zu erfennen gab, Bu 
- Diefer peintiche Preceß des Erben eines fo großen Reiche währre ſeit dem Ende des 

Hornung bis auf, den sten Julli n. St. i). Der Prinz wurde verfchledene male 4* 
W r " 


I) Der Proceß mährete von » Februne, gefprochen worden. Es iſt dabey u wiſſen, 
als dem erſten Verhoͤr des Zarewitſch, bis daß der Kaiſer immittelſt den 24 März nach. 
zum 24 Junlus a. St. da das Todesurtheil S. Petersburg gelommen. | . 


" Büfchinge Magazin ILTH.. 8. 


= | sg " Yaifristene von dem Zar Age Geo. 


‚eichtlidh befragt; er gun is man: Gaben wen, m wi faben ba⸗ Wigrigfe on 


- bayon erzößler. 


Den erſten Juli k) rn bie Beftiäte ihre Meynung ſchriftich an. Dir j 
Zaar hatte auch wirklich nur ihre Meynung, und nicht ihr Urtheil verlangt. Der Am 
ſeng verdienet die Aufmerkſambkelt von Europa. 


—5 ‚Diefe Sache fi gen. die Bilhöfe und Archlmandriten, gehdret feineswegs u Ute 2 


Zter die. geiftliche Gerichts barkeit, und die unabhängige Gewalt, welche in dem rußi⸗ 


„ſchen Reich feſt geſetzt iſt, iſt dem Urtheil der Unterthanen nicht unterworfen; ſondern 
der Regent hat hieſelbſt die Macht, nad). feinem Gutduͤnken J vefaheen— ofne daß 
„die Geringeren ſich barein mifchen bürfen. » | 


Nach dieſen Umſchweifen fuͤhret man das levitiſche Sefet an, woſelbſt geſagt m 

daß derjenige, welcher feinen Vater oder Mutter verflucht, mit dem Tode beſtraft wer⸗ 
den folle, und Las Evangelium Matthaͤi, weiches von biefem frengen levitiſchen Ges 
6 Meldung thut. Man ſchließet ah, nach verſchiedenen angeführten Stellen; mie 
dieſen merlwuͤrdigen Born: . 


„Wenn Seine Mofeftät denjenigen, ber gefallen, nach feinen Spaten und. ad) 
„dem Maag feiner Safter ftrafen will, fo haben fie die Beyſpiele des alten Teftaments 
„vor ſich; wenn fie Gnade erzeigen wollen, fo haben fie das Beyſpiel unfers Herrn Jeſu 
‚„Ehrifi ſelbſt, der den verfohrnen und wieder zur Reue gekommienen Sohn annimmt, 


„der die im Ehebruͤ ergriffen Frau frey fpricht,. ob fie wohl den Geſetzen nah ge . .. 


„ftelnige werben ſollte; ja welcher die Barmherzigkeit dem Opfer vorgiehet; -fie Haben 
„das ‚Erempel Davids, der feinen Son Abfalon, feinen Verfolger, ſcwonen will; 
| „denn er fagt zu feinen Sauptleuten, welche wider ihn ftritten, verfchoner meines 
„Sohns Abfalons: ber Water wollte elften feiner fchonen, aber die gdauche Se 
» rechtigkeit ſchonte ihn nicht, —6 


„Das Herz des Zaaren iſt in den Händen Gottes; er eg alfo jene Beh, 


2 . F 0 welcher ihn bie Hand Gostee] führen wird. 2 


Diefe Meynung wurde durch acht Bifhöfe, vier Archlmandriten und zween Pr 
feffores unterzeichnet; wovon wie wie fchon gefagt ‚haben, der Mereopolit von Reſan, 
der mit dem Prinzen in Verflänsniß geftanden, ber m enfle mar. | Ä 


Die: 
u Bufole den Aeten des Sntiondpracfi Resten: 15 Im —R 


— 


— — 


1. 
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VBieſe Meynung der Geifillchkat warde atſebald dern Zaar uͤberreicht. Man: 
flehet ſehr leicht, daß ihn die Geiſtlichkeit zur Gnade bewegen wollte, und nichts Hk viel 
Seide ſchoner als Die’ Entgegenfegung der Sanſtmuth Cprifti, gegen die Schärfe dee 


jüblfchen Gefeges, welche einem Water, der feinem Sohn ben Proceß machte, vor As 
gen gelegt wurde, Be “ ” 0a 


Noch an den nämlichen Tage!) befragte man den Alerei zum lettenmal 3 und er 
gab ſein letzteres Geſtaͤndniß ſchriftlich von ſich; bey dieſem Bekenntniß iſt es, wo er ſich 
anklagt; „daß er in feiner Jugend ein Scheinheiliger geweſen, daß er die Pfaffen und bie 


7m Mönche. befuchk, mitihnen getrunfen, und von ihnen bie Eindruͤcke empfangen, welche 
 nigm einen Abſcheu vor den Pflichten feines Standes, und felbft gegen feinen Water; 


„bepgebracht. „ 





Wenn er diefes Geftändnig aus eigenem Triebe gethan hat m’), fo beweiſet es; j | 


daß er den gnäbigen Math, welchen eben, diefe Geiſtlichkeit, die er anklagte, gegeben, nicht 


wußte; noch mehr beweiſet diefes, wie ſehr der Zaar die Sittten der Geiftlichen In felr 
nem Sande geändert habe, welche von der Grobheit und Unwiſſenheit in kurzer Zeit fo 


seit gefommen waren, daß fie eine Schrift verfafien Eonnten, welcher die beruͤhmteſter | 
Kirchenväter weder Die Klugheit noch bie Berebfamkelt abgefprochen hätten, 
Bu In biefem legten Geſtaͤndniß erklaͤrte ſich Alexei, wie wir bereits erzäßfee haben | 
daß er zur Thronfolge haͤtte gelangen wollen, auf welche Art es auch feyn möchte, auge 

genommen den echten Weg. ER 


4 


Es ſchien bey dieſem letztern Befennenif, daß er befürchtete, In dem erſten fich nicht 
genugfam angeflagt, und laſterhaft genug vorgeftelle zu haben, und indem er ſich ſelb⸗ 


ſten die Namen eines fchlimmen Charakters und eines-böfen Gemuͤths beylegte, auch 


bag erdichtete was er gethan Haben wuͤrde, wenn er. Meiiter gervefen wäre, ſuchte er mit 
ber größten Mühe das. Tobesurtheil, ſo wider ihn ausgefprochen wurde, zu rechtfertigen. 


Diefes Lrtheil wurde auch wirklich den sten Juli =) gefaͤllt. Man wird es in feinee 


.. " ganzen Weitläuftigkeit am Ende dieſer Gefchichte finden. Man begnuͤgt fich, hier zu 


un f- _  0..\ 


. sehrudten Arten. 


bemerken, daß es eben fo wie die Schrift ber Geiftlichfeit anfängt, und erflärt, daß ein 


folches Urtheil nicht den Alnterthanen, Pondern allein ben Regenten, deſſen Macht nur 
e 2 a  / | Sr 





Ä 36 un RS, Ä 
geſchah die Iehte Befragung. Bran’fhe fe *) Eu 


nd n. ⸗ 


9) € war den 19 Junius. Den 22 Junlus m) Diefer Zweifel iſt wiederum ſehr an⸗ | 
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von Gott abhangt, zukomme. Nachdem es hierauf ale‘ Beſchuldiguogen wer" ben 


Prinzen vorgelegt, fo drucken ſich die Richter alfo aus: „Was foll | man von ſeinem 
„aufrührifchen Eniſchluß gedenfen, dergleichen es noch Feinen in ber ‘Welt ‚gegeben, der 


„noch mit einem boppelten Vatermord wider fein Oberhaupt, als Vater des Vater. 


landes und Vater der Natur nad), verfnüpftgemefen. „ 


Vielleicht find dieſe Worte nach dem peinlichen Proceß, ber auf "Befehl bes Zaa⸗ 
ren gedruckt worden fl, nicht gut überfegt worden 9); benn man hat noch größere Auf⸗ 
ruhren in dee Welt gehabt, und man ſiehet nirgend in den Acten, daß jemals ber Za⸗ 

rewitſch auf den Einfall gekommen, feinen Bater-umzubringen. Vielleicht verffund 
man durd) das Wort Vatermord, das Geſtaͤndniß fo der Prinz gethan hatte, ats er 


ſich in der Beicht angeblagt, daß er feinem Vater und feinem Regenten ben- Tod ge - 
wuͤnſcht hätte. Uber das geheime Geftändniß in der Beichte von einem geheimen Ger . 


“ 


wvanken, iſt Bein doppelter Vatermord. 


3 


Dem ſey wie Ihm wolle, ee wurde einſtimmig zum Tode verdammt, ohne daß der 


Befehl die Art feiner Tobesftrafe beſtimmt hätte. Unter 144 Richtern war fein eine 


| r, der fich eine geringere Strafe als den Tod nur einfallen ließ. Eine engliſche 
Schrift P), welche damals vielen Laͤrmen machte, meldet, daß wenn -ein folcher Pros 


ceß in dem englifchen Parlament wäre beurtheilt worden, fo haͤtte man unter 144 Rich⸗ 


gern nicht einen einzigen gefunden, welcher die geringite Strafe darauf gelegt haben 


wuͤrde. | 
Michts kann die Verfchiedenheit der Zeiten und Dexter beffer erkennen lehren. 


U 


Manlius Härte durch die englifchen Geſetze felbften zum Tod verdammt werden fönnen, 


weil er feinen Sohn hatte hinrichten laffen, gleichwehl wurde er von den ftrengen Roͤ⸗ 
mern hoch geſchaͤtzt. Die Gelege firafen in England die Flucht. eines Prinzens von 


Wallis nicht, weicher als Pair vom Königreich hingehen Fan wo er will. Die 
rrußiſchen Gefege erlauben dem Sohn des Regenten nicht, wider ben Wilen ſe nes Bonn 


0) Es kann ſeyn, da⸗ fie :im Aranzöfifchen Welt faſt nie erhoͤrte Abſehn eines doppelten 


übel überfegt find. In der engländifhen Todſchlages sc. Daburch wird ber Verftand 


— — — - . 


\ 
ri 


Neberfigung ſtehet: What may we think of noch mehr verändert. Man müßte das rue 


a a defign’ofrebellion, which has bard/y had fifche Original nachſehen. 

æ Parallel in the. workl, and is joyned to a oo. . u 

, double Parricide ete. Da veraͤndert daß pP)’ Die englandifhe Schrift, worauf Herr 
Wort hardly fchon etwas den Verſtand. An V— ſich beztehet, verdienet wohl nicht in Bes 
der deutſchet Ueberſetzung hat man fich biefer trachtung zu kommen. Man wels wohl, wie 
Worte bedienet: Dieſes goͤttloſe und in der die Englaͤnder urtheilen. us 
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dich aus dem Retch zu entfernen. Ein laſterhafker Gedanke vhne Wirkung, Farin we⸗ 
Der in England noch in Frankreich geſtraſt werden, gleichwohl aber in Rußland. Ein 
. fortdaurender,, förmlicher und wiederhoiter Ungehorfam wird bey uns nur als eine 

‚Stimme Aufführung, welcher Einhalt gerhan werden muß, angefehen; aber bey dem 
ESben eines weitlänftigen Reichs, welchem biefer Ungeboriam den Untergang zumege 
"gebracht Haben wuͤrde, war er ein Hauptlaſter. Kurz, der Zarewitſch war bey der 
ganzen Nation ſtrafwuͤrdig, weil er folche wieder in die Finſterniß, woraus fie fein Bater 


gezogen hatte, flürzen wollte. 


So weit war bie unumfchränfte Macht des Zaaren geſtlegen, daß er feinen-dep 


J AUngehorſams ſchuldigen Sohn toͤdten laſſen konnte, ohne jemand um Rath zu fragen; 


gleichwohl berufte er ſich auf das Urtheil derjenigen, ſo die Nation vorſtellten; alſo war 


\ 


Wohl ſeinrs Staats aufzuopfern. 


— 


> fegen ließ, er fich felbften vem Urtpeil aller Völker der Exde unterwarf, 


86 dleMation feibft, welche diefen Prinzen verureheilt, und Peter feßte cin fo großes Bere 


srauen in die Billigkeit feines Verfahrens, daß, da er dieſen Proceß drucken und übere 


‚ 
. 
. 


Die Gefege der Geſchichte haben uns nicht erlaubt, ben ber Erzaͤhkung diefer trau⸗ 
tigen Begebenheit etwas zu p:rheelen oder zu vernafndern. Man wußte in Europa nicht, 
wen man mehr beklagen follte, einen jungen Prinzen, der burch feinen Bater angeklagt, 
und busch diejenigen zum Tode verdammte worben, welche einmal feine Unterthanen ſeyn 
‚sollten, ober einen Bater, der ſich verbunden zu feyn glaubte, feinen eignen Sohn dem 


Man fprengte in verſchiedenen Büchern aus, baß der Zaat den Proceß des Don 


Carlos aus Spanien hätte kommen laffen, welcher durch Philipp den II. verurtheilet 


worden. Über es iſt falfch, daß man jemals dem Don Carlos den Proceß gemacht 


habe. Das Berfahren Peters des I. war ven Philipps feinem gaͤnzlich unterfchie 
ben. Der Spanier machte niemafs die Urſache bekannt, um welcher willen. er feinen. 
Sohn harte ins Gefaͤngniß feßen kaffen, noch auf welche Art diefer Prinz umgekommen 
iſt. Er schrieb Diefer Sache wegen “Briefe an ven Pabft und an bie Kaiſerinn, bie ſich 


vollkommen widerfprachen.. Der Prinz; Wilhelm von Oramien klagte Pbilippen ' 


oͤffentlich em, daß er feinen Sohn und feine Gemahlinn feiner Eiferſucht aufgeepſert 


hätte, und nicht ſowohl ein ſtrenger Richter, ats ein eiferſuͤchtiger und grauſamer Ehe⸗ 
mann und ein umatärhicher Vater und Moͤrder gemefen waͤre. Philipp ig Rh en, . 
klagen und ſchwieg ſtikk. Deter hingegen chat afles oͤffentlich, erklaͤrke ganz deutlich, daß 
er ſeine Nation ſeinem Sohn vorzöge, bezog‘ nd ‚auf das Uerheil der Beifltichfrie and 

5 “. e3 Rn | a 7 ; a 
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der Großen, und ſetzte die ganze Welt zum Richeer des einen und des andern, ja ſa. 
ner ſelbſten. 


Das was bey dieſem Zufall noch beſonders n war, iſt, daß die Zaarinn Cathrina, 


| „welche der Zarewitſch haßte, und welche öffentlich mit dem traurigften Schickſal bee 


droßet wurde, wenn jemals dieſer Prinz regieren würde, boch nicht das geringfte zu 
feinem Ungtü beytrug, und von feinem fremden Minifter, der ſich an dieſem Sof ab 


hielte, weder angeflagt, noch Im Verdacht gehalten wurde, daß fie nur das geringfie 
zum Nachtheil eines Stiefſohns beygetragen, von dem fie alles zu befürchten hatte, Es 
iſt wahr, man fagtnicht, daß fie um Gnade vor ihn gebeten: aber alle Nachrichten der _ 


-* damaligen Zeit, und ſonderlich des Grafen von Baſſewitz ſeine, verſichern einmathig, 


| ‚ daß fie fein Ungluͤck beklagt habe. 


' Ich habe bie Nachrichten eines oͤffentlichen Miniftere in Händen, worinnen (6 
dieſe eigene Worte finde: ch war gegenwärtig, als der Zaar zu dem Herzoge von. 


„Hollſtein fagte, daß ihn Ca ins gebeten hätte, zu verhindern, daß man dem Zare⸗ 
„witſch feine Berurtheilung nicht vorlefen möchte. Begnuͤgt euch, fagte fie zu mir, 
„ihn ins Kloſter zu ſtecken, denn dieſer Schimpf eines angekündigten Todesurtheils 
„wird auf euren Enkel zurücfalfen.. , 


‚Der Zaar gab dem Bitten feiner Gemahlinn fein. Gehoͤr; er glaubte, es fe hoͤchſt 
- wichtig, daß Das Urtheil dem Prinzen Öffenrlich vorgelefen würde, damit er nach einer 

folchen fenerlichen Handlung niemals ſich gegen einen Befehl fegen Eönnte, dem er fell 
"Sky beugepflichtet Hatte, und der, indem er. ihn der Weit abgeftorben made, ihn auf 
Immerhin auffer Stand fegte, Anſpruch auf bie Kroue zu machen. 


Gleichwohl, wenn nach dem Tode des Zaaren ſich eine mächtige Partey zum Be⸗ 
ſten bes Alerei hervorgethan Hätte, wuͤrde ihn dieſes Abſterben der Welt a verhin⸗ 






Bere haben zu regieren? | 
Das Urtheil wurde dem Prinzen vorgelefen 9, Die nämfichen Madhricheen | 


| melden, daß er mit Convulſionen befaflen worden, als er die Worte hörte: „die goͤtt⸗ 


— . „liche und geiftliche, bürgerliche und Kriegsgefege verdammen diejenigen ohne Barmher⸗ 


. „ale zum Tode, deren Verbrechen wider ihre Vaͤter und Ihr Oberhaupt Mar am Tage 
ieget.„ 


Pe \ 
vo. Di⸗ 
3 a 


V Dieſes gerpap den 23 Junins | . Ä 
me.  °> | w 


1 . 
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Dicie Convulſtonen, ſagt man, verwandelten ſich in einen Schlagſtuß; man hatte 
© Mühe ihn wieder zu ſich ſelbſt zu vringen. Er kam wieder ein wenig zur Bernunft, 
und in dieſer Zwiſchenzeit des Lebens und des Todes, Meß er feinen Water bitten ihn zu 
- befuchen. Der. Zaar Fam; die Thränen liefen dem ungluͤckllchen Bater und Sohn aus 
den Augen; der Berurtheilte verlängte Verzeihung, und der Vater verziehe ihm öffent, 
lich. Die legte Delung wurde dem in legten Zügen liegenden Kronfen nad) aller Feyer⸗ 
"Hchleit gereitht. Er ftarb 5) In -Grgenwart ?:s ‚ganzen Hofs ben folgenden Tag 
. nach diefem betrübten Urthell. Sein teichnam wurde fogleich .In die Hauptkirche ges 
tragen, und in einem offenen Sarg ausgefegt, Er blieb daſelbſt vier Tage zu jebere 
manns Betrachtung ausgeftellt, unk wurde enblich 5) in die Kirche der Eitabelle an 
die Seite feiner Gemahlinn beygeſetzt. Der Zaar.und die Zaarinn waren mit. bey der  " 
Ceremonie. — 22 


Man iſt hier nothwendiger Weiſe verbunden, die Aufführung bes Zaars, wenn 
man ſo ſagen darf, nachzuahmen, das iſt, dem allgemeinen Urtheil alle Geſchichte, 
weiche man hier auf das allergetreuſte erzaͤhlet, zu unterwerfen, und nicht nur „allein. 
dieſe Geſchichte, fondern auch die ergangenen Berüchtet), und das was durch bie 
glaubwuͤrdigſten Geſchichtſchreiber dieſer Sache wegen gefchricben worden iſt. Lam⸗ 
berti, der unparteylichſte und richtigſte unter allen, der fich begnuͤgt hat 
die Original, « und authentiihe Stüde, fo, die europaͤiſchel Befchichte betreffen, 

zu fammien, ſcheinet fih hier von die ſer Unparteplichleit und von biefer 

u 00005, Wie 


mit folcben Ausdruͤcken, die den Ungrund zu⸗ 


» Er ſtarb den 26 Zunfud. Der Körper 
U 7Zulius. 

wurde nach der Cathedralkirche zur heiligen 
Dreyeinigkelt gebracht, und oͤffentlich jur 
Schaͤu ausgeſteſlet. Den 30 Junius geſchah 
— — 7rJuiius 
die Beerdigung in ber Cathedralkirche zu 
@t. Petri und Pauli in ber Feſtung 

s) Am gofun 

11 Jul. | ⸗ 

0) Man pfleget ſouſt nicht dafür zu hal⸗ 

- ten, daß bloße Gerüchte, und zumal ſo unge⸗ 

| grbndett, In der Geſchichte einen Platz verbies 


net: ollte man ja etwas davon fagen, ſo 
‚müßte ed mis moͤglichſter Kürze gefchehen, und 


D 
m 


gleich anzeigten; nicht aber, wie ed Herr D.. - 


machet, mit weitläuftigen Umſtaͤnden, die den-⸗ 


ken laſſen, daB der Verfaſſer ſelbſt ſolche fir 
wahr haͤlt. So ſchwer wird es einem Ver⸗ 
faffer, ſich ſelbſt zu widerlegen. 
dieſen Satz ſchon in der Geſchichte Carls des 
XL. und In Den Anecdotes behauptet. Nun 


‘möchte ey gern Recht behalten. Denn ob.er 


gleich bernach das Gerüchte zu widerlegen, 


ſcheinet: fo wiedres doch manchem ſo vorfomms 
men, ald 06 ed niche fein Ernſt fey. 


Seine 
Einmendung wegen des Urhebers deffelben, . 
giebt in der That nicht die geringfte Urberzeu⸗ 
gung: denn fie gruͤndet fich auf feine eigene 
Glaubwuͤrdigkeit, die wohl brauchte in groͤſ⸗ 
ferm Anſehn zu ſtehen, wenn fie einer Ge⸗ 

ſchichte zum Grunde dienen fol. NO 


55JJ — 


k 


Er Hatte 
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vernünftigen Beurtheilung, die feinen Charakter ausmacht, zu entfernen, er druͤckt 
ſich mit dieſen Worten aus: „Die Zuarinn, ſo beſtaͤndig vor ihren Sohn in Furcht 


„ftund, ruhte nicht, bis ſie den Zaar dahin gebracht hatte, daß er ſeinem älteften Sohn: - - 


„den Proceß machte, und ihn zum Tode verdammen ließ; ſehr ſonderbar iſt es, daß. 
„der Zaar, nachdem er ihm ſelbſten bie Knutpeitſche gegeben, fo eine Art der Folter iſt, 
„ton auch feibften enthauptet %), Der Selb des Zarewitſch wurde öffentlich ausge 
„fegt, und der Kopf auf ſolche Art angefügt, daß man die Abſcheidung nicht unterfcheis. 

„den konnte. Einige Zeit hernach gefhahes, daß der Sohn ber Zaarinn, zu ihrem und- 
„bes Zaars großem Verdruß farb. Dieſer leßtere, der feinen älteften Sohn mit ſei⸗ 
„ner eigenen Hand enthauptet Hatte, und gedachte, daß er feinen Nachfolger hätte, 
„vourde ſehr verbrüßlichen Gemuͤthe. Er erhlelt damals Nachricht, daß die Zaarinm. 
„ein geheimes und unerlaubtes Verſtaͤndniß mit bem Prinzen Mentſchikow unter⸗ 
hielte. Dieſes und die Meberlegung, daß die Zaarinn bie Urſache war, daß er feineg 
„afteften Sohn aufgeopfert, brachte ihn zu dem Entſchluß, der Zaarinn Die Haare abe 
„ſchneiden zu laſſen, umd fie in eln Kofler eingufperren, fo, mie er es feiner erfien GSe⸗ 

„mahlinn gemacht hatte, die noch barinnen war. Der Zaar war gewohnt, taͤglich 
„feine Gedanken in feine Schreibtafel aufzuzeichnen; er hatte auch ben befagten Ente 
„Ichluß gegen bie Zaarinn darein gefchrieben. Ste hatte einige Plagen gewonnen, wel⸗ 
„he in das Zimmer des Zaars famen. iner derſelben, der gewohnt war, die Schreibe 
„eafel unter dem Nachttiſch zu nehmen, um folche der Zaarinn zu zeigen, nahm diejes 
„nige, worinnen der Entſchluß des Zaars ſtund. So bald diefe Prinzeßinn ſolche durch⸗ 
"‚sgegangen hatte, gab fie dem Mentſchikow davon Nachricht; und einen ober zween 
„Tage hernach wurde ber Zaar non einer unbekannten und heftigen Krankheit angegrife 
„fen, weiche ihm das Leben nahm. Diefe Krankheit wurde dem Gift zugefchrieben, - 
„weil man ganz deutlich fah, daß felbige fo heftig und ſchnell war, daß fie aus feiner 
„andern als einer folchen Duelle entſtehen konnte, welche, wie man fagt, in Moſcau 
Zlemlich gebräuchlich find. | 


Ditieſe angegebene Beſchuldigungen in ben Nachrichten des Lambetti breiteten 
ſcch In ganz Europa aus. Es iſt noch cine große Anzahl gedruckter und ungedruck⸗ 
| | | oo tee 


u) Ramberti bat recht gehöret, der Fare⸗ fir, Namens Cramern aus NJarwa gebürs 
witſch iſt wirklich .enehauptet worden, aber tig, welche Peter 1. nach tes Samilton Tode 
nicht von feinem Vater ſelbſt, ſondern auf def zur Beyſchlaͤferinn genommen, und Blerauf 
felben Befehl von einem deutſchen General, unter dem Namen der Fraͤulein Cramern in 
deffen Namen ich nehöret habe, auf ben ich großem Anſchen geftanden, bat den abgehaues 
mich aber nicht befinnen Eau. Der wegen nen Kopf des Zarewitſch wieder au dem 

eines Kindermords gekoͤpften ſchwediſchen Rumpf yenepet. 
Fraͤulein Samilton geweſetze Kammerjung⸗ 
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tr" Sbriten übrig, melde dieſe Peyaungen auf de äufirfe Nachkommenſchaft brin- 
gen Eönnn. | Ä Ä 


| Ich glaube, daß es meine Schuldigkeit iſt, hler zu ſagen, was mir davon bekannt 
geworden iſt. Ich bezeuge ſogleich, daß derjenige, welcher dem Lamberti dieſe be⸗ 


ſondere Anmerkung, ſo er hier erzaͤhlet, geſagt hat, wirklich in Rußland gedohren war, 


"aber von keiner Familie des Landes, und daß er zur Zeit des ungluͤcklichen Endes bes 
Zarewitſch ſich nicht Im Reich aufgehalten hatte; er war feit.elnigen Sahren dar. 
aus abwefend. Ich habe ihn ehemalengefannt; er hatte den Lamberti in der Fleinen - 
Stade Nyon gefehen, wo fich diefer Schriftfteller hHinbegeben hatte, und woſelbſt Id} 
öfters gemefen war. Dieſer naͤmliche Menich bat mir eingeflanden,.baß er mit dem 
CLamberti nurevon den Berüchten gefprochen, die damals ergiengen. 


Man kann an dieſem Beyſpiel fehen, wie viel leichter es ehebem einem einzigen 
Menfchen gewefen, in den &emüthern der Nationen einen andern zu befdhimpfen, da 
vor der Druckerey die gefchriebenen Gefchichte in fo wenigen Händen waren, weder 
überall befannt, noch von zugleich lebenden Perfonen widerlegt, noch ber allgemeinen 
Critik ausgefegt wurben, wie fie es heut zu Tage find. Eine kinle im Tacitus orer 
in bem Sueton, und felbft in den Berfaffern der Legenden, war hinlaͤnglich, einen 
Prinzen in der Welt verhaßr zu machen, und feine Schande auf Jahrhunderte zu werd 

ewigen... 2. 


Wie wäre es möglich geweſen, daß der Zaar feinen Soßn mit eigener Hand ent 
bauptet Hätte, welchem man bie legte Delung in Gegenwart des ganzen Hofes gab v)? 
war er ohne Kopf, als man das Oel über feinen Kopf goß? Zu meldher Zeit konnte 
'man diefen Kopf wieder an feinen Leib anheften? Der Prinz wurde von ber Zeit an, 
‚da Ihm das Urtheil worgelefen worden, bis an feinen Ted feinen Augenblick allein 
getan, | 2 
Dieſe Anmerkung, daß fich fen Water des Schwerte bedient, vernichtet auch 
Biejenige, daß er fich des Gifts bedient habe, Es iſt wahr, es geſchieht ſehr ſelten, 
- 9— * | daß 
"I Es ME wahrſcheinlich, daß der Zare⸗ Kaifer feine Befuche mir mic einem Eleinen Ges 
witſch die legte Delung empfangen bat, ob: folge abzulegen pflegte. Die Frage: war er 
gleich Keine Nachrichten diefen Umfland bes obne Kopf, ald man das Del auf feinen Kopf 
merfen. Daß es in Gegenwart des ganzen goß? iſt ganz uͤberfluͤßig, ſpoͤttiſch und laͤ 
Hofes gefcheben ſey, wird dadurch widerleget, cherlich. | | 
meil der Prinz in ber Seflung war, und ber 
Buͤſchings Magazin I1. Th. Bf 


⸗ 


» ⁊ 
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daß ein junger Menſch von einer ſchnellen Veranderung, wegen der Vorleſung eines 


Todesurthells flirber, zumalen eines folchen Urtheils, deſſen er ſich zum voraus verſah; 
gleichwohl aber geſtehen die Aerite, daß die Sache moͤglich iſt. 


Wenn der Zaar ſelnen Sohn mit Giſt hingerichtet haͤtte, wie ſo viele Seribenten 
ausgeſprengt haben, ſo verloͤre er hierdurch die Fruͤchte, von allem was er waͤhrend dem 
Lauf dieſes ungluͤcklichen Proceſſes gethan hatte, um Europa zu uͤberzeugen, daß er 
das Recht zu beſtrafen hätte: alle Beweggründe dieſer Verurtheilung würden verdaͤch⸗ 
tig ſeyn, und ber Zaar verurtheilte fich ſelbſten: wenn er den Tod des Alexei geroofle 
hätte, fo wuͤrde er das Urrheil an ihm haben vollſtrecken laſſen, hatteer nicht eine un« 


 amfchränfte Macht dazu? Ein kluger Mann, ein Monarch, auf welchen bie Welt ihr. 
Augenmerk richtet, wird ber fich wohl enefchließen, ‚denjenigen fdhändlicher Weiſe zu 


vergiften, den er durch das Schwerd / der Gerechtigkeit umbringen ann? Wird 
man ſich wohl bey der Nachwelt durch die Titul eines Bergifters und Mörkers ans - 
ſchwaͤrzen ‘wollen, wenn. man ſo leicht boͤchſtens nur als ein ſtrenger Richter aog⸗ 


hen ſeyn kann? 


Es ſcheint, daß aus allem, was ich bisher erzaͤhlet, zu ſchließen iſt daß Peter 


mehr einen Koͤnig als Water vorgeſtellt, und daß er ſeinen eigenen Sohn benen Bor. - 


theilen eines Stifters und Gefeggebers, ja fesbft dem Wohl feiner Nation, aufgeopfert 
Hat, welche ohne diefe unglücliche Strenge: wieber) In benjenigen Zuftand verfallen 
feyn würbe,. daraus er fie gezogen hatte. Es ift flar, daß er feinen Sohn nicht um 
feiner Stiefmutter, und um bes männlichen Erbens willen,“ ben er von ihr hatte, 


‚aufgeopfert, weil er ihm öfters mit der Enterbung drohete, ehe ihm Cathrina dies 


fen Sohn geboren Hatte, deffen ſchwache Kindheit mit einem baldigen Tode bedrohet 
wer, und de. auch wirklich bald hernach geſtorben. Wenn Peter einen fo. großen 
Streich einzig und allein feiner Gemahlinn zu gefallen gefpielt, hätte, fo wäre er 


ſchwach, unvernuͤnſtig und ehrvergeſſen geweſen; aber er war dieſes gewiß nicht. Er 
ſah zum voraus, wie es feinen Stiftungen und feiner Nation ergehen würde, wenn 
a ihm feine Abſichten befolgt wuͤrden. Alle ſeine Unternehmungen ſind, ſeiner 
... | | Weiſſa⸗ 


\ 
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Weiſſagung nach, zur Vollkommendeit gebracht worden; 3 ſeine Nation iſt in Eu⸗ 
topa, davon fie vorhero abgeſondert war, beruͤhmt und angefeßen worden; aber wenn 


Alexei regiert hätte, fo wäre alles vernichtet worden. Kurz, wenn man Diefes un. 
glückliche Ende betrachtet, fo werden empfnliche Herzen kr und ſtrengere ſol⸗ 


ehem Beyfall geben. | , 
Diefe große und eiſchrecliche Begebenheit iſt noch bey den Menſchen in ſ ki 


nn chem Andenken, man redet Davon fo oft mit Erſtaunen, daß es unumgänglich nöthig 
iſt gu unterfuchen, was andre zugleich lebende Schriftfteller davon gefagt haben. E · 
ner diefer hungrigen Scribenten w), welche ganz frech den Titel eines Gefchichtfchrei« : 


berg annehmen, redet In feinem Buch, fo er dem Grafen von Brühl, erjien Minis 


fter des Königs von Polen, zisgeeignet, deffen Name dem, wos er vorgiebt, ein Ger . 
wicht geben Fönnte, alfo: „Ganz Rußland iſt uͤberzeugt, Daß ber Zarewitſch durch 


„nichts anders als burch Gift umgefommen, welches durch die Hand einer böfen 


& 


„Stiefmutter zubereitet worden. „. Diefe Anflage iſt durch das Geftändniß vernich⸗ 


tet, welches der Zaar dem Herzog von Hollftein- chat, daß Ihm nämlich bie Cath⸗ 
eine, angerathen haͤtte, ſeinen verurtheilten Sohn in ein Kloſter zu ſtecken. 


In Anſehung des Gifts, ſo die Kaiſerinn nachhero Peter, ihrem Gemahl, ſolg ge⸗ 
geben haben x), fo verſchwindet dieſe Fadel von felbften, allein durch bie Erzählung 


der Gefchichte des Pagen und der Schreibrafel. Wird ſich ein Menſch wohl einfal, | 


Ten laſſen in ſeine Schreibtafel zu ſchreiben: Ich muß mich erinnern, meine Ge⸗ 


mahlinn einſperren zu laſſen? Sind dieſes ſolche Umſtaͤnde, die man vergeſſen 
J "ann; und weswegen gpan' genöthige iſt, ein Regifter zu halten? Wenn Cathrina 
_ Ihren Stiefſohn und ihren Gemahl vergifter hätte, fo Härte fie auch andre Laſter 
- begangen: man nn ihr aber nicht allein: Feine einzige Grauſamkeit vorgeworſen, 
Kl 2 Ä ſondern 


v) Maupillon. bey den obigen erimert worden. Am beſten 
X). Von denen Fiet angefuhrten nachtheſli Amirde es ſeyn, wenn man fie, als grobe Ber, 


gen Gerüchten, die Kaiſcrinn Cathrina ber laͤumdungen, verachtete, und un. nicht mit 


%. % 


| ein, W eben das zu urtheilen, was ſchon einem Worte aeaächee 
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on Diaſe legte Ausfage des Prinzen fcheinet feße erzwungen zu ſeyn; es hat das Aus. 
ſehen, daß er alle Kräfte angewendet, um ſchuldig angoſehen zu werben: das was er ſagt, 


Krreitet in dem Hauptpunct ſelbſten wider die Wahrheit. Cr ſagt, daß der Kaiſer ver. 


ſprochen hätte, „Ihm bie Krone mit gewaffneter Sand zu ve fchaffen:,, dieſes war 
falfh. Der Graf von Schönborn Hatte ihm Hoffnung gemacht, daß einmal nach 
bem Tode des Zaars, der Kaifer das Recht feiner Geburt unterftügen heifen würde; 
aber der Kaifer harte ihm nichts verfprochen. Kurz, man dachte hierben an feine Em⸗ 
u pörung wider feinen Water, fondern nur an eine Thronfolge nad) beffen Tode. | 


4 Er fagt in dleſem legten gerichtlihen Verhör, das, was er etwan hätte thun wole 
“ten, wenn ihm feine Erbfchaft wäre freitig gemacht worden; welcher Erbfchoft er vor 
ſeiner Reife nad) Wien und Neapolis nicht gerichtlich’ entfagt hatte. Man fiehet alfo, 
daß er zum zwenten mal ausgefagt, nicht bas was er gerhan, und welches ber Schärfe 
der Gefege unterworfen feyn fönnte, fondern das, was er eines Tags hätte thun koͤn⸗ 
nen, und welches folglich für einen Richterſtuhl zu gehören ſcheinet; er klagt fich alf 
zweymal feiner geheimen Gedanken wegen an, bie er vor das Zukünftige hätte haben 
Pönnen. Mon harte zuvor niemals In der ganzen Welt einen Menfchen wegen unnuͤ⸗ 
Ger Gedanken, die ihm in den Sinn gefommen, und welche er weiter niemanden mitges 
eheile Hatte, verurtheilen. und verdammen ſehen. Es giebt in ganz Europa fein einzi⸗ 


„ges Gericht, wo ein Menſch, ber fich wegen eines lafterhaften Gedanken anklagt, anges 


mit’ einem vorfeglichen Willen begleitet find, 


.Man kann auf dlefe fo natürliche Betrachtungen antworten, daß Alerei feinem 
Bater das Recht gelaffen, ihn wegen feiner vorfeglichen Verſchweigung verfchledener 

Gehülfen bey feiner Flucht, zu beſtrafen; feine Gnade hieng von einem allgemeinen - 
Geflaͤndniß ab, und er that diefes erft, da es nicht mehr Zeit war, Endlich ſcheint 


—* und man behauptet ja, daß ſelbſten Gott ſie nicht beſtraft, als nur wenn 
ie | | 


es auch, nachdem es fo weit gefommen war, ber menfchlichen Natur nach nicht mög. 


lich zu ſeyn, daß Hlerei nach einen folchen Ausbruch, feinem Bruder, um beflentwillen 
er enterbt wurde, jemals verzeihen wuͤrde; und es ift beffer, fagte man, einen Schulbis 


gen zu flrofen, als das ganze Reich in Gefahr zu fegen. Die Schärfe der Gerechtig⸗ 
Beie vereinigte fich mit den Staatsurſachen. | | _ 
Man muß von benen Sitten unb den Gefegen einer Notion nicht auf die andre 
ſchlleßen; der Zaar hakte das ungluͤckliche aber wirkliche Mecht, feinen Sohn allein um 
der Flucht willen mit dem Tode zu befirafen; er drüder ſich deswegen in jeiner Erklaͤ⸗ 
sung an bie Richter und Bifchöfe folgender _ Geftalt aus: 


bwohl 
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» Döwehl nad) allen goͤtt⸗ und menſchlichen Geſetzen, und. ſonderlich nah unſ. ren 
rußiſchen Rechten, welche alle Gerichtsbarkeit zwiſchen einem Vater und feinem Kind 
„unter den Privatperfonen aufheben, wir eine genugfame und unabhängige Gewalt 
„haben, unfern Soßn nad) feinen Verbrechen, und nach unferm Willen zu verurchellen, 
„ohne Deswegen jemand um Math zu fragen; jedech da man bey feinen eigenen Sa⸗ 
„hen niemals fo Helle ſieht als bey anderer, und da felbft die erfahrenſten Aerzte fich 
. „nicht unterſtehen ſich ſelbſt zu Heilen, fondern bey Ihren Krankheiten andre zu Rathe 
‘ziehen: fo lege ich euch meinen Zuftand vor, da ich befürchte mein Gewiſſen mit elnle _ 
ger Sünde zu befchweren, und verlänge Mittel besiwegen ; denn Ich befürchte ben erols - 
- „gen Tod, wenn ich mid) felbften allen ‚von einem Liebel, das ich vlelieiche nie _ 

„genugfam Eenne, heilen wollte, hauptſaͤchlich da id) fehe, baß ich auf bie Gerichte _ 
n Gottes geſchworen, und fchriftlich meinem Sohn Verzeihung verfprochen, auch folche 

, rd mündlich beftätigt habe, im Ball er mir bie Wahrheit von allem eingeftehen 
„W rde. 3 
„Obwohl mein Sohn fein Verſprechen nicht gehalten, dennoch, um In nichts 
„von meiner Schufdigkeit abzumweichen, biete. ih euch, biefer Sache wohl nachzu⸗ 
„denfen, und folche mit der größten Auſmerkſamkeit zu unterſuchen, um zu. fehen, was _ 
„er verdient hat. Schmeichelt mir nicht; befürchtet nicht, daß wenn er nur eine 
- „geringe Strafe verdiene, und ihr ihn alfo verurthellt, mie foldhes unangenehm ſey; 
„denn ich ſchwoͤre euch bey bem großen Gott unb bey feinen Gerichten, daß ihr durch⸗ 

- „aus nichts dieferhalben zu befürchten Habe. - | 


2.» Beunruhiget euch nicht, daß Ihr den Sohn eures Beherrſchers richten ſollt; 
„fondern verfahret ohne Anfehen der Perſon, nad) Recht, und ſtuͤrzet nicht eure und 
„meine Seele ins Verderben. Kurz, daß unfer Gewiffen uns an dem erfchreclichen 
„Tag bes Gerichts nichts vorgumerfen habe, und dag unfer Vaterland nicht beleibigt 

.» werde, n . “ — 


Der Zaar that der Geiſtlichkeit eine Erklaͤrung faſt auf eben dieſe Weiſe; alſo ge⸗ 
ſchah alles auf die geſetzmaͤßigſte Art, und Peter verfuhr In allem fo oͤffentlich, daß er 
daburch die inmerfle Heberzeugung feiner Gerechtigkeit zu erkennen gab. u 

- Diefer peinliche Preceß des Erben eines fo großen Reichs währte felt dem Ende des 
Hornung bis auf den sten Julli n. St. i). Der Prinz wurde verſchiedene male x 
| | r 


i) Der Be mährete vom 3 Kebrune, gefprochen worden. Es iſt dabey u wiſſen, 
als dem erſten Verhoͤr des Zarewitſch, bis daß der Kaifer immittelſt den a4 Maͤrz nach 
zum 24. Junlus a. St. da bad Todesurtheil S. Petersburg gelommen. oo. 
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ſondern ſie war durch nichts, als durch ihre Sanſtaiuth und ihre Senigter 
f berührt worden, 


e⸗ it ifo noch. noͤthig zu zeigen, mas die erfte Urſache biefer Aufführung 
bes Alexei, feiner Flucht, feines Todes und feiner Mitverfchwornen, welche durch 
die Hand des Scharfrichters umgefommen, gewefen.- Diefes war der Miß- 
brauch der Religion, die Pfaffen und die. Moͤnche; und biefe Quelle fo vie 
ten Ungluͤcks iſt in einigen Geſtaͤndniſſen des Alexei, die mir erzaͤhlet haben, 

genugſam angezeigt, und Kauptfächlich in diefem Ausdrud des Kaifers In einem 
Brief an feinen Sohn: „Diele Sangbärte werden euch nad ihrem Sejallen 
nienfen. „ 


Hier ſſt beynahe Wort für Ware die Art, wie bie Nachrichten eines Abgefandten 
zu Petersburg diefe Worte erflären, Merfchlebene Geiſtliche, ſagt er, welche an ihrer 
alten Barbarey hiengen, noch mehr aber an ihrem Anſehen, welches ſich verminderte, 

- wie die Nation mehr Licht bekam, verlangten nad) der R:gierung des Alerei, melcher 
ihnen verſprach, daß er fie wieder in dieſe Ihnen. fo ſchaͤtzbare Barbarey ſtuͤrzen wolle. 
Bon: diefer Anzahl war. Dofichens, Biſchof von Roſtow. Er erdichtete eine Dffen- 
barung des Heil, Demetrius. Diefer Heilige war ihm erſchienen, und hatte Ihr auf 


Befehl Gottes verfichert; daß Peter nicht mehr drey Monat zu leben hätte: daß Bu 


voria, fo In bem Kloſter zu Susdal eingefperrt, und als Nonne unter dem Namen 
Helena daſelbſt war, ſo wie die Hrinzeßinn Maria y) Schweſter bes Zaaren, agf 
den Thron kommen, und zugleich mit feinem Sohn Alexei regieren würden. Zu 
„dorla und Naria harten die Screchen, dieſen Betrug Glauben beyzumeffen; fie 

waren 


y) Sie iſt niemals eine Nonne gewefen, und :thm auf der Reiſe in Curtanb. ie war Im 
Bat auch nicht im Kloſter gewohnet. Als der Sariöbabe geweſen. 
Bari nach Wien. egiflohe, begegrute ſſe EZ nn 
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waren Davon fo oͤberzeugt, daß Selena in dem Kloſter ihr Nonnenkleid ablegte =), 
den Namen Eudoxia annahm, fich als Mojeſtaͤt tractiren, und in den Öffentlichen. Ge 
beten den Namen ihrer Feindinn Eathrina ausftreichen ließ; fie erfchlen nicht anders 
ols mit den altem Ceremonien-Kleidern, welche die Zaarinnen trugen,. angefleibet. 
Die Schagmeifterinn des Kiofters wiberfegte fich dieſer Uuternehmung. #Eudoris 
antwortete ganz frey: „ Deter hat bie Streligen beftraft, welche feine Mutter beſchimpft 
„hatten, mein Sohn Alerei wird diejenigen beftrafen, melche der Seinigen Selb am 
„thun.„ Sie ließ die Schagmeifteriun in Ihre Zelle einfperren. Wan brachte einen 
Dfficier, Namens Stephan Blebow, in das Klofter 2). Eudoxia machte Ihn zum 
Werkzeug ihrer Abfichten, und zog ihn durch ihre Gewogenheit an fi. Glebow brefs 


tete in der Bleinen Stadt Susdal und in den Gegenten die Weiſſogungen bee Dr 
ſicheus aus. Oleichwohl ver floſſen die dren Monate. Eudoxia warf dem Biſchof 


vor, daß ber Zaar noch am Leben ſey. „Doficheus fagte, die Sünden meines Bas 
„ters find ſchuld daran, er iſt im Fegfeuer, und hat mir Nachricht davon gegeben b)., 
Alfobald ließ Eudoxia taufend Seelenmeſſen leſen; Doſitheus verficherte, daß ſolche 


einige Wirkung thätenz nachdem ein Monat vorbey war, um er zu ihr, und fagte, - 


daß ber Kopf feines Vaters fchen aus dem Fegfeuer fen; einen. Monat hernach war er 
nur noch bis an den Gurt darinnen; endlich nur noch mie den Fuͤſſen; und wenn Die 
Fauͤſſe befreyt ſeyn würden, welches aber das allerſchwereſte wäre, fo würde ber; Zaar 
Derer ohnfehtbar fterben, 


Die Prinzeßinn Maria, welche von Doſitheus uͤberredt worden, überließ fich 


Kom, mit der Bedingung, daß der Water des Pripheten ohnverzüglich aus. bem Fege⸗ 


öf3 feuer 


2) Das hatte fie bon! lange vor⸗ nr un Brieſwechſel unterhalten. S. das 


ber geihan, oder fie hatte vielmehr den Dr, Manife 

benshabit nur ein halb Jahr getragen, wie b) Die Poſſen dis Doſitheus mit dem Fege⸗ 

das ihrentwegen publiciere Manifeſt bezeuget. feuer koͤnnten wohl wegbleiben, oder nur mit 
' allgemeinen Ausdruͤcken berühree merden. 


a) Blebow iſt 8 Jahr vorher zu Susdal Die Lehre vom Fegefeuer iſt der rußifchen u 


geroefen, und hat ſeitdem mit ‚der Zaarinn Kirche gar nicht eigen. 


— 


m — — 
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feuer heraus, und die Wahrfagung In bie Erfüllung gehen fole; Glebow aber ie u 


ſein Verſtaͤndniß mit der alten Bearim fort. 


/ 


SHanptfächlich in Vertrauen auf biefe Weiſſagung war es, daßz ber . Bereich 


vurchgieng und in fremden Ländern den Tod feines Vaters erwarten wollte. Alles die, 


ſes wurde bald entdeckt. Doficheus und Glebow wurden angehalten ; bie Briefe ber 


Prinzeßinn Maria an Doſitheus und der Helene an den Blebow wurden dem gan⸗ 


zen Senat vorgelefen. Die Prinzeßinn MNaria wurde in Schlüffelburg Lingeſchloſſen; 
bie: ehemalige Zarinn in ein andres Kloſter eingefprrrt, wofelbft fie als Gefangene blieb e) 
Dofitheus und Blebow, die einzigen Mitverfchwornen dieſer eiteln und aberglaubifchen 


Uſt, wurden auf bie Folter gelegt, ſo wie alle Vertraute der Flucht des Alexei. Sein 


Beichtcvater, fein Hefweiſte, ſein Hofmerſchaltt kamen alle durch die Hand des Sant: 


vichters: um. 


| e) Sie Zaarinn iſt nach Schlüſſelbutg weis Ich nicht. Dieſes aber L, sei deß 


| gebracht worden. Ob Die Prinzeßinn Maria fie im Jahr 1723 den 20. M Pe⸗ 
mp eine Zeitlang daſelbſt Arreſt gehabt, teroburg in voͤlliger Freyheit ln iſt. 
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a auf Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſt ertheilte Genehmhaltung, vermoͤge 


— 5 ) Refolutlon d. d. 22 Auguſti A. 1729 die von E. E. Nitterfchaft zu Reguli. 


rung ber dicfländifchen Matrickel verordnete Commißion, beſtehend aus unten 
unterfchriebenen Herren Sandräthen, Seren Landmarſchall und Herren Deputirten des 


“ Dörprfchen, Pernauifchen, Rigaifchen und Wendenfchen Kraifes,. bie derfelben von 
. €. €, Ritterfchaft, vermöge der ertheilten Inſtruction und Vollmacht committirte 


Unterſuchung und Beprüfung der von einer jeden Familie eingereichten Beweisthu⸗ 


| u mer, nunmehro glüclich zun Ende gebracht, fo hat denn auch diefelbe, die Rangi⸗ 


rung ber zu dem Corps der Lieflaͤndiſchen Nobleſſe gehörig befundenen Familien folgen« 
dergeftalt bewerfftelligen wollen, alfo, daß lauı der dieſer Commißion erteilten Inſtru⸗ 
etion Die zu Heermeifterlichen Zeiten befundene ©efchlechter zuvoͤrderſt durch das 2 
und die übrigen Samilien nach ihrer Ordnung rangiret worden, 


1) Ermes, 2) Bol, 3) Buddenbrock, 

4) Möller, 5) Budberg, Baron. 6) Budberg, 

7) ode, 8) Anrep, 9) Klebeck, 

10) Schlippenbach, 11) Saß, 12) Brackel, 

13) Düder, | 14) Tiefenhaufen, 15) Roſen, 

16) Klodt, 17) Berg, 18) Taube von der Iſſen. 
19) Rehbinder, 20) Eſſen, 

21) Krüdener, aus dem Haufe Roſenbeck, 22) Plater, genannt Broͤhlen, 
23) Berg, 24) Pfeil, 25) Voͤlckerſahm J 

26) Engelhard, 27) Vieiinghoff⸗ genannt Scheel. 


28) Ungern Sternberg, Baron. 
.29) Meyendorf, aus dem Haufe Uexkuͤll. 

30) Toll, 31) Stadelberg, 32) Patkul, 

33) Koskul, 34) Laudohn, Baron, 35) Albedyl, 
36) Loͤwenwolbe, Graf. 37) Loͤwenwolde, Bar, 38) Zoͤge von Manteufel, 
39) Mengden, Baron, 40) Mengden, 41) Wrangel, Baron. 
42) Wrangel, 43) Adercaß, 44) von der Howen, 

45) von der Pahlen, 46) Buxhoͤwden, 47) Uexkaͤll, 
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149) Berfen, Baron. 49) Belllnghauſen _<, 
50)' Grothuſen, 51) Schulmann, 52) Strycken. 
Dieſe Familien haben in den Heermeiſterlichen Zeiten bas Sröigenr, in dieſem 
Herzogchum erhalten. 


5 Klodt, 54) Knorring, 55) Meck, 
56) Bock, 57) Helffreich, 58) Saum, 
59) Boy, 60) Richter, 61) Hilchen, 
62) Kawer, 63) Vegeſack, 64) Roſen, 
- 65) de la Barre,60) Linten, 
67) Gersdorf, 68) Koͤhler. 


Dieſe Familien haben in den koͤnigl. Polniſchen Zeiten das Indigenat in dieſen 
Herzogthum erhalten. u 


89) Yuben, 
92) Campenhaufen, 93) Frenmann, 


69) Loͤwis, 70). Schul, Baron. 71) Taube v. Kragenhof, 
72) Stiernhielm, 73) Igelſtroͤm Baron 74) Schwengel, 
75) Funeken, 76) Wolffenſchioͤldt, 77) Korke v. Gruͤnbladt, 
78) Loͤwenſtern, 70) Wolfeldt, 80) Palmſtrauch, 

gr) Schulgen, 82) Stael v. Holſtein, 

8 Staal, aus dem Hauſe Linnapaeh, 84) Meyer, 


86) Helmerfen, 87) Sternſtrahl, 
90) Krufe, 
99) Ölafenapp, 96) Zedbelmann, 
98) Jaͤger, 99) Broͤmſen, 
00) Freytagh v. Loringhawen, 

102) Steälborn, _ 103) Dingrafen, 
305) Stahrenfhild, 106) Fiphart, 
s08) Bormemann, 109) Raß, 


88) Piftshlfors, 
91) Campenhauſen, Baron 
94) Ceumern, 


97) Dunten, 


101) Hirſchheiden, 
104) Priauda, 
107) Brandt, 

110) Roenne, 


211) Roth⸗ 
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. 112) Guldenhof, Baron. 11) Cronmann. 


m) Rothkirch, 


Diefe Familien haben in den koͤnigl. Schwediſchen Zeiten das Indigenat in 


dieſem Herzogthum erhalten. 


114) Scheremetow, Graf, 
116) Schappiroff, Baron 
118) Brummer, 

120) Jaguſinsky, Graf 
122) Sacp, Graf 


15) Gollofffin, Graf 


117) Bruͤmmer, 
119) Brewern, 
121) Oſtermann, Graf 


123) Gollowin, Graf = 


124) Wolf, Baron 125)- Wulf, 
.126) Bibikof, 127) Münnich, Graf | 
128) Maslow, 129) Biron, Graf 
. 130). Zimmermann, | ı31) Boſſe, Baron B 
132) Bergholz, 133) Thilau, 134) Samfet, 
135) Schwanenberg, 136) Beer, 137) Nummers, 
138) Tranfehe, 139) Graſſen, 140) Sfogß, - 
141) Beyher, | 142) Sternfeld, 
143) Schreiterfelb, 144) Smitten, 
145) Steoßfirch, 146) Jarmerſtaͤdt, 


147) Dettingen, 

149) Beyer von Welßfeldt, 
151) Reuter, 

153) Hagemeifter, 
155) Fuchs, 

157) Manecken, 

159) Neuß, 

161) Buſſen, 

163) Schulg, 

165) Bruiningk, 

167) Trubetzkoy, Fuͤrſt 
169) Wilcken W 


148) Roſenkampf, 
150) Guͤllenſchmide, 
152) Drenteln, 


154) Palmbach, 


156) Gawehl, 


158) Klin, 


160) Rennenkampff, | 07 
162) Fick un u 
164) Schrader, 
166) Bayer, . 


168) Delwig, Barın 


170) Billebois, 


Ög 2 171} Ru⸗ 


ß 
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171) Rumanzow, Graf 172) Siewers. u nr 
Dieſe Familien haben in rußifchfalferl. Zeiten das Indigenat erhalten. 


Earl Guſtav Patkull, Carl Guſtas v. Budbenbreck, 


landrath, (L.S.) Landrath, (L.S.) | 
Valentin Joh. v. Krübne, Heinrich Eridy von Wolfenſchoͤlde, 
Landrath, (L.S.) Landrath, (L.S.) 
Otto Reinhold Stackelberg, Guſtav Reinhold von Mengden, 
Vandrath, (L.S) Landrath, (L. 8.) 
B. J. Bock, Caſper Heinrich von Anrep, | 
Sandrath, (L.S.) . -  $andrath, (L.S.) Zu 
Eafpar von Sternfeld, Johann Guſtav Baron von Zuöbeng, 
Landrath, (L. 8.) landrath, (L.S.) | 


Conrad Baron von Ungern Sternberg, Landrath, (L.S.) 
G. 9. Igelſtroͤhm, Landmarſchall, (L.S.) 
George Meyendorf, aus dem Haufe Uexkuͤll, Carl Guſtav Baron v. Serfen, 


Deputirter, (L,S.) Deputirter, (L.S.) 
Harald Wilh. v. Igelſtroͤhm, Dtto Johann Med, 
Deputicter, (L.S.) | „Deputirter, (LS) 


Im Jahr 1750 auf öffentlichem Landtage, haben folgende Fami- 
lien das Indigenat erhalten. 


173) Spalckhaber, 174) Strandemann, 
75) Sicher, . 0.7196) Meiners, 


Sm Jahr 1752 haben das Indigenat erhalten und find auch fen 
utch 1759 einmürhig beftätiget worden. 
7) Slevers, Baron, ift Graf, 178) Sievers, 


Sritfänftige motrlckel des Herzogthums Lieanb: 27 
Im Jahr 1759 haben auf oͤffentlichem Landtage 


das Irdigenat erhalten. 
179) Dolgoruckl, Fuͤrſt 
130) Fermor, Graf | 
181) Woronzow, Graf | | 
- Karl Guſtav von Budbenbrock, B. J. Bock, 
Landrath, (L.S .) Landrath, (L. 8.) 
H. ©. Patkul, G. A. v. Tieſenhauſen, 
Landrath, (L. S.) Landrath, (L.S.) 
G. H. Igelſtroͤhm, E. v. Mengden, | 
tandrach, (L.S) Sandrach, (L. S.) 
- 3 v. Bruiningk, . * Guſt. Taube, 
Sandra, (L.S.) Landrath, (L.S.) 
F. W. Sievers, J. A. Baron v. Ungern Sternberg, 
Landrath, (L. S.) Landrath, (L. 8.) | 
Carl Friedrich von Eule, C. G. von Ferfen, 
Landrath, (L.S.) _ Sandsath, (L.S.) 


& J. von Bubberg, 
$andmarfihall, (L.S) 


un Erich Johann Meck, ©. ©. von Gersborf, 


Dosen. 1, — — _ n. ." 


Deputirter des Rigalfhen . Deputicter des Wendenſchen 
Kraiſes, L.S. J. Kralſes, (L.S.) 
D. G. Villebois, C. M. Poſſe, 
Deputirter des Doͤrptſchen Deputirter des Pernauſchen 
Kraiſes, (L. S.) | Ktaifes, (L.. S.) | 
nn (L:S.) 
W 7 5 Solgene 
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Folgende Perſonen und ihre Nachkommenſchaft follen zufolge der anterm aten 
März 1764 emanirten allerhoͤchſten namentlicher Ukaſe, in der Zahl der Uef. und 
Eſthlaͤndiſchen Ritterſchaft ſeyn in die Matrickel eingefcloffen worden, und an allen 


. echten und Borzügen derfelben Ritterſchaft Theil haben, ohne dag man einige Bes 
zahlung an die Gemeinfhaft von ihnen ‚fordern foll. = | 


132) Der Generallieutenant Cadäys, 
r 183) Der Etatsrath Kiingftäde, | 
2184) Der Öqupernementsrath von Kallmann, 
FT 185) Der Obrifter Nicolaus !inden, 
16) Die Gebrüdere Kirchner, 
- 187) Der dimittirte Major Handwic, 
. 188). Der Oarbe:Capitaln-Sleutenane Biehl, 
189) Die Familie von Drewnick. 
190) Die Famile der Heller. 
191) Der Capitain Guſtav Hilfebranpe. 


- 


| Diefem allerhöchften Befehl zu Folge, find gedachte Perfonen auch ſogleich 
hier in die Matrickel eingeſchrleben worden. So geſchehen Riga ben sten May 
764° | 
H. G. Patkul, 
* reſidirender Landrath. 


G. W. Bubberg, 
Ritterſch. Notarius. 


Im Jahr 1761 den ızten Junii iſt der Here Staatsrath und des Erf, hohen . 
Ealferftchen Juſtiz Collegii Vicepraͤſes Friedrich Emme, nachdem derſelbe unter dem 
18 Man hieſelbſt dociret, daß er von E. Hochwohl⸗ und Wohlgebohrnen Ritterſchaft 
bes Herzogthums Eſthland in die daſige Macrickel aufgenommen worden, nach der 

J | Ä mit 


! [4 


— 


Siteiſchaftiche Matrickel des Herogthums Liefland | [5 


mit obgebachter Kieterfchaft opaidenen Bereinbarung, auch | in bie Diefige Matrickel 
eingeſchrieben 


192) Friedrich von Emme. 


lien das Indigenat erhalten. 


193) Die dem Gebrüder Iwan, Gregori, 
‚Alerei, Feodor, und 
nn Wolodimer, Grafen v. Orleff.. 


194) Die Herrn Gebrüber Peter, Zechar, und 
Swan Grafen von Srifgen, | 


195) Alerander, Graf. Buturlin, . 
196) Roman, Graf Woronzom, 
—197) Johann Michael, von Benfendorf, 
198) Hermann Johann von. Reading, : 


| Im Jahre 1765 auf ofendlichm Landtage haben folgende Fami⸗ 


ft 


n, 


B. J. Bl, G. A. v. Tieſenhauſen, 


Landrath, (L.S) Sandra, (L.8.) 
E. Mengden, Guſtav Taube, | 
Landrath, (L.S.) Landrath, (L.S,) | j 
F. W. Sievers, J. A. Bollngern Sternberg, 
Landrath, (L. 8.) Landrath, (L. S.) Ä 
C. 8. Schulz, C. ©. v. Ferſen, 
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2.42 Be Bien und Eſthlaͤndiſches Müuͤnzweſen 
—E nn nn nn ** Ser 


Bon Gottes Gnaden Wir Eliſabeth die Erſte, Kaiſerinn und - 


Be Selbſtherrſcherinn von ganz Rußland ıc. ꝛe. x. 
ie Muͤtterliche ‚Gnade und Borforge, fo Wir mährend Unferer glüclichen He, 
& glerung ben allen Vorfällen gegen Unfere getreue in Siefs und Eſthland wohnende 
Unterehanen bewleſen, können diefelben nicht andrrs als mit der größten Ehr⸗ 


\ 


furcht erfennen, und ſelbſt Wir nehmen ‚mit dem Rußerſten DBergnügen Theil daran, 
wenn Wir Gelegenheit finden, biefelben In bie bluͤhenſten Umftände zu verfegen, und 


Ihnen, Unfere hoͤchſte Mütterliche Vorſorge angebeihen zu laffen: aus biefem Bewe, 


gungsgeunde haben Wir auch anjego zu mehrerer Aufnahme des Commercli, und beſ⸗ 
ferer Einrichtung aller Abgaben in Eſih/⸗ und Liefland allergnädigft verordnet, bamit bie 
in ERd> und Lefland unterſchiedene und viele auslaͤndiſche Muͤnz. Sorten, — 


| SGbehalts, fo zum. Schaden des Publici daſelbſt rouliren, gaͤnzlich abgeſchaffet, eſne neue 
Gilden, Minze mit Unferm Portrait, Unferes. Reichs. und der: Eſthe und gtepändifchen 


Wapens, prägen zu laffen, nad) bemeldeten Provinzen zu benennen,. und diefdiben mie 
einer lateinifchen Umſchriſt zu verfehen, damit felbige in bemeldten Ef} und Sieflänti» 


ſſchen Proyingen fuͤglicher und in Commercio und unter denen Auslaͤndiſchen Einwoh⸗ 
nern Gang und Gaͤbe ſeyn koͤnnen. Wir verordnen demnach, daß dieſe bemeldte neue 


u Silber. Münze auf nachgeſetzten Fuß eingerichtet werde. 1) Sollen dieſelben In allen 
‚  Stücfen nad) denen von Uns approbirten und hierunter befindlichen Abträden gemünzet 


werden; nämlich) es follen felbige aus ganzen, halben und. viertel Sioonefen beftehen, die 


Scheide. Münze aber aus vier und zwey Copeken Stücden; die ganzen, halben, und 


viertel Livoneſen, wie auch die vier Copefens von der Zwey und Giebenzigften, die zwey 


Eopefen Stüde aber von der Sechs und Dreyßigſten Probe; und aus einem Pud 
Silber von der 72ſten Probe, Serhehundert ein und zwanzig ganze; Tauſend zwey 
hundert zwey und vierzig halbe; Zwey taufend vierhundert drey und neunzig viertel 


tivonefen; Zunfzehn Taufend neun und funfjig vier Eopefen, und aus einem Bud 


Silber von der zoſten Probe, Funfzehn Tauſend Seqhehundert und neun zwey Cope⸗ 
| 0. fen 


. | 


— — 
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⸗ 


ken Ei | „Dice Münzen fölen daſelbſt im Handet und Waondel vicht allein gang⸗ 


bar, ſondern uch i in · Unſerer Caſſe zu nachfolgenden Preiſen angenommen werden, die 


_ ganzen Llvoneſen, zu Sechs und Neunzig, die halben zu Acht and Vierzig, und bie j 


Viertel zu vier und zwanzig Copefen, bie vier und zwey Copeken Stüde aber, nach 


| ihrer mohren Benennung; mweshalben oben angeführte Preife auf einer jeglichen Münze 


an gehörigen Orte mit Ziffern angedeutet werben foll. 2) Diefe neu Serorönete Muͤn⸗ 


Ds 


zen follen einzig und alleinin EIh » und Siefland bis Narva nebſt den Rußlſchen Kupfer⸗ 
nen ganzen, halben und viertel Copeken gangbar ſeyn, und weilen bemeldte Provinzen 
nicht fobald mit diefen neuen Münzen genugfam verfehen werden fönnen, um alle bis« - 


berige in obigen Provinzen gangbar' ſeyende auslaͤndiſche geringhaltige Muͤnz⸗ Sorten 


gänzlich abzuſetzen; So erlauben Wir allergnaͤdigſt, daß ſolche wie vordem, ſowohi im 
Handel und Wandel gangbar, als auch in Unſerer Caſſa zu allen Abgaben, nach ihrem 
innerlichen Werth angenommen werden, wie folcher in bengefügter Valvations⸗ Tabelle: 


angezeiget, und wenn non biefer geringhaftigen und ausfändifchen Muͤnz⸗ Sorten in Unfes u 


rer Caſſa eingelaufen, folhe nicht auszugeben, fondern felbige nach Mofcow jur Ders 


münzung an Unfer Muͤnz⸗ Haus zu fenden. 3) Damit auch das dafige Commercum, 


Handel und Wandel bis zu der ‚Zeit, daß bemeldte Provinzen mit obigen angeführten 


‚neuen Münz-Sorten jur Genuͤge verfehen, Feines Aufenthalts und Verhinderung aus, 
gefeget roerden, ‚fo follen alle Rußifche gofdene und filberne Geld . Sorten gleichfalls, wie 


vordem, In den bemeldten Provinzen bis auf weitere Verordnung gangbar feyn. 4) Im 
uͤbrigen it Unſer gnaͤdigſter Wille, daß zu jedermaͤnniglicher Nachricht, dieſe Unſere 


gnaͤdigſte Verordnung, in Unſerm ganzen Reiche durch den Druck kund gemacht, und 


dabey die obigen von Uns feſtgeſetzten Muͤnzen abgebildet werden; welches alfo I je 


bermänniglicher. Nachricht bekannt gemacht wird. 


Das Original iſt von Ihro Kaiferl. Majeſtaͤt nf ö 
‚ und’von dem dirig Senat unterſchrieben. — 


u . 2 ' _ “ - (L. Ss). J 
nt ' Gdrucke in Er. Deiershung beym Senat 
den igten Maͤrz 17553. 


Don 1 ae 


: Valvations Tabelle, nad welcher bie in Eſt⸗ und Ueſtand gangbare 
auslaͤnbiſche Muͤnz⸗Sorten ben allen Abgaben und Bezahlungen in Ihro Kaiſerliche 
| Majefit Caſſa nach ihres innerlichen Werthe anzunehmen, 














| | Preis‘ jeder Münzel” 
No. - Namen ber Münzen, Ä nach ihrem Innern 
_ 0: Werth. 
| JRubl. } ° Er 
‘3 Ein Schwebifches Achemartſtate oder doppelter Carolin | uf 28 
a Ein Schmebifches Viermarkſtuͤck oder Carolin . = . 4 62 iR 
Z Ein Zweymarkſtuͤck oder halber Earofin ' Zu er u 3 
4 Fin Markftüd oder viertel Carolin | 8 1 
3 Ein Schwebifches zehn Oehrſtuͤck . . 33 
6 Ein Schwebifches fünf Oehrſtuͤck ⸗ 6 
7 Ein Schwedifches vier Oehrſtuͤck | | . 5 
2 Ate Schwediſche Ferdinge, fo noch gengher, & das Stuͤck ar Bu BF 
9 Pommerifche zwey Groſchen ’ - . 5 
ro0 Bremiſche zwey Groſchen ⸗ ⸗ 1.6 
'zı Luͤneburgiſche zwey Groſchen 163 
22 Bier Rundſtuͤcke . 6 
13 Polniſche und Dreußifce afte Tynphe ⸗ , 15 
24 Neue Pohlniſche Tymphe ⸗ .- | , 13 
25 Neue Schwediſche Tymphe ⸗ ⸗ ⸗ 13 
36 Alte Pohlniſche Schoſtacken . ⸗ 214423 
27 Neue Pohlniſche Schoſtacken .. ⸗ ⸗ | 4 u 
18 Neue Preußiſche Schoſtacken . . s 4 
39 Neue Pohlniſche halbe Schoſtacken oder Dätchens x ‚| 2° 
20 Mediinburgifche vier gute Groſchenſtuͤcke ⸗ | ir 
21 Mecklenburgiſche zweh gute Groſchenſtuͤcke si 
22 Alte Marggräflicye und Königlich: Preußiſche fünf Seringe 
ober gute zwey Grofchenftücke . 6 
33 Ehurfürftl. gute zwey ——— oder fünf Betinge. . 6 
24 Luͤneburgiſche vier Geoſchenſtuͤck e ⸗ 12 
25 Neue Preußiſche vier Groſchenſtuͤcke N =» iz 
26 Dito zwey Groſchenſtuͤcke Ps ä 53 
27 Dito Groſchenſtuͤcke⸗ : 13 
26 Meur Pohlniſche Poltoracken ur u ⸗ 3 
29 Alte Pohlniſche und Rigaſche Serdinge ⸗ ⸗ | 1 | 
30 Sigismunbdifche Duͤtchens : I ı 
31 Kalferl, Duͤtchens oder zwey Ferdige | ⸗ | 2 | 
a Rlaaſche Schiflinge von denen neune auf einen —* gehen 2 
33 Pehluiſche Schillinge jedes Pud zu ⸗ n 5 — U 


Sunee Unterricht, 


Ruf ſch en Sondel, | 
ie mit aus⸗ und sense Aare er J 


nehen worden; 


von | 


vVeham pip Kilburger. 


Nun | 
Geſchichte des Handels eine® Staats, m ein adeblnher ae ber Geſchicht⸗ deſſel⸗ 
ben uͤberhaupt. Rußlands Handel iſt, wegen der Menge und Mannichfaltigkeit feiner 
natürlichen Producten, von großer Wichtigkeit, und kann audy immer anfchnlicher und dem 
Reich vortheilhafter werden. Die Macht diefed Staats bärigt.ven der, quren Ei 
und Erweiterung feines Handels ab: daher alle Benträge zur Geſchichte feines dandeis 5 
ſchaͤtzen fi. Die gegenwärtigen Nachrichten find zwar ale, aber dennoch wicht mir zut 
Goſchichte des rußifihen Handels, fondern auch zur Kenntniß des rußifchen Reichs ſelbſt fee 
brauchbar. Um aber zu wiſſen, mas fich feit der Zeit, da fie aufgefegt worden, geändert 
babe, kann man thrils bey einzeInen Artickeln meiner Erdbefchreibung nachfchlagen, theils 
die auf dieſelben folgenden Verzeichniſſe und Verordnungen anſehen. In Hoffnung, daß wiß⸗ 
begierige Leſer ſolches thun werden, habe ich unterlaffen, in Anmerkungen dasjenige, was ſich 
ſeit 1764 verändert bat, anzuſuͤhren, ob ich gleich einen kleinen Anfang damit gemacht. Der 
Verfaſſer dieſer Nachrichten iſt ein Schwede geweſen, und hat dieſelben ih Stockbolm aufge⸗ 
ſetzt, wie man aus Th. 3. Kap.1. und 7, und IH. 4. Kap. 9. erfeben kann. Er ſoll mie 
einer ſchwediſchen Geſandſchaft zu Moſcau geweſen fepn. Herr Brof. Srommann hat das 
geichriebene Werk dem Herrn Collegient ath Müller, und diefer bat es mic vor einigen Jah⸗ 
sen gefchenfet. Beyden werben es diejenigen, welche es zu Ihrem Nugen und Vergrügen le⸗ 
fen, eben fo wol als ich, wu verdauten wiſſen. 





De | nn 2 Sn 2 2 2 - 
Vorrede. | 


lelchmie Bott einem Menſchen nicht alle Gaben mitthellet: alfo hat er auch ein 
(6) Sand nicht mit allen zum Leben der Menfchen nothwendigen Sachen verfehen, 
Und mag, noch kann dannenher fein fand der Kaufmannfchaft entrathen, damit’ 
- Die Waaren, mit weichen es vor andern Ländern begaber iſt, und die eg felbft nicht alle 
nötig bat, anherwaͤrte verführet, und ihm Dagegen diej nigen Dinge, an denen es 


Mangel leidet, zugebracht werden fönnen. Ja um fo viel weniger mag ein land ohne . . 


die Commercien beftehen, weil dadurch Geld verfchafft, und die Wohlfahrt ber Regen⸗ 
ten und Unterthanen gefuchet werden muß, welches auch einzele Städte, nämlid Lür _ 
beck und Antwerpen fchon. ver einigen hundert Jahren, hernach Amflerdam und, 
- Hamburg im vorigen Jahrhundert wohl nachzuſinnen gewußt, anigo aber beynahe bie 
. ganze Welt verſtehet und begreifen kann. Beynahe fage ich, weil mich dünfet, ald 
wenn Sort ter Dort aus unerforfchlichen Urſachen dem rußifchen Reiche dieſen Verſtand 
noch zur Zeit verfinftern, und ihnen die Vorcheile, dag ihr Land vor allen andern In 
der ganzen Welt mit Bequemlichkeit zu Einrichtung und Epoolirung ber Commercien 
begabet ft, noch nicht weilen und fie felbige verftehen laffen wolle. Denn mo iſt erſt⸗ 
nch ein Sand, das Bott fo zwifchen alle Meere der Welt geleget hat, role Rußland? Es 
hat feine Hanbelsftatt das te’annte Archangel, ander Nordfee und dern weiten Ocean. 
An dem Lafpifchen Meere bat es den vortrefflichſten Seebafen, die berühmte Stabe 
Aſtrachan. Das ſchwarze Meer ift von dem io eroberten Kiowſchen Gebiete nicht entfer⸗ 
net, ward bie Oſtſee lieget ihnen auch vor ‚der Thür *). Wo iſt zweytens noch ein fand, - 
> #08. Gert durch und Durch mit fo vielen harrlichen Flüffen und Strömen, wie Rußland, . 
durchgefchnitten hat? Man will nur die fange und ſiſchreiche Wolga, bem 
Donſtrom, ben edlen Suchana⸗ und Dwinaſtrom, den großen Fuß Dby,. den 
Nieperſtrom, die Duna, Occa, Meſeen, Juga, Waga, Tobol, Irtiſch und 
giele andre mennen, welche alte ſuiffbar find **),. Iſt cuch wwcht,uiutens noch.eine Nation, 
Die bequemet, ld mit min er Gefahr und Unkoſten mic fo vielen Voͤlfern in der gan⸗ 
zen Welt aus der erſten Hand handelt, wie Rußland thut und thun kann? denn aufs 
gerdem, daß die Holländer, Engländer, Franzoſen, Epanier, Norweger, Sanburger, 
' I ‚” a \ Bremer 


"9% Nach des Verfaſſers Belt iſt Die rußlo gegen Oſten bis an das Weltmeer, zwiſchen 
ſche Graͤnze bis an das Jornfebe Mer erwei⸗ 630 und America, ankgebreitet wvtden. 
wert worden; die Ruſſen haben Länder und **) Die Bıquemlicht ! welche die ſchiffbaren 
Hafen an der Oſtſee und dirfiden finniſchen Fluͤſſe dem Harder verfc- fen, iſt nachber durch 
WMeerbuſen bekommen, und ihre Herrſchaft iſt „die gugelegten Canale ſehr veraroͤßert worden. 


er 


N eve > \ 
ie Geſchichte des Handels eineß Staats, m ein. zehebiiher * der Geſhichee deſel⸗ 
ben uͤberhaupt. Rußlands Handel iſt, wegen der Menge und Mannichfaltigkeit ſeiner 
natuͤrlichen Producten, von großer Wichtigkeit, und kann auch immer anfehnlicher und dem 
Reich vortheilhafter werden. Die Macht diefed Staats bärigt ven be; guten Ei 
und Erweiterung feined Handels ab- daber ale Bevtraͤge zur Geſchichte feines Yandek 
ſaͤtzen ſind. Die ‚gegenwärtigen Nachrichten find zwar alt, aber dennoch nicht nur zut 
Geſchichte des rußiſchen Handels, ſondern auch zur Kenntniß des rußiſchen Reichs ſelbſt fee 
brauchbar. Uns aber zu wiſſen, was fich feit der Zeit, da fie aufgefegt worden, geändert 
Babe, kann man thrils bey einzıInen Artickeln meiner Erdbeſchreibung nachſchlagen, theils 
die auf dieſelben folgenden Verzeichniſſe und Veroxdnungen anſehen. In Hoffnung, daß wiß⸗ 
begierige Leſer ſolches thun werden, habe Ich unterfaffen, in Anmerkungen daſsjenige, was ſich 


J ſeit 1764 veraͤndert hat, anzufuͤhren, ob ich gleich einen Heinen Anfang damit gemacht. Der 


Werfaſſer dieſer Nachrichten HE ein Schwede geweſen, und bat dieſelben ih Stockholm aufge⸗ 
ſetzt, wie man aus Th. 3. Kap. 1. und 7, und Th. 4. Kap. 9. erſehen kann. Er ſoll mit 
einer ſchwediſchen Geſandſchaft zu Moſcau geweſen feyn. Herr Pref. Frommann hat das 
geſchriebene Werk dem Herrn Collegientath Müller, und dieſer hat es mir vor einigen Jah⸗ 
ven geſchenket. Bepden werden es diejenigen, welche es zu ihrem Nutzen und Vergnuͤgen le⸗ 

en, eben fo wohl ale ich, u verdanken wiſſen. 
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Vorrede. 
G** Bor einem Menſchen nicht alle Gaben mitthellet: alfo hat er auch ein 





Sand nicht mit allen zum Leben dee Menſchen nothwendigen Sachen verſehen. 
7 und mag, noch kann bannenfer fein Land der Kaufmannfchaft entrachen, damit 
bie Waaren, mit welchen es vor aubern Ländern begabet iſt, und die eg felbft nicht alle 
nothig hat, anderwaͤrte verführet, und Ihm dagegen biejmigen Dinge, an "denen es 


- Mangel leider, zugebracht werden Pönnen. Ja um fo viel weniger mag ein fand ofme . . 


die Commercien beſtehen, weil baburch Geld verfchafft, und die Wohlfahrt der Regen⸗ 
ten und Unterthanen geſuchet werden muß, welches auch einzele Städte, naͤmlich Luͤ⸗ 
beck und Antwerpen ſchon ver einigen hundert Jahren, hernach Amflerdam und, 
Hamburg Im vorigen Jahrhundert wohl nachzufinnen gewußt, anigo aber beynahe bie 

ganze Welt verſtehet und begreifen Bann. Beynahe fage ich, weil mich dünfet, als 
wern Gott ter Herr aus unerforfchlicyen Lirfachen dem rußiichen Reiche diefen Verſtand 
noch zur Zeit verfinftern, und ihnen bie Vortheile, daß ihr Land vor allen andern In 


"per ganzen Welt mit Bequemlichkeit zu Einrichtung und Eroolirung der Commercien 


begabet ift, noch nicht weiſen und fie felbige verftehen laffen wolle. Denn wo ift erft« 
nich ein Sand, das Gott fo zwifchen alle Meere der Welt geleger. hat, wie Rußland? Es 
Bat. feine Handelsſtadt Das Letannte Archangel, ander Nordſee und dem weiten Ocean. 
An dem Cafpifchen Meere hat es den vortrefflichften Seebafen, die berühmte Stade 
Aſtrachan. Das ſchwarze Meer iſt van dem igo eroberten Kiowſchen Gebiete nicht enıfere 


> net, und die Oſtſee lieget ihnen auch vor der Thür ). Wo iſt zweytens noch ein fand, 


tas. Gert durch und durch mit ſo vielen herrlichen Fluͤſſen und Strömen, wie Rußland, . 
durchgeſchnitten hat? Man will nur die fange und ſiſchreiche Wolga, ben 


Daonſtrom, ben edlm Suchana- und Dwinaſtrom, den großen Fuß by,. ben 


Nieperſtrom, die Duna, Occa, Meſeen, ugs, Waga, Tobol, Irtiſch und 
WGiele andremonnen, weiche alte fd:iffbar find »*)Y Iſt ach wihlita itens noch.eine Nation, 
Die bequemer, imd mit minder Oefahr und Unkoſten mie fo vielen Bölfern in der gan⸗ 
zen Welt aus ber erſten Hand handelt, wie Rußland thut und thun kann? denn aufe 
gerdem, daß die Holländer, Engländer, Sranzofen, Epanler, Norweger, Hamburger, 

. in V a, \ Bremer 
9) Nach des Verfaſſers Zelt iſt die rußle „gegen Oſten bis an das Weltmeer, zwiſchen 
ſche Graͤnze bis an daß aſo vſche Meer erwei⸗ fen und America, ansgebreijtet worden. 
rvert worden; bie Ruſſen haben Länder und *) Die B. quemlichken, welche Die ſchiffbaren 
Hafen an dir Oſtſee und derſeiben finniſchen Fluͤſſe dem Hauder verfet- fen, iſt nachher durch 
Meerbuſen delommen, und Ihre Herrſchaft iſt Die angelegten Canale ſehr vergroͤßert worden. 


249 Vorrede. J . 
Bremer und tübeder mit ihren Schiffen nah Archangel kommen; fa hat Rußlanbd 
noch feinen Handel und Umſchlag ber Waaren mit den aſiatiſchen Voͤlkern, den Kal⸗ 
mucken, Zucaren, Mongalen, Chineſen, Indianern, Perfianern, Dageftanern, 
Tſchercaſſen, Crimeern, Türken, Grlechen, Armeniern, und was faft im ganzen Orient 
wohnet; wie denn auch noch mit den Pohlen, Liethauern und Schweden. So hät auch 
viertens Rußland viel und gute Waaren von ſich ſelbſten, vermittelſt welchen der Hans 
del um fo viel befler kann Hergugeloder und in Flor gebracht werden, 'wie aus dem 
Verfolg dieſes Tractaͤtleins erheflen wird. Und fünftens hat es ben großen Wörtheil, 
daß allein feine Einwohner vom höchften bis zum geringfien die Kaufntannfchaft lea 
ben, welches auch die Urfache ift, daß in der Stade" Moſcau mehr Kaufbuben ale - 
in Amfterdam, oder wohl In manchen: ganzen. Fuͤrſtenthum anzutreffen ſind. Hei 
iſt man aber nicht in Abrebe, daß nicht felbige Buben Flein und zumeilen von ſchlech⸗ 
ter Erheblichkeit find: fondern man will nur heweifen, daß die Ruffen den Handel lie⸗ 
ben, und es ſoll ganz keine Vergleichung angeftellet werben, weil man fonften nachges 
* ben müßte, daß wohl aus einer Amfterdamifchen Bube, zehn und mehr Mofcomitifche 
koͤnnten zumege gebracht werden. Wozu ſechſtens annoch kommt, daß die Ruffen ſich 
nicht allein in Eſſen, Trinken und Kleidung genauer und fehlechter als andre europäl> - 
ſche Nationen behelfen koͤnnen, fondern daß fie auch um geringen Geminnes willen 
großen Fleiß anzuwenden, und weite beſchwerliche Sandreifen auf fid) zu'nehmen, uner⸗ 
mübder find. So ift aud) endlich fiebendens nichts fo gering und ſchlecht, das ein Ruffe 
nicht wüßte zu Geld und Mugen zu machen, tie der Lumpen⸗ und Schindermarft in 
Moſcau genugfam bezeugen. Ohnerachtet aber aller dieſer Bequemlichkeiten, mag 
man dennoch nicht fagen, daß Rußland in Commerclen und Manufacturen blüße, oder 
daß die Ruſſen den gehenden Theil des Nutzens, den fie nach dem Urrheil gefunder Ver⸗ 
nunft aus dem Handel ziehen könnten, noch zur Zeit genießen *), weil entiweder Gott 
der Here ihnen die Bortrefflichfeit ihres Landes noch nicht zeigen will, oder aber (wel 
ches eher zu glauben) fie feibften ſolche noch nicht ſehen wollen. Die Commercien ſind 
mit einem Pleinen Vogel in der Hand eines Menfchen zu vergleichen, druͤcket man den- 
felben zu viel, fo muß er fterben, laͤſſet man ihm aber au) feinen Willen zu viel, f# 
entwiſchet er, und hat fein Herr wieder Nachtheil. In diefem letztern haben die Rufs 
fen ſich noch niemalen verſehen. In jenem erften Stüd aber verfehen fie fich allzuſehe. 


- .. &ie drüden und hemmen bie Commercien auf mancheriey Weiſe, denn fie richten vicle 


Zaariſche Monopolia auf, und traueneinem übel conftituirten, und des Reichs. Inter⸗ 
eſſe ſchaͤdlichen Commerciencoliegio, nämlich denen eigennügigen Goſten, wovon 
Theil IV. Kap, 3. gehandelt werden foll; auch feget man ben Ausländern er 
| | — on lle, 


* 


Dleſe Anmerkung findet noch heutiges Tages gewiſfer maßen ſtatt 
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bauet ſelbſt keine Schiffe, ob gleich Ihro Zaariſche Moieſtoͤt alle Matertatlen in Dero eige⸗ 
auch befleißiget man ſich nicht, die kleinern Stroͤme und Baͤche zu reinigen und fie zum 


Kandel bequem zu machen. Ausländffche Künftier ſchrecket man ab ins Sand zu kom⸗ — 
.. men, indem man fie hernach durch Zwang bey ſich behaͤlt, und geſtattet den Untertha- 
Wr nicht auszureifen, imd bey andern zu lernen. Man täflee die Kaufleute großen 


"Zölle, und umfcränft den Handel milk harten Sonbitionen und limitationen. Man’. 
nem Reiche haben. Man unterhaͤlt nicht genugſum die Wegein einem fo moraftigen Lande, 


. Briefport auf der Poſt bezahlen, wie TH. 11. Kap. 7, zu ſehen. Leuten, die Manı- 


i  fasturen einzurichten wiſſen, greifet man nicht mit Mitteln amser.die Arme, und was 


dergleichen Sachen noch meht find, die Handel und Wandel Kindern und zurüd 
hatten. Worunter mit begriffen, daß die rußifchen Kaufleute großentheils Yon Na⸗ 


tur auf allerley Vervortheilung, ſchlimme Raͤnke and Streiche fo meiſterlich im Han⸗ 


del abgerichtet find, daß auch die kluͤgſten Kaufleute von Auslaͤndern oͤfters von ihnen 
Dinter das Licht geführet werden. Wer hingegen einen Ruſſen betriegen will, der muß 
felbften fommen, und. nicht dumm feyn. Es Heißer Hier; pour prendre un renard il 


faut un remard jet demi. Die Ruſſen ſtutzen gern mit Waaren, und die deutſchen 


Kaufleute, ſo lange Zeit in Moſcau gewohnet, haben es nicht einmal ſo weit bringen 
koͤnnen, daß der Ruſſe das im Archangeliſchen Jahrmarkt an ſich geſtutzte Guch nicht 


vielmals ſtracks wieder an fie fuͤr baares Geld mit Profic ſollte verhandeln koͤnnen. 

Zum Exempel, es begiebt ſich oft, daß die Deutſchen Damaſte, Attaſſe, geſchornen 
Sammet und dergleichen, um Zobel, Juchten, Hanf, Pottaſche und andre Waaren 
mit den Ruſſen verſtutzen, und daß der Ruſſe alsdann ſelbige auslaͤndiſche Waaren 


alſobald wieder an einen Deutſchen fo wohlfeit verkaufet, daß man fie ohne Schaden 


wieder nach Hamburg oder Amſterdam ſenden kann. Und werden von dergleichen 


di 
. 


Materien foft unglaubliche Begebenheiten in Moſcau von den Dewrfchen mit ihrer ſeibſt 


Commercien durchs aanze rußiſche Reich getrieben werden. Wobey man aud) die 


+ Menge und Beſchoffenheit ſammt den Preißen aller über die Nord, als Oſtſce aus 


und eingehenden Waaren, fo viel moͤglich wird ſehen können, Imgleichen fell noch 


- . eigenen Verwunderung erzähle. Damit Ih aber mit den Präliminarien nicht zu weit 
lauftig werde, fo geliebet mir bier abzubredyen, und zu dem Werke felbft zu fchreiten, 
allwo ich gefonnen bin kuͤrzlich abzuhandeln, mie und weichergeflalt heutiges Teges die 


Uaterricht von einigen andern Sachen, wie naͤchſtfolgender Innhalt der Kapitel auswei⸗ 
ſet, und fo viel die Kuͤrze der Zeit, weiche ich in Moſcau zugebracht Habe, wie auch meine 


Profeßion, die von den Commercien entfernet It, hat leiden wollen, hier dargeſtellet 


r 


werden. 
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der noͤchſttelzenden Thelle und Rupie. 
— | on Erſter Theil | 


Kap. I. Von den Waaren, die Rußland andern Laͤndern mittheilet. 
U, Bon ben Fried die Rußland zwar felbften hat, aber. auch felbften ww 
' rau t. 
au, Bon benjenigen Waaren, bie Rußland zum Theil bat, und zum Thell von 
andern Nationen erhandeln muß. - 


Zweyter Shall 
Rip. I, Bor denen über Archangel und bie Oſtſee aingehenden en | 
"1% Vom perfifchen Handel. 
UT. Vom griechiſchen Handel. 
IV. Vom chineſiſchen Handel. 


Dritter Thell. 


Rap. I, Won der Münze oder den Sofort. 
II. Bom Gewichte. 
UL Von dem- Maag und Ellen. 
IV. Bon Frachten. u 
—— V. Von Zoͤllen. — 
*VI. Bon dem: Ducaten» und gechethalerhandel 
VII. Bon der Poft und den Brieſporten. | 


| . Dieter heit. 


- Rap. . Von dem Seehafen Archangel. 
IL Bon der F& hit nad) Archangel. 
"1, Von den Goften oter des Zaaren Commercienrächen, 
| IV. Won den Kupfergruben.- | 
V. Bon den Eiſenbergweiken. 


VI, Bon der Zobelfängerey in Sibſrien. oo 
| | * VII. Von 
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leichwie Gott einem Menfchen micht alle Gaben mitthellet: alfo Kat er auch ein 





Die Waaren, mit welchen es vor andern Laͤndern begabet ift, md die eg felbft nicht alle 
noͤthig hat, anderwaͤrte verführet, und ihm dagegen biejnigen Dinge, an "denen es 


Mangel leidet, zugebracht werden Pönnen. Ja um fo viel weniger.mag ein fand ohne . . 


die Commercien beftehen, weil baburch Geld verfchafft, und die Wohlfahrt der Regen⸗ 
ten und Linterthanen gefuchet werden muß, welches auch) einzele Staͤdte, naͤmlich Luͤ⸗ 

beck und Antwerpen fchon ver einigen hundert Jahren, hernach Amflerdam und, 
HGamburg im vorigen Jahrhundert wohl nachzuſinnen gewußt, anigo aber beynahe bie 


ganze Weit verſtehet und begreifen kann. Beynahe fage ich, weil mich dünfet, als 


wenn Gert ter Sort aus unerforfchlichen Urſachen dem rußifchen Reiche Diefen Verſtand 
noch zur Zeit verfinftern, und ihnen die Vortheile, daß ihr $and vor allen andern In 


der ganzen Welt mit Bequemlichkeit zu Einrichtung und Exrcolirung ber Commercien 


begabet ift, noch nicht weiſen und fie felbige verftehen  laffen wolle. Denn mo ift erfte 
Ach ein Sand, das Bott fo zwilchen alle Meere der Welt geleget Hat, wie Rußland? Es 
hat feine Handelsſtadt das kefannte Archangel, an der Nordfee und dem weiten Ocean; 
"An dem Cafpifchen Meere Gates den vortreiflichften Seehafen, die berühmte Stadt 
Atrachan. Das ſchwarze Meer ift van dem ißo eroberten Kiowſchen Bebiete nicht enıfere 
‚net, und bie Oſtſee liegen ihnen auch vor der Thür *), Wo iſt zweytens nod) ein Sand, 
tas. Gert durch und durch mit ſo vielen herrlichen Flüffen und Strömen, wie Rußland, 
durchgeſchnitten bat? Man will nur bie lange und ſiſchreiche Wolga, bem 

Donſtrom, ben edlen Suchana- und Dwinaſtrom, ben großen Fiuß Eby, den 
Nieperſtrom, die Duna, Occa, Meſeen, Juga, Waga, Tobol, Irtiſch und 

. "  leleandyenemnen, welche alte ſchiffbar find "*),. Iſt cuch wicht, ittens noch eine Marion, 


Die bequemer, und mit minder Gefahr und Unfoften mit fo vielen Bölfern in der ganz , 


zen Welt aus der erfien Hand handelt, wie Rußland thut und thun kann? denn aufs 
gerdem, daß Die Halländer, Engländer, Sranzofen, Epanier, Norweger, Danbuger, 
ee - . | Bremer 


X 


J H Nach bed Verfaſſers Zelt iſt dle rußl⸗ gegen Oſten bis an das Weltmeer, zreifthen 


be Graͤnze bis an das aſo vſche M-ır erwei⸗Aſien und Amertea, ausgebreitet worden. 


wert worden; die Ruſſen haben Länder und ) Die Biquemlichk i welche die fchiffbaren _ 
Hafen ander Oſtſee und derſelben finniſchen Flüſſe dem, Hauder verſchfſen, iſt nachher durch 


WMeerbuſen bekommen, und ihre Herrſchaft iſt Die augelegten Canale ihr vergrößert worden. 


G Sand nicht mit allen zum Leben der Menſchen nothwendigen Sachen verſehen. 
Und mag, noch kann dannenher Fein Land der Kaufmannfchaft entrathen, damit’ 
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Ä Erſter Theil. — | 
Von einheimiſchen oder auchnten Wanten, 


1. Kapitel. u 


Don gancn, dies Rußland in ſolchem Ueberfluß hat, ße andern 
Reichen davon mittheilet. 


ringen Theils zu den aſiatiſchen Voͤlkern, und meiſt über Archangel *) einige 
gehen auch noch durch Nyen'C**) Narwa, Reval und Riga, über die Dits 


Syke MWaaren, bie Rußland andern Reichen und Lanbern —8 erben ge⸗ 


fee, und felbige fallen In den benachbaͤrten beyden Fuͤrſtenthuͤmern Piescow und No- 


wogorod, und an dem Duͤna⸗Strom, wiewohl etwas weniges auch durch Moſcau 


dahin kommt. Es bringen die Ruſſen ſelbſten etwas jährlich mic Ihren Lottien aus dei 
ladogaiſchen See nad) ben ſchwediſchen Städten. Es ſind aber die ausgehenden Man , 


‚sen —*2 folgende: : 


I. Caviar. Caviaro if ein taflänifiges Bart die Kuffen nennen es tra, und 
wird aus Rogen von Gtören und Bellugen, weiche in ber Wolga, und häufig um- 
Aſtrachan gefangen werden, zugerichtet. Die Kuffen pflegen Ihn auch "Para Tſchorna/ 
das ift, fchwarzen Ikra zu nennen, zum Unterfchled von den gt en, weicher von 
‚Güden, Hechten und andern gemeinen Sifchen hin und wieder gemachet,; and in Man⸗ 
gel des ſchwarzen von feuten geringern Standes gegeffen wird. Er iſt zweyerley, ger 
preßter und ungepteßter, und weil man ihn infonderheie. an. deeyen Orten bereitet, Ge 
wird er bannenhero der Aftrachanifche, Tafanifche und Jaikkiſche genennet. Der ges 


preßte oder Ikra payehna Ift des Zaaren eigener Handel, und wird feinem Partleufin - - 


im geringften damit zu handeln vergönnet. Es fallen deſſen jährlicdy bey 300 Faͤſſer, 
jedes zu 40 bis so Pud gerechnet, und wird von den Goſten in des Zaaren eigenem 
Fahrzeuge die Wolga hinauf nach Niſen⸗ Nowogorod, und bey hohem Waſſer (denn 
fonften muß es in Nifen in kleinere Fahrzeuge gebracht werden) firads ferner in die 
"Berühmte Stadt Jaroslawl gebracht, vondannen er 46 Meilen über Land nach der 
Wolge, und dann zu Weſſr d die ober und niedere Suchana und den Dwina⸗ — 
ina 


- 


*) Heutiges Tages meiſtens über St. Peter fen 
BL Iſt vie verwuͤſtete weſuns und Stat Ryenfidanz a an ber Newa über ten. 
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inch nah Anhangei gefäfeetwwird. Abe latſet tha Philipp Verpoorten (wehnhaft 


‚in Hamburg, welcher. mit dem Zaaren einen Contract auf 10 Jahre wegen dieſes Han ßÿñ·· 
dels ge chloſſen) durch feinen Factor "Jan Verpuis, weicher in | 


fangen, und bezahlet für jebes Pub. 3 Ribl. alfo, daß diefer gepreßte Caviar dem 
Zaaren jährlich beynahe 40000 Xthl. einbringt. Von angel wird er hernach nach Ita⸗ 
lien und nach Livorno geſchiffet. Bon der Arrende ſind izt 6 Jahre verſtrichen, und 4 ſte⸗ 


Moſcau wohnet, em⸗ 


hen noch zuruͤck. Es geſchlehet aber zuweilen, daß dieſer Caviar nicht wohl geſalzen 


und gepreßt wich, und bald zu verderben anfuͤngt. Damit alſo der Großfürft ſchadlos 


. " Raben ſeyn meg, wird feibiger Kaufleuten 10 Pub für 1 Rubel aufgebrungen, welche 
> moͤſſen , wie fie ihn wieder loß werben mögen. Sinfonderheit wird er in den Fa⸗ 
ten von Leuten geringern Standes gekauft. Sie Vermifchen Ihn mit visiem Pfefler, - 


gießen Eßig, und'zuweilen Baum⸗Nuß⸗ oder Hanföl dazu, und efien ihn alfe. Der 
ach armenifcher Are gepreßte foll Fein uneben Effen feyn, ſonderlich, wenn anflatt 
des Eßiges Eitronenfafe darauf gedrucket wird, auch Appetit zum eſſen machen, und die 


atur telzen. ‘Was aber den ungepreßten .anlanget, witd ſelbiger im Leberfluß zu - 


Intergzelt mit Schlitten nach Moſcau und hin und wieder durchs ganze Sand gebracht. 


So bald der Sommer herannaher, verwahren fie ihn In ihren Eißfellern, und erhal⸗ 
ten ihn fo durchs ganze Jahr. Im Februar diefes Jahrs wurde das Pf. in Mefcau zu 

. 2 und drey Viertel bis 4. Copecken verkauft, und miag ein jeder damit handen. Zum . 
Eſſen Een mengen ‚Re ihn wohl mie Pfeffer und klein geſchnittenen Zwiebeln, und ans 
ders nicht. Er en 


- IM. Lachs. In Rußland find gegen Norden einige achsfänge, wovon die Fiſch 
uoͤͤber See geführet werben ; ald im Strom ber Rola an ber lapplaͤndiſchen Graͤnze, = 
in ber Dwina, oberhalb Archangel, und noch bis auf 60 Werfte oberhalb Kolmogorod 
- amd In dem Mefen -Sitromi, welcher die Provinz Condora burchftreicher, und ſich auch 


ins meiße Meer ergießer. , In Rola werden jährlich über 200 Laſten Sachs gefangen, 


und gehörten dem in der weißen Ser gelegenen und nun einige Jahre her bioquirten Kios 


er Soloffky zu. Er iſt allezelt an gewiſſe Leute verpachtet: Bor dieſem hatte ihn 
hilipp Verpodrten 10 Jahre gehabt, und nichts dabey gewonnen. Itzt hat ihn Hen⸗ 


rich Budenant, ein Kaufmann in Hamburg, und deſſen Schwager Hieronymus 
Fradel, ein Hollaͤnder, in Jaroslawl wohnhaft, und wird geſaget, daß fie auch ſchiechten 
Vorthell dabey machen. Für jeden Fiſch bezahlen fie 12 Kopecken, doch fo, daß zween 


kleine für einen großen gerechnet werben. Die Fiſche werden von den Ruſſen gefongen, 


- md zu felbiger Zeit kommen zwey Schiffe aus Holland dahin, welche fie felbften ent. 


gegen nehmen und einfalzen. 


ır 


iz. te Coblien 


3 


2 54 J. Ph. Kilburgers Unterricht bon dem rußiſchen Hanbel, 


I Cablian, wird auch allhier gefangen und geſalzen, iſt aber an niemanben ver⸗ 
pachtet, ſondern ſtehen einem jeden frey. Man bringet einige Schuͤten voll nach 
Archangel, und verkauft ihn daſelbſt nach dem Gewidet. Es werden auch in dieſer 
Gegend ziemlich große Perlen gefunden, auch ſolche, davon das Paar zu 20 Rubel ver⸗ 
kaufet worden. Aa aber gemeiniglich.auf bleichroth geneigt. Was die andern 
benden Ströme betrifft, fo kann man eigentlich niche erfahren, wie viel Lache daſelbſt 
gefangen wird, diemeil er nicht verarrendiret iſt. Die daſelbſt wohnen, gehen dar 
mit um, und verkaufen ihn meiftencheiis in Archangel. Ine diefe beyden Steöme komme 
der Lachs allererfi im Monat Auguſt, wenn er ſchon wieder von Kola weggegangen iſt. 
Im Jahre 1673 wurde der frifche Sachs in Archangel zu geringem Preiß von 50 Kt - - 
pecken fürd Pud verkauft, und gilt zuweilen 70 bis go Copecken. — . Be 


| II, pelzwerke faflen aller Orten im ganzen Reich, bie meiften aber und beften 
in Sibirien, und find: nr | u 


‚u. Zobel. Diefe geben nicht allein in bie europälfcken Reiche und Laͤnder, ſondern 
es werben auch viele gemeine von den Ehinefen und feine Zobel von den Griechen aufs 
gefaufe, die von 10 bis etwan 100 Rubel fürs Zimmer fönnte man igiger Zeit ge« - 
nugſam antreffen, nicht afleln in des Zaaren Schag, fondern auch anderswo hin und‘ 
wieder, aber je höher hernach Im Preiß, je rarer, und die von 400 bis 7, 800 ja so0a - 
Rubel find felten zu befommen,. Man hat mir vor gewiß fagen wollen, daß einer vor 
einigen Jahren ein Paar’zu oo Rubel in Moſcau verfaufet haben folle Siehe wel« 
ger unten den IV. Th. 6 Kapitel. Fobelſchwaͤnze von feinfter- Sorte gelten in Moſcau 


! 


25 bie 30 Kopecken das Stüd, und find nicht allezeit zu finden, andre aber von 6 bie , 


etwan 18 Kopecken trifft man allegeit an. Zobelbaͤuche werden bey Zimmern ver⸗ 
kauft, oder auch zu Futtern zufammen genähet, und alsdenn foftet eines 16 bis 26 und 
mehr Rubel. Zobelraͤnde werden bey Paaren verfauft, das Paar follte gemeinlglich 
18 bis 20 Schwänze haben, und afsdenn gelten die beflen 5, 5 und halb bis 6 Ru⸗ 
bei. Zobelpfoten und Kehlen werden in Kutter zuſammen genäher, und pflegen ftarf 
zu ſeyn. Allhier iſt zu merken, daß keine als nur die allerſchlechteſten Zobel, zuſammt 
den Baͤuchen verfauft werden, daß auch an den gemeinen gewöhnlicher maßen Die. 
" Schwänze und Vorderpfoten abgefchnitten find, . In Mofcau verwahret man bie 


Zobel in einem Sad von blauen Sinnen, welcher unten und oben offen, und je enger. - - 


ber Sad, je beſſer iſt es für die Zobel. | 


2. Marder. Die Marder find zweverley: Baum⸗-Marder und Stein⸗ 
Warder. Die Baum Warder haben wiederum unterfehiebtiche Namen, nach det: 
Dertern und ändern, barinnen fie gefangen werden; bie baskirifchen find die beften, 

. .. e —— -_ und 


. 
1 


PET J. Kapilel. on lu 
nnh aus denn Koͤnigrelch Caſan kommen die meiften. Stein, Marder habe ich in Mofe 
Sau feine oder wenig geſehen. Marder Schwänze, Pfoten und Rehlen, werben 
nicht in folder Quantitaͤt angetroffen, gleichwie die zabelne, doch find die Schwänze eing 
von den gemeinften Waaren, | 


4. Hermeline ſind dielerley, die Siblriſchen aber find die beſten, und. nicht mehr 
In Moſcau zu finden, fondern werben von den Ehinefen in der. Stade Tobolck erhan⸗ 


delt, und von bannen Indie Morgenländer:gebracht: Alle werben bey Zimmern vere 


Fauft, und gemeiniglich unbereitet. Alsdenn find fie fo gewendet, daß das Rauche eine 
waͤrts fiehet, Die Nuffen haben die Probe, fie zu erfennen, am Schwange, und fönnen 
auch: ſtracks auswendig am Fell fühlen, ob die Haare inwendig wohl und bicht gewach⸗ 
fen find. Andre aber fchneiden einige längs dem Bauch auf. Man fönnte ibo vom 
uflerhand Gattung Cie fiblrifchen ausgenommen) in Mofcau antreffen, und ein Zim⸗ 


v 


mer zubereitet koſtet daſelbſt 20 Copecken. 


4. Grauwerk hat vielerley Zunamen, nach ben Provinzen und Oertern, allwo 
es faͤllet. Das Stbiriſche aber iſt das beſte, und nach dieſem das Caſaniſche, denn 
das Meſenſche, und das Moſcowitiſche iſt ziemlich ſchlecht, roth, duͤnn und kurz⸗ 
haͤrig. Alles Grauwerk wird bey 1000 verkauft, und ſind 20 Stuͤcke in cinem Band, 
auch fo einwaͤrts gewendet wie die Hermelirie. Gleichwie aber die Ruſſen die Güte der 
Hermeline an dem Schwanz erkennen, aljo urtheilen fie vom Grauwerk vorn am Kopf 
ſtracks über ber Naſe. Das Sibirifche iſt nun eine Zeit Her nicht mehr in ſolcher 
Menge, role par diefem, in Mofcau zu befommıen,. weil es igiger Zeit von den Chinefen 
in Tobolsk aufgefauft, und in die Tatarey gebracht wir. Der Preiß berfelben lauft 
in Mofcau zwifchen 23 und 30 Rubel fürs 1000. Grauwerksbaͤuche werden zu 
Futtern genähet, und kann man dergleichen gu 80 bis 90 Copecken genug haben. Flie⸗ 
gend Grauwerk wird fonften der König von Grauwerken genennet, und hat an ſtatt 
Der Borberpfoten zween Pleine Fluͤgel oder vielmehr Laͤpplein, gleichwie bie Fledermaͤuſe 

und einen Schranz, wieeine junge Rage, Die Haut ift duͤnn, mie Papier, und zu nichts 
" zugebrauchen. Die Ruſſen ftreichen böfe und rothe Augen damit, 


. 5. Winken. Diefe-Waare ift eine courrante Raufmannfchaft, fie werben bey Zim⸗ 
miern verfauft, und In Rußland nicht getragen, fondern alle über See nah Hamburg 
eſchickt, von wannen fie durch ganz Deutſchland geführet und zu Weiberfappen vero - 
raucht werben. In jedem Zimmer find x2 bis 15 Stuͤck, platte ober ganz kurzhaͤrlge 
mit untergemifhe, - BEE kai | 

| 6. Luͤchſe. 
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956 Ph. Kilburgers Untetricht don dem rußiſchen Handel, 
2.76, Luͤchſe. "Die laͤchſe find dreverler, als Ratzen· LOS rind Kaͤiberiche 

Die KRatgzenluͤchſe find bie beſten. Die Bälbertlichie aber die größten. Si⸗ * | 
> bin und wieder in Rußland, und werben mehrenchells von ben Polen, aufgekauft. | 


7. güchfe find in Rußland theurer, als In. unferm. Sande, unb werben Sibirifche, 


1. Uffimiſche, Außıfche und dergleichen nad) den-Dertern, ailwo fie:gefaugen werben, 


genennet. Es werden jährlich franzöftfche Fuͤchſe über Archangel und Uefland nad 


Mofcau gebracht, fiehe das zte Kapitel dieſes Theits, No. 7. Schwarze Süchfe wen 


den In Mofcau theuer bezahlet, und hat man mir 'gefagt, daß unlängft einer dafelhft 
"60 Rubel verfaufer worden fey. Schwarze Suchepforen, wenn fie zu Futter: ge 
. wacht find, fo fofter ein großes, 20 bie 36 Rubel, gemeiniglich aber ift. bas Theit, fg 
auf dem Rüden kommt, roͤthlicht. Weiße Süchfe fünnen genugfam angetroffen were 
en, das Stück koſtet 25 bis 30 Copecken, und die Echwänze find mehrentheils abges- 
ſchnitten. Steinfüchfe find zwar nicht ſo teuer, als andre, werden aber-nicht wid 
gefunden. | Ä 


gvielfraß. Diefe waren ito ſowohl im Zaariſchen Schahe, als andetewo zu 
bekommen, und die Pfoten find gemeiniglich abgeſchnitten; der Preiß war von 90 bis 
156 Copecken, auch noch bruͤber. — 6 


9.. Waͤlfe. Die Sibirifchen fallen lang und gelind von Haaren. Ein recht 
guter koſtet igiger Zeit go Copecken, auch einen Rubel. Andre, die im Sande fallen, 
Könnte man zu go Copecken Haben. Schwarze Woͤlfe werden zuweilen aus Shörien 
gebracht, und zu vier auch mehr Rubel verfauft. Man kann fie aber nicht anders ale 
‚einzeln, und dazu felten antreffen. ' Zu 


10. Schwarze Bärenhäute trifft man hin und wieder im ganzen Sande zu un 
terſchledenen Preißen, und bis ju 2x bis 3 Rubetan. Weiße Baͤren find auch zu haben, 
man muß fie aber gemeiniglich durch. Die Maͤkler auffuchen laſſen. Junge Bären find .. 
im Winter, aber nicht gern im Sommer zu befommen, und müffen dazu gan; einzeln 

- bald hie bald da zufammen gefuche werben. - Diejenigen, die mian zu Decken zu gebrau⸗ 
chen pfleget, Eoften 60 bis 120 Copecken. Die Fleinern aber von ı2 bis 40 und 50 
⸗Eopecken. Die Ruffen gebrauchen fie feibfien ſehr viel, und laſſen Handſchuhe damit 


0 ar, Magen. Man har in Mofcau von den großen.milden Kagen, das Stüf 
| zu 30 bis 36 Copecken, und die Hauskatzenfutter [mb zu go bis 120 Copeden in - 
enge. zu haben. Ä " 
- . u 12. “ofen. . 


«“ — — 
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72. Haaſen. Die Haaſenfutcer werden ſehr groß gemacht, und ſund hin und 


wieder übrrflüßig zu finden; ein Futter vom weißen Haaſen gilt sobis 65 Copecken. — 


Ein dergleichen Pſorenfutter ı Rubel. bis 110 Copecken. 


3. Ruſſacken. Noch Haben bie Ruſſen eine beſondere Art von Haafen, wel 


2. de in den großen wuͤſten Feldern um die Crimmiſche Tatarcy gefangen ımd Ruſſa⸗ 
j cken genennet witden. . Sie find zu weißgrau. haben aber Feine Gleichheit mit ge⸗ 
meinen Haufen, Die Futter, fo davon gemachet werben, findgroß, werden zu 1 Rubel, - 
- bis 120 Copecken verkauft. | nn 


14. Perimofchikti, ober boͤhmiſche Feldmaͤuſe. Dieſe Thierlein find an 
. Größe wie große Ratten, Purzhärig und ganz bunt, von gelber, fchmarger und weiſ⸗ 

fer Farbe. Sie werden zu Furtern zufammen genaͤhet, und alsdann ju 2 und drey 

Viertel bis 3 Rubel verkauft, Ä 


.- 15. Wichucheli, oder Biſam Ratten, haben haͤßliche, lange, dicke Schwänze, 
halten fich in Waffen auf, und werden um Mofcau Häufig gefangen, das Stuͤck gik 
2 bis 3 Copecken. Es dienet aber nichts an ihnen als ber Geruch, Darum werden ſie 
auch zu den Kleidern geleger. —— —— J 


| .16. Dachfe. Ich habe zu Moſcau in dem Pelzwerfmarkt öfters vlel Dacht haͤut⸗ 
geſehen, und werden ſelbige zu Ueberziehung der Cofferten und Pferdecommeten amt 
meiſten gebrauchet. ne 


17. Reen Haͤute, und „Hörner von Reenen oder Remithferen , find in Moſcau 


- zu Kauf, aber ganz Beine Sappkleider, wie in Schweden. Bon den‘ Hörnern wid . 


Beinwerk zu Peitfchenftieien gemacht. 


18. Labardin, lat. Capra Indica ift das Thier, von welchem der Mofhus 


und Cabardin kommt, es wird .in ber Kalmuden Lande gefangen, iſt groß. wie ein 

Reh, ſiehet ihm auch am Haar und Geſtalt ziemlich gleid) , jedoch den Kopf ausges. 
- nommen, benn es hat zween große krumme Zähne aus dem Obertheil bes Mundes ges 

ben, und im übrigen.ift der ganze Kopf einem Hunde oder Wolfe nicht unaͤhnlich. 

Die ſibiriſchen Kaufleute bringen felt ‚einigen Jahren afle-Winter etliche ganze Häute 

fammt Kopf und Füßen, und die ihren Moſchus bey fi) im Nabel haben, mit ſich 
nach Mofcau, wo ſie von den Huslänbern zu J und einem halben bis „Rubel gekauft, und 

für eine Rarität weggefchider werten. ° Das Zeh iſt zu nichts tauglich. Siehe . 
No. 27 in diefem Kapitel, - EZ 


.® 
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- j . 7 » . 
BRB. Bieber,; Ottern und: Iltis gehoren unter die Waaren, bie Außland ſin Ber 
noͤchigter Menge ſelbſt nicht at, und find derowegen bis ins dritte Kapitel dieſes 
Theils verſparet worden. Dieſes find demnach diejenigen Pelterenen, welche Rußland 
aufgiebet. Bon felbigen werden viel aus Sibirien und Permien, den Jugaſtrom, 
welcher bey Uſtuga in die Dwinga fällt, hlnab, und ſtracks nach Archangel geführe, 
ohne daß fie noch) In Mofcan kommen. In eigem Sommer find am Pelteregen übre - 
Archangel ausgegangen Ä = 0 6 
579 Zimmer Zobel. re, = 
- 355950 Stuͤck Grauwerk. u 
300 Zimmer Marder. | 
28: Zimmer Minken. 
15970 Stuͤck allerhand Fuͤchſe. 
288 Zinmer Hermelin. 
18742 Stü@ Zobel-Schwänge, 
\ 13550 Zobel.-Punten.. on 
ze 718795 Stüd allerhand Katzen. 


IV, Juchten werden in großer Duanritär ausgeführet, ımb im Lafanihen - 
Niſen Novogrodiſchen, wie auch Moſeowiſchen, im Jeroslawiſchen und Ca- 
ſtromiſchen aber die meiſten und beſten gemacht. Diejenigen, welche in und um Groß⸗ 
Novogorod und Im Pleſcowiſchen Gebiet bereitet werden, find nicht fo gut, wie Die 
vorigen, Raßland hat ſelbſt nur mittelmaͤßig Vieh, und dann auch eine Dmantität 
jährlich nicht ausgeben, weswegen die ſchoͤnſten und größten Haͤute weit umd breit zu 

mmen gefuchet und, erhandelt werden. Wan nimmt den Winterweg dazu im Acht, 
zu welcher Zeit Die Hautkaufer und Syuchtenbereiter In Potolien und in der Ufcoine, 
auch in tiefland herum reifen, und alles was fie nur bekommen koͤnnen, auffaufen. 
Wiefelbigen kommen nicht eher wieder, als bey Abgang des Wintermeges, ba denn bie 
Daͤute wegen einfollenben Thaumetters, und daraus erfolgenden unreinen Waffers dis 
aufs Vorjahr Hegen bleiben. . Alsdem aber arbeitet man mit ganyer Macht, damit fie 
noch vor dem Archangelfchen Jahrmarkt moͤgen bafelbft hingebracht werben Pönnen, 
Bor zo und mehr Fahren find ſchon jährlich bey 75000 Rollen oder 225000 Paar 
Juchten aus Rußland geführet worden, num aber gehen noch meht aus, eine. Kofle 
wieget 2 und einen halben Pud, — \ 


V. Hanf. Man befleißiget ſich heutiges Tages im ganzen Reich auf der Hanf. 
ban, und es gehen zaͤhtlich große Parteyen von, reinem und Paft- Der Gereabanf 
| — ot _ über 
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iber die Mord, und Oſtſee aus, Wer In diefer Waare mit den Duffen Im Sande con. 
trabiren will, muß gemeiniglich Geld voraus geben, und hernach zufehen, daß er nidıe 
betrogen werde, weil fie vielmal ben guten inwendig mit fihlechtem zu vermengen: 
pflegen. Es iſt fein Zweifel, weil der Hanf und Die Arbeitsleute in Kußlınd moe - 
fell find, daß niche bafieft Selterwerke oder Taumachesey mit gutem Profi follten koͤn⸗ 


“VI. Slache, ber meifte fälle im Pleſtowiſchen Geblete, und Kt In Moſcas 
"fein fonderlicer Vorrath davon. Es hat zwar der Zaar eine Flachsbauerey aufrich- 
ten laffen, von welcher io einigre Flachs im Schage zu Kaufe war. Es find obere . 
noch Peine Parteyen; baten abgefeget werben. Man hält das Spf. gu 7 Rubel, Der. 
Pleſcowiſche fowohl reiner As Seresflachs gehet über, die Oflfee aus, und es find im 


Jahr 1763, 3605 Spf. Über Marva ausgefchiffee worden. 


VII. Leinwand wird meift im "Jaroslawifchen, Woldaiſchen, Aargapes 
lifeben und an ber Dwina und Waga landwärts hinein gemachet, es ift felten über 
'3Biertel Arfchin breit. Die Arſchin wird in Moſcau von 2 bis 5 und 6 Copecken ver- 
Laufe, und iſt allegeit in. großer Menge zu haben. Es find zuweilen über. 30000 Ar⸗ 
fehinen in einem Jahr über See ausgegangen, ı Es wird auch mit afleriey Farben 
gefärket, ımd von den Ruſſen nicht allein zu Roͤcken und Kieldern, fondern auch ſehr 
‚viel zu Zelten gebraucht. Ein Theil färben fie mur auf einer Beite, und erliches auf 
alten beyden Seiten. Sie wiffen ihm auch einen fchönen Glanz zu geben: es wird 
auch wiel von dieſer Leinwand In Mofcau mit großen und kleinen Blumen von aller⸗ 
band Farben gedrudt und zu gutem Preiß verfauft. Seegeltuch, Buͤrwerk und Drell 
. follee in Außland mit Profit Fönnen gemacht werben , iſt aber noch nicht practichret, 
Denn die Ruſſen befleißigen fich von jahren zu Fahren, den andern Eurepäern in ei» 
nigen Sachen gleich zu werden, und wie fie fonften auf den Bänfen und Matrazien zu 
fchlafen gewohnet waren, fo find nun ihrer viele, die ſich Betten verfchaffen, geftatten 
auch anigo jaͤhrlich Buͤrwerk eingeführee wird. “m Jahr 1673 kamen 27 Stuͤck 
über Archangel, wie auch 32 Stüd Drel. Feine Leinwand wird jäLrlic von Hol⸗ 
land eingeführt, maßen in igt ermeldtem Jihr 321 Stüd von dannen nach Archans 
gel verfüßret worden. Well aber bie Zaarinn niemals einige ausländiiche 2. inwand au - 
. Ihrem $eibe träget, fo wird für fie, auch ſonſten für Die Zrarifche Hufhaltung, ganz fel- - 

ne Leinwand in Mofcau in der Sloboda Radaſchowa gemacht, welcher Ort des⸗ 
wegen für andern mit Zaarifchen Privilegien begnadiget iſt. | N 


— 


Kt a Vill. Rein. 
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. VI. Leinſaamen fällt um Cafan, Nieſen Novogorod, Coſttom, Ja. 
roslaw, Wologda, Galitz, und unweit von der Dwina landwaͤrts hinein, und ge⸗ 
hen jährlich bey Goo Laſt über Archangeh welche deſelbſt gemeiniglich u. 24 Rubel bie 


aſt verlauſet wird. 


IX. Pottaſche. Hanf, Juchten und Potteſche machen itzo den vornehmſten 
Handel in Rußland aus, Viel Pottaſche wird nach Archangel, Narva und Riga ge- 
fchiffee, und viel wird auch im Reich mit den Seifenfiedereyen confumiret, Die befte 
findet man ig in Sibirien, bey Moroſſoff, und nach derſelbigen det bes Zaaten 


“ feine den Preiß. 


X. Waidaſche. Diefe ift ben weiten nicht fo gut, wie bie Dottafke, und wird 
dannenher auch nicht bey Gewicht, fonbern bey Fäffern verfauft. Man muß ſich aber 
vorfehen, daß man damit nicht übervortheilee werde, denn tie Ruſſen machen zuͤwei⸗ 
len bie Säle fo dick von Holz, daß nicht über 4 bis 5 Pud Aſche darinnen gelanden 


wir d. 2 


XI. Thran wird von ben Seehunden, die in ber weißen Se, unb am Condo 
riſchen und Samoſediſchen Strande, von den Fiſchern, Bauren und Samojeden 
geſchlagen werden, geſotten. Die Seehunde werden in ihren eigenen Fellen, deren et⸗ 
Hehe wie ein Sad zufammen genäher find, bis nach Archangel gebracht, und dajeldft 
hrennet und dochet man erſt den Thran heraus, weicher am meiften von ben Bremern 
gekauft wird. Die Tonne koſtet 1 und einen halben Rubel in Archangeu und ‚alten j 
jährlich bey 600 Tonnen, Ä 


. XI Pech und Theer wird gemeiniglich im Kar goroliſehen und on der 
Waga, welche 12 Meilen oberhalb Kolmogorod in die Dwina fällt, gebrannt, und 
auf dieſem Strom eingeſchiffet. Man verkauſet in Archangel die taft zw 18, 19 
und 20 Rubel, und in Mofcau koſtet igo eine Tonne Pech ı Rubel, 


x. Wattman, oder rußiſche Lacken, dergleichen wird viel gemacht, und in 
-Mofcau die Arſchin von 5 bis 6 Copecken verfauft. Man fichet aus den Archaageli. 
ſchen Zollbuͤchern, daß in einem Jahr 158500 Arſchinen ausgegangen find: 


XIV. Silz, der befte wird in ber Stadt Koluga an ber Occa gemadt, und. 
find affezeit große Parteyen auf bem Gaſthof In Mofcau gu finden. Die Ruſſen, In; 
tarn und Coſacken tragen: Regenmäntel von Filz, auch ftopfen fie Feine Sättel mit _ 
Karen aus, fondern legen nur Sl darunter, ve. Art für Soldaten und Ind Reſſen. 

ö 


. 
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Je unbequem nicht ift; denn ben Sartelfilz gebrauchen fie zu einem Unterbette, ben 
Sattel zum Hauptkuͤſſen, und der Filgmantel dienet zur Die. Dom Geſtank oder 


Dferdefchweiß wiſſen oder empfinden fie nichts. Ein ordinatrer Filz koſtet in Moſcau 


6 bis 7 Copecken, undein großer Filzmantel 70 Copeden bis ı und einen halben Rubel. 


XV. Unſchlitt fällt viel im Cafanifchen, Nieſen Novogorodiſchen, Moſ⸗ 
cowiſchen, Jaroslawiſchen und Waldaiſchen Gebiete. Die Geſetze verbieten 
den Ruſſen Kalbfleiſch zu eſſen, vielleicht darum, well fie von einem Kalbe wenig us 
gen, hingegen wenn es ein erwachſener Ochſe wird, nebft ber Haut viel Unſchlitt Des 


kommen fönnen. Anigo murbe das Spf, zu 8 bis 8 und elnen halben Rubel verkauft, _ 


Man muß fi) im Kaufen wohl vorfehen, denn fie vermengen den. Unfchlits öfters mit. 


Weaſſer und faulen Dingen, machen auch bie Faͤſſer fo did. von Holz, daß man zus 


meilen 8 pro ent baran verloren hat. Vor dieſem iſt viel Unſchlitt über See ges 
führe worden, num aber giebt bas Sand nicht mehr fo viel aus, weil die Kuffen je laͤn⸗ 
ger je mehr anfangen felbft Unfchlittiichter zu brennen: und da die Stade Moſcau vor 
einigen Jahren noch eine große Menge ausgegeben,. fo zieher fie nun jährlich nicht eine 
geringe Partey an ſich. _ Bu 


XVI. Seife Zu Caſtrom wird bie beſte Seife gefotten. Sie ift braun und 


- ziemlich hart: in den andern Provinzen aber wird nur leichte und weiße, jedoch von un⸗ 


terfchieblicher Sattung und in großer Menge gemacht, auch. jene gemelniglich zu 70, 


dieſe aber zu so Copecken die Tafel verfauft, und iſt eine ſolche Tafel ohngefähr 2 
- mb eine halbe Elle lang und ı und eine halbe Eile breit, Keine Marion kann: biefe 


Waare um beffern Preiß machen, als bie Ruffen, weil fie alle Materiatien, als Afche,’ 
Unſchlitt, Salz und Holz ſelbſt in Menge haben, und andern ausgeben. | 


. XviI. Schweinsbuͤrſten werden von den geuten geſammlet, bie Gin und wie; 
ber in den Staͤdten ihre gewilfe Abnehmer Haben, welche hernach alle von den größten 


Kaufleuten in eine ader etliche. Hände. gebracht; und jährlich 5 bi6 6ooo Pub an die 
Fremden, etwan zu 4 und ein Halb Rubel: verhandelt werden, die -Hesheis in Holland: 
verarbeiten, und thelis, wenn fie rein gefotten ſind, nach Sranfreich und Stalien füpren. 


"XV. Elendohaͤute werden auch in ziemlicher Menge aus Sibirien und den" _ 
angränzenben Stäbten ben Juga⸗ Strom hinunter, und fernen auf der Dwing nach’ 


Archangel geführet, hie andern aben im Sande fallende werben hin und wieder, auch von 
einer Stadt zur andern zuſammen gebracht, u:-ü mas vom gemeinen Mann an die vin⸗ 


| aͤndiſchen K.ufleute nicht kann verhandelt werben, das führen fie nach Mofcau, und ver. 


koͤnnen, 


= 


aͤußern es an die Sremden. ° Im Zalf F Br ſich mit diefen auch nicht vergleichen 


Lo 
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koͤnnen, begeben ſie ſich im Winter bamit nach Wolegda, allwo fie, dis offenes Make 
iſt, fiegen Bleiben, und alsdenn nad) Ardyangel auf den Jahr markt geben, woſelbſt art 
lich bey 5000 und mehr Stüde zufanimen gebracht werden ſollen. Einige geben u - 
üher Siefland, und 1671 find 42 Stuͤcke gegerbte über: Archangel eingefüsree worden. 
=“ Ruffen hatten zur felbigen Zeit einen ſchweren Krieg mit dem Rebellen Stenco 

Raſin, und wurden. fonder Zioeiftl ermeldie Elendshäute für die deutſchen Ofſicier⸗ 
dahin gebraht, 


XIX. Brfälsen Leder, Daffelhaͤute und Bodfelle werden ohngefäßr 4500 
StäF jährlich durchs ganze sand zufammen gebracht, und meiftentheils nach Archan⸗ 
gel geführte. . Das eingefalgene Leder wird zu 70 Kubel, Bürfelspäute zu go Nur” 
bel, 3 Bodefelle zu 36 Rubel vor 100 verkauft. Das ſpaniſche Leder iſt in Rußland 
ganz ſchlecht. 53— 

XX. Seehundeſelle werden jaͤhtlich beh 30000 In- Archangel verhandelt, und 


vlel Cofferte und Flaſchenfutter in Kolmogorod damit bezogen; das Scid wird bi 
Porteyen zu 15 Copecken verkauft. \ | 


| XXI Lederne Handſchuhe iſt eine Waare, welche vlel in die ſchwediſchen ro⸗ 
vinzen gehet. 100 Paar in Moſcau werden zu 5 bis 8 Rubel, nachdem die Handſchuhe 
groß ind unb,bas Leder gut iſt, verfauft, und wenn wollene darinnen find, koſtet das 

" Paar 10 bis. 12 Eopeden, 


XXIJ. Matten von allerhand Art, werden im Waldaiſchen Gebtete — 


und von bannen nad) Archangel, mie auch ſonſt bin und. mieder ins. Reich gebracht. 


Die großen gelten igo 2 und drey Viertel bis 3 Rubel, die Meinen ı und drey Viertel bis s 
"Rubel, die doppelten, Cinofky genannt, 4, 5 bis 6 Rubel vor 100, Bon dieſen dope. ' 
pelten babe ich aufferhalb. Landes feine geliehen. Sie find auf befondre Art, ſehr dicht | 
und feft gemacht, auch fo, daß fein Regen durchdringen kann, daneben-aber find ſie 

ziemlich ſchwer. Ale Matten merden aus der Rinde von tindenbäumen gemacht, und ' 

geben etwan 3 bis 490000 Sud jaͤhrlich über Archangel. on 


-  XXHT. Marienglao faͤllet zwiſchen Archangel und dem Strand ben Waygatz 
an der Seekante, und entdecket ſich in den klippichten hohen Bergen. Alles was über f 
1. Auſchin lang und hreit iſt, gehoͤret unter die Zaaruchen Monopolla,: und barfi von feiner 
Privatperſon öffenttich verfauft werben. Ei: Pud koſtet in Diofean von. iß bis 150 
Kuba, nachdem nämlich das Glas groß von Stüden if, . 


ö XXIV. Haus- 


\ Rat a, 
XIV, Hausblafe, auf Rußiſch Karluck genannt, kommt von dem großen 


Fiſch Belluga, welcher auch Caviar giebet, und um Aſtrachan in der Wolga ges 
fangen wird.“ Dieſe Waare iſt itziger Zeit, gleichwie der Caviar, des Zaaren eigener 


Dandel, und fällt derſelben jaͤhrlich dis 300 Pud, die aus dem Dworietz an den Meiſt⸗ 


⸗ 


Yitenden von 7 bis 15 Kubel verfauft werden. Im Fahr) 1673 giengen 1450 9%, 


arte. 


XXV. Bieberwolle, wird aus ben Biebern, bie zu Welbernrügen follen gebraucht . 


werben, oder gug den. Zelten, die ſonſten ſchon vertragen find, gefämmet, und an die 
Ausländer verfauft, die fie nah Frankreich führen, allmo man Huͤthe darans macht. 


Miet dieſer Waare begehen die. Kuffen viel Schelmerey. ie beſchmieren fie mil Fett, 
- "Wiehl, Bleyweiß, Abfeit von Eifen und dergleichen, und vermengen fie aud) mit Katzen⸗ 


und Shaafenhaaren, woraus vor wenig Jahren gekommen, daß fie in Franktelch verbo⸗ 


then, und ben beutfchen Kaufleuten in Mofcau kein geringer Schabe dadurch zugefür · 


get worden. ° Das Pf, koſtet in Archangel 3 bis ımd ein halb Rthl. Die Helländer 
Baben auch angefangen, fie ſelbſten zu fämmen, und guten Profit dabey gehabt, Welt 


fie aber nun ein Paar Jahr her in Archangel. wohlfeil gewefen, unterlaflen fie es 


wieder. = 
XXVI. Biebergeil, iſt in Rußland zweyerley, Sibirifcher und Ukraͤniſcher. 


.gekoſtet; dieſer aber wurde zu 150 Copecken verkauft. Rußland ſoͤll bey 70 Pub. . / 


J 7 iſt der beſte, und har im Februar 1674 in Moſcau 2 und ein Viertel Rubel das 


äprlich ausgeben fönnen, Man muß zufehen, daß er trocken und nicht verfaͤlſchet iſt. 


XXVII. Mnfas kommt aus Sibirien und der Ralmucken fand. Der ah: 
fteiget in Mofcau zwiſchen 12 und 24 Rubel vor das Pf.auf und ab, und wird dafelb 


‚ aller Mufcus in feinen eigenen Beuteln mit der Ihara verfauff. Hier iff aber zu mer⸗ 


ten, daß er, gleichwie alle andre fibiriiche Waaren, im Winter eingefaufet werden  - 


muß, weil man ihn alsdenn bey den fibirifchen Kaufleuten gleichſam aus der erſten 
Haben kann, Bingegen aber ini Sommer bey den beutfchen Kaufleuten mit Mühe auf⸗ 
fuchen und theuer besahfen muß. Muſcus iſt der Nabel aus einem Thier, weichen 
die Ruſſen Mocus oder Rabardin nennen, In dicfes Thieres Nabel verſammlet fich. 


Blut beynahe einer halben Fauſt di, welches zu gewifler Zeit ſo reif wird, daß die 


- Matur das Thier treibt, daffelbe an einen Stein oder etwas enbers auszupreffen, nd 


hefer Mofchus iſt wegen ſeiner vellfommenen eitiguhg der. befte, wird aber, gar ſel⸗ 
zen angetroffen. Das Thier wird wegen feiner bey fie) habenden koſtbaren Waabre⸗ 
fehr verfolget, und gefäller: je näher alddenn fein Blut im Nabel der Zeitigung iſt, je 


ſlaͤcker und beſſer wird hernach der Muſeus. Wenn aber zu feibiger Zeit das. Bm 


nur 


Sn 


- 
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nur Halb, ober. noch nicht Halb reif geweſen, fo entfpränget. Fein Muſcus, fondern nur . 
Kabardin daraus; dannenhero gefchlebet es, daß, wer ſich nicht wohl auf dieſen Handel 
verſtehet, fehr betrogen werden kann, und empfänget Kabardin welches kaum .die, 
Hälfte werth, für Mufeus, angefehen fie einander ganz ähnlich find, und nur aus dem - 
bloßen Geſchmack unterfchieden werden koͤnnen. Ingleichen wiſſen die Ruffen die, . 
Beutel wohl aufzumachen, nehmen Mufcus heraus, und thun Bocksblut in die Stelle; 
fie pflegen auch klein zerſchnitten Leder, Holz, auch wog! gar 2 bis 3 Solottrick Bley in 
einen Beutel zu legen, und wiflen felbige hernach mit Ihrem ſibirtſchen Mundleim zus 
zumadjen, daß es niemand merken kann. Siehe oben No. 3. bas Wort Rabardin. j 

XXVIII. Lerchenſchwamm, Lat. Agaricus oder Agaricum, iftein Schwamm, _ 
welcher um Archangel und auf dem Wege nach Samojedien hin an einem Baum, 

Lerchenbaum genannt, wächfet.. Ueber Archangel wird jährlich ohngefaͤhr 60 Pud aus⸗ 
geſchiffet. Derjenige ift-gut, welcher weiß, leicht, weich, geſchwind, zerbrechlich, und: 
an Gefchmack zuerft füß, hernach aber bald bitter und an fich ziehend iſt. Der hole. . 

zige, lange, harte und fehwere taugt nicht. Diefer Schwamm dauret viele Jahre, ehe 
er feine Kräfte verliert, . 2 | ur 


XXX, Rhabarbar. Dieſe Wurzel iſt eine ein⸗ und ausgehende. Waare, denn 
fie waͤchſet nicht in Rußland, fondern in der Bucharen.tande, und kommt über Sie - 
Birien nach Mofcau. Sie ift in ven Apotheken wohl befannt, und wird daſelbſt, gleich. 
fole Agaricus, unter die Purgantia primaria gejaͤhlet. Ob auch zwar dieler Rhabar⸗ 
barhandel ein Zaarifches Monopollum, und Feiner Privarperfon damit zu handen vers 
gonnet ift, wird dennoch im Winter viel heimlich herum getragen, und zu unterfihiedli- · 
chen Preißen verfauft, insgemein aber iſt es anigo ein. fchlechter Handel, und eine 


= 
- 


Waare, die man wenig, fuchet.. Es gefchieht auch viel Berrug damit, und wird öfters. , 
Rhapontieum für Rhabarbar verkauft. Diejenige ift gut, welche rund, maßio. - 

und nicht gefpalten, auswendig aus [hwärzlicht auf roth, innwenbig aber aus toth a 

gelb fticht, und der Innern Farbe einer Mufcatennuß etmas aͤhnlich Ift, auch wenn fie - 

zerrieben oder zerbiſſen wird, alsdann gleichſam eine Saffranfarbe von ſich giebet. 


XXX. Maſten. Am Jugaſtrom, welcher in die Divina fällt, find vor 4 Jah⸗ 
ren ſchoͤne Maſten aufgefunden, und erſtlich ein Schiff, hernach ober zwen in Archan⸗ 
gel damit beladen worden. Nun haben Werner, Muͤller und Heinrich Budenant, 
Zaufleute in Moſcau, mit einigen in Amſterdam eine Compagnie gemacht, und den 
Wald vom Zaaren arrendiret, hat auch ſeithero und nun zwey Jahre nach einander vier 
Schiffe in Archangel damit gelaſtet; dieſes Jahr aber ſollen fünfe darnach Kommen: 
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‘ Die Sorten find auf 26 bis 28 Palmen, der. Ward foll groß ſeyn, und bie Compagnie 
will nun Sägemüplen dafeibft auflegen. Der Zaar genleßet von jedem Mafte 4 bis 
5 Rubel, und ein Maſt ſoll der Compagnie mit allen Unkoſten 25 bis 30 Rubel koſten. 


XXXI. Peitſchen. Dieſe werben nirgents als in England und Rußſand ges 

made. Die Ruſſen wiſſen fie ſehr wohl zu flechten, und machen fie ven allerhand 

. Sorten; das Srüd für 5 bis so und 60 Copecken, nachdem der Stiel viel Arbeit hat, 
und auch die Pritiche fein geflochten iſt. Mebrentheils find die Stiele von tatari⸗ 
fher Heide, und alle oben und unten mit Bein. befegee, worunter das Wallroßbein 
das vornehmſte ift. Hiezu gebrauchen fie auch die Hörner von Rennthieren, welche in 
Schweden nicht geachtet werden, angefehen ‚fie in den Lappmarken häufig zu finden 

- find. Einige find auch mic Meßing befchlagen. Eine ordentliche fange Schlitten. 
peitfche koſtet 8 Copecken. Im Peitfchenmarft in Mofcau find auch Stöde von tata⸗ 
riſcher Heyde, oben mit einem gebreheten und mit Farben, Meßingdrat und Perlen⸗ 
mutter eingelegten Knopf, und unten auch mie einem gedreheten Bein verfehen, das 
Stuͤck zu ı2 bis 15 Eopeden, nachdem die Heide dick iſt. Ä on 


- . XXX. Sehnen ober Nerven. Es machen bie Kuffen viel Seßnen von ben 
abgeftorbenen Vieh, welche aufferhalb Landes geführet, und meift von den Sattlern 
gekauft werben. on 


| Und dieſe ſind die aus Rußland ausgehende Waaren, welche nicht nur über Hei 
angel, fondern auch züm heil über die Oſtſee geſuͤhret werben, wie naͤchſtfolgende 
tifte auswelfee: 5 — 


Liſte derjenigen Guͤther, die 1673 vom Anfange des offenen Waſſers, bis 
In die, Mitteldes Octobers von Narva Seewaͤrts ausgegangen: u 


2009 Schifſpfund reiner Hanf, 
3273 Sciffpfund reiner Flachs. | 
143 Schiffpfund Pak. und Sereghanf, 
332 Schiffpfund Flache, . 
65 Schiffpnfund Heede. n 
492 Schiffofund Pottaſche. — 
n J Schiffpſund Unſchlit. - - .. | a 
a 2988 Decher Juchten. | —— 
| 27 Decher Rindleder. " 
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178 Decher Bockleder. 
24 Decher Cor duan. —— 
” 64 Decher gebarkt feder. 2 . 
136 Decher Schwanzſtuͤcke. | 
47 Stuͤck Elendshaͤute. 
728 ftaſt Roggen. 
64 Laſt Gerſten. 
132 Laſt Huber, 
89 Laſt Malz. 
663 Tonnen Mehl. 
44 Tonnen Gruͤtze. 
39 Tonnen Erbfem 
2 Zimmer Zobel. | 
2 Zimmer Marder. 
‚24: Zimmer Minden, 
3 Stüde Zobelbauchfutter, 
2319 Zinmer GOrauwerk. 
. 29 S:üf Futter, 
BE ‚ 753 Zimmer Katzen. 
Stuͤck dit Futter, 
43 Stuͤck Haaſenfutter. 
ar Zimmer Hermelin. 
38 Stuͤck Fuͤchſe. | 
_ 02 3540 Pfund Hausblafe, - 
. 55 Tonnen Butter. 
_ 43: Dito von Wiburg gefommen, 
Be 43 Tonnen gifalzen Fleiſch. 
33 Schiffpfund geraͤuchert Fleiſch. J 
7 Selten Speck. — 
“0.204585 Tonnen Ingermanlaͤndiſcher them. i Zu 
29 Fäffer. Tran. ” Be 
4300 Paar bie Suopsike | 


ws 55 Tafeln 


ck Theil, L Kapitel a7 
sg Tafeln Seife, - | | 
2080 Stuͤck Matten. . 
. 12700 Stück dräge Hechte. 
8 Shiffpfund Hopfen. 


Vreg—. Courant von den rußiſchen ausgehenden Waaren im Monat 
Januar und Fehruar 674 in Moſcau. 


Poettaſche, die beſte, das Sgiffpfund 5 bis 50 Rubel. 

Dito, Brenſcha. 4 bis 4 Rubel, 

Waidaſche, das Faß ⸗ 3 bis 4 Rubel. 

Hanf Sereh, der beſte, das Schiffpf. 23 bis 3 Rubel. 

Dito orbinait, » so» = bis 2 Rubel ro Copecken. 
Unſchlitt ober Talch ift allhier In 
Moſcau wenig, in Jeroflam ° °. n_ 

und Wologda, das Schifipfundd 35 bis 9 Rudel, 

Suiten. I Mk ! 2 Griwen vor, «Pub, en \ 


Minden mi 10 bis 15 Platten, , . - 


r . —8 


n 0 das. Zimmer 14 Dis ı5 Rubel, | 
Bleberwolle, die beſte, das Pfand 130 Copecken. 
Dito, ordinaire, . a0 Copecken. 
Baskiriſche Marder, ber Zimmer: 17 Sie Tg Rubel, . 
Dito, Caſaniſche, » 214 bis iç Rubel. 
Hermelin, Sibiriſche ſind nicht | 
au Beten als in Sibirien WW | _ 
‚ Safnfhe =. 4 bis‘ 3 Rubel. rn 
Dito, orbinaire, 0. Nudel . 
Zobel mit Bäuhen, ⸗ 20 bis a25S Ruble 
Sibiriſche Fuͤchſe, 9] — 
Dito Uffimiſche, si Kubel vor 10 Seit, 00 
Dito Rußifhe, Gr l - j 


.# 
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5 Zobelſchwaͤnze nach der Tugend ven 10bis 30 Rubel vor 100 Stuͤck. 
Rußiſches Grauwerk, 17 bis 18 — 


Dito Eaf.nifches, 19 bis 22 | Rubel vor 1000 Stuͤck. 
Dito Sibiriſches 25 bis 27 
Kabardin, ohne Thara, das Pfund 8 Rubel. 
Mı:feus, der gut iſt, . 12 bis 15 Rubel, 
Marderfchwänze vor 100 Stuͤck 6 bis 7 Rubel, 
"Birbergeil, das Pfund u & Ruhel. 
Hausblaſe, ein Pud . 6 bis 9 Rubel, 
Masten, vor 1000 Sud ⸗ 25 Rubel, 


% 


Das II, goepiel. 5 


Von denjenigen Waaren, dies Rußland felbft Hat, und auch ri 
Zu verbraucht. 


R ißland hat auch über eberzaͤhlte Sachen noch andre Wearen, bie es aber festen 
confumirt und nicht ausgiebf. ! 


I. Salz. €s wird hin und wieder durch ganz. Rußland viel Sal gelod. — 


5* Sind im Aſtrachaniſchen Gebiete Seen, in welchen das Salz von der Sonne 
in ſolcher Menge, als man immer begehret, bereitet wird. Daſſelbe täffet ber Zaar in 
> feinen Schiffen die Wolga hinauf nach Niſen Novogorod und Mofeau. führen. 
2) Zwo Meilen von Niſen⸗ Nopogorod wird ſo viel Salz gekocht, daß die Ein⸗ 
wohner daſelbſt herum ſich Damit behelfen koͤnnen. 3) Zu Totina an der Dwina 
wird viel und ſo weißes Salz gekocht, als das Luͤneburgiſche. 4) In Permiaweuiki, 
an dem Fluß Rama, welcher von der ſibiriſchen Seite kommt, und in die Dwina 
faͤll.t, wird ſchoͤnes, weißes und ſtarkes Salz von der Sonne bereitet, und das Pub 
ſoll daſelbſt nur 1.und ein halb Eopeden koſten. In Mofcau aber gilt es iso 20 Con 
pecken. 5) Bon Caſtrom gegen Orient in eincr Fleinen Stadt und Schloß, Bali 
g nannt, wird an einem fleinen Revier fo viel Sal; gefocht,, daß die nächftumliegenden 
. Ed öffer, Städte und Laͤnder damit koͤnnen verfehen werden. 6) Wird gutis Salz. 
auf der Jnſel Soloffky im weißen Mecr gemacht, davon alle diejenigen, die Da woh⸗ 
nen, ihre Nothdurſt haben koͤnnen. 7) Wird auch Salz gefocht an ber Ilmen in 
Stararuſſa, wie ouch in Mmichaganag der Iugermanlandlſchen Graͤme und "gene 
ertern 
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Dertern mehr. Ver diefem haben Riga und Koͤnigsberg weiß Rußland mit 
Salz verfehen, anigo aber wird im Winter das Nagaiſche mit Schlitten dahin 
geführel. _ | | i j 
* , "16, Getreyde iſt vor dieſem bed Zaaren eigner Handel geweſen, und giengen foſt 
jährlich bey 10000 Laſt Rochen, Weitzen und Gerſten nach Archangel, welche fo lange 


hafelbſt liegen mußten, bis das Getreyde in hohem Preiß flieg, und dann wurde bie 
Laſt gemeiniglicy zu 25 Rubel verfauft, anitzo aber ift folcher Handel aus, und wird 


alles Getreyde im Lande, und viel mit ben Brandweinebrennereyen confumiret, etwas 


wird auch) aus dem Sommerfchen Gebiete nad) Narva gefuͤhret. 


If, Speck und Fleiſch iſt vor dieſem ein guter Handel geweſen, und jährlich bis 


| 5500 Schiffpf. nach Arcangel zufammen gebracht worden; anigo aber gehet nicht mehr da⸗ 


‚bin, ats fo viel zur Provlantirung der Schiffe nöthig iſt. Das rußifche Vieh ift nur von 
mitfelmäßiger Öröße, die großen Herren-aber, wie aud) die deutſchen Kaufleute, befleife 


ſigen fih auf grobes hollaͤndiſches Vleh, und iſt neulicher Zeit ein Ochſe bey Archangel  _ 
geſchlachtet worden, welcher hadenrein 36 Pud fol geroogen haben Im Mofcos 
wiſchen undjandern Gebieten wird kein Speck geräuchert, fonbern nur in der Luft und - . 


Sonne getrodnet. Im Winter wird in Moſcau ein ganzes Schwein hackenrein vor 


"rn bier und ein halb Rubel, auch wohl etwas darüber und darunter, nachdem es groß iſt, 


verfaufer, anigo hat das Pub friſch 24 Copecken, und getrodinet 40 Copecken gekoſtet, 


etwas von biefer Waare wird na Archangel, Narva und Nyen, wie auch von 
ben Ruſſen ſelbſt mit ihren Sottien aus. der ladogaiſchen See nad) Schweden. 


- geführer. 


IV. Geſalzene und andre Fiſche. In Mofcan iſt ein langer Marke mit lauter 


geſalzenen Fiſchen, von allerhand Gattung, inſonderheit Braxen, Barſchen ꝛc. die meh⸗ 


renıheits von ber Wolga gebracht werden. Bon dieſem Fiſchmarkt wird mit Wahr 
beit geſaget, was man jonft von den Inſeln Madagrfe.r und Zenlan in beſſerm Ver⸗ 


ſtanbe vorgeben will, daß man nämlich ſolche Derter ehr riechen als fehen fonne. Der‘ 


Geſtank iſt hier dermaßen groß, daß alle Ausiänder die Naſe dafür zuhalten müffen, 


der Ruſſe Hingegen mis von ſolcheni Geſtank nichts, und lebet wohl dabey. Im Winter 
fuͤhren fie Die gefrornen friſchen Fiſche einen (ehr weiten Weg nach Moftau, und kom—⸗ 


men nicht allein nlel Schlitten voll Stine, Kaulbarfdien und- andre von der Labogal⸗ 
fhen See durch Novogorod dahin, ſondern es werden auch die Bellugen, Stö.e und 


Sterlede gar von Aftrachan, und infonderheit tie Störe in fo greß-r Menge dahin des 


- führer, Daß der große Gaſthof damit an.etülle it, und die Filche nıle Hügel vuf einan-· 


der liegen. Man iſſet in Moſcau einen 5 Biella Ribba, oder Weißfiſch genannt, 
16 - on _ [ u J 


3 


* so 


welcher 
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welcher bey Jaroslaw in der Wolga gefangen wird, und ſehr dellcat iſt. So hat 


mar auch ſchoͤne Sandacten, Caruſſen, Gruͤndlinge, Schorerlinge. Strandkarpfen 
ſind rar. 


V. Hopfen. Gleichwle eine jede Waare in Moſcau ihren gewiffen Mark hat, 
fo findet man auch ‚einen langen Hopfenmarft allda, und waͤchſet Schöner Hopfen’phi,und 
wieder im ande, Anjetzo warde der beitesurz Rubel das Schiffpf. verkauft. Im Jahr 
1673 war er ſo wohlfeil, daß der Envoye Eberſchildt in Mofcau zu 4 Rubel dag 


Schiffpf. erhandelt, und von bannen nach Liefland verſchicket hat. 


vi. Honig. D5 zwar Hin und wieder In Mofcau viel Honig, fo wohl weißer 

als ‚brauner fällt, und vor Diefem bey nicht geringer Menge ausgeführet worden ift, fo - 

wird doch der befte in der Provinz Mordwa gefammiet, und nun insgeſammt im 
Lande conſumiret. | ne | ‚‚ 


. VIl. Eifen. In Rußland wird heutiges Tages viel Gifen gemacht, aber auch 
alfes im Sande confumirer. Siehe das dritte Kapitel Diefes Theils, und Das ste Kap. 
des IVten Theils. | Zu u 


VIE. Safpeter, kommt mehrentheifs aus ber Ukraine nach Rußland; und iſt 
. "eine Waare, die ausführen verboten iſt, weswegen ee aud) gemeiniglid, wohlfeil und 
um billigen Preiß, wie unten aus den Preißcourant zu fehen, verkauft wird, 


IX. Pulver. Die Ruffen gebrauchen das Pulver nur gegen ihre Feinde: wenn 
gteich der Zaar ſelbſt oder eines andern Porentaten Geſandten ihren Ein » oder Aussug 
in Mofcau halten, oder auch fonften einige große Feſtivitaͤt mit Krönungen oder fons 

ſten gefchieht, fo wird dennoch nimmer geſchoſſen oder Salve gegeben *).Es ſind 
auch ganz menige Puloeenrühlen, die das Waſſer treibt, In dieſem Reich, dahingegen 
aber fo viel mehr Handmuͤhlen. 2. 


x. Wallroß Bein, auf rußiſh Tſchadra Koſt. Der Wallroß iſt ein großes 
Seethier, das die Ruflen um Nova Zeinla auf dem Eis ſchlagen. Es hat a große 
Zähne aus dem Munde hervorragen, die höher als Eifenbein gehalten werden, und 

- jemehr das Bein gemarmort iſt, je rarer and theuer es geh:lten wird. Diefe Waare 
ift des Zaaren eigener Handel: viel wird zu Miflerheften und Peitfchenflielen Iges 
u ——— brauchet, 


\ ' ji 
j» 


*) Diefes hat fich nachaehends ſehr geändert; inſonderheit murbe unter ber Ralferinn Eli⸗ 
ſabeth und K. Peters 111. Regierung das Pulver zur Luſt gar ſehr verſchwendet. 
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brauchet und viet wirb nach Perfien gebracht. In Hollond be— man m auch dergleichen, 
um oh von den Brönlandsfaprern dahin gefuͤhret. 


xi Ganſeduhnen, hat man in Moſcan zu Kouf bevorab ben Winterszeiten, | 
denn die Kuffen gebrauchen die Betten noch nicht‘ fondırlid) viel, fondern ſchlaſen auf 
M tragen, da fie gteichweht einen Lieberfluß von Sänfen im Sande begen, Von bden 
beſten lebendigen Sanfedubnen konnte man das Pfund zu 20 Copecken boden, en 
Schwanenduhn wird im Archangeliſchen Jahrmarkt angetroffen. 


xii. Liquiriua, wird auch Glycirrhiza und auf deurfdr Suͤbhetz genennet, 
Ob zwar diefe. Wurzel meines Wiffens richt ausgführee wird, fo waͤchſet fie dennoch . 

in. der Ruſſen tande in der Wolga, ik und um der Nagauchen Tatarey, ſo haͤufig 

> amd groß, daß ˖ dergleichen nirgends gefunden wird. Die mian zu Moſcau in den Bu. 
ben verkauft, iſt geſpaſten. Die Etuͤcke find etwa einer Hand lang von der Rinde 
rein gemacht und an Schnüre gefaſſet. Das Pfund koſtet 6Copecken. | 


Nota. Noch habe ich einige Dinge in Moſrau bemerket, mit welchen zwar kein 
ſo großer Handel geſchiehet, es duͤnket mich gleichwohl der Mühe war zu ſeyn, daß 
ſeibꝛge dleſem Kopie! anhangswehe kürzlich bepgefüget werden: 2 . 


1. Thee, iſt ein Kraus, welches die Kuffen Tſchay nennen, und wachſet in 
FCathala und China. Man —haͤlt da uͤr, daß es die Kräfte des Menſchen ſtaͤrke, und 
"die Zufäle, fo dDemfelben aus böfer Luſt und fonft entſtehen koͤnnen, vertire: Infonden 
beit gebrauchet man es zur Berhätung ber Trumfenheit, fo man es ver dem Trunf eine - 
nimmt, oder ober den auf den, Tıunf entftandenen Rauſch zu zertheilen, wenn man es 
nach ber Trunkenheit gebrauchet. Der indiſche Gebrauch dieſes Kraͤutleins iſt, daß 
Be ſolches in g-Iinber Wärme dörren, hernach- im Wuffer fieden, zum Geſchmack ein 


wenig Zudfer daran thun, und alfo warm einfehlürfen. Die Japaneſer aber pulveri⸗ 


firen den Thee, und nehm-n ihn alsdann in warmen Waffer oder in ihrem Getränfe 
ein. Zur Praͤſerbirung kann man des Kräuticins ein hatb Quentlein des Waffers, fo 


viel man auf einmal trinken will, und bes Zuckers nach Belieben nehmen. Zur eigent⸗ 


lichen Eur aber nimmt mar vom Kräuttein nech einmat fo viel. Und gleichtote dieſer 
Trank bey den Morgenlaͤndern fehr gemein, alfe find. ſich auch heutiges Fages bey. 
ms Europäern viel Liebhaber deflerbigen. Ich babe das Pfund. im Mojcan zu 30 
Eopeden gekauſt. Siehe VIeubofs oftindifg;e Geſandſchaft, S, 347. 


2. Badian, Sat. Aniſum ſtellaium, iſt en Gewaͤchs, ſo groſt als eine halber. 


B Ag und bat ru rund unbe ſichs Spitzen, gleich einem Sterne. Es har Geruch, Se 


ſchaack | 
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ſchmack und Tugend wie Anis, iſt aber ungleich ſtaͤker und fräftiger, und wicd wie 
Thee von den ſiblriſchen Kaufleuten im Winter nad) Moſcau gebracht, und gu. 
einem Viertel Rubel verfauft. > I 


3. Rap, iſt eine beſondre Wurzel, ſiehet dem Mafernholz etwas gleich, und 
hat bie Tugend, daß man die Meih⸗ und Brandweinsſchaalen und Loͤffel, ſo daraus 
machet werden, zuſammen druͤcken und wieder zurecht bringen kann, wenn nämlich 
bieſe Dinge zuerſt in laulicht Waſſer ein wenig geleget werben. Dieſes Holz iſt eheuer,.. 
ah Ken aufrichtig anzutreffen. 1 Löffel koſtet 40 bis 60 Copecken, und eine Schaalebis _ 
Rubel © Ä | . 


- 4 Zelte. Weil Leinwand, Zwirn, Stricke und Arheitsiehn in Mofcan niche 
theuer find, fo fann man auch) aflda Die Zelte am wohlfeilften haben, fo find bey huͤb⸗ 
ſchem Wetter von vielerley Gattung vor dem Schloß aufgefpannet zu Kauf, und von 
allerley Farben zu. befommen, | . u 


5. Mückennene, Ss iſt bekannt, daß wegen der vielen Wildniſſe bie Leute 
in Rußland große Noth von den Muͤcken leiden, dannenhero werben in der Stadt 
Wologda an der Suchane, Muͤckennetze von allerhand Größe artig gewebet, und 
über die Betten gehaͤnget. Man konnte eine ganze Gardine um ein großes Bette’ zu 


130 bis 150 Copecken befommen. 


6. Roffer. In dem Stäbtlein Colmogorod an ber Dwina, 12 Meilen 

. bieffeits Archangel werden Koffer von allerhand Groͤße gemadyt, welche bifligen Ruhm 
verdienen. Einige find mit rochen Juchten, und die meiften von faubern Seehunds⸗ 
feflen auf allen Selten, auch zuweilen an dem Boden bezogen, und mit eifernen Bes 
flag, welches an etlichen verzinnes ift, überall wohl beleget. Im dieſe Koffer werben 
gemeiniglich bie Nürnberger Waaren gepadt, und nad) Moſcau geſchlcket, weil dann 
Dergeftalt die Fracht fuͤr die Koffer nichts Fofter,: fo Fönnen fie hernac) in Mofcau un 
denfelbigen Preiß erhandelt werden. Eben bafelbft werden au) viele Flaſchenfutter 
auf gleiche Art, auch Pulpete gemacht. Die Koffer find im Sommer nicht viel.zu 
Kauf anzutreffen. Die Flaſchenfutter und Pulpere aber findet man allezeit genugfam. - 
Die Pulpete find nicht gemacht, um darauf zu fehreiben ,. tenn flefind oben mit untere 
ſchiedtichen verzinnten eifernen Banden befchlag:n: fo.fchreiben auch die Ruſſen ſowohl 
in ven Coffegien, als anderswo, niemalg anders als aufihren Knien: fondern es find 
fothane Pulperen für die, fo zu Winterszeit reifen, gemacht, und fehr bequem in bie‘ 
Schlitten unter das Haupt zu ſetzen, ſintemal befanns iſt, daß man in die Shlam . 
j DE ten 
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— ein vellommmes. Wette zu legen pflege. Ueber igt erzäßke Seachen ſind 
noch vielerley Kleinigkeiten von dee Ruſſen eigencz Sachen in Moſcau um guten Preiß 
zu Kaufe, als: Matratzen von rothen Juchten, zu 60 bis 1 50 Copecken. Par 
trontaſchen mit ſchwarzen Pluͤſch bezogen, und mit Gold und Silber bordiret von 24 
bis 70 und go Copecken. Lanternen von M. rienglas wohl gemacht und zu verſchie⸗ 
beuen Preißen. Polniſche feidene Schärpen von 45 bis 200 Copecken, dergleichen 
von Cameelhaaren zu 25 bis 36 Copecken. Allerhand Beutd, von Gold, Silber und 


Seide gewirkt, von verfhhiehenen Preißen ; noch andre fange Beutel von —— 


gemacht, und mit ſeidenen Quaſten behänget, zu 4 bis 12 Copedien. Silberne Rnoͤpfe 
von mancherley Größe und Gattung, dafür giebt der Käufer nicht meßr denn jfo ſchwer 
Copecken, woraus abzunehmen, daß fie nothwendig dem Silber einen Zufag geben, und 
den Arbeitsiopn folchergeftalt verdienen. Hangſchloͤſſer nach perfianifiher Art, aber 


in ber Stadt Jaroslaw an der Wolga gemachet, ein einfaches zu 10, und ein dop- 


peltee zu 25 bis 16 Copecken. Gute Slintenfteine, 100 Stüäd gu 3 Copecken. Seh’ 

. dene Litzen, meßingene Anspfe, Jaroslawiſche Pulverflafchen, lederne 
AReifebeutel um den Selb zu gürten, 26. und iſt durchgehende alles mohlfeil, was bie 
Ruſſen von perfianifcher Selbe, warf, Leder, Bauerneifen, Cift Eifen, welches die 

Bauern mit SHandbälgen machen) und Holz, felbft verfertigen kdunen. Schlichllch 

will ich bey diefem Kapitel nody melden, baß man fid) verwundern muß, wie vid 

Todtenfärge. von allerhand Größe. hin und wieder in der Stadt zu Kaufe legen, wel⸗ 

che alle von Eichenholz aus einem Stuͤck gemachet, und yor ben Buben zuwellen auf⸗ 
gehaͤnget ſind. Der größte koſtet 160 bis 170 Copecken. 


Preiß-Eourant derjenigen Waaren, die Rußland zwar ſelbſt Sat, aber u. 
ſelbſt conſumiret. In Mofau den 30 May 1674 — 
Salh, das beſte 2 Griwen pro Pub, auch wohl 22 Rubel pro Sf 


* Koden, 6 Grimen, im Febr. 7 Griwen. 
| Oetten, 6 —8 | 

’ alz, 45 Copecken. " ! 
Haben, 32 Eopeden. | Tſchetwert. 
Buchweitzen Gruͤtze, 120 Copecken. 


FR . 160 Gopeden. 

peck und Fleiſch getrocknet 40 Copecken, ps Pub. 
Geſalzene Fiſche. 
- Hopfen, der beſte, 11 bis 12 Rubel pro Schiffpfund. Ä 
Honig, 110 Copecken, pro Puß. Ä nn 

Dil ine Megasin IH. Th, | Mm. Stangen 


Ad) 
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Etangeneifen von grober Sorte bey Marfelis gu 5 bis 55 Griwen pro Pub. 2 
0 der Ackmann zu 6 bie 65 Griwen pro Pub, 


Dito feinere Sorte bey Ackmann . 


pro Pud. 


Griwen. 


7 | 
Thurm ⸗ und Zenfterplanten boy Mavfelis j Hubel. Bey Ackmann 110 Copecken 


Doppelte duͤnne Platten, 120 Copecken pro Pud. 


SGegoſſene Stuͤck. ZRubel pro Pub. 
Sanſpeter zu 2 bis 23 Rubel pro Pud. 


Hulver, Has beſte 3 Rubel 6 Copecken bis 4 Rubel pro Pud. 
Wallroß bein, 17 Rubel pro Pud, in bes Zıaren Schaf. -* 


Di. graue, 4 Rubel pro Pud. 


Be Sigrileiche,: 2 Rubel 40 Copecken pro Pub: 


Das. IIE. Kopktel, 


Bon denjenigen Waaren, bie Rußland zwar 
in zureichender Dienge, und zum The von andern Nationen 
E erhandeln muß. — - 


e Waaven, die Rußland zum Tpeit, doch nicht in erblecklicher Menge Hat, und 
zum Teil von andern Mationen echandeln muß, find Diefe, als: 


9 


Sanſeduhnen, bie beiten und ganz weißen Rubel pro Pad. 


ſelbſt Hat, aber nicht 


3 Papier, mangeſehen um Mofcau anitzo zwo Papiermüßfen find, fo kann 
dennoch fein gutes Papier aus Mangel der feinen $umpen daſelbſt gemacht werben, 


fondern es werben jährlich große Parteyen vom Franzoͤſiſchen, Hollaͤndiſchen und Deuts 


ſchen eingeführe.. Im jahr 2671 wurden über Archangel 28479 Rieß, 1672 
3709,und 1673, 8033 Rieß und nech 2 Pade Papier gebracht: Eine Mühle lieget - 
aufbem Strom Pachra, 20 Werſte von Mofcau, allwo bemeldeter Strom in bie 
Mo: qua fälle, und It von einem Deutfchen, Namens “Johann von Schweden 
eingerichtet, Die andre aber bat der Zaar durch 2 Meiiter, dis. ungerne von ve 
riger Mühle abgegangen find, auf ber Juuſa nahe bey der Stadt Moſcau aufbauen 
laſſen: es wird aber noch allda wenig gearbeitet. Bon Schwedens Witt uure: häft 
noch ihe Wert, und wenn das Papier im hohen Preiß feige, wud forches einheimͤche 
. au ı Rubel pro Rieß verkaufte But Narren» Kopppapier koſtet io im Monat May - 
2 \ one : oo. — in 


[4 N 
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in den Buden 150: Coprcken, und das franzoͤſtſche Poftpapier in kleinem gormat 140 
Copecken das Riiß. — | Ä et 


1. Wachs faͤllt in großer Menge im Nieſiſchen, Cafanifchen, n Mordwa 

und andern Hertern. Bor Dielem find jaͤhrlich bey 3500 Pude ausgeführee worden, . 
weil aber das Fand von Jahren zu Jahren zunimmt, und je länger je mehr vor Ihren 
Bildern in den Kirchen und Häufern und bey öffentlichen Proceßionen confumiret wird, . 

fo hat man die Verfchiffung einftellen müffen. In Wrchangel iſt e8 fo theuer, daß 
man es über Eee dahin führen, und den daſelbſt benachberten Provinzen und Städten 
ausgeben ann. Im Jahr 1672 wurden 6 Tonnen aus Rußland dahlu gebracht, es 
kommen auch Parteyen aus Liefland, der Ukraine und Circaßien. 


N HI. Brandwein If des Zaaren eigener Handel. Wer heimlih damit umge⸗ 
het und ertappet wird, muß ſich mie ber Knutenpeitfche fhrafen laſſen. Der Zaar bat 

. bin und’ wieder im ganzen Reid) feine Brandweinbrennereyen, umd unterhält in und 
“um Mofcau alle Biersund Brandweins⸗Kabacken oder Krüge felbften, die aber fern 
von Mofcau auf den Lande und an Pleinen Plägen belegen find, hat er verarrendiret. Den⸗ 
noch reiche fein eigener Brandwein nicht zu, ſondern es müffen jährlich anſehnliche Pärs 
teyen von: ben Siefländern und Circaſſen erhandele werden. Dieſe bringen den ifrigen 
im Winter nad) Mofcau auf den neuen Gaſthof oder Goftinoy Dwor Nowoy, jene 
aber führen ihn nur bis Piefcau. In den Kabaden wird nur gemeiniglid) Brandwein 
ein Stoff oder der achte Theil von einem Spann zu 8 bis 13° Copecken, auf der Apo⸗ 
theke aber wird er nach dem Gewicht bezahler, und koſtet das Pf. vom geringfien 12 
Copecken; beftilirter Kimmelbrandwein koſtet 16 Cepecken, und wird geſagt, daß hie⸗ 
ſelbſt Brandwein bis zu so Copecken pro Pf. derkaufet werde. Dicfer Handel 
bringer dem Zaar jährlich ein großes in ben Schag. | 


IV, Bieber. Rußland giebt Biebergeil, aber Feine Bieber aus, ſondern ziehet 

ſelbige jährlich in großer Anzahl von den Hollaͤndern und Hamburgern, weiche fie aus 

.. England bringen, Es iſt zu verwundern, daß die Ausländer den Ruſſen Die Bieber⸗ 

felle verhandeln, und hernach bie Wolle, welche Die Rufen von den Bellen abfämmen, _ 

"wieder In Rußland erfaufen, denn die Ruſſen Paufen Eine oder wenige Bieberfelle, bie 

ſchon ausgekaͤmmt find.. Die auegekaͤmmten werben ſchwarz gefaͤrbet, und zu Weibee⸗ 

muͤtzen gebrauchet, und iſt feine Frau von ber geringſten Eis zu der hoͤchſten, die nicht 

ſolche Muͤtze trägt. Von den unqusgekaͤmmten werden an Zobel, Marder, Grauwerk 

und andern Futter große Kragen gemacht, imgfelchen werden fie rund um bie Kante, 
und vorn auf bie Ermeln, wie auch Handſchuhe damit befeget, und ausgejleret. 

FT MM u V. Otter 


7.276 3.96. Kilburgers Unterricht vom dem rufifhen Handel, 
Ä V. Otter werben öfters nadı Rußland gefüßret, und daſelbſt meillenthells zu - 


göconirung der andern Futter, gl-ichwie die Bieber verbrauchet. 1672 find 9 Stuͤcke 
über Archangel, und 1673, 300 Stuͤcke über Rarva dahin gefommen. - 


VI, Tee. Dieſe Waare wird zum Theil aus England nach Rußland geführet, und ſind 
noch im Jahre 1673, 40 Zimmer von barmen dahin gebracht werben ; im Winter hat man 
ein Futter zu 3 und ein halb bis 4 Rubel gefauft. Im Sommer aber waren fie mit 
Mühe anzutreffen, weil fie mit dem offnen Waſſer nach Aſtrachan und von damnen nach 
Perſien geführet werden. 0 


Vn. Franzoͤſiſche Süchfe. Die Kuffen haben nicht allein feibft viele Fuche- 
felle fondern geben auch jaͤhrlich davon aus, fiehe oben das erſte Kapitel Diefes Theils 
Mo. iii. Nichts deſta weniger aber ziehen fie frangöfifchefowehl über Narva als Archan- 
gel, 673 kamen 330 St. nad) Archangel, und über Narva glengen 180 St. Schwarze‘ 

üchle werben auch eingeführet, und theuer verkauft. 


VII. Blas. Man hat zwar zwo Glashaͤtten um Moſcau eingerichtet, ber eine 
Meiſter, Namens Mignot, ift ein Sratiäner, und ftehet einer Hütten vor, die bem 
Zaren gehöre, 5 Werfte von Mofcau belegen ift, und Jomailoff geriennet wird. Er 


wird wegen feiner Kunft fehr gerühmer, und biäfer ziemlich feines Blase. Das andre - | 


Werk heißer Ducharning, lleget 40 Werfte von Mofcau, und iſt von einem, Namens 
Julius Cojet, erftlich angefangen worden. Derfeibe hat zwar damals die benöthigs 
sen Materialien mit großen Unkoſten aus Deutfchland müffen einführen laſſen, endlich 
‘aber find alle ſolche Sachen durch viele Mühe und. Fleiß in Rußland auch aufgefunden 
worden, und überfommer man anigo bie große Bank, 5 Werfte von Moſcau. 
Ofenſteine werden 15 Werfte von bannen gebrochen, und Die Ziegelerde, weiche die 
ausfaͤndiſche im Ausdauren übertrifft, wird so Werſte von Molcau zu Wodfell- im 
inter gegraben, und alles aud) zu bemeidter Zeit nach den Werfen geführet. Weil 
Bein Buͤchenholz in dieſen Gegenden zu finden, fo witd an deflen Stelle die Aſche von 
Algen. und Tannenholz gebrauchet, ſolche Aſche aber brennen Die umilegenten Bauern, 
und bringen fie zu 12 Cop, pro Tonne in Menge zu den Werfen zu Kauf, Der dazu 
taugliche Sand wird an dem Bache Iſter, weicher ſich 12 Werfte von Morcau in Die 
Mosqua ergießet, gegraben, und von bannen nad) den Werfen geführer. Die 
Gleshüͤtten ſelbſt Find am holzreichen Oertern erbauet, und cenfumiret eim 
jedes Werk jährlich 5 bis 600 Klaftern Birfenhols, welches alles im Som. 
mer gefaͤllet wird. Man arbeiter im ganzen Jahr nur 25 bis 30 Moden, 
wril es im Winter wegen großer Kälte nicht gefcheben kann, und wisd jedes Werk 
\ von 


— 


mehr damit If, | 
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von 5 bis g Meiſtern vhne die Schoͤrer und andre Arbeltsleute getrieben, Du⸗ 
channina blaͤſet man nur grobes Glas, naͤmlich: Fenſterglas und allerley Flalchen, 
welche alsdann, wenn fie daſelbſt beſchraubet worden, m: iſtentheils Des Winters, und 
pwat jährlich von So bis poooo nach Moſcau feil gebracht werben, auf beyden dieſen 
Härten aber wird Feine erkleckliche Menge won Glas gemacht, weswegen nicht allein 
fehr viel gemeines, inſonderheit blaues Glas von allerhand Sorten im Winrer aus Cirs 
caßia nach Mefcau gefüheet, und durchs ganze Jahr im Gafthof verfaufer wird, fon 
dern es kommt auch viel Fenſterglas über tiefland, aud) Parteyen von Cryſtallflaſchen 
und andern Glaͤſern. Im jahr 1671 wurden über Archangel 64 Dotzend Flaſchen 
‚und 170 Bouteillen, wie auch viel Glascorallen dahin gebracht. . . 


IX. Gruͤnſpan. Die Ruſſen machen ſelber Brüufpan aus Kupfer, es if aber 
nicht halb fo gut, als basjenige, fo von auffen einkommt. Die Fremben ſollen jaͤhr⸗ 
lich nicht über 3 bis 4 Schiffpfund abfegen koͤnnen. | 


. XX. China· Wurzel, fat. Radix Chinae. Diefe Waurpel, weiche in ber Frans 
- galenfeuche gebrauchet wird, bringen ‘die ſibiriſchen Kaufleute nach Moſcau, iſt aber 
fehr fchlecht, und wird zu 30 bis 40 Copecken, auch etwas hoͤher verfauft, Dannenhere , 
geſchiehet es, daß der Provifor der Zaariſchen Apetheke die meiſte aus 
kommen läßt, und für feibige lieber 4 Marf tübifch pyro Pf. in Mofcau bezahlet. Aus⸗ 

wendig pfleget fie voth ober ein wenig fehmärgtich, innwendig aber weiß ober röchliche 
zu fen, und je ſchwaͤrzer fie iſt, je befler fie auch iſt. 


- XI, Pferde. Ob smwar die Ruſſen wiel Pferde in ihrem Sande Haben, und inſon⸗ 
derheit in der LIugaifchen und Ralmuckiſchen Tatarey felbft fallen, immaaßen 
biete Völker jährlich im Auquſt viel Taufend, ja biewellen 20 und mehr Taufend Pfer⸗ 
de, welche Pferdetriffien, Tabunen, genennet werden, dahin gebracht Haben: fe erhans 
deln fie dennoch nicht wenige. von andern Nationen, und haben ihre rareften Reirpferde 
von den P-rfern, Türken, Kalmuden, Dagıftanern und andern. Die Kurichpferde 
Hefern die Deutfchen, und ift bis dato ein guter Handel über tübe und Narva damit 
gewefen, welch:r aber nun jehr abnimmt, und fait zu nichts wird, theils, weil bereits 
viele eingeführet werden, theils auch, weil man fich nicht befleißiger, was rares und gu» 
tes dahin zu bringen. Deutſche Caretten find audy nun einige Jahre her fo viel in 
tiefland gemachet und nach Mofcau zu Kauf gebracht worden, dag auch, fein Abzug ' 


— 


Mm 3 ae u Nota, 


2738. 395. Kilßurgers Unterricht von dem rußifchen Handel, 
Nota. @ifen, St Hl, Salz, Kupfer und Honig, moͤchten auch unter dieſe Mas: 


u ren, bie Rußland zwar felbft hat, tech zum Theil won den Auständern erhandelt, ge 


rechnet werben :. denn obwohl heutiges Tages fo viel Eiſen in Moſcau gemacht "wird, 
daß auch das ganze fand genugfam damit vwerfehen werden Fönnte: fo wird dennoch 
jährlich ſchwediſches Eifen über Archangel eingebracht *), naͤmlich fo. wist die nord⸗ 
lichen Plaͤtze bafelbit herum nörhig haben. Es wird auch über Novogorod nah 
Moſecau geſuͤhret, weil fie einige Sachen aus ihrem eigenen Eifen nicht ſowohl machen 
- Üönnen, und faft nothwendig ſchwediſches haben müflen. Im Jahr 1671 wurden 
1957, 1672, 123 Stangen und go Pud und 1673, 672 Stangen nad Mofcau ges 
bracht. So werden audy alle Jahre ziemtiche Parteyen von verarbeitetem Eiſen, als 
Schloͤſſer, Mifler, Scheeren, Lichtputzen ıc, über See zugeführe. Stahl wird auch 
aus Schweden über Novogerod eingeführe. Salz hat Feine rußiſche Provinz, als das 

Fuͤrſtenthum Pleſcau von auffen noͤthlg: es kommt von Narva dahin, und iſt heutiges 
Tages ber beite Hanbel, ber von Marva bahin geſchiehet **). Leber Archangel Härte 
‚man nicht nöthig Salz zu verfchreiben, maßen es im Sande Bin und wieder im Ueber⸗ 
fluß gemachet wird, die Deutfchen ober find fo luͤſtern, daß fie Luͤneburgiſches Salz, 
gleichwie hollaͤndiſche Kaͤſe und Butter, weſtphaͤliſche Schinken, ja Wismariſche 
‚ Mumme, und dergleichen, zu ihrer eigenen Haushaltung über See kommen laſſen. 
Im %-1671 wurden 15 Tonnen Luͤneburger Salz nach Archangel gebracht. hHopfen 
und Honig faͤllet auch genugſam im Lande, jedech wegen großer Kälte nicht in den 
nordlicyen Provinzen, und ſcheinet dennoch, daß dieſe Sachen dahin zu führen, die 
Fracht nicht allemal leiden will, weil Die Ausländer zuweilen dergleichen über Eee nach 
Acchangel Bringen. Im Jahr 1671 Famen 8 große und 9 Eleine Säde Sopfen, und - 
6 Tonnen Honig dahin. Be | 


°) Heutige Tages führet Rußland viel Eifen aus. 
RXt nicht mehr, | 


ee | 
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Sweyter, Theit. | 
Von ausländifgen oder ainkommenden Waaren. 








russ 


| Nun folget zu melden von denen in Rußland eingehenden Waaren. Seliger 
. Handel-ift vornehmlich viererley: 1) der ewopäie; ; 2)der Perſiſche; ; 3) der Grie⸗ 
ciſche, und 2 der Catheiſche. | u | 


. Das J. Rapid, | 
Bon dein über Archangel und die Oſtſee eingehenden Waaren. 


as die Guͤther anlanget, welche Rußland von ten Europaͤern jaͤhrlich ziehet, miüfe 

ſen felbige entweder über Archangei oder tiefland eingefuͤhret werden, und konn⸗ 

ten demnach die Jahrsliſten aus den Archangelifchen und Lieſtaͤndiſchen Zollbuͤ⸗ 

chern die befte Nachricht davon mittheilen, deren einige ich hieher fegen will. Jedoch 

iſt Hieben zu beobachten, daß man nur die Menge, cher nicht die Güte der Waaren aus 

den Archangelifchen Liſten erfehen koͤnne: weil zu vermuthen, daß jährlich viele Waa⸗ 
ren eingeftohlen werden, und daß aud) ein Theil von denen über die Oftfee eingehenden 
‚ Buͤthern, inſonderheit Meßing, Kupfer, Elien und Stahl von den Ruſſen felbft mie 
ihren Lottien aus Schweden durch die Ladogaiſche See, in welcher ver Zaar noch ohn⸗ 
gefähr den britten Theil des Strandes befiget, directe nach Ruß:and gefüßret werde, fo 

fann man auch) bie eigentliche‘ Duäneirät namhaft machen. 


Spreification der deutſchen Guͤther die 1671 über See noch 
Archangel sehr worden; > . 


6846 Solotnick Perlen. a 
133 Maagß dito in 7 Schachteln. 
44:9 Stuͤck Zahlperlen. | 
185 Pfund und 27 Std und noch 4 Kaften mic geben amd f wer⸗ 
. nen Spitzen. 
3931. Pfu:d Goldsund Silberdra, nn 
5 Pur & iltergelhirr. W | 
64 Siüc Perfhierringe mit Saphiren. — 
5 Stuͤck Den Diamanıın. . 
3 Stüuck 


| 


\ 


280 ° 3.95. Kilburgers Unterricht von dem rußtſchen Handel, 


63 Städ Saphir⸗ Steine uub viel fafcge Zumchn. F 
32 Stuͤck ſilberne Tallet oder Tobinen. 
84 Stuͤck ſchwere ſeidene Tobinen. 
sy Erd ſchwere ſeidene Sammete. 
342 Stuͤck couleurte Atlaſſe. 
3 Kaſten mit allerhand Ellenguth. 
a04 Stuͤck Dammaſten. 
1 Kaſten dito Amſterdammiſch. 
54 Stuͤck wollene Dammaſten. 
34 Stuͤck Brir » Atlas. 
441 Erd allerhand coufeurte gewäfferte und ungemäfferte Tofferen. 
ı Stuͤck feiden Grobgrün, 
218 Stuͤck und 2 Koften Camelotten. 
2 Stuͤck Dregetten. | 
214 Stuͤck Mageyers. | 
a2 Packe und 587 Halbgen Carmoſintuͤcher. 
8 Packe und 248 Halbgen halbCarmoſintuch. 
81 Packe und 64 "gen Engliſch bite. * 
9 Packe und 22 Sgen Holtänbifch bite. 
. 41 Pade und 267. ägen Hamburger Cuch. 
8 Pode und 171 Syen Vierlochen. 
‘ 18 Kaſten und 666 Stuͤck Bomfeiden und Sarſchen. 
4 Stüd Trippen. . 
6 Dade und 1217 Stuͤck Raſch und Boy, | 
4 Stuͤck Pluͤſch⸗ 
8 Packe und 13 Bund Tuchene fappen und Ecken von Tochern. 
62 Stuͤck Buͤrwerk zu Betten. 
367 Stuͤck Leinen und 6 Teppiche. 
2999 Stuͤck Bieberfelle. 
25 Rieß groß Sormatpapier, 
28454 Rieß 
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2345 Rieß otdinůtes Formatpopler. J | 

40 Faͤſſer und 13 Kaſten Weyrauch. 
6176 Pud und 5 280 Stuͤck Braſillenholz. 
26 Faͤſſer und 3 Kaſten Indigo. 
12 3 Faͤſſer Mofenroth, - 

5 Säßgen 4 Kaften und 6 Ballen Sranſpan — 
ee: 8 Faͤßgen 3 Kaſten und-g Körbe mit „alergand Busen. Bu 
230 Tonnen Bleyweiß. Ä | 

267 Stüf und 2 Faͤſſer Erphantenzahne. | — 

e28 Faͤſſer und 6 Pud meßingene Kal, Becken and Dee. N 

57 Faͤßgen Engliſch Schuͤſſelzinn und Teller, | 

. 131 Dugend Zinuerne Beche. | 
15 Büßgen Staff. EEE 
18 Kaſten dito. v 
516 Stuͤck Bley. 
300 Stuͤck fo klein. 
4000 Blaͤtter Flattergold. 
64 Pud Kupfer. 
8333 Dutzend Meine meßingene Glocken si. 

54 Stud meßingene Kronen, \ 

27 Stuͤck große Soden. 1 2, 

300 Paar meßingne feuchter. u 

11 Faͤßggen Amdam. | | nz 
N 407 Faͤßzen Blech. 
1957 Stangen ſchwediſch Elfen. 
13728 Rollen Mefier oder Brandſi ber. Br 

.2 Stüd falſche Spigen. — 

37 Stuͤck Seidenband. 

42 Rollen und 4 Korblein mehingne Saiteu. 


—⸗ - ‘ 
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Bun Megan aeophnd 


‚28a: 3 Ph. gilburgers Unterricht bon bem ariifen San 2 


150 Pfund’ Goldflittern. 
3 Kaſten mit Bieber. 
7 Stuͤck große meßingene Lanternen. 
100 Faͤſſer Allaun. 
s Faͤſſer und ı Kaften Bummi. | : 
603 Stuͤck Sägen. j 
‚2 Stüd Flohr. — 
2 Stuͤck Polemit. u — — 
ı Kaſten mit Medicamenten. | 
‚us, Tonnen Schneckenkoͤpfe und Fleine Mufgktn, womit bie Pferdsgegenge 
| befegt werben. 
25 Ballen und 70 Saͤcke Baummolle, - 
- 3 Ballen » Bund 6 Tonnen und 6 Saͤcke mit Cattun⸗ Siam. 
315 Dugend 2 Tonnen und 9 Kaften Buchſpiegel. 
22 Stuͤck große Spiegel. 
14 Stuͤck Saͤbel. 
2 Stuͤck Carabiner. i | 
2. Stuͤck bordirte Schaberacken. a 
..,.ı: Kaſten mit: Piſtolen. W 0 
10250 Stuͤck deutſche Huͤthe. 
42 Stuͤck gegerbte Elendshaͤute. — 
284 Stuͤck rothe und gelbe Saſſianen. 
64 Paar ſeidene Strümpfe. 
- 314 Dutzend dito wollene. “ 
64 Dutzend Flaſchen und 170 Stuͤck Bouteillen. 

2 Kaſten, = Faͤßgen 31 Pfund und af rothe Corallen. 
20 Faͤßgen Schwefel. NL 
25 Pub und 28 Pfund Queckſilber. | 

3 Säffe und 2Saͤcke Kransaugen. 


J 


— 
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4 Säffe Arſenicum. — 
2 Faͤſſer Vitriel, 
4 Kaſten Recheupfennige. 
16 Fäffer und 2 Körbe mit Spaniſch ſteinernen Sazeuge 
5 Paͤcke Bund 30 Fäffer und 9 Kaften, mit allerhand Sägen 
oder Nürnberger Kr ahm. 


49 Dugend Brillen. 
5 Faͤſſer und ı Kaften mit Scheeren und Maſſe. 


4860 Dutzend Spielfarten. - | . 


683000 Nähnadeln, - 
154000 Stecknadeln. 


⸗ 


35 Saͤcke und 25 Faͤſſer Galmus. 
5 Faͤſſer und 66 Saͤcke Reif. 
666 Faͤſſer Baumsl, _ | | 
2477 Tonnen Heringe, et | - 


162. Ballen Pfeffer. 
4 Faͤßgen 3 Kaͤſtlein und = Pub Safftan. 


3 ZFaͤſſer und 2 Saͤcke Cardemommen. 
ı Kaften 5 Faͤſſer und 3 Ballen Corinthen. 
ar Faͤſſer Naͤgelein. 
. Faß trockner Ingber. 
ıı Faͤſſer 17 Ballen und 2 Kaſten Mandeln, | | . 


14 $äffer Datteln. | | | 
18 Kaften und 2 Fäßgen Banquetzuder, 0 U 


J 


30 Fäffer Confituren. 


20 Kalten Bilder und Candiszuder. 


47 Zäffer Topfzucker. 
3 Faͤſſir Succat. 
98 sie Senfrärter Ingber, | 


4 


| ⸗ 
08 234° JI Ph. awerceie ie bon dem a sie Ban , | 
| 1Kaſten Brunellen. = Ä ET 
2 Faͤſſer Mufkatennüfß. re — 

933 Faͤſſer Fighge. 

367 Säffee Tange Rofinen. N 

200 Köche, bite. a | a 

237 Säffer Plaunen.— Du 
- Faͤſſer und 4 Ballen mn En 
u 230 Pipen Spaniſchen Wein. Ä Zu . 
N 509 Arhoͤfte weißen Frauyvelu. v ee 
720 Dite, roth. BE on 
2 Both Mabvafter. = W — | 
6 Faͤſſer Muſkatelle. | 0. 0 
2 Both Alicant. — N Be} 
3 Both Wen de Tint. | a Bu | 
. 3 Beth Baſtert. N 
8 Pipen Peter Scrmen. 
- 86 Irhöft Weineßlg. en nn 
0 Zu 57 Pipen gefafzene imonen. | — 
ZJaß Limonenfaft. | 
on. u 8 große und 9 Meine. Saͤcke Hopfan 
nn "5. Tonnen Eineburger Salz. 
.6 Tormen Honig. 

. 27839 Ducaten, Spedes, 
50000 Reihsehl. Epreies, | " 
6000 Rubel rugkid, Geld, welches aus der uraln⸗ br Pohlen nach Dan⸗ 

IAs gehet, und eißausgeik bofle aufgeroeigel wird. 
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Ban — TE Theil, 1. Rapitel er ' 75 
; Acchangeliſche Liſte von TR on on 


"2002 Rubel 26 Altin und 2 Copecken Rußiſch u . -. 
' 13730 Duraten, Species, | nl 
- 56219 Rıhlr. Species, 
4 Eredengen, ı. © 
. 3 Süberne Kanne, 
2 Dugend Stoffannen, 
22 Pfund Sübergefhirr. 
27 Etuͤck aurgefihlagene Gold und Sitberpfattm. 
G Guͤldene Geſchmuͤcke mit Steinen. 
5 Guldene Ringe mit Rubinen. > 
3 Paar Ohrgehaͤnge mit Edelgeſteinen befiget. - 
E 1000 Stuͤck Zahlperlen. 
9 Pfund Solotnick und 2 Bimblein Unzperlen. 
#33 Littere venediſch und hellaͤndiſch geſponnener Octärr 
— 7 uiteere hollaͤndiſch geſponnener Silberdrat. 
a a Kaͤſtlein mit dünn und ſchmal geſchlagenem Sitben ui Sohde er 
| Eleinen Spulen gewunden. 
70 littere holländifches Die. 
2150 Kittere 6 Pud und 25 Pfund falſch Bold. und Erberdrar. 
70 Pfund und 24 Solotnick guͤldene und Hidsene Gallonen ws 
EEE Spigen. | 
. 206 Schachteln mit Cantillien. *8 — 
300 Schachteln mit Flintern. | 
s Mit Silber und Gold bordirte Echaberacke. 
1 Stuͤck güldene und ſilberne Tahlet oder Tobhynet. 
28 Tonnen kleine Muſcheln zu Pferdegezeuge. 
6 Tonnen zerſchnitten Elfenbein. J 
» Lade mie falſchen filbernen Luͤtzen, wie fie die Roſſen xerne ef Ir 
y Drufi a an den Roͤcken gebrauchen; | 


'r 


/ 
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Ei g Ph. gilburgers 8 ůaterricht von dem rußiſchen Handel, 


258 Tonnen und 4 Schrein weiß und gran Wegraud. - _ 


ı Tonne 3. Koften und noch fir #755 Rubel aleband Rinbate 
Waaren. 


3 Laden und 8 Buͤndlein feine rothe Eorallen. 
8 Faͤſſer ı Lade und 14 Pfund allerhand coulerirte falſche Corallen. 


. ı0Päde 2360 Pud und 11925 Srüd Brafilien, Fernabuck und Blau. 


holz. 
110 Pub und 170 Etüd Bauhof. j 


5 Paͤcke 1000 Pub und 472 Stuͤck Brafilien, Berti und Drau 


| 4. Tonnen unb 12 Pfund Bermillion 
=... 5 Tonnen allerhand Farbe. 
x Tonne Stärfels. 
31 Faͤßgen Bleyweiß. 
Faͤßgen Mercurius. 
7 Tonnen Gummi, | . 
40 Tonnen Allaun, = 
55 Säde Gallaͤpfel. 
809 Faßgen Indigo Guatimalo et Lauro, 
1 Kaͤſtchen Drachenblut. 
9 Tonnen Vitriol. 
2, '04 Tonne Kransaugen. 
11 Tonnen ı Kaften Roſenroth. 
5 Säßgen und 15 Pub Auedfilber, 
23 Faͤßgen Grünfpan. 


9 Tonnen und 12 Kaſten Borar, den bie Bonnie zum förpen ge 


brauchen. 
13 Pfund Ammulirung oder Schmel;ulas, 
3, Tonnen 1848 Bund und 480 Dugend Karten, | 
2 Kaſten mil Cryſtallengeſchirr. 


10 Spiegeln 7 Tonnen 556. Koften 3 30 eadın ‚und 8 Dusmd Epiegel« 


N 


las. 


6 Tonnen 


4 


un an Teil, Rad 9. 287 
‚6 Tonnen 4 große und etliche kleine Köche mit Heilbronner Römern und 2 


Ä feinern Krußen, . 
40 Geflochtene Koͤrbe. 
37 Deutſche Stuͤhle. 
3 Kaſten mit Flaſchenfutter. 
6 Tonnen Wachs. | En . 
3709 Rieß Papier. EEE 
6 Flafchen Anisoͤl. ’ 
35 Säffer Baumoͤl. 
100 Krüge Spieckoͤl. . | 
350 Flaſchen allerhand Del zur Arzeuch en 
4 Pud Violenwurzel. Ä 
10 Tonnen Johannisbrod. 
ı Lade und 6 Körbe mit aller han Arzenehen. 
46 Tonnen Topfzucker. 
4 Tonnen und 10 Kaſten Confectzucker. 
4 Tonnen Syrup. | Br nu | 
24 Pud Reiß. . | Br 
1251 Tonnen Heringe. | u | 
26 Fäßgen in Sprup eingemacht Sucent, 


2.24 Gäßgen Capern. | | — 


3 Faͤßgen Oliven, 

121 Ballen Pfeffer, 
4 Tonnen Ingber. 
G6 RFaͤſſer und 23 Pud Nägetskn, - | 
8 Päde, ZSaden und 4 Pud Canehl. - 

4 Kleine Säde, 1ade und 30 Pfund Safran, 


1 Fäßgen Muffatenblumen, a en | 
1 Faͤßgen Muſkatennuͤſſe 
67 Säßgen Feigen | , 
R ı 
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Runge unterriht von dem were Dana 
a Sonnen Mandeln, | 


4817 Tonnen blaue Rorbrofinen, 


1 Faß Corinchen u 
30 Kaſten Brunellen. I 
27 Faͤſſer Plaumen. >, 

r Kiſte mit friſchen Citronen. u 
14 Tonnen gefalzene Umonen. 
2 Schwarze Fuͤchſe. WBW 


9 Otter. 
. 20859 Bieber. 
71 Glocken. : 
4o0 Tonnen und ı Schrein mit Eaglſch mac Sqqeſſen, Lclern und 
andern Sachen. | a 
560 Stuͤck Bley. 


328 Faͤſſer weiß Schelbenblech == 
60 Meßingne Trompeten. | 
3 Meßingne Handfaͤſſer. 
30 Meßigne Tafelringe. J 
30 Meßingne Kronen, | N 
2 Tonnen, ro Laden und 24 Susi mit meßingen Dia und bite 
Fingerhuͤten. | . 
550 Bund meßingne Fingerhüte. nn on 
j Tonnen und eine Lade mie Anopnabeln. - - | 
ı Tonne ‚mit lichtputzen, Säfte, meßingnen Zingerhägen und: kleinen 
Scheren. 
239 Dugend und soo Städ kleine Scheeren. 
2 Tonnen Eijendrat. on 
123 Stangen und 90 Pub ſchwediſch Elfen. 
630 Bunte Meffer und Scheiden. . 
ı Tonne und 663 Dugend Sciöfe. Ä _ | 
; 9 Laden 


L 4 





- 166 Dugend ftählerne Loͤffel. u W 
130 Pipen Spaniſchwein. — | oo. 
—-53 Orhoͤft Franzwein, weiß, rn _ on. 
| 562 Oxhoͤft dito roth. 

2 Both Malvaſier. | 

3 Pipen Weln de Tint. 
- 3 Pipen Weiß Baſtert. 
3 Pipen dito ref. 

-ı Pipe Muſkatellerwein. 

. 212 Irhöft Brandtwein. nn 
2 Dphäfe Wein. | | | 
| 200 Huͤthe. Bu J | 

43 Stat ſeidene Tobynen. | | | Zn 
24 Stuͤck Venetianiſcher Sammet. 

- 156 Stuͤck Attlas. 
36 Stuͤck hollaͤndtſch ungebluͤmter Attlas. | | ® 
29 Stuͤck 2 halbe Stuͤck 5 Stufgen und 2 ;Käãſtlein ink ainiiß- unb Am 
fterdamifchen Dammaſt. Ä 
a47 Stuͤck wollene Dammaſten. 
306 Stuͤck Tuͤrkiſche und Deutſche cannchbam und Seren —2 — 

256 Stuͤck Cammuotten. 

45 Stuͤck Herenſayen. | 6 
1 Stud Puͤſch. u | | en 
6694 Stuͤck glatte und geblumte Stoffen. en 

2 Stufgen fchwatzer-Taffer: Ä ee 
524 Stuͤck Benetlanifcher glatter Taffet. | 0 

26 Pädlein und 38 Stüf Peſchen Cattun. 

363 zen Kirfayen. x _ 

aaıgen Vierlothen. | 


Buͤſchingo Magasin UI. zb. nn D . 679 Sit 


o Laden und 545000 Stuͤck Naͤhnadeln. 
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3 Ph. Kibburgers miencht von dem ahſhe —* 


679 Städt und ı Rifte mit Bomerſin. 
_ "u Stuͤck Trip. 
20 Stuͤck Polemik. 
5 4 Stüd Brocad, - W 
19 Stuͤck Parchent. W | f 
43 Stüd Sareje | 
1g Stuͤck Raſch. 
4 gen Carmofi ntücher. 
93 gen und 3 Päde Engl. und Holandiſch Tuch. 
2942 gen und ı9 Paͤcke Hamburger Tuch. 
132. gen Hollaͤndiſch Tud). 
ggen fihtgrau Tuch. 


— 


7 Paͤcke und 12 Bunde abgeſchnittene Städe und feiften von Tuch. 


"772 Stuͤck und 470 Arſchin deutfche. geinwand, 
4 Stüd Leinwand zu Servietten, 
25 Stuͤck Buͤrwerk zu Betten. 
29 Ballen und 2 Paͤcke Baummolle. 
ı Schwein mit gefponnener Seide, 


87 Paar feidene Strümpfe, 
5 Dugend fridene unb wolfene Strümpfe, 
15 Stuͤck Decken. 


Archangeliſche Liſte von Waaren, die 1763 in » Schien 


dahin gekommen. 


Schiff, und brachten: 
1 Dutzend filberne Becher, - | 
g Stuͤck feidene Tobinen. _ 

ı Stuͤck Italiaͤniſchen Dammafl, 


a5 


Lgen Carmoſin tacen. 


Dem 25 und 30 Julil kamen zwey Hamburger, ein gstänife und Bremiſhe 








” 


” 


Br 26 gen Hollandiſchen Lacken. 


307200 Raͤhnadeln. u 


. 932 Orhöfte, dito rothen. 


—W | u u u. Thel, I,  Sapith, 
66 Stuͤck Tamelotten. - Pu 

75 Stud Bomfidn. : 
22 Stüd couleurte Cattunen. 


m Stuͤck Tripp. | 2 


20 Stüd Raſch. 
15 Stüd, Atlas. | 
2 Stüf Bürwerf zu Betten, 


2 Stuk Tücher, wie fie die Frauen über ben Kopf decken. u 
1242. Stuͤck große und kleine Bieber. _ 


ıı Safer Indigo Guatimalo; 
. 35 Säfigen dito Lauro. 
6 Fäßgen Mennie. 
2044 Rieß Papier. 


5 Faͤſſer und 2 Kaften Weiprau: · on 

141 Fäffer Baumdl. 

14 Ballen Pfeffer. 

i Faß Nägeln, - - _ , 
4 Faͤſſer Topfzucker. 


5 Ballen Anis. 


1.” Sonnen ı Deringe, — 


Naͤrnberger Waare für zo Kuba vn 
3 Faͤſſe Gummi, - et 
1 Kaflen und ı Packleln Spangruͤn 
ı Tonne und 24 Stuͤck Elephantenzaͤhne. 
Blauhotz. 


96 Arhoͤfte weißen Frauzwein. 


2 X 
‘ f 
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. 3744 Pud 146 Stuͤck und noch 5 geflochtene Rück ı mie  Bemabue und 





J. Ph. Kilburgers Unterricht don dem tußifchen Handel, - 


Noch in 13 Schiffen, nämlich 8 Hamburger, 3. Bremiſchen, und 
2 Holländifchen. ſ ind angekommen: 


u 9545 Ducaten, Sprcies, : - | 
22000 Reichsthl. Species. | - 
ı Pud und ı Kaſten Silberzeug. Ä I a 
4 Dugend fiberne Beer. ; | j | 
35 Dugend dito Schalen. - 
‚Dit, Kannen, 
2 Stuͤck dito Safzfäffer. 
-1 Dito eines Schiff mit Juwelen befche, 
ı Dito Taroffe mit Edelgeſteinen beſetzet. 
- 4 Poar.güldene Ohrgehaͤnge mir Edelgeſteinen beſchet. 
34 Guͤldene Ringe mit Edelgeſteinen. 
1Guͤlden Juwel mis Rubinen und Saphiren. a 
- 5 Paar guͤldene Ohrgehaͤnge. | 
26 Pfund 22 Sotamid, 2 Duaften ober Bünblein und 2 Dugend 
erien. — 
19 Schnüre und 420 Saͤck Zahlperlen. | 
2969 Sittere Gold- und Silberdrat. 


2 Pud und g Pfund güldene und füberne Srieen mid Oallonen. 
33, Stüc feidene Gallonen. 
30 Paar feidene Strümpfe. 
1 Stüc glatter Venediſcher Sammer. 
76 Stüd ſeidene Tobienen. | 
154 Stüd Artläs, oc u et 
89 Ste ltaliänifche -Dammafte, — 
719 Stuͤck glatte und gewaͤſſette Berebige-Tefete,. 


23 Stüc halbfeidene Dammafle. | nn 
12 Stüf Triep. 


66 Stuͤck Camelotte. —. | 


292 


en u IN " 


N a thata gopua 23 
Gã gen Carmoſintuch. 
G61 gen halbe Carmoſin, dito. 
gen Engliſch, dito. 
63 gen hollaͤndiſch Tuch. 
3z gen Hamburger, die. 
4 gen’Örau, dio. | .. 
955 gen Vierlothen. | 
78 Stuͤck Raſch. 
20 Stuͤck Sarſche. 
rs Städt Gattin. 
AL 274 Stüf Bomſeyen. 
_ 22 Stuͤck gefärbte Eattımen, ' | 
1.265 Städ Hamburger Leinwand. | 
u. 2 Päde mit Tuchrahmen und Sappen, I 
| - 2 Stüf Bürmwerf zu Bern. J | — 
189 Stuͤck Danziger Decken. | on 
21 Dof. wollem Strümpfe. 


14 Dof. lederne Hendſchuhe. J . 

ano Stuͤck Fuͤchſe. Er | — 
5. Tonnen und 11230 Sic große und Eleine Sicher tn 

\ 85 Stüd Otter. 

9837 Pub und 643 Stuͤck und nu 12 Körbe mit Berabut und Blaue 

on holz. 


976 fittere Meffur oder falſch Gold und Silber. | 
7.24. Pfund und g Schnuͤre rothe Corallen. er 
33 Kiſten und 54 Tonnen Schwefel, 0 
* zo1. Tonne und 3 Kaſten weißen und grauen Wallrauch | 
296 große und fleine Faͤſſer Baumol. 
3 Tonnen Bade. — — 
2 Tonnen Honig. nn W 


294°. grburhers Unterricht von ‘dem wußiſchen un 


9, Raften 25 Faͤſſer und 210 Töpfe Loyſhucker·. a 
6. Fäffer Confectzuder. | 5 ü 
3 Faͤſſer roth und weißer Candiszuder | 
8 daͤffer ı Sad 24 Pud und 30 Pfund Moͤgelein 
6 Pud Canehl. | 
—1 Kaͤſtlein Saffran. 
r Tonne Cardemomen. — 
“17 Faͤſſer und 8 Ballen Treckeningber. 
— 1 Tonne eingemachter Ingber. 
21 Faͤßlein Succat. n 
1 Kaſten trocken Succat. J 
2 Faͤßlein Oliven. N 
| 5 Zäßgen und 98 Ballen Pfeffer. _ 
4 834 Tonnen und 1608 Koͤrbe Roßnen. | ln 
"247 Faͤſſer Feigen. | u 
87 Faͤſſer imonen. | on 
3 Faͤſſer imonenfaft. N 
2 9 Tonnen und 5 Ballen Anis, 
- 3661 ı Tonnen Heringe. en 
. 96 Srhöfte’ weißer Sranzwein.' . 
— 347 Orhoͤfte dito rother. = 
“378 Faͤßgen und 7 Kaften Indigo Gestimle; 
66 Faͤſſer dio Lauro. 
6 Faͤßgen Mennie.. 
4703 Rieß und. 2 Paͤcke Papier, 
| 25 Rieß Alexandriniſches Papier, . 
1057 Stud Bley. . . 
2 RKaſten Stabzinm. rn 
321 Faͤſſer Blech. — 
22 Säffer, mehingu Keſſe und Beten, 


9 Raften 


1 u Rei, L. Repitk: 28893 
| A Raflen und 22 Sicht Racfäfle. — 
19. Glocken. nn | 0 ur 
2 -61.Pw und ı Kaften Meßingendrat. = W 
22 Stüd meßingne Lichtſtdcke. — 
2 SGkuͤck ſteinerne bite: a 
00,2 8 Stuck Tafelkraͤnze. | 
6 Stüd Handfaͤſſer. 
2 Stuͤck große meßingne Hondbeden. 
J „2 Tonnen meßingne Singerpürße, 
639000 Naͤhnadeln. 
720000 Stecknadeln. | 
— 120 Doſen meßingne Centillen und Sikters, 
— 2 Tonnen Eiſendrat. a , 
Be 672 Stangen ſchwediſch Giſen. | TE 
086 Ballen Galläpfel, 0 , ‘ 
ZZ 3 Faͤſſer Bummi. ° Zu 
3 Zäffer Allaun. u FE ur 
J— Tonnen allerhand Olas⸗Corallen. — 
Sn 2 Tonnen Gchnedenköpfe, | J 
582 Tonne und ı Kaſten Borax, wie bie Goldſchmiede geraden 
ne 10 ‚Safer 6 Pud und 36 Pfund Queckſilber. 0... N 
0,574 Tonnen Bleyweiß. = u 
2 Tonne ı Kaften x Paͤcllein und 5 Pfund Spangrin. 
4 große Spiegel, u 
2 Kaſten und 216 Dugend tleine Splegel. | 
. ı Tonne mit Scheeren. — 
* 3 Tonnen und 1005 Koͤrbe Shin, el 
8 Fäßgen weiße Schminfe, j 
244 Dugend Nürnberger Schelbbuͤchſen. 
30 Pia Siegllad, 


⸗ 
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2 Kaſten und ı Krug Spieddl. 
0 Tonnen und 630 Duten Schloͤſſer. 
56 Stüd deutſche Stuͤhle. Fa 
12 Stuͤck zinnerne Flaſchen. — 
46 Dutzend, dito Becher. | | 
go Dugend ftählerne Loͤffel. 
3 Tonnen und 170 Stuͤck Erkennen 
7 Tonnen Spielfarten. “ 
4 Ballen Baumwolle. 
460 Buͤchsſchen mit Balfam., 
4 Tonnen mit gläfernen und fleinernen Schi: | 
10 Pud Eanarienvögel-Saamen, 0 


, 2820 Rubel an Nürnberger Warren 


Auf 14 Schiffen aus Holland, die den 28 Septeriber 
angekommen, ift gewefen : 


620 Ducatn, Speit. 
100 Reichsthlr. Species. | 
7 Guͤldene Ringe, . J 
ı Rauchfoß von Silber, und Cryſtall gemache. 
3377 Stuck Zahlperlen. 
59 Buͤndlein Perlen, 
44 Schnuͤre und ı Käftleln. rothe Corallen. 
72385 LUittre Gold⸗ und Silberdrat. 
2 Laden mit goldenen und ſilbernen Spigen, 
- go Stüd feldene Tobynen. 
8EStuͤck filberne, dito, 
14 Stüd feiden Band. 
4 4 Stüd ſchwarzſeidene Stoffen. a 
6 Stud und 2 Stufgen venetlaniſcher Sammet. Fa 


=. 


43 Stüd 


TREE >. ar: 
nu Pr Se Auas won unterſchledlichen Coulemen. — — 
212 Set Amſierdaniiſcher 1 Acuunſca Dean von Per 
Cole. © 

Ä 204 Sit hoflaͤndiſcher Dammaſt. B . 


28 SEtuͤck venetianiſcher Taffet. 
7687 Stuck Kammilsıten. Bu u 
1 Stuͤck wolle Stoffen. - 
4 Stuͤck Ip. Er 
4 Stuͤck wollene Grobgrün. . »: er... — ln Ä 
ı 23 Stüf Bürwerf zu Betten. J 
47 33en und % Stuͤck Carmoſin gagen. Be Lac, 
333en halb Carmafin dito. " \ 
/sg8gen Vierlorhen. ..: Du 
„ 21 23en:und 2 Stuͤck Kai Tui u 
13 Jen Hamburger dito. BE En EEE 
go Sid Raſch. | 2. “ - nn oo. 
2.0728 Stuͤck Safe, BE N 
u 275 Stũck Bomſeyden. gen gran Tu 
. 05 Stüd couleurte Cattunen. 16 
321 Stuͤck hollaͤndiſche Leinwand. — 
—197 Dußend ſeidene Knoͤpfe. 
.32 Stuͤck Leinwand zu Tiſchtͤchen. ——— 
24 Dutzend Saffianen. B 
‚221 Sri Cattun. . 1 | 
22 Saͤcke Baumwolle | | 
1 Faß und 15707 Stu gie and ta⸗ vie 


v 


ı Zimmer Zobein. | ol N 
330 Stüd Fuͤchſe. | nn " 
40 Z’mmer Iltis. 
2170 EStuͤnk deufche Hüte. W J 
Döfbing {Magazin 1116 2 eu Pp1236 Rieh 
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1256 Kieß Papier. 
5 Pud 7 Kaſten und 24 Tonnen. we und grauer Beirat. 
264 Faͤſſer Baumoͤl. 


- 2820 Pd, 1323 Stid md Pie, "Brafilen, J uns Blau⸗ ur 


bol,. 
ꝛ Pud Spigales. 
. 309 Faͤſſer Indigo Guatimalo, - 
79 Fäffer dito Lauro. . 
12 Faͤſſer fehlecht Indigo oder blaue Garde, 
36 Tonnen Stärfels. . . | 
30 Tonnen gelbe und blaue Jarbe. 
3 RKaſten rothe Farbe. 
39 Pfund und » Saͤcklein Drechenbit 
7 Faͤßgen Roſenroth. 
zı Tonnen ſchlechte blaue Farbe. 
3 Faͤßgen Mennie. 
6 Tonnen Siethgelb und gelbe Erbe. 
30 Tonnen Platt- Indigo. 
- Faͤßgen und 2 Kaſten Binnaber. | u 
61 Tonnen Bleyweiß. | — — 
39 Tonnen Allaun. . nt 
3 Tonnen Spangrün, | - 
„a Faͤßgen Queckſilber. J . 
36 Pfund Camper. 
1 Faß Kransaugen. 
7 Tonnen Sal Armoniacum. 
8 Zäffer und 778 Keüge Sid 
249 Faͤſſer Schwefel. | 
3 Faͤſſer engliſch Schuͤfelzinn. 
2 Faͤſſer und 24 Kaſten Stabzinn. 


22g Stuͤck | 


7 u L.Theil, 1. Kapitel, | 99. 
She a 
1 Meßingne Krene. 1 
3 Tonnen meßingene Keſfel und Becher, 2 U 
1onne und 410 ten Bram 
2 Faͤſſer Blech. 
4 Tonnen Eiſendrat. 
8 Tonnen Schneckenkoͤpfe. 
4 Tonnen Mercurius. \ 
4 Tonnen allerhand gläferne Cetallen 
451 Stuͤck Steine zu Bufüieringen. 
5 Stuͤck große Spiegd. 
a4ig Stuͤck Spiegelglas. 
770 Dutzend und S Kaſten kleine —— 
17 Ballen Gallaͤpfel. 
9 Tonnen Gummi. 
1. Tonne Sterckels. 
4 Tonnen 2 Köche und 76 Seit 2 
sooo Sittere Meflur. 
1305 Dugend Karten. 
so Paar Schuhe, _ 
12 Dugend mollene Strümpfe, 
72 Dugend hölzerne Kämme. i 
2% Pfund, Medicamente, nn > . 
248000 Näfnabeln, J on: m 
-. 994000 Stecknadeln. we a 
1176 Dugend Schlöffer. u en 
9 Tonnen und ı Kaſten mit Bouteillen mb Namen, 
2 Paͤcke und 1 Sad Canehl. Ä s a 
8 pa 16 Pfund und 3 Faͤßgen Neeletn. et 


W 


5 ⸗ 


⸗ 


I Pp 2 J | | Pfund u 


. sun 
. - . . 
— 


— 


gr 
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J 


ovh Abnenes meanqe von dem ui dendel 


3: Pfund Saffran. | 
r Pud und nt Mffstnktinen. en 


5 Pub und 15 Pfunde bien Nuͤffe. 


na. 


5 Tonnen und » Ballen. 5 Pub und fen Sartımomen. 


2 Ballen trockner Sup. 


Ballen Mi. ur ee 


so Ballen Pfeffer. 
n Faͤſſer Topfzucker . 
s Fäßlelıt geblafen Confect. 
6 Kaſten Zuckerkandis. 


ag Faͤſſer eingen achter Ingber. | . 


» Tonne trockene Pomeranzenſchaalern 
so. Fifer und 16 Schachteln ngemachter Sum. 


3 Tonne eingemachte Amenen. 


3 Koften Brunellen. 
5 Tonrien Datteln. 
5 Safer Feiger. 
3 Faͤſſa Corhmßen 
2 Tonnen Pflaumen. 
» Ballen trockene Ihrenen mb Kyle . 


N 34 Orhöfte gefühzene Imonen.— 
. ne Tonnen Amonenfaft. RE 
433 Tonnen Heringe. en 


53, Pipen ſpaniſcher Wehr. 


i 6 Orboͤfte vorher Frampunir. a 
| am 27 Spinat, iſt auf 2 —2 Se 


Eteemen: 


⸗ 


206 Solotnick Inte. 


Runden oder 2ifäih Zaßtpiten 


n 


a | ® 


\ N .* 
» B 
* - . - x 
B 


nn "a1. Thel. N Kapita. Ä u 297: 
| Pre Sie Yılas won unterſchledlichen Couleuren. u En 
212 Exit Amſierdaniſcher und Arauaniſcher Daun von Dee 
j Couleur. | 

ao⸗ Sie bellantiſcher Damme, — 

. 258 Stuͤck venetianiſcher Taffet. | 


687 Stüd Fummilotten. 
21 th wollene Stoffen. 


4 Stuͤck Tripp. W 
4 Stuͤck wollene Grobgrün. on on. = or. 

23 Stud Buͤrwerk zu Betten. 

473300 und 3 Stid Carmoſin gůgen Meinen 
373en halb Carmafin dito. „ 

2398 agen Vierſothen. 


" _ a1 23enund 2% Stuͤck DelAnbifch u 


23 3:n Hombargerdlte. © 00 nn 
80 Stuͤck Raſch. | an | nn Bun | 
28 Stuͤck Safe, nn 
275 Stuͤck Bomſeyden. Zgen grau Tuch. I 
705 Stuͤck couleurte Cattunen. 
321 Stuͤck hollaͤndiſche Leinwand. 
197 Dutzend ſeidene Knoͤpfe. — 
32 Stuͤck Leinwand zu Tiſchtüchen. | 
24 Dugend Saffianen. nn 
221 Stk Cattun. | | 
22 Saͤcke Baumwolle. — 
1 Faß und 15707 Stüg gehe: Han Sıhe Er 
ı Zimmer Zobeln. — 
330 Stuͤck Fuͤchſe. 
40 Zimmer Iltis. n 
2170 Stuͤrk deuiſche Huͤhͤee. J 


Fu 74 J 


Düphinge Magazin ul. Th. W Pp \ 1256 Rieß 
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_ . Dito grouwe Rubel 352. . nl 


ı Tonne meßingne Keſſel. DE Vu 

z tonne Sal Armoniacum. . E oe - 

1100 Ducaten, Specles. | oe 00 
24 Orboͤft rother Granzsein. 0 


Preiß ⸗Courant von den eingehenden Guͤthern am Enbe des Sup 
3674 in Mofcan. . _ - 

Roede et gecouleurde Sastyen d’ Ell Copek 78, a -_ 
Lukeefer Damallen Copek 74 76. - 5 . — 
Ermeſin Cop. 65 door Malk. 

Root et Swart Flourd 2 Haar 15 Griw, 3 Flasr 20 dito, 
Tobyn ordin, Cop. 105. 

Dito Venetianiche d’ Ell ı6 Geiwen 


Bombaft | 
—— ı. Piece 13. 148 15 Griwen: | 


Lakens Carmafın Root et gecouleurde van 10 tot 30 Griwen, 
Hamb. of Sleſier Laken 7 Rub. ı Piece. | - 
Engelfche Sayen of Stamınelen 6 Rubel, 
Indigo Guatimalo Rub, 92 a 23. a 
Dito Lauro Rubel a.. 
Peeper 48 a 48 Griven. a | 
." Witt Wyrook Rubel 7, | EEE | 


Oly 29 Griwen. 
Saffran 12 Griwen. 
Broot-Suyker 46 Griwem. 0 





Stockvis Hout 17 Rubel, | . 
Brafilien Hout ıra 12 Rubel,f xSchpf, met cleyn wier: 
Blauy hout 15 Rubel, _ - 


Lange 


“Lange Rofynen ı 10 Giiwen.. a, 
-- 1, Vygen ı8 Griwen. | 
u Rysga 8: Griwen Sonder vie, - 
* Corinten Rubel’4ggeen vtiee u an oo 
Qwickfilwer Rubel 16. nn no. 
Sal Ammoniscunı,Rubelgt, _ | 
“ Benjuin Rubel 14.2 17. 
Boutems g Rubel met cleyn von 
Blecken Rubel 15. - u - 
Catton Rubel‘ 3 de Piece. | ne 000 
PLoot Rubel 8. a 
= AllaynRebel 2... oo | | oo, 
Droge Gember Rubel 4. oo. . 
; . Noate. Mulkaren Rubel25.7° .. Zn 
Cıyt Kagelen Rubel ra: miet ele yn vier; EG 
Canel Puyk Rub. 24 met cleyn vier; i 
Lootwit 17° 2 18 Griwen niete landen, 
Engelfl Stafftinn Rubel 64 
Dito Finn in Staven Rubel 334: - 
 Kietels Rubels. er . 
Bzekens Rubel 6. — 
Root Cooper Rubel 5, 
Bapier van 8 tot 13 Griwen, 
Gont · Draet Corttepr. Ons 6 @ 6% Rubel, 
- Dito befchantie Rubel 7 cleyn vtier. 
Dito Lange 6 Rubel geen aptreck, 
Dito Hainburger Rubel ._ . — 
Dito Norimberger No. 17 a 10 Rob. | —— 
-Anfterdammer Guut - Dias: 48 Griwon met 2 binere Silver i in de 10 Littre, 


N 


u 


+ 


N 1.20 u 


> Gout 


t 
' « 


\ 
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j Dito Cronraſchen große Sorte das Sud Rubl. gi 


J 


⸗*8 


Gout et Silwer Cant. 14.2 16 Rub. pro ec 
M. Muur root et witt Copek. 30. | — 
Wire Franſſe Wyn. i8 a 25 Rubhel.— 
Dito Roode 10 a 14 Rubel, a 631 et, 
Dito Spaenfle Rub, 50 a 65. lt tn 
Beversa ag tot 23zRubel. 
- Naelden de befte Sorte van M. Schaff —8R 

het 1000. 


t 


N 


N Noch ein Preiß⸗Courant der auständifen Weeren in moln 
den 7 Ma 1674 ® BE 


- 


— 


= 


Tardgo i der ir er our geringfielder$ der höhe 


1. Preiß. 


/ 


Pre - —— 


Wonaiſche Sammeten die ſthwerſe wid Sehe] | . 
Couleur Rubel 1 _+ .« - | “| N 3 7 
Italiaͤniſche nach der Tugend .. _ — ER 
e. . Damafte, die Arſchin Eopeken s 1 747 3 70 90 
Amfterdamifche dico 2 ⸗ \ 46 35 55 
Lucqueſer Taffet . oe. ⸗ 65 | 60 | —— 
BGewaͤſſert dito —W 4 67 65 90 
Boloneſer Atlaſſe 4 P\ je 75° 70 * x J 
Amſterdamiſche dito o 4 35 0 
Schwere Tobinen we 140 . ]190.200 
Drdinaire dio . so‘ ic 
KHamburger Tuch die große Seo: Ena 1 
Rubel J 8 7. 9 
Dito kleine Sorte oder Tangermuͤrdiſche, Kuba 6 I 6 8. 
Bier Soden von zı bis 22 Adi = + >» | 3 3: 4: 
Engliſche Packtuͤcher, das Pad om "2 gen Cop.ı 150 | 140 390 
a 19. 


Il, ao 1. Sapid, 
 Tanıgo der | der gerkngfe] “er Fe apeafe| 
" WER Preiß, 1 _Preiß. Preik. | 
Die Mein Srtemm = 2.8 | 6 si y | 
Dire Bomſoyen das Süd  .n «" | 24, 2; | 3 
Dollänkifche dito bas Stuͤck Sep. .. 150° "140 1200 
Türfifche Camelotten von 24 Arſchin. ‚Rubel | 3, * — 
Pappier bie beſte Narrenkapp ein Nick. Cop. 120 00 1 140 
Ordinaire dito . . 006 90 70 120 
Amſterdamiſch Wapen dito ⸗ e 13)0 110 150 
Weiße Lilien ober Frau, Pott ⸗ F 85 75 | 90 
Spielkarten — ⸗ 24 | 93 36 
Nähnadeln die beften das 1000 0 8.“ 40 1° 3: | go 
Bieber nach der Tugend von g bis 30 — | Er 
pro Decher — | — | — 
Guͤther bey Gewicht: 4 u 
Golddrat Nürnberger ſchwer Gewicht. Rubel 1 10 | - mM - 
Hamburger dito Mein Gewichte 56 Pf. +» | _8 93 1:9 
- Milanifche dito kurze Quaften unter dem Zei. Ä 1 
| hen Han, 0.» Rubel] 24 7 8 
Dito fange’ Quaften . 6 6 „5 
Dito Amfterbammeifch ⸗ 71 9 | 8 
Amſterdam. Silberdrat 5 4 1.6 8 
5 Meſtur =. *4 27 20 40 
Guͤldene und filberne Spitzen das Br — 15 14 18 
Dito Galonen das Pfund a u ! 10 12 
lnmmigo Guatimalo das Pub ⸗ | 23 20 ., 35 
Dito Lauro: ' .® ° | -25 | 22 | | 40 
Pfeffer das Pb ‚ 5 u 8 
Weihrauch weißen u 7 | 6 10 
Dito grauen | 1 4 ur 6 
Gallaͤpfel 


F Buͤſchings Wlagasin III. En 
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Jans der | der geringfte |berhöchiie 
Pre: Preiß. | Pr. 


Bf ta» 





Gummi 0008: ⸗ 4 — — — 
Spaniſchgruͤn ——2 14 8 40 
Zinnober — a. '® ⸗ 20 15 - 30 
Quedfilber .. er 15 _ "20 : 30 
Rampfer 3 . 18 16 25 
Kransaugen ⸗ ⸗ + 435 5 
Benjamine das Pub > eo Rubel - 15 33 25 

Blauſel ⸗ Cop.is0 140 200 
Mennie ⸗ Cep. 100 9. 150 
Roſenroth * Rubel 3. 4) 04 
Venediſchen DO “5: 6 Rubel 614 8 
Roth und gelben Ocke > Eop.| 120 100 _ 150 
Eieppantengäßne h Ä J Rubel 20 3] 25:|. 
Spiel e Rubel| 21 2. - 3 
Blut Corallen von “6 6 bie so Rubel das Pfund. — — — 

Bleyweiß das Pud ® Rubel 2 ‚3 3 
Baumwolle ⸗Rubel 3 a⸗ 6 | 

Baumoͤl s .  :Mubell - 3 2 5 
Eiſendrat WW ⸗ Rubel ‘3 2 4. 

UT pfzucer Melis 1 008 - Rubel! 42 4 6 
Meißen Zucker Candis ⸗ s Rub| 6% . 6: 10 

Dito braunen Br ⸗ ⸗Rube . 5: 4 .. 8 

ange Roſinen ⸗ Rubel! 12 |. m 2. 
Korb Rofinen _ ⸗ ⸗ Cop. go 170 120 
B:igen ⸗ 8 .s Rubil . 2 15 1 2% 

Corinthen 3 ⸗Rub 24 i4 u w 

Puma 008008 Eur} go 7o0 100 
Reiß a A J - Cpl: 90 80.. 150 | 


. Ä Cardemo⸗ 


n. a5 rapie. er" 2 


“anigo derlter der 75 der hechſte 
Preiß. Vreiß. Preiß. 


Cardemomen ee. Mubel 16. — 25 








Caanehl ⸗ ⸗ Rubel 30 25 | go 
— Naͤgelein «a Rubel 48 I. J 70 
Muffatenblumen das Pud ⸗ Rubel so |, 30 60 
Dito Nuͤſſe = « . Rubel] as 16 30 
Saffran a Mubel 80 50 | no 
Mandeln... . . Rubel S 3. 7 
, Trocknen ngber a: . Rubel 4 2 4 
Dito eingemahtr =» . Nubel| 68. 4 8 
Sweat 0 0° - HKubel]| 4 3 6 
ö Mepingne Kefll =. ⸗Rubel 5 — 44 6 
Die Becken 4 | Rubel! 6 Ss. 7 


Keſſel und Becken koöͤnnen jahelich ohngefahr 
100 Schiffpſfund abgeſetzet werden, die Be. 
ckenſorten find von den, kleinſten bie zu 32 Pf | 
der Rand muß einen guten Daumen breit | 
gefchlägen werben, bie Sorten ber Keſſel find | 
von dem Fleinften bie fo groß als fie Fönnen 
- An Tonnen eingepacft werben. 
Meßingene Platten ganz dünne und etwan 
2 Kloftern fang. Bon diefen Partei, welche 
ohngefaͤhr ı Arfchin breit find, Fönnen jährlich 
bey 50 Schiffpfund abgeſebet werden, das 


Pd - = u. Rudi 5 — 
Meßingner Drat oe Rubel) 5 — 
Glockenſpeiſe » Rubel 4# | 4 
Dei. Kupfer: ⸗ Rubel] 5? 43 
Schwediſche Geldplaten ⸗ „Rubel 5 4 

I 7 


2 Mefingne Kronen - 0 © Rubel 
en co nge 


! - 
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| | anigo der der geringfte | ber pöchite. Ä 
Preiß. .Preiß. l Priß, | 











Bei Be das gaßgen 1— Kubll i6 12 20 
Schwediſch Eiſen das Schiffpfund ⸗ Mubel} - 5a | 4, ' 6 
Bley das Sciffpfund . Rubel 8 7 12 
Vitriol das Schiffpſund⸗ „Rubel8 | 5 Io: 

Allaune #0 ...Mube] . ı2 7 15 

Stocfifihhefg ÊJ Rubel] 17 | er. | 20 
‚ Dito Brafilien 8 Rubel 13 10 18 

Dito blau eo Rubel] 14 10 20 

Echwefel : =» Rubel 8. 6 13 

Engliſch Zinn in Säfte wo 3 bis 5 syn | Bu 

ohngefaͤhr ubel 6 |: ss: 1 7 

Stahzinn bite das. Pud ⸗ Fr 3 5 6 
Spaniſchen Wein anigo bey pie Zeil die | \ 

Pipe Rubel 6 50 1 go 
Beet die Pipe s bis 10 Rubel weniger, Ä — — — 
Alicant hat keinen Abzug. — — 1 — 
Buter weißer Franzwein das Dr Kubel 25 20 j 30 
Dito Rother s Mubel 14. | 10 13 
Seſalzene Umonen oo. Rubel 20 2:4 40: 
Flaͤmiſche Heringe die Tonne . Rubel 5 | 44 | 7, 
Die Morbifchen ” Nubel| 43 3 si 
Ducaten neue und wichtige Cop. n3 | 14: | 125 

r 58 


Reerhalet Ep) 57 


Dieſes 





nn 2 
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Dies fen für bleamel von denen in Rußland eingehenden Waaren und derfiben 


Prelßen genug. So bald nun die Sch ffe in Archangel angefommen, und die Gücher 


im Zoll-Compteir angegeben find, erhandein die Kaufleute von den Podiatzen oder 


Schreibern eine Lüfte aus ben Zollbuͤchern, und wenn fie denn an ‚ein und andern. Gow 
.. sen einen Mangel vermerken, fo iſt ſtracks die Oſiſee Ihe Zufluchtsort, und wird folge 


aufs vörderfamfte von Luͤbeck oder Reval ober Narva verfchricben. Cs geſchlehet auch, 


weil die Schiffe nur einmal bes Jahrs in Rußland anfommen, daß kaum ein Sand zu 


nn finden iſt, in welchem die. Preiße fo ga: geſchwind auf und äbfteigen, fo, daß es auch zus 


. weilen innerhalb Monatsfrift Eent pro Cent differirer, gleichwie man ofnlängft an den 
Blutkorallen und ſpaniſchen Naͤhnadeln, und iho zu unſrer Zeit an dem Papier und an⸗ 


bern Sachen geſehen hat. Im Jahr 1673 gab man in Archangel 4. Tonnen Berger. 


Heringe für 1 Schiffpf. Hanf, da man Doch öfters für 2 Tonnen fo viel hat uͤberkommen 


Können, und gemeiniglich werden Diejenigen Waren, fo im vorigen Jahre im hoben J 


Preiß geſtanden, im kuͤnſtigen wohlſeil, die Ins vorigen wohlfeil waren, im itzigen cheuer, 


weil olsdenn ein jedweder auf ſelbige ſpeculiret, und dem andern unwiſſend, entweder 
verſchreibet, oder nicht derfchreibet. Wenn fie dann von vielen zugleich berufen und in 


. Überflüßiger Quantitaͤt eingebracht werden, fo liegen die Preife ſtrocks; dannenhero 
“find einige, die öfters dleſe Marime halten, daß fie eben bie Sortimenten, welche ſich in 


niebeigen Preißen befinden, am Hebften verfchreiben, in Hoffaung, baß andre fih um - 


ſolche Waaren nicht befümmern, und feibige treffen es zuwellen am allerbeften.. 
In Summa, der Deutſchen Wünfche beflehen darinnen, daß fie Im Archangelfchen 
Markt fehen, was von jedem verſchrieben worden, und alsdenn wiſſen fie bald ihre Rech⸗ 


X 


nung zu machen, was fuͤr Voetheile fie ſelbiges Jahr zu genießen haben. All ihr 


Handel md Arbeit iſt im Winter und auf dem Archangelſchen Jahrmarkt, die uͤbrige 
Zeit gehen ſie mabu und maden ſich einen guten Tag. | 


⸗ / . 4 . \ DV 
" \ ’ 


Rd Ba Das 


[4 


ers Unterricht von dem rußiſchen Handel, 
Das 11, Kopitel. 
Dom perfiſchen Handel. 


De age der. Stadt Moſcau hat diele Beſchwerlichkeit, daß man von daraus auf 
ben Strömen Mosqua, Dcca und Wolga, und übers cafpifche Meer bis in Per⸗ 


310 23.79. Kilburg 


fien zu Waſſer gelangen kann. Die Stadt Aſtrachan, welche an dem Munde dieſes 


Meers in Nagaja lieget, iſt der Stapel zum Handel. Mit kleinen Kahrzeugen kann 


man in 20 Tagen von Moſcau nach Aſtrachan reifen. Was aber mit den ordinairen 


Strufen und Naffaden dahin gehet, ift 40 bis 42 Tage unterweges, und gurüdt: den’ 
Etrom aufwärts bringen fie mit fleinen Zahrzeugen 6 bis 7 Wochen zu. Die Strafe‘ 
fen, welche zwifchen dem Mofcowikkhen Bache und Nieſen-Novogorod auf der Occa 
geben, führen bis 17000 Pud, und find. gang ohne Eiſenwerk gebauet, fo, daß man: 
fid) billig darüber verwundern muß. Aber die Naſſaden zioifchen Nieſen Novogorod 
und Aftrachan führen bis 1000 Laſt, daß Demnach der perfifche Handel am allerbequems 
ften, ‘und auch mit weniger Gefahr diefen Weg über Rußland Fönnte getrieben werden, 
und die morgenländifchen Waaren den Eurepäern communiciret werden; bevorab da 
itzziger Zeit die Dohniſchen Koſacken den Wolgafteom nicht mehr wie vor biefem infeſtiren 
koͤnnen. Inſonderheit aber iſt dieſer Weg für ben Seidenhandel fehr bequem, ih Be⸗ 
. trachtung, daß die Seide In ter Provinz Ehilan, weiche hart an dein capifchen Meer 
gelegen iſt, faſt einig und allein fälle, uud daß 2 Ballen Seide übers capifche Meer - 
bis Aftrachan mit Bracht und Unkoſten nur 4 Thaler zum höchften koſten: dahingegen, 
wenn ſie felbige nach Drmus auf Kameelen übers Gebirge. fehr beſchwerlich bringen, 
find fie go bis 90 Tage auf der Reife, und bezahlen tägfich für jedes Kameel, welches 
doch nur -2 Bohlen tragen kann, für Fracht und andre Unfoften Real vom Achten. 
Selbige Seide wird hernach von der hoffändifhen oftindiften Compagnie und ben 
Engländern gekauft. So fiehet audy der Schach fehr ungern, daß fährlich nod) eine 
nicht geringe Quantität mit ber Caravane durch die Türfen auf Aleppo gehet, welche 
hernach von Smirna, Tripoli, Alıyandria und andern Dertern, an’ Italien und Franke 


reich verhandelt wird; in Erwegung, daß fein größter Feind, der Türf, fo. großen Nugen 


daraus siehet und feinen Schatz damit vermehret; ift auch Dannenhero um fo viel mehr 


\ 


gefliffen, dieſen Handel zu divertiren und gänzlich nadı Rußland zu richten. Die Ruffen - 


aber wiflen in diefem Punkt ihren Magen ſelbſt nicht zu beobachten, und fperren viele 

mehr den perfifchen Handel. Im Jahr 1667 fell ver Zaar mit diefem Schach einen 

ſolcden Contract aufgerichtet haben, Haß nämlich bie Perfianer ſellen einen fregen Han⸗ 
bel mis ſowohl Legir⸗ als Yrdafler Seide und allen andern Waaren in und durch Rufe 
| 2 


— 


⸗ 


‘ 
— ——— — Dumm! 5 


. 707.75 Theil, IE, Kapitel, 


tanb Haben, und defür in Aſtrachan 5 pro Een, in Moſcau⸗ pro Eent, und in Arc 
changel, Novogorod oder Smelemefo würden 5 pro Cent zuſammen ı5 pro Cent Zoll 
entrichten ; dahingegen folle Ihre Zaariſche Majeftäe gelobet habın, alle Waaren in. 
Aftrachan entgegen zu nehmen, und auf Dero Unfoften undRiſico von bannen nach Moſ⸗ 
cau verſchaffen zu laffen; ‚wofür der Schach abermal ı Rubel pro Pud, und jährlidy 

goco Ballen Seide zu fenden weriprochen, weiches jedes Jahr 5 Tonnen Goids in 
Rthl. (alle andre orientafifche Waaren, wie auch ter Retousen, die alsdenn aus Europa 
nach Rußland gehen, zu geſchweigen) eintragen fönnte, Von felbiger Zeit an haben 
zwar die Perfer einen frenen Handel in Moſcau gehabt; es hat fid) aber nachgehende - 
zugetragen, daß der Rebell Stenco Raxzin die Stadt Aſtrachan erobert, und nachdem 
er dem Woywoden Knaͤß Iwan Semenowitz Poroſofſskoy vom Thurm herab⸗ 
ſtuͤrzen laſſen, viel Selbe, die Dem Zaaten ſchon uͤberantwortet geweſen, Preiß gemachet, 
md w:gnenommen worden. Als nun der Koͤnig in Perfien unlaͤngſt den Schaden an 
wdem Zaaten gefuchet, hat er nicht allein nichts ausgerichter, fondern es find die Perfer 
in Mofcau fo verhaßt geworden, daß fie im Johr 1673 alle Freyheit verlohren, und 
nun fein Derfer und Indianer ( weil nämtich die Syndianer auch durch Perficn und mit 
perfianifchen Waaren handeln), feine Güter weiter, als nach Aftrachan bringen darf, 
von warnen fie die Ruſſen anjego felbften abholen, und ihren Kandel damit in Mofeau 
treiben. Es iſt auch nun verbothen, daß man Feine Kupfer mehr nach Perfien verfaus 
fen folle. Und obimar anjege viel Perfianer, wie aud) einige Indoſtaniſche Indianer 
in Mofcau geweſen, welche viel Fahre continuirlich 'bafelbft gelegen und großen Han⸗ 
bei geführet, fo dürfen fie dennoch Peine Waren mehr verfchrriben, fondern nur dieje⸗ 
nigen, welche fie annoch in Vorrath hatten, veräußern. - Mitten in Mofcau neben _ 
dem neuen großen Gaſthof, iſt noch ein andrer Handelshof, welcher der Perfianiiche oder 
der alte Gaſthof genennet wird: in demfelben haben alle, die mit perſianiſchen Waaren 
Handeln, ihre Buben in Gewölben, und wechfeln ollezeit viel Ducaten auf. Siehe 
IV. Theil VIII. Kapitel. Es ift aber unter dem perſiſchen Hantel begriffen, 


. 1 Rohe Seide. Dieſe Waare war vor Diefem bes Zaaren eigener Handel, und 
durfte Fein andrer Menfch damit traffiquiren. Ihro Zaariſche Miajeftät lichen fie durch 
Dero Goſten vom Königin Perfien gegen Tücher, Köpfe, Zobel und Bold erhandeln, und 
- Damit er defto größern Profit daraus ziehen möchte, wurde allen Kaufleuten mit importorten 
Waaten nad) Perſien zu negotliren verbothen. Damals koſtete das Bud den Große 
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fuͤrſten mit allen Unkoſten bis in Moſcau ſelten uͤber 30 Rubel, und wurde oft zu 
45 Rubel wieder verkauft. Anitzo flehet.dirfer Handel einem jedweden feiner Unter - 


chanen frep, welches verur ſachet, daß die Seide nun nicht allein In dem Saariicen 
” | ... daß 


- 
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x 


Schatz, fondern auch Hin und wieder bey Privatperſonen in ziemlicher Quantltaͤt und re· 


ſponabien Kaufs anzutreffen. Eine Pariey Ardaſſer Seide von 30 Ballen, iſt ohnlaͤngſt 
> in dem Schazt vor 36 Rubel pro Pud verkauft worden. In den particulleren Seiden⸗ 


buden koſten gemeine Farben von 110 bis 130 Copecken pro Pfund. Die ſchwarze 
Flockſeide aber Ponnte man zu 60 Copecken pro Pfund haben. Was die Mähfelte an« 
langer, fo fommt ganz Feine aus — auch ſehr wenig, und faſt nichts über See, 
denn die Ruſſen wiſſen die rohe Seide, ſo oft ſie mit Seide naͤhen wollen, zwiſchen den 


Haͤnden fo zu drehen, daß fie ſelbige für Naͤhſeide gebrauchen. So haben fie auch 


gar keine Pofamentirer In ihrem Reich, weil fie kein Seidenband tragen. r Loth ober 
—e— ſchwarze Naͤhſeide koſtet iho 8, Copecken, und ein Solotnick roch bito 
en. en 
‘ II. Safftanen, die perfifchen find nicht fo gut, als die tuͤrkiſchen, die Farben 
ind roch, purpurfarb, grün, blau und ſchwarz, und werben in großer Menge nad 
Rußland gebracht. Es hat immerdar ein jeder bamit handeln mögen. Blaue, rothe 
und geibe galten Damals go bis 90 Copecken das Paar, grüne und Purpurfarbe find’ 


etwas theurer. Die grünen türfifchen wurden anitzo zu 130 bis 140 Copeden, und 


bie weißen dito zü 4 Rubel’ das Paar bezahlet. Im Jahr 167: find 1194 Stuͤck 


rohe und gelbe über Ardjangel eingeführet worben, weil damals wegen Rafıns Re⸗ 


bellion eine aus Perfien gebracht werden konnte. . 
‚ IL Dammaft, Sammer und allerhand "Indianifche und Perfisnifche. 


Stoffen, von weldyen etliche artig mit Gold und Stier gerürfet find, 


IV. Rindiak᷑ oder gefärbte Cattunen von allerhand Farben, wie auch geblünte 
Cattunen, und auf Eattun gedruckte Bert-umd Tiſchdecken. Spier aber iſt gleichwohl 
zu 'merfen, daß nichts fonderliches von geblümter Catunleinwand aus Perfien nad) 
Mofcau komme, und daß auch feine Arſchin unter 9 bis 10. Copecken verfauft-werbe, 
welches denn die Urſache iſt, daß man jährlich dergleichen aus Holland über. Archangel 


einfuͤhret, zumat diefes hollaͤndiſche viel ſchoͤner iſt als das andre, worunter man gleiche 


wohl die bemeldte Bett . and Tifchdecke nicht will mit v.ritanden haben. 


und Flohr. | 
vi, Gewirkte Tiſchteppichen. 


V. Allerhand Indianiſche und Perſianiſche ſeidene Naßtuͤcher, Schaͤrpen | . 


I 





. 
l 


x 


| 


VII. Tuͤrkieſen und einige andre ungefchliffene Edelgefteine, Bezoar, Weih⸗ 


rauch, Indigo, Naphta oder Oleum Petri, Reiß und andres mehr. Den Bezoar 
hielten fie itzo für sro Rubel pro Pfund. Auſrichtig Naphta war in des Zaaren 
Schatz, zu 30 bis 40 Copecken das Pfund. — nn 

| | Das 


%- 
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—6 Bu "Das III. Kapheel. ı 
Vom griechiſchen Handel, I 


— 


fe Griechen, die in Mofean negotliren, find Moldauer und chells Conſtantinopolita⸗· 
ner und anſehnliche wackre Leute. Sir liegen das ganze Jahr Durch dafeibft, und .. 


u haben iyren gewiflen Hof. Ihrer find bennahe eben fo viel, als ber Perfer, und ges. 


mießen gute‘ Privliegia, fie Handeln mit Pferden, Gnetgefteinen, türfifchen Tapeten, 
E-mplorten, Schaͤrpen, Saffianen und alerhaud tuͤrtiſchen Waaren, md tanjen. wie. 

derum bilde feine Bobel. 

Da⸗ iv, Kapitel. en | 

Vom Cathaiſchen Handel, Be Ze 


J m Jehr 1654 haben die Ruſſen angefangen ſich mit En um n ben Haider In Ca⸗ 


thaja oder China zu bemühen, und Damals Ihre erfte Ambaſſade an den Groß? Tas 
tar Chan nach Peking (auf rußiſch Cambalick) abgefertigt, wie unten im legten Kapl⸗ 


tel des. IV. Teils zu ſehen. Vermittelſt derſelben haben fie auch foviel auegerichtet, _ 


daß feit der Zeit ein Handel in der ſibiriſchen Stadt Tobolekoy unter-Ihnen und den 


Cathajeren gemwefen, welcher fih nunmrhro von Fahren zu Zahren vermehret. Cs 


bringen. die cathaifchen Handelsleute aflerhand bunte tatarifdıe und chineſiſche ſeidene 
Zeuge ober Stoffen, Pluͤſch von allerley Farben, und einen ſtarken Cattun. welcher 


. ‚entweder ganz weiß, ober doch nur von einer Farbe iſt. Selblger wird von ben Rufſen 


RKithaika genennet, und ein jedes Stud hält nicht mehr noch weniger als 84 Arſchin. 
Eie bringen auch Edelgefteine, als. Rubinen, Topafen und eine Art Lalli genannt, welche 
etwas bieicher von Farbe find, als vie Kubfnen, ‚ imgleihen : gemeinen Porcelam, 
Muſcus (Rabardin), Biebergell, Radix Chinae. Rhobarbar, Thee, Batkan, wovon eben 
im l. Theil IL. Kapitel Meldung gefchehen, und vielerley andre Waaren, die in dem Kb: 


nigreich China und ben großen Tarareyen fallen. Inſonderdeit fangen fir nun auch au 


Seide nah Sibirien zu führen, welche ungleich feiner. iſt, als die perſiſch, Am .. 
Jahr 1673 verfauften fie an hen Zaaren 25 Pud, die fo koͤſtlich und fo fein ‚gewelen, . 


daß ein Deutfcher wieder 120 Rubel file das Pud dafür. bezapter, und fie nadı Hamm 2 


burg gefendet hat. Diefe tatariichen Kaufleute dürfen mit ihren Waaren niche- welter 
ats in die Bränz. und ſibiriſche Hauptſtadt Tobolstoy Fommen, von wannen die Raſſen 
die an ſich erhandelte Waaren felbft, entweder nach Mofcau oder Archangel bringen. 
Mehrbenannte Carhajer Laufen alle \ ibirifche und ein ag von den cafanlichen Her · 

Buſchinge Magatin IU, 2 Rr | melinen 


914 3. Ph Kilburgers Unterricht von dem rußifchen Handel, . | 
melinen auf, fo daß nicht aflein jene in Mofcau gar-nicht zu befommen, ſondern auch 
alle Hermeline insgemein theuer ſind. Sie führen auch viel gemeine Zobel mie ſich. 


; Sur Forfegung dicfer Handlung thut der lange Strom Syreifch, welcher mweit-aus der - _ 
Tatarey kommt, und fich in den Obn. Strom ergieß:t, antgo feine geringe Dienfte, | 


und ftehet leicht zu glauben, wenn Dir HRuſſen ſo curids waͤren als andre Europaͤer, daß 
eine Seefahrt aus dem Fiuß Oby nach China und Oſtindien ohnfehlbar ſollte konnen er⸗ 
funden werden. 


ν 


Dritter Theil. 


Von Muͤnz, Gewicht, Maaß, Frachten, Zölfen, Ducaten⸗ und 
Reichsthaler⸗ Handel, zuſammt dem Poſwefen in Moſcan. 


Das I. Rankee, 
Bon der Muͤnze. 


Ein Rubel thut 100 Copecken. 

Ein Poltin IR 3 Rubel, 

Ein Polupoltin it & Rubel. 

Ein Griwen ift 10 Copecken. 

Ein Altin ift 3 Copecken. 
Ein Groſch iſt 2 Copecken. 

Ein Copeck iſt der 5 6fte Theil vom at. oder r Oehe Sibemün— ige In 

Schweden. 
Ein Denuſca if: Copecken. 


, ⸗ | 


Ein Polufea if z Copecken. | Eu | - 


Sy" affen diefen Müngnamen hat man Feine, als bie Copecken Denuſcin and Dos 
luſcen in Species, die übrigm werden nicht geffhlagen, ſondern nur unter dem bloßen 
Namen damit gehandelt *); gieichwie hier in Schweden mit den Marken und halben 


Marten, Die Copecken werben aus Species Reichsthl. ohne Zuſat und aus einem Drat 
gemuͤn⸗ 


5) Heutiqes Taged And alle dieſe Mürgen wirklich ge raͤgt vor anden die Une aus e 
nommen, welche nicht mehr gewöhnlich find. 2 Dan . 2 
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| geminge Verdrießlch iſt damit umzugehen, weit ſie klein, flüpferich und leicht 


Durch die Finger: fallen. Unter diefelben werden auch. viele falſche verſilberte, fupferne,. 


auch bienerne Copecken untergejdjoben, weswegen man fich fleißig dafür zu huͤten hat, 
‚fie find auch alsdenn nicht mehr gültig, wenn bas Bild und bie Weberfchrift wegen Ale 


ters und- vielen. Handrhierens bereits ſo abgerieben, daß es nicht recht mehr zu Pennen 
iſt. Auf den Copecken ſtehet anf enter Selte der Reuter St. Georg, und. auf der an⸗ 


dern des Zaaren Namen und Heiner Tirel, Auf den-Denufcen ift auf der einen Seite‘ 


ein Reuter mit einem Säbel’in der Hand, und auf der andern auch des Zaren Far 


und auf ber andern Seite nur da⸗ Wort Zaar zu finden. 


- J Das II. Kapitel. 


Von dem Gewichte. 


Ein Berkewltz it 1Schiſfpfund · oder 400 Pfund. 
Ein Pud iſt 2 Lpfund oder 40 Pfund, 5 
Griwencka oder Pfund nennen fie ein ordinalres ober kleines Pfund. 
Ein Solotnick Ift der 5 6fte Theil von einem Pfund oder 3 3 Loth. 


E Einige ſchwere Waaren, als Bley, Schwefel, Hanf, Pottoſche uff. handeln * | 


verhandeln die Ruſſen nad) Berfewigen oder Sciffpfund, alle andre aber were 

ben bey Puden, oder Pleine Sachen bey Pfunden und Solotnicken gerechnet. Won 

“ Sorhen wiffen die Ruſſen nichts. Das Gewicht iſt opngefähr fo ſchwer, als das in 
Riga und Reval, “aber 14 bis 15 pro Cent leichter, als das Narviſche. 


400 Pfund Rußiſch machen in Amfterdam-328 Pfund, 


Ein Pud Rußiſch bringe in Amſterdam 327 Pfund, in Hamburg : 332 Pd, 
- In Stockholm — Pfund, in Luͤbeck 35 Pfund, in Narva 342° nd, in 


Reval — Pfund, 
400 Pfund Rußiſch machen in zuͤbeck 350 Pfund. 
400 Pfund Novogorodiſch thun in Luͤbeck 340 Pfund. 
409 Pfund Pleſcowiſch bringen in Luͤbeck 337 Pfund, 


Ar 2 | Das 


> 


u men und Fleiner Titel. Auf dan Polufcen ‚aber ift auf der einen Seite eine Zander | 


\ 


“ Das 1 Kapitel. 

Von Maaß und Ellen. 
Ein Tſchetwert iſt das groͤßte Maaß. | 
Ein Osmina iſt 2 Tfcherwert. 

Ein Tſchetwerick ift 3 Tfchetwert, 


Moſcowitiſche Tfchetwerte machen 2 Novogorediſche und z Movogorodi. 
ſccher macht 2 Stockholmiſche Tonnen; der Pleſcowiſche Tſchetwert it ein wenig 


groͤßer, als der Novogerodiſche, und der zu Petzur wieder ein klein weniz größer, 


als der Pleſcowiſche. Eine kalt franzöfifcy Sal; in Narva wieget in Piefcom, 
wenn.es weiß if, 13 bis 132 Schifipfund, aber das. ſchwarze 14 Schiffpfund. 
Die Rußiſche Arſchin iſt einen Daumenbreit länger als die brabantifcye Elle, wie 
beuftehendes Quartier ausweiſet. Ä 


Ne. ı und 2 ein Rigiſches Quartier. 
ı und 3 ein Nevalifches Quartier. 
1 und 4 ein Hamburgifches Quartie. 
1 und 5 ein Stocholmifches Quartier. 
.ı und 6 ein Holländifches Quartier. 
"sumd 7 ein Brabantifches Quartier. | 
und 8 ein Quartier von einer Rußiſchen Arſchin. 


Das IV. Kapitel. - 
Bon Sradten 


De Guͤcher, Die von Moſcau nach Archangel gehen, werden mit ber Schlit 
tenbahn goMeilen bis Wologda geführee, und foften zum menigften 4 
Eopeden pro Pin Fracht. Wenn es aber zumeilen gefchiehet, Daß man ben \7-® 
Sommersjeiten etwas dahin fendet, muß man auch zum wenigſten 15 Eop-dien 7" 
pro Pud zohlen. Von Wolsgde gehen fie den Waſſerweg die Suchana urd 
Diving hinab nach Archangel 5 die Fracht iſt aladann wieder 15 Copecken pro Pad, || - 
aner im Winter mit Schlitten 25 Copecken. Jedoch wird gar felten etivas im |" 
Winter dahin geſchickt. Gürher, Die im Winter von Mofeau nach Narva ge- 
ſchickt werden, geben bis Novogorod pro Pud 6 bis 9 Copecken Fracht, Aa im 
v⸗ "Somaxz 


416 39%. Kilburgers Unterricht von dem rußiſchen Handel, 1 ” 


v Copecken pro Pud. Won Novogorod bis Nyen bes Winters 3 bis 3EEopeden, 
des Sommers 4 bis. 5 Copecken. | -. | " 


| “..: Noto, Auf einen Schlitten für ein Pferd jeher man 3 Schiffpfund Rufikh, . 
“ aber an Portafche und andern ſchweren Waaren bis 3 Schifipfund Narviſch Gewicht, 


Das V, Kapitel, 
Bon. den Zölfen" 


>, 6 Ausländer, von welcher Nation fie auch. find, bezehlen von ihren Guͤthern einen . 
gleichen Zoll, naͤmlich von den eingehenden, wofern fie in den Graͤnzſtaͤdten, Ar⸗ 
. angel, Movogorod und Pleſcow abgejeget werden, 6 pro Cent; wenn man fie aber . 
doallda nicht verkaufen will oder kann, und weiter nach Mofcau ſendet, muͤſſen anio . 


und feit tem 21 May 1667 erfllich In befagten Städten 10 pro Cent Durdfahrts 
Zoll und hernach in Mofcau an den großen Zoll wieder 6 pro Gent entrichtet were 
den; ja der Kaufmann ift noch gezwungen, ermeldten Durchfahrtszoll in Speciesmuͤnze, 
naͤmlich anſtatt 10 Rubel, so Ducaten zu erlegen, da doch ein Rubel. unveränderlich 
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Sommer 24 bis 30 Copecken, nachdem der Weg gut iſt. Don Novogorod bis Nar⸗ 
va bezahlet mar mit dem Wintetwege 2, Bis 3 Copecken, hit dem Sommerwege 4 bie 


nur ıco Copecken thut, der Ducaten hingegen von 114 big 125 fsiget,, und vielmals 


in Novogored nicht zu finden find, weiches der ſchwediſchen Nation zu großem Nach⸗ 
theil gereichet, in Betrachtung, daß richt allein in dem zu Teufina 1595 aufgerichtes 


ten ewigen Sriedensichluß überhaupt verabfchiebee worten, dag tie. ſchwediſchen und 


zußilchen Unterthanen von ihren Guͤthern einen gleichen Zoll erlegen follen, weldyes 


auch hernach von Z:it fu Zeit in den erfolgten Verträgen und Schlüflen approbiret - 


und confiemiret worden, ſondern auch beyde Potentaten fich ferner dahin vergleichen, 


daß 2 pro Cent besahlet werden follen; immaaßen dann die Ruſſen In den fehwedis 
ſchen Städten niemals mit .mehr bis bato find beicger worden. Hierbey iſt auch zu 


wiffen, daß die Weine einem aufferordentfichen und fehr großen Zoll unterworfen find. 


‚Kür eine Pipe fpanifchen Wein werden 20 Ducaten, und für ı Orhöft Sranzwein 10 


Dacaten begahlet. Den Zoll der Retouren betreffend, fo mögen ‚die Kaufleute fo viel. 
Goͤther fren und ohne Zell wieder aus Mofcau ausführen, als der Werth der, ringe» 


brachten fick belaufet; was ſie aber mehe von feibigem Ueberfluß ausfenden, müflen 


fie wie vorher die 6 pro Cent bezahlen. Der Durchfahrt:Zofl in den Graͤn, ſtaͤdten 
muß immerdar und von allen Retouren gleichwie von ben eingebrachten zu 6 pro 


Gent und mit Speciesmünze erleget werden. : Die Frquifition iſt slem'ich firenge; 


man fordert auch Zoll von ben Ducaten und Reichethalern, weil felche Geldſorten in 
—— | Kr 3 - *8 Rußland 


>. 
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Rußland eine beſondre Waare und Kaufmannſchaft machen, wie im folgenden Kaph⸗ 
gel zu ſehen, und werben öftırs. die Kieiver pifisiret. Wenn die Guͤcher in den Graͤnz⸗ 
ſtaoten ongegeben, fellen fie dajeloft vermoͤge der Verträge niche durchgeſuchet, ſon⸗ 
bern verſiegelt nach Moſcau durchgelaſſen werden. Dieſes iſt noch etwas zu ruͤhmen, 
daß, wenn der Kaufmann nicht bey contanten Mitteln iſt, er gegen Pfand oder Buͤrg⸗ 
ſchaft leichtlich erhalten kann, daß ihm ver Zoll, bis die Waaren verfauft find, gebors 
get:wid. .. .. teen EEE SEP .7. 


Berzeichniß, was feit 1654 jährlich an Zoll in Archangel 
Ä gehoben worden, 


‘ 


Das 


1654 ⸗ Rubel 54031 625 
1655 v ⸗ ⸗ ⸗ Rubel 51585 56* 5 
1656 . . P Rubel 63225 148. 
1657 . ⸗ ⸗ Rubel76959 11* 
1658 ⸗ ⸗ ⸗ Rubel 91742 348 
1659 ‚ . P ⸗ Rubel 78323 20 
1660 . . . Rubel 89354 582 
166» s . « . Rubel 84437 78? 
166% ⸗ . a ⸗ Rubel 5gogo 195 
1663 ⸗ — ⸗ ⸗ Rubel 61241 20 
18664 . ⸗ ⸗ ⸗ Rubel 71675 41* 
1655 ⸗ ⸗ ⸗ . "Rubel 66905 7g£ 
1666 s 0 u a Rubel 72601 95 - 
1667 ⸗ ⸗ Rubel 57800 24% 
1666 0⸗0 . Rubel 74660 so# 
16%9 . . . . Rubel 77872 844 -. . 
1670 .® . . Rubel 66o:1 12 
1671 4 ⸗ ⸗ Rubel 61508 348 
1672 . s. ⸗ Rubel 72626 35 
167. ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ Rubel 52267 47* 
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“ Das VI. Kapitel. | | 


Von dem Dusatenhandel, von den Reichsthalern, halben Reichee 


thalern, und Reichsorthen. 


| gi Ruſſen pflegen: nicht fo fehr zu fragen, ob man Ducaren und Reichsthl. wer 
4 ſeln oder verwechfeln, als ob man dergleichen Paufen oder verfaufen wolle, maſ⸗ 


fen ein nicht geinger Handel damit in Moſcau geſchicht. Sie mäffen aber alle volle 
wichtig ſeyn. Die Perfinuer wiegen-fie bey b: nderten zugleich, und geben gemeiniglich 
ein bis 2 Copecken mehr fürs Süd, als die Ruſſen; Die hollaͤndiſchen nimmt man am 
liebſten, und Die doppelten niemals fo gern,: als die einfachen ; ja viele Ruſſen wollen die 
doppelten gar.nicht haben, und insgemein werben alle arabifche verworfen. Vom 
zfien Jänner bis ıflen May des 1674ften Syahres.firrd fievon 115 bis 120 Cope⸗ 
cken geftiegen, den 17 May galten fie 122, den ı Juli 723. Zumeilen flrigen fie bis 
guf.ı25.Coprden. Im Winter werden fie fehr von den ſibirtſchen Kaufleuten gefüchet; 


und im Fruͤhlinge bey offenem Waſſer von denen, die nad) Afteachanreifen, und daſelbſt 


perfiansfche Waaren einkaufen ; auch fteigen fie gegen Oſtern gemeiniglich 3 bis 4 pro 
Eent, mweilalsdenn jedermann, der etwas bey Hofund Inden Pricaſen zu verrichten bar, 


tden Broßen und Vornehmſten in-gebachten Prica’en, Ducaten entweder in einem Doͤß⸗ 
- gen, oder Papiergen, nebft dem Oſteren und dem Oftergruß: Chriſtos wos chreft, zu brin⸗ 


gen pflege. Im Sommer aber fleigern fie die Nagaiſchen Tatarn, welche in Auguſt 


oder September viel taufend Prerde nach Mofcau feil bringen, und die Ducaten alles 


- 


Schweden zu allererjt das Poftwefen in Rußland eingerichtet, maßen zuver bie Briefe 


mal theuer machen. Hierbey iſt su bemerfen, daß man jederzeit in Narva für 52, 53 
un zum höcften 54 Copecken ganz willig einen Reichſsthl. haben Fann, und daß 2 
Rthlr. in Mofcau nicht fo qut find, .als ein Ducaten. : Anjrgo giengen Öle M- ichs. 
thaler daſelbſt in Zeit von vier Monaten von 56 zu 5? Copeden, und fleigen felten 
böser. Won halben Reichsthlr. Kalten fie wenig, und nehmen bie Reichsorthe 
gar nicht, | ass BEE En ee | 


⸗ 
sv 


- Das VII, Kapitel, | 
Vom Poſtweſen und den Briefporten, 
I" das Poſtweſen ein folches Werk ift deſſen diejenigen, fo mit Handel umgehen, 


ju Unterhaltung fle-Biger Sorrefpondenz wicht entübriger fenn mögen, fo foll auch 
von olben furze Nachricht aereren werden. Im Jahr 1663 hat: Johann von 


W nicht 


— 





nn j | | . 
320%, Ph. Kilburhers Unterricht von dem rußifihen Handel, 
nicht anbets als durch Expreſſen ausgefhift werben. Dienſtags gegen Abend gehet bie 
Poſt nach Novogorod, Plekau, Riga ıc- Sie iſt zwiſchen Moſcau und Riga 9 bis nı 
Tage. - Ein Solotnick oder FLoth koſtet nach Nevogorod 6, nad) Plefcau 8, und nah 
Riza so Copecken. Diefe Poſt kemmt Dunnerflags wieder in Moleau an, die pols - 
nifche Poſt über Wilda geher am Mittwoch zu Abend ab; mit berfelben kann man wies 
herum Briefe aller Orten ins römsifche Reich Über Königsberg ſenden. Die dann nach 
“ Hamburg follen, müflen bis Berlin franquirt, und file jedes Solotnick 25 Copecken 
bezahlet werden. Diefe Poft gehet in 21 Tagen, und alfo 2 Tage gefchwinder, ats did 
Rigaiſche nach Hamburg. Sie kommt am Mittwoch) Morgens. wirder an. Sueifchen | 
Movogorod und Narva gehet feine orbinäre Poft, es finden fich aber durchs garie - 
Jahr faſt wöchentlich Gelegenheiten, die "Briefe dazwiſchen zu fpebiren, . So baid in 
Moſeau die Port ankommt, muͤſſen die Paquete auf das Schloß in die Pofolskoy Pri⸗ 
cas (iſt die Canzeley) gebracht, und daſelbſt geöffnet werden, Damit feine Privatpers 
ſon dasjenige, was aus, und Innerhalb Landes pafliret, eher als ber Hof erfaͤhret; aller⸗ 
meiſt aber, damit ein jeder ſich huͤte, daß er ſich nicht wegen unzuläßiger, und den 
Reich nachcheiliger Cortefpondeng verdächtig mache, in Erwägung, daß alle Schreiben dem 
oberften Canzler zuerft in die Hände geraten. "Mit der Poflen empfangen wochent⸗ 
lich alle hollaͤndiſche, hamburgiſche, Fönigebergifche und andre fo gedruckte als geſcheie 
bene Zeitungen eben fo richtig, wie allhier in Schweden. GSelbige folleh auch allezeit 
ins Rußiſche üßerfegt und dem Zaaren ] vorgelefen werben, 2 


Ye 0 W, Thei L. 1. Rapit; a ra 
ren 


Vierter Theil. 2 | 


Nahdemt in den dreyen erſten Theilen von den aus-ımd eine 
gehenden Waaren, und dem was bey felbigen etwan fOnften zu wiſſen von⸗ 
| noͤthen, etlicher maßen, und fo viel dieſesmal in der Kuͤrze geſchehen koͤnnen, 
Meidung gethan worden; ſo will man anitzo in dieſem vierten Theil noch einige 
Nachricht von unterſchiedenen andern Sachen, die theils auch von der 
rußiſchen Handlung participiren, theils aber einen curieuſen, und bevorab 
denjenigem der etwan nach Rußland zu reiſen gedenket, in: eiwas 
befriedigen koͤnnen. 


V 


Das I. Kopitel. 
Von den Seehafen Archangel. 


er rußiſche Seehafen Archangel liegt ohngefaͤhr 1000 Werſte, welche zum wenige 

$ ften 150 deutſche Meilen madjen, von Mofcau an dem Dwinaſtrom, und weiſ⸗ 
fen Meer, und if ein kleiner fumpfichter und mit einem hölzernen Bollwerk 
umgebner Ort. Er wurde 1553 zu Zeiten des Zaaren Iwan Waſiliwitſch von 
dem engländifchen Capitain Richard Chancellier unverfehens aufgefunden, ats naͤm⸗ 
lich Eduard VI. den Ritter Willougby, welcher mit den Seinigen auf Nord: Cap 


” elendiglich umgekommen, eine-indiiche Fahrt durch Norden aufzufuchen , ausgeſchicket. 


Große Schiffe koͤnnen daſelbſt auf einen Muſquetenſchuß nicht — —— Der Zaar 
laͤßt anitzo daſelbſt einen ſteinernen oft. oder Handelshof aufbauen. Fuͤr ein ſolches 
Beneficlum, als den Ruſſen durch Kundmachung dieſes Emporii wiederfahren, haben: _ 
ſie den Englaͤndern im Zoll ewige Freyheit und einen privilegirten Hof in der Stadt 


— Moſcau bewilllaet. Alles ſolches aber hat damals ein Ende genommen, als die Eng⸗ 


laͤnder ihren König Carl Stuart 1649 enthauptet haben: denn der Zaar ſagte, 
daß folche Leute feiner Privilegien nicht werth wären, die ihren ei,.nen König ung $es 
ben brädyten; dannenher galren nun die Frepheiten nicht mehr, und aus ermeldtem 
Hof ift ein Srfängniß gemachet worden, welches Bolfchaja Turma genennet wird: 
Die Hollaͤnder haben in Archangel eine oͤffentliche reformirte Kirche. 


Buͤſchings Magaʒin ICH, BD 


\ ' .. j J 





RA I Py Kiburgers Unterricht von dem rußiſchen Handel, 
Das II. Kapitel. — 
Von der Fahrt nad Archangel. 


Sy: Archangelifche Fahrt wich von feinen Ruffen, fondern von einigen Hollaͤndern Ä 


KHamburgern und Bremern, die ihre Diener und Factoren beftändig n 

Mofeau liegen haben,‘ unterhalten, wozu einige von denen in Mofcau mit Weib und 
Kind angefeftenen deutſchen Kaufleuten contribulren, als: Daniel Hartmann, Hein⸗ 
rich Budenant, Adolph Hautmann, Werner Wiüller und Conrad Cannen⸗ 
greſer ac, andre aber von denen bafelbft befindlichen Deurfihen, als: Thomas Kel— 
lermann, Peter Arfenius, Hermam von Troja, Heinrich Muͤnter, Erd⸗ 


mann Schwellinggreäfiwer, Nordmann Haſenkrug und unterfchiebliche mehr, 


Handeln meines Willens nicht über See, ſondern nur zwiſchen Archaggel und Mofcau. 


Jaͤhrlich kommen erliche dreyßig Lis 40 und mehr Schiffe an, und unter -denfelbigen  - 
find gemeiniglich 9 bis zo, die aflein Philipp Verpoorten durch feinen Diener Jan | 


- Verjups ablaben laͤßt. Gegen bie Mitte des Julii reifen ale Kaufleute nach dem 
" Archangelifchen Jahrmarkt von Moſcau ab, und find 14 Tage mit Poftpferben unser: 
wege. Sie genießen igiger Zeit die Privilegien, daß fie auf dem Wege Feine Paffes 
porten mehr aufweiſen, noch die Woywoden fie irgendswo wegen einiger Sache, fie 
wäre benn offenbar criminell, an⸗ oder aufhalten dürfen, m Julio fommen die 
Schiffe an, und alsdann mwähret ber Marke bis in den Monat. Eoptember, fo, baß bie 


Schiffe zumellen Im Dctober erft wieder von bannen gehen: woraus abzunehmen, -baß 
„ernieldete Kaufleute-in Holland, Hamburg und Bremen ihren rußifchen Handel ohnge 


ſehr innerhalb 5 Monaren verrichten. Denn im Junio Faufen fie die Waaren auf 
ſerhalb andes ein. Im Auguft vertaufchen fie felbige In Archangel, und genießen Ihr 
Eapital im October wieder zu Haufe. Die Waaren, fo von Moſcau nach Archangel 
geſchickt werden, gehen go Meilen über Sand bis Wologda und orbentliher Welle im 
Winter mit der Schlittenbahn: daſelbſt liegen fie bis zu offenem Waffer, und fünnen 
alsdann in ro Tagen die Ober. und Nieder-Sudyana und’ ben Dwina⸗Strom hinab 
nach Archangel gelangen, | 


Dos III. Kapitel, _ | 
Don den Goften oder des Zaaren Commercienräthen, 


De Goſten find des Zaaren Commercienraͤthe und Factoren, und dirigiren unbe⸗ 


u ſchraͤnkt die Commercien im ganzen Reich. Es iſt ein eigennuͤtziges und ſchaͤd⸗ 
liches Collegium, ziemlich ſtark von Perfonen, hat ein Haupt oder Aeltermann, und 
u EEE 0 Sb 











"IV. Thai, II. iin w. Saptte: * a 


ſind fe Fuöflee, habe auch etliche Deurfche: unter ſich, naͤwlich Klinck Werne 
hardt und Vogeler in Amſterdam, und Thomas Rellermann in Moſean. Ske 
Halten ſich Hin und wieder durchs ganze Reich auf, und haben unter dem Anſeben if 
.. ‚res Charakters aller Orten den Vorfauf, ob es gleich nicht allemal für bes Zaaren 
Rechnung geſchiehet, und'weil fie gleichwohl alleln nicht im Stande find, einen io welt 
diſtrahirten Handel gu:bezrängen, fo ſubſtituiren fie In allen großen Städten einen oder 
zween bis drey von denca daſelbſt wohnenden vornehmſten Kaufleuten, die fie unter dent 
Vorwande Zaarifcher Factoreyen nicht zwar Goſten Namen, abır Goſten Privitegia 
genießen laffen, und hindern mehrentheils un ihres Peivatnutzens willen die Commer⸗ 
cien an allen Enden. Es merket und weis aber fotches ber gemeine Kaufmann wohl, 
redet auch deswegen übel von ten Goſten, und es iſt zu befuͤrchten, doß, wenn eiumal 
ein Tumuilt entſtehen ſollte, allen Goſten die Haͤlſe vom Poͤbel werden zerbrochen 
werden. Sie texiren bie Waaren in des Zaaren Schag in Mojcau, imglelchen diſpo⸗ 
niren fie über die Zobelfängerey und den Zobelzehenden in Sibirien, wie auch über die_ 
Arcbangelifche Fahrt, und geben dem Zaaren Rath und Anfchläge zu Aufrichtung Zaa⸗ 
riſcher Monopolien. Sie ſtudiren fruͤh und ſpaͤt darauf, daß die Commercien über 
bie Dfifee ganz und gar unterdruͤckt und nirgends fein freyer Handel zugelaſſen werden 
— damit nur fie um fo viel beſſer den Meiſter ſpielen, und ihre eigene Saͤcke füle | 
len können. ‘ 


Das IV. Kapitel. | a 
Bon den Kupfergruben. . 


a Nußland find heutiges Tages drey Kupfern inem aufgefunden. Erſtlich iſt bey 

Alonitz Colonetz, nicht weit von der See Onega, nach den Careliſchen Graͤnzen 

vor 5 oder 6 Jahren eine Grube aufgenommen, und bis dato vom Zaaren ſelbſt mit vie⸗ 
lem Verluft getrieben worden. Der dieſer Grube anigo vorftehet, iſt ein Niederländer, 





heißet Denys Jovis, und hat zuvor bey den ſchwediſchen Kupfergruben in fappfand 


gedienet. Zweytens komme von der fibleifden Seite ein Strom, Namens Meſen. 
Er durchſtroͤmet die Provinz Eondora, und ergießet fich endlich in das weiße Meer. 
Von diefer Mündung oder der Meſenſchen Bay 228 Werſte aufwärts fallen zwey Flcine 
Bäche in. den Mefen, ber Eine mit Namen Pendora von Norden, und ber andre aus 
Süden. An jenem iſt ohnlaͤngſt qutes Kupfererz mit maßiven ſchwarzen Adern in 
blauen falmen aufgefunden. Drittens iſt an Dem andern kleinen Bache, weicher ißt 
erzähfter maaßen von Eüden in den Meſen fällt, auch ein Kupfererr, weiches viel 
. Schwefel bey ſich Hat, in Felſen ober ee ohnlaͤngſt aufgefunden. —— 

—* 
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324 3 Ph. Kilburgers Unterricht von dem rußifchen Handel. 
| Gegenden lieaen 18 M-ilen von einander, und ſollen alle beybe in dem 16 yaften Jahre 
"zugleich mit obbemeldeter Geube bey Alonitz vom Zaaren an Peter Marſelis mit 
Piivilegien eneben, und baben zugefaget worden fen, daß man den König von Di 
nemarf um tbeitsleute erfuchen wolle, Bon Diefen beyden letztern Plaͤtzen kann man 


bis auf 5 Meilen zu: Weffer nach Archangel kommen; mean muß aber noch gwiſchen 
Hoffnung und Furcht ſtehen, ob die Striche auch dauren werben. Zu. 


Das V. Kopitel. 
Don den Eiſenbergwerken. 


RE Rußland, und zwar um Morau, liegen itzo drey Eiſenwerke. Das erſte und 
—J groͤßte beſitzet Peter Marſelis erblich und eigen. Er it von daͤniſcher Abkunft, 
aber in Moſcau gebohren und auferzogen, und hat in Diefem Jahr an feinen Shoe. 
ser Thomas Aellermann für 3 Theil in den Werfen 20000 Rubel bezahlet. Die 
es "Be: giverf lieg £ auf etliche und dreyßig Werſte zerſtreuet, and allermeift an dreyen 
unterfchledlichen Plägen über dem Dcca, zwilchen der Stadt Tſchirpekoff und den Weg 
‚bin, nad) und. auch jenſeit dem Schloß Tule. Der Anfang iſt 20 Werſte von ermeld⸗ 
ien Tſchlepekoff, und der vornehmſte Theil heißet de Wols. Bon dannen find 20 Werfie 
an einem Sırom, wo man hernach zu Waſſer bis nach Moſcau kommen kann. Das 
ganze Werk beitehet In drey Schmelzofen und 10 Hämmern mit doppelten Feuerheer. 
den. Zwey Dien ſtehen benfammen, und der dritte beſonders. * Das befte Erz fälle 
jenfeit Tule, an dem Theil, welcher am meilten von Mofcau entfernee it, Auf bie 
ſem Wirte wird gemacht: 


I StangeruKifen, ſowohl grobes als mittelmaͤßiges und felnes. Das grobe wird . 
zu den Mauern in Kirchen, Klöftern und Häufern fehr viel gebrauchet. Das mittel. 
mäßige wird bis auf 16 Fuß lang geſchmiedet. Aus dem feinen verfertigen fie nebſt 
andern Dingen, audy die Geſtelle zu eiſernen Thüren, und Fenſterladen, und weil fie 
fih nun taͤglich mehr und mehr auf fteinerne Gebäute Eefleißigen, und in denfelbiaen 
Ale au wentige Thuͤren und alle Fenſterluͤcken, wegen der oftmaligen | Feuersbruͤnſte, 
aus min gemachet werden, fo wird dadurch nicht wenig von Stang · und Pratteln 

cöntuniret, 


. HM, Gießet man daſelbſt Slacke, die größten su 18 Sci. Es mennet aber. 
Marfelis, daß er, bier naͤchſt bis auf 24 pfundige wolle machen koͤnnen. Vor die, 
fem ſind fie über Archangel nach Holland gefuͤhret worden, und alldorten auf der Probe 
ehr aerſpe ungen: was rw eine Probe fe m nun im Reich haben, und wie die Stuͤcke nun 

halten, 


Pr —- - 


um 


hallen, iſt mie unbeisuft: gewiß aber iſts vas Marfelis fein rothbruͤchlges, hingegen 
viel Falebrüchiges Eiſen hat, woraus liche zu ermeſſen, deß auch Pine Stüde die beſten 
nicht ſeyn koͤnnen. 


LIII. Schmieden ſi e Stuͤcke von allerhand Laͤnge und Galibre mit Schwangſchrau⸗ 
ben, und inwendig ſehr glatt, welche mit bleyernen Kugeln geladen, und nur zur Schau 
“und Rarität für große Herren gemachet werden, maßen fie fehr hoch im Preile kom⸗ 
men. Es wurde anigo ein Paar für Den König in Dänemark verfertiget,. welche 7 
Spannen fang geweſen, und kamen ( Narſelis Ausſage nach) auf 50 Rubel zu —* 
Vor einigen Yahrenift ein Ausländer geſtorben, iwelcher diefe gefchmiehete Stüde mit 
Helfen wohl hat ziehen koͤnnen. Bon benfelbigen habe noch unterf&hiebliche unter “ 
Strelitzen Artillerie geſehen, die mit 18 Reiſen gezogen waren..' Itziger Zeit a ber 
iſt keiner mehr im Lande, der ſolche Wiſſeaſchaft dat. \ 


“IV. Werben daſelbſt Thuͤren und Fenſterplatten mede. Sie find gemels 
niglich 2% Spannen lang, und eben fo breit, auch ziemlich dich, und werden viel ge 
brauchet. 


‚.V. Salzplatten. Derſelben Größe habe ich eigentlich nicht bemerket, ſondern hebe 
im Dorf Mſchaja bey ben Salzſiedereyen rinige Salypfannen gemefjen, welche 9 [wer 
difche EHen lang, 8 breit und drey Viertel hoh gemefen find. - Eoldye Saljplatten 
ſollen nicht fondertich abgehen, und anitzo bey Marſelis viel in Vorrath ſeyn. Das 


re .. IV. Shell, V. Lapitel. ya 


Pud /koſtet gemeiniglich ı bis 1 und ein halb Griwen mehr, als bie vorhergehenden This 
ten und Fenſterplatten. j 


VI. Saͤbelklingen. Deren werden fe viel nicht gemaht, und ſind ganz (echt. 
vi. Dünne doppelte und einfache Platten, weiche zu Harniſchen, Spälten, _. 


“ Pfannen und fehr viel zu Keffeln und Grapen von allerhand Groͤße gebraudhee perben: 


dem fie zerſchneiden diefe Platten zu Keſſeln und Grapen, und fugen fie fo mi: e elſetnen 
Maͤgeln zuſaminen, gleichwie anderswo die Kupferſchmiede thun. 


VII. Gießen -fie große dicke Platten, wolche in den fteinern Hͤuſern vor oh 
Thuͤrſchwellen geleget werden. Bor dieſem hat Marfe:is auch deutſche Commißklin⸗ 
gen machen unb ausführen faffen. Man hat auch ben ihm Eleirie Anker, wie fie auf 
der Occa und Wolga gebrauchet meriem, geſchmiedet. Weiler aber wegen feines 
kaltbruͤwigen Eifens wenigen Abzang damit gehabt, find ſoiche Waaren ins Stecken 


| gerachen. Ale Anker werben igiger Zeit ben Tilman Alıma und Grobſchmieden 
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3.6 J. Ph. Kilburgers Unterricht von dem rußifchen Handel, 
Bin und wieder gemadht. Um diefes Werk find unterfchledliche Waſſerdaͤmme mit nkhe 
" geringen Unkoſten erbauet, und der Stellſtein muß go Werfte von dannen geholer und 
zugefuͤhret werben, M: :rfelis Hat von feinen Manufacturm bis Lats‘ nicht einen 
Heller weder an Zehendsn, Zoll, noch einigen andern Beſchwerden erlegen dürfen. Ja 
es hat der Zaar 400 Bau.en erblich und eigen zu Diefem Werk verehret, die naͤchſt 
Darum belegen find, und große Hülfe leiften. Die Privilegia hatten nun in biefem 
Jahr ein Ende, ra bald aber um Verlängerung angefucht worden, hat fie ber Zaat 
. auf 20 Jahr wieber verlängert. Die größte Beſchwerde hierbey iſt, baf Die Bedienten 
viel Lohn keſten, und doch diejenige, welche bie Bergmerfe wohl verftehen, niche zu - 
‚ Überfommen find, woraus entftchet, daß viel verfäumer wird, auch große Summen 
übel angeleget werden. Marſelis giebt feinem Inſpector nebft freyer Ro: 300 Rus 
bei jährlichen Gehalt. 


Das andre Eiſenwerk gehört auch einem Deutſchen, Namens Tiiman Adıma, 
und heißer Proddewa, nad) dem Fluß, worauf es erbauet ift; lieget 95 Werfte non 
Mofcan, und ift fu Winterszeit eine Reife von 24 Stunden. Auf dem Wege nach Kos 
Kıgı dofelbit find = Maßofen und 4 Hammer, und wird durchgehends beſſer Eiſen da⸗ 
ſelbſt aefchmieder, als bey Marflis, fo, baß Adema allezeit Grimen mehr pro. Pub 
für fein Eifen bekommt, als Marfells. Auftdiefem Werke werden allerhand Sorten 
von Otangen Eiſen und Platten gemachet, aber anigo weder Geſchuͤtz noch Grapen ges 
goffen, weil er feinen Formen antreffen kann. Anker werben verfertiget, und mehren« 
theils vierzackige von 7 bis 8 Pad. Das feine Stangeneifen’ ijt änfonderheit fchön, 
weich und zähe, fo, daß man jede Stange ohne Mühe cirkelrund biegen fonnte. Das 
Erz nehmen fie, gleidywie bey Marfelis, aus lauter Erde. Es ıft ein wenig blau 
licht oder eisſarbig. Jedoch findet: man- in biefer Gegend auch etwas Erz in Felſen 
und Geauſtein. Dieſes Werk ift gleich den vorigen nicht allein von Befhwerniffen 
gahz frey, fondern genießt auch von dem Zaaren 200 Bauern cigenthuͤmlich. 


pawloffska iſt das dritte und des Zaaren eigenes Werk, lieget 52 Werſte von 

Moſcau, auf dem Wege nach Klin, hat 1 Maßofen und 2 Hammer, iſt aber von 
ſchlechter Erheblichkeit, weil das Erz aus Moräften fommt. Der Meifter daſelbſt iſt 
ein Umgefaufte, und hat zuvor bey Marfells gedient. 


Sonſten iſt no Eiſ⸗ nerz 90 Werſte dieſſeits Archangel an ber Dwina in Mos 
räften aufgef-ınzen. wird aber igiger Zeit nicht gebrauchet. Die Kohlen, Deren man ſich 
auf :ieien Werfen bsdiener, find von Birken, tinden, Yefpen und Tannen, die Bir⸗ 
kenkohlen aber halten fie fü die beften, und alle Kohlen werden mie Körben bezabie:. 


Die 


\ - 


Pr 


Die Schmiede nehmen Feine auf Rechnung, fondern gebrauchen fo viel fie Immer wol⸗ 
ken, ja bis ’s Körbe. ( infonberheit bey Marfelis) zu einer Schnieljung, da fie doch 
mit 3 ausfommen fönnten. Das Holz ift im Ueberfluß vorhanden, und wird von dem 
Bauern aus; ber Provinz Baliß, wephe im Sommer bey etlichen hunderten zu den 
Werfen kommen, gehauen. . Ein Stabraum ift 33 Arfıhin aller Orten ins Viereck, 


aundfoll (wie Marſelis und Akema berichten) von zı bis 14 Eopeden often. 


Die Gruben liegen im fladyen Felde in bloßem Leim oder Erde ohne Srauften. Man 

weis von feinen Waflerfünften, fondern fo bald Waſſer in eine Grube fommt, nehmen 
fie eine andre auf, und verändern alfo meift alle Jahr die Gruben. Sie fegen 4 Stuͤck 
Erz auf einmal in den Dfen, und bekommen zu einem Guß aufs meifte 10o Pud. Mit 
einem Heerde können fie des Tages bis 25 Stangen recken, welche gemeiniglich 6 Ars 
ſchin lang, und ı Pud, auch etwas darüber ſchwer find, und werden felbige auch meh⸗ 
ventheils zufammen gebogen. Der Baum, der den Hammer hebt, ift von Eichen, . 


der Hammer aber wiegt 18 bis aı Pud. in Meifter befommt Arbeitslohn für bas 


Pud ı Altin, ein Meiſterknecht 2 Copecken, und ein Kohlenträger „ Eopeden, Als . 
bier ift zu wiffen, daß in Rußland eben fo fchöne Erde als in Holland ober Frankreich 
anzutreffen ift. Ja es haben mir Grobfchmiede in Mofcau berichtet, daß Die rußifchen 


Tiegel der Hitze des Feuers mehr widerſtehen und beffer die Probe aushalten koͤnnen, als 


einige andre: welche Erde bey ben Schmelzofen wohl zuftatten kommt. ' Ben feinem 
von dieſen Werfen wird Stahl gemacht, aber an unterfchiedenen Orten machen bie 
Bauern beydes Eifen und Stahl mit Eleinen Handbälgen, und thun damit Marſelis 
und Akema ziemlichen Abbruch, geftalten fie auch deswegen bie Nagelfchmiederey ftugen 
laffen müffen, weil fie bee Bauer um beflern Preiß machen fann. Es. ift aber ſotha⸗ 
nes Elfen fehr fchlecht, und ganz Paltbrücdhig, fo, daß die Maͤgel, wenn ein ungleicher 


Streich darauf gefchiehe, wie Glas abfpringen  ingleichen. Pfriemen, Schuſteraalen 


und andre Kleinigkeiten, die die Bauern machen und in Mefcau zu kaufen find. Allee 
verzinnte Eifenbledy wird über Archangel, doch nicht. mehr ſo Häufig, mie vor einigen 
Jahren, eingeführet,. weil fie Ihre Kirchthuͤrme mit.glafirten Zirgeln zu decken anfangen, 


Der Eifendras wird aus Schweden über Nopogoreb, wie auc) etwas über Archangel 
„eingeführel, undganz Feiner in Rußland gemacht: wie auch gefagt wird, follen jährlich 


wur. ı5 bis 16 Schiffpfund; abgefeget werben j 
| Das VI, Kapitel | 
i Von der Zobelfaͤngerey. | 
(fe Zobel fommen aus Sibirien, und werben fonft nirgends angetroffen. Es iſt 
eine Babel, daß biejenigen, die vom Zaaren in Ungnade in ſelbiges Land verfice 
. ! 


. 


-. ” j ' 


og 
& 


328 J. Ph.’ Kilburgers Unterricht vom dem rüßifchen Handel, .. 
werden, biefe Thiere fangen müffen. Gibirien begreift einen großen. Theil vom rußk . 
fi en Reiche, , Die H :uptftade wird Tobol.oder Tobolefoy ginannt, und iſt Fein-Sand | 


zu finten, Das ptebrerlen und beffere Peltereyen ausgieber, als dieſes. Man will in 
Moſcau für gewiß fagen, daß feibige bis Eooooo Rubel jährlich eintragen foll, wozu 
der Zobelfang fonder Zweifel nicht ein geringes beytraͤgt. Es werben aber die Zobel 
thells mir Megen und Stricfen gefangen, und thells mit ‘Bogen und flunipfen Pfels 


len, wie duch Büchfen, nicht allein von des Zaaren Zobelfängern, fonbern infonderheie 


von den Tatarn, Tſchuwaſchen, Wotiacken, und andern tafelbft herum wohnenden 
Voͤlkern, Die es naͤmlich thun bärfen, und dem Zaaren die Zehenden.bavon entrichten, 
geichöffen und gefäller. Kein Woywode, Officer oder Kaufmann darf fid) unterftes 
ben, die feineſten, naͤmlich ein Paar über 20 Rubel, undein Zimmer über 300 Rubel 
werth, daſelbſt an ſich zu erhandeln, daß er fie weiter aus dem Lande verkauft, jondern 
foiche find des Zaaren eigener Handel, und iſt zu dem Ende an gehörigen Orten ftarke 
Mache gefeget, die darnach forfchen fol, Wird jemand ertappef, der dagegen gen 


than, werden bie Zobel alfobald confifeiret: mer aber feine ‚Kleider damit unterfüttern 


will, dem ſtehet es frey, und auf ſolche Weife fommen viel Zobel in der Privarperfonen 
Hände, und hernach durch fie aus dem Lande. Wenn auch einer fie verſtecken, ober 


- für mindern Preiß als fie werth find.angeben wollte, werden fie.aleicher Weife wegges 


nommen; sie niche weniger derjenige hart geftrafee wird, welcher von geringem’ 


Stande ift, und ſelbige bey fih hat. Eiger Zeit werten faſt nur gemeine und mit⸗ 


telmäßige Zobel an den nächft bey Mofcau in Sibirien gelegenen Plägen gefangen, 


‚weil fie Durd) die häufige Jagd dafelbft fehr verjaget und vermindert find, und werben. 
die feinften weit jenfeit den fibiriichen Städten, und allegeit an Fluͤſſen in großen 
Wildniſſen gefunzen, welches auch die Urfache iſt, Daß dergleichen Zobel nun teurer 


find, als etwan vor diefem. 


Das vn. Kopitel. 


Von Tuchmacherey und der rußiſchen Wolle. 


‚CN wohl die Deutſchen in Moſcau in den verwichenen Jahren einige Werke und. 
| Manufacturen, ale Bergmwerfe, Glashuͤtten, P pier- und Pulvermüßlen, Sal- 


Prterfiederenen ynd anders im Lande einge ichtet und in Gang gebracht, fo hat dennoch 
die Tuchmacheren bis datv von ihren. nicht Fönnen eingeführt, noch mit Mugen getries 


“ben werben. . Johann von Schweden, ein In Mocau berühmter Kaufmann, hat 


vor diefem Tuchmacher dahin gebracht, aber an der Manuf sckur ſolchen Schaden er. 
litten, daß er die Meifter wieder entlaffen mußte. ‘Bon felbigen iſt igo nur noch einer 
| ee in 


— “ R 


ET W. Xhen, VEIT Kapitel: 39 


- In Moſcau und arbeltet nicht. Die rußifche Wolle iſt ſchlecht, boch Kot man die Probe, 


. 


daß fo gutes Tuch als das hamburgifche Daraus gemachet werden kann. In der Tas - | 


taren, jenſeit des cafpifchen Meeres, und nad) Perfien zu, fället fchöne Wolle, und je 
- näher Perfien, je beffere und feiner. Man hat bafelbft, wie auch in Perſien, eine bes 
"fondere Art von Schaafen, ‚welche Lange hangende Ohren und eine.gebogene Naſe, aud) 
Hinten an den Hüften zween große Ballen ausgewachſenes und. unterwärts hangendes 
: Bett haben. Diefe tatatifchen oder perfianiichen Schaafe fragen, wie gemeftet, ſchoͤne 
Wolle, und werden zuweilen einige mit den Tabunenpferden, oder großen fglmudifchen - 
Dferdstrieben, welche im Ausuft anfommen, nal) Mofcau gebracht. Es iſt mir ges 
ſaget worben, daß der igige Zaar zu verfchiebenen malen eine Anzahl von. dergleichen 
Schaafen verfchrieben habe, viele aber Davon wären nach und nach auf den mofcowifchen | 
Feldern geftorben, und die übrigen hätten von Zeit zu Zeit ihre Wolle ſo ver 
fhlimmert, daß endlich rufifche daraus geworden. . Dergleichen Schaafe habe ich 
num in Moſcau bey dem Okolnitz, Artemon, Zergewitz, Mattffeoff, und einigen 
deurfchen Kaufleuten gefehen. Was aber die Tücher, die in Rußland. abgehen, betrifft, 
fo müffen felbige Breite Lelſten Haben, und furz gefchoren ſeyn. Die Farben find mei - 
Muſcus, Esfarlafenfarbe, Purpur, Grasgrün, Biolenbfau, und allerhand dergleichen 
Hohe und abftehende Farben. Jedoch ift der Tuchgebrauch feit wenig Fahren bey den 


Ruſſen zlemtid, abgefommen, und wird noch täglich ſchlechter, maoßen fie ſich itziger Be 


Zelt mehrentheils in Camelotten, dfe fie von den Hollaͤndern und Griechen bekommen, 
fleisen, die Sresligen Aber, welche 25 Regimenter flarf find, ſind noch alle in Tuch 
gefleivt, | a — 77 


Das VIII. Kapitel. 
Bon den Gaſthoͤfen. 


N ypien in Rußland innerhalb der rothen Mauer, welcher Theil Klehalgorod genen⸗ 
MNdetwird. find wen große von Stein erbaute und beſchloſſene Pantelspöfe, der 
eine wird Goſtinoy Dwor Staroy, oder ber alte Gaſthof, und der andre- Go⸗ 
Pinop Dior Nowoy, oder derneue Gaſthof genennet. Diefer neue iſt das beſte 
"Gebäude in ganz Mofcau, und vor 12 Jahren, ba das Kupfergeld annoch im Sande . 
-gangbar gervefen, vom itzlgen Zaaren erbauet, wobey diefe Liſt gebrauchet murde, daß 
man bie Arbeitsleute mit Kupfergeld bezahlte, aber ſtracks nach vollendetem Bau daf 
ſelbe abſchaffte, und um gar geringen Preiß wieder an fich loͤſete. nwendig hat er 
einen Hofraum von u go Schritten ins Viereck; daſelbſt iſt die große Stadtwaage, und | 
find rund umher zweymal gewoͤlbte Krambuden über einander, von welchen viele den. . 
Buſchingo Hlagasin i. h. Te. Deutſchen 


<: 


I 


nd 


m 3. ph. Aiharueountange von dem nicitiiſthen Panel, 


Deutſchen um. Heur yugehären, Auf biefem Hoſe Halten die Ausländer gleichſam Ihre 


Boͤrſe und Zufammentunft, und kann man fie täglich allda antreffen. Im Winter. 


L 
[2 


. 
b L | 
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ſtehet der ganze Hof fo vollmit Schlitten, allerhand Guͤthern und Volk, daß man nicht 
‚durchgehen kann, ſondern beſtuͤndig uͤberſteigen muß. Man findet alsdann- die Aſtra⸗ 
chaniſche Stoͤre und Sterlede bey vielen hunderten daſelbſt auf einander Tiegend zu 
‚Kaufe, auch) viel Caviar, und allerhand Eircagifche fammt andern Warren. . Auf .. 
dem andern Gafthofe find auch rund umher zweymal gewölbte Buden über einanderr 
daſelbſt finder man ign die Perfianer, wie aud) viel Ruſſen, und ‘alte dieſe Buden heu⸗ 


ret der Zum für Geld aus, nämlich auf dem neuen Gafthof eine Bude für 18 bis 2 ”s F 


Rubel auf dem ‚alten aber von 6 bis 12 Rubel, 


u | n Das IX, Kepitel. 
Von des Zaaren Schatz.— 


ul. den 49 In Mofcau aufgerichfeten ‚Prkafen ober Colleglen, welche das ganze 
eußifche Reich abminiftriren, und auch alle Reichseinkuͤnfte heben, iſt eine, welche - 
Bolfchaja Casna oder das große Schascollegtum genennet wird. Imgleichen iſt 
noch eine andre, welche Tſchotnoy Pricae heißer, und mit dem Kammercollegio alle 
bier in Schweden verglichen werben kann, fintemal alle des Reichs Rechnungen, und 


vas nach Auszahlumg afler ortinairen Ausgoben an den Einfünften jährlich übrig bleiben, 


dahin gellefert wird. Keine aber von dieſen beyden iſt diejenige Pricas, die man Inge ' 
gemein ben Zaariſchen Schag zu nennen pfleget; auch ift dieſer fogenannte Zaariſche 
Schatz kein Aerarium von contanten Mitteln, wi⸗ dieſes Wort an andrer Potentaten 
Höfen ſonſten verſtanden wird, ſondern es iſt ein Gewölbe mit allerhand Kaufmanns» 
waaren angefüllet, weiches bie Ruſſen Sibirsky oder die ſibiriſche Pricas nennen. Da 
hinein kommen nicht allein alle Peltereyen, die Sibirien und das Koͤnigreich Caſan 
ausgeben, ſondern auch noch andre Guͤther, die der Zaar entweder ſelbſt hin und wie 
der fallen hat, oder durch Zehenden bekommt, oder auch durch ſeine Goſten auffaufen 
laͤſſet. Goften und etliche gefchmorne Bürger find Vorſteher darüber, empfangen bie 
Waaren und taxiren fie, haben auch ihre gewiſſen Zeiten, wenn fie ben Schatz .offen 
halten, und alsdann mag ein jedweder dafelbft im Großen und Kleinen kauſen was ihm 


wohlgefaͤllt. Der Vorſtehereid zielet dahin, .daß fie nichts aus dem Schag ſiehlen, 


noch) Die Waaren unter fich beimlih vertaufchen, imgleichen auch die Preiße zu ihrem’ 
eigenen Profit nicht erhöhen, noch wegen Sreundfchaft demjenigen, der vom Zaaren 
auf den Schag aßignirt wird, beſſere Warren für geringere Hefern folten. Denn hew 
ges A werden bie Vebali⸗ meift aller Officlanten beworab | der der Deufen mis 


. 


Waaren aus dieſem Schatz bezahlet, aber doch inegemein von ben Borfiehern fo hoch 
taxiret, daß man mehrentheils den dritten Theil daran verlieren muß. Wein frew 

bder Potentaten Geſandten wieder von Moſcau ziehen, oder auch ber Zaar ſeine großen 
SGeſgſandten anders wohin ſchickt, werden bie Praͤſente, und. gemeiniglich lauter: Zoebel 

aus ⸗ dieſem Schatz genommen’ und ausgegeben: es werden auch mehrentheils die perſia⸗ 
niſchen, wie auch gruſiniſchen Kaufleute für ihre an den Zaaren verhandelte Waaren, 
mit Gegenwaaren aus biefer Pricate bezahlet. Dieſer Schag oder Oewoͤlbe iſt auf 
dem großen Gaſthofe mitten in Mofcau, In dem Theil Kichaigarob. 


. Dar Lapleel. | oo u . a 
Don den Drarktplägen und Wochenmaͤrkten. . 


W De Stadt Moſcau wird jebermann-oßne Zweifel den Ruhm laſſen, und bekennen 
muͤſſen, daß fie eben fo viel Buden, als einige andre europaͤiſche Staͤdte habe, 
wiewohl ein großer Theil derſelbigen fo klein und enge find, daß der Verkaͤufer ſich oft⸗ 
- mals kaum zwifchen feinen Waaren recht ummenten fann, „Und gleichwie zwar in 
Bielogorod, oder innerhalb. der weißen Mauer, wie auch in Semlanongorob ober _ 
“ dem Theil zwifchen gedachter weißen Mauer und dem erdenen Wall, Skorodum ge⸗ 
nonnt,. bin und wieder faft unzaͤhlig viele Höcer. und andre gemeine Buben anzutrefe - 
fen: fo iſt doch Kithalgorod, oder Die Stade innerhalb der rothen Mauer, als bes Mife 
‚ telpunfes von Moftau, ber Kaufmannfchaft eigenttich gewibmer, geftalten auch nicht 
fo fonberliche Häufer,. fondern groͤßtentheils von Eteln erbaute Kaufbuden, davon ein : 
und andre dem Zaaren, tie meiften aber Privarleuten zugehören, barinnen zu 
ben find, und wird hin und wieder qn-denfelben bey Tag und Nacht Wache Dnd Waſ⸗ 
ſer zur Defenfion gegen Brand, welcher in Mofcau mehr als anderswo gemein iſt, ges 
halten. - Das merkwuͤrdigſte und zugleich auch ruͤhmlichſte In Mofcau It, daß eine jede 
Sorte, von ber hoͤchſten bis zu der niebrigften Waare, ihre gemiffe Safe und Marft - 
hat. Die Seldenhänbter haben Ihren abſonderlichen Markt, die Specerenfrämer, die 
eackenverkaͤufer, die Muͤtzenmacher, Zinn. und Glodengfeßer, bie Kiifdhner, Schu 
ſtter, Peitfchenmacher, bie rußifchen Aporhefer, Schminfpänbier und Rnoblauchurrfaufe : 
ferien. Ja tumpen und allerhand alte Pieine Laͤpplein Haben. auch ihren unwetänderil- 
chen und gewiſſen Markt auf dem Bafar vor dem Schioß, weswegen man ber Mühe - 
überhoben iſt, weit und lange nach einer Waare zu fuchen, Unter diefen Märkten iſt noch 
ein andrer tumpenmarft, neben Dam Lauſemarkt, in weichem man ollerhand Fachen, 
auch viel ſchoͤne und koſtbare Dinge zu * finder, fo, daß ex. billig unter bie m 
EEE 9* A — —5. — en 
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0992 3. P5. Kilburgers Unterricht von dem rußiſchen Handel, 
“ Uchften Maͤrkee gerechnet wird, und mit gutem Fug einen andern Charakter praͤcendiren 
tzante. Auch iſt unfern dem Schloß und der Semskoy Pricas ein Vogelmarkt, in 
welchen man allerhand lebendige Voͤgel, Auerhaͤhne, Birkgüner, Haſelhuͤner, Kibie 


tzen, Fiſchmoͤſen, Falken, Wachteln, Nachtigallen, Lerchen, Diftelfintenze. quch Huͤ⸗ 


ner, Tauben, Gänfe, Enten und lebendige Kahen zu Kaufe hat. Au allen Mietwo⸗ 


hen und Frehtagen iſi großer Wochenmarkt, als dann muß man (Infonderheit im Win⸗ 

ter) fich an. vielen Orten mit Gewalt durch die Menge bes Volks hindurch dringen, und 

ai Acht auf feinen Beutel haben. An dieſen deyden Tagen effen die Rufen kein 
eiſch. BE — Din u 
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Zu Dras M. Hape“ 
WvVon Buchdruckereyen. 


GA any Rußland wels kb niche'mehe ale zus Buchtruderepin, eine HE In Mofa, 


— —J und beſtehet in acht Preſſen, welche Jahr aus Jahr ein Im Gange find, Maw 
x: brudet:mebrentheits- auf Schreidpapier, und finder daſeloſt die Heilige Schrife, bie alten ” 


Patres und Kirchenlehrer, ſammt fehr vielen andern geiſtlichen Büchern, Item ihr 


Ulofcenta ober Gefetzbuch zu Kaufe, Die andre Druckerey iſt in der Stadt Kioff. In 
beyden Orten werden auch viele Bilder und Holzſtuͤcke gedruckt. N. 


Das KIT, Kapitel, 
Von der großen Glocke. 


D Kupfer oben in Moſcau an dem Bach Neglina en großes Gleßhau sp, _. 
nefchnoy Dwor genannt, worinnen fie „metallerte Stüdfe und Gloden gießen, 


_ Sie haben einige Senermöcfer vom ganp ungewöhnlicher Größt, und one Zweifel Die." 


ailergroͤßte Glocke, welche in der ganzen Welt anzutceffen. Eie iſt 1654 von einem 
"rußifchen Meiſter gegopfen, und Im. 1674ften Jahr im Maͤrz im Schloß bey ber grofs 


- fin Kirche und: dem Sgums JIwan Wekicke, Durch Huͤife zweyer ſehr hohen neuerbauten 
fehler, imd eines wotgl iuventirten Gegengewichts, durch eines des Zaaren Sterosf 
ber Thuͤrhuͤter, zum erſtenwal in bie Hoͤhe gebracht worden. Ihr Umfang iſt 12 
: Nloftern, der Diameter4 Klaftern, bie Höhe mit ben Ohren 5: Klaftern, und bie. 
‚he des: niedrigiten Randes 12 Arſchin oder rußiſche Elle. Das Gewicht kann man 


and 


. | ſe eigene nicht erfahren, die beſte Nachricht iſt folgende; 775 


N. 
3 
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w. Theil. xm. Kapitel, 333 


| ufängiie iſt an Moeterielen in denOfen geleget worden Pub 15000 
Davon wird abgerechnet, erſtlich Abgang im Ofen Pud 2000 
.. Und dann, was im Gleßen zuviel gewefen und wieber ans der Erbe ger 
graben worden, Pad eo. 3060 
Reſtirt dennoch Pub - “10009 
Der Patriarch und andre große —* haben ‚Site mit Silber | 
und vielem ohne Gewicht In die Oſen wafen kaflen, wird | 








BT * —— 1666 | 
" — 5 11000 


Der Klöpfel iſt 22 Zuß lang, mb * Eartgaune Khan gerechnet, machet 


440 Pud. 


Nachdem bie Ruſſen 9 ganzer Monate mit ie Kufbelngung diefer Giode große Muͤhe 
und Arbeit angewendet, und fie am ↄ December nun fo Hoch hatten, daß fie nur von dem 
Geftelle, ‘welches im Aufziehen immer darunter gebauet werden, auf dem beftimmten 
Raunm der Kirchen gelaffen werben follte, hat man Ihr durch ein uͤbles Berfehen einen alle, 
uuſtrengen Lauf vergönner, fo, daß fie auf bemeldten Raum einen Schwung befommen, 

. und iſt zur andern Seite ber Kirche wieder hinab, mit den Often aber fa tief in die 
Erde gefallen, daß 3 von der ganzen Glocke vergraben gemefen, und hat der Fall ihr 
jedoch nichts geſchadet. Die vorige große rußifche Glocke, weiche audı In Swan Wer | 
de — beſchreibet Olearlus in feiner perſianiſchen Reiſebeſchrelbung ©. 147. 


Das XITL. Kapicel. en 
Von Proviant und Lebensmitteln. 


rovlant und Lebenemittel find nicht, nur allein hin und wieder auf dem Sande, fondern - 

| mich in Moſeau ziemlich wohlfell, maßen allezeit, jedoch infonderheit im Winter, 
ein großer Vorrath von allerlen Fleiſch⸗ und Fiſchwaaren gefunden wird. Man bat 

Auerhaͤhne, Birkhuͤner, Haſelhuͤner, Haaſen, kalekutiſche Huͤner, Gaͤnſe, zahme und 

wilde Enten, Huͤner und Tauben in den Buden in Menge iu Kaufe. Bu diefer meiner 

Ä Zeit und im Winter koſtete: 


.. Tſchetwert Soden 76 Copecken; aber im May to Gopeden. 
1 Tichetwert Buchwaitzen oder Korngrüge im Map 120 Copecken. 
1 Uphermeit Hirſe⸗ Srüge im Map 166 Eopefen, 


2 = i 3 J = dub 


= 


34. 9. 96. alburhere üteriht von dem nis dan 


PM Ochſenflelſch 28 Copecken. 
2. Pud friſcher Speck 24 Copecken. U 
.. X ©chaaf 30 bis 36 Copecken; aber dieſſeit —X am — J 
.. 12 bis 14 Copecken. | 
2 Spanferfel 5 bis 6 Copeden, 
1 fette Gans 9 bis 10 Copecken. 
ı Eute 5 Eopeden. ® B 
1 calekuiiſcher Hahn 15 bis 16 Copecken. | 
A gemeings Huhn 3 Eopeden. | Ä 
2 Paar junge Hühner im May 2 Sopeten u 0 
.2-Päar Tauben 2 Copeden, j a 
1Haaſe 3 bis 4 Eopeden. — | | 
- 2 Auerhahn 8 bis 9 Copecken. 


>. 


Br | 1 Birkhuhn 3 Cepeckin. 


3. Haſelhuhn 1 Copecken. 
» 3 Pud getrockneter Speck 40 —*89 
ı Pub Stockfiſch go Copecken. 
ı Pud Butter ı Rubel. 
ı Pfund hollaͤndiſche Butter re bi⸗ 18 Enten: 
. 1 Bub Salz ao Copecken bag beſte. 
1 Pub weiß Mehl x Rubel. 


2. ger Ins May ı Eopeiten, im Sue i Toeer 14. 15 für 1. € 
peden. 


 Etöre und andre sefesene Sifche find Im’ Winter, wohlfei, hingegen bie febenbi 
en algdenn ziemlich teuer. Wan iſſet in Moſcau Suddaky oder Sandarn, Karuſ- 
fen, Schmerlinge, Gründliuge, Braren, Barfche, Hechte ꝛc. Die 'ollerbeften Fiſche, 
die man daſelbſt Hat, find Weißfiiche, welche in der Welga gefangen werden, und 
-Storlede, unter welchen bie Jaroslawiſchen und Sihirifchen den Preiß behalten, 
u Stromkarpfen faͤnget man nicht viel, dennoch aber zuweilen ſehr große und Maine. 


100 Rrebfe im Sommmerz Copecen. 


1- Melone von 10 bis 12 Pfund im Auguſt3 Copeden gr 
10 Kr vor der. Mitte des Junli 1 Eopeden, im Auguſt 1 30 fürı €os - 
peaen, “ 


50 Sur junge gelbe Wurzeln im Julo 1 Lopenen 


—— I . Spargel, 


W. Theil. XiV. und XV. Kapitel. 33 
Epargel, Sellery, Artiſchocken, Portulack und andre dergleichen Kuͤchenkraͤuter 


findet man nur bey den Ausländern, jedoch in gnugſamer Menge, auch wachſen Mor 


a 


geln und. Champfgnos Häufig allda. Das Getränke anlangend, fo iſt zwar Malz und . 
Hopfen nicht theuer. Ein Tſchetwert Malz im Man 45 Copecken, und  Schiffpf, gute  , 
Hopfen 11 bis 12 Rubel, das Bier aber ift In ben Cabacken und. Krügen nicht wohlse ." ".. 
feit, maßen die Brauerey ein Moflopalium, fo Ihro Zaariſche Majeftät allein angehoͤ— - 
vet, doch fo zu verfichen, daß ein! jeder Hauswirth ein gewifles Quantum wor feine :. 
Haushaltung zu brauen berechtiget iſt. Eine Tonne Bier aus dem zaarifchen Cr 
bar koſtet 2 Rubel, und eine Kanne Biereßig 3 Copecken. 


Das XIV; Kapitel. Zn 
Don Weins und Aepfelkellen. 


af dem Bafar oder großen Markt vor dem Schleffe find viele Weinkeller in einer 
> Reihe unter der Erde, und gehören theils Ihro Zaarifchen Majeftät, mehrentheils 
ı aber Privatperfonen zu. Es wird aber dafelbft Fein andrer als fpanifcher und Frange 
wein verfauft, Wenn man hinab kommt, werden alfobald unterfchiedliche Proben in 
kleinen Glaͤſern präfentiree, und um den, welchen man erwaͤhlet, genau gedungen.. De 
Geſchirre heißen Galinock, halbe und Viertel Galinock. Sie find von versiunen - 
Küpfer ohne Dedel,. ekelhaft und einem Nachtpott nicht unaͤhnlich. Die Wiithe find,, 
gleichwie alle Kuffen, ſehr willig, und geben ein einiges kleines Glas mit Weln,mnn -- 
es begehret wird, zu Kaufe Ein Galino iſt ohngefehr fo groß, wie ein ſchwediſches 
Eteop. - Der rothe Franzwein gehet am meiften ab, und koſtet 10 bis 42 Cop, dee 

weiße dito 18 Cop. . Ein Galinock fpanifcher Wein 24 bis 27 Cop. Zum Trunk 
Parin man haben Brod, Rofinen und Mandeln... An YHro Zaariſche Diajeftät muß. 

ein jeder Keller jährlich „Rubel Obreck oder Tribut geben. Die Ruſſen Haben auch 
Aepſelkeller, in welchen das. ganze Jahr durch allerhand Aepfel zu Koufe find. Man 
erwaͤhlet und kaufet was einem jeben beliebet. Die beften Aepfel heißen Nalliweny, 

und find öfters fo ducchfcheinend, daß man gegen die Eonne ſtehend, Die Kerne darine 
ren ſehen kann. GE on 


| Des V. Kopleel, or. 
| | Don Kabaden und Eisfellern. - | 
"4 Kabocken Wein. Bier, und Brondiverskrüge in dem fo weit bezirkten ru 
ſchen Reiche gehören Ihro Zaariſchen Majeſtaͤt allein zu, und dero — 
ur — | — muͤſſen 


—4 


⸗ . 
. [d A: “2 
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336.396, Kilburgers Unterricht von dem rußiſchen Handel, | 
muͤſſen dem Pricas Bolsfoy Prichod Rechnung thun. Dannenfers gefchiehet es auch, 
daß man ſelten gutes Bier in den Kabacken antrifft, und ohnangeſehen Oerſte, Malz 
und Hopfen wohlfell, dennoch das Bier fo theuer iſt. Es ſind aber weder in Mofcau 
noch auf dem Lande von dieſen Kabacken fo ſonderlich viele, und habe ich auf dem groſ⸗ 
en Landwege zroifchen Novogorod und Moſcau, ig, einer Diſtanz; von. mehr als soo - 
Werften nicht über 9 big 10 angetroffen, a man findet viele Dörfer von 40, so 
"und mehr Feuerheerden, in. weichen fein Tropfen Bier anzutreffen it, Es wird mit 
Wedro oder Spannen und Brattin gemeſſen. Das Maas ift ein ziemliches Plelner, 
als ein ſchwediſches Stoop, und werben 8 auf ein Webro gerechnet. Haft jedermann, 
und Infonderheit alle Bauren, Haben ein diinnes Getränke, welches man Quaͤs nennet. 
Daoſſelbe iſt meines Willens nicht gekocht, fondern nur von Rockenmalz und warmen 
Waſſer zufammen gerühret, es ftehet auch allegeft in offenen Gefäßen, und bes Abends 
- füllen fie wiederum: zu, was fie des Tages —— Wenn aber das Quaͤs 
enblich anfaͤnget allzu duͤrn und ſchwach zu werden, infundiren fie ihn aufs neue, und 
ſolches waͤhret beſtaͤndig fort. Dergleichen Quaͤs hat man auch in Moſcau in allen 
Straßen zu Kaufe. Alle Brandweinbrennereyen kommen ebenermaaßen dem Zaa⸗ 
ren zu, mögen aber zu Unterhaltung der Kabacken nicht zureichen; derowegen laſſen 
Ihro Zaarifche Majeſtaͤt annoch jährlich große Parteyen Brandwein von denen Lief⸗ 
Jändern und Circaſſen durch dero Goſten einkaufen. Die Ruſſen find darinn zu ruͤcß 
men, baß man nicht allein bey den Kabacken, ſondern auch bey einem jeden Haufe in 
ben Städten im Sommer, Eiskeller und Eis, das Getränfe damit zu erfrifchen, fine 
det, und werden felbige.alfo zugerichtet: Alle Jahr im März werben die Keller voll 
mit Eis geführet; hernach wird felbiges an dem Kaum, wo das Getränk liegen foll, 
entzwey geknirfchet, und wieder Waſſer darauf gegoffen, weiches bey Nachtzeit gefrie 
vet und alfo. ganz glatt und eben wird, Wenn es aber alsdann dergeſtalt coagulttet iſt, 
ſtreuet man Streß darauf, weiches verurfacher, Ba das Eis zus Sommerzeit niche 
fo geſchwinde wegfehmelzet, noch auch bie Faͤſſer bon ber Feuchtigkeit fo bald vermodern - 
. und faulen koͤnnen. — — | — 5. 


Das XVI. Kopitel | 
Don Materialien und Unkoſten zum Steinbana. 


| E⸗ werden itzo in Moſcau taͤglich und je länger je mehr Kirchen, Kloͤſter und Haͤu⸗ 
N fer von gebrannten Ziegein erbauet. Die moſcowitiſchen Ziegel find groß, und 
das 1000 foftet um Mofcau auf den’ Brennhätten 160 Cop. bis 2 Rubel, ater In 
Moſecau a Rubel 30 Eop. bis 2* Rubel. - Der Kalk iſt ſehr weiß und gut, aber epeuet, 
2 ae Ren 


‚6. u 


\ : 
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— 
d 


> 


\. 


eine Apotheke iſt auf dena Schloffe, ide - 
- vornehme Herren, und Ift das Magazin oder bie Moteriallammer ber andern. Der 
Vorſteher ift ein Deutſcher, und heißt Burhbier. Die ardre if mitten In der Stade, 


nn, . - - —“ 


ELLI . ageil, xXVI. Kapitel 337 


benn wenn der Zaar nicht banet, HER ı Tonne iz Copecken; wenn ee aber bauet, 


glicfie im Winter 15 bis 20 Copecken. Es find auch nicht fee weit von Mofcau ei 
nige Greinbrikhe, aus welpen mon weiße Quaderfeine nach der Stadt bringet, und 
zum: Bauen gebraucht. Ein Maurer verbienet des Tages 8 Top. und ein Steiuträ 


| Get aber andesz Yahdlange 3 Eopnifen.. nn 


oo. Des XVIE, Kopitel 
Von den Aerzten und Apotheken. 


sa Moſcau befinden ſich igiger Zeit z Aerzte, 1 Chirurgus und 3 Apotheken. Die 
Aerzte find 1) Doctor ana Ken e; 2) Doctor Blubhmentroſt; 3) D⸗ 


ter Bramann 4) Doctor- Daniel Jefloͤwitz, diefer wiıb bey Hof am. meiften 


brauchet, it ein Jude von Geburt, wurde hernach Papiſtiſch, alsbanıı Evangeliſch, 


und itzo it er griechifcher Religlon. 5) Doctor Aofenbung Junior. Der Chirur⸗ 


us ift ein Schleſier und ig Moſcau ziemtich reich geworben ‚ heißet Sigiemund 
Bemmer, unb iſt, gleichwie die Aerzte, in Ihro Zaariichen Majeſtaͤt Beftalung. Die - 
—* niemand als ben Zaaren und etliche 


und gehoͤret gleichfalls dem Zaaren zu, als welcher die Materiolien Dazu verſchrelbet, 
bie Officianten lohnet und auch den Profit ziehet: derſeſben ſtehen itzo ver, ber Proviſor 


Cbriſtian Eichler. Joh. Butmenfdy und Robert Benfchom, ſagmt ned 


zween Englaͤndern, und haben einige Jungen, wie auch unterſchiedliche Ruffen gu 


—Dandlangern. Bey dieſer Apotheke hält der Zaar die große Brandweintkabeck, wel. 


che, Doctor Rofenburge Auffagenach, zugleich mit der Apotheke dem Zoaten 27.bis 
28000 Rubel reinen Gewinn in einem Jahr aeliefert hat. Sie nimmt aber. anigo von . 
Jahren zu Jahren fehr ab, ob fie gleich mit guten und Überflüßigen Waaren und Mares 
riallen allzeit wohl verfehenift. Alle Arzeneyen werben verfiegelt ausgegeben, und find uns 
mäßig ıheuer, wie zum Theil aus folgendem Recept, welches 45 Cop. gefofter, zu ſehen: 
RK Oxymel.. Simpl. Zi}. Zr | 
Squillitic. Zi, 
Aq. Hyflopi 3j. 
Laud. Opiat. in 52% fragorum. 
diſſipat. gr. ıv, 


“ | M. D. S. Mixtur. Ä 


Anmerk. Koſtet itzt zu Moſcau nur 20 Copecken. Man muß auch das Verhaͤltniß 
des damaligen Geldes gegen das itzige rechnen. 


t 


\ Buͤſchings Magazin Ul. Th. Mu — — Das 


rer - PH. Kilburgers Unrerricht von dem rußiſchen Handel, | 


” Das XVII. Hapitel. 7 . tn Par - 


Von der deutſchen Kirchen und ihrem Exereitio Religionis.  ' 


- Giwar einige beutſche Kaufleute in der Stabe Moſcan w ohn 6 ale fiad, ſo —— 


doch nicht über 9 bis 10 Familien von denſelben gerechent werben koͤnnen. Alle 


andern, zufammt den Officiers und Handwerkern, 'wohnen in einem abfonderlichen 


Orte, den fie die deutſche Stobode nennen, und fieget einen guten Musquetenſchuß 


weis von Mofcau, zwiſchen dem Fluß Jaufa, und einem Pleinen Bad) Kufıl, von . 
. welchen ‚das. in ganz Rußland befannte, aber fär die Ausländer verächtliche Spruͤchmort 


Tſchisna Kukui entſprungen. Dafelbft haben fie drey lutheriſche Kirchen, berer Tonderfk 
cher Patron der ige reglerende Herzog von Gotſa ift; welcher nicht allein zu Deren Unter⸗ 
haltung eine jährliche Donation geftiftet, fondern auch allezeit mit dem Kirchenſtaat 


correfpondiret. Die Priefter heißen Balthaſar Sademrecht, Gedanef. Mag. "Jos. 
hann Bortfried Bregorius, Eislebenf. "Johann Dietrich Vockerodt, Thüring. 


Alexander . Junge, Regiomont. Die Reformirten haben eine Kirche. Ihr Pres 
diger, Namens 7 
‚Kirchen find von Holz gebauet, fie haben weder Glocken noch Orgeln, aber in jeder 


ftchet ein großer Kachelofen. Die tutheraner und Reformirten treiben ihren Gottes⸗ 


dlenſt fo fren und ungehindert dafelbft, als an einigem Ort in der Welt: den Catho⸗ 
Kken aber wird folches Öffentlich. nicht zugelaſſen. Peter Marſelis und Tilman Akema 
halten auch reformirte Prediger auf Ihren Eiſenwerken. Deſſelbengleichen iſt in der 
deutſchen Slobode eine deutfche Schule. Man har aud) die 6 Haupiſtuͤcke tutherl mit 


sone Schweden in Liefland gedrucket. 


hren Auslegungen in rußifcher Sprache, find aber durch loͤbliche Verordnung der 


. 


menge, 


ohann Grauwinkel, prediget in hofländifcher Sprache. Dieſe 4 


⸗ 


"A 
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B8 — V. Theil, 1. Kapit˖l. 3309 
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—Fuͤnfter Theil. 














Weil auch zu den Commercien mit gehoͤret, daß man son Weg 


— 


und Steg, wie auch den Strömen und Waſſern eines Laudes dienlichen Un⸗ 


terricht habe, fo geliebt hier in dieſem fünften und legten Theil kurz anzuzei⸗ 


gen, welcher geftalt esfich mit der - Commoditaͤt der Gewaͤſſer zwiſchen 
Narva und Moftau md mir dem Lugaſtrom in Ingermanniand verhäft. 


Das I. Kopitel. u 


Von den Waffern und Strömen zwifchen Narva und der Stadt 


Moſcau. 


on Narva kann man mit Boͤthen von g bis 4 Laſten durch die Einfahtt Kutter⸗ 
kiehl in die jamiſche Bache oder Luga, und dann dieſelbe hinauf, bis ins Dorf | 


Oneſitz fommen, wovon ein mehrers In nächftfolgendem Kapitel zu fehen. Don 
Oneſitz werden bie Güther 30 Werſte über fand nach Miedwed geführet, weich 8. Dorf - | 


- an bem Waſſer Mfcyaga liege. Hier jft zu merken, doß beybe bemeldte Ströme bie 


Luga und Mfchaga zroifchen ermelbeen Dörfern Miedwed und Onefiß ouf 11 bis ı2 


Werſte zuſammen fließen, find aber nicht allein untlef, fondern auch ſteinigt und nicht 


ſchiffbar. Die Michaga fälle hernach 10 Werfte von Miedwed bey einem Dorfe, 
weiches feinen Namen von dem Strom het, und auch Mfchaga heißet, in die Tſcho⸗ 
lona. Die Tſcholona aber iſt ein fehöner Breiter Strom, und fällee 13 Werſte vom 
Dorf Mfchaga, ohnweit dem Flecken Gholina in die IImen ober Iimerſee. Die ls 
merfee iſt 60 Werſte lang usd 40 breit, ihre größte Tiefe aber iſt nicht über 3 Klafs 
tern; fie erſtreckt fih auf 5 Werfte an Movogorod, und fehieger daſelbſt einen Strom. . 
von fih, mit Namen Wolchau, welcher in Novogorod bey soo Schritte breit ift, und. 
hernach 180 Werfte von banner feinen Auslauf ben Saba In die labogaifche See he, 
Kann man alfo von Miedwed mit einem ziemlſchen Laſtſchiff die Mſchaga und Tide, 

lona abwärts, und: bann über die Ilmerſee bis in Novogorod gelangen, Etwan 6£ 


Werfle von Novogorod fälle ein Strom, mit Namen Mita In die Iimer⸗See, dere . 


ſelbe iſt chngefähr 240 Werfte lang, und enifpeinget aus bem See Mſtin, weicher . 
richte weit vom Wege nach Mofcau ablieger. Es ift aber zu wiffen, daß diefr Mſta 
überaus viel Faͤſſe haben foll, und nur im Vorfaͤhr bey aufgeſchwollenem Waſſer ſchiff⸗ 
bar it. Von Movogorod ohngefaͤhr 220 W rfte fallen 2 Bäche, der Slina und Sans, 
nachdem fie fich 2 Werſte dieſſeit WucſneWolotzok mit sinander vereinigen, in die 
| — Ua , ee Mita 


. a. - - 22 


340 3.26. Kilburgers Unterricht sort bein rußiſchen Handel, 


Mſta, fo daß man im Fruͤhlinge mit ziemlichen Saften aus dieſem Dorfe ZBnchte: Mo: 
togot bis in die Ilmerſee gehen kann, ader wicder zuruͤck die Mita hinauf zu fommen, 
iſt wegen der Warlerfälle unmoͤglich. In Wucſne⸗-Wolotzok 75. Schritte vonder 
Saa ensfpiinget die Twerta Ha einen fumpfichten Wieſe, und ergießet fih-enblich bey - 


per Stadt Tweer In die Wolga. Gedachte Quelle liegt etwan 2 Klaftern höher als 


dle Sna, und das Erdreidy Dazwifchen iſt eitel Sand. Die Sna ſtelget bey Abgang - 


des Schneesfo hoch, daß fie firh mit der Twerta vermenget. Wenn dannenher Hier ein 


Durchſchnitt follte gemächee werden *), würde man bie ladogaiſche See und folglich auch 
die Oſtſee mit der cafpifchen vereinigen. Die Twerta hat feine Fälle, iſt aber im An⸗ 
fang bey 50 Werfte untief, und deswegen zur Fahrt unbrauchbar. In der Stadt 


Torſchock aber ift fie ſchon 120 bis 130 .Schräte breit. -Die Wolga folge hernach 


neben dem mofcowifdjen Wege bis ins Dorf Soſchina, welches 25 Werſte von dem 
Staͤdlein Klin oder 125 ganz kleine Werſte von der Stade Moſeau liege, Diefe 125 
Werſte kann man im Winter in etwan 24 Stunden abjagen. — 
9 — Das II. Kapitel. | —.. J 
| Von dem Lugaftrom in Ingermammland, 
iefer Strom entfpringet in Rußland und dem ſommerſchen Gebiet. Wern man 
von Novogorod nach Narva reifer, befommt man ihn im Dorf Predsista, 20 


Werſte dleſſeit Miedwed am erften zu fehen, und iſt daſelbſt noch klein umd antlef.. 5 


Werſte von Preboisfa fieger das Dorf Doroskowitz, wie voriges zur Linken an der Luga, 
welche aud, hier noch wenig zu gebrauchen iſt. Alsdenn aber 5 Werſte ferner, nämlich 
im Dorf Onefis, welches zur Rechten lieget, faͤnget fie an ſchifſbar zu werden, und ges 
bet man mit ziemlich‘ langen Strufen von dannen bis nad) Narva. Der Mono 
görodifche Woywode bezahlte für 6 folche Etrufen und 28 Ruderknechte, die wir von 


Dueſitz bie Moravena hatten, 70. Rudel. Von Oneſitz den Strom abwärts 15. Werfte 


x 


lieget Stobie zur Rechten, und Jeſſomißza ſammt einem Bojarenhof zur Linken; find 
Dörfer. Zwey Werfte von bannen sur Linken ift ein Kloſter, heißet Ufioffa Manoſtir, un 
Ser welchen der Bach Liftefka in Die Luga faͤllet: 18 Werſte ferner laͤßt man das Dorf 
Maflina zur Nchten, und abermals über 18 Werce fällt ein faft gleich großer Strom, 


= weicher Doidis heißet, und von den fapurifchen Graͤnzen kommt, in die Luga. Glei 


ale nun die $uza von- Ihrer Quelle bis hiehet fehr grafigt, unrein und fo gefrummet iſt, 
daß man zuweilen-In einer Stunde einen ganzen Compas herum gehet, und Die. Sonue 
6015 auf dem Rüden, bald ini Geficht, bald auf der Seiten hat, fo wird. fie von hierab 


“ ganz rein, haͤlt auch einen viel richtigern Cours, und wird zu einem ziemlich breiten und. 
- Ichönen Strom; deflefbengleichen wachſen auch von hierab viel Eichen und finden. 6 


Werſte von der Ovidis lieget das Dorf Scheiza zur Kerhten, und 20 Werſte ferner Dar 
h . 


p 1 


.*3 Diefen hat Peter 1. machen laffen. 





x . 5 nn NEN 
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Val, H, Kapitel. | 94: 


Dorf Krasna · ghorab zur Kerken; alsbenn über 3 Werſte das Dorf Beſchana wieder 
zur Rechten. Don bier 5 Werſte ſtoͤßet eine Ktippe zur Linken dern Strom, ber 


N. 


--fich daſelbſt ganz zur Rechten biegek, eritgegen, In- welcher einige Rußiſche und ande 


+“ 


Namen gehauen And, und eine Werft von dannen ift zur Rechten bie Schwediſche⸗ 


Spngermonnlandifhe Gtaͤnze. ‘Die Gegend heißer Roftiichina, und das Merkzeihtn iſt 


. eine Klippe, auf welcher ein rußifh Kreuz, und dabey die ſchwediſchen Kronen ge 
- - hauen find. Das Ufer zur Linken aber bleibet noch immer zu Rußiſch, bis unterhalb Mo» - 


ravena; gleichwie nun das von hierab zur Rechten aflegeit Schmediſch iſt. Von biefer 


| Graͤnzſcheidung nach Wäs, einem!kleinen Dorfe zur Rechten dit ı Werft. 5 Werſte von 


bier zur Rechten lieget das Dorf Stariga, und gegenüber zur Linken das Dorf Nako, 


beyde auf hohen “Bergen, ı2 Werſte weiter fälle ber Bach Laͤmo, in welchem Sachfe ge⸗ 


fangen werben, zur Rechten in die Luga. Wenn man denn 11 Werſte zuruͤck geleget 


bat, fiehet man das Dorf Rebiefcha zur Linken, von welchem noch 4 Werfte das Dorf 


Satsko zur Rechten lieget, und recht gegen bemfelben über zur Linken fället ber Bach 
Baba in Die Luga. Hieſelbſt ift Der Strom fehr fleinigt, und ein Waflerfall, weicher 
den Schiffen Infonderheit bey Sommerszeleviel Mühe machet. 2 Werftevon Sabeko 
Fället der kachsreiche Bad) Radkena von der rechten Seite ein, hernach find 6 Werfte 

6 ins Dorf Storonnla, welches zur Linken lieget; Hier iſt ein ziemliches Stuͤck wies 


teinigt und der andre Fall. . Die Schiffer gehen lieber dieſe 2 Fällen Kinauf, als 


der 

each, und ziehen im Aufgehen die Lottien auf das Land mic Stricken, auch geben fie lie⸗ 
ber im Frählinge bey hohem Wafler, als im Sommer über"diefe Säle, weil alsbenn 
die Gefahr wegen der Steine nicht fo groß iſt, und hingegen bey niedrigem Waſſer es 
unterweilen geichieht, daB der. Strom die Lottien an die Steine wirft, und felbige zu 


Schaden bringe, maßen er zwiſchen diefen Steinen und wegen ber Faͤlle fehr ſchnell iſt. 


Es find aber. diefe Fälle ganz nicht ſteil oder flürzend, fondern das Waſſer fällt einen 
guten Musquetenfchuß lang nad) und nad), und an dem oberh Fall. wohl sbis 6 Ellen 
hoch, an dem niederu aber weniger. Bon Sloronnia nach Moravena at man- wieder 
Werſte. Hier hält ſowohl die Krone Schweden als Rußland, ein jeder auf feiner 


aber ein viel weiterer und gefrümmter Weg. In dem Dörflein Wäs trafen wir ein 
mit Eifen, Stahl, Wein und andern beladenes Boht an, welches von Narva den Etrom 
hinaufgegangen, und 9 Tage dazwiſchen unterweges geweſen war. Zu Moravena haben 
wir mit den Ruſſen um eine tottie von dannen bis zur Veſtung Jama accorbirer, und 1% 
Rubel daſuͤr bezahlt. Don Jama nad) Nawa hat man hernach 3 Meilen, wenn man 


den Landweq reift. Es find faft an dem ganzen Suga » Strom eontinuirlich viel 


ſchoͤne Heuſchlaͤge ober Wiefen zu beyden Seiten am Ufer, und angenehme Gegenden, 
Ein wenig aber von denfelben beyſeits find eltel Hohe Berge, ein fandige und mit Heyde 
Gemachfenes Ind, | | 


" Selte eine Wache von Soldaten, und find zu Sand nach Narva 8 Meilen, zu Waſſer 


| uußsz SGusbe- 


F Veryeichniß der ans-und eingehenden Schiffe 
Eingegangen? Schiffe zu Cronſtadt und- 
St. Petersburg. 


Zehe. Anzahl der Sci 
136...  « .. 2109. 
v . 1777 ° 0 e: n W 118 
17744 Baer BE SE Ye 
raßß. 125 
aa‘ 22272 
i7ä52298 
2758 u . ne ” 402 8 
Eee BE BEE Sa 728 darunter aber 263 
| | ® ſchywediſche Schiffe mir 
Ballaſt, um Getreyde 
nad Preußen ® Ar 


710.. 


— u PET PERRESE "Ga 
N 


| Veizeich⸗ 


⸗ 
bo 2 - 


Kae \ Anden hie Häben · | m 38 
Verzeichniß 


J 5 ber, Schiffe/ weißt 176% ]1762 und, 1763 in alle enfifhen Hin 
| “und aus denfelben. gegangen |i fi nd. . 


Hafen, va Eingegangene Schiffe... J Ausgegangene Schiffe. 


1761. 1762. 1763. 1761. 1762. 1763. 
v 
Cronſtade 282 387 326 . 0981 234° 270 
Ka = 0 ut 95739 21245* 873 799 
Reval J 93 223 ug | ” 9 218 119 u I 
um 0 93 5 933 675 
Arensburg⸗N z5 3565 3003536 
Narva a. am 165° 65 no 164 
Wiburg⸗6989 53 1 77 51334 
SGriderichshame 43”. 27 47° 434 43 
Onega = 10 7 20 " 9; 10 9 
Kolskoh R 1 PS | - ⸗ 2 ⸗ 
Habſal 3 6 N) 7 4 6 N 7 4 
Temernikff . 14 Bu eg rg 
Aſtrachan⸗ 5 a BE Br SG 
Rogand > 7 4 . ' — . r 
< — — —— 
Sutama. 1859. 1918, * 1739: " 1948. 172. 1664. 
ze — Verzeich⸗ 








- Bernie a8: und eingehenben Schiffe 


Verzeichniß 
der zu Cronſtabt eingegangenen Schiffe nach den Bänke. Ä 
und Degen. - 


Ä 1758 | 1759 ar 7 
Englaͤndiſche | 162 a 200 | 137 128 194 
Hänge 3 63 79 81 4139 


uͤbeckiſche 4667 36 9 28 
Kofi = 33 32, zu. 14. ee 

 SHofieinifihe. ir 5.3 4. 

Daͤniſche und Norwegifhe 3 7454 44. 23 ‘6 
Hamburgiche 


ESchwediſche ·38 263 22 i 


Preußiſche - » . . ⸗ 4. 
Soaniſche FB ⸗ |: 1 
Danzige⸗2 KB: a 16 
Bremiſche DE BR D 2 . D ⸗ — 
Curlandiſche⸗⸗ 1 WMW . 
Neapdienife u. 21 


Rußiſche ⸗ 14 14 10 20 


Samma ET 


a 
Recke- 


0. 


\- 


— 


Dive Tydewuaren 


Cits et Cattonar 
Dimitie 


Diverfe wollene Waaren u 
Fyn Lyuwant et Camerdock. 


Fyn Laaken 
ade Zoort 


Lyft van Laakens 


Beevervellen 
Naalden oo. 


indem fen: 


Reckag van Inkoomende Goederen tof se Petersburg 
. in het Jaar 1749 j 


-=- Ordin, Zoorde Lesken - 


[2 


Haınb, et Selef. Clom. J 


Diverſe papier Riem 
— — — — 


Fransbtandewyn 
AppelenetPf, - 
Rein et Moſelwvyn 
Engelfe Bier et Sied 
Franswyn het beft- 
Champ. et Borgondy. 

‚ Ordinary Wyn 
Hongerfe' Wya_- 
Italianfe ditto 
Atrack Dufin 

‘S, Saurange dito 


Verfchiedene Galanterie de waarde 


Cabinetten etc. 


2 Porcellain et Kruyken 
| Waagen et Paarde Gefchire 


| Bro Magazin | III. Th. 
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⸗ 
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da 


®” 
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Arfchin, 
- 385 37 
743713 
20990$ |. 
426035 
595954 
262008 


Dre a 





-60:670% 
49040 

. Stu y ken. 
6047 


9943050 
1065 





22371 


4672 
713638 
70% 
310 
998 
N 





61514 
146 
143 
142 
26. 


[| 
®. 
[1 
= . 
ü 
L } .* 
- . - 
. 
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Rub. 
109318 
30874,80 : 

5208323: 
15545 1|6758° 





40748175 ı 


52400150 : 
134686175 


482136140 


814140 


Rub. 
1786 — 
4971 52*. 
13834 62 
5005135 
81% 





60002 
- 1789) 
3394 so 
137757 27% 
49006145. 
71222!40. 
153784|36 _ 
7254143 





_. 1473175 


1615145 
. 155 — 


— — —— 


59375] 3 
‚2532370 
19157112 
6220, — 





Bchang. 


Cop 
93% ea 


Cop, 
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— der aus und eingeben. Waaren 


346 
Behangfell | - 
Haaringe et andere Fifchen 
Kleydce Wearcch = 
Drogoryen | - - 
Goude et Silver kant " -- 
Meſſen Vorken Snyfidoolen et etc, 
-  Zydebanden » 
Neusdoecken 
Fygen, Amandelen, Roeynen« etc 
Mout haven Erwton et Gruyten 
Alluyn - s - 

‚Indigo et Farben * 
Wyroyk m te 
Botter u en. 
Oly oe .. - 
Mefling et Koper 2 
Onegt Gout et Silver 
Suykeren 

"Staff et geemaakt Sin 
Sood et Hagell _ . 
.TerpentnOly . 
Kaalen - 
Rood et blauw out * 
Toback . . 

- Laaken Lappen. . . 
Thee, Co e & Choe, 
Handfhoen u. 
Kauflen et 

\ Hoeden — 


nal de Somına van 




















Ruß. ſdop. 
|. 8419 
. *3 
- 126305] 40% 

- .. | 211823 848 
. 1 44801]°°} 
- 20111'60 

. - 1 129021572 
W 14957) 
- IT I6E 
. |. sassize 
Pud I Pf. I 
10895 |»08 noggalark- 
- 9047} 53 505327 
. 743 Fi goe0ui— 
116) 39] 233198 7 
2353 16| 2295 3]60 
229512531 20829160 
_2815 8 22706|— 
258y99| 717:98467|293 
7287| 31 43847159 . 
_..20527] rot 26047 25 
.377|. 30 7149 - 
1450! 341 5963190 
22504. 8 57651124 
a96|205| 1659325 - 
2 — | 6241— 
. 4095 1134) 56578'10 
Dauſin. 
2780| 54810 
. 2496 36293195 ° 
322) — 63721) 
.. . Rub. 29412242 $% 
Ingekoo 





rn 


. s ‘ 


i den rußiſchen Häͤren. 657 


i ee — am Werth 
rati Stuͤck Maſten a n00 RXthl. = J 141100 — 

3063 Stuͤck Spieren . a 20 Rthl. . 61260 — * 
Ix Sttet Vog Speieten 4 15 Rihl. ⸗ 6710 ——— 

os Stuͤck Muͤhlenruthen * J 10 o Rrfl. Br | 7010 \ — 

an Stüd Bootsmaften . 7Rchl. 277 m, 

* 140876 Stuͤck Balken viereck. und runde aıRff. = | 140876 | — 
68 Schock Wagenſchott . a2 Rthl. ⸗ 136 u 
BC Faßholz 24 4a4o Rthl. | 2620 | — 
162 Schock Holl andiſch did + a 30 Rthl. 124867 | 45 | 
334 Schod Frantſch doppelt bio + ai Rthl. | 48 | —' 

63 Shirt =  enkele dio » ao Ref. s 1 6930 —. 
1o0ꝛi2ʒ Schock Pipen⸗ und Orhoͤftſtaͤbe ass Rh. = | 4555 45 
18638 Schock Sparren und Handſpacken a1 Rthl. . 1863 | 45 

1446 Schock Planfen und Dielen » a 20Nthl, ⸗ 28800 J 
106 Schock Lubben . aid. © 12 | 45 

596 Faden Brennholz x a ri Kl. ⸗— 9 1 - 

- 301 Faden Gips 425 Rthl. 152 | 45 
0480 Pund bite nad) Sr. Detersb. a 32 Rthl.. ⸗ 2540 I _ 
:34 Orhoft Hanfll = arcHKhl, | 3 N ö 
9785| Decher gegerbr Ochſenleder a 10 Rthl. ⸗ 876 | — 
‚7% Decher dite Kalbs- und Bocksleder a 4 Rthl. > 70 | 60° 
\ "1358 Stũck Seegeltuch 24Rihl. ⸗5432 | — 
668 Stuͤck Raventuch ⸗ a2 Rthl. : 1 36.7 
48592 erh leinen Drell und Tuch am Rthl. ⸗22429 I: 9 


— — u 








a nn m mn} 
— — 


Summs | 2029594 | 75 
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Bereit Veran. und Bingen Barren 


„Reckening van Uytgainde Goederen van St. keenboz 






































in het Jaar 1749. on 
a Sr Pod Pf] Rob, | Cop 
Anies on ET: 605126 605 161. 
Badan . 00... 2 39| 4 171 
Was — 21747 6 1958121, 
Touwerk ‘ — 1932827 328611592 . 
Paarde. Haar on, - 1433|.6 3 
Yzen . - 00.00... >. = 311723]12 [311842|72% 
Dito id Anckers le, 16775] 8 |314842]723 
Evar >. . '20347!10 | 24419] 36 
Huysblas E 0. ..1468|182 | 17998 85+ 
ReineVaß : - 0. . 2" 4auıglıg |r01256|72% 
Halfreine. Vlafg DR X .20444|36 11012561723 
Hennip Oly , — - .11729! 9 | 190081344 
Seep rn. - „ 3597]28 9 50551638 
Reine Hehnip- BL ‚ 587087 36 12545781372 
Half reine dito  .. --. 36533510 |254578|372 ° 
Uyelchot dito. . A: = 00720098675 |25 254578]373 J 
Talck sde Soort | - 16952] — 1162787 60 
mg dio 7 7720 59039137 162787008 
-" sdto =. ä 27081 133 1627871603 
Karen 0. ⸗ 78513254. 15935 Ts 
Paarde- Staarten . e,e. 0 2000| ! 20001 
Seyde 5 - 1775 1241129939147 . 
Caftorum oo. - 243] 2269).80- 
Swyns Borfien - 6580 399491 82° 
Juchten - - F 199245 AIR 
Codilje Henaip or er — | 
Vas 2 — —e— 


6481 3. 


N 


7 


1 


, Asien Haͤfen. N 
an Aiſchin. | Rub. Cop. 
Collamaücken — 1213636} 157692|772 
Linnen _ . 49658724, 213092 31 — 
Vngeblekt ditto .2 803271 :1554 
Fab. Salvetgoed . 1437| — I— 
‚ Ditto Smael ° .. 3617014 — — 
Ditto Taffel goed. - 209562] — - 
Crafch E 0 3747000 u. 
“Dito Ongelbleekt . 33241] — |_ 
Dito bee — Do 000 - 78 
” ‚Stuyken | 
Zey Idock- - "25485 \arıoa|»o 
N Vlams Linen- - "3640| 25486154; 
 Ravendoeck _ Er 1809] 39047| 19 
Plancken - ... - 100811 1801144 
_ Haafen Vellen. | 0.707 347989| 37594} ro 
” Grauwerck a . 69890 37594 !ıo0 
Brandhontfaden . Ne 77 250145 9 
Diverle Goederen de Valuta van 482717 168 


























In all de Somma ven Rub. 3184322 183 Cop, u 


Uytge- 


ar Verzelchniß der aus. und eingehenden hehrzenge 


Verzeichniß 


wie piefe Fahrzeuge und Floͤße in Sommer des 1763 Jahres den Ladogai⸗ 
ſchen Canal paßiret ſind, und womitj ſi e beladen geweſen. 


Fahrzeuge, die aus dem Canai in die Niewa gegangen.) . 


Aogezogener Brandtwein die 1091 Fluͤnelwerk, te . © _ a7ı1 - 


IT Kälber 


L 


Barken biadene - mw. ⸗ 1 er 3789 
‚Salbe Ba rken M ⸗ 0) \. = 185 
—* fleinere Befruge | oe Br a 1152 --- 
u — leere s J ⸗ NR u 14 
of Floͤße | 6287. 
x " Aus der Newat in dm Canal su gegangen, | un 
Barken, leere ⸗ 43 
Halbe Barken, beladene 8 ⸗ 3 
— — — leere .- 0 Ps R -q 
Kielnere Fahrzeuge, beladene Br . Ze 5 141 
— — len 2 ⸗ ⸗ — 532 
Diefe Fahrzeuge fi find. mit. nachſtehenden Waaren beladen geweſen, als: 
Kodenmehrin Kublnzu 9 Efigde 31594 
WMW Pud 483857 Salz, Bu) Pud 172824 
Rocken, In Tfherwerten . 40 Buttter dito 0.395 
- Weizen dito ⸗ 100. Haßdf, und Leinoͤl Ok "8 57650 
Weizenmehl, mittler Sorte Honig dito 500 
in Kuhlen 67522 Pfefferkuchen dito ⸗ 40 
Sein Weizenmehl, Pud “ 126030 Wachs dito⸗ er 1055 
Habermehl, in Kuhlen + 50 Talch dito - “08 147247 
Grüge von allerhand Gerten, E..viar, gepreßter, dito ... 650 
in Tſchetwerten 97256 Gierletten,, Bilde, lebendige 
Hanfſaamen dite . 0.45 Stüd . 3900 
Fein Habermefldito . 2930 Allerhand andere Fiſche Dito =" 283449 
Haber ditc oe N ",n 155358 Allerhand große Fiſche geſal⸗ | 
‚ Seiten bio - » . 1677. jene Stud 500 
Rocken⸗ und Gerſtenmalz dito 33232 Gefalzene Fifche in Faͤſſern 238 
Gaeecrocknete kleine Stuͤcke dito 104 Heeringe, geſalzene, dito ⸗ 806 
Brandtwein, Eymer 696276 Hühner: Eyer, Eid «= 5777700. 


a 


‘ 


Ä | - , in den rußiſchen Häfen. - 
" Kälber und Schaafe bio + 


Welle in Puden o 8 
Shafsfele 


Büphings MagasiniiL.Th 


. 700 


2700. 


5 
Grobes Tuch, in Arfhlnen ⸗ 


hand Provdiſionen und Kleidungs⸗ 
füden. wu 


Er 


_ 


N 


154 3221 
Oefaljenes Fleiſch . 667 File, in Pubden 300 
Zwiebeln, In Tſchetwerten «= 2538 Pferdedecken, dito e 18060 . 
. Klubwa (Kronsbeeren) in Talchlichte dito 0 311 
Tſchetweriken ⸗ 1980 Hoͤlzerne Geſchirre e - -208100 
Toback, in Puden . -175 Heu, in Pubden D 237414 
Hanf Garn, bo - , 9 400 Stroh, dire. 400 
Flachs dit . * = 40783 Brennholz, Furzes, In Bid 29825 
Hanf dito En 1001129 — — fans — ...' 13603 . 
lachs⸗Heede dito ° 15965 Elfen in Etangen, Pub «a 822558 - 
Faͤmiſchtuch, Sid = 900 — Mäyel dito 4380 
Raventuch dito . 1550 Verarbeitetes Siſen dito eo 1975 
Seetgeltuch dito 9. 0.9745 Allerhand Artigerie- Geraͤthſchaſt 
Feine und grobe Leinwend, in dito 38962. 
. Arfchinen 118199 Sa’pıter dito . . 21080 _ 
- Grobe Padleinerwand bite « 21616 tiefen, verarbeitete, Stuͤck 23620 
Kalamink, dito .- 3000 Weiße Bliefen dito a 1000 
Serviettengut - » . 4033 Flieſenſteine, Cubiffden + 4798 
Suchten, in Puden ⸗ «= 0099 Feldſteine bito . . 14 
Gurken, grfalzene, in Egmern s 280 Albafter, Pub » ı = 31843 
— frifche, in Tſchetweriken + 7000 Kalk in Fällen von 20 Pub  . 94713 
Ziegen / und andre Felle, Sid 700 Kohlen, in Tſchetwerten e 94489 
Borſten in Pud ⸗4 2x1676 Balken von 3 bis 1o Faden - 16557 
Lumpen zur Papiermößle, Die » s30 Haldbdurchgeſchnittene Balken °_ 7000 
Pech und Theer dito . 679 Bretter s 28935 
| Teer aus Birfenholz, in Faͤſſern 20 Moftbäume von 12 bis 13 Baden 599 
7 Serie und Tauen in Gaben “ 27474 Seitenbretter von geſchnittenen | 
Keuſen und Fiſchernetze 312 Dan 1200 
Irrdene Töpfe 7720 Latten 4788 
Allerhand Siasfceiben e 458, Stämme und Kühe von Eid . | 
Seie Pud - 300 pi 7. 36029 
- Matten und Mottenſacke, Exid 1940 — von Birken⸗Linden⸗ und u 
Wollene- Strümpfe Stüd e 700 Ellernholz 9608 
Handſchuhe dito . 1200 Nebſt einigen Kleinigkeiten, an aller 


Bon 








ha. Mon dem Zoll in Kußlanb. 
‚Bon dem Zoll. 


Als 1762: ber Zoll verpachtee werden’ follte, berechnete man den Werth der ein⸗ 
mb ausgehenden Waarın des ganzen raßifchen Reiche, und ben Betrag des Zolls, der 
dafuͤr bezahlt wird, jedoch die fibirifchen Zölle ausgenommen. Zur Richtſchnur nahm 


- man bas Jahr 1758 an, in weichen betragen hatte 
Der Werth der ausgegangenen rußiſchen Waaren 


- Der Werth der eingekommenen auslänbifdh. U Waren „arten 5, 826 826126 s 


| Alſo hatte bie Ausfuhr die Einfuhr übertroffen um 


- Der Z5f für bie ausgegangenen Waaren hatte betragen. 


on holſaͤndiſch. Reichethal. 415345 Cop. 16, und an Rubeln 719676, Co 454 u 


Der Zoll aber ſuͤr die eingekommenen Waaren war geweſen 
an hefländifch. Reichsthal. 453582 Cop. 4%, und an Rubeln 662 504 Cop. 884. 
Bon dem was bie Zoftpächter entrichtet haben, iſt mir ein boppeitet Auffag mit⸗ 

decheilet worden. Der erſte lautet fo: | 


u Die Zollpaͤchter zehlen der Kammer monaflich 
| Reichsthater Rubel 
| Pud Dfund Seternit ü 
Im Jaͤnner 29 22 4% 55958 - 
Im Februar⸗ 39 19 85% 48268 
Im März, 34 34 758 55310 
n Aprit ⸗ 18 13 15 46022 
My 6 39 955 107681 
Im Junio 107 20 95% " 160496 
Im Jule © 249 34 845 221749 . 
Sm Auguft :s 118 24 88% 200:'55 
Am September » 105 19 18 370998 
Im Order © 94 37 44 149480: 
Im Rvmden » 30 34 305 59784 
Im Deumber 99 11 165 133 
885 6% 34057 TE . 
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— 


8 150683 Rubel 33 Cop, 
453 Cor. Cop. 


2, 2, 324556 Rubel 86% 36H Cop. En 


Min dem Zol in Nußflanss 363 
Er 885 Pud 1a Pfund 613 Solomif Reichsthaler in Ruobel vrrwandelt, zu 
130 Cop, bringt 634546 Rubel 35 Cop. Alſo beträgt bie Banye Padlumme 


‚2040257 Rubel 544 Cop. 


. Mein zweyter Auſſatz lautet alſo: 
Die Zollyaͤchter bezahlen jaͤhrlch 5 \ 
3300006 Rubel, 
802 Pud an Reichsthalern. | 


Auch 170000 Rubel, und 20000 Rubel Jährlich an bie- Univerficät zu Mofcan, J 


Die Reichethaler zu Rubel gerechnet, naͤmlich das Pfund zu 20 Rubel, macht 


‚640000 Rehl. alfo iſt die ganze Summe in Rubeln 2, 30000 Rubel. 


| Die Zoffeinfünfte von Sibirien und Orenburg find nicht mit darunter begriſſen, 
ſondern bleiben der Krone. 


Kaiſer Peter III. verlängerte zwar 1762 Die Verpachtung der Zölle auf vo Jafee, 


"und dehnte diefeibige auch auf die ſibiriſchen, orenburgiſchen, lief⸗ eſth⸗ und fimlaͤudi⸗ 


ſchen Zölle aus: allein Kaiſerinn Cathrina II. hob fie in eben demſelben Jahre wieder 


Auf, und ließ die See, und Oränzjölle fuͤr Rechnung ter Krone verwaiten. Sie 
- brachten unter ber gufen Adminiſtration bes Geheimenraths Grafen von Münnidy ı 764 
faſt 3 Millionen Rubel ein. 


Was Kaiſecrinn Cathrina II. indem eben genannten 1762ſten Jahre i in Anfes 


Bi Befehl 


—3 


| Hung des Handels verordnet von, iſt aus nachfolgenden beyden Berorbmungen we er⸗ 


Bu J 


r j 0 


364 0 Rußiſch⸗ Raiferfiche Befehle, 
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Befehl Kaiſer Peters 1. an den Senat. | 


v 


| D Wir die Uns von dem Oberinſpector Mikita Schemakin und Oberdirector Sawa 


Jakowlew überreichte und hierbey gelegte Birsfchrift, bie denſelben noch auf 


zehen Jahre zu überlaffente Verpachtung aller Reichszoͤlle betreffend, in Erwe⸗ 


gung gezogen, haben Wir Unſerer Vorſorge für die Wohlfahrt des Reichs würdig ger 


“fanden, zugleich auch das Commercium ſelbſt in Betracht zu ziehen, . 


Se nothwendig es zur Wohlfahrt und Mugen des Reichs überhaupt_unb ber 
Handlung derfeiben infonderheit ift, Daß die Ausfuhr hiefiger Probucten fo viet möglich 
die Einfuhr auständifcher Waaren überfleige, damit fir den Ueberſchuß der hieſigen 
Landesproducten baares Geld in das Reich eingebracht werde; fo gewiß iſt es auch, 
wiewohl zu Unſerm Leidweſen, daß durch Die ſeit einigen Jahren zu weitgetriebene 
Verſchwendung vieles von der Balance im Commercio verlohren worden, wie ſolches 
hauptſaͤchlich ver gar zu große Verfall des Wechfelcourſes beweiſet. 


Diefem unndtbigen Aufwande nun. Einhalt zu thun, wellen Wir gerne ſelbſt ein 
Beyſpiel geben, und leben der zuverſichtlichen Hoffnung, daß alle Unſere Unterthanen 
dem eiben folgen werben; Jedoch dieſes allein möchte wohl noch nicht hinlaͤnglich ſeyn: 


Denn die Hauptſache befteher nicht eigentlich darinn, Daß nur ‚ber. überflüßige Any“ 
wand abgeftellt werde, indem diejenigen, die wenig, oder gar nichts haben, auch Feiner 


Aufwand machen Pönnen; ſondern die Oeconomie des Reichs erfordert, daß jedes Ge 
werbe und’Handthlerung einträglich gemacht werde, und folglich jeder auſſer dem noth⸗ 


vduͤcftigen, auch noch etwas im Lieberfchuß behalte. Diefes kann zwar das Commercium 


‚am beften. befördern, aber auch nicht anders, als ivenn «8 nicht cingefchrägft, fondern ſa 


vweislich und vorſichtig eingerichtet iſt, daß ein jeder nad Maafgebung feines Zuſtau⸗ | 


des daran Antheil haben koͤnne. | | 
Auf dem ganzen Erdboden iſt wohl fein Sand, weiches beffer zur Handlung gele⸗ 


| gen wäre, als Unſer Reich. Rußland hat in Europa große Seehäfen, und gu Lande 


iſt der Weg Durch Pohlen nad) allen Gegenden offen. Sibirien erftredter fid) auf dee 
einen Seite über ganz Aften, und Indien iſt, von Orenburg ab, nicht fo gar weit ent⸗ 


ſfernet; von ber andern Seite aber fcheinet es bis an America zu reichen. Lieber das 


ſchwarze Meer ift ein (obaleich noch bis dato, uneroͤffneter) Wegfeibft bis nach Egypten und 


Afſrica. Und die gütige Borfehung bat die weittäuftigen Provinzen Unfers Reichs mit foßs 
chen Maturgaben gefegret, die in allen vier Weltthellen ſowohl felten als nörhig eh 
Ä _ . . | u 


] 
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ren Mr bie verſchiedenen Entwurſe und Abſichten Raiſers Peters Des 
Großen unſterblichen Andenkens, Unſers gellebteſten Herrn Großvalers beträchten, 

"und aus ſelbigen erſehen, wie einſichte voll und wie vorſichtig ſeine Bemühungen zum 
Mutzen des Reichs überhaupt und der Handlung insbeſondere geweſen, fo kann man nicht 
genug bedauren, Daß das Leben dieſes Monarchen zu kurz gewaͤhret, um alle deſſen zum 
Wohl des Vaterlandes abzielende Unternehmungen zu Stande zu bringen; daß man 
nachmals nicht allemal mit gleichem Eifer denenſeiben gefolget, und daB daher ſelbige 
nicht alle zur Vollkommenheit gebichen find. _ Doch aud) tiefes Unfer Bedanren würde * 
“ohne allen Mugen fepn, wenn man die Sache nür allein dabey bewenten lirße. Nein, 
Wir find vielmehr ernftlich gefonnen, für die Erweiterung des Kommerch eine be'ontte. 
und unermüdete Sorgfalt anzumenden, und wollen Unfere Willensmeynung hierüber 
dem Senat ben erſter Gelegenheit zu erferinen geben, inſonderheit über foiche Three . : . 
derfelben, die entweder mit vielen andern verfnüpfr find, und daher einer genaueren 
Ueberlegung bedürfen, oder auch nicht ſobald in Erfüllung gebracht werden koͤnnen, 
und alfo viele Zeit und geoße Anftalten erfordern. Gegenwärtig wollen Wir Unfere 
Willensmeynung dem Senat nur über ſolche Puncte vorfchreiben, deren Grund fi) vor : 
ſelbſten effenbaret, und deren Auſſchub dem Reiche, ober beffer zu fagen, dem Commercis 
deffelben, Nachtheil bringen koͤnnte. 2 | oo 
| . } 


2. Unfer Reich HE durch Die Guͤte Gottes an Korn fo gefegnet, daß es mit feinem 
Ueberſtuß einen großem Theil der übrigen Welt verforgen koͤnnte. Nichts beweiſet diefe 
‚Wahrheit mehr, als diefes, daß, ohnerachtet eine fehr große Menge Korn zum Brandes | 
weinbrennen verbraucht wird, democh In vielen, und nody dazu an großen Strömen ge 
fegenen Provinzen, das Öetraide fo niebrig im Preife bieibet, daß der Laudmann auch 
in den, gefegneteften Sychren im Ausdrefchen Faum fo viel gewinne, als zu Bezahlung 
feiner Abgaben erfordert wird, und daß an den Diten, wo das Korn am beften wächft, ' 
noch fo viel ändereyen wüfle liegen. Man hat zwar dem Aderbau in etwas aufge N _ 
bolfen, da für Unſere aufferhatb des Reichs ſtehende Armee verboten worten, Getraibe, 
es moͤge fo wehlfeil ſeyn, role es wohe, dafiger Orten aufzufaufen, fondern foid'es, ſo 
— etheuer es auch etwan zu fliehen fäme, von hieraus berfelben zuzuführen, damit dor Geld 
| dafür im Sande bllebe und beffer cireulirte: oHein auch bierdurch iſt in gefegneten Korn» - 
gezgenden der Pieiß deſſelben gar nicht gefliegen, vielmehr hat ſich gesciget, daß man 
1 das Korn, aus ſolchen Gegenden, als aus Olonez, und noch weiter, hrzugeführet, von’ 
J welchen vorher niemand einmal auf die Gedanken gerathen, daß datelbſt auch nur zum 
. Berbrauch der Einwohner das Korn in hinlaͤnglicher Menge gebauer würde. Diefes 
nun dienet zu einem neuen unumflößlichen Beweis, daß Linfer Reich einen großen Korn⸗ 
handel führen fönne, wodurch alfo ter wre ſelbſt in Aufnahme kommen wücbe, 
| 3 - Dera⸗ 


m 
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Gefehlen Wir, ben Kornhandel von nun an aus allen Seehaͤven, auch bi 


‚ Detohalben 
an der Cafpifchen See und dem ſchwarzen Meere nicht ausgenommen, frey zu. g:ben,. 


und halb ſoviel Zoll, als In Riga, Reval, Pernau und Oeſel zu nehmen, aus ber Ur⸗ 
fochen, well an diefen Orten ber Kernhandel ſchon lange eingerichtet, und bie Zufußr 
und Ausfchlifung des Getraides feinen Schwierigkeiten unterworfen iſt; dagegen an 
den übrigen Orten bey dem Anfang biefer ihnen ganz neuen Handlung manche Schwie⸗ 
eigfeiten vorfallen werben. Da nun zu allerförderft und vornehmlich es darauf an⸗ 


koͤmmt, daß die Kaufleute aufgemuntert werben, diele Handlung in Aufnahme zu brin- 


gen, fo wollen Wir Uns, ohne einige neue Verordnungen hierüber zu machen, begnügen, 


dem Senat Hiermit auf das nachdrücklichite zu empfehlen, daß bie Kaufleute, welche 


ſich in dieſen Handel einlaffen, auf keinerley Welfe bedruͤckt, ſondern uͤberall gefchüget 
werben mögen; mittlerweile aber bifehlen Wir dem Senat, Uns- einen gründlichen 
- Entwurf vorzulegen, wie nach, Bort gebe! bafdiger Aufnahme diefes Unſerm Reich 
fo narürlichen Theils der Handlung, felbiger mit einer weiſen Vorſichtigkeit verbun⸗ 
Fin und nad) und nach auf alle Nochfaͤlle die nörhigen Magazine errichtet werden 
nnen. — 


2. Klein⸗Reuſſen treibt einen großen Handel mit ſelnem Hornvieh nach ausmärs 
. Han Reichen; allein Rußland hat überhaupt nicht fo vielen Borthell davon, als Polen. 


Wenn auch ein jeder Dchfe In Breßlau oder Danzig zu 100 Rubel verfauft wärbe,. 


. (6 kaͤme doch wirklich nicht der fünfte Theil davon nach der Ufraine; denn’ das übrige 
bleibt in Polen, alt woſelbſt das Vieh durchgetrieben wird. Unfere Meynung geht 

. gar nicht dahin, aus Liefer Urfache folchen Handel zu verbieten: meil aber aus der Ufraine 
das Vieh auch Hieher mit Vorcheil getrieben wird, und biefer Viehhandel hieher noch 


weit anfehnlicher werden würde, menn nur Die Confumtion alihier ftärfer märe; hier⸗ 


nächft auch auf dieſem Wege alle dabey vorfaflende Unkeſten im Sande bficben: ſo bes 


fehlen Wir, von hier und aus allen übrigen Seehaͤven nicht nur allerhand gefaljenes 


Fleiſch, fondern auch lebendiges Vieh von nun am auszuſchiffen, wenn ſich anders 
Kaufleute dazu finden; und foll nur halb ſoviel Zoll, als in den Ufrainifchen Graͤnzor⸗ 
ten davon genommen werden, — 


3. Es iſt Uns nicht unbekannt, daß ſelbſt tem Ukrainiſchen Viehhandel nicht 
wenig dadurch Abbruch geſchiehet, daß aus Neu-Servien Vieh und andre Waaren 
ganz zollfrey ausgeſuͤhret werben, und dieſes einzig und allein aus einer unrichtigen Er⸗ 
klaͤrung des Privilegil, ſo dem Lande Neu-Servilen ertheilet worden. Syn ſelbigem 
heißt es: daß den Fremden, welche ſich ia Nuu⸗Servien niederlaſſen, erlaubet ſeyn 


ſoll, in ihren Wohnſitzen zollfrey zu handeln. Hiecaus folge aber noch keinesweges, 


daß 


⸗ 


* —. 
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doß fie auch über bie Gruͤnze zollfrey Handeln dürfen. Daher befehlen Wir, dieſem 
unerlaubten Handel auf das fihärffte Einhalt zu thun, und von allen ein. und auegehen⸗ 
den Waaren ohne Ausnahme daſelbſt eben den ZoH einzunehmen, der. an allen übrigen 
Orten erleget wird, | oo. 


4. Wemn etivan wegen des Thrans im Gouvernement von Archangel ein oder 
andre Waare noch verboten wäre, fo befehfen Wir, dergleichen Verbothe alle aufzuhe⸗ 
ben, und den Thranfandel anf demjenigen Fuß zu loffen, wie er vorherö gewefen, und - 
and wie er dem Generalfeldmarfchall, Grafen Schuwalow, vermöge Ihro Majeſlaͤt der 
Ralferinn Zlifabech Petrowna, Unferer geliebteften Yrau Mahme, fpecilien Den 
ſehls von 1748 verliehen worden: alles andre aber, was nachgehends gefchehen, ſoll 
ohne Ausnahme annullicet ſeyn. | | . 


8. Öegenmärtig haben die Urfachen fehon lange aufgehoͤret, weswegen der Hate 
del in Archangel durch Erhoͤhunqg des Zolls und Verbot einiger Waaren fo fehr beſchwe⸗ 
ret worden. Dahero befehlen Wir, den dafigen Hıven mit allen den Vorrechten und 
Bortheiten zu verfehen, deren fid, ber biefige zu erfreuen hat, aud) die Ein. und Aus- 
- fahe aller Waaren ungehindert zu erlauben, mit eben ber Freyheit und gleichem Zoll, 

wie allhier und in andern Haͤven. Dem ohnerachtet foll dafelbit kein Commerzeontoie 

errichtet werben, indem die Zölle verpachtet werben ſollen, und die daſige HPouvernes 
. mentscanzefleg auch bie vorfallende Handlungsfad;en entfchriden kann. Und überhaupt 
ſollen die Serhäven und Grängzölle auf ben Zuß eingerichtet werben, daß daſelbſt alles 
ein. und auegeführet werden Fönne, was bier ein⸗ und ausgeführer wird. 


6. Die Erhaltung der Wälder Halten Wir für eins ber allernoͤthlgſten und wich⸗ 
taften Stuͤcke in der Reichsdconomie. Was davon zum Schiffbau und Abrigen Ges 
brauch der Nomiralität gehörer, fo haben Wir der über das Seeweſen niedergeſetzten 
Commißion bereits Unfere Befehle Darüber erthellet; fo bald nun felbige in Erfüllung 
gebracht ſeyn worden, fo wollen wir auch wegen des übrigen Unfere Willensmeynung 

dem Senat befannt machen. | ns | * 


7. Es find auch noch andre Waaren, als Rhabarbar, lLeinewand und dergleichen, 
welche, nach einfiitiger Beurtheilung, ober aus einem uarichtig von den Vortheilen Der 
Krone gefaßten ˖ Vorurtheil, ols wäre ſolcher von dem allgemeinen Nutzen bes Landes 
unterſchieden, verboten, und felt vielen Jahren der Handlung gaͤnzlich entzogen worden; 
Wir befehlen alſo, alle dieſe Verbothe aufzuheben, und zur beſſern Auſmuntetung bie 

Zollabgaben von ſelbigen merklich zu vermindern. 


— 


. Dage⸗ 
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8. Dagegm giebt es eine Menge foicher Waaren, die durch eben dergleichen Er 
klaͤrungen der vorigen D fehle ganz goilfcey ge nacht worden. Es iſt zum Erempel ea 
laubt worden, zu neuen allhier anzulegenden Sabriquen Die.nöthigen Inſtrumenten z0fe 
> frey einzuführen; nun aber wird dicfe Erlaubniß gar zu weit ausgebehnet, und werden - 
—— 8 zum groͤßten Nachtheil der Handlung nicht nur Inſtrumente, ſondern auch ſelbſt 
aterialien zollfrey eingebracht. Wir verſtehen hierunter hauptſaͤchlich die Zuder - und 
Zitzfabriquen. Die erſtern betreffend, ſo ſtimmt die zellfreye Einfuhr des rohen Zuckers 
Wweder mit den Befehlen, noch mit der gefunden Vernunft überein. Wir nennen es 
2 zollfeen, weil die gar zu geringe Abgabe davon, den Namen eines Zolles fall nicht vers 
’ dienet. Es liche ſich noch entichuldigen, wenn ter rohe Zucker auf hieſigen Schiffen 
eingebtacht, und aus ber erften Hand erholen würde. Alsdenn Fönnte es ſeyn, daß 
vielleicht aller rohe Zucker hier zuſammen fäme, dergeſtalt, daß Rußland alle übrige Laͤn⸗ 
-- dee mit Zucker verforgen koͤnnte; auch wäre es gleichfalls ein anders, wenn der rohe 
Zucker aus Perfien, aus der Krim, oder China gebracht würde: denn in dieſem Fall 
müßte man die Einfuhr deffelden moͤglichſter maßen erleichtern, damit iin andre Laͤn⸗ 
der von hieraus erhielten. Allein itzo iſt es unmöglich, daß fo maͤchtige und Die Hanb⸗ 
fungsvortheife fo gur Fennende Nationen, als die Engländer, Holländer, und andere, 
as zugeben follten, daß aller rohe Zucker ihnen vorbey auf ihren eigenen Schiffen hieher „ 
‚gebracht und fie felbft in Die Nothwendigkeit gefegt würden, felbigen von hier zu einem _ 
- böheren Preife wieder abzuholen. Noch ganz was anders wäre es, wenn auf biefen 
—8 eine Menge Menſchen ihr Brod verdienten, oder auch viele hieſige Producten 
verbraucht würden: cflein bey diefen Manufacturen brauche man von hiefigen Sachen 
beynahe nichts als das bloße Waſſer; benn ſelbſt die Töpfe werden von drauſſen ver» 
ſchrieben. Die Krone buͤßet alfo ihren Zoll ein, und dem Reich wird das Silber ent⸗ 
zogen, welches an Zoll in Thaler einfommen müßte: viele Kaufleute, Die damit gehane 
delt, verlieren ihre Mahrung, und jedermann muß den Zucker theurer bezahlen, als. 
wenn feine zollfrege Einfuhr flatt fände. | = 


' 
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Von der Zitzfabrique kann auch nichts: befferg gefage werden. Man har den . 

Sinn der Gefege bey diefer Sache eben fo, als bey jenen gleichfam bey ben Haaren here. 
beygezogen, und was das aͤrgſte iſt, Die gedruckte Leinwand, welche der Sandmann fehr 
ſtark zu verarbeiten anfieng, und da folche, als eine allgemeine Manufactur, mit ber 
Zeit in noch mehrere Aufnahme gefommen feyn, die Händearbeit vermehret, und durch 
ihren offenbaren Mugen zu manchen andern vortheilhaften Unternehmungen ermunfert 
-baben würde, auf einmal wegen einer ſolchen Babrique verboten, die gleichfalls nur das 
- bloße Hiefige Wafler gebrauchet. Denn fie druckt nur fremde Leinwand und mit freie 
den Farben, und noch. mit biefem Schaden für has Reich, dag ihr die nörhigen ie 
rialien 


un . " * 
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riollen zollfery einzufügen erlaubt iſt; folglich verlieret die Krone auch hierbey, und 
‚ ber fremden Leinwand wird ein neuer Weg eröffnet, mit Ihrem fehr großen Worcheil 
- die Aulegung feiner Leinwandsfabriquen allhier zu hintertreiben. Ä | | 


Dahero befelen Wir, alle dergleichen wiber ‚den wahren Sinn der Gefege er⸗ 
:  shellte Freyheiten ohnverzüglich aufzuheben und ins fünfcige niemand mehr zuzuſtehen: 
Es ſoll Uns aber unverzüglich vorgelegt werben, wie viel dergleichen eigentlich aufges 
boben worden; denn wie Wir zur Wohlfahrt des Reichs Unſere aͤuſſerſte Sorgfalt an« 
ee wollen Wir auch unterrichtet ſeyn, mit was für Eifer man felbige ing 
Werk richtet, —— 


9. Handlungsgeſellſchaften find ſowohl für das Commercium überhaupt, als Ina 
ſonderheit für folhe Länder von fehr großem Nutzen, wo fie auf einem dauerhaften _ 
- Fuß, und mit guter Ueberlegung errichtet find. Die Indianifhen Hanblungscompas 
gnien der Engellänber find zum Exempel von fo großer Wichtigkeit, daß die Nation ih⸗ 
.. men jährlid) mit großen Summen Geldes an die Hand geht. Auſſer dem, daß biele 
Compagnien daſelbſt Feltungen und Armeen unterhalten, führen ſie auch Krieg wis 
ber die Feinde Ihrer Mation, wermehren dadurch die Macht, ben Ruhm und das An⸗ 
. sehen ihres Baterlandes, und machen ſich folglich sum daſſelbe fehr verdient: denn bie 
daher rührenden Vortheile muͤſſen ſich nothwendig über bie ganze Nation erſtrecken, 

. wenn ſelbige ihr mit fo großen Geldſummen unter die Arme greift. Endlich machen 
: auch die weiten Reifen borehin, die Damit verknüpfte viele Beſchwerlichkeiten und Ges 
— fahr, und die noch geößern Koften, welche hierzu erfordert werden, ‚und die feine Pris. - 
varperfon allein beftreiten kann, bergleichen Befellichaften unentbehrlich. . 


Wir find nicht in Abrebe, daß Wir auch Urſache hätten, diefen Benfpielen zu fol. 
gen, befonders da Schweden und Dännemarf, als Staaten, bie mit Unferm Reiche - 
- auf keinerley Weiſe zu vergleichen find, Handlungen nach ben Afrifanifchen und Aflas 
tiſchen Küften treiben, und Daͤnnemark fogar Eolonien daſelbſt angelegt hat. Die: 
Ehre und der Ruhm des Neichs erfordert 8, um fo wiel mehr darauf zu denken, weil: 
Rußland unendlich mehrere Bortbeile Hierzu beſitzt, als jene. Allein bie allhier bey 
Gelegenheit der verpachteten Getränke und Leferungen für Die Krone errichtete Geſell⸗ 
fhaften find iho zu Handlungsrompagnien, und zwar zu folhen gemacht werben, die 
denen banguerouts gewordenen Kaufleuten zur legten Zuflucht dienen. So bald eine. 
das feine durchgebracht, hält er, anſtatt fir feine betriegerifiher Weile gemachten 
Schulden den verbienten John auf Den Galeeren zu erhalten, für ein ficheres. Mittel: - 
| rer zu —— zu kommen, ſich den al einer Sompagnk ck 
hierdurch basjenige, wovon ſich viele Menſchen genaͤhret, allein an fir) zu x 
| Büfchings Magaʒin III. Th. — Aaa u fen, _ 
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ſen, und dieſemnach ſeine Wohlfahrt auf den Ruin vieler Nebenmenſchen zu bauen. Die! 
. perfifche Compagnie giebt hiervon das größte und überzeugendfte Beyſpiel. Mit Leid⸗ 
wefeh erinnern Wir Uns diefes Srempels! &o ſehr hat man bey biefer Sache das all- 


gemeine. Befte und ſelbſt die gefunde Bernunfe-aus den Yugen geſeht! Allein die Noth⸗ 
wendigkeit erfordert es, berfelben zu ermehnen, | u 


’ Da man bie mit bem Blut der Unteythanen eroberte Provinzen an ben Kuͤſten 
der Eafpifchen Ser, in Perften wieder abtrat, wurde in den Tractaten von 1732 und ._ 
2735 zur Vergeltung nichts mehr für Rußland ausbebungen, als daß alle rußifche 
Kaufleute daſelbſt ohne alle Abgaben zollfrey Handlung treiben, und in keinem Stüd. 
. den dafigen tanbesgefegen unterworfen ſeyn ſollten. - Ein.fo freyer umd fo theuer er- 
Faufter Handel gehörer billig dem ganzen Reich, und fo großen Schaden bie daſigen 
Raͤubereyen und Verheerungen auch verurfachet haben mögen, fo iſt diefer Theil ber - 
- Handlung dennoch. immer anfehnlich geblieben, und viele taufend Menfchen haben da⸗ 
‚bey Ihr Brod gefunden. Der Bater der Jewreinows, weicher bafelbft auf einmal 
„gegen 180000 Rubel verlohren, hatte dennoch feinen Handel dahin nicht aufgegeben, 
gewiß In der fichern Hoffnung, diefen Schaden eben dafelbft auch wieder erfegen zu fün« 
nen. Die zu großen Unternehmungen aufgelegte Gemürhsbefchaffenheit bes legten 
Schachs verurfachte zwar anfangs diefen Kandel einige Hinderniffe; alten da ganz 
Derfieg In Verwirrung und in einen folchen Zuftand gerieth, Daß, wenn igo auch drey 
dergleichen Schache, als Nadyr gervefen, hinter einander entftünden, welches doch fehe 
‚ Selten geſchiehet, und wozu es bis dato nicht den geringften Anfcheln hat, es doch nicht 
wieder In feinen vorigen Zuftand fommen koͤnnte; fo findel nicht die geringſte Gefaͤhr⸗ 
Uchkeit mehr ſtatt, welche vorhero den. daſigen Handel fo fehr heruntergebracht hat; viele 
mehr ind Mittel vorhanden geweſen, biefe Handlung nicht nur zu erweitern, fonbern 
auch durch deren Beyhuͤlfe Aſtrachan, Kislar, Zarizin und andre um Aftrachan here 
um gelegene Orte ſowohl ‚mit verſchiedenen perfianifchhen Handwerkern zu bevoͤlkern, 
als auch ſelbſt Eapizatiften dahin zu ziehen: allein Rate beffen hat man das Gegentheil 
getthan. Diefes alte und ſchon ſo weit ausgebreitete Commercium hat man In engere 
Sraͤnzen eingeſchloſſen und einer Compagnie, wenn man ſolche nennen darf, uͤberge⸗ 
- ben, gleich als ob man eine neue unbekannte, mit vieler Gefahr und Maͤhe und noch 
mehreren Koften werfnüpfte Handlung über weite Meere in einer neuen Welt hätte fir - 
en mäffen. Line Menge dorthin handelnder Kaufleute, welche zwar, ohne den Na⸗ 
men davon ta führen, eine. wirkliche und nügliche Handkungsgefeflfhaft ausgemacht, 
find diefes Gewerbes beraufet worden, und man bat felbiges einem unbefannten Fremde 
Eing verliehen. Aſtrachan, weiches hiervon feine Nahrung Haben und als bie anſehn⸗ 
lichſte Graͤnzſtadt pun Ruhm bes Reichs und um bie besachbarten a im 
N, re Reſpect 
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Reſpret ja halten, fich allemal in gutem Stande befinden ſollte, gerärh Hatärlicer 


Weife in Berfall, und die dafelbft ſeßhaft gewordene Fremde, die Vermoͤgen befißen, 
werben felbiges verlaffen; denn obgleich biefer Stadt anbefohlen worden 50000 Rubel 
in biefe Compagnie einzulegen, fo iſt doch leicht einzufehen, daß eine fo anſehnliche 
Stadt zu ihrem jährlichen Unterhalt eines weit größern Verkehrs, als auf forhane 
Summe beduͤrfe. _ Wir befehlen demnach, ſowohl diefe, als alle übrige auf gleichen 
Zuß errichtete Handlungscompagnien foglelch aufzuheben, indem fie nichts anders find, 
als daß einer allein alles dasjenige an fich ziehe, was allen überhaupt zugehöret, Bere 
ſchiedenen in der Begend von Aſtrachan gelegenen Orten follen Privilegien auf dreyßig 


Jahre zugeflanden werten, des gundaite, daß falls ein Fremder, er fey von welcher 


Nation er.roofle, fich daſelbſt nieberließe, von allen Abgaben befreyet ſeyn, und Er⸗ 
laubniß haben fofle, allerley Fabriquen und Mänufackuren anzulegen, ohne daruͤber 
neue Freyheitsbriefe zu fuchen, oder in feinem Gewerbe von jemand abzuhangen. In 


Abfaſſung diefes Privilegit kann man viel nügliches aus dem Orenburgiſchen Priviles 
sgio aucʒiehen. a 


4 


—Damit aber die Kaufleute durch ihre eigene Uneinigkeit der Aufnahme biefer fo " 


nuͤtzlichen Handlung nicht ſelbſt Sinderniffe im Wege legen; ( Wir reden bier von der’ 
..  perfianifchen Handlung, obgleidy übrigens alle bisher errichtete Handlungscompagnien 


nicht weniger aufgehoben find) und Damit den Räubereyen und Gefährlichfeiten vorge⸗ 
beuget werden möge, welchen der perfifhe Handel vielfältig untermorfen geweſen, und 
bie zum Deckmantel bey Errichtung det Compagnie gedienet, fo iſt es hinlaͤnglich, ſich 
an den wahren Sinn der Tractaten zu halten. Es ſtehet in ſelbigem ausdruͤcklich, daß 
die rußifchen Kaufleute an allen Küften und in allen Haven handeln follen. Nun find 
die größten Raubereyen nicht in den Seefläbten geſchehen, fondern bin ber Gelegen⸗ 
beit, wenn Hlefige Kaufleute, ohne ihre eigene und des Reichs Ehre zu verfächen, in 


.. ganz Perfien herumgelaufen und Kramerey getrieben. . Die Perfioner und andre, das 


figen Kaufleute kommen hundertmal tieber ſelbſt nach den Seeftädten, und faufen das _ 
fabſt die Waaren auf, um fie nach dem Innern des Reichs zu verführen und den Pros 

fit davon zu ziehen. Derohalben müflen in Perfien, bis die Unruhen bafelbft aufhoͤ⸗ 
ren, nur zwey Häpen, nämlich Baku und Sinfitt buftiimmr, und an jeden Orte auf 


- Wnfere Koften ein Eonful gehalten werben, mit ber Verordnung, daß jährlich, werm 


rußiſche Konflente dafelbft anfommen, und Ihrer fechs beyſammen fenn werben, biefe, . 

In Gegenwart bes Eonfulß, ihre mitgebrachten Waaren tariren, und fich gegen einan-⸗ 
der verbindlich machen foflen, nicht unter diefen:feftgefegten Preißen zu verkaufen; und 
falls jemand. überführt: würde, daß er feine Waaren unter dem Preiße verfauft Härte, 


ſollen alle feine Effecten zum Nußen der übrigen dorthin handelnden Kaufleute era 
a | ciret 
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Derohalben Befehlen Wir, den Kornhandel von nun an aus allen Geehäven, auch die 


an der Eafpifchen See und den ſchwarzen Meere nicht ausgenommen, frey zu geben, 


und hatb ſoviel Zoll, als In Riga, Reval, Pernau und. Oeſel zu nehmen, aus ber Ur⸗ 
ſachen, well an diefen Orten ber Kernhandel ſchon lange eingerichtet, und bie Zufuhr 
und Ausfchiffung des Getraides feinen Schwierigkeiten unterworfen. iſt; Dagegen an 
den übrigen Orten bey dem Anfang diefer ihnen ganz. neuen Handlung manche Schwie⸗ 
eigfeiten vorfallen werden. Da nun zu allerförderft und vornehmlich es darauf an⸗ 


koͤmmt, daß die Kaufleute aufgemuntert werden, diefe Handlung in Aufnahme zu-brine 


en, fo wollen Wir Uns, ohne einige neue Verordnungen hierüber zu machen, begnuͤgen, 


dem Senat Hiermit. auf das nachdrücklichtte zu empfehlen, daß bie Kaufleute, welche 


ſich in biefen Handel einlaſſen, auf keinerley Weiſe bedruͤckt, fondern überoll gefchüget 
werben mögen; mittlerweile aber bifehlen Wir dem Senat, Uns- einen gründlichen 
* Entwurf vorzulegen, wie nach, Gott gebe! baldiger Aufnahme diefes Lnferm Reich 
fo narürlichen Theils der Handlung, felbiger mit einer weiſen DBorfichtigkeit verbun⸗ 


-den und nach und nach auf alle Nöchfälle die nöthigen Magazine errichtet werden 


koͤnnen. 


ſo kaͤme body wirklich nicht ber fünfte Theil davon nach der Ukraine; denn das übrige 


bleibt in Polen, als woſelbſt das Vieh burchgetrieben wird._ Unſere Meynung geße . 


gar nicht dahin, aus dieſer Urfache folchen Handel zu verbieten: meil aber aus der Ukraine 


das Vieh auch hieher mit Vortheil getrieben wird, und biefer Viehhandel hieher noch 
weit anſehnlicher werden wuͤrde, wenn nur die Conſumtion allhier ſtaͤrker waͤre; hier⸗ 


näͤchſt auch auf dieſem Wege alle dabey vorfallende Unkeſten im Lande blieben: fü be⸗ 


2. Klein» Reuffen treibt einen greßen Handel mit ſelnem Hornvieh nach auswärs 
Aigen Reichen; allein Rußland Hat überhaupt nicht fo vielen Vortheil davon, als Polen. 
Wenn auch ein jeder Dchfe In Breßlau oder Danzig zu 100 Rubel verfauft wuͤrde, 


. fehlen Wir, von bier und aus allen übrigen S:ehäven nicht nur allerhand gefalzenes  - 


Fleiſch, fondern auch lebendiges Vieh von nun an auszuſchiffen, wenn ſich anders 
- Kaufleute dazu finden; und foll nur halb ſoviel Zoll, als in den Ufrainifchen Gränzor« 
ten davon genommen werden, | Ä u | 


3. Es ift Uns nicht unbefannt, daß ſelbſt dem Ukralniſchen Viehhandel nicht 
wenig dadurch Abbruch gefcyichet, daß aus Neu⸗Servien Vieh und andre- Maaren 
ganz zollfrey ausgeſuͤhret werben, und dieſes einzig und allein aus einer unrichtigen Ers 
klaͤrung des Privilegli, ſo dem Stande Neu⸗-Servien erthellee worden. In ſelbigem 
heißt es: daß den Fremden, welche ſich ia Miu» Servien niederlaſſen, erlaubet ſeyn 


ſoll, in ihren Wohnſihen zollfrey zu handeln. Hiecaus ſolgt aber noch keinesweges, 


daß 


4 
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1. Obgleich der Termin des Schemaͤkins und feiner Compagnens noch nicht 
verfloffen, er aber nach dem im vorigen Jahre hieſelbſt entftandenen Brand Anfuchung 
gethan, daß ihm der Pacht möge abgenommen werden, worauf jedoch noch Feine Reſo⸗ 
tution erfofger ift, fo follen ſelbige ihnen Schemaͤkin und Sawa Jakowlew mir Ihren 
Kindern auf zehn “Fahre, vom Anfange biefes Jahres on gerechnet, abgegeben, und’ 
Bis zu felbigem Dato eine Billige Abrechnung gemacht werden. Auch ift ihnen erlaue 


.. bet, ihre vorige. Compagnons, ober andre, wen fiewollen, und mit denen fie ſich bier 


uüuͤber vergleichen Binnen, in ihre Compagnie aufzunehmen. 


22 Für afle die Joͤlle, die fie bis igo in Wache gehabt, ſollen fie eben die Sum⸗ 
ma bezahlen, als wie hoch der Anfchläg Davon bishero geweſen. IL 
3. Die tiefländifchen, Eſthlaͤndiſchen und Finnlaͤndiſchen Gränz- See: und an⸗ 
bere. Zölle, fie mögen Namen haben wie fie wollen, foll man ihnen gleichfalls won dies 
fem Jahre an gerediner abgeben, allein ohne Nachtheil und Kränfung ber diefen 
Fuͤrſtent huͤmern beftätigten Privitegten : und daher foll.von fünf Jahren eine Preper⸗ 
fion genommen und der Anfchlag darnach gemacht und feftgefegee werden: was nun 
—* ben Städten zukommen wird; werden fie, Schemäfin- und Jakowlew, an fel« 
ige entrichten; was aber der Krone gehöret, zahlen fie der Krone. Hierdurch wird 
dem Schleichhandel, und dem dadurch für die Kaufmannſchaft entſtehenden Nachtheil 
deſto beſſer vorgebeugt, und die Städte erhalten ihre Einkuͤnfte ohne einige Bemuͤ⸗ 
. Hung und Sorge. | Ä oo 
- 74. Die Siblriſchen und Orenburgiſchen Zoͤlle follen ihnen gfeihfolls auf eben ſo 
fange Zeit erchellet, und felbige nad) Proportion ber vorigen Jahre ihnen angefchla- 
gen werden. Hierdurch erhält die Krone den Vortheil, daß fie‘ feine Koften zu He⸗ 
bung dieſer Zölle verwenden darf, fondern biefe Gelder erſparet. j 


- 5. Würde ſich finden, daß Schemaͤkin und Jakowlew mit ihren, Compagnons 
durch ein ober andern Zufall auffer Stand wären,. die Zahlung der Pachtgeider auf ben 
feſtgeſetzten Termin zu entrichten, fo foll es von ihnen ohne Aufſchub bengetrieben, Une‘ 
aber alle Monat rapportiret werben, wie promf fie jedesmal in der Zahlung geweſen. 


6. Gleichergeſtalt, mern ein oder anderer wichtiger Artikel im Sander gänzlich 
aufhören follte, ober von andern der Zoll anſehnlich heruntergefegt würde, fo: befeblen: . 
* Wir ben folhen Vorfällen Unſerm Senat, Und zu unterlegen, ob und wie viel desſalls 
- am der Pacht erlaflen werden fl. —- -- oo un 


⸗ 


Aaa 3 | 7.Es 


374 0 Hufsfch: Kaiſerliche Befehe. 
7. Esift eine befannte Sache, daß, der Zofl mag fo Goch ſeyn, wie er will, die 


Kaufmannſchaft nur alsdenn einen unerfeglichen ‚Schaben hat und die Handlung in 
Verfall gerärh, wenn dem. unerlaubten Schleichhandel nicht gehöriger Einhalt geſchie⸗ 
bet; denn dabey gewinnen nur Berrieger, und ehrliche Leute leiden und fommen zu 
kurz. Dahero befehlen Wir, zu beſſerer Auscottung allen dergleichen Schleichhandels, 
einen jeden Reiſenden, er ſey, wer er mofle, ohne Ausnahme, ſowohl zur See als, zu 
“Sande zu viſitiren, bie Paquets mit Schriiten und Briefe aufgenommen, und fol fid) 
niemand bey Berluft feiner Ehre, bh fen widerfegen ; falls aber jemand mit verſtohlenen 


und nicht arigegebenen Waaren betroffen würde, follen die Waaren confifcirt und ein . | 


Theil dem Acgeber, das übrige aber den Zollpächtern abgeliefert werden. 


g. Der Zoll ſowohl von einfommenden, als ausgehenden Waaren, ſoll in allen 


Zollhaͤuſern nach dem Tariff, meber höher noch niedriger, genommen werden. 


9. Bon Wooren, die auf rußiſchen Echiffen verladen find, iſt befohlen einen. - 


geringeren Zoll zu nehmen. Dieſe Verordnung iſt niche nur billig,. fonbern auch fchr 
rahmiich. Da aber biehere wenig, ober faſt gar nichts auf wirklich hiefigen Schiffen 
verladen worden, und ju wermuchen flehet, daß fich auch Fremde den Namen hiefiger 
Kaufleute zu Nutze machen; fo befehlen Wir, zur Erläuterung des oblgen, nur von des 
nen Waaren einen geringern Zoll einzufordern, welche in Echiffe, die wirklich in Ruß⸗ 
land erbauet worden, und auf benen bie ganze Tafelage, auch wenigftens die Haͤlfte 
rußifche Equipage ift, verladen find. ' | | 


100. Es find ned) einige Waaren, baven bie Krone und nicht die Pächter ben 
Zoll gehoben ; damit aber auch dieſer Unterſchied aufhoͤre, befehlen Wir, ihnen felbige 
gleichfalls abzugeben, nachdem vorhero nach Proportion von fünf Fahren ein Anfchlag 
Davon gemacht worden, u | 


11. Auf Abſchlag der Pacht follen- fie nachs Verfließung eines jeben Monats o 


. 


Biel entrichten, als ſie in Caſſa haben, und nach Verlauf eines jeben Jahres, hoͤchſtens 
‚Innerhalb den erſten zwen Monaten, gehörige Abrechnung in der ganzen jährlichen -- 


Pachtſumme gehalten werben, 


‘ 


12. Ueber alles obige ſoll mit Ihnen jm Senat auf das förberfamfte ein Contract 


eſchloſſen werben. oo 
| er 2 SE unterfchrieben: | n- 
Peter. 


St. Petersburg den 27 Maͤrz 1762. 
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ur Bon Gottes Gnaden 


m Wir Cathrinadie Zweyte, 


1 
— 


Kaiſerinn und. Selbſtherrſcherinn von ganz Rußland x. 'r. x. 
edyun allen Unſeren getreuen Unterthanen kund und zu wiſſen: 


a gten März dieſes Jahrs an ben Senat ergangene, das Commercium betref⸗ 
fende Ukaſe, nebſt andern dahin gehörigen Umſtaͤnden, in Erwaͤgung gezogen, 
mb darinnen vieles geſunden, mas dem Reiche zum Nachtheil und zur Bebruͤckung ge⸗ 


Pilz baden, bey Unſerer hoͤchſten Anwefenheit im dirigieenden Senate, die anterm 


‚reicht, Um nug ſolchen Ungelegenheiten, nach dem Uns von dent ganzen dirigirenden Sena⸗ 


te uͤbergebenen Vorſchlage, abzuhelfen, haben Wir, nach reifer Ueberlegung alles deſſen, was 


zur Verbeſſerung und zum Nutzen der Handlung und aller Unſrer getreuen Unterthanen 


dblenen kann, die im Senate Darüber gemachte Verordnung allergnaͤdigſt approbiret und. 
etgenhaͤndig unterſchrieben ; beſehlen demnach folgendes: | — 


r. Der Kornhandel ſoll frey und ungehindert aus Rußland auſſer Land und über 
bie Graͤnzen aus allen Haͤven, auch diejenigen nicht ausgenommeh, die an dem Ca 


plfchen und Schwarzen Meere liegen, getrieben, und halb fo viel Zoll, als In Riga, 


Reval, Pernau und Defel, dafür genommen werben. Das Commerzeollegtum ſoll 


daher ein genaues Verzeichniß von dieſem Zolle verfertigen, und ſolches als einen An⸗ 
hang zum Tarif oͤffentlich bekannt machen. Doch ſoll bey allen tiefen Getreideausfuh⸗ 
sen aus Rußland, aus Vorſicht, damit im Reiche ſelbſt, ſonderlich bey denen zur Bere 


ſorgung der Armee zu treffende Anſtalten, fein Mangel entſtehe, der von Unſerm gee 


liebteſten Großvater, glorwaͤrdigſten und hoͤchſtgeſegneten Andenkens, Kaiſer Petern 


EEXRXRXBRRX 
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dem Broßen, im Jahre 1713 ertheilte fpeciefle Befehl zum Grunde ‚gelegt, und die 


darunter, fir das Tſchetwert ift; von St. Petersburg aus aber-foll die Ausfuhr nut 
alsdenn frey feyn, wenn, zufolge einer Bergleihung der Marktpreiſen von fünf Jahren 


her, Rongenmehl der Kuhl oder Sad von 9 Pud, 1 Rubel 56 und ein Viertel Cope⸗ 

cken; Grüße der Kuhl von 8 und ein Viertel Pub, ı Rubel 96 Kopecken; Erbfen, das 

7. Pud 26 undein Viertel Kopecken; Wehzenmehl, das. Tſchetwere 2 Rubel gg und⸗ ei | 
„ | J | . - hal 


| Ausfuhr von Archangel nur alsdenn erlaubet-merden, wenn der Preiß deffelben in dent 
Moſcouiſchen Gouv’rnement und in den umliegenden Städten nur ein Rubel, und, - 


nad 
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halb Cepecken koſtet. Glelchergeſtalt ſollen auch alle andre Getreidearten durch Wera.” 
gleichung ihrer Preiſen von 5 Jahren her ausgerechnet, und die Ausſchifſung verboten 
werden, fo oft Die Marktprelſe derſelben Die obbemeldten uͤberſteigen. Ein gleiches ſoll 
auh von allen an der Oſtſee gelegenen Gouvernemens und Provinzen gelten, und die 
Ausfuhr nicht anders als nur alsdenn zugelaffen werden, wenn die Preiſe ben darch eine 

Vagleichung von ro Jahren her gefundenen Marftpreiß nicht Überftelgen: doc) das 
Polniſche Getreide ausgenommen, welches beftäubig frey und ungehindert verſchiffet 
werben fol, damit ber Handel nicht In Verfall gerathe, als worauf ſowohl das hieſige 

- Commerzcollegium, als Die Gouverneurs und andre Befehlshaber im ven an der Oftfee - 
gelegenen Gouvernemens und Provinzen, genau zu fehen verpflichtet find. Und da⸗ 
mie ſich such on ben übrigen Orten ein dergleichen Mangel nicyt ereignen möge, fo ol. - 
der Senat, befonders auf den Fall einer eingetretenen Theurung, dig der Hoͤchſte in 

Gnuaden abwenden wolle, nach Massgabe dir Zeiten und Limſtaͤnde Darüber Vorſehung 
„2 span, mad die nörhigen Verordnungen ergehen laffen, wie viel alsbenn auszuführen vera 
ſtattet feyn folle. Nur fol das Sibiriiche Gouyernement von diefee ertheilten Freypeit 
völlig aus geſchloſſen feyn, und dies aus dem Grunde, weil fi) daſelbſt, und hefonders 
ben den Nertſchinskiſchen Süberhürten, auch ohne dies, zur eignen Conſumtion der 

Einwohner der aͤußerſte Getreide- Mangel finder. Sollte aber unter göttlichen Seegen 

‚ der. Aderbau daſelbſt dereinſt in beſſere Aufnahme kommen, und ein Ueberfluß an Ge \ - 

treide entſtehen: fo fol alsdenn ad) dieſes Verbot aufgehoben, und die freye Ausfuhr 
des Getreides uͤber die Graͤnze verſtattet werden. Von ermeldter Verordnung wegen 
des Getreidehandels ſoll ber Seinfaamen ausgeſchloſſen feyn: und To, wie bisher ber Haw 
del damit frey gemefen, und folcher unter denen durch die Ukaſen feitgefegten Einfchräns , 
Fungen verſchiffet werben hürfen; fo fol derfelbe auch künftig frey feyn, und der feine 
ſaamen unter erfierwähnten Einfchränfungen, und mit dem im Tarife feftgefegten Zolle, 
ungehindert ausgeführet werben; bie letztre Verordnung aber, worinnen die Ausfuhr - 
‘des Leinſaamens nur einigen Perfpnen zugeflanden worden, und bie barüber umter dem . 
agten April dieſes Jahrs ergangene Ukaſe, null und nichtig ſehyn. | | 


- 2. Bon St, Petersburg und aus allen uͤbrigen Häven fol nicht nur allerhand ges 
falgenes Fleiſch, ſondern auch lebendiges Bich, wenn fih- Käufer und Liebhaber dazu 
‚finden, mit halb fo viel Zoll, als in den Ukrainiſchen Graͤnzorten begohlet wird, aus⸗ 
geführet werden, Docd damit in. St. Petersburg feine Theurung erfolge: fo foll 
die Ausfuhr dieſes Fleiſches und Iebendigen Viehes nur unter dieſer Einſchraͤnkung 
zugelaſſen werden, wenn allhier das Pfund nicht mehr als zwey Copecken koſtet. 
Aus dem Sibiriſchen Gouvernement aber ſoll, damit nicht von dem allzuvielen Ver 
kaufe die daſigen Einwohner ſelbſt in Noth und Mangel gerathen, ber Vernig * 
ie 


— 


= 


wv 
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00 Siehe ı 7 ofsbenn verſtattet ſeyn, wenn das Pfund Fleiſch nicht mehr als. einen Co- 
poecken koſttet. F | 

3. In Neu⸗Serdvien foll fuͤr afle über die Gränze ein. und ausgehende Waaren 

ohne Ausnahme eben fo viel Zofl genommen werden, als an allen übrigen Orten bes 

zahlet wird. Zu dem Ende follen die igo am Dniper zwilchen Klein «Rußland. und 

Men, Servien befindliche Zolihäufer nach Neu. Servien an die Potnifche, Türkifche - 

und Keimmifche Graͤnze verlegt, und hiezu, nach des Kiewiſchen Generalgonverneurs 

utbefinden, an bequemen Orten die nöthigen Poſtirungen errichtet werben, bamit fie 

fo wohl unser fich felbft und an Ihren eigenen Orten (Eraft ihrer Privilegien), als auch 

- In Klein» und Groß ⸗Rußland, ihren Handel, fo mie alle Unfere Unterthanen, treiben 


‚mögen, und bios für die über ihre Graͤnzen aus-und eingehenden Waaren Zoll bezah⸗ 


Jen. Da aber vorhin fein Zoll alba gewefen, fondern alle Waaren, die fie ſowohl zu 
Ahrem eignen Gebrauch von auffen herein befommen, als auch diejenigen, welche fie über 
” »ie Gränze ausgeführer, zollfrey geweſen; fo find nunmehro nach) der Verlegung diefer 
> Zölle, auffer dee Pachtfumme, bie die Zollpächter Bezahlen, alle diefe neue —— 
rkuͤnfte der Krone zuſtaͤndig. Weil man aber zum voraus nicht wiſſen kann, wie hoch 
fi) folche belaufen werben: fo follen nady der Werlegung dieſer Zölle einige Stande: . 
und. Oberofficiere beſtellet werden, die gemeinschaftlich mit denen daſelbſt befindfichen 

Berwaltern der Zollpächter die Aufſicht über biefe Zölle führen, und den Pächfern zur 
| Bezahlung der Pachtfumme fo viel von bem Zolle, als an den vorigen Orten vom Ans 
5 fange ihrer Pachtzeit an bis auf die Verlegung diefer Zollhäufer, ein Jahr ins andre 
i gerechnet, an Zöllen eingefommien, abgeben, mas aber über diefes feit Verlegung der 
Zoͤlle einfommen wird, für die Krone eiuſammlen. “Wegen der hierdurch zu erwar⸗ 
-tenden Bermehrung ber Zofleinnahme, foll das Kommerzcollegtum mie einem Bericht 
7 bey Senat einfommen, und fein Outachten geben, ob folche zur Pachtſumme gefchla« 

“ gen, ober kuͤnftig gleichergeftalt von befondern dazu verorbniten Officleren erhoben : 
werden flen — 5 en 
w "4 Der Thranhandel ſoll auf demjenigen Fuß gelaffen werden, mie er vorher ger 
u wefen, und wie er dem Generalfeldmarſchall, Grafen Schumalom, vermöge Ihro 


Majeſtaͤt der Kaiferinn Eliſabeth Petrowna, hödftgefegneten und glormürdigftn 


Andenkens, fpeciellen Befehls vom Jahre 1748. bis auf die in dieſem Befehle aus- 
z druͤcklich beflimmte 20 Jahre, verliehen worben: alle andre aber bey Gelegenheit die⸗ 
0. fes Thranhandels im Arcdhangelfchen Gouvernement auch auf andre Waaren gelegte 
7° Berbote, und alles, was noch anffer dem gefchehen, foll ohne irgend eine Ausnahme 
“ aufgehoben ſeyn. | — — 
5. Dee Haven von Archangel ſoll alle Diejenigen Vorrechte und Vortheile genleſ⸗ 
ſeen, deren fi Dee St. Petersburgifche zu erfreuen hat, auch bie Aus. und Einfuhr alter . 
Waaren daſelbſt mit eben der Freyheit und gti —X wie in St. Petersburg und 
4 “x andern‘ 


* 


xBauͤſchings Magazin ICH, 


a Muh. 


andern: Haͤben, ungehin dert / zugelaſſen ſeyn: ſo wie auch ia dem im Jahre 1755 puhll - 


cleten ueuen Zollteglement anbefohen worden, nach St. Petersburg und bemeldter Stadt 
olles frey führen zu laſſen. Was aber den Zuſatz in erwaͤhnter Vorordnung betifft, 


daß daſelbſt zwen Procent mehr:als in St; Petersburg Zoll bezahlet werden foH: ſo foll - 


ſolches nunmehr abgefchafft und nicht mehr gefodert werden; Jedoch ſoll daſelbſt dr 
Commerzʒcontoie errichtes, ſondern Die. yorfallenden Handlungsfachen in:ber dafigen Gou⸗ 


vornementsfanzeley abgethan werden. Ueberhaupt follen.afle Häven»und Gtuͤngzoͤlle 


- anf den Fuß eingerichtet werben, ‚daß daſelbſt alles ein » und ausgefuͤhret werben koͤnne, 
was hier ein⸗ und ausgeführet wird: nur follen, bis auf eine fünftige Unterfuchung und 


Berordnung uͤber die beftmöglichfte Einrichtung. des Commerzweſens, nach Riga und 


Marva blos aus. denjenigen Orten: Waaren verführee werden, Die in ber: Lifafe vom: 
abe 1721.und in dem Zollreglement vom Jahre 1795 angegeben find...  . .. 
65. Was den: durch bie ehemaligen Verordnungen der: Krone vorbehaltenen Rho⸗ 
barberhandel betrifft x: fo fol alle in. dem -Rronmagazin noch voreäthige taugliche Rha⸗ 
barber zu dem von dem Commerzeollegio feftgefegten Preife, nämlidy 60 RubeWfür das 


Pad, verfauft werden, und jeden, fo wohl Einheimifchen als Ausländern, zugelaffen feyn,. 


ſolche nicht nur zu Ihrem-elgenen Gebrauche, fondern :auch jur: Verfendung auſſer Land, 

mit der Haͤlfte des im Tarif beſtimmten Zolls, an ſich zu kaufen. So iange aber, bis. 
der ganze Vorrath der Krone voͤllig verkauft ſeyn wird, ſoll ben Privotkaufleuten der 

freye Handel mit dieſer Waare unterfaget ſeyn, Damit die Krone eines fo anſehnlichen 
- Kopitals nicht verluſtig gehe. Sobald ober dieſer ganze Vorrach der Krone verkauft 


ſeyn wird, fo foll alsdenn diefe Eclaubniß Ihren Anfang nehmen, und gegen die Hälfte des ; . 


Zolls, der Im Tarif fteher, mit Rhabarber freyer Handel getrieben werben, . 
7. Der Handel mit Pott und Waid; Afche, der durch Sr. Majeſtaͤt glorwuͤrdig⸗ 
ſten und hoͤchſtgeſegneten Aadenkens, Kaiſer Peters Des. Großen ſpeciellen Befehl 
vom gten April 1719 zur Schonung der Waͤlder, doch mit Ausnahme der aus Klein⸗ 
Rußland verſtatteten Ausfuhr der Krone vorbehalten worden, ſoll auch ſernerhin nicht 
frey gegeben werden, ſondern bis auf kuͤnftige allgemeine Unterſuchung und Verordnung 
ewegen des ganzen Commerzweſens auf dem vorigen Fuße bleiben... 

8. Der Theerhandel, der nach den vorigen Ukaſen der Krone zuſtaͤndig geweſen, 
und vom Jahre 1726 bis 1740 frey gegeben worden, tm Jahre 1740 aber wieder an 
die Krone gekommen, pie ſolches Durch Ihro Majeſtät der Kaiſerinn Eliſabeth Des: 

trowna, hoͤchſtgeſegneten und glorwuͤrdigſten Andenkens, ſpeciellen Befehl vom Jahre 
1743 befräftiget worden, und Im Jahre 1760 dem General en Chef Nariſchkin, gegen 
jährliche. Erlegung eier Summe von 8396 Rubeln an vie Krone, auffer den Zollab⸗ 
- ‚gaben, auf 20: Jahre verliehen worden, fol allen deuen, ſo damit handein, und ihn 
-ausfchiffen mollen, gegen: Erlegung. des im Tarif angefegten Zolles frey geg:ben werden, . 
bergeftalt,. doß bemslöte.für die Krone ju:;erbebende Summe von 8396 Rubein, theils - 
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sus den Zollgefallen, theils zur Prchtſamme für ie Zolleinkuͤnſte geſchlagen werde, da. 
mit ſ e jaͤhrlich rer Krone zufließe. 

9. Die ſchmale und grobe Leinwand, wovon wegen des Verbrauchs der Armee 

| und-Bsrnfförentie Ausfuhr ſchon im ah: 1746 verkothen wor den, welchesäuch Im jetzt⸗ 
laufenden Jahre 1762 wegen der Keferungen für die Armee, bie Garniſonen und die 
Landmilij abermals, und zwar auf 4 Jihre geſchehen, Toll-gegen Erlegung :des im 


Tarif beftimmten Zolles affen und jeden frey auszuſchiffen erlaubt ſeyn. 
20. Das Linnengarnſoll nicht nur zur Erfparung und zum Verbrauch fuͤr die 


hieſigen Fabriken, damit ſolthe ſelbſt daran keinen Mangel leiden, ſondern auch beſon⸗ 


ders zur Erweiterung der Linnenmanufacturen in Rußland ſo wohl zur Verſchiffung aß 


IJ zum inlaͤnbiſchen Verbrauche, bis auf fünftige weitre Verordnung keinesweges auc Ruß⸗ 


land ausgefuͤhret werden. | 
. 1. Die im Führe 1759 dem Dberinſpeetor Sihemäfin’eribiilte Erlaubniß, die. 
zu den Babrifen beiöthigte- Seide von -allechand Sorten, fo wohl rohe als gefärbte, 
Zollſrey und mit Ausfchließung andrer in Rußland einzuführen und zu verfaufen, und 
zum Einkaufe der Chineſiſchen, fo wie auch, nach Mansgabe der Umftände, zur Herbey⸗ 
ſchaffung der Italiaͤniſchen Seide durch die "Türken und Pohlen, in Betracht deſſen, 


‚daß kein Wechſelcours nach dieſen Laͤndern 'ift, zen die Chineſiſche Graͤnzen Kamtſchat⸗ 


Pifche Biber, an die Ukrainiſche und andre Graͤnzen aber daͤmmerfelle und allerhand Ars 
‚teh Grouwerk gegen Erlegung des Zolls zu verſenden, “fol he ‘und fo wohl bie 


Einmwerſchreibung der Seide, als aud) ber Biberhanidel, der'bisher der Krone allein zu-· | 


gehoͤret, nicht minder auch der Handel mit Laͤmmerfellen ımd Grauwerk, beffen ſich 


ſonſt alle Handelnde zu erfreuen gehabt, auf dem vorigen Fuß, und gegen Eilegung 


des im⸗ Tarif beſtimmten Zolles, ein freyer Handel ſeyn. 


⸗ 


12. Die Chineſiſche Karavane, die ehedem, zuſolge des im Jahre 1728 geſchloſ⸗ 
ſenen Tractats, alle 3 Jahre von der Krone abgeſchicket worden, foll frey gegeben, und 


‚einem jeden, wer Luſt Dazu hat, verſtattet ſeyn, ſowohl an der Graͤ eu Handeln, als. . 


‚auch, gegen Erlegung des Im Tarif angef>gten Zolles, und unter Beobachtung der hier. 
‚über in dem Tractate zwiſchen dem Kußifchen und Chineſiſchen Reiche Teftgefegren 


. "Punere, feine Waaren eben fo, wie bie vorigen Rron: Karavanen, nad) Pefin ſelbſt zu 


verſenden. Unterdeffen aber, bis fich bie Handelnden zur Abfertigung diefer Kara⸗ 
vane mit ihren Waaren vereinigen, und au die Ehinefifche Gränzen fommen, "Bann der 
itzo von bier-mit D cpeſchen nad) Pekin an Das dafige Tribunal abgefretigte Capitain⸗ 


ieutenant von Linferer Leibgarde, Kropotow, wleder von dannen an die Graͤnze zuruͤk. 


Tonmen, und dieſe Karavane nah Pen führe. Was aber den Directeur einer ſol⸗ 
chergeſtalt Zu ervichtenden Handlungskaravane betrifft, fo ſoll es den Handelnden frey 


ſtehen, wen fie Dazu erwaͤhlen wollen. Zufolge dieſes itzt ertheilten freyen Handels nach 
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Verbote der Ausfuhr von allerhand Pelzwerk, als von obbemeldten Kamtſchacklſchen 
-.. . Bibern, tuchfen, Nertſchinskiſchem und Jakuzkiſchein Grauwerke, ſchwarzen und ſchwarz⸗ 
grauen Füchlen, Kreuzfuͤchſen und Kamtſchatkiſchen rohen Fuͤchſen, wie auch Kamts 
ſchatkiſchen und Jakuzkiſchen Zobeln, aufgehoben, und einem jeben, mic diefn Waa⸗ 
ren Handel zu treiben, und folche gegen. Erlegung des Im Tarif angezeigten Zolles über 

die Groͤnze zu verfenden, zugelafien feyn. 0 | 
13. Fuͤr bie allhier errichteten Fabriker follen, auffer denen zum Behuf berfelben 
nöüchigen Materialien, welche im Tarif vom Jahre 1757 genau pecifict und zollfrey 
tinzuführen erlaube find, Feine andern Materialen unter dieſem Namen zollfrey einge 
führet werben. Dieferwegen foll dag Commerzeoflegium folches bey allen Zöllen firenge 
einfchärfen, und überdem die Zollpächter durch Reverſe dazu verpflichten, daß von allen 


2. Waaren der Im Tarif beſtimmte Zoll, weder mehr noch weniger, genommien werde, wozu 


fie auch ohnedem fchon ihr Contract verbindet, Damit durch dergleichen entweder ganz 

zollfreye oder doc) mit geringerem Zoll belegte Einfuhren die übrige Kaufmannſchaft, 

die den vollen Zoll bezahle, in ihrem Handel feinen Schaden ohne Hinderung leide. 
14 Es follen nicht nur die bisher errichtete und wirklich im Gange ſeyende Zucker- 


oe _ fabrifen, (von denen befonbers bes Mejo felnenoch bey Lebzeiten Kalſer Peters des 


Großen, hoͤchſtgeſegneten und glorwürbigften Gebächtniffes, ihren Anfang genommen, 
„ mb nachher erweitert worden) fortgeführer, fonbern auch andern, bie ſolches verlangen, 
verſtattet werben, neue beraleichen Fabriken in Rußland aufzurichten; doch fo, daß die 
vollen Land. und Seezötle für die Materlalien, wie folche in dem Tarif vom Jahre 
- 2757 angefeßet find, ohne alle Verringerung erleget werben. Der den Zuckerfabrikanten 
Kawanack im Jahre 1752 anf so Jahre, und Mejo im Jahre 1757 auf 7 “Jahre 
theilte Nachlaß von 6 Copecken vom Rubel bey Erlegung ber Landzoͤlle, fol von num 
an null und nichelg ſeyn, und der im Tarif feftgefegte Zoll voll bezahlet werden. 
| 15. Das im Jahr 1753 zum Vortheil der in. St. Petereburg befindlichen Zitz⸗ 
fabriken ergangene ot, innerhalb zehn Fahren feinem andern die Anlegung von Ders 
‚gleichen Fabriken zu verftatten, foll bis auf bie Berfließung bes gefegten Termins in fei- 
ner Kraft bleiben; mach Werlauf beffelben aber fol, wegen des allzufichtbaren Nuhens 
berſelben für das ganze Reich, einem’ jeben dergleichen Fabriken anzulegen erlaubet wer⸗ 
“ben, Doch foll für die zu diefen Fabrifen noͤthige von auffen herein zu verfchreibende Ma⸗ 
kerlalien, fo mie itzt, alſo auch Fünftighin, ber im Tarif auf folche gelegre volle Sees unb 
Landzoll ohne Nachlaß bezahle, und ſolche Materialien keinesweges zollfrey einzuführen 
» erlaubet werben, Es foll auch fernerhin erlaube feyn, in dieſen Fabriquen bunte Zigen 
und Eattunen zu verfertigen, jeboch follen felbige nicht Höher als zu Denen in ben vorigen 
Ukaſen, nach den eingelieferten Proben, feſtgeſetzten Preiſen verfauft werben, und durch⸗ 
aus nicht fchlechter feyn, als diejenigen, fo in Franfreich, Holland und Deutſchland ges 
mache werden; nicht weniger auch auf. rußiſcher inewand, baumpollenen nnd —— 
| . gen 
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gen zu drucken und zwar von ber beſten und felüften Art, dergleichen vörhin im 

3. Rußland nicht gemacht worden. Daßingegen aber fol gleichfalls, laut denen vorher 

eergangenen Ukaſen, niemanden verbothen fenn, mit blauer Delfarbe auf Leinewand zu 

drucken, ſondern vielmehr ſtreuge daruͤber gehalten werben, daß ben dergleichen Manu⸗ 
factur feinem die geringſte Hinderniß in ben Weg geleget werde, ſondern ein jeder "Bauer 

- fo wohl als anderer Unterthan ohne Unterſchied, feinen Vortheil dadurch fuchen koͤnne. 

16. Das Verboth in Anfehung der von Aftrachan nach Perfien, China und bee 

- 1 Becharen handelnden Eompagnien, daß feine andere, als nur die, fo in diefe Compagnien 
eingeſchrieben find, dahin handel follen,. fo aufgehoben und von mun an zum allgemei⸗ 

- wen Mugen unb Zufriedenheit aller. Sandelnden, jo wie dem Oberdirecteur Sachenw - 
und Gompagnie, alfo auch allem andern frey verftattet ſeyn, mie allen ſowohl rußifchen on 
erlaubten Producten als auswärtigen Waaren, nicht nur. in Afteachan, fonbern auch nach 
| Perſien, Ehiva und der Bucharey Handel zu treiben und Schiffe zu halten. Doch das. . 

...x. mit ein fo einsräglicher Handel durch Uneinigkelt der Kaufleute feinen Schaben leide, und 

| zur Vermeidung ber Beeinträchtigungen und Plünderungen, denen ein freyer Handel 

nach Perſien nur allmeft unterworfen geweſen; fo follen, befonders da die perfifchen und . 
andre dafige Kauflente felbft näher an Die Haͤven kommen, und bie ihnen nörhige Waa⸗ 
ven zur Vertheilung im Reiche auflaufen Bönnen, bis zur Wieberherſtellung der Ruhe - 
in Derfien zwey Häven, nämlich der zu Baku und der im Sinfilinsfifchen Meerbufen - 
beftimmt, und dafetbft auf Koſten der Krone Eonfuls gehalten werden, welche das Cole 
legium der ausmärtigen Affairen fegen und ungeſaͤumt dahin abfertigen ſoll, mit dem Br 
fehl, daß alle Jahre, wenn fich die Kaufleute allda zu verfarkmien anfangen, und berfel« 
ben nicht weniger als -fechfe beyſammen find, diefe Kaufleute in Benfenn des Eonfuls “ 
ihre Waaren ſchaͤten, und auf Diefelben einen gewiflen Preiß fegen, und fich gegen ein“ . - 

. ander verpflichten follen, unter ſolchem Preiße nichts zu verfaufen, bey Strafe der Con- 
fifcation. bee Woaren zum Vortheil der Dafigen Kaufmannfchaft, falls. jemand darüber . 
betreten würde, Daß er ſolche niedriger verfauft hätte, Gleichergeſtalt foll auch in Aſtra⸗ 

* an das daſelbſt befindliche Contoir der geweſenen Compagnie mit ben übrigen daſelbſt 

handelnden Kaufleuten, wenn beren nicht weniger als fechs find, unter der Auſſiche bes. 

Aſtrachaniſchen Gouverneurs den Preiß ihrer Waaren beſtimmen: und. eben dies foll 

-  auih von denen nach Drenburg Handelnden in Beyſeyn des Gouverneurs geſchehen. 

Verſchiebenen aber um Aftrachan liegenden Deten follen auf 30 Jahre Priokegia erthei⸗ 
let werben, daß, wenn fich ein Ausländer, von welcher Nation er auch ſey, daſelbſt nie 

derlaſſen wolle, derſelbe von allen Auflagen und Abgaben frey ſeyn folle, und allerhand das 
brifen und Manufacturen, wie er immer wolle, errichten bürfe, ohne dazu ext einer Erlaub⸗ 
uiß noͤthig zu haben, und von irgend jemand in feiner Fabrike abhängig zu ſeyn. 

2.19, Gleichermaßen foll das Verboth, daß von dem Tewernikowſchen Haven aus’ 

wemand wach Eonfantinopel, Senken, MBeneölg unb andre daßge Qte handeln foll, au 
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Kamtſchatklſchen 
Bibern, Luchſen, Nertſchinskiſchem und Jaku;kiſchein Grauwerke, ſchwarzen und ſchwarz⸗ 
grauen Fuͤchſen, Kreuzfuͤchſen und Kamtſchatkiſchen rothen Fuͤchſen, wie auch Kamts 
—* und Jakuzkiſchen Zobeln, aufgehoben, und einem jeden, mit dieſen Waa⸗ 
ren Handel zu treiben, und folche gegen Erlegung des Im Tarif angezeigten Zolles über 
die Groͤnze zu verfenden, zugelaffen fenn. | Ä 
13. Für die allhier errichteten Fabriken ſollen, auffer denen zum Behuf berfefben 
nörhigen Materialien, welche im Tarif vom Jahre 1757 genau ſpecificirt und zog 
Tinzuführen erlaubt find, Feine andern Materialien unter biefem Namen zollfrey einge⸗ 
führet werben. Dieferwegen foll dag Commerzeollegium ſolches bey allen Zöllen ſtrenge 
einfchärfen, und uͤberdem die Zollpächter Durch Reverſe bazu verpflichten, daß von allen 
Waaren der im Tarif beſtimmte Zoll, weder mehr noch weniger, genommien werde, wozu 
fie auch ohnedem fchon Ihe Contract verbindet, damit Durch dergleichen entweder ganz 
zollfreye oder doc) mit geringerem Zoll belegte Einfuhren die übrige Kaufmannfhaft, 
Die Den vollen Zoll bezahle, in ihrem Handel keinen Schaden ohne Hinderung leide. 
14. Es follen nicht nur die bisher errichtete und wirklich im Gange ſeyende Zucker⸗ 





u „_ fabriten, (von denen befonbers des Mejo felnenoch bey Schzeiten Kaiſer Pet et s des 


Broßen, hoͤchſtgeſegneten und glorwürbigften Gebächtniffes, ihren Anfang genommen, 
„= und nachher erweitert worden) fortgeführet, ſondern auch andern, die folches verlangen, 
verſtattet werben, neue bergleichen Fabriken in Rußland aufzurichten ; doch fo, daß die 
vollen Sand. und Seezoͤlle für die Materialien, wie folche in bem Tarif vom Jahre 
1757 angefeßet find, ohne alle Verringerung erleget werben. Der ben Zuckerfabrikanten 
Kamwanakim Jahre 1752 auf so Jahre, und Mejo im Jahre 175.7 auf 7 Jahre er⸗ 
theilte Nachlaß von 6 Copecken vom Rubel bey Erlegung ber Sanbzölle, foll-von nun 
an null und nichtig feyn, und ber im Tarif feftgefegte Zoll voll begahle werben. _ 
15. Das im Jahr 1753 zum Vortheil der in St. Petersburg. befindlichen Zitz⸗ 
fabriken ergangene Verbot, innerhalb zehn Jahren feinem andern Die Anlegung von der⸗ 
gleichen Fabriken zu verflatten, ſoll bis auf die Verfließung des gefeßten Termins in ſei⸗ 
. her Kraft bleiben; nach Verlauf deſſelben aber foll, wegen des allzufichtbaren Nuhens 
." berfelben für Das ganze Reich, einem jeden vergleichen Fabriken anzulegen erlaubet wer⸗ 
den. Doch ſoll für die zu diefen Fabriken nörhige von auflen herein zu verſchreibende Ma⸗ 
terialien, fo mie ig, alfo auch fünftighin, der Im Tarif auf ſoiche gelegre volle Bees und 
Landzoll ohne Nachlaß dezahle, und folche Materialien keinesweges zollfrey einzuführen 
- erlaubet werben. Es foll auch fernerhin erlaube ſeyn, in dieſen Fabriquen Dante Zigen 
und Cattunen zu verfettigen, jeboch foflen felbige nicht Höher. als zu denen in ben vorigen 
Ukaſen, nach den eingelieferten Proben, feſtgeſetzten Preiſen verfauft werben, und durch⸗ 
aus nicht fchlechter ſeyn, als diejenigen, fo in Sranfreih, Holland und Deutſchland ‚ges 
wacht werben; nicht weniger guch auf. uußljcher Feinewand, baymmwollenen. zunb. ſadenen 





J. — pP TTTT . j „nr Om Wer TI TTTTTTzz 


L> 


Ruirußiſch⸗Kalſerliche Befehle 38. 


x Rußland nicht gemacht werben. ¶ Dahingegen aber fol gleichfalls, laut denen vorher 


factur feinem die geringfte Hinderniß In 


drucken, fonbern vielmehr ſtrenge barüber gehalten werden, daß ben dergleichen Manu⸗ 
n Weg geleget werde, ſondern ein jeder Dauer 


fo wohl als anderer Unterthan ohne Unterſchied, feinen Borthell dadurch ſuchen koͤnne. 
16. Das Verboth in Anſehung der von Aſtrachan nach Perſten, China und der 


ergangenen Ukaſen, niemanden verbothen ſeyn, mit blauer Oelfarbe auf Leinewand zu 


7vacharey handelnden Compagnien, daß feine andere, als nur bie, fo in diefe Compagnien . 


' eingefchrieben find, dahin handele follen,. foll aufgehoben und von mın an zum allgemels 


- nen Mugen unb Zufriedenheit aller. Handelnden, fo wie dem Oberdirecteur Sachanow 


und Compagnie, alfe auch allen anhern frey verſtattet feyn, mit allen ſowohl rußifhen 


cerlaubten Probueten als auswärtigen Waaren, nicht nur in Aſtrachan, fonbern auch nach 


andre dafige Kaufleute ſelbſt näher an die Haͤven kommen, und die ihnen noͤthige Waa⸗ 
ven zur Vertheilung im Reiche auflaufen Bönnen, bis zur Wieberherſtellung der Ruhe 


in Perfin zwey Haͤven, nämlich der. zu Baku und der im Sinfilinsfifchen Meerbufen 
beftimme, und daſelbſt auf Koſten der Krone Eonfuls gehalten werden, welche das Cole 


legium der auswärtigen Affairen fegen. und ungefäumt dahin abfertigen fo, mit dem Be⸗ 
fehl, daß alle Jahre, wenn fich die Kaufleute allda zu verſammlen anfangen, und derſel⸗ 
ben nicht weniger als fechfe beyſammen find, biefe Kaufleute in Benfeyn des Conſuls 


ihre Waaren fchägen, und auf diefelben einen gewiflen Preiß fegen, und fich gegen ein 


. ander verpflichten follen, unter ſolchem Preiße nichts zu verfaufen, bey Strafe der Con⸗ 


fiſcation der Waaren zum. Bortheil ber bafigen Kaufmannfchaft, falls jemand darüber . 
betreten. würde, Daß er folche niedriger verfauft hätte. Gleichergeſtalt foll auch in Aſtra⸗ 


han das.dafelbft befindliche Contoir der geweſenen Compagnie mit ben übrigen bafelbi 


handelnden Kaufleuten, wenn deren nicht weniger als fechs find, unter der Aufficht des. 
Aſtrachaniſchen Gouverneurs den Preiß ihrer Waaren beftimmen: und eben dies ſoll 


= auch von denen nash Drenburg Handelnden in Beyſeyn des Gouverneurs geſchehen. 
5 Berfchiebenen aber um Aftrachan liegenden Drten follen auf 30 Jahre Prioklegia erthei⸗ u 


let werben, baß, wenn fich ein Ausländer, won welcher Nation er auch fey, daſelbſt nie⸗ 
derlaſſen wolle, Derfelbe von alten Auflagen unb Abgaben frey ſeyn folle, und allerhand Fa: 
briken und Manufacturen, wie er immer wolle, errichten duͤrfe, ohne dazu erſt einer Erlaub⸗ 
niß noͤthig zu haben, und ohne von irgend jemand in feiner Fabrike abhängig, zu feyn.. 


. Derfien, Chiva und der Bucharey Handel zu treiben und Schiffe zu halten, Doch dar. 

mit ein fo einträglicher Handel durcy Unelnigkeit ber Kaufleute feinen Schaben leide, und 
zur Vermeidung ber Beeintraͤchtigungen und Plünderungen, denen ein freyer Handel 

nach Perfien nur allzuoft unterworfen geweſen; fo follen, befonders da bie perfifchen und . 


s 
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17. Gleichermaßen foll das Verboth, daß von dem Tewernikowſchen Haven ut 


element wach Eonftantinapel, Sr Wenig und entre Dafge Dre Bntyin el, 


3 


. 


ud 


wer in dieſe Tonpagsle eingeſcheleben iſt mill· und ——— wahr ſewoti dem Ober⸗ 
directenr derſelben Chaſtatow und Compagnie, als einem jeden andern, frey ſtehen, in 
dieſem Haven ihren Handel zutrelben. Doch damit einer dem andern hierinn. keinen 
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Gintrag thue, beſonders da eroꝛeldter Dberdirecteur Thaſtatow und Campagnie in Eike -- 


ſem Haven ſchen⸗ein Contoir angelegt, Packhaͤuſer und Magazine aufgefuͤhrt, auch in 
Conſtautinopel ein Contair errichtet, und wegen der Waaren Contracte geſchloſſen: fo 
ſoll bemeldtes Compagniecontsir :zu Temernikow mit den übrigen Kaufleuten, wenn de⸗ 
ren micht weniger als. ſechſe ſinde in Gegenwmart und umterber Aufſicht ‘des. Commendan⸗ 
‚ten von der nahgelegenen Et. Anna Feſtung, bis daß die St. Dimitri Feſtung, die itzt 
erbauet wird, im fertigen Stande ſehn mird, einen gewiſſen Preiß auf die Waaren ſetzen, 
‚und folk uͤbrigens eben fo. verfahren werben wie bey dem Handel nach Perſien und 
Orenburg vorgeſchrieben iſt. Ein Gleiches ſoll guch in Anſehung der Schaͤtzung der 
Waaren zu Conſtantinopel bey. dem daſigen Tontoir und unter der Aufſicht des. dafigen 
- Kefibenten geſchehen, damit diefem Handel nicht Durch. andere dahinkommende rußiſche 
Kaufleute Nachtheil und Schaden geſchehe. Wie aber ſowohl in Perfien.amd Conſtan⸗ 
‚tnopel, als in Orenburg, Temernikow und Aſtrachan in obbemelbtee Schaͤtzung dir 
Waucn zum allgemeinen Mutzzen der Kaufmannſchaft und.in:befter Drbnung vetfahren 
werden :folle: daruͤber ſoll das Collegium der auswaͤrtlgen Affairen gemeinſchaſtlich nit 
dem Commerzcollegio eine ‚genaue. Inſtruction verfaſſen, und ſolche dem dirigirenden 
Senate ‚jur Approbation vorlegen. Nach dem Vorſchlage und Gutachten des Collegii 
der auswärtigen Affairen Sollen auch den Anverwandten und Correſpondenten dei tuͤrki⸗ 
‚chen ſowehl als: venetianiſchen Unterthanen zu ihtem ruhigen Aufentpaite, und um die 
‚non Ihnen:in-unfer Reich gebrachte Waaren auflegen zu koͤnnen, bequeme Plaͤtze in er⸗ 
melbtem Haven zu Temernikow von dem daſigen Commenbanten angewieſen, und th» 
nen verſtattet werden, auf ihre Koſten Compagniehaͤuſer und Magazine zu errichten, fo 
wile denen, die ſich um Aſtrathan niederlaſſen werden, Privilegien auf 30 Jahre erthei⸗ 
let werden ſollen. Ermeldter Commendant von dieſem Hafen ſoll in allem für fie 
Sorge tragen, alle Handelnde ſchuͤtzen, and darauf ſehen, damit ihnen nicht die ge 
ringſte Beeinträchtigung und Bedrängung geſchehe. 

- 18 Der Seehundefang im Aftrachanifchen Gouvernement, ber von 1751 bis 
1768 an den verſtorbenen Beneralfelbmarichall Grafen Sthumwalem für die jaͤhrliche 
Erlegung einer Summe man 264 Rubel 703 Cop, abgegeben worden, fell. der Aſtracha⸗ 

nmiſchen Kaufmannſchaft, fo wie er vorher war, zum freyen Handel verſtattet wirben. 
Und da die Aſtrachaniſchen, Saratowſchen, Zarizinſchen und Tſchernojariſchen Fiſche⸗ 
‚regen, fo wie auch die Aſtrachaniſchen Zoͤlle von Hausblaſen, Weſiga und gepreßten Ka⸗ 
viar, vom Zahr 1760 an auf 10 Jahre lang an ‚ven Kolomuniſchen —— 
Prpow verpachtet worden, welcher ſich in dem mit ihm geſchloſſenen Fe 
And verpfüichtet par, bey dieſen Staa Als auf Denen 34 m ‚loflen, wie æs 


‚war, 


‚war, als folche noch ver-ber-Ktome verwaltet worden; die Erfahrung aber geleßtertbüßs, 
da ber Fiſchleim vor der Verpadjtung mur:4 bis 13 Rubel 35 Cop: gegolten,; nach dert 
Zeit aber, als folder an ermeldten Kauſmann Popow und- Compagnie“ verpachtee'wers- 


- den, das Pub von ihnen zu: 16 bis 40 Rubel verkaͤuft wird, wodurch dieſe Pächter: ih⸗ 


ren Contract durch eine-foübermäßfge Steigerung dis: Preißes; ber ben: vorigen mehre 
als brenmal übertriffe, ſeibſt gebrochen haben; die Aſtrachaniſche Kaaſmannſchaft audz? 
vorgeſtellet; daß fie von: ermeldten Paͤchtern allerhand Uärerht> und‘ Bebrängungen ers? 
leſde, an Fiſchen aber ſich für die Käufer ein Mandel äußere; und ſolche im Vergleiche⸗ 
der vorigen Jahre übermäßig und aufferorbentlich theuer bezahlet werden muͤßten, wies 
wegen ſie gebeten, ſolchen Pacht auf immer der Aſſeachaniſchen Kauſmannſchaft zu uͤber⸗ 
laffen, wofuͤr ſie ſich auhelſchig gemacht, für bie Afttachantfchen: Privatſuchereven, die mer? 
1760. gewöhnliche. Abgaben, fuͤr die der Krone zugehörigen Fifchwehren aber ten Mücs- 
"telpreiß der Einkuͤnfte von 1742 bis: 1755, und für die Huusblaſe Weſiga ımd gepreß 
- ten und.andern Kaviar den Pacht des: vorbenannten Kaufmanns Popow zu bezahlen: 
- fo foflermeldter dem Popow verlicehener Pacht, tn Arfehimg deffen, daß er durch uͤbermaͤf⸗ 


- ige Steigerung des Preißes bes Ztichleims ben mie ihm gefchlofenen Conträcr felbft ge⸗⸗ 


brachen; null: undnichtlg ſeyn und’ zum Vortheil ſoͤwohl der Stadt als der Unterchanen ' 
.überhaupt:der freye Handel mit · Fiſchen⸗ Fiſchleim7 und Kaviar; der Aſtrachaniſchen: 
- Kaufmannfchaft gegen die Erlegung ber oben von ihnen’ vorgeſtellten Kronubgaben uͤber⸗ 


laſſen werden, dach unter dieſer Bedingung und Verpflichtung, daß der daſige Maglſtrat? 


dieſe der Aſtrachaniſchen Kaufmannſchaft verliehene Ha nblungszweige nie in eine Hand 
fkommen laſſe, damit bie Preiße nicht abermals geſteigert werben; die Kaͤufmannſchaſt 


ſelbſt aber damit auf die: gehörige Art verfaͤhre, ben Preiß weder beym Verkauf dieſer“ 


Waaren uͤberhaupt und bey;ber Verſendung in die rußiſchen Städte; noch bey Ausſchif⸗ 
fang und Verſendung derſelben uͤber dle Graͤnzen erhoͤhe, und' beſonders "den: Fiſchleim⸗ 
durchaus: nicht höher verfäufe, als er ehedem gegolten, mie er unter der Krone war; al 
len aber ſoll gegen Erlegung des Zolls verftättet fenn, folchen ungehindert zur Sre und: 


über die Grängen zu verführen, dem zu Folge bie vorigen Ufäfen wegen’ des Sifchleims ° - 


(Eraft deren ſoicher als ein‘ Kronhandel und’ Kronpecht an keinem Orte, nur Afirachan 
ausgenommen, frey verkauſt werben duͤrfen, ſondern damals, wie die Krone noch-felbft ; 
dieſen Handel fuͤhrte, an bie Krone, nach der Verpachtung ober an die Pächter abgelie⸗ 
fert werden muͤſſen) aufgehoben feyn; und’ehrten jeden frey ſtehen, dieſen Fiſchlelm an al⸗ 
len Orten, wo nur: Flſchereyen find, zu verkaufen. In dem Staͤdtchen Gurjew aber, wo ; 


die Fiſchwehren und uͤbrige Fifchereyen an die Jalkiſchen Rörafen; gegen Eilegung einer’: 


jährlichen Summe von 4692 Nubel 694 Copr an die Krone, auf unbeſtimmie Zeit abe“ 

gegeben worden, follen: ſelbige diefen Jaikiſchen Kofaken: wegen ihter Diehfte, die fie der“ 

Rrone dafür leiften, gegen Bezahlung ermeldter Summe getaffen, doch auch Ihnen firen« 
ge eingefchärfes werben, den Fiſchleim über obbemeldten Preiß nicht zu fteigern. - 

| | 15, Gleis 
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19. Gleichergeſtalt ſollen auch alle an andern Orten gemachte Fiſcherehverpach⸗ 


urmgen aufgehoben, und ohne Wiederkauf auf ben Grund des ſpeciellen Befehls vom 
Jadre 1727 gegen Erlegung der Abgaben, die durch eine Mittelzahl aus Wergfeihung. 


der vorigen Zoll und Pachegefälle beſtimmet merden follen, an die Magiftrate und Ruth⸗ 

- Bäufer, wie auch an bie Eigenchümer ber dortigen Sändereyen abgegeben; bie Fiſchereyen 
‚aber an dem Ilmen⸗ und Ladogaiſchen See, ohne bie vorigen Abgaben und Gefälle mehr 

in Rechnung zu bringen, zum Vortheil hieſiger Stadt völlig frey gegeben werben, fowie 

‚diejenige an der Newa durch die Ukaſe vom 11 Dec, 1719 einem jeden ohne Abgaben 

zu treiben verftattet worden. 2 | 

20. Der Tobalspacht, der zufegt im Jahr 1759 dem verftorhenen Generaffelbs 
marſchall Grafen Schuwalow und deffen Erben auf 20 Jahre für 70000 Rubel jaͤhrli-⸗ 

chen Pachtgeldes verlieben worden, dergeftalt, daß auffer ihm niemand weder innerhalb... 

des Reichs mit Tobak handeln, noch ſolchen ausſchiffen ober über bie Graͤnzen derſenden 

dürfe, foll in Betracht deſſen, bamic nicht einer allein, fendern alle insgemein von biefem 

Handel Nutzen ziehen koͤnnen, aufgehoben jeyn, und ein jeder ungehindert ſowohl im Rei⸗ 

che ſelbſt mis Tobaf handeln, als auch ſolchen ausfchiffen und über bie Graͤnzen verfenben 
dinfe, Doch damie die von diefem Tobakspacht erhobene jährliche Summe von 70000 

‚Rubel nicht verlohren gehe, und die Krone gänzlich um diefe Einfünfte fonıme: ſo ſoll, 

‚fkatt des bisher auf Ben Tobaf gelegten Zolls von 5 Cop, fünftig bey Ausfchiffung deſ⸗ 

. jelben und Berfenbung über die Graͤnzen, 20 Eop. vom Pub, jedoch nach rußiſchen 

Gelde, und nicht nach Albertothalern gerechnet, genommen werben. - 


(5) 


Das Driginal Ift won Ihro Baiſerl. Majeſtaͤt bey Hochſtdero Anwweſenheit im - 
dirigirenden Genate eigenhändig unterfchrieben worden, Den 3 ıflen Jul. 1762. . 


Sedrult zu St. Petersburg beym Emmen, den roten Ang. 1762. 
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Befehl Ihro Kaiferf, Majeſtaͤt, Selbſtherrſcherinn von ganz Ruß⸗ 
land ꝛc. aus dem dirigirenden Senat. — 


Kund und zu wiſſen ‘ey jedermänniglich: 

kaunt gemacht worben, auf was für einen Fuß, vermöge fpecieflen Befehls der 
77 KRaiferinn Eliſabeth Petrowna hoͤchſtſel. und glorwuͤrdigſten Andenfens, alle See⸗ 
und Landzoͤlle, wie nicht weniger-die Zölle in Aſtrachan, und die Landzoͤlle in Rigo, dem 


Dberinfpector Schemäfin und Compagnie von 1758 an auf 6 Jahre zur Pacht übere' 


laſſen, und mit ihm barüber-ein Contract gefchloffen worden. Da man nun aber bes 
funden, daß gedachter Schernäfin, als der. vornehmfle unter Diefen Paͤchtern, bey Ver - 


waltung der Pacht unordentlich verfahren, auch ſeinen Contract ſo wenig erfuͤllet, daß 


die Crone gegenwärtig ein anſehnliches dabey einbüßer: als iſt zu folge der unter Ihro 


kalſerlichen Majeftät eigenhaͤndigen Unterſchrift, auf die vom Senat gethane Vorſtel. 

lung, den 22 Auguſt erfolgten allerhoͤchſten Conſirmation vom dirigirenden Senat ver⸗ 

due: worden, nn u " j “ : . j 
1. In St, Petersburg eine befondre Commiſſion nieberzufesen, welche über ob⸗ 


- gedachte Pacht auf dag geſchwindeſte eine ber Billigkeit gemäße Nachrechnung anſtel⸗ 


len, und nach geſchehener Unterfuchung, alles dasjenige anmerfen foll, was bie Päch« 
ter nad) Ihrem Contract, und denen ihnen zugefertigten Befehlen, niche in Erfüllung 
gebracht oder fich fonft bey ihrer Verwaltung verbächriges äußern moͤchte. . 

22. Alle See⸗ und Grangölle bis auf weitern Veſehl für Rechnung der Rrone 


adminiſtriren zu laſſen, die Auſſicht über die Zollelnnahme ſowohl hier in St. Peters. 
- burg, als An allen übrigen Drten dem Etatsrath Alexey Jakowlew aufzutragen, und 
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Ne: 15 May 1758 iſt mittelft einer Ufafe vom birigirenten Senat Sffenrlich be . 


NV 


1 


ihm den Hofrath Micofai Samoilow und den Kabrifanten aus Yaroslam, Ivan Sa- : 


trapeinom, als Gehuͤlfen zuzuordnen, melche das ihnen aufgetragene Gefchäffte fogteih 


„antreten und in allen Stücfen nach den Sandesgefegen verfahren follen. Damit aber 


anfler Petersburg ‚auch in denen übrigen See⸗ und Graͤnzorten bie Zölle laut dem Tas 


. uff ordentlich gehoben werben mögen, fo follen alle bey obgedachten Zöllen gegenwaͤrtig — 
befiudliche Beamte bis auf-weitere Verordnung in Ihren Poſten bleiben, bie Zollgebuͤh. at 


ren fuͤr Rechnung der Krone einnehmen, auch ſolche zur beſtimmten Zeit gehoͤrigen Dres 


abliefern; ats worüber das Commerzcollegium allen Directeurs und übrigen Zofleinnep. 


mern bie nöthigen Befehle zuzufertigen hat. Ihto kaiſerl. Majeftät verfichern babey 


! 


ff mm 


alle biefe Beamte, welche itzo ſowohl hier, als an ben übrigen Orten bey den Zoͤllen 
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beybehalten werden, Dero alferhöchfte Gnade dergeſtalt, daß went fie ihr Amt gebuͤh - 


rendermaßen treu und redlich verwalten, nicht nur ein jeder denjenigen Gehalt von der 
Kryone erhalten ſoll, welcher. Ihm von den Paͤchtern beſtimmet geweſen, ſondern noch uͤber⸗ 
dem nach Maßgebung ſeines Eifers und treuen Dienftes eine beſondre Belohnung u . ' 
gewärtigen haben wird. Gleichwie aber aus einigen bisherigen Borfällen bekannt iſt, 


durch was für unerlaubte Wege bie Zölle defraudiret und Waaren unverzofie eingefchlis 


. then worden; fo fol, wenn fünftig jemand darüber betroffen würde, ein folcher nicht 


nur feines fammelichen Vermögens verluftig fenn, fondern auch diejenigen, toelche ihm 


dabey büfliche Hand geleiſtet, oder auch nur irgend einigen Anthell an diefem Unter⸗ 


ſchleif gehabt, als folche, Die das gemeine Beſte nicht beherzigen, und als Werächter ber. 
allerhoͤchſten Befehle angefeben, und die characterifieten ihres Amts entfeget, die unter 


ven Bedienten aber —* am Leibe geſtraft werben. Wenn demnach jemand fünftig von - 
einer elwanigen Defraudation der Zollgelder, oder auch von Waaren, die unverzollt 
elngeſchlichen worden, etwas mit Gewißheit in Erfahrung braͤchte, ſoll er ſolches mit 
glaubwuͤrdigen Beweiſen ungeſaͤumt gehörigen Orts anzeigen, uub dafür, falls feine 


"Angabe wahr befunden wird, nicht nurwwie Hälfte von dem Vermögen des Schuldlgen, 


fondern auch noch überdem eine anftänbige Beiohnung zu sewarten haben, 
8, Webrigens iſt Ihro kaiſerl. Mojeftär allerhoͤchſte Willenameynung, daß alle | 


©ee. und Graͤnzidlle einer ſichern und binlängliche Capitalien befißenden, auch aus 
mebrern Perfonen beftehenden Compagnie, auf eine Zeit- von hoͤchſtens ſechs Jahren 
sur Pacht überlaffen werden fol, Es haben demnach diejenigen, die zu einer ſolchen 


Unternehmung $uft bezeigen, ſich mit gründlichen und ſowohl Ihtb Faiferl, Majeftär 


Kaffe als auch. dem Commertio nicht heſchwerlich fallenden Tonditionen im dirigiren⸗ 
ben. Senat vor Eintritt des September Monats kuͤnftigen 1763ſten Jahrs zu 


melden, | 
(LS) 
Das Original iſt von bem dirigirenden Senat -- 
unterſcheieben den 24 Auguſt 2762. | 
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Gedruckt beym Senät ben 26 Auguſt | 
| 1762. 
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Lebensgeſchigte | 
 Burharh Chriſophs 
von Muͤnnich, 








des heiligen römiſchen und des rußiſchen Reichs Grafen, rußiſch· J 


kaiſerlichen Generalfeldmarſchalls, des Andreas / Alexander · Newoky⸗ und 
W . weißen Adlerordens Ritters, ıc. Erbherru 
* auf Neu⸗Huntorf. 
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= Ef. Burchard Eheiftoph von Muͤnnich, if einer ber beruͤhmteſten und, merk⸗ 


u ‚würdigften Männer diefes Jahrhunderts geweſen. Scine Geſchichte verdiene 
“ umftändlich, richtig und lehrreich befchricben zu werden. Niemand denke, daß diefes 








Shen in Chriſtian Sriedridy Hempels Buch gefchehen fey, weiches er Keben, - 


Thaten, und)betrübten Sall des weltberufenen rußifchen Brafens, Burchard 
cChriftophs von Muͤnnich ꝛc. genannt, 1742 zum erflen, und 3743 zum zwey⸗ 


sen mal verbeflert herausgegeben hat. Ich babe den Generalfelbmarfchall von 1769 2 


bis 1765 nicht nur perföntich gekannt, fendern ich bin auch ein Bertrauter von ihm ge⸗ 


weſen. Das bezeugen nicht nur über 130 Briefe, welche er in dieſer Zeit an mic) 
x..." gefchrieben hat, fondern es ift auch ganz St. Petersburg befannt. Auf meine Ver 


. anlaffung und Bitte, dictirte er feinem Secretär, Seren Friſch, unterfchiedenes von . 


> feiner Jebensgefehichte, von feinen Werfen und Taten, und von der Geſchichte feiner" 


et, Er ſchickte mir alles, fo wie es fertig ward, und aufferdem auch die Urkunde von 
- "feiner Erhebung in des Heil. römifchen Reichs Grafenftand und von feinen rußifhen . _ 


Aemtern, fo wie auch die Briefe, welche er von Königen und berühmten Perfonen bes 


«2 fommen, und auch in Händen harte, zu: und ich konnte alles mas ich wollte, abichrei- 


’ ben, Lieber unzählige Materien, die ihn fetbft und andre in Rußland groß gewordene 
“Leute feiner Zeit betrafen, hat er muͤndlich und vertraulich mit mir geredet, und andre 
- teufe, die ihn und feine Geſchichte genau Fannten, haben mir vieles von ihm erzählet. 
Er hob 1765 im Märzmonat feine Freundfchaft gegen mich auf, und nahm in Anſe⸗ 

; Küng meiner, ich weis niche ob aus Liebereilung, oder auf Anftiften unartiger Leute, 
"Dinge vor, die mir zwar Gottlob einen, aber ver St. Petersgemeine, deren Patron er 
- war; nicht. geriugen Schaden gethan Haben: aflein ich habe Ihn bem ungeachtet bach, 


- fo lange er gelebt, wegen feiner großen Eigenfchaften verehrt, und dieſe meine Hochach⸗ 


fung gegen ihn wird nie aufhoͤren. Ich erzähle allesipiefes, um meinen Leſern zu zel⸗ 
: geh, daß ich wirklich im Stande und willig fen, eine genaue, zuverläßige und unpats 


ſcheyiſche Geſchichtẽ diefes weltbetuͤhmten Mannes zu fchreiben, ob fie gleich nicht oßme 
. * ſeyn wird. Einen Grundriß von derſelben habe ich im erſten Theile meiner 


eſchichte der evangeliſchlutheriſchen Gemeinen im rußiſchen Reich S. 126% 
159. gelieſert, mit dem ber Feldmarſchall ſelbſt zufrieden geweſen iſt, wie er meinen ſel. 
Schwager ben Paſtor Dilthey, muͤndlich verſichert, und dieſer mir geſchrieben hat, 


Dieſen Gruͤndriß hat ber geſchickte Herr M. Schlegel, Rector der Domſchule zu Riga bey 


felner 3767 ja Riga auf 33 Octarbegen gederckten und wohlgerathenen Rob. und 


— 
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390. . Seberiägefchichte Burchard Chrifenhs von Muͤnnich. 


Bu D große Mar, deffen Geſchichte ich abhandele, fat das Ritter und Lehaget 
> dig gemacht. Sein Vater, Anton Bünther von Muͤnnich, war anfänge 
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Eebensgeſchichte Burchard Chriſtophs won Muͤnnich. - 391 
—Cachrina von Oetken, war eine Tochter des koͤnigl. daͤniſchen Regierumgsraths und 
Zu “tandrentmeifters, Johann von Detten. Sie gebar ihren berüßmteften Sohn Bure 
hard Chriſtoph, am gten May a. St. 1683. Sein Vater erzog ihn fehr gut, 
und ließ ihn. von geſchickten Hauslehrern In allen einem jungen Edelmann nöthigen 
- ..und nüglichen Wiſſenſchaften unterrichten, Er befoß nicht nur große Naturgaben, 
fondern mar auch ungemein lehrbegierig, und brachte es daher In der deutſchen, latelni⸗ 
ſchen und fränzöfifchen Sprache, und in unterfchlebenen Wiſſenſchaften fehe weit. . Das 
‚. Zeichgräfenamt erweckte in ihm eine flarfe Neigung zur Waſſerbaukunſt, inſonderheit 
zum Siel- oder Schleufenbau, und zur tenfung der Ströme. Sein Vater, welcher 
dieſelbe bemerkte, und eine große Kenntniß vom Wafferbau hatte, unterrichtete iha 
fetbft in diefer Art’ der Baukunſt, und ließ ihn das Buch vom oltenburgifchen T 
bau, welcheser 1692 verfertiget hatte, abfehreiben. Der muntere und arbejtfame 
ESohn zelthneteauch alle dazu gehörige Niffe ab, Harte aber feine andere Werfzeuge, als 
diejenigen von mittelmäßiger Art, welche er fi) von feinem Tafchengelbe in Eurland 
anſchaffte, als er feine an den Freyherrn Chriſtoph von Wildemann vermaͤhlte 
Schweſter dahin begleitete. Wir werben hernach den großen Mugen fehen, den Rue , - 
- 0, fand ae feinen jugendlichen Mebungen im Zeichnen und in dee Wafferbaufunft 
gehabt bl | N u 


BSchon im 1 6ten-Ttafre feines. Alters Neß Ihn fein Vater nach Frankreich ver 
fen, woſelbſt er fich zu feiner Mugen eine Zeitlang aufhielt. Ich Habe Urfaheguven 
muthen, daß er damals den rechten Orund zu feiner Stärfe In der franzäfifchen Spr 
: he gelegt habe, die er noch Im hohen Alter nicht nur In gemeinen Reben, ſondern uf” 
im Stil und-in ber Orthographie äufferte. Ich erinnere mic) mit Wergmügen, daß ee 
1765. einem Briefe an mich die Teutfelige Nachſchrift beyfügte: ich möchte es ihm doch 
“zu gute halten, daß er, ein alter Soldat es wage, mic, einen Gelehrten zu erinnern, 
bdaß man bas Wort Fonds auch in der einfachen Zahl alfo, und nicht Fond fchreiben | 
muͤſſe. Sein Hauptfleiß war bey feinem erftmaligen Aufenthalt in Frankreich aufde 
Merbifferung und Bergrößerung feiner schon erlangten Kenntniß von der Kriegebaus - 
kunſt gerichtet. Durd diefelbige „und feine übrigen Gaben, machte er ſich am franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hofe fo beliebt, daß er unter die Elſaßiſche Divifion der franzdfiichen Truppen, , - 
. welche dee Marfchall von Villeroi commandirte, als ingenieur aufgenommen werben J 
ſollte, er reiſete auch wirklich 1700 in dieſer Abſicht von Paris nach Strasburg ab. 
A Hier erfuhr er, daß diefe Divifion der franzöfifchen Truppen wider den römifchen Raise 
ſer und das Reich zu agiren beſtimmt ſey. Das ſchreckte ihn, einen Achten deutſchen | 
Partrioten ab, fich unter biefelbige zu begeben, Er veifere alfo nach Deutſchland zw - u 
"tät, um daſelbſt Kriegebionfle zu fucen | Ä J 


v⸗· 


Anfang: 


— 
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Anfang feiner Kriegsdienſe.. 
Es kommen wenig Menfchen yom Anfeng an, und fo frühteitig in das rechte 


Fach, in weiches fie gehören, als der Herr von Muͤnnich. Er war durchaus zum _ - - 


Kriegemann gemacht, und hatte bie ganze Anlage zu einem großen Feldherrn. Schon 
im ı zten Jahre feines Alters fing er feine Kriegsdienfte an, und was. noch miese iſt, 


“er figng fie fogleich als wirklicher Hauptmann und Befehlshaber einer Compagnie an. 


Diefen ſtarken erften Schrift zu der hoͤchſten Kriegswuͤrde that er um deswillen, weil 


. se fehon viel Kenntniß von der Kriegebaufunft befaß. Er fand aber fein erfles Kriege 


glück 1701 unter den Landgraͤflich Heflendarmftäbtifchen Truppen, mit welchen er zu 
ber Reichsarmee geſchickt wurde, die unter Anführung des römlfchen Königs Joſeph 


und des Pringen Ludewig von Baden, bie Feſtung fandau Delagerte. Sein feuriges 
Temperament trieb ihn eben ſowohl zur Ehe als zum Kriege. Schon 1705 vermäßle . 
te er ſich mie Ehriftina] Lucretia von Witzleben, damaliger Heffendarmftädrijcher 


Hofdame, die zwey Jahr jünger war als er. Durch diefelbe fam er mit “Johann 


“ 


Catl, Pfalgrafen bey Rhein, in Verwandſchaft, denn deffelben. Semahlinn, Ma⸗ 
ria Eſther von Witzleben, war Geſchwiſterkind mit ber Grau von Muͤnnich. Diefe 


wuͤrdige Gemahlinn ift die fruchtbare Mutter von 14 Kindern gewefen, und hat ihm. .- 
in einem faſt 22 jährigen Eheflande die Kriegsbefchwerlichfeiten nicht wenig verſuͤßet. 


Iu eben biefem feinem Vermaͤhlungsjahr trat er aus den Heffendarmftädeifchen in die - 
NHeſſencaſſe lſchen Kriegsdienſte, und ward Mojor bey ber Garde zu Fuß. Er gieng 


wit den Heſſencaſſelſchen Truppen zu der alllirten Armee, und lernete Die Kriegskunſt 
von den großen Meiftern berfelben, dem Prinzen Eugenio von Savoyen, und bem Her. 
pog von Marlborongh. Er diente und fernte in den Jahren 1706, 1707 und 1708 
ie ben Belagerungen son Pizzigbetone, Mayland, Sremona, Toulon, Safe, Lisle, 
SBrügge und Gent, war noch 1706 in der Schlacht bey Caſtiglione Im Jahr 1700 
wohnte er ber Belagerung von Tournay und Mens, und dem ſehr blutigen Treffen bey 
Malplaquet bey, ward auch zur Belohnung feiner darinn bewieſenen Tapferkeit, zum 


Mbriſtlieutenannt ernannt. In der Schlacht bey Denain, gerieth er 1712 als ein ges 
faͤhrlich Verwundeter in die franzoͤſiſche Kriegsgefangenfihaft, in welcher er jedoch gute 


Verpflegung und viele Höflichkeit genoß. Er felbft Bat mir 1765, als ich ihm dem 
sten Theil der- Anecdoten zur Sebensgefchichte berühmter Gelehrten mittheilte, in wel⸗ 


chem in den erften 5 Bogen unterfehledene yon mir gefammlete Anecdoten, infonderheit 


som Erzbifchef Senclon, vorfommen, in einen Briefe gefogt, Daß er 1712 den vor⸗ 


creffachen Senelon ia einigen Monaten oft und mir größter Ehrerbiethung befudst habe, 


Er hat mis auch noch zwey Anecdoten yon demſelben bekannt gemacht. In einer Pres 


digt an einem Marienſeſt habe er ſich folgender Ausdruͤde bedienet: Nous celebrons 


anjour⸗ 


I. 
. aujourdhei la Fite de la fainte Vierge; mais foyez, mes freres! fur ‚vos gardes a 
‚egard du culte que vous lui randez; car elle n’eft ni divinite, ni Medistrice. 


Lebensgeſchichte Burchard Chriſtophs von Männic-- 39. 


Der Zeldmarfchafl fegte die richtige Anmerfung Hinzu: der Erzbiſchof hätte biefe Wor⸗ 


te in den benachbarten oͤſterreichiſchen Miederlanden nicht Sffenttich gebrauchen dürfen, - 


ohne verlaͤſtert, verfegert, und wohl gar gemißhandelt zu werden. Fenelon hat auch 


nach dem Tode Herzogs Ludwig non Bourgogne, (Baters K. Ludwigs des funfr 
zehnten,) deflen Lehrer und Hofmieiſter er gervefen, zu dem Herrn von Hilinnich ‚ge 


fagt: Dieu n’a pas aflez aimé la France pour lui donner un tel Roi. Dieſe letzten 
Worte hat ber —— auch dem Herrn Choffin zu Halle mitgetheilt, welcher 
fie der zweyten Ausgabe feines Abregé de la vie de divers princes illuftres, am Ende 


&eg Recueil des vertus de Louis de France Duc de Bourgogne, in einer Anmerfung 


beygefuͤget. Nach feiner Geneſung und Befreyung wurde er 1713 zue Würde eines 


— 


Obriſten erhoben, und war ein Paar Jahre lang Befehlehaber über ein Regiment. 
Er bauete den Kanal und die Schleufe zu Karlshaven. 0 


Seine polniſchen und ſachſiſchen Kriegsdienſte. 
Er nahm aber aus ben Heſſencaſſelſchen Dienften feinen Abſchied, weil fein feu⸗ 


.. riger Geiſt die müßige Ruhe nicht ertragen konnte, und trat 1716 als Obrifter in koͤ⸗ 
niglich polniſche und churfuͤrſtlich ſaͤchſiſche Kriegsdienfte Er hat mir zwar muͤndlich 


und ausführlich erzaͤhlet, was er 1716 waͤhrend der Tractaten zu Lublin vor Veran. 


- ftältungen zur Sicherheit der verfammileten Perfonen gemacht babe: ich kann mich 


aber nicht recht darauf beſinnen. So viel iſt gewiß, daß er ſich Damals durch kluge 


‚und wichtige Dienfte beym König Auguſt 1. fo beliebe gemacht, und deffelben Ders 


trauen derzeftalt gewonnen habe, daß er. ihn 1717 ſowohl bey ben polnifchen regelmäf 
figen auf deutfchen Fuß eingerichteten, als feinen churfürftlich fächfifchen Truppen, zum 


"Generalmajor, auch aufferdem bey jenen zum Generalinfpector ernannt, Als churſaͤch 


ſiſcher und jüngfter Gentralmajor führte er 1719, da der fächfifche Churprinz, nachmas 
liger König von Polen Auguſt III, mit feiner Gemahlinn einen prächtigen Einzug ie 
Dreßden hielt, die churſaͤchſiſche Generalltät an, welche der Generalfeldmarſchall und 
erſter Cabinetsminifter, Graf von Slemming, beſchloß. Um die vorhin ermähnren 


"auf deutſchen Fuß eingerichteten polnischen Truppen, machte er fich dadurch verbient, 


baß er.den fogenannten Comput ober Kriegsetat verfertigte,. nach welchem fie bis anf 


biefen Tag unterhalten werben; und daß er die 3 Bataillons Rrongarbe errichtete und . 
In den beiten Stand fegte, deren erfter Befehlshaber er auch war. Mach feiner eige⸗ 


nen ſchriftlichen Verſicherung, Hatte er in biefen Poften jährlih an 14000 Kehl. Eins 
Fünfte, und bes Könige Gnade, war.aber eben deswegen dem Neide bes Feldmarſchalls 
Buͤſchings Magazin IL TH. Dod Eirafen” - 
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Drafen von Flemming, der den König regierte, ausgefegt. Dieſer Hatte ſchon einige 
grofie und berühmte Generale dahin gebracht, daß fie König Auguſts des Zwepten 
Dienfte verlaffen mußten, als den Grafen von Scyulenburg, nachmaligen Feldmar⸗ 
ſchall der Republik Venedig, den Grafen von Seckendorf, nachmaligen roͤmiſchkaiſer⸗ 
lichen Felbmarfhall, den General Seffan, nachherigen Generalcapitain von Eatalonien 
in fPanifchen Dienften, ben Grafen Schmettau, nachmaligen Feldmarſchall in preufe, 
Bichen Dienften: er war auch Schuld daran, daß der König Auguſt dem Grafen vor 
fen, nachberigen Marſchall von Frankreich, das Commando über die ſaͤchſiſchen 
"Truppen nicht gab. Nun Rei fein Neid auch auf den General Muͤnnich, der wegen 
deſſelben die poiniſchen und fächfifchen Dienfte zu vertaffen beſchloß. Er hatte auch mit 
andern Perfonen Händel. Mit dem Biſchof zu Plozk hatte er einen Proceß wegen Der 
Miäiethe eines Pallafts zu Warfchau, der anfänglich vor dem päbftlichen Nuntio in Pos 
Jen gefuͤhret wurde: da aber der Nuntius bag Urtheil fühlte, daß diefe Sache vor Das 
weltliche Gerücht gehöre: fo appeflirre der General Muͤnnich unmittelbar an den Pabß 
Clemens X!,der 1720 ein Breve an tie polniſche Geiſtlichkeit ergehen ließ, In welchem er 
- den General Muͤnnich feinen gellebten Sohn nenriet, wie ich ſelbſt in dem kateiniſchen 
- Original gelefen habe. Wermuthlich hat der Pabft nicht gemußt, daß Muͤnnich ein 
-utheraner fen. Diefer Hatte auch einen Streit mit dem Obriften von Bonufus, der 
durch einen Zweykampf entſchieden wurde, von welchen mir aber die befondern Um 
Hände nicht befannt find, Alm dem Grafen von Flemming aus dem Wege zu kom⸗ 
mien, gedachte er in bes fchwedifchen Königs Carls bes Zwölften Dienfte zu treten. 
Als aber diefer 2718 in Rorwegen umfam, veränderte ex feine Abficht, und fieß fi 
mit dem Fürfter Dolgorucht, rußiſchen Minifter in Polen, ein, der ihm 1720 auf 
WBrfeht des Zaaren Peters  antrug, als Generalingenieur und Generallieutenant 
von der Infanterie, in rußifche Dienfte zu gehen: wobey er ihm große Bortheile ver⸗ 
rad. Graf Nuͤnnich fegt im feinem eigenen Auffoße, den ich vor Augen habe, er 
Babe fich auf des rußifchen Minifiers Worte verfaffen, und ſich daher fein Patınt von - 
Yem Zaaren aus gebeten. Er mahm vom König Auguſt IT. auf einige Monate Urlaub, 
und gab vor, daß er nad) Deutſchland zu feinem atten und ſchwachen Vater reifen 
wolle, Er gieng aber in ber Stille über Königsberg und Riga nad) St. Petersburg. - 


Konunt im rußiſchen Reich an, und tritt in Zaariſche Dienfte. 

NHier kam er im Hornung bes 1721ſten Jahrs an, und wurde von Zaaren fehr 
gnädig aufgenommen. Jedermann wußte, daß ihm der Fuͤrſt Dolgorucki angetragen 
babe, als Senerallieutenant In des Zaaren Dienſte zu treten. Er hatte aber, unge⸗ 
achtet er ſchon 37 Jahre ale wur, ein ſo munteres und jugendlichen Anfehn, daß * 


— 
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‚oe rußlſche Miniſter und Generale fragten, wie alt er fen? Es fchien auch, daß der 
Zaar ſelbſt ihn niche nur für zu jung, fondeen auch fuͤr zu galant hielte: und glaubte, 
daß er ihn feinen vielen Generalmajoren, welche denganzen ſchwediſchen Krieg Aber ge⸗ 
dienet hatten, und diter als Muͤnnich waren, nicht vorziehen koͤnne. Er gab ihm 
alfo feine Beſtallung. Uncerdeſſen mußte Muͤnnich ihn oft begleiten, Tr zeigte ihm 
die Admiralität und den Bau der Kriegsfchiffe und Galeeren zu St. Petersburg, bie 
benachbarten &uftfchlöffer, den Kronſtaͤdtiſchen Kanal und Haven, Kronfchlott, und ben 
Entwurf zur Befeftigung Kronſtadts, befahl Ihm auch, einen andern Entwurf zu ſol⸗ 
cher Befeftigung nach feinem eignen Spftem, (welches Muͤnnich dem Zaaren bekannt 
- gemacht hatte), zu verfertign.. Der General Muͤnnich ſaͤumte nicht, feinen Plau 
zum Staube zu bringen, und bem Zaaren zu überliefern, der fein gnädiges Wohlge⸗ 
fallen daran bezeigte. Ich habe biefen noch vorhanbnen Plan ſelbſt bey bem Generals, 
fetdmarfchall 1763 gefehen, und daraus zuerft das Jahr feiner Ankunft in Rußland’ 
erkannt, weil es darauf gefchrieben ware So wohl in der erften als nachfolgenden 
Zeit feines Aufenthalts zu St. Petersburg‘ genoß er die freundfchaftflichfte Unterflügung 
von dem faiferlichen Admiral Cornelius Eruys, ber für felne Wohnung und Unterhale 
tung forgte. Es ift mir ſehr unangenehm zu wiffen, daß er fange nad) dem Tode Dies 
fes feines wahren Wohlthäters und zur Zeit feines großen Gluͤcks, gegen bie crunfifche 
Familie eine ganz. unverbiente und bem ungeachtet fehr große Härte bewieſen: ich era 
innere mich aber auch mit Zufriedenheit, zuverläßig gehört zu haben, baß er nad) feiner 
Zurückunft aus Pelim fidy bemuͤhet habe, die erupfifche Zamilie zu bewegen, das fie 
dieſes an Ihr ausgrübre Linreche vergeflen möge, welches fie auch ſehr gerne gerhan. 


t 


Ic fomme aber mieber zu feinen Unterhanblungen mit bem Zaaren. Diefer 
ließ in St, Petersburg ein Kriegsfchiff vom Stapel ablaufen, zu der Zeit, da die Newa 
noch) mit ftarfen Eife belegt war. Das Eis wurd aufgehauen, und Das Schiff lief 
glücklich ab. Gleich darauf reifete der Zaar in Gefellfchaft feiner —* nach 
Riga, und der General Münnich erhielt Befehl, ihm dahin zu folgen, auch bie Ver⸗ 
fiherung, ‚daß er dafelbft des Monarchen Entfchluß vernehmen folle, Der Zaar ber - 
ſah die dafelbit zufammengegogenen fchönen Sinfanterieregimenter, weiche nach Finland ge⸗ 
führet werden follten, wenn der Friede, an welchem damals zu Mieftäbe gearbeitet 
wurde, nicht zum Stande kaͤme. Bey der Mufterung der Truppen, welche Fuͤrſt Ni⸗ 
Bits Repnin, Gouverueur von Liefland, commandirte, ſprach der Jaar mit den Ges 
neral Muͤnnich von Kriegsoperationen und Einrichtung der Truppen, und bezeigfe 
Zufriedenpeit mie Muͤnnichs Urtheilen und Mennungen: er ward aber unpäslich, und 
Wrümnich befam keine Refolution. Diefer verwandte unterbeffen feine Zeit auf Be⸗ 
ſichtigung der Feſtungswerke ſowohl der em Side ads ber Citadelle. Er machte das 
| | . v2. von 
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von einen RIB, und zeigte dem Zaaren die Schwaͤche dieſer Feſtung, welches dem Mo⸗ 
narchen angenehm zu ſeyn ſchien. Um eben dieſe Zeit ſchlug zu Riga an einem Morgen 
beym Anbruch des Tages der Blitz in die St. Peterskirche gleich uͤber dem Altar, und 
entzuͤndete. Das Feuer ergriff gar bald den Thurm, welcher ſehr kuͤnſtlich umd ſchon 
gebauer mar: General Muͤnnich logirte nidye weit von der’ Kirche, und fonnte aus 
feinem Fenfter den fchönen Thurm feben, von welchem er zum Zeitvertreib eine Zeich⸗ 
nung verfertigte. Nachdem der Thurm abgebrannt war, verlangte Der Zaar eine Zeich⸗ 
nung von demfelben, ber Magiftrat hatte aber feine. Neben dem General Muͤnnich 
kögirte dee Baron Waldecker, Commenthur des Johannlterordens, der ſich für einen 
churfuͤrſtlich trierlſchen Geſandten ausgab, in ver That aber für den Prätendenten Ja⸗ 
cob IH. beym Zaar Deter etwas gutes ausjurichten ſuchte. Dieſer fchlaue Mann 
Hatte ſich beym Zaar in großen Erebit gefegt, welcher oft den bamal’gen Generalmajor 
und nachherigen General Procureur Jaguſchinski, wie auch feinen vertrauten Dent⸗ 
ſchit, Affanaffep Tarifchef, zu ihm Ihidee. Jaguſchinski befuchte den Baron 
aldecker, und hierauf den Generalmajor! Nuͤnnich, auf deffen Tifch er den vorbn 

efwähnsten Riß von der St. Peterskirche und ihren abgebrannten Thurm erblickte. Er 

riff begierig nach demfelben, wickelte ihn zufammen, und fagte, das iſt gut für meinen 

Seren, dem er auch den Ri fogleich überbrachte. reich am folgenden Morgen fam 
- der vorhin genannte Tatiſchef zu Waldeckern, und erzählte vemfelben, doßder Zaar 
befohlen habe, fuͤr Muͤnnich das Patent als Generallieutenant auszufertigen. WDal- 
decker beſuchte fogleih den General Muͤnnich, und brrichtete ihm, was er gehört 
babe, mit Gluͤckwuͤnſchen. Das Patent blieb aber doch noch einige Tage aus, wor⸗ 
an. vermuthlich des Jaguſchinoki Eiferfuche ſchuld wer, der fetbit noch nicht General 
Hentenant war, ungeachtet er beym Zaar im großen Onaden ſtund. Endlich aber, 
dm zaftlen May 1721 brachte es Jaguſchinski ſelbſt auf Brfeht dis Monarchen dem 
nerol Muͤnnich mit folgenden Worten: „Der Zaar habe alte mögliche Achtung 
„für feine Perfon, es werde aber Friede, und alfo ſuche er Peine fremde Generale: er 
„koͤnne auch ferien alten Generalmajors und den Majors von ber Garde, bie nur ih Bri⸗ 
„gadiersrang ftänden, feinen Tort thun. Daher müffe er, Der General Muͤnnich, ſich 
„gefallen laffen, ein Jahr fang, nämtich bie zum zaften Man 1722 Generalmajors 
„Dienfte zu thun. Der Zaar aber laffe ihm doch, zur Berficherung feiner Gnade, 
„fehon ige das Generallieutenants . Patent überbringen. ,„ Dieſes Patent, melches ich 
unten *) liefere, war alfo auf cin ganzes Fahr voraus datirt, nämiich auf den 22ſten 
| May 
Dad Patent ii in rn md dert» Rußland audgefertiget werben. Ä 
de) Ende auf eine aͤhnliche Meiſe abge⸗ Sprache —* dewecher 
aſt, wie heutiges Tages die Reiſepaͤſſe in | | e | 
' on 
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Man 1722, und eben deswegen wollte es der Geheimerath Tolſtoi, weicher Damals ber 
einige Mnifter war, den ber Zaar in Riga ben fich hasse, nicht conkrafigniren, indem 
er vorwand, er fönne vor dem 22 Map 1722 fterben, und alsdenn das Patent für: 
falfeh und unguͤltig angefchen werden. Eine Schwierigkeit, die den Monarchen ſelbſt 
von ber Unterſchrift feines Namens nicht abhielt, ber vielmehr froh wor, auf folche Art 
ven General Muͤnnich in feine Dienfte zu befommen, bie diefer auch auf Die ange - 
ttagene Weife mit: Bergnügen annahm, Es iſt in der That ein fehr merkwuͤrdiger 
Umſtand, daß die unerheblihe Zeichnung ven dem abgebrannten Thurm, weiche der 
Zoar vom Muͤnnich gefaflet Hatte, fo ſeht flärfte und vermehrte, daß er it augen⸗ 
blicklich eine Ausführung feiner Abſicht mit ihm ausfindig machte, weiches er folange:- 
vergebtich geſucht hatte. | | 


"Seine Reife nad) Deutſchland, und Rüͤckkunft von derſelben. 


Noch zu Riga empfieng ver Gemerallieutenant von Wümid) bie Nachricht von 
feiner Etiefmutter und feines Waters abſterben. Er bat fi) alſo vom Zaar Peter tie 
Erlaubniß aus, nach Deutfchland zu reifen, von feinen Gütern in ber Graſſchaft Ofs 
deriburg Beſitz zu nehmen, und mit feinem Geſchwiſter wegen der Erbfchaft ſich ausein⸗ 
ander zu fegen. Sein verftorbner Vater haste in feinem Teftament ihr, und nid ſei⸗ 
nem ältern Bruder, dem damaligen Dänifchen Kanzleyrath und Teichgräfen der Graf⸗ 


ſchaſten Oldenburg und Delmenforft, die Güter vermacht. Der ältere Bruder wollte 


diefes väterliche Teftament für ungültig erflären, richtete aber nichts aus, doch bewies 
ſich der Generallieutenant fo großmuͤthig gegen ihn, daß-ein Vergleich erfolgte. Nach⸗ 
\ | Ddd 3 . - dem‘ 


„guten und fressen Officier und BSedienten 


— — 
Wwvon Sottes Gnaden, wie Peter ber erſte, 

„Baar nnd aller Ruſſen Selbſthalter x. sc. ze. 
„Rund und zu wiſſen fey hiermit jedermannt 
„glich, daß wir den Generalmajor Münnich, 
„iwegen feiner und angerühmten guten Eypes 
„ience und Eifer gu umferm Dienfte, zum Ges 
" snerallicutenant allergnadigfl angeftellet und 
„verordnet, gleichwie wir Ihn Kraft dieſes an- 
„flefken uno verordyen; und befchlen allem den 
„umfeigen, gebachten Generalmajor oder un⸗ 
„herr Generallicutenant, wie gebuͤbret, zu ers 
„sennen, und zu reſpectiren. Dabingegen bar 
„ben wir auch das Bertrauen, daß er in der 


„ihm allergnaͤbigſt erthellten Charge fo treu -fo 
„und ſleißig ſich 


verhalten wird, als ch einem 


„Fommt. Urkund deffes haben wir Diefed * 
enbandig unterſchrieben, und mit unfſerm 
eichsinſiegel corroboriren laſfſen. Gegeben 

„den 22ſten Day 1722. 
Unter dem eußiſchen Original ſtehet bei 

Zaaren Name, ſo wie er ihn im Rußiſchen zu 

ſcheeiben pflegte, nämith alfo abgekuͤrzt, Daß 

er dad T ober den Buchflaben E wegließ 
und an deſſelben flats einen Zug über den vor⸗ % 
bergehenden und nachfolgenden Buchſtaben 
machte: ungeachtet er geboten hatte, daß nie⸗ 
mand bey ſchwerer Strafe ſich unterſtehen 
fire, weder in gedruckten noch geſchriebenen 
Schriſten Abbreviaturen zu gebrauchen, 
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dem derſelbe geſchloſſen war, reiſete der Generallieutenant ſogleich über Berlin nach 
Deucſchland zuruͤck. Er hatte die Ehre dem Könige von Preußen vorgeſtellt gu werden, 
der ihn in. den gnaͤdigſten Ausdrücken fragte: warum er in des Zaaren Dienfte gegan« 
en wäre? er würde auch einen Plag für ihn gehabe Haben. Schon im Herbſt dieſes 
s721flen Jahrs Fam er wieder zu St. Petersburg an, und wurde auf Verordnung des 
nunmehrigen Kaiſers vom. Kriegscollegio angemiefen, zu St Petersburg unterm Com⸗ 
mando des Fürften Michaila Nichailowitſch Bolizin bis zum 22ften May ı722 
als Generalmajor zu fliehen, von dem genannten Tage an aber als Generallieutenant zu 
dienen, welchen legten Titel Ihm doch des darüber erhaltenen Patents wegen fchon Das 


mals jebermann beylegte. Zugleich befahl ihm der Kaiſer, einen Entwurf zum Rogers: 
wickiſchen, nunmehro Baltiſchen Haven zu machen, aud) einen Kanal und eine Schleufe _ 


an dem Waſſerfall in der Newa bey Tosna, und einen Weg unter beyben Ufern der 
Mewa von St. Petersburg bis Schlüflelburg zu bauen, Dieſe Arbeiten waren die er⸗ 
sten, welche er in Rußland ausrichtete. 


hm wird der Bau des Tadogaifchen Kanals aufgetragen. 


Als der. Kalfer 1723 aus Perfien nach Mofcau zurück Fam, fand er alles in Uns _ 


ordnung Sein Generalprocureur Jaguſchinski beſchuldigte die Senateurs, daß ſie 
Unterſchleif begangen haͤtten. Sie bekamen alle Hausarreſt, und der Vicekanzler Ba⸗ 


‚son Schaffirow follte gekoͤpfet werben, behielt aber feinen Kopf auf Vorbitte der. 


Kaiſerinn. Als der Kailer wegen diefer Sache beruhiget war, erfundigte er fich gleich 
nach dem ladogaifchen Kanal, und fragte den SFeldzeugmeifter Grafen von Bruce, 


mern er die Direction darüber auftragen Fönne? Diefer, dem Muͤnnich viele feiner- 


Zeichnungen und Papi:re mitgerheilet harte, fagte, es fen Felner fo gefchictt dazu, ale 
Muͤnnich. "Der Kalfer ließ Muͤnnich In des Grafen Bruce Haus fommen, wo⸗ 
ſelbſt niemand als Jaguſchinski zugegen war, und fagte zu ihm, ber Ausführung des 
Kanals ſtuͤnden die Ftiße Nafia, Lawa, Cabona, ꝛc. im Wege, bie viel Sand führten, 


und die moraftigen Waffer. Muͤnnich antwortete, der Kalſer möchte darüber nicht. 


verlegen ſeyn, er wolle dieſe Fluͤße und afle Gewaͤſſer, durch Schleufen bergeftale leiten, 


daß ter Sand nicht in den Kanal fommen fell. Der Kaifer ſchickte ihn Hierauf 


von Mofcan nad) Ladoga, um den Kanal zu unterfuchen, und ihm Bericht davon aba 
zuſtatten. Der erfle Anfang mit demſelben war 1719 am zaften März gemacht wor 
den, da Peter I, felbft nad) angeftefften Öffentlichen Gebeten, dreymal einen Schublarren 
mit Erte anfüllete, und dahin führere, mo der Damm bes Kanals ſeyn follte. Alle 
bey ihm befindliche Perfonen thaten ihm diefes nah. As Wünnich 1723 bie ı2 


fertigen Werfte des Kanals unserfuchte, fagten ihm bie Einwohner zu u Fi 
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Schluͤſſelburg, und die Fiſcher, das Waſſer des Sees Ladoga ſtiege ordentlicherweiſe 7 
Jahre lang, und falle hinwieder im eben fo viel Jahren 7 bis 8 Fuß tief. Dieſe Beob⸗ 


achtung gber iſt falfch: denn Muͤnnich hat während feiner erfien 17 jährigen Auf⸗ 


ficht über den Kanal gefunden, daß der Linterfchied zwiſchen dem hoͤchſten und niedrige 
ſten Waffer bes Sees nur 3 Schuhe betragen: er hat auch beobachte, daß in einer 
beftändigen Regenzeit vom Jun. bis November das Waſſer nicht höher, und während 
einer langen Dürre, nicht niebriger geworben. Doch ift nicht zu laugnen, daß das 
Waſſer des Sees aus unbefannten Urfachen ſteige uud falle. Don ı758 bis 1762 
iſt es innerhalb zo Jahren am miedrigften, naͤmlich 7 bis 8 Schuhe niedriger als das 
ordentliche Wafler des Kanals von 1719, und 1764 ift es. am hoͤchſten, namlich 3 
Schuhe höher, als das ordentiiche Waſſer des Kanals gemefen: und doch fol damals 
das Waſſer In den Fluͤßen Wolchow und andren, welche inden See fallen, nicht höher 
als es gewöhnlicher maßen ift, gewefen fm. As Muͤnnich 1723 die Abwechſelung 
des Waffers Im See, dem Kaiſer befannt machre, entftund unter den: Ingenieurs ein 
großer Lhuterfcheid Der Meynungen über bie befte Einrichtung des Kanals. Dre Kalfer 
verordnete alfo eine Commißion zur Unterfuchung diefer Sache. Diefe beftund, aus 
bein Benerallieutenant Coulon, erſtem ingenieur bes Reichs, dem Generallieutenant 
YMünnidy, dem Generalmajor und Ingenieurs Peter Brigni, dem Oeneralmajor 
Pifarew, welcher hier zu Berlin auf Koſten des Kaifers die Mathematik gelernet, 
und den Bau des Kanals bisher regieret hatte, den Capitain Commandeur Lehm 
welcher der Kanal und Haven zu Kronſtadt anlegen follte, und in großem Eredit beym 
Kaiſer ſtund, dem Schleufenmeifter Hauter, der ein Holländer was, und dem Mathema⸗ 
tko Luͤtzelroth. Man nivellirte ben Boden, durch welchen der Kanal geben ſollte, 
von ber Wolchow bis an die Newa, dreymal mit unglaublicher Muͤhe, weil auſſer dem 
erſten 10 Werſten gar fein Weg durch die Moraͤſte war. Man crreichte aber bie 
gerounfchte Abficht nicht, fondern war wegen bes Anlage tes Kanals unterſchiedener 


Meynung. 


Der Generalmajor Piſarew, und die Schleufenmelfter, welche an den r2 erſten 
Werſten des Kanals vom Ladoga an, gearbeitet ‚hatte, waren Der Meynung, mas 
möäffe diefe 12 Werſte laſſen, wie fie wären, nämlich, 7 Schuhe Hlıfer, als das Wafler 
von 1723, ohne Schleuſen: und um die Unkoſten bey Ausgrabung. bes: übrigen Ka⸗ 
nals zu erfparen, muͤſſe man ihn in einer Sänge von 92 Werften, zwey Arfchinen über 
das ordentliche Waſſer erhöhen, und nur eine Arſchin defer, als das Waflee des 
Sees graben, auch diefe Laͤnge von 92 Werften zwiſchen zwey Schleuſen einſchließen, 
um das Waſſer über den Horizont zu erhöhen. Piſarew und die Schleufenmeiſter 
suchen vom Fuͤrſten Menſchikow geſchuͤtzet, der bie Ehse der Direction haben wol | 

au 
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auch fonft feine Rechnung dabey fand. Coulon und Brigni fchlugen fich, Men. 
ſchikow zu gefallen, zu der Meynung des Piſarew. Lehn, ein ſonſt geſchickter 
Mann, that den Vorſchlag, der Kanal nur 2 Arſchinen tief zu graben, an ſtatt der 
Ziefe von 3 Arfchinen, welche die.erften ı 2 Werſte hatten, und ihn zwifchen 2 Schleu« 
fen eine Arſchin über Das orbentlihe Waffer zu erhöhen. Der Generallieutenant 
Muͤnnich allein behauptete, Piſarews Anfchlag fen unmöglich, denn die kleinen Fluͤße 
Mafia, Lawa, Eobena, u. ſ. w. hätten im Sommer nicht fo viel. Waffer, um einen 93 
Werſte Sangen, 10 Faden breiten, und 7 Schuhe tiefen Kanal zuunterhalten. Er werde 
nad) Piſarews Anfchlag im Sommer trocken ſeyn, und die 12 erften auegegrabenen Werfte 
ohne Schleufen, würden es auch ſeyn, fo oft das Waſſer des Sees bis 7 Fuß tief falle. 
Lehns Entwurf werde gleiche Wirkung hervorbringen: daher muͤſſe man fich nad 
dem natürlichen Wafler des Sees und ber Slüfferichten, ohne fie zu erheben, und man 
muͤſſe alfo ben ganzen Kanal eben fo tief graben, als die eriten vom Kaifer genehmig⸗ 
ten 12 Werfle wären. Erhoͤhe man den Kanal 2 Arfchinen über bas ordentliche Wah 
fer, fo werde der Kanal im Sommer trocken ſeyn. Die Dämme eines Kanals, der 
über dem Horizont eines moraftigen Bodens aufgeführet wäre, würben oft brechen, und 
alle Unkoſten wärben vergeblich angewandt ſeyn. . 


Diefer Unterfehled der Meynnngen verurfachte, daß ber Monarch bie Sache in 
den Senat brachte, in welchem Menſchikow des Piſarew Plan unterftügte, und 
fagte, Muͤnnich möge ein guter Kriegsmann feyn, man fehe aber wohl, daß er zum 
Bau des Ladogaiſchen Kanals nicht geſchickt ſey. Die übrigen Senateurs erflärten 


ſich, daß fie diefe Sache nicht verftünden, und alfo nicht Davon urtheilen koͤnnten. Das 


her fazte ber Kaifer, ich muß mid) alfo felbft dahin begeben. Die Senatores antwor⸗ 
- teten, bas wuͤnſchen wrr. Drey Tage hernach fam der Fuͤrſt Gregorius Dolgo⸗ 
rncki, der den General Muͤnnich überredet hatte, in rußiſche Dienfte zu treten, zu: 
demfelben, und fagte, Piſarew verläumbe ihn allenchalben, und gebe Ihn für einen 
Mann ohne Erfahrung und Gewiſſen aus, ber den Monarchen befrägen wolle, Er 
derlange Genugthuung. Es fey alſo ein gefährlicher Hanbel. Muͤnnich antwortete, 
er wuͤnſche, daß ber Monarch in diefer Sache beffer bedient werben. möchte: wenn man 
aber fortfaßre nach dem bisherigen Plan zu arbeiten, fo würde man ben Kanal niemals 
zum Stande bringen. Der Kaiſer müffe eigene Unterſuchungen anftellen, alstenn werde 
“ er finden, daß Muͤnnich Recht babe. Bon .ber Zeit an ward Menſchikow ein 
Feind Muͤnnichs, und blieb es biser fiel: Es beneideten ihn auch alle Ingenieurs. 


| Der Kaifer vollzog feinen Borfag, und reifete gegen den Anfang des Herbſts nach 
Schluͤſſelburg. Hier fegte.ex ſich zu Pferde, und kam mir großer eſchweriichtenn in 
en 
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den · Moroͤſten fort. Bis an bie Lawa harte man nme Hin und wieder einen odet zwey 
Fuß tief die Erde ausgegraben, weil allenthalben Moraͤſte waren. Muͤnnich rite 
neben dem Kaifer, und überzeugte denſelben, daß es unmoͤglich ſey, In den Moraͤſten 
einen Kanal 7 bis 9 Schuhe höher als das ordentliche Waffer war, anzulegen. Der. 
Kaiſer antwortete auf Hollaͤndiſch: ich ſehe wohl, daß Ihr ein mürbiger Mann fend.i 
Bon der Lawa an bis zur Cabona, hatte. dee Artillerieobrifter Mitwer 1722 etwas: 
ausgegraben, und mit Faſchinen einfaffen loffen, welches wie ein Ranal ausſah, aber: 
nicht tief genug war? daher Muͤnnich es nachher eine Arfchine tiefer ausgraben, bie 
Faſchinen wegwerfen, das Ufer aber unter dem Waſſer mit dien Bohlen, und üfer 
dem Waſſer mit rauhen Steinen einfaffen ließ, welches der erſte Verſuch von dieſer Art. 
Arbeit war. Der Kaifer fam kaum mit Anbrud) der Macht, und. ganz ermäder nach: 
: dem Dorf Tſchorna, mo man noch feine Arbeit angefangen harte. - Er wollte wegen 
ber Tarakanen in feinem Bauerhauſe übernachten, fondern Heß ein kleines ſchlechtes 
Zeit errichten, darinnen man ihm Reiß, Brod und Pontac vorfegte, Er brachte die- 
kalte Tracht in diefem Zelte zu. Hier gab ich Piſarew alle mögliche Mühe, um zu 
verhindern, daß der Kalfer nicht weiter gehen, und feine veranftaltete ſchlechte Arbeis- 
aͤn der Seite ber Dubna ſehen möchte. Der Kaifer hatte feinen Leibarzt Blumentroſt 
hey ſich, weicher auf Piſarews Antrieb mit Anbruch bes Tages zu Muͤnnich kam, 
und fagte, es fen. gefährlich, den Kaiſer weiter zu führen, weil er ſchwach fe, und riue: 
zu Pferde dahin fommen koͤnne: und wenn er die Sache nicht fo finde, als Muͤnnich 
fie ihm worgefelle Habe, fo Eönne derſelbe dadurch unglücklich werden. Muͤnnich 
gieng mit Blumentroſt zum Kalfer, der fi) ankleidete, und fagte zu bemfelben, man 
habe Urſache Bote zu danken, daß der Kaifer ſich bie Mühe gebe, den Kanal felbft zu. . 
ſehen: ba Er aber noch, nichts gefehen habe, fo fen es fehlechterbings nothwendig, daß 
‚ee bis an die Dubna gehe, um wegen Fortſetzung des Kanals die gemeſſenſten Befehle, 
- geben zu können. Der Kalfer, welcher genieigter war, nach St. Petersburg zurück. 
gu fehren, als weiter zu gehen, fragte warum? Muͤnnich antwortete ſtandhaft: bie, 
ganze angefangene Arbeit müßte von ben erſten 12 Werften an bis Beloſerko veraͤn⸗ 


bert. werben. Diele Veränderung werde viel Geld koſten; ba nım ber Kaiſer bie bis“ : _ 


herige Arbeit nicht gefehen Habe, ſo werde Piſarews Parthey fagen, man habe fie 
ahne Noth geändert, und alle Unkoſten vergeblich angewendet, und fcichergeftalt' werbe. 
der von Ihro Mojeſtaͤt gebrauchte Mann verlohren ſeyn. So nrübe auch der Kaiſer 
wer, fo befahl er dach, daß man fein Pferd bringen ſollte, und fagte, Ich will bis an 
bie Dubna reiten. Da cief Muͤnnlch laut. aus: nun Gottlob! Ehe der. Monarch am, 
- die Dubne kam, ſah er. einen Theil der Arbeit bes Pifarew won der kleinen See Be⸗ 
loſerko an, auf 15. Werſte. Dieſes Wert follte ein fertiger Kanal heißen, nach Piſa⸗ 
ervs neuen Syſtem. Als ber Kalfer biefes elanbe Werk erblickte, verlohr er alle Ge⸗ 
BSBuͤſchings Magaʒin Ul. Ch. Eee vulb, 
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Bub, ſlieg ad vom Pferde, legte ſich mit dem Bauch auf die Erde, und ‚zeigte dem Pi. 


farew mit. ber Hand, doß das Ufer des fogerannfen Kanals aflenthalben einfaller 


daß der Boden des Kanats nicht allenthalben gleich tief fen: daß er ohne Nor gan; 


frumm ausgegraben ſey: daß es an einem Damm feble,.u. f. w.. Der Monarch war 


erftlich, wenn man aus Unmiffenheit ſuͤndiget, zum andern, wenn man fich feiner Aus 


gen und übrigen Sinnen nicht bedienet, welcher: legte Fehler der fchlimmfte if. Wars 


um iſt das Lifer des Kanals nicht eingefaßt? Warum dat er fo viete Krümmungen? 


Piſarew wolle ſich entfchuldigen, und fagte, wegen der Hügel. Der Kaifer ſtund 


auf, ſah fidf um, und fragte, wo find denn Hügel? wahrhaftig, du bift ein Tauge⸗ 
nicht. Jedermann dachte, der Kaiſer würde den Piſarew mit dem Stock fehlagen, . 
ünſchet daß ſolches geſchehen waͤre, um deſto eher Vergebung 


amd dieſer Hätte wohl gew 
zu erlangen, Allein der Monarch befann fi, 


So weit habe ich den eigenen Yuffag des Grafen von Muͤnnich, dei er 1765 


‚von dieſen merkwuͤrdigen Begebenheiten machte, abgefchrieben. Ich bedaure, daß 


ich ihn nicht ganz habe. :Unterbeflen wird jedermann bas bisherige Stä@ mit Berge 


gen leſen, und zroeifelhaft werden, ob er am meiften den Much des Grafen von Muͤn⸗ 
nich, oder die Bemühung und: Sorgfalt des großen Monarchen bewundern fol, 


| Bon nm am wurde der Kanol nad Münniche Meynung eingerichtet und: 
fortgeſetzt. Im folgenden 172 4ſten Jahr kamen 4 Werſte von Muͤnnichs Arbeit 
gem Stande, . Der Ralfer beſah diefelbe, ließ fi und Muͤnnich eine Schaufel ge» 
un 


R 


doch noch ziemlich gefaßt, und ſagte zu Piſarew, Gregori! es giebt 2 Arten von Fehlern, - 


und fieng an Den Damm ſelbſt zu durchſtechen, weicher das Waſſer auffiele, um 


@& In erwähntes neues Stuͤck des Kanals einzulafien. Er pflegte zu fagen: „Der 


„Kanal folle St. Petersburg und Kronftsdt Die Nahrungsmittel, und der Slorte die 


» Baumaterialien zuführen, audy den; Handel groifchen Rußland und dem übrigen 
„ Europa in Aufnahme bringen. „ Einftmals fchrieb der Kaiſer eigenhaͤndig einen ſehr 
gnädigen Brief an den Senerallieutenaut Muͤnnich, den er ihm auch ſelbſt übergab, 
und darinn er ihm fein Wohlgefallen an dem Kanalbau bezeigte. Kurs vor ſeiner todt⸗ 
lichen Krankheit, die er ſchon fühlte, kam er von Staraja Ruſſa Über den Kanal nody 


St. Perefeburg zuruck, und fagte zur Raiferinn: „Die Arbeiten meines Muͤnnich 


„haben mic) gefund gemacht, ich gedenke mich noch einmal mit ihm zu St. Petersburg 


„einzuſchiffen, und zu Moſcau im Garten des Golof kin wieder ans Land zu treten. 
Am folgen\en Tage nahm ee Muͤnnich mit fids dr den Senat, und age: ich habe 
„einen Matın gefünden, ber: den ladogäiſchhen Kanal ba:d zum. Stande bringen wird; 
Ich habe uoch Leinen Ausländer in: meinen Dienften gehabt, her große Werft ſo gut 

u. \ - , - . _ F .. _ , „9 
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„zu enewerfen und ausufuͤhren gewußt, als.er, und ihe ſollet alles chun, was er ver⸗ 
„fangen wird., Als ber Kaiſer aus dem Senat weggieng, ſagte ber Generalprocuteur 
"Jagufihinebi su Wünnich: „Herr. General, wir bangen ige von Ihren Befehlen 
„ob... Der Koiſer Öerordnete, daß 25000 Mann an dein Ranal arbeiten follten: ab 
fein fein bald barauf erfolgter Tod, und die Feindſchaft, welche Menſchikoro gegen - 
Wunnich hegte, legten der Sortfegung des Kanals große Hinderniſſe in den Weg, 
Jedoch, die Kaiſerinn Cathrina I. hob diefelben, und Ihr Nachfeſger in der Negies 
tung, Peter II. ermunterte ben General Muͤnnich fo ftarf zur Fortſezung des Ka⸗ 
nals, daß fchon 1728 die Schiffahrt auf demſelben eröffnet werben konnte. Er wurde 
wor erſt 1732 unter der Kaiferinn Anna vollendet, weiche ihn niche nur beſeb, ſon⸗ 
dern ihn auch auf einer Jagd gan, hinauf und yoleder zurück defuhr. J = 


Es it. der Mähe werth, daß ich hier einige genauere Machrichten von biefem be 


— rügmten Wünrichifchen Wert aus feiner eigenen Befchreibung deſſelben mittfellee 


Er fängt bey Schluͤſſelburg, mofelbft der Eee faboga durch 2 Mündungen , die etwa 
3 Werſte breit: find, feinen beftänbigen Abfluß In die Newa hat, an, und eiſtreckt fig 

mic verſchiebenen Beugungen und Krümmüngen bis in dig Fluß Wolchow bey Neu 
faboge. Seine Länge beträgt 104 Werſte, die Breite 70 Schuße und die Tiefe 10 . 
bis ıı Schuhe. Der General Muͤnnich machte 1724 durch dreymalige genaue Un 
terſuchung ausfindig, daß die Mündung des Kanals in ben Fluß Wolchow um einen 
Schuh Höher fen, als die Mündung deffeiben in bie Newa bey Schlüffelburg. Die 2 

großen Schleufen im Anfang und am Ende des Kanale deren jede 3 Gaͤnge hat, er⸗ 
halten das eh des Kanals in feiner ordentlichen Höhe,. welche einen tußifchen Bar 
;, den, ober 7 englifche Schuhe beträgt, die-opn Muͤnnich erfundene Euvette ungerech⸗ 
net, weihe Dazu gebienet hat, den Kanal ganz auszugraben und trocken zu erhalten, 

Die 16 Echleufen an der Mordfeite des Kanals ober nad) dem ladogaiſchen See zu, 

Denen dazu, daß im Seähjebe bas uͤberfluͤßige Waſſer in den See abgeleitet werben ' 
kann, wenn es aber a ——— uͤhrer worden iſt, erhalten ſie das Waſſer des Kanals Im feiner 
beſtimmten ordentlichen Hoͤhe non 7 Schuhen. Verſchließt man alle tiefe Schleuſen, 
ſo kaun man das Waſſer des —** auf 9 Schuhe erhoͤhen, wie Graf Münnich 
1733 verfucht bat, als die Kaiſerinn Anna den Kanal ohne Hinderniß auf einer Jagb, 
* 8 Fuß rief gleng, befuhr. An der Guͤdſeite des Kanals ſind auch 16 Schleuſen, 
welche dazu dienen, daß der Kanal die Baͤche oder kleinen Fluͤſfe Naſta, Schaldicha 
Cabona, und einige andre zugefuͤhret werden, und im Sommer ſein Waſſer zu ver⸗ 
mehren, ohne doß fie ihren Sand und o Slam in denſelben bringen können. Wenn 
disfe Bäche un Sommer nicht Waſſ , nehmen ſie auch das Waſſer auf, 
—— Giöfrt * ahais in Yen Moraͤſten geramenle 
Err a 2.2.3765 
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1765 Heß der Bemasfänt ein großes Werk · von Zeichnungen verfertigen; meiden 


erden Zite gab: Recueil des Ken et des travaux du grand Cana] de Ladoga de 
Pan ı765. In demfriben ftehet uch eine Befthreibung aller Schleufen, aus weicher ich 
erfehen babe, Daß nad) des Grafen Muͤnnichs Vorſchlag, auf Befehl der Kaiſerinn Cathri 


na der Zweyten, alles was ehedeſſen von Holz an dem Kanal gerosfen, von Grein 
” erbauen angefangen worden, 


Seine Geſchichte unter Cathrina 1. und peter IL. 


Ich verlaſſe den Kanal, um die Gefchichte des_General Muͤnnichs fortzufegen, 
Unter der Furzen Regierung der Kaiferinn Cathrina I. und Kaiſer Peters IL. wor er 
hauptſachllch mit dem Kanalbau befchäfftiget: jene beehrte ihn mit dem Kitterorden bes 
heit. Alexander Newskl, und biefer erklärte ifn am ten May 1727 zum Üeneral en 
Chef, auch am 25ſten Behr, I 1728 zu einem rußiſchen Grafen. Dazumal hatte er noch 
Beinen Einfluß In Rußlands Staats. und Regierungsſachen, er fuchte ihn aber, und 
erregte dadurch des Vicekanzlers Grafen Oſtermann Eiferſucht. Er verlor 1727 
- feine erſte Semohlinn, und, vermaͤhlte fi) 1728 zum zwenten mal mit ber verwittwecen 

Bräfier Barbara Eleonora von Soltifow, gebohmen Baroninn ven Malzan, 
welche an feinen nachmajigen herrlichften und ſchiechteſten Umftänden das Kirk Ans 
tzgteil genommen hat, und noch lebet. 


Gnade der gaiſerinn Anna gegen ihn. 


is die Kaiſerinn Anna zur Regierung des rußifchen Reichs: Far, bewarb ·ſich 
| Wnnich um derfeiben Gnade und Zutrauen, vie er auch bald erlangte. Er fogt 
- dr feinem Ebauche pour donner une idee de forme du Gouvernement de.’ Empire 


‚de Ruflie, weiten er 1763 auffeßte, daß die Kaiferlun Anna großes Vertrauen zu 


AUhm gehabt, und Oſtermann, dem ſolches bekannt geweſen, ihn deswegen 1730 ge. 
m bie wichtigſten 


beten habe, der Kaiferinn ein Cabinet vorzuichlagen,. aus weiche 
Staatsſachen und die Ulafen der Kalferion an den Senat und andre Collegia arisges 
fertigt wuͤrden; jedoch fo, daß auſſer ihm, dem Oſtermann, niemand als Kmaͤs Ale⸗ 
rei Michailowitſch Cſcherkaski, vom welchen er glaubte, daß er zu regieren wiſſe, in 
daſſelbe aufgenommen würden. Er habe dieſen Auftrag übernommen, und die Koiſe⸗ 
„rinn habe den Vorſchlag genehmiget, jedoch unter ter Bedingung, daß er, Graf 
Muͤnnich, auch ein Mitglied dieſes Eabiners würde  Das:iehte hat Beof- Öfter 
mann wohl ebin fo wenig vermuthet, als verlangt: und in ter Thor, Graf Minnich 
as ſabſt. in der wihin genammien Ebauche, daß er ‚von Arplants eugmärtigen 
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mb Innerfichen Staats ſochen feine Binlängliche Kenntniffe gehabt. habe. Er mar uch - 
Sein eigentliches oder ordentliches Mitglied des Eabinets, fondern er wurde nur in daſ⸗ 
felbige gerufen, wenn über wichtige Kriegefachen, als, über den polnifhen Krieg; 6; 

Berathſchlagungen angeftelet wurden. = | 


Die Kaiſerinn trug dern Grafen Muͤnnich ein wichtiges Amt und Geſchaͤffte nach 
dem andern auf. Im Jahr 1731 machte fie ihn zum Generalfeldzeugmeifter, wie aus 
dem unten flehenben Patent *) zu erfehen ift, und im folgenden 173 2ſten Jahr zum 
Praͤſidenten vom Neichefriegscollegio und Generalſeldmarſchall, davon ich unten .”*) 
audr-das Parene mittheile. Denn ber Feldmarſchall Hat mir 1765 alle.feine Patente 
zugeſchickt, ind ich habe diefelben aus der rußiſchen Sprache in bie deurfche überfegen 

-Soffen. Nun fieng fein arbeirfamer Geift an ſich in feiner Stärke zu zeigen. Er ent⸗ 

warf auf Palfert. Befehl einen neuen Etat für die Garten, die Feld» und Beſatzungs⸗ 

regimenter, die ufrainifche Miliz, Die ur und das Ingenieurcorps, welches ie 
— | "Eee WE j me 


s 9 Von Gottes Gnaden x. es be⸗869) Dieſes ſehr ſchoͤn geſchriebene wpaten ü 


„tannt, baß unfer goftkliger Meffe, Kalſer lautei auf Deutſch alfe: 
„Peter ber ermwürbigften Undens - | 


Bon Gotted Gnaden, xc. Es iſt enemje - 
„den bekannt, daß wir den Grafen Burchard 
»„Chriftopp von Münnich, welcher unſern 
„Verfahren In der Regierung bey der Armen " 
„von 1721 an ald Generalmajor, Generallieus 
„tenent, Generalen Chef, und alsdenn und 
„als Generalfeldzeugmeiſter gebienet bat, wea 
„gen feiner erwieſenen Irene und. Eifers in 
„unſern Dienffen, am 24 Jänner 1732 zung 
„Bräfidenten unſers Krirgscollegii; und am 


äweyte, gl Unde 

„end, den Grafen Burchard Ehriftopb . 
„von Münnich, welcher vordem als Gene⸗ 
„raflientenant in Dienften geftanden hat, we⸗ 
agen ſeines erwicfenen. Dienſteifers den ten 
„May 1727 zum General cu Chef ernannt 

Fe . Nm ober hat unfere Fatferliche NRa⸗ 
eftöt eben denſelben Grafen von Münnich 

„am ten Febr. 1731 zum Benetalfciigeugs 

_  gmeifter alleranadigft ernannt und befteller. 
„Daher befeblen wir allen unfern Untertha⸗ 


men, den Grafen von Münnicy für unfrn- F 
s ralfeldmarſchall allergnaͤdaſt ernannt haben, 
x „Hiermit difehlen wir nun, ibn für unſern Ges 


ur: 
=. &eneralfelbmarthafl 
und Wräfldene vom Kriegscol⸗ 
legio Finft Dolgorucki. 
BE | Kuh, den 26er . 


4 


‚ Burg. am 23 Die. 173%. — 


aaſten Febr! eben dieſes Jahrs zum GSemi⸗ 


„neralft ldmarſchall und Praͤſidenten vom 
Kriegscollegio zu. Ckennen s, Ss. Peters 


> 
Er= 
” — 4 
⁊ 
‘, . — , 
* - . Ro. 
SANNA 00 - 
N . 5 : 4 ” 
Be * —3288 ® » | — ä * 
v “ » a 
4 =. ! fi ” r 4 26 4 2 & . 
’ N * F 2 
* Be ..rr 5 . Bi 
N 
ö d 
2. Graf Goloftin. 


m nie 
[ Zu | .- 


+‘ 


206. Lebendgeſchichte Burchard Chriſtophs von. Mürmich 


tere er erſt errichtete.‘ "Er richtete auch 1732’ das adeliche Sanbeadertenehrpe jur Se 


Dueeröburs ein, wegen deſſen die Kalferinn unterm 29 ul, und ten. Nov. 173 1.Hattb 


Ufafen dusgehen laſſen, und warb von bemfelben ſowohl, als von Dem erften rußifchen 


Kuaͤraßierregiment, weldyee er zu gleicher Zeit aufgerichtet hat, der oberfle "Befehlshaber: _ 


Die Kalferinn übertrug Ihm aud) das Generalcommando in St. Petersburg und In⸗ 
germanland. Der Zeldmarfchall konnte nicht unterlaſſen dem weltberühmten Feſdherrn 


Prinzen Eugenio von Savopen feine Verbefferungen des rußifchen Kriegsſtaats ber _ 


Bannt zu machen, und biefer beehrte ihn mit ter höflichen Antwort, welche man. unten *) 
leſen kann. Man kann leicht erachtet, daß Liefeibige dem Feldmarſchall fehr angenehm 
geweſen fen, weil er gewiffermaßen ein Lehrling von bem Prinzen Zugenio war. 


Eiferfucht der Grafen Biron und Oſtermann gegen ihn. 


Sao tbald als die Kaiſerinn Anna 1732 eus Mofcau nach Er. Petersburg ge 
kommen war, fand Graf Muͤnnich die geſuchten Mittel, fi) bey dem Oberfammer- 

| Grafen Biron betiebt und nothwendig zu madjen, ulfo, daß derfelbe nichts wich⸗ 
Ks unternaͤhni, ohne fich vorher mit dem Generalfeldmarſchall darüber zu berathſchla⸗ 
gen. Muͤnnich, welcher feinen geringern Wunſch hatte, als fich des Ruders der Men 
gierung zu bemächtigen, hätte fehne Abſicht wohl erreicht, wenn bes Drafen Oſter⸗ 
manns Eiferfucht Ihn nicht daran gehindert haͤtte. Oſtermann verfäumte keine Ges 
Kgenfe, dem Oxafen, Wiron Argmafn gegen dan Öeneafemarfhal, nyfhßen 


Ich habe dieſen Brief von dem Deigle qu’un'tres heureux effit, er fa Majelkd-Crar 


— 


—8* genau abgeſchrichen, und Seinen rienne ne pouvoit cholfit pour leur execu- 


Buchflaben verändert. tion un chef plus zele, ni plus cäpable de 
SE s’enacquirter. L’inter&t que l’on prend icy 
rt". , Mondenr! | à ls glojre et avantager-de cette digne prin- 


- Non obflant, que Monfieur le Comte de. eefle, eft trop connu à V. EB. pour quelle 


Wratislau aura tenoigne A votre Excellence. puiffe ne pas être perfuadee du plaifir que 


„plus d’une fois de ma part la juftice, que je 8. M. J. a cu d’epprendro ze detail. je jule 
rens a fon meritte, j' embrafle avec un plaifiv avee une Confideration tres parfaite 

infiei P oecafion que.me fournit la lettre, Monfeu E 

qu' elle m’a'feit | hopneur de m’ettire le. 


ge . . 
de votre Excellence 
19 du mois pafl€, pour afluree V.E. moy 


meme de la fincerit€ de ces ſentimens, et de Progue ee 1gAvdil 


mon empreflement a Iui marguermon eftime, _ 1731. . 
gui ne (cauroit &tre plus parfalrte. Je fuis 
tres oblig€ A V. E. du detail qu’elle a voulu. - res humble et 


. tres obeiffent Sırviteug 


we faire de leur difpofitions militaires; des 
fü u * Eugene de Seroye. 


serungemens ſi utlies ne peuvent pr 


. 
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gen ſeyn koͤnnten, am erſten und vornehmlich ihn, den Grafen Diron. Der Ober 
allmeifter, Graf von Loͤwenwolde, ein vertrautor Freund bes Grafen iron, und 


.. bey dem Oberkammerherrn, der Laurer beftellee,; welche den Grafen Muͤnnich wohl 
beobachten mußten. ie berichteren nach wenigen Tagen, daß Muͤnnich vom Dis _ 


von nachtpeilig gerebet habe, Dadurch wurde Biron völlig überzeugt, daß ee dem 
Feldmarſchall nicht traum dürfe, und nun war er darauf. bebacht, zu verhindern, Daß 
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Er aͤberfuͤhrte ihn, boß deffeiben ebrgeisigen Bemuͤhungen ganz und gar dahin abziel⸗ 
ten, das vollfommene Vertrauen der Kalferiun zu gewinnen: und wenn ihm biefes ges 7 
Ainge, fo werde er nicht faumen, afle'diejenigen vom Hofe zu entfernen, welche ihm ent 


- 
n 


“ ” 
. 


. N 


geſchworner Feind des Grafen Muͤnnichs, unterftügte Oſtermanns Vorftelungen - 


«die Kalſerinn nicht fo oft ſehen und fprechen Fonnte, ivie bisher. -Zunächlt uͤberr⸗ // 
dete er die Keiferinn, des Felbmarſchalls Haus der Prinzepihn‘ Anna von Medien _- 


burg einzuräumen, und. jenem zu befehlen, daß er auf def andern’ Seite Hei Newa, auf 


Waſili Oſtrow wohnen ſolle. Diefer Befehl ergleng unverniuthet, umd verlangte eis 
nen fo ſchleunigen Gehorſam, daß Graf Muͤnnich dadurch gar fehr beunruhiget wurde. 


Ex bat den Biron um Aufſchub, damit et feine Geraͤthſchaften mie Bequemlichkeit 


* 


fortbringen koͤnne, erhielt aber eine abfhlägige Antwort. Darüber zerfieten dieſe 
yde Herren mit einander.‘ Ihre Freunde flifteien zwar eine Verſohnung, aber fie 


drung nicht bis ins Herz, und von biefer Zeit an trauete Feiner dem anderu. 
Er wird nach Polen abgeſchictt, um Danzig zu belagern. 


"> Um den Grafen Muͤnnich noch weiter vom Hofe zu entſergen, brachte Graf 


Biron es dahin, daß die Kaiſerinn · Anna ihn 1734 zum Befehlshaber ihrer Kriegs⸗ 
vdiker In Polen erklaͤrte, und ihm befahl die Stadt Danzig hart anzugreifen, unb 
bald moͤglichſt zu bezwingen, woben aber dem Grafen iron feine Abſicht fehl ſchlug. 
Muͤnnich, mit dem Audreasorden beeßeet, ging nach Danzig, ſand aber vor diefer 


Stadt zu wenig Truppen, und ließ mehrere Regimenter dahin fommen; Er verlange | 


&e ſogleich, daß die Stadt eine Dep:tation an ihn abfertigen ſollte, und als fie fich befr 


.... fon weigerte, fegte et unterm vi Marz,ein Manifeft auf, welches fich alfo anfleng: 


„Auf allergnaͤdigſte Verortmung und:gegebents Plein pouröir ber allerdurchlauch “ 
„ſtigſten großmächtigften und unüberwinblichfien KRaifeint:, und großen Stun; 
„rauen Anna Iwanowena, Kaiſerinn und ſouveraine Beherrſcherinn lee - 
„Reuſſen, ꝛc. Ich Burchard Chriſtoph von Muͤnnich, dee ruüßiſchen Reichs _ 


„Graf Ritter des St: Andrea und St. Alepahterordens, commandirender 0 - 


ueraiſelomarſchall, Prtaͤſtdent des Reichskriegscollegii, Generaifeldzeugmeiſtet⸗ 
— | . * . — „der 
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„ber Artillerie, Generaldirecteur aller Feſtungen des rußifchen Reiche, Chef des 
„abelichen Cadettencorps, und Dörifter über ein Regiment Kuͤraßlers und Res 
„giment Infanterie, füge hiermit jedermännigli » « Fund und zu wiſſen, u. ſ. w. 


In demſelben kuͤndigte er allen Staͤnden tee Republik Polen die Ungnade feiner Role 
ferinn an, welche ſich König Auguſt dem Dritren nicht unterwerſen würben. Inſon- 


” perbeit bedrohtte er die Stade Danzig, wo fie ſich nicht ſogleich enrfchließeri würde, 


ben König Auguſt gehorfam zu werden, und der rußiſchen Kaiferinn gebührende ehr. 
furchtsvolle Genugthuung zu geben, auch zu ſoſchem Ende innerhalb 24 Stunden Hk 
die Schlüffel Der Stade zu Kiefern, und ein Stadtthor zur Befeßung einzuräumen: [6 - 
wolle er ihre Mauren und Waͤlle nach Kriegsgebrauch angreifen, und bie Einwohner 
als der Kaiſerinn, des Könige und der Republik Feinde behandeln. Alsdenn folle vor _ 
Gott und der Welt den Halsſtarrigen die Schuld Beygemeffen werden, wenn bie Stade - 


verheeret, Die Stunde ber Däter an ihren Rindern und Rindeskindern heimge⸗ 


L 
— 


ſucht, und der ſchuldigen mit der unſchuldigen Blut vergoſſen werde. Kann man 
auch dieſe heftigen Worte ohne Unwillen leſen? Kann man es billigen, daß der el 


warſchall göttliche Worte mißbrandge? Er richtete dur) dieſes harte Manifeft weiter ” 


nichts aus, als daß bie Einwohner der Stadt Danzig gegen ihn erbittert wurden, und 


- ‚eine fapfere Gegenwehr beſchloſſen. 


Der Feldmarſchall ließ nunmehr bie Saufgräben eröffnen, und auf her Seite bes . 
Zifanenberges eine nze aufwerfen. Syn der Nacht vom ıgten. auf den aoflen 
Diärz ließ.er das Fort In der Ohra angreifen, in welchem eine Beſatzung von 400 
Mann lag, und es wurde nad) 2 Stunden erobert. Ama ıflen Maͤrz geſchahen bie erften 
Kanonenfchäfie auf tie Stadt, welche aber vergeblich mären, denn die Ruſſen hatten 
nur Feldſtuͤcke, von welchen die groͤßten Spfündige Kugeln ſchoſſen, die fie nebſt 2 
Mörfern in dem Fort Ohra erobert hatten, Unterdeſſen wurde die Stadt Immer en. . 
ger eingefehränft, und die Ruflen nahmen das Fort Hoofd weg, dadurch fie der Stade 
die Gemeinſchaft mit der Oftfee abfchnitten. Der Feldmarſchall urthellte, dag ihm der 
Beſitz ver Statt Eibing fehr nuͤtzlich ſeyn mürde: er fehidte alfo einen Obriften mie 
soo Dragonern und 400 Mann zu Fuße hin, welche fih ber Sradt bemaͤchtigten, und — 
fie befegten. Die Kanonen und Ammunition, welche fie daſelbſt fanden, wurden Ing 
‚Sager.vor Danzig gebracht, | — — 


Der Feldmarſchall zog die Nachricht chi, daß ein großes Corps von Conföberies 
een unter dem Commando des Grafen von Tarlo und Caſtellans Tſchersky über die 
Weichſel gegangen fen, und ber, Stadt zu Huͤlfe kommen wolle, Er ſchickte den * 


— —— Pe Fee 
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nerallieutenant Sagraisky und Generalmajor Carl m mit 2000 Dragonern 
und 1000 Rofafen ab, um dieſelben abzuhalten. Dieſeß Detafchement traf bey dem 
Staͤdtchen Schwer ein feindiiches Corps an, welches der Kaſtellan Tſchersky come 
mandirte, und aus 33 Fahnen, oder ungefähr 3000 polnliſchen Edelleuten zu Pferde, ° 





und 2000 regelmäßigen Truppen zu Fuß biftand, tie ſich hinter dem Fluß Breba ge 


fegt, und bie über denſelben führende Brücke abgeworfen hatten. Sagraisky gab füw 
gleich Befehl, die Brücke wieder herzuflellen, und 200 Dragoner mußten abftgen, um 
die Arbeiter zu bedecken. Die Polen feuerten zuerft auf die Ruſſen, worauf diefe eis 
nige Schüffe aus Ihren Feldſtuͤcken thaten, weiche die Polen aus einanter jogten. Ges 
bgfd die Brücke fertig war, verfolgten die Rufen die Polen. Sie erbeuteten zu 


Schwetz ein Magazin von Roggen, Hafer, Heu und Stroh. Einige Tage hernach | 


erfuhr man, daß ber Graf von Tarlo mit 130 Fahnen Polen, 2 Regimentern zu 
Fuß, und dem Reſt der. Truppen bes Kaftellans Tſchersky fid) nähere: und bag er ie - 
" Ginn habe, den General Segraisky anzugreifen, und der Stadt Danzig Hülfe zu lei⸗ 
fin. Der Generalfelbmarfchall fandte hierauf am 17 April den General Lacy mit 
1500 Dragonern ab, damit mit dem Sagraisky vereinigen, und bie Feinde 
aus biefer Gegend vertreiben mochte. Lacy gieng’eilfertig fort, vereinigte ſich an eben 
dieſem Tage mit Sagraisky, und commanbirte num das ganze Corps, welches am 
'ı8ten und sgten April’feinen Marfch fortfegte, und am 20ſten bie Feinde bey dem 
Dorfe Wulcesina an ber Oftfee, nicht wei von ber pommerfchen Gränze, antraf, Sie 





hatte fich daſelbſt in Schlachtorbnung geſtellt. Vor ihnen waren zwey fehe beſchwer⸗ | 


fiche Defilees hinter einander, uͤber welche man gehen mußte, wenn man fie angreifen 
- wollte, Zwey Dragonerregimenter faßen ab, giengen über das erfte Defilee, und ung 
den Feind zu überreden, daß fie auch Infanterie bey ſich Härcen, mußten die Trommel 
fchläger den Marfch fehlagen. . Als die Ruſſen über das erfie Deſilee gekommen war 
ven, fteflten fie fih in Ordnung, und näherten fi bem zweyten Defilee, welches ſehr 
nahe bey dem Feinde war. Einige huntert Koſaken giengen voraus, um ben Feind 
zu beunrubigen, und den regelmäßigen Truppen Zeit zu verfchaffen, daß fie fich ausbrei⸗ 
ven Könnten, Anfaͤnglich wurden bie Kofafen purücgefchlagen, als fie aber von ans 
, dern Truppen unterftügt wurben, geiff man ben Feind an, und ſchlug ihn in die Flucht. 
Die polnifchen Edelleute ergriffen diefelbe zuerft, und ließen die regelmäßigen Truppen 
im Stich, weiche alfo aud) auf ihre Rettung bedacht waren. Die Polen waren we 
nigſtens 10000 Mann, bie Ruſſen aber nur 3200 Dragoner und 1000 Rofafen ft, . - 
Das war der einzige Verſuch, den die Polen mashten, um ben Könige Stanislaus 


und der Stade Danzig zu beifen, u | | 
Buͤſchinge Magazin m.ch. BE 5 
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. On den fegten Tagen ds Maͤrzmonats hatten die Ruflen eine Schanze m ber , 
Weichſel aufgemorfen, um meinfchaft zwiſchen der Stadt und dem Fort Weich—⸗ 
felmünde abzufchneiden. . Well der Fluß dafelbit ſchmal war, gieng der Anfchlag ziem⸗ 

- lich gut won flatten, denn es fiel Dem Fahrzeuge ſchwer Durchzufommen. Der. Felde 
marfchall konnte die Belagerung nicht nach) Wunſch betreiben, weil er Feine großen Ka⸗ 
nonen hatte. Der König’von Preußen wollte anfänglich nicht: verftatten, daß. durch 
feine Sande Geſchuͤtz zu diefer Belagerung geführet würde: auf wiederholtes Anfuchen 

“aber bemilligte er endlich, daß es zu Pillau ausgelaben, und von dannen zu Waffer bis 
zu der Armee geführet wurde. Ich kann die fonderbare Sache, welche vielleicht die ein 
zige in ihrer Ars iſt, nicht mie Stillſchweigen übergehen, daß man unterfchiedene Mrs 
fer aus Sachfen mit Poftpferden kommen ließ. Die Wager, auf weichen fie fortges 
bracht wurden, ‚waren bedeckt, und giengen durch bie preußifchen Länder unter dem Na⸗ 
men der Equlpage des Herzogs von Sachfen- Weiflenfels. Diefe Mörfer famen am 
39 April vor Danzig an, und weil bie vorhin ermähnte Artillerie aus Pillau faft zu 
‚gleicher Zeit anlangte, betrieb der Selbmarfchall den Angriff der Stade mit größcrer 
Jebhaftigkeit. Am zoſten April warf man die erg Bomben in die Stadt, welche 
hin und wieder anzünderen, das Feuer ward aber bald’ wieder gelöfchet. In der Nacht 
som 'Gten auf den ten May ließ ber Feldmarſchall die Sommerfchange angreifen, 
welche nach einer Stunde eingenommen wurde. Der Officter,-welcher- fie ungefaͤhr mis 
70 Mann verteidigte, fahd Gelegenheit, fid) nad) der Weichfelmünde zu ziehen. Die 
Eroberung diefer Schanze war defto erheblicher, weil die Stadt durch diefe Gegend 
allein die Gemeinſchaſt mie der Weichfeimünde noch unterhalten hatte. 


Drer Feldmarſchall Hatte zu wenig Truppen zu der Belagerung diefer Stadt. Da 
er nun glaubte, Daß die Truppen, welche fich zu Warfchau und in der umliegenden Ge 
gend befanden, daſelbſt nicht nöthig wären: ſchickte er dem General Luberas, weis 
sher einen Theil derfelben commandirte, den Befeht zu, den Marfch mit den Regimens 
tern anzutreten, und ſich mit ihm zu vereinigen, Dirſer aber, welcher glaubte, daß bie 

uartiere u Warſchau befler, als vor Danzig wären, erfand Entfchuldigunger, und 
dieb zuruͤk. Er war auch dem zweyten "Befehl des Feldmarſchalls nicht gehorfam, 
daher diefer ihm gefangen nehmen ließ, und das Commando über bie Truppen dem älten 
ſten Dfficier gab. Die Truppen wurden auf große Fahrzeuge gefegt, und die Weiche 
Ki hinab, vach Danzig gebroht. Auberas, der om Oberſtallmeiſter Grafen von 
Adyvenvoolde eine qute Stüge hatte, mußte fi) am rußifchen Hofe Teiche zu eutſchul⸗ 
digen, unb ward wieder auf freuen Fuß geflellt. Graf Löwenwolde war nicht ber 
crruͤbt daroͤber, daß Graf Muͤnnich in feinen Unternehmungen war aufgehalten worden. 


- Die 
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Die Eroberung der Sommerſchanze und der geringe dabey erlittene Verluſt, floͤſ⸗ 
fete dem Feidmarſchall die Hoffnung ein, daß er fich'werbe des Hagelsberges gar leicht 
bemächtigen Fönnen: und weil ihm ein aus St. Petersburg angefommener Courier den 
Befehl brachte, die Belagerung eifriger gu betreiben: hoffe er die Danziger in Furcht 
zu fegen, und zur Uebergabe zu bewegen, wenn er ihnen ben Hagelsberg weggenons . 


‚men hätte. Am gten May unterfuchfe er in Gefellfchaft des Grafen Lucy und Bene . 


rat von Biron die Werke dieſes Berges. Er mar auf’ der rechten Seite, nach dem 
Oliviſchen Thor zu rer Met und faft unzugaͤnglich. Oben auf demſelben war ein res 
"gelmäßiges Hornwerk nebft einem Ravelin, einer Contrefcarp‘, und einem Glacis. 
‚Alles war wohl verpaflifadiet, und mit vielen Kanonen beſpicket. Allein auf der lin⸗ 
Ben Seite, gegen Scheiblig zu, war nur ein Werf von Erbe, ohne bedeckten Weg und 
ohne Glackis; der Graben war troden, und ohne Pallifaden.. Er hatte daſelbſt nur 
eine Berme, die mit einem lebendigen Zaun verfehen war. Es wurde alfo befchloffen, 


den Berg auf diefer Seite anzugreifen, 


Am gten May wurden die dazu noͤthigen Zubereitungen gemacht. Achttaufenb- 
Mann wurden commandirt, von welchen 3000 den Angriff thun, die andern aber dies 
felben unterflügen ſollten. Sie verſammleten fich gegen Abend, am Ende bes kaufgras 
bens. Gegen 10 Uhe traten die Truppen den Marich In drey Colennen an. Es wur⸗ 
‚ben noch 1500 Mann commandirt, um. 3 falfche Angriffe ga thun, einen auf: der an⸗ 
bern Seite jenſeits der Weichſel, einen auf den Bifchofsberg, und einen auf bie rechte 
Seite des Hagelsberges.- Der Offieder, welcher den legtgenannten Angriff commans _ 
dirte, drang bis in den bedeften Weg. Die Truppen, welche den Sturm vornehmen 
+ follten, hatten bie vortrefflichfte Oordnung und bas befte Stillſchweigen bis an den Det, 
100 fie hinaufklettern follten, beobachtet. - Der Angriff fing um Mitternacht an, unb 
- als man über den Graben gefommen war, unternahmen bie Truppen ben Sturm mie 
aller erdenklichen Standhaftigkeit, bemeiſterten ſich auch einer Batterie von 7 Ranonen, 
- Aber burd) ein fonderbares Ungluͤck wurden bie Anführer. der 3 Colennen, und faft: . 
‚ alle Staabsofficters und Ingenieurs entweder getöbtet, ober verwundet, fobald die 
Feinde zum erſtenmal losfeuerten. Anſtatt daß nun die Colonnen ſich Gärten in gehö. 
riger Entfernung von einander halten, und eine jede beſonders angreifen ſollen, vers 
miſchten ſie ſich, und die Soldaten, welche feine Anführer hatten, die von ben errunges 
nen Vortheilen den gehörigen Mugen zn zlehen gewußt hätten, giengen nicht weiter, 
wollten aber doch ben eingenommerten Platz behaupten, und blieben daſeibſt Stume: . 
. ben nach einander ftehen, während welcher Zeit fie ein erfchreckliches Feuer von den Bes 
lagerten ausftunden. Als ber Feldmarſchall, nebft den übrigen Generalen, welche vorn 
im $aufgraben waren, die Unerdnung water ren wohnen, Ma ihre 
N 3 Adiju⸗ 
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Adjutanten ab, um ihnen zu befehken, daß fie zuruͤckkehren ſollten. Dle Soldaten 
wollten nicht gehorchen, und ließen fagen, fie wollten lieber da wo fie flünden, umkom- _ 
- men, als fich einen Schritte zurückziehen. . Endlich fah ſich des General Graf Lacy 
genoͤthigt, ſelbſt hinzugehen, und die Soldaten zum Zuruͤckzuge zu ermahnen. Sie 
waren ihm gehorſam. - Die Ruſſen hatten auf 2000 Torte und Verwundete, darunter - 
20 Officiers waren. Die. Belagerten verloren nicht halb fo viel. Hätte Die Befagung - 
von dieſem mistungenen Angriff Mugen zu sieben gewußt, und ihren größten Theil nach 
einen Ausfall gewagt, fo, würde fie die Ruſſen genöthigt haben, bie Belagerung auf 
- zubeben. Der Feldmarſchall, welcher ſehr geſchwaͤcht worden mar, ſchickte den Regie . 
mentern, welche won Warſchau kamen, Befehl entgegen, ihren Marſch zu beſchleuni⸗ 
gen: er Heß auch unterfchledene Detaſchemens, welche es in die umliegenden. Städte 
verſandt hatte, zuruͤckkommen. 


u Un diefe Zeit ſprach man mehr als jemals von einer franzöfifhen Hülfe, manere - 
Bielt auch die Nachricht, DaB einige Schiffe auf. ber Mheie von Danzig angefommen 
sären. Der Feldmarſchall ließ alle Dörfer längs der See abbreunen, damit bie Frans 
zoſen fich nirgends aufhalten konnten, und um as Ihnen unmöglich zu. machen, dee State 
von der Seofeit zu Huͤlfe zu kommen, Heß er Das ganze Ufer verſperren. Solcherge. 
Kalt wurde alle gemeinfchaft mit der Weichfelmünbe abgeſchnitten, und bie Fahrzeuge, 
welche durchzukommen verſuchten, mußten zuruͤckkehren. . Base 
Bom r4ten bis zoften May famen bie Truppen aus Warſchau im Lager an. Am 
aaften bewilligte der Feldmarſchall der Stadt, auf wiederholte Bitte des Magiftrat, : 
einen Waffenſtillſtand auf zueymal 24, Stunden, weikder Magiſtrat mit ben Zünften. 
ſich über den neuen Antrag des Feldmarſchalls, daß fie fih der Gnade feiner Monar⸗ 
Kinn unterwerfen, und Auguſt HI für ihren- König enfennen follten, unterhandeln. 
wolle: Als dieſe Friſt fruchtles vergangen war, nahnien die Seindfeligkeiten am - 
zaften. non neuem. ihren: Anfang, und wurden heftiger als fie jemals geweſen. | 


An chen dieſem Toge Fam eine franzoͤſiſche Flotte an, und ſetzte3 Infanterieregi⸗ 
menter unweit der Weichſelmuͤnde ans Land, welche der Brigadler de la. Motte Pe⸗ 


xcouſe commandirte. Sie machten 2400 Mann aus, kamen viel zu ſpaͤt, und waren 


viel zu ſchwach, als daß fie die Ruffen zur Aufhebung der Belagerung hätten noͤthigen 
Pnnen. Am 25ſten May trufen unter dem Commando des Herzogs von Sachſen· 
BWeiſſenfels 9 Batalllons und 22 Eſcadrons im rußiſchon Lager ein. Am 27ſten May: 
Beachen bie Franzoſen aus ihrem Lager auf, und glengen in 3 Colonnen auf die wußh- 
> Den Veeſchanzungen los. Sie gaben auch ben Sekagesten: unserfihlebene Beten, 
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„worauf biefelben mit einem ſtarken Detaſchement Infanterie. einen Ausfall auf Ben lin⸗ 
ken Flügel der Ruſſen thaten, ba unterbeffen die Seanzofen von ber "andern: Seite fehr:- 
lebhaft angriffen.. Ais diefe ſich bem rußiſchen Ketranfchemene auf 15 Schritte genäheret 
hatten; wurden fimit einem heſtigen und anhaltenden Feuer empfangen. Nach wie⸗ 
derbolten vergeblichen Berfuchen, das Retranchement zu:erfleigen, zogen fie ſich zuruͤck, 
und ließen 160 Todte auf dem Pag, unter weichen audy ber Graf von Plelo, franzde 
ſiiſcher Gefandrer zu Kopenhagen, war. Als die aus ber Stabt gerücten: Truppen: 
| —5 daß bie Franzoſen zuruͤckgeſchlagen worden, zogen ſie ſich auch wieder im 
u tadt. — | DE | 


‚Der Feldmarſchall hatte Feine Kugeln, Bomben und Ammunition mehr, und Hoffie, 
.. daß die Sachfen neuen Vorrath bringen follten, der aber ausblieb. . En wartete alfa: 
mit Ungeduld auf die rußifche Flotte. In der Macht: vom asftenaufiden agſten löfeten:. 
bie Sachſen die Ruffen zum erftenmal in den Soufgräben.ab. Die Belagerer thatenn 
bis auf den 1 2ten Jun. nichts anders, als daß. fie bie Arbeit an ben taufgräben fortſetz⸗ 
ten, und die Batterien in Ordnung brachten,. um fogfeich nach Ankunft ber Artillerie: 
die Stadt ſtaͤcker angugreifen. Endlich kam bie rußffche Flotte am raten Yun. des 
Moaorgens am Sie beſtund aus 16.Kriegsſchiffen, G-Fregatten, und 7. Fahrzeugen; 
- und gieng auf der Danziger Rhede nor Anker. Die franzöfifche Efcabre gieng. nad)- 
dem Oereſunde, Die rußifche aber fchiffte die mitgebrachte Artillerie und Ammunition: 
ons, body hatte fie die fehmerefte Artillerie auf: der Pıllauifchen Hihede ausgeladen. 
| Am ı 4ten-fieng. man fshon-an fich ben neuen Artillerie zur Beſchließung. ber. Stadt zur 
tarsenen. ’ " . ' j 


Die 3 franzöfiichen Regimenter campirten: unter den Kanonen: ber Weichfelmünde;, 
auf einer kleinen Inſel, die Platte genannt, ganz ruhig, bi die rugifche Flotte anfam,- - 
worauf fie. oben ſowohl als die Weichſelmuͤnde durch Kanonenkugeln und Bomben heftigs 
beunruhiget wurden. Am ıgten Sun. Ik der Feldmarſchall den franzoͤſiſchen Briga⸗ 
dier auffordern, ſich zu ergeben. Er bat um einer Waffenftillftand-von'3. Tagen; waͤh⸗ 
send welcher Zeit es zum Vortrage Bam, vermöge beffen die Sranzofen das Gewehr 
ſtreckten, und auf der. rußifchen Flotte nuch Eronftade gebracht, von dannen aber nach⸗ 
ieflond, und endlich zurück nad) Frankreich gebracht wurden. Nun ergab ſich am 24. 
auch die Weichfelmünde,. und bie Befagung legte bem- König Augufb III. ven Ein. 
der Treue ab. Auch Danzig: fieng.amı 28ſten Jun. die Unterpandlungen mie. dem Gra- 
fen von Muͤnnich yon neuent an, erbot fich zur Unterwerfung, und bat um: 8 tägigen: 
Waffenſtillſtand, weil: aber der Zeldimarfchel ſich eher in niches einlaſſen wollte, bevor: 
König Stanislaus, die. vornehmen Polen und der Marquis de Montt, ihm ausge⸗ 
en ME — 
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fert worden, und die Stadt dieſe Bedingungen nicht erfüllen konnte: ließ er in ber 
folgenden Nacht das Bombardiren und Eanoniren wieder anfangen, ſAm 29ſten Jun. 
erfuhr er zu feinem größten Mißvergnuͤgen, daß König Stanislaus aus der Stadt 
heimlich entwichen ſey. Endlich kamen die vornehmen Polen und ber franzöfifche 
Marquis als Gefangene im rußlſchen Lager an, und die Stadt ergab fi am 27 Jun. 
völlig. Ich übergehe die genauen Umſtaͤnde dieſer Begebenheiten mit Seillſchweigen, 
. und führe mır an, daB die Belagerung 135 Tage gedauret, und ben Ruſſen über 8000 
Mann und an 200 Dffichers gekoſtet habe. Der Schade, ben 4 bis soco in bie 
Stade geworfene Bomben verurfache hatten, war nicht fo ‚groß, als er hätte ſeyn fols. 


‚Ien. Ich Habe aus. den Papieren, welche die freye Standesherrſchaft Wartenberg in 
Schleſien bitrafen, bevor Graf Muͤnnich diefelben 1763 dein Herzoge von Curland 


auslieferte, erfehen, daß mehr als die. Haͤlfte der Summe von 37C000 Reichsthalern, 


welche ber damalige Oberkammerherr Graf von Biron dem Grafen zu Dohna für 


gebachte Herrſchaft gegeben, von der Million Reichsthaler bezahlet werden, weiche vie 
Stadt Danzig an Rußland zur Strafe erlegen müflen. Einen Brief, den König 
Auguft an den Feldmarſchall um diefe Zeit gefchrieben, eheile ich unten mit *). 


| Während ber’ Zeit, da ber Feldmarſchall in Polen war, bemuͤheten ſich feine’ 
Feinde, ihn bey der Kafferinn Anna anzuſchwaͤrzen: bazu ihnen ber Angriff des Ha⸗ 


gelsbergs inſonderheit Gelegenheit gab. Als er aber am Ende des Feldzugs zuruͤck 


nad Se. Petersburg kam, wußte er ſich zu entſchuldigen, und ber Kaiferinn Gnade 
wieder zu erlangen: er ward auch zu allen Berathfchlagungen. gesogen. Man beſchleß 
den Türken den Krieg anzufündigen, fo bald die Ruhe in Polen ganz wieder hergeſtellt 

ſeyn wiirde, und Graf Muͤnnich ward zu diefem Zwed nach Warfchau geſchickt. Pos 
len unterwarf fi) dem König Auguft, und fam zur Ruhe, 


‘ 
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Rußlands 


hahe dieſen ganz eigenhaͤndigen 
—* Koͤnigs aufs genaueſte vom Ori⸗ 
ginal abgeſchtieben, und keinen Buchſtaben 
weder verbeſſert noch verſchlimmert. Er lau⸗ 
let e eur le Feld Marchal Comte 
de Munich. 

Le Comte Su/komsky ſe rendant au 
Camps devant Danzig, je l’ay voulu accom- 
pagne de celle cy, pouc vous dire, que par 
la confiences entieres que j’ay en lui, il eft 


en ätat' de vous infgrmer des melures er di _ 


pofition prife icy, surant que Ics congion- 
&ures J’ont raifonablement permit, je. ne 
doutte par, que vous voudrez bien vous ou- 
vrie envers lui avec confiences, et vous pou-" 
vez etre sflurez, que je regarderez conime 


faitte a moi les attantions que vous lui mar- _ 


querez, et dont je vous renderay bon comp- 
té, priant Dieu, qu’ il vous aiye dans fa fain- 
te et digne gardes, Je fui 

i votre tres affeftionnee 
Dresde 6 Juin " * Augufte Roi. 
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Rußslands Krieg wider bie Türken. 


2x Graf Muͤnnich, den der König von Polen mit dem weißen Ablerorben pefchenkt 

' batte, verließ nun Warſchau (1735 ), und gieng nach Kleim Rußland, um Das Krieger 

| beer zu commandiren, welches wider die Türken zu Felde ziehen follte. Rußland kuͤn⸗ 

bigte den Türfen den Krieg aus der Urfache an, meil die Tatarn unterſchiedene Eins 

fälle ing rußifche Gebiet gethan hatten, und auf bie Klagen, welche ber rußiſche Hof 

dieferwegen beym türkifchen angebracht, Feine befriedigende Answort erfolgt war. “Der 

Krieg koſtete Rußland große Summen Geldes, und eine wichtige Anzahl Menfchen, 

brachte aber feinen andern wefentlihen Nutzen, als daß bie Türfen und Tatarn nicht 

"mehr fo geringfchägig von den Ruſſen urtheilten, als fel-dem prurhlfchen Srieden ges 

ſchehen war. Eben Liefer für Mußland weder nügliche noch rühmliche Friedensſchluß 
beunrubigre den Kaifer Peter den erften, fo lange er lebte. Er machte auf den Graͤn⸗ 

—. . gen der Türfen und Tatarn allerley DBeranftaltungen zu einem neuen Kriege, und hätte " 

auch denfelben unternommen, wenn Ihn nicht der Tod daran gehindert Härte. Die 

Roiferinn Anna wurde von dem Oberflallmeifter, Grafen von Löwernvolde, an biefes . 

Vorhaben erinnert, und fie ercheilte dem damaligen Generalmajor von Keith, Gene⸗ 

ralinſpector der rußifchen Armee, im jahre 1732 den Befehl, daß er ben der Muftes 

h rung ber Truppen. auch ben Vorrath befichtigen follte, welcher in den Gränzveftungen _ 

| war gefammelt worden, und wenn derfelbige beſchaͤdigt wäre, einen neuen zufammen 

bringen, und infonderheit die Magazine wohl verfehen. ZAeich fand, daß ein großer 

—Theil des Mehls, alle Monturen und Waffen durch Machläßigfeit der Auffeher vers 

borben. waren. Er ließ die Magazine von neuem anfüllen, und brachte alles in beffere 

Drdnung. . Die Unrußen in Polen hielten die Kaiferinn ab, die Türken fogleich anzus 

‚greifen : fo bald aber die Ruhe in Polen wieder. hergeftellt war, fchirn es nun zum 

Kriege wider die Türken um defto eher die rechte Zeit zu fepn, weil fie mie Perſten in 

einen unglüdlichen Krieg verwidelt waren, | | j . . . 


4 


| Unterdeſſen wollte ſich boch ber rußiſche Hof noch nicht eher öffentlich erflären, als” 
bis er vorher alle nöthige Einrichtungen gemacht hätte. Neplujef, fein vieljähriger 


1 


WMiniſter zu. Conftantinopel, wurde zurücberufen, um yon ihm gründlich zu erfahren, 


in welchem Zuftande die Türfen wären. Er hatte fein Abſchiedsgehoͤr eben damals: 

ben dem Groß Wehir, als Thamas Ruli Chan den Türfen eine neue Schlappe an» 

Ä - gehängt hatte. Der Groß Weßie war darüber kleinmuͤthig, und erwies fich gegen den 
| abgehenben rußifchen Minifter ungemein höflich. Er entſchuldigte die Einfälle der Tas 
— gern, und verfprach, daß bergiekhen kuͤnftig nicht wieber gefcheben follten, ja daß ee 

. ..7 > ' - ©. > F alles 
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- alles zu Rußlands Zufriedenheit einrichten wolle Jedoch, es war zu ſpaͤt, ber eufi- 
ſche Hof hatte feine Maoopregeln ſchon genommen. ae 


Der General, Graf von Weisbach, welcher in KleiPußlanb commanbirte, 
erhlelt im Auguft den Befehl, ein Corps von 20000 Mann zu -verfammeln, und fich 
marſchfertig zu halten: er ftarb-aber, als er anfangen follte zu agiren. Der Hof trug: _ 
dem Generallieutenant Grafen von Duglas das Commando auf, und als diefer den 
Befehl empfing, lag er am higigen Fieber Fran, Endlich wurde der Generallieutes- 
‚nant Leontjew zum “Befehlshaber ber Truppen ernannt. Darüber giengen 6 Wochen 
. verloren, und der General konnte erft im Anfange des Dctoberg den Marfch antreten. 
Seine Borfihrift lautete, Ihrem Haupfinrhalte nach, alfo: Da der rugifche Hof ſich an 
den Tatarn wegen ihrer feindfeltgen Einfälle rächen wolle: fo habe er zum Einfall in 
die Krim bie Zeit erwähft, da der Ehan mit feinen beften Truppen in bie perfifche Pre⸗ 
win; Dageftan eingebrochen ſey. Der General folle alfo mit möglihfiem Fleiße mar⸗ 
ſchiren, die Krim verwüften, Die rußifchen Unterthanen befreyen, und bie nogaifchen 
Tatarn, welche bie Steppe zwifchen Klein Rußland und ber Rrim bewohnten, gänzlich 
aufreiben. Leontjew hatte außer 20000 Mann regelmäßige Truppen, welche mei⸗ 
ſtens Dragoner waren, noch gooo Kofafen. Er gieng im Anfange des Dctobers in 
bie Steppe, und war fo glüdlih, daß feine Truppen auf unterfchlebene Horben der 
Nogaier ftießen, von denen an 4000 getödtet, und wenige verfchenet wurden. Man 
nahm Ihnen auch eine große Menge Vieh, infonderheit Schaafe. Es fam aber biefe 
Unternehmung den Ruffen eheuer zu fiehen. Die Witterung war befchwerlich,, inſon⸗ 
Derheit waren bie Nächte fehr kalt, und es gebrach an Weide. Menſchen und Pferbe 
wurden krank, und es gab täglich eine große Anzahl Todte. Alle Franke Soldaten 
mußten mit der Armee fortgefuͤhret werden, weil es in biefer Steppe feine Städte giebt, . 
an welchen man Hofpitäfer anlegen koͤnnte. Die Truppen litten ſchen Mangel an vie⸗ 
Sen Dingen, und hatten noch 10 Märfche zu thun, ehe fie die Linien der Krim rrreie 
hen fonnten. Leontjew hielt Krlegerath, in welchem beichloffen warb, daß man den 
Ruͤckmarſch antreten wolle. Die Truppen ſtunden damals bey KRamennoi-Saton, 
In der Nacht vor dem Anfange des Ruͤckmarſches fiel ſtarker Schnee, und es famen 
über 1000 Pferde um. Die Truppen famen gegen bas Ente bes Novembers in 


ſchlechtem Zuftande nad ber Ukraine zurück: es waren über 9000 Mann, und gewiß. 


eben fo.wiel Pferde umgefommen, und Rußland zog feinen Vortheil von biefer Untere 
nehmung. - Der Kof war mit dieſem Erfolge niche zufrieden, aber Leontfewe. rechts 
fertigte fich vor dem Kriegsrathe. Vielleicht wäre alles beffer abgelaufen, wenn Graf, 
von Weisbach diefen Plan, ben er gemacht Batte, auch ſelbſt haͤtte ausführen 
Zonen, 


vo _ Brof 
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ns tie Micha rc tipohe bon Fi 
Graf Wuͤnnich geht nuch der Uxraine. 


VUoterdeſſen war Graf Muͤnnich in der Ukraine ongekommen, und hatte ba⸗ 
Eommnd⸗ über die Truppen angetreten, Er gob ſich ale erſinnliche Muͤhe um zu 
dem bevor ſtehenden Feldzuge bie woͤthlgen Einrichtungen gu machen. Zunaͤchſt befa - 


“er den Stapel zu Woroneſch, und Heß einen neuen zu Briaͤnſk anlegen, um kleive 


Pd 


Fahrzeuge zu.bauen, deren man fich quf dee Dnepr, Den und dem fehmarzen Merrer - 


-- bedienen könnte, Hierauf beſah er bie ukrainiſche inie, weiche er. an unterfchlebenee 


Orten verbeſſern, auch alle längs der Graͤnze llegende und befeſtigte Staͤbtchen und 
Dörfer In guten Stand ſetzyn ließ, damit fie vom Aufalle Der Tatarn ſicher wären, das 

zu aber fo viel nicht erfordert wird, weil 2000 T-tare niemals eine Aedonte —2 

fen werden, wenn ſ ie auch nur mit 39 Mann befegt iR, 


Eine genauere Beſchrelbung der ukrainiſchen Linie, witd hier nich am wre: 


"rechten Drte ſtehen. Perer I, hatte die Antegung berfeiben befchloflen, um bie Einfälle 
der Tatarn abzuhalten, Nach feinem Tode ruhete das Vorhaben bis 195 7, Da. man 
‚den Anfang zu der Linie machte, und fie ſchon 1732 endigte; Allein die Forts kamen“ 


erſt 2738 völlig zu Stande. Es ſchließt Diefe Lime zur Richten an den Dnepr, unbi - 


zur Linken an den Donez. An derſelben legen: 16 Feſtungen, welche ein gutes Para- 


pet von Erbe, Sturmpfäfe, einen Waſſergraben, ein Blacis, und eine verpallifanirie: 


Controſcarpe haben. —R den Forts find gute Redouten und Redans laͤngs der Unie 


augslegt. Sechzehen Regimenter Dragoner und vier Regimenter gu Fuß boſchuͤtzen die | 
inte, und legen theils in den Feſtungen, theils in Dörfern, die 8 ſie erbauet wor⸗ 
den. Sie bekommen zwar zu Friedenszeicen ein Drittet Solb weniger als die aubderu— 


Truppen, allein, fie haben Ackerland, welches fie bauen, Dieſe fen Se die 


Odnodworzʒi ftellen , weiche im belgprodfehen Gouvernement, in den D | 
Kurſt ımd Kyiit wohnen, und von welchen in meiner Srrbefihreibung Th. I. ©. * 1: 


: einige Macheiche vorkommt. Es waren zwar fchon zur Zeit Deters 1. ſechs taufend 
Mann von dieſer guten Milig vorhanden, Bf Winnie aber ” rech ihr rechter 


Stifter, und hat fi ſ e 173 1 eingerichtet. 
Er nahm fein Quartler nicht weit von der Linie. Der Plan ſeines Hofes war, Pr 


man den bevorftehenden Feldzug mit Bine erung ber Stadt Aſow, uud einem Einfal 


{in die Krim eröffnen wolle, um, wo ; das: ganze Sand zu erobern, und ein fiches 


. reg Etabliffement am ſchwarzen Pi zu errichten. -Solchergeftale aber war der drößte ' 


X heil der gefommelten Magozine unbrauchbar. Öraf Mannich ware die br 
uoſchinge Wagas ICh. . Ogg * 
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abzubelfen, und ließ viel Getraide aus dem Innern von Rußland fommen: Jeboch ales 


ſeines anhaltenden Eifers ungeachtet, gleng es nicht ſo geſchwind, als er wuͤnſchte. 


Die Regimenter mußten ſich in marfihferfigen Stand feßen.. Graf Muͤnnich 

J fuͤhrte vom neuen die Piken ein, welche man gleich nach dem nieſtaͤdtiſchen Frieden ab⸗ 
geſchafft hatte. Ein jedes Regiment mußte 350 Piken anſchaffen, jede 18 Schuhe 
lang, es mußte auch jedes Regiment 20 fpanlighe Reuter von ber Läͤnge eines Fadens 


haben, mit welchen das Lager vorn beſpickt werden ſollte Die letztern haben ſchon 
gute Dienſte geleiſtet, und das Lager vor dem feindlichen Ueberfalle beſchuͤtzet: hingegen 


die Piken, weiche die Soldaten ber zweyten linie fragen müßten, find eine unnuͤtze Laſt 
geweſen, wie denn auch bey jedem Regimente zwey Wagen bloß zu dem Ende ſeyn 


mußten, um bie Pifen der franfen Eoloaren fortgubringen.- Graf Minnie ver 
ordnete. auch, Daß die Ober und Unterofficiers, anſtatt Spontons und Hellebarden, klei⸗ 


ne Flinten mit Bajonetten eragen mußten. 


N t 


Theil der rußiſchen Minifter widerfegte fich dem Kriege, infonderheit Graf von Oſter⸗ 
mann, und glaubte, es wäre genug, wenn man durch ein ftarfes Co: ps Truppen bie 


Datarn zuͤchtigte, ohne der otſchmanniſchen Pforte den Krieg’ anzukündigen. Auch 
Graſ Muͤnnich war nicht der-Mepnung, daß man mit den Türken Krieg anfangen 

muͤſſe, als es aber doch geſchah, und der Krieg einen gluͤcklichen Fortgang für die 

Nuffen gewann, hätte er gern geſehen, wenn er noch einige Jahre fang wäre fortges - 


ſetzt worden. 


De tuͤrkiſche Hof beobachtete diesmal eine Polltik, die er noch nlem· ls ausgeuͤbt 


hatte: er ließ nämlich zu, daß der rußiſche Miniſter Conſtantinopel verlaſſen durfte, 
“ ahne ihn, nad) alter Gewohnheit, fo lange der Krieg währte, gefangen zu halten, 


Feldzug des Feldmarſchalls im Jahre 1736. 


Der Krieg dahm nun 1736 feinen Anfang. Graf Muͤnnich gieng Im Anfange 


des Märzmonats nach der-nenen Beftung St, Anna, melche drey Werſte über Een 


% 
4 


Alle dbefe Juruͤſtungen ſowohl, als der Einfall des Senerats Leontſew, beun⸗ 
rruhigten bie orfdhimaunifche Pforte, weiche fich gegen ben neuen rußiſcheri Minifter 
Wiſchniakow fehr friebfertig erftärte, auch die Vermittelung ber andern chriſtlichen 
Minifter zur Abwendung des Krieas fuchre, jedoch auch Die Beſatzung in Afom vera 
flörkte, eine Flotte aufs ſchwarze Meer ſchickte, und die Sränıpfäge verbeſſerte. Ein 
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:foff an ber tuͤrkiſchen Graͤnze war angelegt: worden; Er zog 6 nfahterie und zDrde 


gonerrezimenter und 3000 donnifihe Kofafen zufimmen. Der tuͤrkiſche Commenbaht 
zu. Aſow tief ihm zu feiner Anfunft auf der Graͤnze Gluͤck wünſchen, und alte ſeine 
Dienfte anbieten, auch erklären, er. hoffe, daß der Feldmarſchall Feine feinisfelige Ab⸗ 
ficht Habe, indem er, der Eommendant, feine Gelegenheit dazu gegeben, und kein Krieg 
‚erflärt worden tey. Der abgeorbnete Türke wurde wohl empfangen, und ber Geld 
-  marfchafl ließ in einiger Entfernung von ihm die Truppen durchmarfchtren, aber in einek 

-folchen Einrichtung, daß fie ein Eorps von 20000 Mann zu- feyn ſchienen. Hierauf 


- - fertigte er den Türken bloß mit Grüßen an den Paſcha ab. Es war bisher gewoͤhn 


- Hd) gewefen, alle Jahr bey St. Anna ein Corps Truppen zu verſammilen, und baten Ä 
bige 5 ober 6 Wochen lang campiren zu laſſen. | 
J ‚Am: 27ften Märy:;gierg ber Feldmarſchall aber den Den, und Kauf Aſew los. Ar = 
3 ziften März trat er den Marfih vor Tage an, und ſchickte ben Generalmajor von 
Sparreuter mit 600 Infanteriſten und einer Anzahl Cofafen voraus; um die türfls 
ſchen Borpoften zuruͤckzutreiben. Der General marſchirte ſo vorſichtig und fHil;, daß 
ge bey ven zwey Kaſteelen, die am Don bey Aſow lagen, ankam, ohne daß bie Tuͤr⸗ 
en 28 bemerkt Hätten. Er Heß fie angreifen, und nahm ſie weg, ohne einen: Wlan 
‚zu verlieren. Der. Feldmarſchall näherte ſich zu gleicher. Zeit mit ben Truppen dei 


Stade, nahm. unterfchlebene Poften weg, und Heß Schanzen aufwerfen, um die Trups 


pen gegen Ausfälle aus der Stadt zu bedecken. Die Stadt war alſo von der kandfeile . 
‚ganz eingeſchloſſen. . Der Paſcha fieß:den ganzen. Tag über Kananon loͤſen, um die teilte, 
‚welche in der Nähe wohnten, zu benachrichtigen, daß fie würde angegriffen werden‘; 

und fich nicht. nach der Stadt begeben follten : allein, fie hielten für befler, ihre Eichers 

beie bey den cubanifchen Tatarn:zu ſuchen. Am 3..Aprit In der Nahe Heß‘ der Felde 
marfchafl das Fort Lutik angreifen, und mit geringem Verluſt einnehmen, denn bie 

Rufſen ſytten an Todten nur. einen Lieutenant und drey Mann, und zwoͤlf Veewundete 

Sie fanden in dem Fort 20, theils motallene, theils eiſerne Kanonen, und machten Er, 

Sanitfcharen.nebft ı Officer zu Gefangenen, ungefähr: Lben ſo viele aber waren geßkie« 

ben. Auch Diefe Unternehmung führte ber General Sparreuter aus. Am 4. April 

traf der Bieneral Lewaſchef im Lager mit einem Dragoner und drey Jufanterieregi⸗ 
mentern ein. ‚Graf Munnich übertrug ihm das Commande üben die Trnppen, weiche 


Aſow feruerhin auf ber Landſeite einſchließen ſollten, bis ‚Srafllacy ankommen würde, - 


weicher Big Belagerung ber Stadt unternehmen ſollte Nunnich vertief.diefe Gegend/ 
um die.rußrfebe Hauptarmee zu commaudiren, bie ſich bayben Stabdtchen Zeeiiufacang‘ 
Gnde: der ukrainiſchen Linie zuſammen · zog. Er traf. bey Berfelben anr ı Bien ein. Es 


waren. Aion auterſchictene Zeſanteie unb Dragsndsregimenter beyfanının, weihhebar | 
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Pri von Homburg commandirte, Der Reſt der Aemee verſamenlete ſich vemn 


gten bis zıften April, und fie beſtund nunmehr aus ı2 Dragoner und 15 Jafan- 


serleregimentern, 10 Regimentern Mill, 10 Eſcadrons Hufaren un) 12000 Kofalen, 


namlich sooo donnifchen, 3000 ſaporogiſchen, und die übrigen waren aus Klein⸗ 


Rußland. Die ganze Armee war alfo so bis 54000 Monn ſtark. Unter bem Ges 
neralfelbmarſchall ftunden folgende Gensrale, der Prinz von Heſſen Homburg, als 
Denesalfedgeugmelfter,, bie Eenerallieutenanes Jsmailoro unn LKeorttjew, die Gene⸗ 
walmajors Spiegel, Repnin, Wiagnus, Airon, Stoffen, Ken, Taraka⸗ 
now, Leslie und Struetsheef. Alle Regimenter empfiengen auf 2 Monate Brod, 
nd deuen Officlers wurde befoplen, ſich felbft wenigſtens auf eben fo lange Zeit zu be- 
—* Der Feldmarſchall hätte die Armee gern auf längere Zeit mit Lebensmittein 
verfehen, und man hatte mährend des Winters ziemlich viel zuſammen gebracht: «8 
fehlte aber an Juhrwerk. Und doch wollte er den Feidzug nicht länger uneroͤffnet lafe 
fen. Er überließ.atlo dem. Generalmajor Prinzen Trubesfoi die Sorge, fo. wie sus 
ich zu erhalten wäre, den uͤbrigen nörhigen Vorrath nochzuſchicken, und endlich 
Ibſt nachzufelgen. Einige Regimenter, die an dem Berfammtungsorte nicht ‚Hatten 
zu rechter "Zelt eintreffen koͤnnen, weil ihre Wölnterguortiere -pı weis entfernt woren, 
— Befehl, die Transporte der Sebensmittel zu begleiten, und fo der Armee zu 
igen. Es werfuhr aber der Prinz Trubezkoi fo langfam, daß der Traneport noch 


nicht geendigt war, als die Armee ſchon nach der Ukraine zurüd fam. Was er der 


Armee nachgeſchickt Hatte, war viel zu wenig, als baß es zum Unterhalte derfeiben 
tte —— konnen, daher fie ſo ſehr vom Huriger geplagt wurde, wie wir hernach 


Der Felbmarſchalt wurde. auch dadurch zur Eroffnung bes Feldzugs bewogen, baß, 
well er in dieſer Gegend niemals Krieg gefuͤhret hatte, er auch die Krim nicht kannte, 
md fich alſo auf die Ausſage der Koſaken, bie'nach der Krim handeln, verließ; weiche . 
dieſes Sand als ſo Aberflußig fruchtbar hefchricben ,. daß es der Armee in derfelben an 
Untergalt nice feplen wuͤtde, daher es nicht nöchig fen, die Lebensniitel milszafüheen, 
« „Die. Armee warb in 5 Colonnen vertheilet. Der Generat Spiegel eomman⸗ 
Wirte die erſte, und machte den Vorteab mie 3 Infanterie und deey Dragonerregimen« 


. N 


= dem, auch einen. Reli Der: leichten Truppen aus. Die / zweyte wurde von dem Pringen 


n g, die dritte vom Venerallleutenant Iſmailow, Die vierte vom 
allteutenaut eontjero, Die fünfte nebſt der Miliz vom Generalmajor Taraka⸗ 


. wm, abgefoͤhrtr. Der Felbmarſcholl felbft war mehrencheils beym Vortrab. Mi⸗ve 


Hu. won: dinander um einen Marſch nsferät.. ra 
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Die Armee ſetzte ihren Marfch in bee befchriehenen Ordnung laͤngs des Dueprs 


ober nicht weit von demfelben fort, bis fie nach Kamennoi Saton gerade gegen ber 
Seiſcha der fapsregifchen Kofaten über, Pam... Hier fließen die vier erften Colonnen 


am soten Map zuſammen. Die Armes that noch 5 Märfche, ohne das geringfle 


wom Feinde zu ſehen. Endlich am 17ten, als fie anı Plüßgen Druſchka campirte, iich 

ſich etwa eine halbe franzoͤſiſche Melte von den Vorpoſten ein Haufen von ungefähe 
300 Mann fehen, Die Kofafen feßten fich ſogleich zu Pferde, und verfolgten biefel 
ben, konnten aber einen einzigen Gefongenen machen. Am folgenden Tage näherte. 
"ich dem-r.chten Flügel Der Armer eine größere Anzahl, zog ſich aber zuruͤck, ohne ſich 


auch nur mit den Koſaken einzulaffen, : . 


| Am igten May ſchickte der Feldmarfchafl 4 Detachemens ab, jedes von eo 
Drogonern und 150 Koſaben. Das ganze Land iſt eine ungeheure große Ebene, da⸗ 


ber waren dieſe Detachemens befehligt, in gewiſſer Entfernung von einander zu make 
ſchiren, fo, daß fie elnander im Geſicht behielten, und ſich mie demjenigen: zu Vereinte 
, ‚roeiches zundchft bey dem Feinde, ſeyn wuͤrde. Ale biefe Truppen (kunden -uncee 


eh 
—* Befehl des General Spirgels. Sie hatten kaum 2 franzoͤſiſche Meilen zuroͤck. 


gelegt, als fie ungefähr 200 nogaiiſche Tatarn antrafen, die ſchon von fern: Die Flucht 


nahmen? jedoch Die Koſaken holten dieſelben ein, und machten 2 zu Gefangenen. Dem 
General war anbefohlen worden, fih dem Feinde fo fehr zu nähern, als er koͤnne. 


Er hatte kaum noch 2 franzäftfche Meilen geendigt, als er fih gendrhigt ſah, die Detu⸗ 
&emens aufs geſchwindeſte zu verfammien, weil ein Eorps von mehr als 20000 Mara 


gerade · auf ihn losgieng. Kaum hatte er fü viel Zait gehabt, aus feinen Dragonern eis 


Viereck zu machen, und die erfte Linie abfigen zu daffen,-als er ſich ganz umtingr fafy, 


Die Feinde griff.n ihn mir fuͤrchterlichem Geſchrey an, umd fchoffen eine Menge Pete 
- ab; allein, die Dragoner blieben ſtandhaft, und verfpareen ihr Pulver. fo lange, bis fie . 
die Feinde gut erreichen Konnten. Dadurch hielten fie die Tatarn dergeſtalt Im Mefpeer; 


daß fie es nicht wagten, dem Viereck naͤher als 100 Schritte zu kommen. Sie ließen 


- um - 
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“eagte am fangfamfien, weil er noch nicht auf dem Sammeipiage war, ale bie übrigen . 
abmarſchitten. nt 0 " 


«8 daben bewenden, baß fie Ole Truppen von allen Selten beunruhigten, dinige Cara⸗ \ . 


biner abfruerten, und ungäplige Pfeile,abfchoffen. Als der Feldmarichall erfuhr, "doß 
der General Spiegel mit feinen Truppen in großer Gefahr ſey, ſetzte er fich an bie 


Spitze von 30.0. -Dragpnin und acoo Kofaken, und gieng nebft dem Generleonn - 


jem ab, um jene Reuppen zu hefreven. Der Obriſt Dewis folgte In mite 10 Gir 


nadierrompagnien, und mic Piquets von a ganzen Infanterie. So bald ihn die 
’ B | J | . 8 . / ” 
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Feinde erblickten, nahmen fie tie Flucht, und liegen ber 200 Todte auf-Lint- Plage, 
Der General Spiegel hatte ihren Angriff über 6 Stunden hintereinander auggchaiten, 


und nur so Todte urd Birwundste bekommen. Er feltit und der Obriſt Weie bach 


waren unter den Verwundeten. Die meiſten waren durch Pfeile verwundet. 


3 


Diele Action that auf beyben Seiten eine große Wirkung. Die Tatarn fiengen 


‘m, bie Ruffen mehr afs jemals zu refpectiven, und diefe enıpfanden eine wohre Geringe . 


ſchaͤtzung gegen ihre Feinde. Es fat biefer erfte Eindruck fehr viel zu den Siegen beys 

getragen, welche Die Kuffen während dieſes Kriegs über die Tatarn erhalten. Man 
erfuhr von ben Gefangenen, doß der Chan mit feiner ganzen Armee. von mehr ale 
10000 Mann. 20 franzäfifche Meilen von dannen ſtehe, und daß das vorhin erwähnte 
Korps ,. mäches bee Sultan Galga ober fein Erbprinz commandirt, abgeſchickt worden 


ſey, um ben Marfch ber Ruſſen zu beobachten, von welchem der Chan erſt ſeit vo- 


Tagen Nachricht eingezogen hatte, . 
Die ganze Armee ruͤckte bis auf das Schlachtfelb bes General Spiegels, welches 


Tſchornoj⸗ Dolina, d. i. der ſchwarze Grund hleß, und campirte dafelbſi. Am 21. 


Bay zog ſie zum erſtenmal in einem Viereck fort, und hatte das Gepaͤcke In ber. Mitte, 
Dieſe Ordnung iſt während des ganzen Krieges beobachtet worden,“ ſe bald die Armet 
eicht weit vom Seinde geweſen. Kinige Gefangene, weiche die Koſaken einbrachten, 


betätigen, daß die feindliche Armee wenigilens 100000 Mann ſtark fen; fie erzaͤhl⸗ 
wen auch, es ſey allen Einwohnern der Krim auferlegt worden, bie Waffen zu ergreie 


Fen, um ihre Linien zu vereheidigen. Die Armee ſchlug ihr Lager in einer. Gegend Na⸗ 


mens Tatarskie Kolodeſi auf. Es war rund umher auf 4 franzoͤſiſche Meilen kein 


ſieſzend Waſſer zu finden, man geub aber bie Erde auf, und fand einen ZuR tief gute® 
Waſſer. In dieſem tager bHeb die Armee einige Tage ſtehen. Am 24. May heben 
die Koſaken a Eouriers auf, die von Eonftantinopel Famen. Sie harten einige Briefe 
des Groß Wefire bey ſich, die an den Chan gefchrieben waren, durch weiche er. dene 

ſelben alle Hoffaung benahm, in tiefem Feldzuge unterflügt gu werden, und es fehlen auch) 
dag er unwillig auf die Tatarn fey, meil fie der Pforte dieſen neuen Krieg zugezogen. - 


- Am 26. May that bie Armee einen Marſch von 6 franzoͤſiſchen Meilen, und las 
gerte fich Hierauf am Fluͤßgen Kalantſchi. Kaum hatte fie ige altes. ager verlaffen, 
als bas Blereck von den Tatarn umringt wurde, . weiche von allen Seiten unter großes 
Geſchrey angriffen. Mean that feinen-einzigen Flintenſchuß, fordern man ſpielte nur 
wit Kanonen unter die Tatarn, und zwar jo gluͤcklich, daß fie gleich auf die 
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. Echuſſe unterſchiedene Todie bekamen. Sie nahmen alſo die Flucht, und ſuchten ihre 
——— Sicherheit hinter der Linie. 


"Ani 28. May lagette ſich die Armes einen Kanonenſchuß weit von Perekop. 
"Die beyden folgenden Tage wurben angewandt, neue Batterien zu errichten, und man 
fieng an die Stade zu bombardiren. Sa bald die Armee ben ber Linie ankam, ſchrieb 

Graf Muͤnnich an den Chan, daß er von feiner Kaiſerinn abgefchicht worden fey, uni 
die Tatarn für ihre haͤufigen Eirfälle in die Ufraine zu züchtigen. Er fin jegt im Bee 
griff diefen Befehl zu vollziehen, und die ganze Krim zu vermüften. Wollte ſich aber 


der Ehan dem Schutze der rußifchen Kaiferinn unterwerfen, Belagung in Perefop: 


"aufnehmen, und Rußtende Oberherrſchaft erkennen: fo wolle er ſogleich in Unterhand⸗ 


lung treten, und alle Feindſeligkeiten einftellen. DBorläufig müffe ihm die Stadt Pe⸗ 


‚tefop.eingeräumt werden, Als der Chan diefen Brief empfangen hafte, fertigte er 


einen Myrſen an den Seneralfelomarfchafl ab, und ließ demfelben vorftellen, es fenfein 


- Krieg erklärt worden, und er erſtaune, daß man gefommen fen, ihn in feinem eignen 


Sande anzuareifen, We Tatarn der Krim härten Leinen Einfall in Rußland gethan. 


Maͤre folch-s von den Mogatern geſchehen, fo fiünde zwar dieſes Volk feit langer. Zeit 


unter dem Schuße der Primiichen Tatarn, fie hätten aber dieſe Sandftreicher nicmals ins 
Zaume halten fönnen. Rußland muͤſſe fich alfo an vie Nogaier halten, und alle dies 


jenigen, welche man ertappen koͤnne, nadı Belieben betrafen, mie ſchon im vorigen 
Jahre gefchehen ſey. Er, für feine Perfon, fen gar zu feft mit dem Hofe zu Conflane- 


tinopel verbunden, als: daß er ſich von demſelben logreißen fönne. Und wenn er auch 


Perekop einräumen wollte, fo würde doch die Befagung nicht darein willigen, als welche 

aus Türfen beftehe, und nicht von Ihm abhange. Linterdeffen erfuche er den Feldmar⸗ 
ſchaß, daß er die Feindſeligkeiten einſtellen möchte: er wolle mit Ihm in Unterhandlung 
treten, "Endlich fegte er noch hinzu, daß, wenn man ihn angriffe, er fich fo gut weh⸗ 


ren werde, als er koͤnne. | 
Der Feldmarſchall fah, daß mir 
Sand auszurichten fig. Er ſchickte alſo den Myrſen mit der. Antwort zurüc, daß, 


weil fein Herr die Gnade des rußifchen Hofes nicht zu erfennen wiffe, ‚der willig fen, . 
mit Ihm gelinde zu verfahren, fo werde er nun ſehen, wie fein Sand werde verwuͤſtet 
und verheerct werten. Man wiffe wohl, mie unzunerläßig. die Tatarn wären, wenn. 
fie ſich zur Unterhandlung erböfen. - Raum war der Tatar weg, fp ließ ber Feldmar⸗ 


ſchall ven Beſehl ausgehen, daß die Armee marfchferrig ſeyn folle, 


. 
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den Tatarn weiter nichts, als durch gewaffnete 
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© bald der Zapſenſtreich geſchlagen war, ergriffen die Regimenter has Geweßr/ 
und im Lager wurden nur die Kranken und von jeder Compagnie 10 Mann gelaſſen, 
um das Gepoͤck zu bewahren. Die Armee marſchirte zur Rechten in 6 Colonnen. 
Funfzehnhundert Mann, weiche zu den Batterien. commandirt waren, wurden durch 
1000 Mannverftärfet, und bekamen Befehl, ſich der Linie zur rechten Haud zu nähern, 
und bafeldft eine Stunde vor Tage einen falſchen Angriff: zu thun, um Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Seinbes ar! diefe Seite zu ziehen. Die Armee marſchirte die ganze Nat 
Burch in großer Stille. Sie ruhete ungefähr ı Stunde aus, um ben Anbruch tes . 
Tages zu erwarten, als fie nur eine Viertelmeile von der Linie entferne wor. Die Tas 
torn mußten nichts. von dem Marſch der Armee, und zogen Ihre größte Macht nach dem 
Orte, wo ber faliche Angriff geſchah. Eie wurden fehr beftürze, als fie die Armee In. 
GEolonnen getheilet, zu ihrer Linken erblickten. Die Eoldatın thaten den Angriff mil 
allem erfinnlichen Muthz. Das Feuer der Feinde mar anfänglich fehr lebhaft, und die: 
Eoldaten erſchracken, als-fie an des Ufer dis tiefen und breiten Grabens kamen, weil. 
es aber trocken war, fo ließen fie fish In denſelben hinab, uud halſen einander mit ihrem. 
Piken und Bajonetten hinabſteigen, de unterdeſſen die Artillerie ohne Aufboͤren auf: / 
boas Parapet abgefeuert wurde. Als bie Tatarn ſahen, wie ernſthaft die Sache warb, 
warteten fie nicht fo lange, bis Die Soldaten hinaufgeklettert waren, ſondern fie begaben 
ih auf.ple Flucht, und verliefen ihr Lager, welches in fchleditem Stande war, Cs 
hninderte alfo die Ruſſen nichts über Die Sinie zu fommen, welche ich kuͤrzlich befdweiben - 
N muß Sie mer 7 Werſte lang, und erſtreckte fich vom aſowſchen See bis ans fhwarge: 
Mer. ie hatte nur einen Eingang durch den großen Weg ben der Stadt: Perekop, 
der: mit in ber Linle begeiffen mar. Sängs der Linie waren 6 ſteinerne Thürme mit Ka⸗ 
nynen beſetzt. Der Graben mar ı 2 Faden breit, und 7 Baden tief, Die Tiefe des 
Grobens bis an ben Kamm vom Paropet betrug auf 70 Fuß, und das Parapet hatte 
eine verhältulmäßige Diele, Fuͤnf taufend Mann harten unterfchiedene Jahre lang - 
Hinter einander Daran gearbeitet, um bie Linie in biefen Stand zu fißen, und bie Tatarız . 
hielten Diefelbige für unüberfleiglich. Man muß geftehen, daß allen andern Truppen, 
auffer ben Ruſſen, ber Uebergang Über Diefe Linle ſehr fehmer geweſen feyu wuͤrde. Line 
terbeffen hätte man doch auf audre Weife in bie Krim eindringen fönnen. Denn man 
erfuhr nachmals, daß der aſowſche Ser, an weichen bie kinle ftößt, Im Sommer ae 
trockne, und nur 3 Fuß Wafler behalte, alfe, daß mon die Linie umgehen Fönne Dee. 


" Graf Lacy gieng in den beyven folgenden Feldzuͤgen auf biefer Scite in bie Krim, 


Die Thuͤrme, wen denen ich ſchon aefogt habe, daß fie länas. ber Siuie gemefen, 
hatten noch ihre Beſatzung, welche aus Janitſcharen beſtund. Derjenige, weicher am 
nächsten bey der Armee war, feuerte noch immer auf die Ruſſen, und toͤdtete unterſchie⸗ 

. Ä | bene. 


.n 


Lebensgeſchichte Bunchard Chriſtophs non Minnie 425 


dene. Deswegentieß.der Feldmarſchall been Prinzen yon Heſſen⸗ Homburg anbe ch · 


len, daß er einen Offlrier mit einem Detalghement dahin ſchicken folle, um ihn zu ers 
obern. Bon Manſtein, Hauptmann von den Örenadiers des St. Petersburgifchen 
-. Regiments, befand ſich bey dem Prinzen, als er Dielen Befehl empfieng: er bat, ba 
er ihn dahin ſchicken möchte, ‚und der Prinz bemilligte ce ihm. Er marfchirte mit 66 ' 
Mann von feiner Compagnie dahin, und ſchlug die. Thuͤr mie Bellen ein, ungeachter 


. die Tuͤrken auf ihn feuerten. : Er kam mit einigen von feiner Mannſchaft Hineln, und. 5 
- or den Feinden Quartier an. Sie ſiengen an, ihr Gewehr zu ſtrecken, als ein Gras ' 


nadier einem Janitſcharen einen Stoß mit dem Bajonet gab. Die Türken wurden ' 


dadurch aufgebracht, -griffin wieder nach ihren Eäbeln, und vertheidigten ſich. Sechs 


Grenadiers wurden getödtei, und 16 nebft dem Hauptmann verwundet: aus Rache ü 
aber wurden alle 60 Türfen, welche dieſen Thurm beſchuͤtzet harten, niedergeftoßen, - 
Diejenigen, welche in ben übrigen Thürmen Jagen, waren flüger: fie nahmen zu rechs | 
ter Zeit die Flucht, und forgten den Tatorn. . Diefer Tag koſtete der rußifchen Armee 
nur Officier und 30 Mann Todte, und sDffider 176 Mann Verwundete. Der 

J Feldmarſchall gab Befehl, daß 2000 Mann an unterſchiedenen Orten in die Linie Deffs 
nungen machen mußten, damit das Gepaͤcke Durch und zu ber Armee geben konnte, 
welche auf der andern Seite sampirte EEE 


Der Feldmarſchall ließ auch den Commendanten der Stadt Perekop zur Ueber⸗ 
gabe auffordern, und bewilligte ihm die 24 Stunden Bedenfzeit, welche er verlangte, _ | 


Der Eommendant ſchickte am 1. Fun. zwey Officiers zu dem Feldmarſchall, welche für 


ihn und ſeine Beſatzung einen freyen Abzug, und die Erlaubniß ſich mit dem Tatar Chan 
zu vereinigen, verlangten. Es wurde ihm aber angedeutet, er müßte ſich zum Kriegs⸗ 
gefangenen ergeben, und als er diefes abſchlug, wurde Ihm nach vidlen Linterhandlungen : 
" geriprochen, daß er bis an ben naͤchſten Seehafen begleitet, und bafelbft mit feinen 
Leuten eingefchiffet werden folle, um nach der Türken gebracht gu werben, menn er vers . 
fichere, daß er innerhalb 2 Fahren gegen die rußifche Armee nicht diehen wolle, Allein 
dieſe Capitulation ward nicht gehalten, fondern als.er aus der Stade gegangen war, - 

wurde er mit feinen 2554 Mann ſtarken Befaßung zu Rriegsgefangerten gemacht. Als 
er ſich darüber beklagte, bifam er zur Antwort, Daß die Pforte und der Than über 200. 
rußifche- Raufleute wider Die Verabredung, bie in dem legten Tractat geſchehen waͤre, 
zuruͤck gehalten hätte; er werde alfo nicht eher los kommen, als bis diefe Leute würden 
in Freyheit -gefegt-feyn, nn 0 ' 


Eu - Anſtatt der tuͤrkiſchen Befakung wurden goo Grenadiers in Perekop gelegt, es 
napıı auch Graf Muͤnnich fein Quartler in der Start. Die Magazine in derſelben 
Buſchings Magazin III. Th. 221] waren | 
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waren nicht zut verfehen. ‚Men fand in der Stade und in den Thürnien vo Kenn; 


N 
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unter denen einige mit dem rußiſchen Waopen gezeichnet waren, weiche der Prinz Golizin 
im vorigen Jahrhundert in ver Krim verloren hatte. Die Stadt Perefop enthickt uns 


‚ gefähr 800, meiltens hölzerne Haͤuſer. Die Straßen waren, wie in allen tuͤrkiſchen 


. Städten, fehr enge. In den Mauern waren nach der alten Befefligungsart Thuͤrme, 
aber von fo niürben Sandſteinen, daß fie fogleich aus einander firken, wenn eine Ras 


nonkugel daran preite. Kurz, Perekop war nicht Im Stande eine Belagerung aus 


zuhalten. a | 
Der Feldmarſchall legte das Regiment von Beloſero zur Befagung in die Stadt 


“and machte deſſelben Obriften von Dewitz zum Commendanten. Er ließ ihm auch 
6oo Kofafen, und machte alle übrige nötige Einrichtungen zur Beſchuͤtzung der !inte, 


Am gten Sun. ſchickte er den Generallientenant Leontſew mit 10000 regulicten Trup⸗ 
pen und 3000 Koſaken ab, um ſich gen Kinburn zu begeben, welche kleine befeſtigte 


Stadt auf diefer Seite der Mündung des Dnepr, gerade gegen Otſchakow über liegt. 


> Er follte verhindern, baf die Budfchafifchen Tatarn nicht über den Fluß giengen. Des 
Sefbmarfihafl hielt an eben diefem Tage Kriegsrath, um zu berathfchfagen, was man in 


der noch Äbrigen Zeit des Feldzugs chun folte? Faſt alle Generale waren der Mey 


nung, daß man mit ber Armee bey Perekop bleiben, und daſelbſt das Ende des Feld⸗ 
zugs abwarten, ins Land hinein aber nur Parteyen ſchicken müffe, um daffelbe zu ver. 


nichts gewinnen würde; daß die Eroberung von Perefop unnüs wäre, wenn man den 
Sieg nicht verfolge; daß es fehr gefährlich fenn wuͤrde, Eleine Parteyen auszufchicken, 


indem ſie nicht ohne Gefahr meit hinein ins Land dringen fönnten. Die Generale 





fteflten Dagegen vor, bie Armee haßgnur noch auf 12 Tage Brod, man müffe alſo we⸗ 
nigft‘ns folange warten, bis die erſte Zufuhr von tebensmitrefn erfolgt wäre. Wraf 
Muͤnnich erwieberte, weil bie Armee im Sande des Feindes ſey, fo mürffe fie ihren Un⸗ 


terhaft auf deſſelben Koften fuchen. Der Nugen, ben ber Hof von dieſem Feldzuge zie 


hen koͤnne, beftehe darinne, daß man dieſen Käubern feinen Augenblick Ruhe kaffe, und 


befahl zu gleicher Zelt, daß bie Armee ſich auf Morgen marfchfertig halten ſolle. Von 
diefem Tage an waren Graf Muͤnnich und der Prinz von Heſſen⸗Homburg keine 


Freunde nıchr. Dem legten ‚gereichte fein Betragen in dieſem und tem nächfifolgenden 


Feldzuge zu feiner Ehre. | | | 
Am sten Sun. verließ der Felbmarſchall die Gegend von Perekop, um in ben Mite 


wuͤſten. Allein ber Feldmarſchall, welcher keine geringere Abfiche hatte, als die Krim _ 
zu erobern, war ganz; andrer Meynung. Er ſtellete ihnen vor, daß man daburch 


- Ihr ganzes fand verheere, wenn man feinen felten Sig darinn auffchlagen fünne, Ev: ' 


telpunkt ver Krim zu dringen. Die Tatarn hatten die Armee ganz umgeben, —* 
| . i - n⸗ 
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beſtaͤndig im Viereck marſchlete:! ſie beunruhigten diefelbe unaufhoͤrlich, ober nur won .. 


= weitem, und.wenn fie ſich bis auf ginen Kanonſchuß mäherten, fo durfte man nur ein 
paarmal auf fie feuren, um fie zu werfagen. Am gten Jun. aber härten-fie einen großen 


Vorcheil über die Kuffen erlangen koͤnnen, wenn fie gemußt Hätten, fih den Augenblick 
gu Nutze zu machen, . Die Armee war auf dem Wege nad) Koslom, und langte am 


: einem Arm ber See, Namens Baltſchik an, über weichen fie gehen mußte, aber Feine 


Bruͤcke hatte. Die Kofaken machten unterfchiebene Furthen ausfindig, über weiche . 

bie Armee ging... Dadurch entflund in bem Viereck eine Oeffnung von; mehr ale 

1500 Schritte, Als die Tatarn felches fahen, drungen ungefähr 200 Mann in vie« 
Oeffnung hinein, fielen aber nicht die Truppen, fonbern Das Gepäd an, um juplündern, 


und ihre Armee, die nur-einen Kanonſchuß weit entfernt war, (Fund ſtill, und fah zu. 
Dadurch bekamen die Ruſſen Zeit fi wieder zu fehließen, ein guter Theil der Tatarn 


ward getödtet, und die übrigen waren tapfer genug, um ſich mit dem Säbel ia der Fauſt 
einen Weg durch Die Ruſſen zu eröffnen. . J 


Am gten Yun. hatte die rußlſche Armee elnen Raſttag. Der Feldmarſchall ers 
- fuhr, baß die feindliche Armee nur 3 franzoͤſiſche Mellen von ihm ftehe: er ſchickte alſo 


des Abends unter Commande des Generalmajor Heins afle Grengdiersider Armee, 


* 21500 Dragoner und 2000 donniſche Rofafen ab, mit Beſehl, die ganze Nacht über 
mit aller nur möglichen Vorſichtigkeit zu marfchlren, und den Feind mit Anbruch des 
Tages zu überfallen. Wenn ein jeder andrer als Hein zu dieſer Unternehmung wäre 
gewählt worden, fo hätte.jie gluͤcklich ablaufen, und ein großer Theil der. feinblichen Ara 
- mee ruiniert werden koͤnnen. Allein diefer Manu, anftart feinen Marſch zu befchleunis .: 
. gen, befchäfftigre fich die Halbe Nacht mit Anordnungen, und marfehiete ganz langſam. 
Die donnifhen Kofaken, welche den Vortrab ausmachten, fielen beym Anbruch des 


r 


Tages ins Lager der Tatarn, die fie größtenıheils fchlofend fanden, und fäbelten alles 


- wasihnen vorfam nieder. Darüber entſtund Laͤrmen im Lager der Tatarn, welchefich 
zu Pferde fegten, undweil fie nur donniſche Kofafen fahen, diefelben hinwieder angriffen, 
und mit einem anfehnlichen Berluft in die Flucht jagten. Sie hätten die Koſaken ganz aufs 
gerieben, wenn fie nichegehört hätten, daß das heiniſche Detaſchement fich nähere, denn mes 


gen deſſelben nahmen fie die Flucht, und ließen ihr Lager mit vieler Fourage unb vielen Zelten 


im Stih. Der Feldmarfchall brach beym Anbruch des Tages mit der Armee auf, und (ae 
gerte fi) da, wo die Feinde geftanden hatten. Der Verluſt betrug faft von beyden Selten. 


etwa 300 Mann, doch war der Unterfihied, daß die Sende viel vornehme Dfficiers vers - 2 


foren hatren. Weil der General Hein den Befehl des Feldmarſchalls nicht vollzogen 
Hatte, ward er gefangen genommen, und durch Kriegsrecht verurteilt, Rang und Adel 
zu verlieren, und In feiner übrigen (base: 0“ gemeiner Dragoner unter der MINE 
oo nn 2.0 JM 


& 
X 


geſuret ꝓurde: fo mwagten fie es buch von der Zeit.ar nicht mehr, fich fo nohe bey der 
- ußfihen Armee zu lagern. Sie ließen derſelben unterſchiedene Tage lang Rufe, und 
- gigten ſich nur in kleinen Haufen von fern. 


- 
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Jo. dienen. Diefes Urtheit wurde buchftaͤblich wollsogen. Allerdings war biefe Strafe 
für eine einstige, ich weis nicht ob ich fagen foll, Feigheit oder Unbedachtiamf:te, (che 


firenge: allein in Rußlond iſt es noͤchig fo ſcharf zu verfahren, weit dafelbſt tie Bey⸗ 
ſpiele der Gelindigkeit keinen ſolchen erwuͤnſchten Eindruck machen, als bie Proben der 


Smaͤrfe. Keiner thus etwas, als wenn er gezwungen wird, es zu fun. Ob nm 


gleich das Vorhaben, Die Sehnde zu überfallen und zu ſchlagen, niche nach Wunſch ars⸗ 


Die Armee fuchte ihren Marſch auf der Sehte von Koslow beffändig forr, und 


kam am ıgren um. zwey framzöfifche Meilen von diefer Stadt arm, im welcher man eine 
große Feuersbrunſt erblickte. Am i6ten Jun. fehlte der Feldmarſchall alle Grenadiers 


nebſt den donniſchen und faporogiichen Keſaken unter Commando des General Mas 
gnus Biron boraugg um Koslow anzugreifen. Sie fanden die Stadtthore offen, 
und bie. ganze Borftadt Hund im Brande. ‚Die Tatarn harten bie meiften Säufer der 
Örkllichen Kaufleute angerimder. Alle inflidre Kaufleute hatten fich nach Baktſtchi⸗ 


ſarai begeben, und bie tuͤrkiſche Befatzung hatte 30 Schiffe beſtiegen, um nad; Com 


flantinopet zu feegeln. Es waren nur ungefähe 40 armenifche Kaufleute in der Stade 


zuruͤck geblieben. Koslow hatte gute ſteinerne Mauern mit großen Thürmen. Der 


©: aben'war im Selfen ausgehauen, und harte eine gute Breite. : Der Haven war fehr 
gut und geräumig, Denn er konnte äber 200 Sc;iffe faſſen. Sie war.dte vorn: hmſte 
Handelsſtadt in der Krim, enthielt ungefähr 2500 Haͤuſer, die größt-ntyeils vom Stei⸗ 
nen erbauet waren, auch viele ichoͤne Moſcheen und die Chriſten hatten eine Kirche ir 
der Vorſtadt. Die Tuͤrken unterhielten bier eine Belagung von 3000 Mann. Als tie 
Sewyohner ſich auf die Flucht begaben, ſuchten fie ihre Habſeligkeit dadurch zu retten, 
doß fie dieſelbige entweder in der Erde verfcharreten, oder im die Brunnen binabließen, 
Jedoch die Koſaken und Soldaten wußten alles zu finden, und machten große ‘Beute an 


Gold, Sitber, Prrien, Stoffen, Kleidern undandern Dingen: infonderheit war bie 


Menge der kupfernen Gefäße fo groß, dag man fie niche. alte fortſchleppen konnte. 
Man traf bier auch 2 7 metallene Kanonen, ımb einen gioßen Vorrath Biry an. An 
Reiß und Waigen war ein ſo großer Borrath vorhanden, daß man daraus hätte eins 
Magasiır für eine weit größere ats die rußifche Armee errichten fönnen. Der Feldmar⸗ 


| 
J 


ſchall ließ der Armee auf 34 Tage Proviant austheilen, denn fie hatte ſchon angefangen 


“ . 


Mangek an Brod zu leiden. 


. Das Wiffer war auf tem Wege von Perekop nach Kosſow bisweiſen fehr feftenz 
henn als bie Tatarn aus ben Doͤrfern Hoden, ließen fie es nicht daven bewenden, daß fe 


N 
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alle Foirage verbrannten und unbrauchbar machten, ſondern fie verdarben auch die 
Brummen, indem fie allerley uͤbelriechende Sachen hinein warfen: flleßend Waſſer aber 
crifft man in dieſem Sand ſehr ſelten an, wie es ben zwiſchen Perekop und Koslow, 
in einer Weite von 35 franz. Meilen nur 3 Bäche mit ſuͤßem Waſſer giebt. Es find 
zwar in der Krim Salzſeen, aus welchen Bäche abflteßen, allein das Waſſer iſt nicht 
trinkbar. Man kann hieraus ſchließen, daß die Truppen viel ausgeſtanden haben, und 
daß nicht wenig Kranke geweſen. Der gemeine Mann wurde dadurch noch mehr ent⸗ 
kraͤftet, daß es ihm an gefäuertem Roggenbrod, an welches er gewohnt iſt, fehlete; er 
mußte ſich alſo mit ſuͤßem Brod von Walzen verſehen, der er ſich ſelbſt auf. Handmuͤh⸗ 
len mahlte, die man aus den Dörfern nahm, durch welche die Armee gieng, und bie 
Unsgeſammt elingeaͤſchert wurden. Die Koſaken hatten Mittel gefunden roooo Schaafe, 
and elnige hundert Stuͤcke Hornwieh zu erbeuten, wodurch die Soldaten ſehr erfreuet 
wurden, weil fie ſeit 15 Tagen kein Fleiſch gegeffen hartem, -- Ä | 
Am ı8fen fam der Generalmajor Lesle bey ber Armee mit einem Transport fe 
Bensmitteln au& der Ukraine an, den 2000 Mann begfeiteten. Er war am r7ten von 
der ganzen feindlichen Armee angefallen worden, er hatte fidy aber der Feldſtuͤcke, wel⸗ 
e er zu Perefop mir ſich genommen, fo gut bedienet, daß der Feind, nachdem er ihn 
4EStunden hinter einander beunruhiget, und viele Mannfchaft verlohren hatte, fich ger 
nwoͤthiget ſah zu weichen, Zuweilen waren die Tatarn bis an die ſpaniſchen Keuter 
getonmen, und der Öeneraf hatte einen eigenhändig mie einem Degen erſtochen. 
. 7 Die Armee ftind 5 Tage bey Koslow, um auszuruhen, und Brod zu baden 
Im zıften brach fie auf, uns nach Baktſchiſarai zu marſchiren, und blieb immer 
"nicht weit von der See... Die Truppen hätten ſeit ihrem Eintritt im die Krim noch. 
nicht ſo viel Fouräge und Wafler angetroffen,. als nun: denn da der Feind ſich niche 


— 


* 


eingebildet, daß fie dieſen Weg nehmen wuͤnden, ſo hatte er nichts verdorben, imd Graf 


Muͤnnich hatte, um ihn zu hintergehen, ausſprengen laſſen, er werde durch einen 
andern Weg gerade nach Perekop zuruͤckkehren. Die Tatarn ließen ſich dadurch betruͤ⸗ 
‚gen, und verdorben auf der andern Seite ſehr vi. J 


VDer RFelbmnrſchall ſchickte am 22ſten den Generalſleutenant Iſmailoro und dem 

EGeneralmajor Lesle mit 3 Regimentern Dragoner, 4 Regimentern Infanterie, und 

- einer Anzahl Kofaken zur linken Hand ab, um ber Feind aus einigen Dörfern zuvers 

treiben. Er that mehr Widerſtand, als mar vermuthet hatte: endlich aber mußte et 

doch weichen. Man fand bier viel Wie, welches unter die Armee vertheilet wurde⸗ 
Die Ruſſen hatten 1 Oſſicier, 37 Solvaren und 2 Kofafen an Todten, und Major 


3 


and 20 Mann Verwundece. An eben dief m Tage zog man vomn einigen Gefangnen bie 
u ee }:) 2: Zu Ka 
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Nachricht ein, daß ber Chan 6 bis 7000 Türken erwarte, welche ihm ber Coplfaise 
Paſcha von ber Flotte fenden würde. Es war Diefe Flotte zu Caffa eingelaufen, weil fie 
wider bie Ruſſen vor Aſow nichts ausrichten konnte. 


| Am 27 un. fam die Armee vorn in die Defilees, welche bas platte Land ums 

Baktſchiſarai decken. Gerade gegen über. hatten ſich die Feinde auf den Höhen vor⸗ 
cheilhaft gelager. Da ber Weg, auf dem man nad) Baftichifarai gehen mußte, ſehr 
beſchwerlich war, und ber Marſch vor den Feinden verborgen werden mußte; fo be= 
ſchloß der Feldmarſchall nur mit den auserlefenften Truppen dahin zu geben, das Ge⸗ 
paͤck und bie Kranfen aber, nebft dem vierten Theil der Armee, unter Commando bes . 
Generalmojor Spiegels zuruͤckzulaſſen. Glelch nach dem Zapfenftreiche trat! er den 
Marſch an, welcher fo ſtill und orbentlich geſchah, daß man um das Lager ter Feinde 
mweggleng, ohne daß fie das geringfte Davon erfuhren. Sie erftaunten alfo, wie fie 
beym Anbruch des Tages die Ruffen bey Baktſchiſarai erblickten. Ein großer Hatte 
fen von Totarn, unter weichen Janitſcharen gemengt waren, fick gerade zu und wütend _ 
auf die donnlichen Koſaken und auf das molodimerifche Regiment Infanterie, welche 
ihnen die nächften waren. Sle griffen fo heftig an, daß fie die Kofaten zum weichen. 
.  nöthigten, und gedachtem Regiment eine Kanone wegnahmen. Es ließ aber ber Felde 

marſchall unter 5 andre Infanterleregimenter mit einigen Kanonen unter bem Commando 

des Generalmajors Kesle anrücten, Die Feinde fonnten das Feuer nicht lange aushalten, 
fie nahmen die Flucht, und ließen Die eroberte Kanne im Stich. Hierauf ſchickte der 
Feldmarſchall ein Viertel der Armee nach der Stade, um diefelbige zu plündern, waͤh⸗ 
rernd welcher Zeile die übrigen unter den Waffen ſtunden. Alle Einwohner hatten die Stadt 
verlaſſen, : und ihre beften Sachen in die "Berge gefchleppt, man machte aber hoch noch 
eine anſehnliche Beute. n 


Der Name Baktſchiſarai dedeutet gnen Gartenpallaſt. Sie iſt bie ordentliche 
Reſidenz bes krimiſchen Chans, ein offner Ort, und lieget in einem tiefen Thal. Sie 
harte ungefaͤhr 2000 Haͤuſer, von welchen z ten griechiſchen Chriſten gehörte, welche 
- auch eine Kirche hatten. Auch war. hier eine Miſſion der Jeſuiten, da man fie aber 
gendthigt hatte, bem Ehan zu folgen, fo wurde ihr Haus und Buͤcherſaal eben fo wenig 
werfchont, als andre Käufer. Der Pallaft des Chans, meldyer- aus unferfchtebenen 
großen und wohlgebaueten Gebäuden beftund, wurde abgebrannt. Sobald die Feinde 
bey Barktſchiſarai zurückgetrieben waren, fchickten fie ein großes Corps ab, um den Om 
neral Spiegel und das Gepaͤcke anzugreifen. Sie trafen die klein rußifchen Kofafen 
aufferhaib bes Lagers auf ber Souragieung an, welche fie angrüffen, etwa 200 töbteten, 
und wohl. eben fo viel zu Sefangnen machten ; aber den regelmäßigen: Truppen konnten 
fie nichts anhaben. Sie griffen zwar die Wagenburg, weiche ans Packwagen —* 

| worden, 


.- 
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worden, zu verſchiedenenmalen an, wurden aber allemal mit Verluſt zuräcgefihlagen, 
fo, daß fie endlich ihre Unternehmungen fahren ließen. 

Am asflen Jun. verließ die Armee die Gegend von Baktſchiſarai, und campirte 


am Fluß Almas, woſeloſt das Gepäck zu ihr ſtieß. Amizten zul. ließ ber Felde 
- . marfchall den Generallieutenant Iſmailow und’den Generalmajor Magnus Biron 


— 


mit gooo Mann regelmäßiger Truppen, 2000 Koſaken und 10 Kanonen abgehen, um 
die Stadt Achmetſchet oder Sultan Sarai anzugreifen, welche der Sitz des Sultan 


Galga ober Erbprinzens des Chan und der vornehmſten Mprfen war, Sie trofen in - 
derſelben faft feinen Menichen an, weil die Einwohner ſchon 2 Tage vorher diefelbe 
verlaffen hatten: alle Lebensmittel, welche fie vorfanden, wurden ing Lager gebracht, und 
Die Stadt, welche ungefähr 1800 Käufer begriff, die größtentheils von Holz waren, 


wurde in Brand geſtecket. Die Feinde. griffen das Detafchement; auf dem Ruͤckmarſch 


an, man begegnete ihnen aber auf gewöhliche Welle. Die Kuffen hatten an Todten 


4 Soldaten und 6, Kofafen, und einige Verwundete. 


* I beobachten. 


Bon dieſem Tage an ſah die Armee den Feind nur von fern und in kleinen Hau⸗ 
fen, in Georgianer, der aus Der Sklaverey entronnen war, berichtete, daß die Tre - 
fen fich nad) Eaffa, und die Tatarn in die Berge begeben, und befchloflen hätten, ſich 
nicht ferner unnüger Weife dadurch abzumatten, daß fie die Ruſſen auf dem Marfch 
beunruhigten, auch die rußifche Armee nur durch Fleine Haufen und von fern zu - 


Bis hieher war die Armee beflänbig auf dem Wege nach Caffa geblleben; und 


ber Feldmarſchall haͤtte ſich dieſer Stadt gern bemeiſtert, und baielbft einen feſten SIE \ 


errichtet: allein bie Armee nahm zuſehens ab. Ein Drittel war Pranf, und ber größte 


- heil fo ſchwach, daß fie kaum gehen fonnten. Ich habe ſchon oben einige Lirfacyen das 


von angegeben, zu welchen noch die Hiße fam, die fehr groß ward, Alſo wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß man nach Perefop zuruͤckkehren wolle, um den Truppen einige Kuba 
während ter großen Hitze zu verſchaffen. Die Feinde hatten um Caͤffa ber afles ver⸗ 


wuͤſtet, damit die Ruffen bafelbft Leine Unterhaltungsmittel finden moͤchten: tmelcyes. '- 


fie gereuete, "als fie fahen, daß die Ruſſen noch Perekop zurüd glengen. Bey dieſer 
Stadt kam die Armee am 17ten Jul. an, urd war fehr erfreuet, als ſie daſelbſt auf 
15 Tage Brod vorfand, welches ter Generalinajor Aractſchef durch 2 Kegimmter . 
Dragonır.ans der Ukraine herzugefuͤhret harte, Mir diefer Gelegenheit waren auch 
Diele Marferender mit Wein und andern tebrnemittein angefommen, alſo daß die Trup- . 
pen nach. vielen Strapazen, welche fie ausgeſtanden Hatten, endlich eine Art yon. Ueber⸗ 
Ruß in: Ihrem lager erblickten. BE Dr ni 2 

" ICh 


N 


. 
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. Der Obriſt Wedei traf am zaten Zul. mit 3 Resimentern Dragonerein, welche 
am Don geftanden hatten, und verftärfte dadurch die Armee. Sie begieiteten einen 
neuen Zraneport von Lebensmittiin, der aber nicht erheblich war. Die Zourage war - 


an der Sinie fehr fnap. Wedel wurde befehligt, 6 Franzöfifche Meilen‘ von’ Perekop 


in der Steppe zu compiren. Als man zu Perefop anfam, empfieng der Feldmars 
ſchall von.dem Generaflientenant Leontjew ‚Die Nochricht, daß er mit feinen Truppen 
His Kinburn gebrungen fey, daß er durch feinen Adjutanten Sammer den Com» 


mandanten zur Hebergabe-aufgefordert habe, zu welcher er ſich auch entfchloffen, als 


‚man ihm erlaube, fich mit feiner Befagung von 2000 Janitſcharen nad) Orfchafgm zu 


- - gießen, fo daß bie Sroberung diefer Stadt den Ruflen feinen Mann gefofiet, ja daß er 
auf dem ganzen Marich nur 3 oder 4 Mann in einem Echarmügel verloren “Habe. 


Qu Kinburn waren 250 Ruffen in der Sflaverey, welche itzt erlöfet wurden, ‚man _ 
Fand auch daſelbſt 49 metaflene Kanonen, und 3000 Pferde. Die Koſaken erbeute 
ten. 30005 Schaafe, und 4 bis 500 Stuͤcke Rindvieh, weiche die Feinde in einer Höle 
zung ‚verftecft hatten. . Nach der Einnahme von Kinburn blieb Leontjew in feinem 


- Sager ben biefer Feſtung ruhig ſtehen, zund Hatte nichts zu thun, weil ſich weder Türken 


poch budſchakiſche Tatarn zeigten, welche kuſt gehabt hätten, über den Dnepr zu ge⸗ 


eg. Der Feldmarſchall blieb in Dem Lager bey Perefop bis auf den 28ſten Auguſt 
Beben, und machte während diefer Zeit unterfchlebene Anordnungen zum Unterhalt der 
Truppen, und zur Erleichterung des Ruͤckmarſches nach Nußland, Die tuͤrkiſche Bes 


ſatzung aus Perefop, weibeder Armee auf allen ihren Märfchen gefolgee mar, wurde 


nun unter guter Begleitung nad) der Ufraine gefanöt; .benn melt der Chan die rißie 


‚fihen Kaufleute, welche er gefangen hielt, nicht los ließ, ungeachtet folches war: v rab⸗ 
eedet worden, fo glaubte ber Hof zu St. Petersburg, er koͤnne an dieſer Belagung Res 
preſſalien ausüben. . . Zr | | 


Als der Feldmarſchall Nachricht bekam, daß der Arm vom aſowſchen See, wel. 
cher an die perekopiſche Linie ſtoͤßt, an unterſchiedenen Orten durchwatet werden koͤnne, 


nuunp daß die Tatarn Durch dieſe Gegend verſchiedene große Detachemens abſchickten, 


um die Redouten anzugreifen, welche in der Steppe zur Erleichterung der Gemeinſchaſt 


‚mit ber Ukraine, und zur Sicherheit der Zufuhre waren aufgemsorfen worden ; fdidte 


er den Örmeralmajor Spiegel mit 5 Regimentern Dragonern, und 2000 Kofafen ap, 


- am bie Feinde abzuhalten, daß fie nicht aus ber Krim gehen fonnsen, und um alle Ueber⸗ 


gänge wohl zu unterluchen. Well die Lebensmittel und Fourage von Tage zu Tage 
abnahmen, ſchickte der Feldmarſchall die feporogifchen Koſaken zuruͤck, es erhielten guch 
die kleinrußiſchen Koſaken Ertaubniß nach Haufe zu gehen. Cr befahl den exften, daß 

j “ | ot fie 
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‚ fie öfters Partheyen in bie. Gegend von Otſchakow und Bender ſchicken foftten, um zw 
erforfchen, was die Türken vor Abfichten hätten, und wo Ihre Armee ſtche? 6 


t 
Ungeachtet aller Maasregeln, weiche der Feldmarſchall gegen Die Tatorn nahm, 


fanden dicſelben doch von Zeit zu Zeit Mittel, der Armee Pferde oder Vieh zu nehmen, 
inſonderheit, ſeitdem fie nach Perckop zurüdgefommen war. Denn witil es in dee Ge⸗ 
gend des Lagers an Fourage fehlte, mußten die Pferde auf die andre Seite der Einfe 


auf Shranzöfifche Meilen weit von dem Lager geſchicket werden. Nun war zwar eine 
gute Wache bey denſelben, aber tie Tatarn überrafchten doch einige Haufen, und naßs 


men innerhofb 15 Tagen über 1500 Pferde weg. Die Verfuche, welche angeſtellt wav⸗ 


5 ben, ihnen dieflben wieder abzujagen, waren vergeblich. 


Rldmarſch aus der Krim. 


Der Feldbmarſchall Hatte dem Hofe vorgefteflet, es fen nicht moͤglich, daB er ſich 
in der Krim haften Pönnte: er empfieng olfo Befehl, die Armee nach der Ukraine zus: 
ruͤck zu führen. Um den Marfch zu erleichtern, fchicfte er alle Kranke unrer einer . 
Begleitung von 6 Regimentern Dragoner und 2000 Koſaken voraus. Der Generals 


mojor Magnus Biron commandirte dieſe Truppen. 


Am asfen Auguft wurden 3000 Mann commanbirt, um bie Unie von Perefop . u 


an unterſchiedenen Orten zu Schleifen, und bie Thuͤrme umzuſtuͤrzen, man fieng auch 


on, die Mauern der Stadt zu unterminirn. Am 27ſten Auguft ward alte Artillerie _ 


und bie Befogung aus der Stadt Herausgezogen, und am 28ften früh Morgens ver 


(fe die rußiſche Armee die Krim in 2 Colonnen. Edva eine Stunde hernach fprungen 


unterfchiebene Minen, und verwüfteten einen Theil ber Mauern und Säufer der Stade 
Dere kop. 
Die Armee marſchirte ſehr ruhig bis auf den 27ſten September, da fie beym 


Fluß Samara anfam, ohne dag bie Feinde den Much gehabt Härten, fie auch mur 
einmal anzugreifen. Diefe waren fehr vergmügt, Daß fie von fo ſchlimmen Bäften bes: 
‚ freger waren, harten aber auc) genug zu Chun, um fich wieder In guten Stand zu ſe⸗ 


gen, und unterliegen alfo fehe gern, die Rufen auf ihrem Ruͤckmarſch zu verfolgen. Der 
Generallieutenant Leontjew ſtieß mit feinem Corps am aten September zu der Hr 
mee, und brachte mit ſich 20000 Schaafe von ben 30000 Stuͤcken, welche feine Koſa⸗ 
fen erbeutet hatten. Sie wurden unter die Armee vercheilet, . | 


Buͤſchings Wiagasin IILTH, | Jii u Der 
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Dee Central Spiegel, welcher abgeſchickt war, um zu verhindern, daß die Ta⸗ 
tkarn nicht über die feichten Gegenden bes aſowſchen Sees giengen, erhielt Befehl, ger 
rades Wegs nach Bachmuth zu geben, und den Boden auf diefer Seite wohl zu unters 


fichen, damit man erfahren 'wöchte, ob es leichter fey. auf diefem Wege, als längs. 
. bes Dneprs nady der Krim zu marfchiren? Er fand, daß ter Weg niche nur kürzer, 


fonbern auch bequemer, in Anfehung des Waffers, des Holzes und ber Defilces fen: das 
her marfchirte der Graf Lacy In den beyden felgenden Feldzuͤgen beſtaͤndig auf dieſem 
Wege lu die Krim. Spiegel wurde auf feinem Marſch nur einmal angegriffen, er 


f ſehlug aber den Feind mit Verluſt zurück, fo, daß derſelbe es nicht wagte, wieder dahin 


im fommen. 


Als Graf Muͤnnich an der Samara angefommen war, muflerte er affe Regi⸗ 
mente. Er fand Diejenigen, weiche mit ihm in der Krim gewefen waren, gar fehr veräne 
dert. Sie waren beym Hinmorſch ine geſammt voltfländig gemefen. in Infanterie⸗ 
regiment beſtund dazumal aus 2 Batalllons, weiche, die Officiers mitgerechnet, 1575 


⸗ 


Mann ansmachten, ein Draqonerregiment aber ‚mit Innbegriff der Officiers, ans 1231 | 


Mann. ee, nach dem Ruͤckmarſch, war Fein einziges Regiment, weiches 6co Mann 
aufftellen konnte. Es waren aber nicht, 2000 Mann von den Feinden getödter, ſelbſt 
die Koſaken mitgerechnet. Mur das Corps Truppen, weilches mit dem Generallieute⸗ 


nant Leont jew abgeſchickt war, hatte fich erhalten, und feinen Verluſt erlitten, weil 


es nach Einnahme der Stadt Kinburn bey derfelben ruhig ine Lager geftandın. Die 
Megimenter wurden nach ber Ukraine im die Winterquartiere entlaffen,, und man ver. 


4 


kegte fie. alfo, dag fie fidy auf den erſten Befehl wieder vereinigen konnten, wenn etwa 


die Tatarn im Winter einen Einfall in Rußland wagen follten. 


Beurtheilung des erſten Feldzugs und Heine Nachrichten 
in Anfehung deflelben. | j 


So enbigte ſich diefer berühmte Feldzug in ber Krint. Aus der obigen Ersähr - 


ſung iſt zu eriehen, daß die Türken and Tatarn nicht die fuͤrchterlichſten Feinde der 


Ruffen geroefen find, wohl aber der Hunger, ber Durft, die anhaltenden Strspazen, 


und der Marich in der heißeſten Johrszeit. Man Fan nicht leugnen, -baf ter Feld» - 


marſchall Graf Muͤnnich auf diefem Feldzuge, weicher auf 30000 Mann gefoftee 


bar, manchen Fehler begangen babe. Es ift wahr, er that alles was er fonnte, um - 


während bes Whiters Magazine zu errichten, und es war nicht Ihm, fontern Den Kriegs. 
commiffarien beyzumeffen, doß es un Fuhren zur Fertbeingung der Lebensmittel für bie 
mer fehlte, . Unterdeſſen Hi auch nicht zu leugnen, daß es beffer geweſen wäre, ente 

——— WW weder 
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weder den Feldzug ein paar Monate fpäter zu eröffnen, oder dem Commando ber Arc u. 


mree zu entfagen, als fo viel taufend Menfchen in ein entferntes Land bioß In der Hoffe 
. mung za führen, daß er_fie vielleicht auf Koſten des Feindes werde unterhalten koͤnnen. 
VGraf Muͤnnich war auch fehr hart. Er griff Die Truppen zumellen zur Unzeit an. 
An ftatt fie Im Sommer während der Macht, oder einige Stunden vor Tage marſchi⸗ 
ren zu laffen, um fich die fühle‘ Zeit zu Nutze zu machen, trat „die Armee den Marfch 
niemals anders als z bis 3 Stunden nad) Aufgang der Sonne an, welches fehr viel 

zu den Krankheiten beytruz, die ſich unter die Truppen einfchlichen. Die Hige entfräfe 
tete fie fo fehr, daß vice von ihnen Im Marfchiren tode zur Erde fielen. Es find au 
Afficiers vor Hunger und Elend geftorben. Das Verderben der Armee wurde auch 
burc) die Uneinigkeit unter den vornehmften Generalen befördert. Der Feidmarſchall 
hatte, wie oben angemerkt worden, ven Prinzen von Heſſen⸗Homburg unter fih, dee 
die Kriegsfirapagen gar nicht liebte. Diefer Prinz ließ ‘es dabey nicht bewenden, daß 
er nachläßig in Vollziehung der ihm ertheiften Befehle war, fonbern er erregte audh . 
viele Partheyen in der Armee. Er fand immer an allen Anordnungen des Feldmar⸗ 
ſchalls etwas auszufegen. Er redete nachrheillg von demſelben, nicht nur in Gegelkwart ber 
Oſſiciers, fondern auch der gemeinen Soldaten, weiche ee jedesmal beklagte, wenn fie 
das geringfte ausgeftanden haften. Er ſagte, es fomme daher, weil ber Feldmarſchall 





ſo fblechte Vorſorge gehabt habe, und alles wasihm möglich) fen, thue, damit fieafle 


von Hunger und Strapagen umkommen mögten. Daraus entftund viel Boͤſes in ber 
Armee. Die Soldaten thaten nichts mie Willigfeit, fie waren über alles mievergnügt, 
und murreten uͤber Die geringiten Befchwerlichkeiten. Der: Prinz von Aeffen trieb die 
Sachen noch weiter. Er gewann einige Generale von der rußifchen Marion, fo wie 
den Nagnus Biron, Better bes Oberkammerherrn. Diefer legte mar ein fehr klei-· 


one Geiſt, und jene waren nicht viel befier. Nichts deſto weniger ſtellte der Prinz zur 


weilen mit denſelben Berathſchlagungen an, und als die Armee in der Krim bey Bakt⸗ 
ſchiſarai war, that er ihnen den Borfchlag, daß fie ſich den Befehlen des Feſdmarſchalls 
smiderfegen wollten, wenn er weiter zu marfchiren gedaͤchte. Mürde er fich feiner . 
Mache bedienen wollen, fo wollten. fie ihn gefangen nehmen, und er, der Prinz, foflte . 
das Commando Paten. Jedoch feine Käthe waren diesmal Plüger als er, und ſtell⸗ 
ten ihm vor, daß fie Insgefammt ihre Köpfe der Gefahr ausſetzten, wenn fiefo etwas un.  -- 
ternaͤhmen. Man könne den Feldmarſchall feines Verbrechens überführen, man wiſſe 
. auch nicht, was vor Befehle er habe. Sie würden alſo zuviel wagen, wenn fie ſich 
auf folche Weife-dem Haupt der Armee wiberfegen wollten. Alles was fie thun Finn 
sen, wäre, daß fie dem Feldmarſchall ſchriftlich vorflefiten, die Krankheiten nahmen zu, 
und wenn nicht andre Maasregeln genommen würden, fo müffe Die ganze Armee bar: 
auf gehen. Des Prinz war gezwungen, ſich a orrelumg gefallen zu faffen. Une _ 
nn ETF 9 us 
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-tesbeffen ſchrieb er an den Hof, und fertigte heimlich einen Conrler mit einem Briefe | 


‚an ben Oberfanmerherrn ab, Ter.das Iılyinal dem Gra’en Munnich uͤberſchicktie. 
Man kann leicht denken, wir ſehr die Seindichaft zwiſchen dieſe: beyden Generolen da⸗ 
durch vermehret worden, und ob es zu bewundern ſey, wenn fie einander toͤdilich gehafe 
fe. Des Prinz wuͤnſchte bisweilen mit dert Grafen Muͤnnich ſich zu verföhnen: er 
“kam demſelben aufs möglichfte zuvor: alleiu Muͤmnich konnte fich nicht ſoweit uͤber⸗ 
winden, daß er gegen ihn einigen Schein der Freundſchaft geaͤußert hätte, Bas gieng' 


ſpo weit, daß in Faͤllen, dba er ſchlechterdings nicht umhin konnte, ihm Höflichkeit zu er⸗ 


weilen, man an feinen Geberden fchen forrnte, daß ers gezwungener Weile that. Es 


ſchickte zwar Graf Biron den Brick des Prinzen vor Heflenanden Grafen Muͤnnich, 


er machte aber doch beymi Hofe nd Miniſterio einigen Eindruck, imo es dem Feldmar⸗ 


fchall an. Feinden nicht fehle. Man beſchloß dafelbft, Daß man fein Berragenin einem: 


Kriegsrath unterfuchen wolle, im welchem der Belbmarfchall Lacy Praͤſident fern follre:’ 
dieſer aber entſchuldigte ſich, und die Sache gerieth Ins Stecken. Zum aroßen Gluͤck 
für den Ghrafen Muͤnnich war ſein größter Feind, der Dberftallmeifter Graf Koͤwen⸗ 
wolde, ſchon gegen das Ende bes 1735ſten Jahres geftorben, benn ſonſt wäre er nicht 
fo gut. durchgekommen. . 2 


Graf Munnich that waͤhrend des Winters eine Reiſe nach St. Petersburg, 


—8 


woſelbſt er Mittel fand feinen Credit wieder herzuſtellen, der in feiner Abweſenheit ge⸗ 
fallen war. Er rechtfertigte ſich vor der Kaiſerinn fo gut, daß, weit davon entfernt ihr. 


. zu: beſchuldigen, Ste ihn mit anſehnlichen Gücherm in der Ukralne beſchenkte, weiche: 
nach dem. Tode des Grafen Weisbach an die Krone zurück gefaller waren. Hinge⸗ 


gen dee Prinz von Heffen begieng. einen Fehlen über den andern, und wurde endlicht 


won der ganzen Wolt gehaffer.-. 


- Nachrichten von den Maͤrſchen der Ruſſen in der Stepper. _ 
. Die Art, wie die Ruffen- In ven Feldzugen wider die Türken marfihirten, mar fone- 
berbar. So bald der General Nachricht belam, daß man. nicht weit vom: Feinde ſey, 


wurde die Armee in ein Viereck oder in mehrere geftellet, und nahm dus Gepäcke in 
die Mitte. Mur in ſolchen Steppen, als fich in dieſem Sande finden, iſt berglcichenr 
Anordnung: möglich: denn fie iſt eine bloße Ebene, darinn eg fehr wenig Defilees und 
gielleicht kaum alle 1.0 franzöfifcde Meilen eine Hoͤhe giebt. Lieberdies hat man nicht 
nöchig gewiſſen Wegen zu folgen, und alfo find die Märfihe daſelbſt ziemlich leicht: 
allein das Gepäce, weldyes bie Armee mit fih führen muß, beſchwert deſtomehr. 


u 


Denn da es in bem ganzen Lande. zwiſchen ber Ukrgine and Reim gar Feine Stadt, als: 
. nur 


n. 
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nur den Haupefit der ſaporogiſchen Koſaken giebt, der auch nur einem guten Dorfe 


gleicher: ſo iſt man genoͤthiget, ſich mit allem, was zu einem ganzen Feldzuge gehört, zw _ 


verſehen; und diefes gehet fo.meit, daß man bisweilen fogar Waffer und Holz von eds 


nem Lager bis zu bem andern mit ſich führen muß. Es hat alfo eine Armee ungemein 
viel Fuhrwerk nörhig. Ich fage nicht gu viel, wenn Ich verfichere, daß bie Armee des 
Grafen Muͤnnich niemals zu Felde gegangen kit, one 90000 Wagen mit ſich zu fühe 
ten? infonderheit, nachdem man erfahren, mie fehmer es fen, auf Koften ber Feinde zy 
feben. Man wird viellcicht eritaunen, wenn man diefe ungeheuer große Anzahl Wars 
gen lieſet: ich muß alfo zur Erläuterung berfelben etwas beyfügen. Man führere auf 
6 Monat das Mehl für eine Armee von gO000 Mann fort, dazu allein über 40000 


- Wagen nöthig waren. Das Gepäck eines jeden Regiments erforderte wenigftens 250 


Wagen. Nun berechne man nod) das Gepäde der Generale der unregelmäßigen Trup⸗ 


= pen, dem Artilleriezug, md 7 bis g000 Marketender, fo wird man bafd begreifen, daß 


obiger Anfchlag micht übertrichen ſey. Allerdings würden die Yeldzüge des Grafen 
Muͤnnichs viel weniger beſchwerlich gewefen feyn, wenn fie nicht ein fo ſchreckliches 
Geſchlepp erfortere hätten, und Rußland würbe mehr Mugen davon gehabt Haben. Das 


war aber für die rußifche Armee bequem, daß fie nicht noͤthig Hatte, fich mie Fourage | 
zu verſehen. Die rußiſchen Pferde find gewohnt, den ganzen Sommer über im Graſe 
zu geben, und die Steppen, durch welche die Armee marfchirt, fragen die beſten Kraͤu⸗ 


tr. Das Sand iſt eines der fehönften, aber wegen Mangel an Waffer und Solg une 


®. 


gebauet. Man reifer bisweilen 4 bis 5 franzöfifche Meilen, ohne einen einzigen Bufch, 
und den geringfien Bach zu ſehen. Man mußte alſo immer Holz zum Kochen den ſich⸗ 
aben, weil man nicht wußte, ob man bergfeichen an dem Orte, wo das $ager aufge⸗ 
chlagen werden ſollte, antreffen würde, Eine jede Compagnie hatte eine große Tonne 
mit Wafler bey fih, um den Sotdaren auf dem Marſch zu rrinfen zu geben Dieſe 
Tonnen hatten noch einen andern Rutzen. Ein jedes Regiment mußte Berfelben 8 bis 
10, und eben fo vbek dicke *Breter haben; bavon madıte man Brücken fir die Infan⸗ 
terie und das feichte Gepaͤck, hingegen bie Pontons wurden nur fir das ſchwere Ges 


pack und die Reuteren gebraucht. 


An = Orten in dieſen Steppen findet man Spuren von ehemaligen Staͤdten, 


nämtih von Samars und Beloſerka, beyde haben ihre Benennung vom den Fluͤſſen 
dieſes Namens gehabt. Die erfte, weiche eigentlich Bogorodizkoi hieß, iſt 1686 er⸗ 


bauer, vermöge des prunhifihen Friedens aber wieder gefchleife worden. Die te 


hatte ihren eigenem Särften, iſt aber durch einen fatarifchen Prinzen, Namens Snkare: 


Mamai, Im 1 4rem Jahrhundert versüffee worden. Mat trifft auch Ar biefen Wüfter 
neyen zwiſchen ber Samara und ungefähr 20 rail Meilen: von Derekop mach eine 
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auıder unterſchiedene tatariſche Grahmäler an. ie find große Erbhaufen‘, und oben ° 
auf der Epige der meiften ſtehen Statuen, welche auf eine grobe Weiſe aus Steinen , 
gebhauen morben. Gie fielen entweder Manns oder Srauensperfonen vor. Einige 


tiefer Hügel hat man aufgegraben, und In denſelben Afchentöpf in ei Sole 
* opfern mit Grabiichen Buchflaben gefunden. Pit, ad in einlgen 


| Um von der Fruchtbarfeit biefer Gegenden einen Begriff zu machen, braucht weh 
der nichts gejagt zu werden, als baß das Gras höher, als ein Mann tft, wachfe, daß 
der Spargel in großer Menge bafelbft zu finden fey, und daß die Kräuterfenner bier 
viele vorzuͤgliche Kräuteriantreffen koͤnnen. Es giebt auch in diefen Steppen eine Art, 
- yon Gewächs, aus welchem bie Türfen und Tatarn ihre Dochte machen. Im Julio 
ud Auguft zünden die Tatarn bie Steppen an: benn weil fie fein Heu bereiten, und bie 
große Hige in den Sommermonaten bie Gewächfe austrocknet, fo zuͤnden fie biefelben 
an, damit die alten Gewaͤchſe die jungen nicht erſticken. Oft haben die Tatarn die 


E htppe angezündet, um ber rußifchen Armee das Butter für bie Pferde und Ochfen zu 


entziehen, und wenn man fid) von ſolchen Entzündungen nicht wohl zu bewahren weis, 
fo iſt zu beforgen, Daß bas ganze Feld verbrennet. Um biefes zu hindern, verorbnete 
der Feldmarfchall, daß auf jedem Wagen ein Befem feyn mußte, beffen man fich jur. 
Austöfchung des (Feuers bediente. Man mußte auch Graben, von 2 Schuhen breit von 
dem. Sager machen, dadurch man vor der Verbrennung fiher war. Allerley Wild, 
als Haaſen, Rebhüner, Hafelhüner, u. a. m. iſt Hier fehr Häufig, und die Eoldaten 
ergriffen es oft mit ihren Händen Ä 


Redouten und Retranchemens in der Steppe, 


Dirie Gemeinfchaft mit der Ukraine erhiele Graf Muͤnnich in dem Feldzuge von 
1736 auf folgende Weiſe: er ließ In gemiffer Entfernung von einander Redouten aufs 
werfen, alfo, daß wenn bie tage in Anfehung bes Holzes und Waſſers es verflattete, fie 
nicht mehr als ı oder 2 franzöfifche Meilen von einander entfernet waren. Es wurden 
auch an den beauemften Orten größere Retranchemens errichtet, ale an der Samarg 
und Beloſerka; und-zı Kifikerme am Dnepr. In einer gemeinen Reboute wurden , 
1 Officer und 10 bis 12 Soldaten und Dragoner, und bis 30 Kofafen gelaffen. 
Ein Retranchement wurde yon 4 bis soo Mann regulirter Truppen , und ungefähe 
eben fo viel Koſaken, unter dem Commando eines Stabsofficiers, bewahrt. . 
Detachemens mußten Eouriers begleiten, und Heu machen, bamit bie Armee für ihre 
Pferde und zugleich Futter Haven möchte, wenn fie fo ſpaͤt zuruͤck kaͤme, daß anf dem 
Felde kein Gras mehr wäre, | BR 

Ä - e 


/ 


— 
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Die Redouten und Retranchemens waren auf den Traneporten, welche der Armee 
folgten, ſehr nuͤtzlich: denn fie ſchuͤzten dieſelben rider allen feindlichen Ueberfalß, und 
gemeiniglich brachten bie Wagen die Macht an einem dieſer Oerter zu. Es iſt zu ber’ 
‚wundern, daß, ungeachtet diefe Verfchanzungen mitten in ten Wüfleneyen, und von eim 
‚ander entfernt waren, die Tatarn auch unterſchiedene berfelben angegriffen, fie doch feine 
erobert, auch nur ı oder a Couriers, welche Graf Muͤnnich an den Hof gefande, auf⸗ 
gefangen haben. Als der Feldmarſchall nach der Ukraine zuruͤckkehrte, zog er Die Be⸗ 
fegungen wieder an fich, di.jenige ausgenommen, welche in dem Metranchement ars 
. dee Samara war, als welche man während tes ganzen Kriegs unterhielt, ja man bat 
fie auch nach hergeftelltem Frieden beuhehalten, und dafelbft eine Art von befeſtigter 
GStadt angelegt. Es war nihe noͤthig, Ehe Redouten zu fchleifen, denn bie Tatarın, 
wußten diefelben eben fe wenig zu versheidigen, als anzugreifen. Ob nım gleich biefe 


> Art und Welfe, die Berbintung mirden rußiichen Provinzen zu unterhalten, in dem Feld⸗ 


- zuge von 3736 fehr guten Mı-gın Ichaffte, fo bediente fich Doch der Feldmarſchall dere 
ſelben in den folgenden Feldzuͤgen nicht; denn er beforgte, baf die Feinde mit der Zeit 
dreifter werden, bie Schanzen wegnehmen, und dadurch eine greße Wienge Gefangene 
machen möchten, deffen nicht zu gedenfen, daß bie Befogungn die Armee ſchwaͤchten. 
Unterdeſſen find dieſe Redouten und Retranchemens annoch auf den Landcharten von 
den Feldzuͤgen des Feldmarſchall Munnichs zur ſchen, und in allen Nachſtichen beybo⸗ 
halten worden. | W 


Muͤmnichs Anſtalten zur Sicherheit der Graͤnzen. 
Vielleicht wird man denken, daß die rußiſche Armee, nad einem fo ermuͤbenden 
Feſdzuge, einige Ruhe in den Winte quartieren genoſſen haben werde. Allein fo gut 
hotte fie es nicht. Fiſt dle Hälfte derielben wurde gebrrucht, um die Gräme zu ber 
fügen, und bie Streiferenen der Tatarn abzußalten. Leber 30000 Mamr waren 
längs des Dept von Klew bis an die ukrainiſche Linke in einem Kaum von 200 ſran⸗ 
joͤſiſchen Meilen, vertgchlet, um das Eis in dieſem Strom zu gerbrechen, damit die Ze 
tarn nicht Darüber gehen konnten. Es iſt leicht zu begreifen, daB dieſe Arbeit fehe ‘ 
ſchmer geweſen, und nicht völlig nach Wunfch von flattem gegangen ſey: untexteffern | 
ſchaffte fie Doch einiger Nutzen, Denn fie machten den Tatarn ihre Einfaͤlle in die Uraine 
ſchwerer, 05 fie gleich dieſelben nicht ganz abhielten. Denn ungeachtet aller vorfichtigen : . 
Veranftaltungen des Orafen Muͤnnichs, konnte man doch die Tatarn niche ganz hin⸗ 
dern, Streiiereyen vornehmen, Menfchen wegzuführen, und eine greße Anzaht Doͤr⸗ 
fer gu verbrennen. Man erreichte fie zwar 2 oter 3mal, und nuhm Ihnen den Rauß- ' 
wieder ab, allıim biejes bevensete nichts, in Anſehung des Schadens, den She Ukraine 
oo währen 


e 
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während des vlerjaͤhrigen Kriegs erlitte. Der größte Einfall, den bie Tatarn⸗ in bie 
Ukraine gechan, gefchah im Februar 1737, da einige taufend über den zugefrornen 
Dnepr ben dem Staͤdtchen Kaliberda oder Koloberda im pultawiſchen Diſtrict gien. 
gen. Der Generalmajor Lesle, welcher fein Quartier nicht weit Davon hatte, verſamm⸗ 
jete in ber Geſchwindigkeit ein paar Hundert Mann, mit weldyen er den Feind angriff. 
Dieler, weld:er meynete, daß diefes nur der Vortrab wın einem großen Corps fey, fieng 
an fich zurück zu ziehen: als er aber fah, daß Aeste feine Hülfe bekam, kehrete er wie 
der um, griff Bas Detachement an, -und rödtete ben General nebſt dem größten Theil 
feiner eute. Seinen Sohn, ber fein Adjutant war, und etwa 20 Mann, machten fie 
zu Gefangenen. Hierauf drungen fie ins Land hinein, und brannten innerhalb zwey 
mal vier und zwanzig Stunden eine Menge Pleiner Städte und Dörfer ab. Unter dies 
ſer Zeit aber verfammieten ſich die Truppen, und befegten die Gegenden, durch welche 
fie zuruckkehren konnten. Sie murden mehrmals zurüdgefchlagen, und ob fie gleich 
eidlich einen freyen Weg funben, ſo fonnten fie doch nicht fo geſchwind übergehen, daß 
fie nicht follten von bem Generalmajor Rading eingeholet werden feyn, der mit 2000 


Dragonern ihren Nachtrab anfiel, 2 bis 300 niederfäbelte, und ihnen einen Theil Ihrer. 


Beute abnahm. Auf bem Ruͤckwege griffen bie Tatarn den Hauptſitz der faporogifchen 
Koſaken an, wurden aber mit großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen. 


Wenn die Tatarn auf Streiferey ausgehen, verfahren fie auf. folgende fonterbare 
Belle. Ein jeder nimmt, auffer den Pferde auf welchem er reitet, noch 2 ober 3 Sande 
pferde mit fih, um abwechſeln zu koͤnnen, fo bald ein Pferd müde ift, und um dass 
jenige Pferd, welches nicht mehr fortkommen kann, während des Zuges in die Steppe 
Saufen zu laffen, ba ers denn nad) vollendeten Zuge gemeiniglic in gutem Stande wie⸗ 
der finde. Man Fann die Güte der tatariichen Pferde daraus beurcheilen, daß fie 
mit benfelben Tagereifen von 25 franzöfifchen Meilen thun, ohne daß bie Pferde dadurch 
beſchweret werden. Ihr ganzer Provlant beftehet in bemjenigen, was fie auf ihren 
Mferden mit fortbringen koͤnnen, welches gemeiniglich nicht viel bedeutet. Sie finb 
ſehr mäßig, wenn ihr Mugen es erfordert, und behelfen fich mit Brod ober Zwieback, 
. bis ſie ͤhren Einfall in des Feindes and vollendet haben, Wenn fie denn gute Beute 
zuroͤckbringen, fo leben fie auch gut. Niemals gehen fie mit ihrer ganzen Armee in die 
Ukraine, fondern es wird nur. ein Drittel, ober die Hälfte derfelben abgeſchickt, und 
dieſer Theil wagt es nicht über zweymal 24 Stunden in dem feindlichen Lande zu blei⸗ 
ben, ſondern fit verpflichtet, nach Verlauf derfelben ſich nebft der Beute, welche er ges 
macht Hat, wieder mic dem ganzen Corps zu vereinigen. j | 


Um von allen Abfichten dee Türfen unterrichtet zu ſeyn, batte ber rußiſche Hof 
Mittel gewußt, einige Dollmetſcher bey der otſchmannlſchen Pforte und bey dem Fuͤrſten 
— on . von 


Semsgeihichte Burchard Chriſtophs bon Muͤnnich. 24 
= son. ber Moldau auf feine Gelte zu ziehen, weiche nicht ermangeften den Grafen von. 
Muͤnnich zu benachrichtigen, fobald als man bas geringfte vorhatte: das war aber nicht - 
_ gureichend, um fich von ben Veberfällen der Tatarn in Sicherheit.gufegen. Die ſapo⸗ 
u rogiſchen Koſaken Hatten allezeit einige Partheyen im Selbe, welche bie gegen bie Sinie 
ber Krim herumſtreiften, die geringfteni Bewegungen ber Tatarn beobachteten, und Nach⸗ 
sicht gaben, wenn die Tatarn einen Marfch antraten. Man hatte längs ber Graͤnzen 
alle halbe franzöfifche Meilen 3 Pyramiden aufgerichter, auf welche Pechtonnen gefege 
“ waren. So bald man nun erfuhr, daß die Tatarn marfchirten, wurbe bie erſte Pyra⸗ 
mide angezündet, um dadurch ſowohl die Poften, als Landleute zu benachrichtigen, auf 
Ährer Huth zu ſeyn. Ließen fich die Feinde bey einem Poften fehen, fo zündete man bis . 
wweyte Pyramide an, und fo bald fie in einer Gegend durch und ins Sand eingebrun⸗ 
gen waren, zünbete man bie dritte an. Hierauf fegten fich alle Truppen ohne Aufſchub 
in March, und .giengen nad) ber Gegend, wo das Feuer Brannte, um dem Selnde ben 
Ruͤckweg abzufchneiden: und um den Marfch zu beifchleunigen, hatte man jedem In⸗ 
fanterieregiment 200 Pferde zugetheilt, davon allemal 2 vor.einem Schlitten gefpannt - 
waren, aufden man 3 oder 4 Mann ſetzte. Menſchlicherweiſe Pounte man nicht mehr 
Beranftaltungen machen: und nichts befto weniger vergieng frin Jahr, da nicht den 
Tatarn einer von ihren Einfälle, die fie in jedem Winter verfchten, gelungen wäres- 


Daes Feldmarſchalls Feldzug im Jahr 1737. 


EGeſnug von den frimifchen Tatarı. Graf Muͤnnich Hatte auf feinem Felbzuge 
in die Krim aus Erfahrung gelernt, wie ſchwer es fen, durch die großen Wüftenenen 
zu marſchiren. Sobald 3. die Truppen in ihre Quartiere vertheilet waren, fieng er an, 
zu dem neuen Feldzuge das noͤthige anzuordnen. Auf feiner oben ſchon erwähnten Reife 
nach St. Petersburg, brachte er allesin gute Ordnung, alfo, daß die Armee in dem Felb⸗ 
zuge des 1737 flen Jahrs keinen Mangel an etwas Haft. Die Regimenter wurden 

durch 40000 Recruten vollfländig gemacht, = Wlan arbeitete mit großem Fleiß an dem 
neuen Stapel zu Briänst, um daſelbſt platte Fahrzeuge zu bauen, beren man ‚fich bes 
dienen konnte, den Duept hinab zu fahren, und über die Waſſerfaͤlle in denſelben weg⸗ 
= zu kommen, auch im ſchwarzen Meer etwas zu unternehmen. Sie wurden böppelte 
-  Scaluppen genennet, und trugen 4 Ranonen von 3 pfündigen Kugeln, und 8 Kanos 
Eh em ei Tania. 
naeue ber hat rußiſe ſehr wenig eſchefft: hingegen hat 
. feBafbie fe ale fine al Matofen nd vice meine Eorffeine ge, 
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Dreer Feldzug don 1737 If fuͤr die Kupfer der blutigſte und nachchelſtgfte unte 

allen geweſen. Graf Muͤnnich kam gegen das Ende bes Februars aus St. Petersburg 

‚in fein Hauptquartier, weiches zu Kiew war,. zurück, uud vollendete feine Anordnungen, 
weiche er zu dem Felbzuge gemacht hatte. Um die Mlitte bes Maͤrzmonats befamen - 
ade Regimenter Befehl, ſich marſchfertig zu halten, alfo, baß fie a4 Stunden hernach, 
- Ya es befohlen wuͤrde, den Marſch antreten fonmten, Im Anfang: des Apsis verlieh 
Die ganze Armee Ihre Quartiere. Die Infanterie wurde anf große Fahrzeuge gefegt, auf 
weldsen „fie den Dnepr ‚hinab bis einige Meilen von’ Perewolotſchna gieng, weiches 
Staͤdtchen auch um des willen merfmürbig ift, weil Rarl-Xik bey demfelben nach der 
cengluͤcklichen Schlacht bey Pultawa, über den Dnepr ſetzte. Hier cantonirten bie Re 
gimenter in den. benachharten Flecken und Doͤrfern, denn fie konnten, well es an Gras 
fehlte, noch nicht can piren. Oegen das Ende des Aprils brach die Armee auf, und 
gieng an, Orten über den Duepr. Die erſte Dfelfion unter bern General en Chef 
Rumanzow bey Krementſchuk, die zweyte unter dem Generallieutenant Leontjew 

bey Orlit, die dritte unter dem Prinzen von Heſſen⸗ Homburg bey Perewolotſana 


| bober eine Schiffbruͤcke, die 503. Faden lang wär, und zu deren Errichtung 128 Fahr " 


zeuge nchig waten, Am Sten May war-die ganze Armee Ginüber,. und an eben bie- - 
ſem Tage. vereinigten fich 3 Bataillons von: der Garde zu Fuß, und 300 Mann von 
‚der Garde zu Pferde mit derſelben. Auch der Prinz Anton Ulrich von Braun⸗ 
ſchweig kam zu der. Armee, um den Zeldguge.dis Freywilliger bey uwohnen. Am 12 
May marfhirte die ganze Armee weiter, und die Divifionen vereinigten ſich am zten 
. um! in einem tager. am Fluß Dmehll. a — 
Die Armee beftund aus 63 Batalllons Infanterle, 2 Eſcadrons von der Garde 
fu. Pferde, 1 Eſcadron Cuͤraſſiers vom Regiment des Grafen Muͤnnichs, 29 Regb - 
mentern oder 145 Eſcabrons Dragonern, dern Artillerie und- Ingenieurcorps von 
323 Mann, 1500 Huſoren, und 13000 Koſaken von aller Art, alſo, daß man ſie auf 
Bo big 7oooo Mann ſchatzen konnte. Die Artillerie beſtund aus 62 ſchweren Ka« 
konen.von 1ybls 24 pfindigen Kugeln, 17 Mörſern, 16 Haubigen, 175 Feldſtuͤcken 
bon 3blß2 pfündigen Kugeln, die Hegimentsftüse mie darunter begriffen, und 392 - 
« Beitien Mötfern zu 6 pfünbigen Granarın.. 00 
2 De Bmuarafe, welche unter dem. Feldinrarſchall eommandircen, waren der Treing 
Bon Heffen⸗ Hmbimeg, Ornmalfeldteugiteifter, der General en Enef Romauzoewz 
Die Gemeralliniiinärtn Loontkew,; Keith. Eat Biron; und Lorwendalz die Mu 
enimajorg, Tayekanan; Magnus Biron, Vrinz Waſui Repuun Stoffeln, 
Bachmeter, Aractſchef, u. ſ w. Die Armee marſchirte in unterſchledenen Colonnen 
bis an den Fluß Bog, und entfernte ſich ſobiel es moͤglich war, nicht weit vom — 
y r. . er x Pa Br ee 4 “ . ie u us | 
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Am 35 Sun. Sam fie an den Bag, und am 26ſten war man beſchaͤfftigt, 3 Bruͤcken 2 J 


uͤber denfelberi zu ſchlagen, eine von Pontons, und 2 von großen Tonnen. Die A⸗⸗ 


m 


5 me gleng inmrhalb 3 Tagen über den Fiuß ohm won Dem Seinbe gepintert zu werben, 


der feine Armee bey Bender zuſammenzog, Die aber noch nicht ganz verſammlet war, 


denn die Türken glaubten nicht, daß die Ruſſen ſchon fomeit:vorgeräde wären. As 
die Armee über Den Bog gegangen war, geſellten ſich unterſchiedene ausländiihe Of 
eiers gu denfelben, die als Freywillige ben Feldzug mitthim wollten, und über 23000 2 
 WProviantwagen, und: #000 Kamede, welche letztern unter bie Armee alſo verthellet wur · 

. den, daß jede Compagnie 2 befam, bie ihre Zeiten trugen. | 


> Am aten Jul. verlieh. bie Armee. ben Bog, und gieng nur. 4 Werſte welter bie 


+ 


an ben Eleinen. Fluß Sudoja . Tſcheſtala. Ihßt marfhirre. fie zum erſtenmal ig 


Viereck, oder genauer zu fagen, in 3. Vierecken, welche fo giengen, daß fie einander uny 


‚serftägen konnten. 


Am geen Jul legte ſie 17. Werſſe zuruͤck, und kam his an hen kleinen Fuß 


Meſtwie ⸗Wodi. "Sie mußfe durch unterſchiedene Defilees gehen, daher ein Theil des 


Gepädes:und bes Provlants mit dem Nachtrab erſt am gten Jul. im, Lager eintraf; 
und was bas ſchlimmſte auf biefem Marfch war, fo hatte man von Tfchertala bis Meſt⸗ 


ale» Wodi feinen Tropfen Waſſer, alfo, daß das Vieh 24 Stunden ungerränfe blieb, . 


Die Menfchen harten Borrath, denn ein jeder harse feine Flaſche anfüllen möffen, man 

atte aud) bie Tonnen angefüllt, Bis hieher war ble Armee immer auf. dem Wege . 
nach Bender geblieben, um den Feind zu hintergehen, damit er von Otſchakow Trup⸗ 
pen wegziehen mögte. Als aber ber Feldmarſchall erfuhr, daß ſich Die Türken nicht 
Betriegen ließen, ſondern daß fie einen guten Xpeif ihrer beften Truppen zur-Verflärfung 
der. Befagung in Otſchakow abgeſchickt hätten: befchloß er, ben Marſch aufs woͤglichſte 


- zu befdhleunigen, um daſelbſt "bald anjufammen, und bem Feinde Feine Zeig zu laſſen, 
ich noch mehr zu befeftigen,. ‚oder auch milt der ganjen Armee dahin · zu kommen. um 


auf bem Marſch weniger befehweret zu werben, wurde bas ſchwere Gepaͤck die Provip 


antwagen, und ein Theil der ſchwenen Artillerie, mier Commando bes Öensrollint® 


nonts Leontjew, und Generalmajors Tarakanow zuruͤck gelaffen, mit Befehl, in Fiede 


men Togarelfen zu folgen. 


ı Am star. Yal.:giengbie Armer 3 guje franzbfiſche Meilen welter, und lagerte 


Rich am Dog. Die gegen Bender mb Otſchakow ausgefchite Marteyen brachten te 
Mächricht, daß Re unterfehlebene Polten auf Dem Wege nach Otſchakow gefehen hätten, 


Sie ſich aber zurück gegogen, als fie Ihrer anfichlig geworden. Am ten Sal, mau . 
ſchirte die Acer ings dep Boge u 77 and weil daſelbſt sicle Deflsss inap 
B en, 


"444. Bobemägefchichte Burchard Chriſtophs son Minnid, 
ven, konnte Re mır 3 frangöftfche Meilen zuruͤck legen. Am .gten Jul. konnte fie auch 
nicht mehe machen, weil fie über viele Defilees, und ben Fleinen Fluß Jatitzkaja zu ge 
Ken hatte, Bon fern zeigte fich ber Vortrab ber Feinde, ber aber nichts wagte, ſon⸗ 


dern ſich gleich zuruͤckzog, als die leichten Truppen vorruͤckten. Am g9ten Jul. brach 


die Armee früh am Tage auf, und Fam erſt am fpäten Abend. bey dem Fluß Yantı 
ſchirkſay an, nachdem fie ungefähr 7 franzöfifche Meilen zuruͤck gelegt hatte. Sie gieng 
wwar über ein ziemlich ebenes Land, allein fie. hatte von einem Lager bis zu dem andern 
Leinen Tropfen Waſſer. Ein Theil ber bonnifchen Kofafen fiel auf feinen feindlichen 
Vorpoſten, und. madfte 3 .afiatifihe Reuter zu Gefangnen, von welchen man erfuhr, 


Das fie von Otſchakow ausgefandt wären, um ben Marſch der Armee zu beobachten, | 
und daß die Beſatzung wirflid 15000 Mann ſtark fen, und daß man entweder au . 


. eben diefem oder dem’ folgenden Tage eine Werftärkung zu Sande und übers Meer er⸗ 
warte, Sie fagten auch aus, daß man feit einem Jahre an Werbeflerung ber Se 
ftungswerfe gearbeitet habe, und baß der Plag mit 100 Kanonen und Mörfern befege 
fen, daB auch 18 Galeeren und viele Bahrgeuge im Haven lägen. Man erfuhr fer⸗ 
ner von ihnen, daß bie Türken den Anfang gemacht hatten, bie Feſtungswerke von Kin⸗ 
: "Burn, welche der General Leontjew im vorigen Jahr zerftört harte, wieberherzuftellen, 


daß aber diefe Arbeit legen geblieben, als fie erfahren, daß die Ruſſen den Feldzug 


eröffnet härten. Die budfchafikhen Tatarn, ‚welche bey Otſchakow gelagert geweſen, 
Bätten, aller Vorſtellung ihres Sultans ungeachtet, die Sluche genommen, unb wären in 
hr Vaterland zurüdgegangen. Um ber rußifchen Armee die Sourage zu entzlehen, 
Härten die Türken alles Gras yom Fluß Jantſchikra an, bis nach Otſchalow, und auf 
4 franzöfifche Meiten umher, abgebrannt. ”. 


Am roten Jul. brach bie Armee mit dem Anfange des Tags auf, und weit fie 
nur 3 frangöfifche Meilen von Otſchakow entfernt war, fah man bald die feindlichen 
Borpoften Die Kofafen wurden handgemeln mic ihnen, fie vertheivigten ſich wohl, 
Ber Scharmügel ward lebhaft, und die Koſaken mußten ſich zuruͤck zehen. Der Hu⸗ 
farsnobrift Stoyanow eilte ihnen mit feinem Regiment zu Huͤlfe: weil aber die Feinde 
beſtaͤndig neue Truppen uus dee Stadt abſchickten, und. ſich fertig machten die leich⸗ 
ten Truppen aufjußeben: wurden ein Regiment Dragoner, und 2 Regimenter Infan⸗ 
serie nebft einigen Kanonen abgefertiget, welche die Türken bald zur Flucht ˖noͤthigten. 


-Untee ben Öefangenen, welche Die Rufen machten, waren auch 4 Officer, weis 


che berichteten, daß zu Otſchalow 7000 auserlefene Truppen angefommen waͤren, Dis 
aus Bosniafen und. Arttauten:beflünden, daher die, Befagung itzt über 20000’ Mann 
Hart im, von denen 5000 der am beſten Berittenen gegen die rußlichen leichten Trupe 
ven vorgtccet wären, Der Scharmuzel hats 4 Dtunden gebauten, ben Muffen uber 


⸗ 
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chem beſchloſſen wurde, daß man die Stade mit aͤuſſerſter Heftigkeit angreifen wolle, ehe 
Die neue Verſtaͤrkung, welche tie Beſatzung erwartete, oder wohl gar Die ganze feind⸗ 


—AUcche Armee, die ſich bey "Bender verſammlete, ihr zu Hülfe kaͤme. Der Kriegerath 
vwoar noch nicht geendiget, als Morgens um 10 Uhr bie Feinde einen Ausfall aus dee 


Stadt mit 1 5000 Mann thaten. Gie theilten ſich in 2 Corps, und ruͤckten zu glei⸗ 


cher Zeit zur Rechten und Linken der Armee an. Da aber ihre größte Macht ſichſ auf 


den rechten Fluͤgel zog, wo die donniſchen Kefafen campirten, wurde ber General 2.5 
wendal mit den Piquets der Armee und unterfchlebenen Feldſtuͤcken abgeſchickt, um fie 
aufzußalten. Das Feuer war fehe lebhaft, und waͤhrete faſt a Stunden: enblich 


_ ober, nachdem die Feinde durch bas Feuer der Artillerie viele Leute verloren hatten, 


wurden fie genoͤthiget fich zurück zu ziehen. Man hatte von beyten Seiten etwa 200 
eingebüßer, bie Ruſſen cber verloren feinen Officler. Die bonnifchen Koſaken nahe 
men bem Feinde über 200 Pferde ab, | — on 
Als Graf Muͤnnich den Feldzug anfeat, Harte er dem Prinzen Trubetzkoi den 
Befehl zugefertiget, mit der zu Briaͤnsk ausgerüfteten Flotte den Dnepr hinab zu ges 


Fahrzeuge waren mit einem Theil der ſchweren Artillerie, mit wieler 


riegs und Mundprovifion, und mit andern zu einer Belagerung nörbigen Dingen 


- beladen, weil bie mit einem großen Gepaͤcke beläftigte Armee mit Diefem Zuge ſich nicht 
- auch noch abgeben konnte. Allein, es mag nun ein Misverſtand, ober der Mangel 


des guten Willens auf Seiten des Prinzen ſchuld daran geweſen ſeyn, die Flotte traf 
In der Mändung des Dnepr zu ‚der vorgeſchriebenen Zeit nicht ein... Di⸗ſer Verzug 
wurde dadurch entfchuldiget, Laß bie Flotte viele Tage lang durch gegenfeitige Winde 


" und Stuͤrme aufgehalten worden f«y,. und daß ber Drnepr in der Gegend der Waſſer⸗ 


"fälle ſehr niedriges Waſſer Habe, daher ter Uebergang über biefefben mehr Tage erfor⸗ 


l 


dert habe, als mon geglaubt. Als nun Graf Munnich vor Orfchatow ankam, fanh 


er die Flotte nicht vor ſich, und es fehlte an allem was zu einer Bei nöthig war. - _ 


Es war aud) auf einem Umfang von $franzöfifchen Meilen weder Heiz zum Brennen, 


noch zu Faſchinen, auch keine Weide für tie Perde vorhanden, weil, wie oben ſchon 
erwpähns worden, die Feinde alles abgebraunt Bat, Syn Anfeung der ie, be | 
BE At | ß 


nur 10 Hufaren und 15 Koſaken gekoſtet: hingegen bie Feinde hatten über 100 Mann 
Todte, Wermundete und Gefangene. 3 
Die Armee ruͤckte nun bis auf einen Kanonenſchuß wor Otſchakow, und lagerte 
ſich beym Anbruch der Nacht verworren genug. Sie ſah die Vorſtadt brennen, welche 
‚der Commandant hatte anzuͤnden laſſen. Am zıten Jul. veränderte bie Armee Ihren 
. Standort, und nahm allen Boben zwiſchen dem Liman oder ber Mündung bes Dyeprs, 
md dem ſchwarzen Meer ein. Der Feldmarſchall hielt großen Krlegsrarh, in wer 


x 
. 


\ 
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ſchloß man, fle zu dem großen Gepaͤcke zu fchlefen: das ſchlimmſte aber war, doß e 


"an Holz und an deu nöthigen Materialien zur Belagerung fehlete, weil dieſe auf dee 


Flotte waren... Graf Muͤnnich glaubte, ſie koͤnne nicht länger auffenbleiben, und in 


biefer Hoffnung wurde die Belagerung angefangen. Man muß darüber erftaunen, daß 


biefer fharffinnige General fi Satte enshliehen Pünnen, eine fo wichtige Cache von 


neuen dem Prinzen Trubesfoi aufzutragen, der im vorhergehenden Jahr das ihm aufe 


‚getragene Geſchaͤfft fü ſchlecht ausgerichtet hatte, und der durch feine Träghele und Feig⸗ 
heit verurfacht Hatte, daß ein guter Theil der Armee Durch Mangel an Lebensmittein 
umgekommen war. Ein jeder andrer, als der Prin; Trubertzkoi, hätte zwey fo große 


eben fo viel. Mannſchaſft unterkügt wurden, befehlige, während der Nicht 5 Rebouten 


welche nachmals zu einer Convallationslinie dienen, und das Ende der Saufgräben bes 
decken koͤnnten. Es war heller Mondenſchein, die Nacht war kurz, und der Waden ſo 
par als ein Fels, alfo, daß ungeachtet der großen Mühe, welche fich Die Truppen gas 

en, e8 unmöglid war, auch nur eine einzige Neboure vor Tage zum Stande zu brin⸗ 


| gen. Der Feldmarſchall wollte, "daß wenigſtens die mittlere fertig werden ſollte, und 


Heß deswegen 2000 Arbeiter ſich baran madıen: als aber Die Sonne aufgieng, war 
man noch richt 2 ESchuhe tief in die Erde hinein gekommen. . Die Türfen. fiengen 


aAuch an won ihren Wällen auf die Truppen, weiche dem Olaeis fehr. nahe waren, heftig 


u feuern: welches den Feldmarſchall bewog, fie ins . zuruͤckkommen zu laffen: Der 


rigadier Lieven und Obrift Terepkin folften an 2 Redouten am Ende’des rechten . 


Fluͤgels nahe beym ſchwarzen Meer arbeiten, Ste fanden diefelben ſchon fertig, und 
mit Parapet und · Graben verfehen, alfo, daß fie in diefelben, nachdem fie verbeffert, und 
mit ſpaniſchen Reutern umgeben worden, ihre Leute hinein fegen Eonnten. Es waren 


dieſes Gärten der Stadt, die von einander abgefondert, aber Durch'gute trockne Graben 
unb Parapets verbunden waren. Dieſe zwey Gärten oder Kedouten waren.nur einen 
halben Kanonenſchuß von der Stadt enslegen, daher fonnte man vorausfehen, baf bie . 
Feinde nicht unterloffen würden, einen Ausfall dahin zu thun. Der General Aus - 
man zow begab ſich mit Anbruch des Tags dahin, sub zwar an der Spige:der Piquets 
des rechten Flügels, und mit einigen Jeidſtuͤcken; gu gleicher Zeit hatten die Piquets 


\- 


Fehier fehr theuer bezahlen müffen ; allein ber Feldmarſthall Muͤnnich, deripm wiH 
wollte, vettete thn, ja er that ihm. Hoc; überdies große Dienfte, die aber Trubentol 

‚nicht zu erkennen wußte, fondern dem Feldmarſchall in der folgenden’ Zeit durch großes 
Herzeleid vergalt. . Am Abend des 11ten Jul. wurden 5000 Acheiter, weiche durch 


und andre Verſchanzungen zwiſchen dem Liman und ſchwarzen Meer aufzuwerfen, 


des Reſts der Armee, die Grenadiercompagnien und die Koſaken, Befehl bekommen, 


ſich vorn an ihren Standorten in Ordnung zu ſtellen. Am 12ten Jul. Morgens um 


6 Uhr fiengen die Berpoſten das Gefecht mis vieler Tapferkeit von beyden Theiſen Er Ä 


— 


x \ . 
- ® - / 


- 


. ... 7’ lead Armee mußte unter den. Meiffen ſtehen. Eine Haͤlfte dir Regienenter nit 
- Yen Zahen marichirten auf ber Seite der Stade, und die andre Hälfte unrer-dem Prin⸗ 
gen vom Heſſen Homburg, (ber eben an dem Tage, Als die Koſaken bie. Gefangenen 
machten, ktank, und erfi an dem Tage, da. Otſchakow erobert ward, gefund wurde, ) 
blieb im lager. Die Feinde harten auf ihrer Richten, an der Seite des Liman, ein Ka 

. Manchement,, : oder: vielmehr einen hohlen Weg, den ‚fie. mit Mannfchaft wol befeg 
hatten, und. auf der andern Selte hatten fie ſich ſtaek In unterſchledene ber oben beſchrie⸗ 
benen Gaͤrten geſetzt. Hier vertheidigten ſie fich fehr hartnäckig, endlich abet wurden 

fie vertrieben, und genaͤthigt, ſich hinter hre Palliſaden zu. verbergen. Die Ruſſen 
nahmen ſogleich dieſe Poſten in Beſitz, und ruͤckten unter. Beguͤnſtigung der Bärten bis 

auf einen Flintenſchuß an bie: Contreſcarpe. Das Feuer dauerte von beyden Seiten 

won Morgen bis an den Abend. Der Feldmarſchall Heß .ichwere Kanonen: und Mörs 
fer, auch Feldſtuͤcke voreüden, und da man einen: bequemen Garten fand, wurben fie 
dahin geſtellt, ohne eine Batterie zu errichten. Es wurde unaufbörlich gefeuert, und 


enan. [ah während des Tages an verſchledenen Orten in der Stadt Feuer aufgehen, wel. 


ches aber nieder ausgeloͤſcht suche, | 
. In der Nacht fieng man an, an den Sanfardben zu arbeiten, Man meßte eig 
ftens ‚die Gärten zufammen Gängen allein, #8 wolle wegen Haͤrte bes Bodens mit 
ber Arbeit nicht fort. Es wären wenigſtens zweymal 24 Stunden nötig geivefen, um 
das Parapet u Stande zu bringen, und ſich gegen die Kanonenkugein in Sicherheit 


zu ſehen. Durdy ein ſonderbares Gluͤck war alle Diefe- Arbeit nicht nörhlg.. : Die Kano⸗ 


— 


nen waren die ganze Macht abgefeuere worden, und bie Moͤrſer hatten boſtaͤndig Pom 


ben geworfen, Ungefähr eine Stunde vor Tage am ı3ten Jul. erblidte man das Feuer 
wuitten in der Stade, und man fuhr fore, Bomben dahin Au werfen, um-die Loſchung 
gu Kindern. Dicfes gieng fo gut von ftatten, Daß man Deutlich fehen konnte, wie un 


terichiedene Gaſſen im Brande flunden. Der Feldmarſchall weilte von diefen guten 


., „ Umfländen Nugen ziehen. Cr lieh alfb an den General Keich, welcher feinen. often 
.. m Mittelpunkte des Angeiffs und zumaͤchſt bey der Stadt hatte, ben, Befehl ergehen, 

. mit feinen Truppen bis auf.einen Flͤntenſchuß an Das Glacis zu. dringen, und ein deſtaͤu⸗ 
diges Feuer zu machen, um die Beſatzung auf den Wall zu ziehen, mabife In Unruhe 

‚ Yu erhalten, damit fie das Feuer nicht 18ſchen fönnte. Keith antwortete, er fen fche® 
weniger als einen Flintenſchuß vom &lacis, und die Feinde haͤtren ihm auf bein Paften, 


wo er ſtuͤnde, vom Walle mit Alntenphüffen Icon wiete feute qetoͤdret und verunndet. 


. Blei darauf ließ der Feldmarſchall sem Reich befehlen,, daß. en ein beſtaͤndiges gti 


\ genfluer.volder den Ball machen laflen fol, Es geſchah Dias Feusr Harte kanns 


m 


Wine Bemähst, os er tefehlen Lech, + Buß-hie 
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gehen und unbedeckt ſchießen ſollten. Keith veollzog auch dieſen Befehl im Augenbach 
Heß aber dem Feldmarſchall vorſtellen, daß bey dleſem Manoeuvre viele Mannſchaft 
unnuͤtzerweiſe umkommen werde, Kaum waren bie Soldaten auf dem Revers der Nee - 
douten, als der Feldmarſchall noch einen Adjutanten fchlefte, und dem Generol Reich 

en ließ: Er, Romanzow und iron, wären mit dem rechten Flügel bis an deu 

des Glacis gedrungen, er boffe, Reith werde eben dieſes thun. Loͤwendal 
. War mit dem rechten Fiügel und der Artillerie einige 100 Schritte hinter dem Mittels ' 
puncte, barte gleichen. Befehl, und vereinigte ſich mit Beiths Truppen. - Sie rüdten 

. Auf die Stadt log. Als die Truppen an ben Fuß vom Glacis kamen ,.trofen fie einen- 
äußern Oraben an, der ungefähr 12 Schuhe: breit war. Ueber dieſen fonnten fie nice 
kommen, denn fie hatten gar nichts von alle demjenigen, was noͤthig iſt, um Sturm 
gu laufen, ober, um über einen Graben zu gehen. Unterdeſſen blieben fie an dieſem Orte 
. um » Stunden, ohne um einen Schritt zu weichen, und fuchten Immer einen Durdhe 
“gang zu finden, ja einige waren auch über ben Borbergraben hinüber gefprungen; aber 
es waren berfelben zu wenig, als daß fre die Stabe härten erobern koͤnnen. Endlich 
giengen die Truppen zuruͤck, ale fie fähen, daß fein, Mittel vorhanden fen, über den 
GSraben zu fommen, und ſich in bem bedeckten Wege feſt. zu fegen. Sie zogen fihin 
großer Verwirrung in einen von den Gärten, welche fie in ber vorhergehenden Mache 
Angenommen harten. Zu gleicher Zeit fielen einige 100 Türken aus der Stadt, und 
roͤdteten viele Ruffen auf dem Ruͤckzuge, Infonderheit die Werwundeten, die fich nicht 
geſchwind genug retten konnten. Hätte der Gouverneur Verſtand genug gehabt, feine 
Beſatzung einen Ausfall chun zu laſſen, fo hätte er die Armee völlig fehlagen und. . 
groingen können, bie Belagerung aufzuheben, und nach Rußland zurüczufehren. 


Der Feldmarſchall, welcher glaubte, daß nun alles verloren fey, war aͤußerſt nie⸗ 
Vergeichlagen, aber bie Feuersbrunſt fegte alle ſeine Sachen wieder in guten Etand, 
Sie wurde faft allgemein, und ungefähr um 9 Uhr des Morgens flog bas große Puls - - 
vermagazin in die $uft, zerſtoͤrte niche nur einen Theil der Stadt, fenbern verſchuͤttete 
auch über 6ooo Mann. Diefee Schlag erfchrectte den Gouverneur und bie übrige _ 
Beſatzung. Da nun das euer nicht mehr zu löfchen war, und er nicht fo wiele Leute 
' in den Flammen umkommen, ober unter ben Schutt vergraben laſſen wollte: fo ließer 
- -— die Fahnen, mit weichen ber Wall und das Glacis, nach türkifcher Weiſe, befteckt war, 

wegnehmen, und bie weiſſe Fahne ausſtecken. Zu gleicher Zeit ſchickte er feinen Baſch⸗ 
Zfihaufch oder Generalabjutanten an den Feldmarfchall, und ließ um einen Woffenftill- 
‚and von 34 Stimden bitten. Diefe Bitte ward, abgefihlagen, und verlangt, daß 
2 fich mit der Befagung Innerhalb einer Stunde zu Kriegsgefangenen ergeben folle, 
wo nicht, fo haͤtte ex. kein Quartier zu hoffen. In biefer Zwiſchenzeit erfuht man def — 


> 


Lehedgahichte Barhart Chriſtobhs nen Mini: aus | 
die Hufaren int: donniſchen Rofafn ſchon ‚vonder Meerſelte in die Stabe br — 
wären. Der Seraffier und ein Theil der Beſazung war aus der Scadt gegangen, ' 


um fi auf Die Galeeren und Transportichiffe zu begeben, während der Zeit, Da man ı 


x 


die Capitulation fehließen würde. Yı6 die Rofafen und Huſaren fotches fahen, fin 


Pe auf dieſe Flaͤhtlinge, jagten fie iu die Stadt zuruͤck, und Drungen mit ihnen in die⸗· 
ſelhe hinein. Der Serascier fondee deswegen zum zweytemmal an den Feldmarſchall, 


und ergab ſich auf Gnade und Ungnade, bat aber am fein Leben, welches pm auch pen⸗ 
mwilliget wurde, Kin Detacherent von der Garde nahm ſogleich Befig von einem 
Thore, umd die Befagung wurde entwaffnet und ins Lager gebracht. Unter der Zeit, 
da man mie dieſen Auordnungen befchäfftigt war, giengen einige hundert Soldaten ie 
die Stadt, imd brachten viele feute um. Etwa 2000 Perfonen fanden Mittel, a 
die Galeeren zu forumen, und fih auf denfeiben zu retten. Wohl eben fo viel erfok 


fen, als fie fih ing Mieer warfen, um nach den Schiffen zu ſchwuimmen: bie Schiffe 


‚aber, afs fie fahen, daß die Stadt erobert war, Tichteten Die Anker, und flachen in die 
See, um mach Eonftantinopel die Nachricht von dem Glücke der Ruſſen zu bringe. - 
VEs wurden viele Leute beredet, das Feuer zu löfchen, allein, die Verwirrung war. zu 


‚groß, man fonnte niche geſchwiud genug Beranflaltungen machen, und es fprumgen' 


„oc zwey Pulvermagazine in die Luſt, welche eine Anzahl Ruſſen töbteten, die in de 
Stadt gegangen waren, um zu pländern. Der Verluſt der Ruſſen war diefer: Sie 
‚hatten an Todten, 2 Capitains von der Garde, 4 Obriften, 2 Obriftlientenants, 2 Ma⸗ 
jors, sg Oberofficiers, und 987 Unterofficiers und Soldaten... Verwundet waren, 


die Generallieutenents Reich und Löwendal, bie Generalmajors Schrurfchef und - 


Aractſchef, die Brigadiers Lieven und Hanf, 2 Eapltains, 2 Henfenants und 2 
‚Bähndriche won ber Garde, 6 Obriften, 2 Obriftlieutgnants, 19 Majors, bis 100 Of⸗ 


| ficiers und 2703 Unterofliciers und Soldaten. Dem Feldmorſchall wurde ein Pferd 


unter dent Leibe erfchoffen, und ein andres verwundet. Der Prinz Anton Ulrich, der 
nicht einem Schrite von ihm gewichen war, hatte auch ein Pferd verloren. Der Obriſt⸗ 
lieutenant Homburg, welcher den Prinzen begleitete, wurde an feiner Seite verwun⸗ 


’ bet, einer von feinen Pagen getödtet, und ein andrer verwundet, 


- Die Gefangenen, welche die KRuffen machten, waren der Seraffier Jagia, Pe 
ſcha von brey Roßſchweiſen, ber Gouverneur ber Stadt, Muſtafa Paſcha, 30 au. 
«dre vornehme Öfflciers, 60 ſubalternen Officiers, 3174 Soldaten von unterfchiebenen 
‚Corps, 200 Beblente.und 1200 Weiber und Kinter, 54 Griechen, weiche Dienfte 
ınnter den Huſaren nahınen, unb einige. hundert Sclaven, weſche man befrehyete. Ads 
dieſer Erzählung kann man ſchlleßen, wie viel bie Türken in der Stadt verloren haben, 


‚ba die Befagung 20000 Mann ſtark gewefen, a Einwohner ungerechner. Am 20. 
I Jul 


Buͤſchings Magaʒ. ILTh 
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Zu: hatte inan ſchon 17000 Tũrken begraben, und es lagen nech ſehr viele mitek dem 
ute, die man erſt lange hernach faid. Auf den Waͤllen fand man 82 metallene 

Kanonen, 6 eiferne, 7 Moͤrſer und 1 Haubitze; man bekam auch 9 Roßſchweiſe und 


8 Conmandoſtaͤbe, und eine große Menge ſehr ſchoͤner Waffen. Die Anzahl der 


Fahnen flieg auf 300. Die Beute, welche bie Truppen machten, war fehr auſchu⸗ 
ũch. Die tonniſchen Koſaken thaten fih vor Otſchakow ſehr hervor, denn fie fochten 
freywillig zu Fuß, und liefen mit Sturm. J 


Dieſes iſt eine genaue Beſchreibung der ſonderbaren Belagerung, über welche 
wir nun einige Betrachtungen anſtellen wollen. Graf Muͤnnich fieng an, die Stadt 
zu belagern, ohne zu wiſſen, wie fie befeſtigt war, und ohne ihre Lage zu kennen. Er 
Heß fie auf der Seite beſtuͤrmen, wo fie am ſtaͤrkſten befeſtigt war, ohne die geringſten 


Huͤlfsmittel zu haben, vermittelft deren man hätte über den Vordergraben kommen Röne 


sun, ja man wußte von biefem Graben nicht eher etwas, als bis man ihn erreichte. 
Waͤre man um dir Stade herumgegangen, umd hätte ſich berfelben von der Seeſeite ges 
aähert, fo würde fie viel leichter crobere werben ſeyn, denn hier hatte ſie nur eine ges 
meine Mauer, die Überdies an unterfchlebenen Orten befchäbige war. Als bis Rufen 
uͤckgeſchlagen wurdey, wollt: Graf Muͤnnich die Schuld auf Reich fchieben, und 
gte zum Prinzen von Braunſchwelg, in Gegenwait einiger Generale, Reiche gar ge 
„große Lebhaftigkeit fey Schuld am Sturm, unb am. üblen Ausgange befieiben: weil 
aber die Feuersbrunft noch fortdaure, fo koͤnne vielleicht noch alles wieder gut gemacht 
werden. Dieſes erfuhr der &. eich, und es verbroß ihn ſehr, daß ihm etwas aufge⸗ 
Hürber wurde, welches er ungern gethan hatte: Er ließ alfo den Grafen Muͤnnich 
bitten, daß er Ihm feinen Vormurf machen möchte, denn er habe nichts weirer.gethan, 
als feinem Befehle gehorcht. Er fen bereit, ſich vor einen: Kriegsrath zu flellen, er 
wolle aber auch alsdenn alle Fehler anzeigen, welche beym Anfange der Belagerung 
wären begangen worben. Am folgenden Tage befuchte ihn der Feldmarſchall, und ſagte 
unter andern: man hat es Ihnen zum Theil zu danken, daß diefe große Unte nehmung 
fo gluͤcklich abgelaufen It. Alten, Reith, welcher bie glten Reden nod) nicht vergeſſen 
hatte, antwortete, vergeben Sie, ich will feinen Theil an der Ehre haben, denn Ich Habe 
ganz and gar nichts anders gerhan, "als Ihrem Befehle gehorcht. Waͤhrend des Win 
vers hatte man einen Condueteur nad) Otſchakow an den Paſcha gefchict, um ihm Com⸗ 
plimente zu machen, und um zu verfuchen, ob er nicht koͤnnte einen Plan von ben Fe⸗ 
ſtungswerken aufnehmen ? Diefer Menfch, em man faum aus dem Fenſter feiner Stus 
be zu feben, erlaube harte, „wollte ſich doc beym Brafen Muͤnnich heliebt wiachen, und 
‚Heferte ihm einen Plan von einem Sechseck, mit:der Werficherung; daß dieſes der Plan 
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von den Feſtungswerken ſey. Und auf dieſen Bericht unternahm man die Belagerung 
der Stadt, ohne ſie zu kennen. — 
>. Am raten Jul. giengen ber Generalmajor Bachmetef und ber Ingenieurobriſt 
. Bratke in die Stadt mit 2 Regimenter Dragonern, 12 Bataillons Sinfanterie und, 
- 2000 Kofafen, Zwey Regimenter follten davon unter Commando des Obriſten We⸗ 
del nach Rinburn gefehlt werden. Weil man nicht zweifelte, daß bie Tuͤrken alles 
mögliche chun würden, um bie Stadt wieder zu erobern, wurde fie mic aller Noth⸗ 
> Burfe verfehen, und man feßte fie In ben Stand, ſich lange wehren zu koͤnnen. Der 
—— ließ bier viele Artillerie und unkerſchiedene Ingenieurs, um an deu Fe⸗ 
flungswerken zu arbeiten. Da die Stade in einen Steinhaufen verwandelt war, fo 
konnte die Beſatzung nicht einquartiret werden, ſondern campirte am Rande des Vor⸗ 
bergrabens, machte den Anfang mie einem Retranchement, welches ſich ganz vor ber 
Stadt her, vonbem Liman bis ans ſchwarze Meer erftreden follte. Weil aber biefes eine 
Arbeit war, Die viel Zeit erforderte, machte man erſt 2 kleine Retranchemens auf jeder _ 

Seite, und fieng hierauf das große an, weldyes aber nicht fertig wurde, - Diefe Linien, 
ſollten zu Auflenwerken dienen, um den. Geind, im Halle eines Angriffs, gu nöthigen, 
baß en feine-Saufgräben in weiter Entfernung anfangen müßte: denn die Werke, welche 
man zu Stande brachte, waren jo gut gemacht, daß man nicht beforgen durfte, fie 

. Hürden mit dem Saͤbel in der Fauſt weggenommen werden. j Bu 


Die Arniee blieb noch zwey Tage vor Otſchakow im Lager, um ſich von ben Stra⸗ 
pazen, welche fie 13 Tage hintereinander ausgeftanden hatte, zu erholen: Hierauf aber - 
trat fie ven Marſch an. Der Feldm. befahl, fich nad) der Seite von Bender zu wen⸗ 
den: Er hörte aber, daß die Feinde auf diefer Seite bas Gras abgebrannt Härten; 
. "feine Armee war auch durdy’die in Otſchakow gelaffene Befagung, durch den Verluſt, 
den fie. vor ber Stade erlitten hatte, und Durch die Kranken gefchwächt worden, alſo, 
baß fie aus 20 bis 24 taufend Mann weniger beftund, als bey Eröffnung des Feid⸗ 
zuge. Daher wurde — daß man ſich nicht vom Bog entfernen, und einige 
Maͤrſche und Ruͤckmaͤrſche thun wollte, um bie Feinde zu uͤberreden, daß man ſich 
ihnen näheres Die wahre Urſache aber war, Otſchakow zu bedecken, und die Türken 
. abzuhalten; daß fie die Stadt nicht belagern möchten, bis, die Beſatzung mit der Ben 


befferung der Feſtungswerke und Erbauung der Häufer zu Winterwohnungen fertig 
wäre. | 


Am 24, Jul. war die Armee 60 Werfte von Otſchakow am Bog. Der Gene 
ral Leontſew, melcher mic dem großen gpoae war zuruͤckgelaſſen worden, vereinigte 


- 
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ſich wieder mit der Armee. Am 23. Jul. brach fie fräß Morgens auf, fie mar aher 


noch fehr wenig ſortgeruͤkt, als Die donniſchen Kofafen, weiche gegen Bender auf 


nn 


Kundfchaft geroefen waren, die Nachricht brachten, daß ein großes feindliches Corps 


ſich nähere, und daß ber Vortrab beffiiben gor niche weit mehr entferne ſey. Bis bie ' 


Ber hatte man ſo wenig vom Feinde reden gehört, daß es fehlen, als eb Die Armee im 
völligen Frieden marfehirte; und ob fie gleich im Viereck gieng, fo hatte man doch dem 
Vepaͤcke erlaube, wach Belleben, entimeber voraus zu gehen oder nachzufolgen. Dee 
S:fmarfehall fekbft hatte Die Armee auf brechen faffen , und war noch einige Zeit in ſei⸗ 


. nem Zelt geblieben, um einen Courier mach Hofe zu ſchicken. Er war faum zu Pferde 


geſtiegen, als ein Haufen Feinde fein und des Prinzen von Braunſchweig Bepäde ans 
fi. Oraf Munnich, der allezeit einige Eſeadrons Reuter zur Begleitung bey ſich 
datte, ließ dieſelben anf den Feind losgehen, ber auch auf diefer Seite zurüctgefchlas 


gen wurde, aber doch Zeit genug gehabt harte, einige Knechte beym Gepoͤcke zu töd= 


ten, und-unterfchlebene Pferde aufzuheben. Faſt zu gleicher Zeit faben ſich der Obriſt 
Fermor und Obriſtlieutenant Kiepen, welche Generalqquartiermelſter waren, und bie 
in der Hoffnung, daß ihnen nichts Boͤſes begegnen würde, mis bin Quartiermeiſtern 


and Fourlers, die 350 Perfonen ausmachten, vorausgegongen waren, ohne ihre ger - 


woͤhnliche Begickung von 2 Dragonerregimentern ju erwarten, veon- einlgen kauſend 


Tuͤrken und Tatarn umefngt. Der Obriſt Fermor ließ feinen kleinen Saufen abfigen 


und ein Viereck machen. Die Feinde ſtuͤrmten zu Fuß und zu Pferde auf dieſelben 
los, wurden aber mehrmals mit Verluft zuruͤckgeſchlagen. Die Fouriers mußten ihr 


Feuer ſo gut zu ſchonen, daß fie feinen Schuß thaten, ber nicht traf. Die Luͤrken 
glaubten, es würde Ihnen beffer ghicken, wenn fie. das Gras amzuͤndeten. Fermor 


nahm feine Maaßregeln, und Heß feinen Haufen zu rechter Zeit eine ſolche Wendung 


machen, daß vor ihm nichts Breunbares war. Die Feinde griffen won rienem an, wur⸗ 


Ben aber vom neuem zurückgefihlagen. Endlich aber hätten doch die Suartismeifter 


anterliegen müffer, wenn nicht zu rechter Zeit einige Regimenter zu ihrer Beſrryung 
angekommen wären. Die Ruſſen hatten ber diefer Gelegenheit so Mann Tebte und 
Verwundete, und faſt 100, mehrentheils Knechte, gerierhen in die Grfangenfchaft. 
@hrge Skiaven, weiche Gelegenheit fanden zu entwiſchen, erzählten, ‚daß die Feinde 


wären, und den General Leontjero auf feinem Marſche harten angreifen wollen, bevor 


ſich mis der Arntee vereinigen wärde, j _ 


Um 25ſten Jul. berichtete der General Bachmetew ein, daß bie Arbelt — 
Otſchakow merklich ven ſtatten gehe, und daß dafelbſt 3500 faperogifihe Kaſaken 


auf 39. Barken angekommen wären, bie eins Streiferep Ins ſchwarze Meer. und auf 
— | | , | bie 


“ 
aba m 


. 


aus 3000 Türfen und 10000 Tatarn befkanden hätten, bie von Denver gekommen 


_ 


t 


_ De Infeln un ben Kuͤſten der. Krim vorgenonnnen, aber die legten von Ihren Einnoß 
a nern verlaffen gefunden hätten. Am 26. Jul. gieng die Armee 4 franzöfifche Meilen 
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den Bog aufwärts, und lagerte ſich in einer Gegend, Namens Andrejewska, woſelbſt 
man bie Trümmer von einer Stadt erblickte. Der Feldmarſchall ließ daſeſbſt ein gures 
Kort bauen, weiches er St. ‚Andreas nennte, und in weiches er einen größen Theil 


- Ber Artillerie, unter Befchügung zweyer Infanterieregimenter, welche der Prinz wog 


Zolftein sommanbirte, führen ließ, uns daſelbſt fo lange zu bleihen, bis die Flotte 


ankaͤme, welche die Artillerie nach Otſchakow bringen ſollte. Denn weil die Feinde 


das Bras abgebrannt hatten, und daſelbſt großer Mangel an Fourage war, ſo ſtur⸗ 
ben die Pferde und Ochſen, welche bie Autillerbe fortzogen, kaͤglich dutzendweiſe. Am 
2x7. Jul. empfieng der Feldmarſchall die Nachricht, Daß endlich zu Otſchakow eine Theil 
der Flotte unter Commando des Obriften Choipunos angelangt wäre. Sle beſtund 


J aus 14 doppelten Schaluppen und 70 großen Barken, deren jede ungefähr 150 Tons 


nen trug. Diele Fahrzeuge waren mit einer großen Menge an allerley Vorrath, einke. 
gen taufend Bomben, Kugeln, Granaten, Echanzförben, Breuns und Bauhelz, 
amd andern Dingen verfeben. Sie waren ein Theil der Flotte, welche ber Armee bie 
nörhigen Dinge zur Belagerung zufuͤhren follte, kam aber erſt 15 Tage nad) Erobe⸗ 
zung der Stadt an. Man ſiehet daraus, Daß man auf die Zufuhre zn Waller wicht 
genau rechnen muß, inſonderheit auf einen Eerom, wie der Duepr iſt, In welchem es 
fo viele Wofferfälle giebt, über die man bey niedrigem Warfer nicht wegfommen Bann. 


Nachbem die Armee den Bog hinauf his dahin gegangen war, wo er den Fluß 
Zlteſchacleya aufnimmt, erfuhr man, daß auf der andern Seite des Fluſſes Fourage 


“nd Holz im Ueberfluß ſey. Daher ward beſchloſſen, daß man in dieſer Gegend über 


den Fluß e, 9b er hier gſeich 95 Faden (Toiſen) breit, und dag Ufer auf der 
Meftfeite moraſtig war. Man fieng am 30. ul. an, an z Brücken zu arbeiten, und: 
am 1. Aug. giengen die Regimenter über den Fluß. Die faporogifchen Kofafen Hate 
ten auf ihren kleinen Barken eine neue Streiferey bis an die Mündung des Dneftr vers 
genemmen, ja, fie waren den Fluß hinaufgegangen, hatten unterfchiedene Dörfer ge 
aulndert, und andre angezündet, dadurch das ganze fand längs bes Fluſſes bis Bens 
der war in Unruhe gefegs worden. Sie kamen mit geoßer Beute zuruͤck, und wieder 
holten diefe Streiferegen noch einigemal, aber mit geringerm Gluͤck, weil afle $andleute 


ihre befte Habfeligfeit nach Bender oder weit ‚ins Sand hinein In Sicherheit gebracht 


hatten. In der Nacht vom Ten hörte man, daß die Feinde alles Holz und Geſtraͤuch 
auf der andern Seite dis Dogs , auf dem Wege mach Binder, ungefehr 4 franypfike 


. Wielen vom fager, angejimdet haͤtten. Man glaubte anfänglich, da man ben Rauch 
won ferne für eine Stanbwoile anfop, gr ein ſtatkes Corps Türken, oder wohl gar - 


, Ihe 


/ 


von Otſchakow beftimme wurde, den Dnepr hinab, bis anf bie Höhe des Lagers 
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ihre ganze Armte Im Anmarſch auf die rußifche Arinee fen: als man aber unterſchiebu 


Parteyen Koſaken ausgeſchickt hatte welche weit jenfeit des Feuers Feine Spur vom. 
Feinde entdeckten: ſo legte ſich die Unruhe. | Ä Ä 


Nach dem Vorfalle, welcher unterm 23ſten erzähfe worden, harte man vom Fein⸗ 


J de nichts mehr geſehen, daher die Armee ſo ſicher war, als wenn ſie mitten in Rußland 


waͤre. Jedermann gieng nach Fourage aus, ohne bie geringſte Begleltung, ja viele 


Knechte entfernten ſich 2 bis 3 franzoͤſiſche Meilen von der Armee, Sie wurden aber 
> fürihre Unvorfichtigfeie bezahle. Am 11. Yug. ſchwommen 1500 Tatarn über den- 
Bog einige frangöfifche Meilen über den lager, ünd fielen die. Fouragirer bes finfen 
. Flaͤgels an, welche fie in der Steppe zerſtreuet antrafen. Sie toͤdteten viele, und he⸗ 


Bein auf rooo Pferde und Ochſen auf, ehe der Laͤrmen bis ins Sager kam. Die.botie 
nifchen Koſaken, welche zunächft bey der Gegend campirten, wo fid) diefes zutrug, füge 
een fich Hurtig zu Pferde, und giengen auf die Feinde Ins. Dieſe, welche ger nicht 
gefommen waren, um ſich zu ſchlagen, gedachten weiter auf nichts, ale auf einen gluͤck 
lichen Ruͤckzug, ba fie die Koſaken anfommen fahen. Sie ſchickten ihre meiften Trupi 
pen mit den Gefangenen und bem Raube voraus, die tapferften aber blieben zuletzt, 


“und folgten jenen langſam nach. Daher wurden fie von den Kofafen eingeholt; weiche 


ungefähr 100 tödteten, und 20 gefangen nahmen, Die übrigen verfülgten fie auf ra 
frangöfifche Meilen vom Lager bis Meftvie Wodi: meil aber bie Tatarn weit voraus 
waren, fo entwifchten fie mit ihrer Beute. Nach biefem fchlimmen Borfalle war man 
nicht nur beffer auf feiner Huth, fondern Graf Muͤnnich, der den Offielers auch bie 
geringſte Nachlaͤßigkeit nicht zu gute Hielt, ließ aufs flrerigfte unterfuchen, auf weſſen 

efehl Die Fouragirer ohne Begleitung aus dem Lager gegangen wären? Die gene 
Schuld fiel auf die Obriften der Regimenter und auf die Majors, al daß auf dem 
linfen Zlügel fein Regiment war, welches nicht einen beflraften Staabsofficier hatte. 


- Einige wurden anf eine Zeit Tang degrabirt, und andre verdammt, auf unterſchiedene 


Monate ihren Sold zu verlieren, | 
Am ı2ten Aug. fchichte ber Felbmarſcholl den General Romanzow mit Ben Gars 
den, einigen Dragonerregimentern und Den Kofafen zuruͤck nach der Ukraine, und fie mußs 
ten alle gefangene Türken mimehmen. Es gefchah ſolches, um der Armee, in Anſehung 
der Fourage, Erleichterung zu verſchaffen. Zu Zu | Ä 


‚ Am 19. Aug. gieng der Brigadier Boraitinskt, weicher den zweyten Theil der 
Flotte führte, die vorher zum Behuf der Belagerung, mn aber zur —— 


Armee. 


— 


! 


— 
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Acmer. Sie beſtund aus 48 doppelter Schaluppen, 4 Kantſchibaſſen und 57 großen 

Barken, und war mit Ammunition, Materialien und Proviſionen, imgleichen mit. 

878 Solbaten und Matroſen beladen. Der Contre Admiral, Mamonow, ſollte den 
dritten Theil dieſer Flotte führen, der ungefehr eben fo ſtark war, wie dieſer. Er konn⸗ 
se nicht eher, als um die Mitte des Septembers eintreffen, | - 


2 Am 20. Yug. veränderte die Armee das Lager, und gieng ben Bog abwärts, ſaſt 
bis dahin, wo er fich mit dem Dnepr vereinigt; und. hier blieb fie einige Tage. ’ Der 
Feldmarſchall chat won Hieraus, in Geſellſchaft. des Prinzen Anton Ulrichs, eine. 
Reiſe nach Otſchakow, um ſelbſt zu unterſuchen, ob an Wiederherftellung und. Ver⸗ 
mehrung ber. Feſtungswerke biefer Stat, ſowohl als der Stabt Kinburn, wohl ges 
‚arbeitet worben ſey? Weil er nicht zweifelte, daß bie Türken Otſchakow belagern wuͤr⸗ 
den, und Rußland daran gelegen war, daſelbſt einen geſchickten Mann zu haben: ſchickte 
.et. ben Generalmajor von Stoffeln dahin, zumal da Bachmetef gebeten hatte, daß 
er feine Schmwächlichfeit wegen von bannen abgerufen werben möchte. Stoffeln, ber 
nichts als nur Gelegenheit, fich hervorzuthun, wünfchte, nahm tiefes Commando mit 
Vergnuͤgen an. Man wird hernach hören, wie guter fich vertheidigt habe, ols bie 
Tuͤrken die Stadt belagerten. . Nach des Grafen Muͤnnichs Ruͤckkunſt har. die Ar⸗ 
‚ee noch einige Maͤrſche längs des Bogs, nud fieng.an, in ben letzten Tagen des Aus 
guſts, ſich auf ben Ruͤckweg nach der Ukraine zu begeben. Graf Muͤnnich vercheilte _ 
fi in uneerfchiedene Corps, weiche aber insgefammt über ben Dnepr Dep Peremolotfch« 
na geben mußten ‚: mofelbft fie fich trennten, and jedes Regiment in Das ihm beftimme 
‚se Winterquartier gieng. Der Feidmarſchall nahm das feinige zu Pultava. 


Dleſer Feldzug brachte bem Grafen Muͤmnich viel Ehre, frug auch viel zum 
Ruhme der rußifchen Truppen bey: aber dem Staate fchaffte er wenig Nutzen. Er 
war fehr abmattend und mörderifch für die Armee, denn fle verlor 17000 Mann re 

‚gelmäßiger Truppen, und 5000 Kofafen. Der Baurenknechte welche die Provtant- 
wagen führten, mochten noch einmal fo viel ſeyn. Weil ich oben die. Zahl der Getoͤd⸗ 
. „teten und Gefangengenommenen angegeben habe, fo fisht man wohl, daß die meilten _ 
an Krankheiten geftorben find:. denn-vom Deferteuren weis man faft nichts ben der 


«7 Eine der vornehmſten Urfachen.der Krankheiten bey ber rußifchen Armee machen 
bie Haufigen: Faſten aus; melche die griechifche Kirche etfordert. Wegen berfelben muͤſ⸗ 
fen ſich die Ruſſen faſt drey viertel Syahr lang vom Fleiſche enchalten, und ver Aber ' 
"glaube geht fo weiß, daß, wenn gleich der Spnod die Erlaubniß erteilt, af dei 
R | . elb⸗ 
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Feldzuge Flelſch „u eſſen, fo bebienen ſich doch berfefben ſehr wenige, die übrigen fir, 

ben licber, als daß fie fich durch Fleiſcheſſen verfünbigen fellten. Ueberdies (chläfe bat 
rußiſche Soldat im Felde auf der bloßen Erbe, und- weis nichts nem Streu uud om 
der Bedeckung im Zelte. Freylich Hatte man in dem Kriege mit ben Zürfen Feine Se. 
legenheit & biefer Bequemlichkeit, denn alle Feldzuͤge beſtunden in beftäntigen MAR 
ſchen. Es war etwas außerordentliches, wenn man 5 Tage in einem Lager ftehen bite, 


Die Sorge, welche man In folden Umſtaͤnhen für bie Kranken Haben Founte , war ges 


ring, und man mag auch noch fo viel von. der Seibesftärfe der Ruſſen ruͤhmen, ſo if 


es doch wahr, daß fie won vielen Krankheiten befallen werben, „als, vom Scorbut, von 


4“ 


Higigen Fiebern, und im Felde fahr ſtark vom Durchlauf. ': Gemeiniglich ſtirbt ein. 


"Drittel der Kranken. Es iſt nichts außerordentliches, Laß ein Regiment, weiches im 


Quartier liegt, Im Anfange des Fruͤhjahrs und Herbſts 200 Kranke at. Bey jedem 
Regimente iſt nur ein Stabschirurgus und ein Subchirurgus, und diefe find nicht ein⸗ 


"mal geſchickte Leute. Die Eompagnisfeldfcyeerer verſtehen kaum zu barbiren. Man 


nimmt fig aus den Recruten; denn wenn ber Obriſt Die Recruten beficher, ſucht er einen 


Kerl aus, und beſiehlt ihm ein Thirurgus zu ſeyn, wenn er gleich 20 Jahre fang den 
"Acer gebauet hat. Der Kerl. fagt, er habe Feine Luft zu Diefem Handwerk, und wife 
“niche ; mie ers fernen ſolle; das Hife aber nichts, er muß ſich darauf Lagen, und wenn 


er hartnaͤcklg iſt, dffnet man ihm den Kopf durch Pruͤgel. Auf gleiche Weife made 


"man auch Hautboiften, alſo kann, man leicht urtheilen, mas vor fchöne Concerte es bey 


der Armee gebe. Doch ind jetzt auch fogenammte Kapellmeifter bey den Regimentern 


"vorhanden, welche jumge und ättere leute unterrichten müflen. Das Vieh ftarb unbe 


ſchreiblich während Diefes Feldzugs. Es ſiel wenig Regen, deswegen vertrodnete das 
Gras zeitiger als ſonſt. Die Tatarn zuͤndeten es an; alſo that die gnee zumellen 2 

Maͤrſche, ohne Gras genug für bie Pferde und Ochſen zu finden. Bloß die Artillerie 
verlor 15000 Paar Ochſen. Es iſt währ, man ſchob die Schub zum Theil auf Die 


fchlechten Anordnungen des Prinzen von Heſſen Homburg, weicher, als der Belbzug 
-angieng, feine Ochſen zum Bortarh mitnahm, ob ers gleich Härte chun koͤnnen. 


Die Armee hatte faum 12 Maͤrſche gethan, als man ſchon einige Unordnungen bey dem 
Artilleriegug wahrnahm, weil einige Paar Ochfen umgefallen waren: man mufs;e arfe 
die Anzahl, welche vor die großen Kanonen gefpannet war, verminbern, daher bie Ra, 
nonen nicht gefchwind genug folgen konnten, wodurch zuweilen der ganze Marfch. auf⸗ 
gehalten wurde? und dieſes dauerte fort bis Otſchakow. Als bie Stade erobert war, 
befahi der Feldmarſchall, daß man daſelbſt einen guten Theil der Artillerie laſſen follte, 
und nur fo viel mitnehmen, als füglich anglenge. Anftatt, daß ber Prim von ⸗Heſſen 
dieſem Befehle hätte folgen follen, Heß er nur wenig Artillerie In der Behung. 
u en ae f 
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Auf dem zweyten ober dritten Marſch Ponnte man bie Artillerie nicht mehr fortbringen. 
Indem man aus bem Lager aufbrach, blieb über ein Viertel zuruͤck, und der Nachtrab 
ber Armee mußte deswegen einige mal 24 Stunden ftill haften, bis man Ochſen zurüc. 
ſchicken konnte, die ſchon einen Theil der Artillerie ins neue Lager gezogen hatten, damit . 
ſie die zurüchgebliebene auch fortzögen. Um diefer Urfach willen lich der Feldmarſchall 
das Fort St. Andreä am Bog erbauen, und aus demfelben auf der Flotte einen großen 
Theil der Artillerie nach Otſchakow bringen. Diele Urfsch war eine von denjenigen, 


. um welcher willen man zu dem Prinzen von heſſen Homburg gar fein Vertrauen 


mehr hatte, und daß er fein erheb:iches Commando mehr befam. Hätten bie Kuffen 
mit eindım Priegev.rftändigen Feinde zu thun gehabt, fo hätten fie $ ihrer Artillerie, und 
vielleicht nach mehr verloren, denn fie hatten einige fehr noͤthige Anordnungen verab⸗ 


ſaͤumet. u 
Belagerung der Stade Otſchakow von den Türfen. 


Eine der merkwuͤrdigſten Begebenheiten im jahr 1737 war die Belagerung der 
Stadt Orſchakow, welche die Türfen im Octobermonat vornahmen, und welche fie 
wieder aufheben mußten, well der General Stoffeln fich fo que vertheidigte. Die 
Zürfen, welche indem ganzen Feldzuge nicht den geringften Bortheil über die Ruffen davon 
tragen koͤnnen, hofften glüdlicher zu fenn, nachdem die rußifche Memee fchon Im Anfange 
des Dctobers über ben Dnepr zuruͤckgegangen war. Sie befchloffen-alfo Otſchakow zu 


belagern. Che ich aber von dieſer Belagerung rede, muß ich etwas zurüd gehen, Ich 


habe ſchon gefagt, doß die Stabt durch die Belagerung der Ruſſen fen in einen Stein« 
haufen verwandelt worden, und daß bie "Befagung feine Käufer zur Wohnung gefunden 
babe. Sie chat vom Anfang ihres Fintritts in die Stadt an alles mögliche zu ihrer 


‚guten Einrichtung, was gefchehen Fonntee Es iſt auch oben angemerft worden, daß 


die Stadt mitten in einer Wuͤſte liege, in welcher es nicht nur on Baumaterialien, 


ſondern auch an den nothwendiqſten Sebensmitteln fehlt. Ob num gleich alles derglei⸗ 


chen aus Rußland dahin geſchicket wurde, fo hinderten doch zumellen die Wafferfälle 
und Stürme, daß die Fahrzeuge nicht zu rediter Zeit antommen fonnten. Daher 
litte die Befagung oft große Noth, fie mußte auch ohne Aufhören an Erbauung: der 
Häufer arbeiten, um im Winter Wohnungen zu haben, und die Feſtungswerke durch 
&inien vermeßren, mit welchen man ben Platz von Lima an bis ans ſchwarze Meer 
umgeben.molle, Die großen Strapagen, die geringe Nahrung, welche der Soldat 
‚hatte, und der Geſtank vor mehr als 40000 todten Körpern, bie thieriſchen mit dars 
unter ‚Begriffen, verurſachten große Krankheiten. Die Befogung, welche aus 8-00 
Mann beſtund, ſchmolz auf 5000 um, und unter dieſen waren über 1000 Kranke, - 
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Das war der Zuſtand der Mannſchaft, mit weicher der General Stoffeln eind Bela 
gerung ausftund, und die Türken nöthigte Diefelbige aufzuheben. . Dieſe ſchickten von 
Zeit zu Zeit einige Parteyen ab, welche ſich aber allezeit entfernt hielten, und weiter nichts 
unternahmen, 18 daß fie etwas Vieh aufheben. Es war alfo die Beſatzung in Ans 
fehung der Feinde ruhig, bis zum ı7ten Ditober, ba bie erften türfifchen Schiffe an 
kamen, und einen Kanonſchuß von Kinburn ſich vor Anker legten. Sie blieben aber 
nur 2 Stunden dafelbft, und fürchteten, daß fie von der rußifchen Flotte, die Im Haven - 
vor Defchafow lag, wuͤrden angegriffen werden. Sie giengen unter Stegel; und wurs 
ben von einem heftigen Ungewitter überfallen, 


Am ıgten Detober gegen Mitternacht näherte fich ein großes Detachement Türe 
ken zu Pferde ber aufgeworfenen neuen Redoute am Liman, ftieg ab, und wollte die Bes 
fagung überfallen. Als es aber entdeckt wurde, feuerte man auf daffelbe, und noͤthigte 
es badurch, fich aufs gefchwindefte zurückzuziehen. Unterdeſſen war doch dieſe Streis 
ferey der Tuͤrken nicht ganz vergeblich gewefen, denn fie hoben auf 100 Dchfen auf, 
welche nebft Ihren Wächtern auf der Weide vor ben kinien waren. Am a4ften Octo⸗ 
ber vernahm der General Stoffeln von einer Partey Koſaken, daß die feindliche Armee 
nur 10 franz. Meilen von Otſchakow fey. Er ließ ‚alfo die Arbeiten verboppeln, und 

alles in fo guten Stand fegen, als es möglich war, um einen tapfern Widerflandb zu 
thun. In einem Kriegsrath, den er mit den vornehmften Officiers der Beſatzung hielt, 
wurde beſchloſſen, daß man ſich bis aufs aͤußerſte wehren, und weder Quartier anneh⸗ 
men noch geben wolle. Am 26ften October ließ ſich der feindliche Vortrab vor ber 
Stabt fehen, fie wurde in der Nacht auf der Sandfeite berennet, und des andern More 
gens am 27ſten October lagerte fich Die ganze tuͤrkiſche Armee anderthalb Kanonenfchüße 
vom Glacis. Kaum hatte fie die Zeiter aufgefchlagen, als einige Detachemens fih . 
naͤherten, um die Redouten zu beunruhigen, N andern ſcharmtzuirten mit den Koſaken, 
welche ter Obrift Capnift commandirte, ohne doch derfeiben den geringften Schaden 
zufügen zu können. Capniſt hielt ſich am Glacis, und hielt dadurch die Feinde ab, 
daß fie ihn nicht umzingeln fonnten. Der übrige Theil ihrer Armee fieng fogleich am 
bie Laufgraͤben am hellen Tage zu eröffnen, Retranchemens aufsumerfen, und Batte⸗ 
rien zu errichten. Sie waren fo fleißig, baß fie ſchon in der folgenden Nacht anfau⸗ 
gen konnten zu feuern, und Bomben zu werſen. Ihre Armee beflund aus 20000 
Türken, und eben foviel Tatarı. Der Serastier Jentiſch Ali Pafche, der Chan 
ber Krim Begligerei, und ber Sultan von Biclogorod commanbirten dieſelbe. 


Am 28ſten Det. mit Anbruch des Tages ließ Stoffeln bie Regimenter In bie 
Stadt kommen, welche bisher auffer derſelhen campitt hatten, Die Türken maren 
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in der Nacht dem Fuß bes Glacis ſehr nahe gekommen, und hatten einige tauſend 
Maun zwiſchen ber Feſtung und ber neuen Fleche geſtellet. Um 8 Uhr Morgens griff 
ein Corps von ungefähr 6000 Tuͤrken die Linien an 2 Orten an; 1500 machten ſich 
an die Gegend, wo das fmolenefifchhe Regiment angefangen hatte feine Eafernen zu 
bauen, und. die übrigen_ griffen die Fleche an, welche vor dem Preobraſchenskiſchen 
Thor angelegt war. Es wurden begmegen 400 Mann mit zwo Kanonen commans . 
Dirt, welches aus dem Chriſtopherthor und gerade auf jene loß giengen, welche bie 
Caſernen angriffen. Ste zwungen diefeiben zur Ruͤckkehr, weil dieſelben aber ſich mie 
denenj.nigen vereinigten, welche den andern Angriff thaten, verfolgte bas Detadyes 
ment der. Beſatzung fie bis dahin, griff fie von Hinten und in der Eelte an, und noͤthigte 
bie Feinde, alle Poſten welche fie eingenommen hatten, zu verlafen. Sie wurden 
ıbiß anihre Batterien verfolget, ihnen murden 4 Bohnen und einige Tonnen Pulver 
abgenommen, fie verloren au) auf 400 Mann. Um 10 Uhr fingen die Türken bas 
2Treffen von neuem an, näherten fid; aber nur auf einen Flintenſchuß, da denn von beyden 
‚Seiten aus dem Meinen Gewehr gefeuert wurde. Ein anders von ihren Detachemens 
verfchanzte ſich In einem der nabgelegenen Gärten, und pflanzte eine Kanone und einen 
Mörfer dohin, mit welchem es beftändig auf der Fleche feuerte, aber um 2 Uhr in ber 
Macht verjage wurde, = u 


"An eben dieſem Tage traf der Obriſt Wedel, der mit a’ Regimentern zu Kinbure | 


war, und Befehl empfangen hatte; mit den größten Theil feiner Truppen nach Otfchas 
kow zu kommen, bafelbft mit goo Mann ein. Die Feinde waren zwar vor Kinburu 
erfchienen, hatten aber nichts unternommen, obgleich der Chan der Krim fich berühmt 
hatte, daß er ducch ein Detachement Tatarn biefe ganze Stabt ſchleifen laffen wolle. 


Am a2gſten October nahmen bie Feinde einen allgemeinen Sturm auf bas ismals 
lowſche Thor vor, wofelbft die ſchlimme Jahrszeit einen Theil des Grabens angefüllee 
hatte, und drungen bis in den verdeckten Weg, fie wurben aber In furzer Zeit wieder 
von dannen vertrieben, unb man verfolgte fie bis ‚hinter ihre Retranchement. Sie 
wären auch weiter gejagt worden, wenn fie nicht wären durch ein Corps de Referve un 
terftügt worden. Gie-verlohren über soo Mann, und man nahm ihnen 3 Fahnen, 
An eben diefem Tage vollendeten fie ihre dritte Batterle, und fiengen an, große Bom⸗ 
ben won derfelben zu werfen, auch Kanonen von ı8 bis 24 pfündigen Kugeln zu ſchieſ⸗ 

> gen, da fie bisher nur 1.2 pfündige abgefeuret hatten. Sie arbeiteten die ganze Nacht, 

um auf einer Höhe gerade gegen bem ismailowſchen Thor über. ein Retranchement mie 

Kebouten aufzumwerfen, welches fie am zoſten October beſetzten. Man feuerte von 

beyden Seiten beftändig auf einander. Des Abends thaten die Belagerten einen Aus⸗ 

fall auf die Redouten am Liman, trieben F Tuͤrken aus allen ihren Poſten, welche " 
Ba mm 2 " au 
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auf dieſer Seite eingenommen hatten, toͤdteten auf 150 Mann, nahmen ihnen Auch 4 
Fahnen und 6 Kanonen. - Der Majer Anziforow, welcher biefes Detachement an 
führete, wurde getoͤdtet. In der Nacht. gieng ein; Sfficier mit so Mann durch bie 
feindtichen Poften, ohne gefehen zu werden, drung ins Lager, und tödtete unterfchiebene 
Türken in ihren Zelten. Es vergieng eine halbe Stunde, ehe eine Unruhe darüber 
entſtund, endlich aber, als fie anfiengen bie Zelter zu pluͤndern, in welchen fie bie Leute 
gerödter hatten, Pamen die Tärfen zu Beinen, und griffen die Ruſſen an, von denen 
nur 6 Mann dem Tode entgicngen. Ä | 


Am zıftlen Dctobr, hielt dos Feuern an, wie am vorhergehenden Tage. Eine . 
Bombe der Belagerer fiel in eine Baftion, und entzünbere die Palvertennen , dadurch 


einlge Leute getddtet wurden, Gegen Abend näherten fich zwo feindliche Galeeren den 


Medouten, und fiengen an auf biefelben zu Fononiren. Man biieb ihnen die Antwort 
nicht ſchuldig, und fie wurden bald genoͤthigt das weite Feld zufuchen. Während der gas 
jen Belagerung haben fidy 14 türkifche Haleeren gezeiget, es iſt aber feine in dem Liman 
eingegangen, weil fie fi) vor ben Kanonen von Kinburn gefuͤrchtit. 


Am ıflen Nov. nahm das Feuer nicht ab. Eine Bombe fiel. auf die Baftion 
nahe, bey Ehriftcphsthor, gegen den !iman zu, und machte, daß einige Gränaten zer» 
ſprungen, richteten aber fonft feinen Schaden an. Am 2ten fprengte eine Bombe ein 
fleines Pulvermagasin In die Luft, woben 3 Mann umfamen. Auf dem Meer erfihle 
nen 7 Galeeren, ünd legten ſich unter Otſchakow gerade gegen dern feindlichen tager 
über. Am zten Nov. vollendeten die Befagerten einen Durchſchnitt im großen ‚Gras 
ben und bedeckten Wege, und zogen eine Communicationslinie vom preobrafchensfifchen 
- Thor an, und ein Retranchement von ber Kalantfcha bis ans Meer, welche am ıften 
und aten war angefangen worden, | 


Am sten Nov. zwey Stunden vor Tage wurbe das Artillerie. und Flintenfeuer 
ſehr lebhaft auf der Seite bes ismailowſchen Thors, und fo bald ter Tag anbradh, tcha⸗ 
ten 6000 Türfen einen wuͤtenden Anfall auf die neuen Retouten am ſchwarzen Meer. 
Nach einem Gefechte von einer Stunde drungen fie in das Retranchement hinein, bes 
mächtinten fi) der Redouten, und famen bis in die Kalantſcha. Allein biefer Vor⸗ 
Theil mar miche darerhaft. Der General Stoffelm ließ 1000 Mann unter dem Briga⸗ 
bier Bratke ausfallen, welche den Feind von allen Seiten verjagten, und bis in fein 
Sager verfolgten. Sie Berwirrung war allgemein in ber ganzen türfifchen Armee. 
Viele verließen ſchon bas Lager, und Begaben fich auf die Flucht. Erſt nachdem die 
Dffichers unterfchledene getoͤdtet hatten, brachten fie ihre Leute wieder in Ordnung und 
ins Lager. Die Belagerten verlorm nur 150 Mann, und Ihr Verluſt würde niche ein 
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mial fo groß geweſen feyn, wenn ein Haufen von go Mann nicht zu lebhaft gewefen 
wäre: benn Diefe idaren nicht damit zufrieden, daß die Feinde vertrieben maren, ſon⸗ 
dern fie verfolgten diefelben, ungeachtet Des Verbots ihrer Dfficlere, zu weit: Deswegen 


- hourben’fie afle niedergehauen, als die Feinde ſich vom erſten Schredien erhokten, und 


veckten Wege, und in’ den 


— 


juruckkehrten Die kleinen Cohorniſchen Moͤrſer, welche 6 pfuͤndige Granaten warfen, / | 


chaten bey dieſem Ausfall gute Dienſte. 


Am sten und 6oſten Nov. verboppelten bie Feinde das Feuer Ihrer Artillerie, und 
warfen große Bomben in die Stadt, welche aber keinen Schaden thun konnten, weil 
es ſaſt keine Haͤuſer —— und faſt die ganze Beſatzung auf den Waͤllen, im ver⸗ 

outen war. Am gten Nov. vor Anbruch des. Tages, 
Befen die Seinde 2 Minen fpringen, weiche fie gerade gegen ber Baſtion Loͤwendal üben 
angelegt hatten, bie aber richt tief genug war, alfo auch weder die Palliſaden, noch 
die: hinter denfelben ſtehenden Truppen befchädigte. Anderthalb Stunden hernach tha⸗ 
ten: fie einen fechflen Angriff auf die Redoute, welche auf der Höhe an der Gelte des 
fiman lag, und ihre ganze Artillerie unterflügte denfeiben. Sie wendeten ſich hierauf 
ploͤtzlich auf bie rechte Seite, nach dem ismailewfchen Thor, und unternahmen auf dieſet 
Sekte einen allgemeinen Sturm mit ihrer ganzen Infanterie, und $000 Spahis, wel⸗ 
che fie geriörhige harten zu Fuß zu fechten. Der Angriff gefhah mit folcher Wuth, 


daß 300 Mann durch die Pallifaten und bi8 an das ismailowſche Thor drungen: es 


waren auch einige Hundert andre durch die Palliſaden gegen. dem Chriſtophsthor über 


gekommen, und da fie ben Angriff Im Graben fortfegten, gewannen fie die Waflerpforte 


Es vertheidigte ſich aber die Befagung fo gut, daß die Feinde wieder zuruͤck, nnd bis 
im ihr eigeries Ketranchement "getrieben wurden. Cie büßeten auf 4000 Mann ein, 
Zwey Miner, welche bie Belagerten während des Sturms mie gutem Erfolg fpringen 


neßen, trugen feßr viel dazu bey, daß die Türfen in Unordnung kamen: fie fprengten ' 


einen großen Theil derfelben in. die Luft, und die übrigen, welche ein gleiches Schickſal 
befürchteten, wären fo voller Angſt, daß Ihre Officiers fie von der Flucht nicht abhalten 
konnten. Während dieſes Sturms commandirte Stoffeln im bedeckten Wege, 


Bratke und Wedel!waͤren auf det Seite der Waſſerpforte. Die Belagerten erbeu⸗ 
eeten unterſchledone Fahnen, ’4 Koßfchwelfe, eine große Menge Leitern, viele Faſchi⸗ 
wen, und viele Werkzeuge juF Aufgrabung der Erde, und brachten alles in die Stadt. 


Wauaͤhrend dieſer Belagerung, und beſonders bey dieſer letzten Gelegenheit, haben 
bie Rufſen von ben Piken einen ſehr nuͤtzlichen Gebrauch gemacht. Denn als die Feinde 
In dem Graben waren, und die Waſſerpforte angriffen, thaten die Obtiſten Wedel 
und da Tour durch einLandres Thor einen — giengen geſchloſſen auf biefeiben 108; 
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und brauchten nichts als bie Piken, mit welchen fie ſich gegen bie tuͤrktſchen Saͤbel ſchuͤtz⸗ 
ten. Der Feind that den ganzen Tag keinen Schuß mehr, ſondern ſieng dag Feuer 
yon feiner Batterie erſt des Abends um 9 Uhr wieder an, da. er aber baflcibe. verhope 
pelte. Er lieg noch am heilen lichten Tage, Leitern und Faſchinen in die Saufgräben 

fragen, welche einen neuen Sturm anzeigen follten; aber. 3 Stunden nad; Sonnen 
Untergang hörte er auf einmal auf zu feuern, und bald hernach fah man am unterfchie, 
denen Orten feines Lagers Feuer. Die Befagung that deswegen einen Ausfall, bas 
Detachement gieng bis ins Lager, fand aber keinen Menfchen, und Feine Kanonen noch 


I 


“Am ıoten Nov. mit Anbruch bes Tages wurde, aus: Furcht vor einem Ueberfall, 
ein ſtaͤrkeres Detachement ausgeſchickt, und man erfuhr gar bald, daß Die Feinde üben 
Hals und Kopf die Flucht genommen, ein? Menge Tomben, Granaten und Ammunj⸗ 
Klon, auch alle ihre Faſchinen, Leitern und Echaufeln zurücgelaffen hatten. Kinise 
ſaporegiſche Koſaken, welche aus Ihrem Hauptſitz eine Streiferey bis Bender vorge⸗ 
hommen hatten, kamen an eben diefem Tage nach Otfchafow, und berichteten, daß die 
Seinde bes Mittags über ben Fluß Beroſowska, 14 Werfte von Oeſchakow, gegangen, 
wären. Am 1 iten Nov. erfuhr man, daß fie fehon weiter fortgegangen wären, und 
an eben diefem Tage.reinigte die Befagung den Graben und die Gegenden um die 
Etadt von den todten Jeichnamen. Wan fand 3000 tobte Feinde, die In bem ein;ie 
Sturme vom gten November umgelommen waren, Diefe Belagerung foftete ben 
Tuͤrken über 20000 Mann, davon wenigftens die Hälfte an Krankheiten ſtarb. Die 


ſpaͤte Jahrszeit, in melcher fie bie Belagerung unternahmen, und ber faft beftändige 


Regen, trug viel dazu bey, daß fie fo häufig flurben, und ihre Unterneßmung mislung. 
Marhdem ihr letzter Sturm war obgefchlagen worden, kehrten über 10000 nach lhrem 
Vaterlande zuruͤck, und konnten weder burch die Bitten noch Strafen ihrer Officiers 
( weiche vielen die Köpfe abfäbelten), zurüdgehalten werben. Die übrigen welche ins 
Lager blieben, fiengen an öffentlich zu murren, und fogten, man wolle fie, vergeblich 
aufopfern. Es fen unmöglid) eine Statt wie Otſchakow In fo fpäter Jahrszeit einzu⸗ 
nehmen, in welcher fich die Befagung loͤwenmaͤßig vertheidige: fie wollten weiter kei⸗ 
nen Echritt zum Sturm thun. Dieſe und bergleichen Reden nörhigten den Serastier, 


die Belagerung aufzuheben, denn er mußte beforgen, von allen verlaffen ju werden, 


und eine zahlreiche Artillerie zu verlieren, wenn er noch einige Tage da bliebe, 


Die Befagung Hatte über 2000 Mann verlorem, und an dem Tag,e als ber Feinb 
Sie Belagerung aufhob, waren.nur 2000 Öefunde übrig. Vom erften Tage ber "Ber 
Bngerung ‚an, bis au ihtey Aufhebung, war bie ganze Beſahung auf ben len, im 


* 
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bedeckten Wege, und in den Redouten vertheilet. Sie blieb daſelbſt Tag und Mache 
ohne Ablöfung, und kaum reichte fie zu, um alle Poften hinlaͤnglich zu befegen. Solche 
Strapagen verurfachten Rranfheiten, und da es aufferdem an vielen Eachen in der 
tobt fehlete; fo waren die Soldaten zuletzt fo entkraͤftet, baß fie kaum ftehen und ge⸗ 
ben konnten. Nichts defto weniger beobachteten fie ihre Pflichten fehr wohl, und ohne 
Murten, es befertirten auch nur zwey während ber ganzen Belagerung So lange _ 
biefe währete, war Graf Muͤnnich in ber größten Unruhe: denn ob er gleich alle mögs 
liche Vorſorge gehabt harte, die von ihm .abgehangen, um Die Unternehmung ber Feinde 
gu vereiteln, fo wagte ers Doch nicht zu hoffen, daß Ihnen ihr Verſuch mistingen würde, 
well ihm ber fchlechte Zuftand ber Befagung befanne war. Sobald er erfuhr, baß bie 
Stadt berennet worden, machte.er nur Anordnungen, um ihr Huͤlfe zuzufenden. 
Generalmajor Leontjero wurde mit 10000 Mann commanbirt zu marſchiren, es 
wurden auch einige Regimenter auf Fahrzeuge gefest, um ben Dnepr hinab zu ſchiffen: 
biefe Iegtern waren ſchon über die Wafferfälle gegangen, als man die Nachricht bekam, 
daß die Türken die "Belagerung aufgehoben härten. Da war die Freude befto größer, 
je weniger man folches gehofft hatte. Die Kaiferinn war gar fehr mie dem Betragen 
bdes General Stoffeln zufrieden. Sie machte ihn nicht nur zum Generaflieutenant, 
. und ben. Bratke zum Seneralmajor, fonbern fie ſchenkte auch dem erften anfehnliche 
Guͤther in ber Ukraine, und bie ganze Befagung wurde auch beſchenkt. Die Blotte, 
weiche nahe bey Otſchakow war, ungefähr aus 100 Seegeln, und größtentheils aus 
doppelten Schaluppen beitumd, trug viel zur Aufhebung der "Belagerung bey: denn aufs 
. ferdem, daß fie die Türken abhlelt, die —* von der Meerſeite anzugreifen, ſo unter⸗ 
ſtaͤtzte fie das Feuer der Waͤlle ſehr gut. Der Beſehlshaber der tuͤrkiſchen Flotte, wel⸗ 


her Befehl hatte bie rußiſche anzugreifen, und zu ſchlagen, verlor feinen Kopf, weil 


er Diefes nicht ausgerichtet hatte. DWielleicht find Feine Truppen in der Welt, welche 
willig wären, ſolche Strapazen geduldig auezuftehen, als die rußifchen in Otſchakow er⸗ 


duldet haben. Man darf gar nicht zweifeln, baß die Ryſſen vermögend find alles zu 


tun und zu unternehmen, wenn fie nur gut angeführet werben. Allein fie müffen viele 
ausländifche Officlers haben, Denn zu biefen haben fie welt mehr Vertrauen, als zu des - 
nen von ihrer Matten, 0 | 


Anmerkungen über die Allianz zwiſchen den Höfen zu 
&t. Deter sburg und Wien. 


Ihh mugt che ich den neuen Feldzug des Grafen Muͤnnichs beſchrelbe, einige 

andre erhebliche Anmerkungen machen. Vermoͤge ber von der Kaiſerinn Cathrina J. 

aexrichteten, und von. ber Kaiſerinn Anna beſtaͤcigten Alljanz zwiſchen Dem — 
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ſchen und wiener Hofe, fell, im Fall ein Theil mit der otſchmanniſchen Pforte in 
"Krieg vernickelt würde, der andre ihm mit 30000 Mann beyſtehen, oder wenn bie 


“ Umftände es erforderten und zulicßen, den Türfen auch den Krirg ankuͤndigen. Es 


rüftete ſich alfo der roͤmiſche Kaifer 1736 In Hungarn zum Kriege, den er auch 1737 
anfündigre: - Es wurde zwar zu Nimirow in ber polniſchen Woiwodſchaft Braßlaw 
eine Friedensverſammlung gehalten, ‚fie war aber.vergeblih. Der öfterreichifche Mir 
nifter zu St. Petersburg, Graf von Oſtein, ſuchte den. rußiſchen Hof zu überreden, daß 


er ein großes Eorps. Truppen durch die Wellached wach Hungarn ſchichen moͤchte; wei⸗ 


ches ſich mit der roͤmiſch⸗ kaiſerlichen Armee vereinigte, damit man von dieſer Seite deſto 
nachdruͤcklicher handeln koͤnnte. Der Marquis de Botia, welcher von Wien nach St. 
Petere burg geſchickt wurde, betrieb eben dieſes. Als uber der Feidmarſchall Graf 

uͤnnich am Hof kam, führte er fo gute Gründe an; daß man dieſen Vorſchlag ad» 
wies. Rußland wollte allein mit feinen Armeen agiren, und Indem es bie Tuͤrken am 
zwey Seiten angriff, benfelben fo viel zu hun machen, doß fie nicht mit ihrer ganzen 
Macht die römifch. kaiſerliche Armee angreifen follten. Der Ausgang des Kriegs leh⸗ 
rete, daß, wenn die roͤmiſchkaiſerliche Armee eben fo.gut gebraucht worden wäre, als 
die rußifche, der Kaiſer niche noͤthig gehabt haben würde, einen fo fchimpflichen Frieden 
einzugehen. Der Wiener Hof mar niemals dem Grafen Muͤnnich günftig gewefen, 
und diefer-vergalt demfelben gleiches mit aleichem, äuflerte auch feine Gefinnung bey 
alter Gelegenheit gegen die Kalferinn und ihre Miniſter. Aus Wien war ber Obrift 
Baͤrenklau zu der rußifchen Armee geſchickt worden, um dem Feldzuge berfelben bey⸗ 
zumoßnen, bie Operationen zu beobachten, und feinem Hofe Bericht Davon abzuftatten, 
Bon rußifcher Seite mar der Obriſt Dareweski nebft unterfchiebenen Officlers zu der 
roͤmiſch ˖ kaiſerlichen Armee in gleicher Abficht abgeſchickt. Mach Eroberung der Stade 


Ortſchakow lieferte Baͤrenklau jeinem Hofe davon einen "Bericht, in weichem er viele cri⸗ 


tifche Anmerfungen machte, auch In einen Brief, den er an ben Grafen Oſtein nach 


Nimirow fehrieb, — ließ, es ſey wahr, daß niemals Truppen eine Stadt 
mit mehr Muth angegriffen hätten, als die rußiſchen, allein ihre Generale verdienten 


. Insgefommt Hauptleute ber Orenadiers zu ſeyn. Graf Oſtein gab. von diefem Briefe 


ben rußifchen Miniftern zu Nimirow eine Abfchrift, welche diefelbe an ihren Hof fand« 


"sen, dieſer aber ſchickte fie dem Grafen Muͤnnich zu, der, wie man leicht denken kann, 
fi über Baͤrenklau ſehr erzuͤrnte. Er gab ihm einen fehr ſcharfen Verwejs, und 


begegnete ihm veraͤchtlich. Dadurch wurde der wiener Hof noch mehr gegen Muͤn⸗ 
nich aufgebracht. Baͤrenklau ward zuruͤck berufen, und der Obriſt Baron Reisky 
im feine Stelle geſchickt, welcher die beyden Feldzuͤge von 2738 und. 1739 mit der 
rußiſchen Armes chat, | 
| Winter⸗ 


N, 
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nl Winterquartiere ber rußiſchen Armee. 
2Ich komme wieder auf die rußiſche Armee. Ihre Winterquartlere waren eben 
dieſelben, welche ſie Im vorhergehenden Fahre gehabt Hatte, nämlich in ber Ukraine 
wöfelbft ein großer Theil der Regimenter zur Beſchuͤtzung der Graͤnzen gegen bie Strei« 
ferepen der Tatarn und zur Zerbrechung bes Eifes, gebraucht wurde: die Tatarn konn⸗ 
ten aber doch nicht abgehalten werden. Im Februar 1738 verfuchten fie eine große 
Streiferey, aus welcher doch nicht viel heraus Fam, Der Chan felbft war an ber Spi 
"Ihrer Armee, die man .auf 40000 Mann ſchaͤtzte. Eeine Abſicht war, die ukrainiſche 
tinie zu bezwingen, weit ins Sand hinein zu geben, und alles durch Feuer und Schwerbt 
pm verwuͤſten. Als er fich der Linie näherte, fander, ba es zu gefährlich fen, auf 
dieſer Seite eindringen zu wollen, weil man ihm ben Ruͤckweg abfchneiden konnte: e 
fegte alfo feinen Marfch bis Iſum fort, wo es Feine Linie, aber viele Ebenen giebe. As . - 
er daſelbſt anfam, wollte ers nicht wagen mit ber ganzen Armee im Sande einzubeingens . 
er gieng alfo an den Done und ſchickte in Die Ukraine nur große Parteyen, welche viele 
° Dörfer anzündeten, und piele Landleute wegführten. Alnterbeffen hatten unterfchiedene . 
Generale, welchen die Beſchuͤtzung der Graͤnzen war anbefohlen werben, ihre Truppen 
jufommengejogen, und richteten ihren Marſch fo gut ein, daß einige Diefer tatariſchen 
Detachemens abgefihnitten wurden, deuen man allen Raub abnahm, und als die Trup⸗ 
pen fih verfammleten, um bie. Armee bes Chans anzugreifen, nahm er bie Flucht. 
Der Feldmarſchall Muͤnnich, melder eben dazumal aus Sr. Peteteburg zurüd kam, 
um nach feinem Hauptquartier zu Pultawa zugehen, verſolgte bie Tatarn einige Märfhe 
weit in die Steppe, Eorinte fie. aber. nicht einholen. Hierauf blieben bie Truppen u 
ihren Winterquartieren rublg, | Ä \ 


Graf Muͤnnich wollte den Feldzug zu rechter Zelt eröffnen, er lief alfo bie Na “ - 
gimenter an ihren Gerächfchaften arbeiten, und fich mit Zwieback auf viele Monate ven - 
fehen. Denn in Rußland wird den Soldaten nichts geliefert, fie müffen. fich afesfelbk - 

.. "bereiten, Wagen, Kleider, und auch Brodz man licfert den Regimentern das Mehl, | 
und der Soldat bäcft ſich ſelbſt Brod, inſonderheit Zwieback, weicher ſich Länger Häld - 
Im Anfange des Jahre nahm ber Hofelnegroße Promotion vor: und bamit die Kriege. 
cafe nicht beſchwert wuͤrde, ließ man den neuen Generalen bie Regimenter, weiche ſe 
als Obriſten gehabt hatten, um davon fernerhin den Sold zu ziehen, und das Com. 
mißariat bezahlte ihnen nur das mehrere, mas. fie als Generale befamen: denn ſonſt 
a In ar gewoͤhnllch, daß man ſogleich, da man Generalmajor wird, fein Regi- 
mient verlieret. u 2 u Bi - 
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Zeldzug. im Jahr 17385. 


In den erſten Tagen des: Aprilmonats empftengen alle Regimenter Befehl ſich 
marſchfertig zus haften, damit fie ſich auf dem Sammelplatz dee Armee einſinden für · 
ten, welcher fo wie im vorhergehenden Jahr Perewolotſchna war, Die Verfanrmiung 

geſchah in den erften Tagen des Maymonats, und fie glerig auf einer Schiffbrüde über 
den Dnepr. Die Generale, welche unter dent Felbmarſchall dienten, waren der Ge. 
nerat en Chef Rumanzow; die Generall ientenants aiski, Cart Biron, Loͤ⸗ 
wendal, Guſtav Biron, die Generalmajors Prim, Anton Ulrich von Braun⸗ 
ſchweig, der Prinz von Holſtein⸗Beck, Buturlin, Lieven, Rayferling, Fermor, 
Magnus Biron, Philoſofow, Chrutſchef, Stockmann, Atactſcheef und der 
Wrinz Waſtli Repnin. Der Baron von Löôwendal hatte inſonderheit die Artillerie 
unter feinen Aufficht, weit der Prinz vom Heſſen⸗ Homburg, der ſich zu St. Peters⸗ 


burg vermaͤhlt hatte, weder dieſem noch dem folgenden Feldzuge beywohnte. Der Hof - 


war mit feinem Betragen in ben beyden/ erſten Feldzuͤgen nicht zufrieben. “Der nun 
mehrige General en Chef Reith Fonnte wegen der Wunden, die er vor Otſchakow befonw 

men, weber in Diefem noch in dent folgenden Feldzuge dienen: er blieb aber doch u 
Pultawa, und hatte dag Commando über alle Truppen, welche in der Ukraine zur’ ‘Des 
woahrung derfelben ‘blieben, Die Armee bes Feldmarſchalls war dieſesmal 50000 
Mann ſtark, die Kofafen mitgerechnet. Nachdem fie über den Dnepr gegangen 
war, fegte fie ihren Marſch geruhig und ohne Eile forr, bis fie ben Fluß Bog erreichte, 
welches am 30 Junius geſchah. An diefem Tage befam man bardh einige Gefangene, 
sochefje Die teichten Truppen einbrachten, die Nachricht, daß der Feind in der Nähe fer, 


baß er marſchire, um ſich den kleinen Fluß Kodima zu’ nähern, und daß er daſelbſt 


Die rußiſche Armee erwarten wolle, um derſelben eine Schlacht zu Hefe. Man ſieng 
gleich an, Bruͤcken anzisfegen, deren am. zten Jul. dren fertig ivaren, eine von Pons, 
tons ımd zwey von Tonnen. Am sten ut machte Die Armee den Anfang über bicfe 
Bruͤcken zu gehen, und am 7ten war dag Gepäd hinüber, Die Armee blieb in dem 
Lager jenfeits des Fluſſes 3 Tage fliehen, und war in 3 Divifionem gerheifet, jede machte 


win Vlereck aus, und hatte auf dem Marfch das Gepäd in der Mitte. So campirten - 


fie auch, wenn die age des Landes es nicht verftättete, ſich an den Fluße zu lehnen, oder 
ftaͤrkere Poſten einzunehmen. | 


Am soteg Zul. gleng die Armee über den Fluß Kodims, umwelt ber Gegend, we 
er fi mit Bert Bog vereiniget, über unterfchledene Bruͤcken, welche über derfelben gen 
hlagen waren, ımd campiete hierauf zwiſchen ben beyden Fluͤßen, fo, daß fich ber linke 

Fluͤgel an den Kobima, und ber rechte an den Bog erſtreckte, weichen legten Fluß fe 


. 
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J F . 
% 


[2 .- 


+ 


Eebensgeſchichte Vurchard Ehelfiophs von Mlnnch. 467 ° | 


in Rüden Harte. Nachmittags gegen 5 Uhr, da Die Armee mit Siurichtung Ihres la⸗ 
beſchaͤfftigt war, brachte der Anführer derbennifchen Koſaken die Machricht, daß 
Beh einige tm Seinde jenfelts des Kodima fehen Heßen, über welchen bie Armee ges 
gargen war. Da num ein großer Theil des Gepoͤcks, ber Artillerie und ber Sehens 
mictel nicht Hatte ins tager fommen fönnen, weil Defilees zu pafliren waren: fo nah⸗ 


mren bie Generale Rumanzow und Guſtav Biron einige Negimenter zu ſich, und _ 


giengen zuruck auf Die andre Seite, Die Feinde verſuchten ben ganzen Tag nichts; 


‚die Armee richtete Ihr: Lager ruhig ein, und Die Artillerie, Lebens mittel und das uͤbrige 


Gepaͤck hatten Zeit, während ber Nacht in demfeiben anzukommen. 


Anm ı rien Jul. und fruͤhen Morgen berichteten bie Koſaken, daß ſich em großes 
Detachement ber Feinde von fern ſehen laſſe. Man achtete nicht viel darauf. As 

man aber um 7 Uhr das ganze benachbarte Jeld auf 1* franzöfifche Meilen umher mit 
Tuͤrken angefüller fah, glaubte ber Feldenarſchall, Die Sache werbe ernftlich merden, 
Die Fouragirer und ihre Begleiter wirrden ins Lager zutuͤck berufen, und bie ganze Are 
mee mußte ſich unter Gewehr ſtellen. Um 8 Ußr wurden die Vorpoſten des rechten 


 Ülägels angegriffen. Der General Batraisfi Fam ipmm mit einem Theil der Pis 


quets der Armee zu rechter Zeit zu Sätfe, und der Feind wurde auf diefer Seite zurddges 
ürieben. Zu gleicher Zeit hatten Die Türken bas Lager det kleinrußiſchen Koſaken angegriffen, 


in der Hoffnung, Daß weil biefe Die ſchlechteſten rußiſchen Truppen find, fie Diefelben ohne 
- großen Widerftand aufheben würden. Als aber einige Piquets unter Kommando des 


Baneral Philoſoſow vorruͤckten fie. ſich zuruͤck. Die größte Macht ber Feinde war 
gegen dem Mitteipunft über. Brigadier Schipow, welcher du jour war, fah, 
daß die Vorpoſten das rechten Fluͤgels angegriffen mourben; er sog alſo bie Worpoften 


‚des Mitttipunkts zufammen, und ruͤckte vor, aber gu weit, Daher er ſich fogleich vom _ 


den Feinden umzingelt, und von allen Seiten angegeiffen wurde. Cr wertheibigte ſich 


mit allem Möglichen Much, er Härte aber unter ber großen Anzahl erliegen märflen, wenn 
er nicht waͤre ſogleich unterflägt worden. Der Feldmarſchall war feibft ander Epige 
eines Detachement Eüroßirer gur Hands Die Benerale Loͤwendal amd Guſtav Bi 
zon unterſtuͤtzten Ihn mit einigen Bataillons, und endlich wurben bie Feinde auf biefer 
Seite zuruͤckgeſchlagen. Wie fingen aber doch den Angriff pon neuem wieder an, ob 


fie gloich gar Feine je erringen konnten. Die Artullerke that vortreffliche Dienſte, 


and dem Feinde weit größern. Schaden, als das Flintenfeuer. Die Türken lichen 


vyvwar nach eine Jeiclang ſiehen, als aber der Felbmarſch all sit einem Theil der Armee, 


(welche alfo.geftellet war, Daß bie Flanken Dunsh-die Infanterie bedeckt waren, bie Dias _ 
goner abgeftiegen, und unser His Infanterie Jängs ber Linie geftellet, und bie Huſaren 
und Kofafen auf ben Muͤgein waten), vn vom fie fich ganz zuruͤck, well fie —* 

nn . ſeht 
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(ehr tebhafte Feuer der Artillerie nicht aushalten konnten: ber Verluſt war auf 6 nie 
Seiten nicht groß; bey den Ruſſen war ein Obriſter verwuadet, und auf. dem Schiach⸗e⸗ 


- fetde fand man etwa 200 Feinde. 


0° Unter der Zeit, da der ſtaͤrkſte Theil ber kuͤrkiſchen Armee Gefchäfftige war, 'bie 

rußiſche Armee zu beunruhlgen, griff ein großes Detachement Derfelben-eine Zafuhr von 
“ $ebensmitteln um, die aus der. Ukraine Fam, und die Armee fich fehen ‚bis auf 4 franz 
- Meilen ohne Hinderniß genäbert halte. Gluͤcklicher Weiſe harte der befehlende Officier 
in dieſem ebenen Saude die Feinde weit voraus gefehen, und Zeit, fi) aus den Wagen 
ein Retranchement zu machen, in welchem ar ſich fo lange vertheidigte, bis der Feld⸗ 
muarſchall, der die Gefahr, darian er war, vernommen hatte, ihm Huͤlfe ſchickte, die 
ihn befreyete, fo, daß ‚ber Zug ohne Verluſt eines einzigen Wagens ins Sager kam. 
| Sin vereinigten fich unterfchlebene fremde Officiers mit der Armee, um den Feldzug 


wie Frepmillige mit zu chun, zum Theil auch um Dienfte zu nehmen: als Graf Crop 


ford und andre Schettländer: und Engländer, der. Obriſtlieutenant Graf von Iſen⸗ 
urg ein heßiſcher Officer und andre mehr. Mach diefem Oefecht fegte die Armee 


ihren Marſch einige Tage lang ruhig fort, und die Türken zeigten, ſich nur in kleinen 


Darteyen. Man erfuhr aber, daß fie mit aller ihrer Macht nach dem Fluß Sawran, 
an die Graͤnze won Polen:marfihirten. Der Feldmarſchall beſchloß, daß er ihnen fols 
gen wolle. - Er traf bafelbft. am 17ten Jul. ein, und fieng gleich. an bie Brücken zu 
ſchlagen. Am ıgten Jul. entdeckten bie Koſaken, daß ber Feind nur ı bis 2 franzoͤſiſche 
Meuilen weit entierne, und volrflich im Anmurſch fey, um die Ruffen anzugreifen. Am 
aqten ul; gieng der Vorrtrab, weicher aus 7 Infanterieregimentern, einem Huſaren⸗ 
regiment, und einigentaufend Kolafen beftund, über den Sawrau. Nachmittags um 
3 Ube machten ſich Die Feinde fertig, bie rußiſche Armee anzugreifen. Sie fingen 
bey den ſaporogiſchen Koſaken an, welche auf dem rechten Fluͤgel und auf.einer Höhe 
“ Runden, und ihr Lager durch Die. Packwagen verſchanzet hatten. Die Türken grujfen 
dieſelben zu wiederholtenmalen zu Pferde und zu Buß an, fanden aber mehr NBiter " 
- Rand, als fi2 fich eingebilbet harten, weiches fte fehr beſturzt machte. Einige Huͤilfe, 
welche der Feldmarſchall den Kofafen zufchichte, noͤthigte die Feinde ſich bis .in ein 


- > nabgelegnes Hotz zuruͤck zu ziehen. Unterdeflen ließ der Feldmarſchau die Armee sus 


dem Lager rüden, in weichen: nur fo viel Truppen blieben, als Die Berchügung des Os⸗ 
pas erforderte, Er formirte eine Linie. Der rechte Flügel ſchloß an das Lager dee Kos 
faten, der. linfe an einen tiefen und fleiten Grund, der mit Waſſer angefüller, und von 
Sem jayer war. Diefe Maasregeln ſchreckten die Feinde nicht ab, - Sie griffen mehre 
mals bald Den rechte, hald den Hufen Stägrl an, ja einige nabmen- einen Umweq. und 
fielen das lager ag... Cie wurden aber allenshalben prruckgetrieben. Gegen 4 Uhr 2 


- 
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ſich der Frind von allen Selten zuruͤck, ſelbſt die Rofafen verſolgten Ihn, und man 
" dachte, er verlleße das Schiachıfeld voͤllig. Allein man irrete; denn um 5 Uhr flells 


ten ſich die Türfen vor einem Holz von neuen in Schlachtordnung, "und rückten auf die 
Ruſſen mit größerer Heftigkeit als vorhin an. - Sie wurden abermals zuruͤckgeſchla⸗ 


gen, und mußten gänzlich die Flucht ergreifen, woben fie über 1000 Todte auf be 
e 


 Schlachtfeloe liegen ließen. Der Generallieutenant Loͤwendal, welcher bie Archll 
auf einer. Höhe am rechten Flügel geftellet hatte, von welcher er die Flanke des Feine 


Bes befchoß,- trug viel zu dieſem Siege bey.  Dirfes Gefecht machte den Feind ganz 


muthlos. Die Rufen wurden nicht nur viele Tage lang auf ihren Märfchen gar nicht . 


von ihm beunruhiget, fonbern fie hörten auch faft nichts von Hm. Am ı Auguſt re 


fuhr man durch eınen Ueberläufer, der ein Wallach war, da ein friſches Corps von 


Tatarn und Türken, welches der Sultan von Bielogorod und 4 Pafchas commandir⸗ 


ten, 4 franz. Meilen von ber Armee angekommen fey, und daß der Feind die Abfiche 


babe am folgenden Tage den Angriff zu thun. Es wurben alfo afle noͤthigen Anſtalten 


um Treffen gemacht, und die Armee, welche in Deflers war, marfchirte die ganze Nacht, 


. um heraus zu kommen: Die bonniichen Kofafen, weiche abgeſchickt waren, um bie 


. Bewegungen des Feindes zu beobachten, Samen am zten Yuguft ganz früh zurüd, und 


brachten 8 Gefangene mit, welche fie von einer angetroffenen Parrey gemacht hatten: 


Diefe Gefangene fogten, daß der. Seraskier von Bender, als er mit feiner Armee zus 
ruͤck über den Dneſtr gegangen, dem Eultan von Biclogorod anbefohlen.habe, den Rufe 


fen mie feinen Tatarnentgegen zu geben. . Der Sultan babe fich gemeigert, fo'ches zu 


cthun, wenigſtens einige rürkliche Truppen zur Huͤife verlange, worauf ihm der Sera 
fir gooo Mann unser Commando Des Veli Pafcha, eines Ihrer. beften Dfficers ges - 


ſich der Feldmarſchall an die Spitze eines Detachements von der Garde zu Pferde, und 
von Eüraßirern, um fie zu beobachten. Cr fah, daß fie hinter einem Berge eine halbe 


geben tumd Diefer ſen es, der bie Nuflen am ı-ı ter und 1 zterangegriffen habe. Es wurde 


dieſer Veli Paſcha im folgenden Fahr Seraskier von Bender, und commandirte dig 


- otfegmannifche Armee wider bie Rufen. | 
“ Die Armee ſetzte Ihren Marſch gegen ben Dneſte fort, weicher nur 10 frangofifche - 


Meilen von ihr entferner. war. Sie hatte den Fluß Molotfchirfche zur Rechten, und, 
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Den: Fluß Biototſchltſche zur Unken. Als ſich die Feinde bad hernach fehen ließen, ſeüte 


- fonzöfifche Meile von der Arme In Schlachtordnung geftellt woren, dieſerwegen bea 


st 


hahl er dem Generalquartiermeiſter Fermor, melcher den Vortrab conmandirte, mit 
feinen 7 Snfariterieregimente:n, eittem:Rigiment Huſaren und 2000 Rofalen ein Vier⸗ 
si zu machen, und auf dic Höhe los zu miarfchiren, um die Standhafriafeit der Feinde 


- au prüfen. Zu gleichen Zeit ließ er dem Ge orallieusenant Carl Biron ſagen, daß er | 
Zu 0. Mans dm 


, 
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dem Vortrab mit felner ganyen Divlſion folgen und 3 Infanterleregimenter und . u 
Eomp ıgnien. Grenadiers ju Werde unter Kommando. des Prinzen von Braunfhoedg . 


 vorausgehen Iaffen ſolle. Letztgenannter Prinz ftellete ſich mit dieſem Eorps bem red 


’ 
2 


ten Flügel des Feindes gerade-gegen über. Mit ihm vereinigte fich der Generallieutee °_ 
hant Loͤwendal, und pflangte die Feldſtuͤcke hin. Gleich baranf fielen die Feinde den 
Generallieutenant Biron und das Detachement Dis Prinzen von Braunfchweig an, 
fie wurden aber fehr tebhafc zuruͤckgeſchlagen. Als fie fahen, daß man auf fie ioe mars 
fehire, nahmen fie gar die Flucht. , Es wurden tie leichten Truppen hinter ihnen hee 


geſchickt, welche berichteten, daß fich ein Theil gegen ben Dneſtr, und ber andre Theil 
köngs des Molotſchitſche gesogen Gabe. Einige Tage vor dieſem Gefecht hatte Die Are 


mee zwey Märfche Hinter einander durch eine Wuͤſte gerhan, in meicher fein MBafler 
mar. Wären die Feinde gefommen, und hätten fie in vieler tranrigen ‘sage angegrike 
fen, fo hätten fie ihnen großen Schaden verurſachen innen, — 


Am sſten Auguſt marſchirte die Armee mit Aubruch bes Tages, und hatte beſtaͤn⸗ 
Lig den Zink Molotſchitſche zur Rechten, und ben Belotſchitſche zur Unken. Sie war 


"noch nicht weit gegangen, als fie das kager des Sultans von Bielogorod erblickte, ber 


mit allen Tatarn und einigen fanfend. Türken auf einer Höhe beym Zufammenfluf des 


Moloſchitſche mit dem Dneſtr auf der andern Seite dieſes Pleinen Fluſſes fund. So⸗ 


—, dald.die Feinde den Anmarſch ber Armee faben, giengen fie über den Fluß, ımd ſtelle⸗ 


ten fich auf eine Höhe, ben Ruſſen zur Linken. Diefe Bewegung gab dem Feldmar⸗ 


ſchail gu erkennen, daß fie ihn angreifen wollten. Der Bortrab ſtund ſtille, um den 


Divifionen und dem Nachtrab Zeit zu geben, zuſammen⸗ und heranzwürfen, und um 


die nöchigen Maasregeln zur Bebedung des Gepaͤckes und der Lebensmittel zu nehmen, 
- Der Zeind ließ viele Truppen abgehen, um Den Nachtrab anzugreifen, meihes fie Mor⸗ 


gens gegen zo Uhr thaten. Zu gleicher Zeit kam ein andres Corps auf ben Vortrab 
ſos, weldhes aber fogleid) von den Kofofen und Kalmucken zurüdgerrieben- wurde, - 
Der Angriff des Nachtrabs währere viel länger, und war wiel lebhaften Der Felde 
marſchali begab fich ſelbſt dahin. Die donniſchen Koſaken mußten ben erften Anfall des 


Feindes ausftehen, und wurden In bie Flucht getrieben, ſie fegten fi aber wieder, uns 
fielen die Tatarn mit den Pifen an, badurd) fie dieſelben nörhigten die Flucht zu ergreie 


fen, ob fie gleich ftärfer an der Zahl waren. Der Generalmajor Philoſoſor, meh 
er den Nachtrab mit 4 Regimentern Infanterie ausmachte, mußte jurüdbleiben, uns 


‚den Reſt des Gepädes zu decken, welches ber Armee folgte, die wegen ber ſchlimmen 
Die 


Wege nicht hatte fo gefchloffen marſchiren Kdunm, wie fie fonft gewohnt mar. 

Feinde griffen mit vieler Sebhaftigfeit an, ‚und Hätten einige Vortheile erlangt, wenn 

niche-gefcpwinb Huͤtfe erfolgt wäre. Der General Rumanzow Fam mit unterſchiede⸗ 
| " “ | nen 


Gbensgelchahee Manharb Sheiftophs son weimilh. ar 


gen Edinpagnien von Grenadlers zu Pferde, iich 3 Anfantsrliregimentern herif dadurch —. 


die "Türken zum Weichen genothiget wurden, 


Um das Gepaͤck b: ſſer zu bedecken, wurden unterſchiedene Batalllons in die glan⸗ . 


ken von dem Rachtrab bis an bie Spitze der Armee geftelle, und mañ fieß bie Armee ſo 
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inm rußi chen Lager ps fehlen, alfo wurde beſchloſſen, das Lager zu Verändern, 


lange ruhen, bis in dem kager, welches fie beziehen wollte, abes ſertig war; Die Feinde 


wollten das Gras anzuͤnden, weil es aber in den vorhergehenden Tagen viel geregnet 


hatte, gieng es nicht an, Nachmittags gegen z Uhr verſuchten die Feinde einen neuen 
Anfall auf die donnifchen Kofafen und Kalmucken, da fie aber mieber zurtichgetrieben - 
wurden, fo zogen fie fid; längs des Dneſtes hinweg. Hierauf gleng die Armee ind 
Sagen, Der rechte Flügel war einen Kanonenſchuß vom Dneflr entfernt, und hinter 
dem Ruͤcken war die Bielerfcherfche, Det Verluſt, den die Ruſſen erfitten, mochte 
etwa 350 Mann betragen. Unter ben Todten war ein Obriſter des Koſaken. 


In dieſem Sager [kunden bie Ruſſen gerade gegen dem feindlichen, welches jenſelts 


des Dyueſtrs war, uͤber. Die Feinde hatten das ihrige wohl verſchanzet, und mie gu 


ten Bactetlen verſehen. Die Janitſcharen giengen won Zeit zu Zeit über ben Strom 
in kleinen Fahrzeugen, um mic den Vorpoften zu ſcharmutzleren. Der ganze Je In⸗ 
ft gieng mit Scharmüßeln und mit Lnterfuchung bes Ufers hin, um einen Ort auf 
* zu machen, wo man uͤber den Strom gehen koͤnnte. Allein die felſigten Ufer 
waren ſo fleit; daß os eine Verwegenheit geweſen waͤre, ben Uedergang zu unterneh⸗ 


men. Die Feinde waren 60000 Mann ſtark, hatten 60 Kanonen und 15 Moͤrſer auf 


den Batterien, und der. Sultan von Bielogorod, welcher nicht über ven Fluß gegan⸗ 
gen war, campirte 3 franzoͤſiſche Weiten von dem linken Flügel der Ruſſen, und be 
ganrußigte die Vorpoſten unaufpörlih. Der Feldmarſchall ließ es alfo dabey bewen · 
den, daß er am Ufer Batterien von Kanonen und Moͤrſern anlegen, und in ber Nacht 
som gten anf den gren Auguft den Anfang machen Meß, das feindliche Jager aus dem 
felben zus befchießen, wodurch aber nichts ausgerichtet wurde. Die Fonrage fing an 


Am gten, Kuguft brach die Armee mic Anfarig des Tages auf, Kalte: fich aber 


kaum einen Ransnenfchuß weit vom alten Lager entferne, als die Türken in großer Arte 
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wich aufgehört, den ganzen Tag über ben Strom 


gaht über den Fluß giengen, und ſich mit den Tara vereinigten. Eile begleiteten die" 
Diuften den gangen Tag, und beunrnhlgten diefelben muaufpörlih, Die Feinde hatten .. 
„ſetzen, alſo dag, ehe es Abend | 
ward; mehr als die Haͤlſte ihrer Atmee Gerüber gelommen wire . on 
| \ | | Am 
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ara Brhmeheekhiiie Burchord Eichkopkd den Peinmif: 
Am onen Auguſt ergriff die Armee die Waffen, um das Sepacke zu 


Gefäßen} 
wel his über die Drücken gieng, die man über bie Woloskchitiche gefchlagen hatte. Die - 


Seide famen in Schlachtordnung herbey, und griffen die rußifche Armee an unterfchles 


wer Drten an, fie wurben aber allemal zuruͤckgetrieben, doch haben fie fich nie hartnädiger 


«is biefesmal bewieſen. Das kand bat viele tiefe Gruͤnde, und ift mit großen Stel⸗ 
nen und Helfen angefuͤllet. Dieſes war für bie Sjaniefcharen fehe vortcheilhaft: ben 
fie (chlichen ſich hinter Die Steine, näherten ſich Dadurch ben rußtichen Truppen bis auf 


einen Flintenſchuß, und feuerten ſehr lebhaft auf dieſelben. Endlich aber ließ der gelte 
marſchall unterſchiedene Grenabiercompagnien auf fie, anrüden, weiche fo gut auf fie 


feuerten, daß fie ihre Schlupfwinkel verlaffen, und ipr Hell in ber Flucht ſuchen muß⸗ 


sen. Das ſtolanowſche Hufarenregiment und die Kofafen, nebft einigen Compagnie - . 
Dragonern, verfolgten bie Zlüchtlinge fo welt als der Boden es zuließ. Die Rufen 
mochten an biefem Tage auf 300 Mann verloren haben, doch war unter ben Todten- 


und Verwundeten fein Officir. Hingegen die Feinde verloren über 2000 Mann, 


welche fie auf dem Schlachtfelde zurück ließen. Der Feldmarſchall hielt ſich mod) ei⸗ 
nige Zeit in den Gegenden des Dueſtr auf, und that, als eb er über denſelben gehen wolle. 
Er fand aber oflezeit die türfifche Armee gegen fich über. Endlich näherte er fich dem 


Bog, über welchen er am 1 September zuruͤck gieng. Schon einige Zeit voryer Hate 
een fich die Feinde nicht mehr, als fehr von weitem und in ganz Eleinen- Haufen gegel« 


get, welches das Sager fehr ficher machte. Der Sultan von Bielogorod wußte fi 


dleſes zu Nutze zumachen. Er fam mit einem anfehnlichen Eorps Truppen in dee 
Nacht Herzu, und verbarg ſich in einem tiefen Grunde, Des Morgens verordnete ber 


- Senerallieutgnant Sagraiski für feine Divifion ber rußifchen Armee eine Fouragi⸗ 
zung, welche er durch einen Obriften, einen Major und 800 Mann Infanterie und Dra⸗ 


goner bedecken ließ: weil man aber volllommen fichee war, gieng die Begleitung 


nur zum Schein mit. Die Fouragirer und Wagon ließen ihre Begleiter weit zurück, 
‚und entfernten ſich faſt 2 franz. Meilen vom Lager, gerftreueten fich auch auf dem ganzen 


elde. Unvermuthet fielen bie Tatarn aus ihrem Hinterhalt heraus, fäbelten 4 bis 500 


oldaten und Knechte nieder, nahmen eben fo viel gefangen, und fuͤhreten über 2000 ODch⸗ 


fen und Pferde fort, ohne daß bie Begleltung es hindern konnte. Diefer Verfall kam dem - 


Pbriſten, welcher das Commando gehabt hatte, und weicher Tutſchef hieß, theuer zu 


ſtehen. “Denn ber Feldmarſchall Hielt Kriegerach über ihn, er wurde verdammt und - 


enthauptet, Der Generallieutenant, der eine Fouragirung anbefohlen hatte, ohne 


den Feſdmarſchall zu benachrichtigen, und ohne felbft den Obriſten anzumelfen, wurbe zunt 


gemeinen Dragoner degradirt, mit weicher Strafe auch ber Brigadier du jour, ein wal⸗ 
lachiſcher Pring aus bem cantacıtjenfchen Hauſe befege wurbe; weil er nicht zugegen ge⸗ 
weſen wat, als ſich das Detachement verſammlete, und weil er ben Obriſten nicht unter⸗ 
7 | ichtet 
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5 richtet hatte. Auch ber Major wurde zum gemeinen Soldaten gemacht, ſedoch nur 
auf einige Monate, weil er das Commando nicht gehabe hatte: Dahingegen der Ge⸗ 


nerallieutenant und der Brigadier den ganzen folgenden Feldzug als gemeine Dragene 
mie hun müßten, und erſt nach dem Frieden begnadigt wurden. So wollen die 


Ruſſen behandelt ſeyn. 


> Ungeachtet dieſes ſchlimmen Handels ber Fourogirer, war boch der Verluſt, ben | 
die Ruſſen don ihren Feinden erlitten, nicht beträchtlich. Unterdeſſen koſtete biefer 
Feldzug nicht meniger als ber vorhergehende. Die Armee hatte eine unglaublich große 


Anzahl Kranke, von welchen ſehr viele fturben. Auch diejenigen, weiche ſich erhols 
ten, waren fo entkraͤſtet, daß fie nicht bie geringften Dienfte leiſten konnten, fie erhoe 


ten fich auch nicht eher, als nachtem fie einige Monate in ben Winterquartieren gewe⸗ 


> Sen waren. Niemals hat bie rußifche Armee mehr Pferde und Ochſen verloren, Das 


gieng fo welt, daß, ob man gleich für bie Artillerie einige Hundert Ochfen und Dfirbe 
im Vorrath zur Abwechfelung harte, dennoch das Ende des Zeldgugs nicht ges 
nug zum Vorfpanı vorhanden waren. Ein Theil der Bomben und Kanonen ' 
Eugeln wurde in der Steppe in die Erbe verſcharrt, man lleß uuch viele mic ben Am⸗ 
munitionswagen in Polen, durch welches der Artilleriezug und ein Theil ber Armee 
gieng. Nach geenbigtem Kriege wollte Rußland biefen Vorrath der Republif Polen 


-erft auf Abſchlag Ihrer Forderungen wegen dee von ben Ruffen angerichteten Schabeng, 
geben, und nachher fhenfen ; es wurbe aber Meder jenes noch biefes angenommen, unb 
‚man iſeß alfo einen jeden davon nehmen, was ihm beliebte. Die Fourage wırde in 


der Steppe fehr rar, weil die Tatarn das Gras angezündet hatten, alfo, daß bie Armee 
unterfehiedene Tage lang auf einem verbrannten Boden marfchiren und fich lagern muß⸗ 
te, ohne etwas zum Futter für das Saft: und Zugvieh zu haben. Daher vertheilee ver 
Felbmarſchall feine Armee in unterſchiedene Colonnen, und er felbft blieb bey der letzten. 
Dadurch wurde ber Unterhalt ſehr erleichtert. Gegen das Ende bes Septembers kam 





die ganze Armee twieber in der Ukraine an, und bezog daſelbſt die Winterq w 
Der Feldmarſchall nahm das feinige zu Kiew. | uartiere 


Als die Armee nach dem Drefte gieng, betrat fie das Gebiet von Polen. Der 
Kron · Groß · Feldherr, Graf Potozky, befchwerte ſich darüber beym Graf Muͤnnich: 
weil aber die Feinde über den polniſchen OGrund und Boden in iht Land gegangen mas 
zen, fo antwortete er: daß er wohl wiſſe, mas man einem neutralen Sande ſchuldig ſey: 
er würde feinen Fuß darauf gefegt haben, wenn bie Feinde ihm nicht den Weg gezeigt. 


Härten. Der Kron · Oroß Feidherr weicher mit dieſer Antwort nicht zufrieden war, 


Drache felne Klagen beym Hoſe zu Petersburg an, wo man ihm for eben dafſfelbl 
""Börbings Wogaz. ILECh. Se. faſt “ f he 
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antwoertete. Als aber die Armee vom Dneſir zuruͤck kam, und ein guter Theil derſel⸗ 
Ben durch Polen gieng, waren die Klagen noch größer. Der König ſelbſt mußte dem 
Scheine nad) dem St. Petersburgiſchen Hofe Durch feinen Miniſter darüber Vorſtellungen 
thun, auf welche Die Kaiferinn antwortete: Ihr Feind ſey durch Polen gegangen, Daher 
fönne man fich nicht beſchweren, daß ihre Armee eben denfelben Weg genommen Habe, 
hätte fie aber Unorbnungen begangen , oder Schaden angerichtet, fo wolle fie alles bie " 
auf den legten Pfennig Bezahlen. u 


Der Wiener Hof brachte um diefe Zeit wider den Grafen Muͤnnich große Kla⸗ 
gen an, ale wenn er den im Anfange des Yeldzugs gemachten Plan nicht ausgeführt 
habe. Denn vermöge deſſelben hätte der Feldmarſchall über ben Dnefte gehen, und ent⸗ 
weder Benber ober Chorfchin erobern follen. Er fand aber fo viel Schwierigkeit vor 
ſich, daß es ihm unmöglich war, diefen Plan auszuführen. Graf Muͤnnich recht _ 
fertigte fich fehr leicht bey feinem Hofe, und zeigte augenfcheinlih, daß er nicht habe . 
über ben Dneſtr gehen, und bie genganten Städte belagern koͤnnen, ohne feine ganze 
Armee zu Grunde gu richten: daß er, Wenn es möglich gewefen unð auch geſchehen wäre, 
nicht nur in. ein fand gefommen fenn würde, in weichem ber Feind alle Fourage vers 
achtet harte, fondern daß auch in der Moldau und Walachey wirklich die Peſt fen. 
Alle diefe Urfachen galten zu Wien nichts, woſelbſt man fagte, daß Graf Muͤnnich 
dieſem Hofe allezeit entgegen gewefen fen: daß er die Kalferinn abgehalten habe, 30000 
Mann Infanterie zu der. Faiferlichen Armee in Hungarn zu ſchicken; daß man gegen 
He Türfen viel wichtigere Dinge hätte unternehmen fännen, wenn man biefe Huͤlfe ges 
A Daß der Feldmarſchall nur nad) Leidenſchaften handie: daß er aus Ehrgeiz 

tbe an der Epiße einer großen Armee fenn wollen , mit welcher er doch nichts gethan 
habe, weil er dem Hofe zu Wien nicht günftig fey + und daß, ungeachtet alles deſſen, 
was ır angeführt,.er weis ein mebreres hätte verfuchen koͤnnen, wenn er gewollt hätte: 
Envdiidy bradyte es doch ber Kakfer dahin, daß man dem Feldmarſchall beſtimmte Be⸗ 
fehle zuſchlckte, zuruͤckzukehren, und eine von den genannten beyden Städten einzunchs 
men, Er empfieng diefen Befehl, als er fehon über den Bog zuruͤckgegangen war, und 
bie Armee ſchon vertheilet hatte, um fie nach der Ukraine zurück zu fenden. Er hielt 
Kriegsrath: alle Generale waren einerley Meynung mit ihm‘, und zeigten, daß es un⸗ 
moͤglich fen, dieſen Befehl zu vollziehen, ſelbſt, wenn man die ganze Armes aufopfern 
wollte. Die Kaiſerinn empfieng bie Entſchuldigung, und verſtattete, daß bie Truppen 
zuruͤck kaͤmen. ‘Dies war das zweytemal, daß ber. Hof zu Wien den zu St. Petette 
burg hatte überreden wellen, bem Grafen Muͤnnich anzubefehlen, daß er Die Kriegs⸗ 
ſhaͤtlichkeiten wieder anfangen ſollte: denn eben dieſes war ſchon im vorpergehenben Jahre 
nach ber Eroberung von Otſchakew gefcheben, da man zu Wien durchaus wollte, u 
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dle Ruffen auch noch Bender erobern ſollten. Dis Enbe von allen dieſen Klagen war, 


daß der wiener Hof dem rußiſchen von nenem-anläg; fuͤrs Jahr 1739; 30000 Mann - 


zu Fuß nach Hungarn zu ſchicken. Der rußiſche Hof verſprach, es zu chun: als aber 
der Feldmarſchal Muͤnnich im Wimter nach St. Petersburg kam, wußte er die Kai⸗ 
ſerinn und den Herzog von Curland fo gut zu überzeugen, daß es wider Rußlands Nu⸗ 
tzen · ſey, ‚die beiten Regimenter nach Hungarn zu ſchicken, daß der Käfer diesmal ehen 
ſo wenig, als im vorhergehenden Jahre ausrichtee. 


WVon Otſchakow liefen waͤhrend bes 1738ſten Jahres keine angenehmen Nach⸗ 
richten ein. Es waren zwar. Recruten dahin geſandt worden, um die daſelbſt und’ zu 
Kinburn in Befagung liegende Regimenter zu ergänzen, fie waren aber kaum bafelbif 
angelangt,. als fie wie Die Stiegen fturben, ja, zur Vergroͤßerung des Uebels breitere ſich 
Die P.ft dahin aus, und’ richtere in beyden Städten eine fürchterliche Niederlage an. 
Eine Zeitlang hatte der General von Stoffeln kaum fo viel Leute, als täglich zur Be⸗ 
-fegung ber Poften nöthig waren, und da er 1739 im Monat September vom Hofe _ 
Befehl erhielt, beyde Feſtungen zu fehleifen und zu verlaſſen, brachre er faum ein Drit- 
tel feiner Leute nach der Ukraine zuruͤckk. Die Stadt Otſchakew hat Rußland über 20 
taufend Menfchen gefoflet. Sn 


Die Armee hatte während bes Winters eben fo wenig Ruhe, als Im vorhergehen⸗ 
‚den. Ein Theil der Megimenter mußte das Eis im Dnepr zerbrechen, und bie Gräns . 
gen gegen die Streifereyen der Tatarn befchüßen: der andre Theil hatte genug zu thım, 
um alles Zuzehör der Armee wieder in Stand zu fegen, und zum neuen Feldzuge zuzu⸗ 


» - bereiten. Die Totarn verſuchten Im Mär; 1739 einen Einfall in die Ukraine, unb 


. verbrannten einige Dörfer: fie tonnten aber feine Beute machen, denn die Anordnuns 
gen waren fo gut gemacht, daß unterfchledene Detachemens ſich in wenigen Stunden . 
vereinigen, und nach der Seite, mo ber Feind fid) fehen ließ, marſchiren konnten. 
Solchergeftalt wurden einige Partenen der Tatarn gıfchlagen, und andre von. ben Kos‘ 
ſaken bis in die Steppen verfolgt, man nahm auch unterſchledene gefangen. Db es 
nun gleich den Tatarn diesmal In der Ufraine nicht glüdte, fo mollten fie doch ihre 
Streifereyen nicht ganz umfonft gethan haben, daher giengen fie nach Polen, und ohne 

fich an die zwifchen diefem Reiche und ihnen obhandene Treoctaten zu Fehren, fo derwuͤ⸗ 
fteten fie viele Eleine-Städte und Dörfer, und führten viele Dienfchen aus benfelben mit 
fich fort und in die Sclaverey. Die Peft, weiche große Verwuͤſtungen in berMoldan 
und Walachey anrichtete, breitete fich auch Ir einem Theile der Ufraine aus: jeboch, 

die guten Anorbmingen, welche Graf Arünnich machen Heß, hinderten Sie * 
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Ausbreltung derſelben; · wiewohl man nicht verhindern konnte, daß nicht unterſchedae 
Scaͤdtchen und. Dörfer von allen Einwohnern entbloßt wurden. - 


Feldzug im Jahre 1739. 


As Oraf Muͤnnich am Ende des Maͤrzmonats vom Hofe zuruͤckgekommen war, 
Se er an alle Kegimenter den Befehl ergeben, foichergeftale in Bereitſchaft zu ſeyn, 
daß fie 24 Stunden nach erlangtem Befehl marfchiren fönnten. Der allgemeine Vers 
fonmmlungsert der Armee. war Kiew: es hatte alfo ein großer Theil der Truppen dies⸗ 
mal einen längern Marfch zu thun, als die vorigen Syahre, da man ſich im Mittels 
punc!e der Winterguortiere verſammlete. Diejenigen, weiche am Don, Domez und. 
gegen bie ufrainifche Linie zu, lagen, hatten über 200 franzöfifche Meilen bis Kiew zu 
marſchiren. Zum allgemeinen Berfammiungstage war der 26fle April beſtimmt, wer. 
gen angeführter Urfachen aber trafen bie entfernsen Truppen zu biefer Zeit nicht ein. 
Der Dnepr war aus feinen Ufern getreten, und hatte Das Sand auf 2 franzöfifche eis 
len uͤberſchwemmt. Nichtsdeſtoweniger unterließ man auch an einer Schiffbrüde zu 
arbeiten, welche am 3. May fertig ward, Die nahegelegenen Regimenter giengen fo- 
gleich über dieſelbige, und bie übrigen fo wie fie ankamen. So viel Flei man aber. 
. auch anmwenbete, fo Eonnten doch bie Truppen mit ber Artillerie und dem Magazin 
wvon Sobensmitteln erfi am 4. Jun. jenfeits ber. Dnepr zuſammenkommen. Die Armee 
des Grafen Muͤnnich beſtund in diefens Jahre aus 49 Voraillons Infanterie, 3 Bas 
"  salllons Garden darunter begriffen, 3 Efeadtons von ber Garde zu Pferde, 100 Eſca⸗ 
drons Dragonern, 6 Efcabrons Hufaren, 6 Eſcadrons Walachen, 4 Eſcadrons Geor⸗ 
* glanern, und 13000 Kofafen won allen Arten. An Artillerie Hatte fie 62 Kanonen zur 
lagerung, 11 Moͤrſer, 36 Haubigen und 176 Feldſtuͤcke. Zur Bedienung der Ars 
‚tiere waren 3000 Mann vorhanden. Die ganze Armee mochte alfo Go bis 65 000 
Mann fort fern. Die Generale, welche unter dem Feldmarſchall funden, waren der 
Seneral m Chef Rumanzow; Die Beneraflieutenants Carl Biron, Löwendul 
und Guſtav Biron; die Generalmajers Prinz von Solftein, Chrutſchef, Philoe 
fofow, Prinz Repnin, Bachmetef, Aayferling, Sermor, Schipow, Stock⸗ 
mann und Apraxiu. | 


Der Hof hatte befchloffen, daß bie Armee, ungeachtet der beſtaͤndigen Klagen der 
Polafen, dennoch diesmal durch ihe Sand gehen folle, um ben Marfch zu verfüre, 
. + Den fie bis an ben Dnefir zu thun hatte, und ihr bie Bequemlichkeit zu.verfchaffen, neh 
che fie In ben vorigen Feld; agen nichs hatte Haben Lännen. Daher kam es auch, 2 
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fie niemals weniger gelitten, auch niemals weniger Kranke gehabt, ale In dieſem 


| Jahre. 


die zweyte zu Latitſchew, die dritte zu Mendziboſch; alle drey innerhalb eins Strichs 
von 5 franz. Meilen. Man hatte die Nachricht, daß ein ſtarkes turkiſches Corps über 
den Dneftr nach Polen gegangen ſey, um den Ruſſen ben Llebergang über den Bog 


abeliche Milk; campirte in unterfchiebenen Gegenden, um Die Ausſchweifungen ber leich⸗ 


m eußifchen Truppen zu verhindern, welche fie aber doch nicht werhäten konnte, ob 


fie gleich die Ruffen auf ihren Märfchen begleiteten. Die rußifche Armee marſchirte, 
größerer Bequemlichkeit wegen, in unterfchiebenen Eolonnen, und fam am 10. ul. an 
den Bog, über welchen fie an drey Orten gleng,, die erfte Divifion gu Conſtantinow, 


ſtreitig zu machen: als es aber gefunden, daß die Ruſſen Ihnen zuworgefommen, wäre 


es zurücigegangen, und hätte auf dem Ruͤckmarſche viele Dörfer verwuͤſtet. Um bie . 
Türken zu betrügen, und zu unnügen Märfchen, ober Doch dazu zu nöthigen, daß fie 


- einen großen Theil ihrer Armee bey Bender laſſen mußten, ließ OGraf Muͤnnich ein 


\ 


großes Detachement Koſaken nad) ber Seite von Soroka marſchlren, und das Gerüche 
"ausbreiten, als ob ihnen über einige Tage ein Thell der Armee folgen werde. Dieſes 
falfche Gerücht veranlaßte ben Seraffier, Deli Paſcha, ſich mie dem größten Theile 


feiner Armee faft 15 Tage lang bey Bender aufzupalten; j 


Das Detachement Koſaken kam gläctich über den Dneſtr, ohne von den feindli⸗ 
den Truppen entdeckt zu werden. Es gleng.auf 15 franzöfif. Meilen weit ins Land 


hinein, verbrannte viele Dörfer, und die Srädte Sorofa und Mohllow. Gie bradhe 


ten ins Lager 18 Gefangene, und über 400 Pferde, davon fie aber einen guten Thelt 
in Polen geraubi hatten, 5 | . 


Die Armee ſetzte thren rſch bls zum 2 on bem D ne, f 
über die Berge KIedoberf 6 —*8 2 — * 8— A 


Sbrutſch auf die Seite von Ehetfchin, als ob fie in der Gegend diefer Stadt über ben 


VWnefir gehen wollte. Ein großer Theil der türkifchen Armee fam bis an ben Sbrutſch, 


deffen Ufer fehr fett find, um den Ruſſen ven Uebergang zu wehren. Da aber der 


Feſdmarſchall nicht in Willens war, über den Fluß zu geben, fondern ben Dneftr zu 
erreichen und zu paßkren ſuchte, bevor ber Feind es merkte: fer? er fih an die Epide | 


eines Corps von 20000 Mann auserlefener Truppen, und nahm nur ‚Die Feldſtuͤcke, 


“aber gas kein Gepaͤcke mit, Heß auch einen jeden Soldaten auf 6 Tage Brod tragen; 


809 3- 0 Bge 


Am ten Sun. betrat bie Armee Poten bey ber kleinen Bränzfeftung Waßllon | 
Der Kren;@roß Feldherr hatte dem Adel anbefohlen, aufzıfigen; es gefhah: undbiefe 


. 
u s.__ nal 
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Gingegen die ſchwere Artillerle nebft ben Sepädte ließ en unter Cemmande de Eeeral 
Rumanzow ſin Lager zuruͤk. Dieſes Corps that an dieſem und am ſolgenden Tage 
einen Marſch von 20 franz. Meilen, und kam des Abends am Ufer bes Dneftr bey 


>. dem kleinen polniſchen Dorfe Sinkowza an. Sogleich wurde Anftalt gemacht, Bruͤ 


- den zu ſchlagen, und weil in her ganzen Gegend kein Feind war, der Widerftand thun 
‚Eonnte: fo wurden die Brücen am 30. Jul, Morgens um 7 Uhr fertig. Die ganze ' 
Infanterie und Feldartillerle war dor Abend Hinübergegangen, die Dragoner und Kos , 
ſaken aber waren ſchon vorher über den: Fluß gekommen, well fie einen Fuhrt gefunden 
- batten.. Die Türken, welche die Ruſſen beym Uebergange über den Sbrutſch erwar⸗ 
teten, erfuhren erſt am 1. Auguft, daß bie Ruſſen über den Dneflr gegangen wären, 
en fich fogleich nach Chorfchin zuruͤck, und glengen bey diefer Stade über den Dneſtr. 
— iſt von Chotſchin nur 6 bis 7 franzoͤſiſche Meilen entfernt, aber zwiſchen 
beyden Oertern iſt ein unwegſamer Berg, der ſich vom Dneſtr bis an ben Ptuth er⸗ 
ſtreckt. Es haͤtte alſo der Feind 3 bis 4 Maͤrſche chun muͤſſen, ehe er die Ruſſen haͤtte 
‘erreichen kͤnnen, und nur durch bie berüchtigten Defilees von Prekop konnte man 
mit einer Armee gehen. Graf Munnich machte ſich dieſe Umſtaͤnde zu Nuße, und 
ſchickte nach allen Selten Parteyen, welche bis. über den Pruth giengen, unterwegs mehr 
als soo Türfen und Walachen gu Gefangenen madıten, und einige Fahnen erbeuteten, 
welche fie den gefchlagenen und zerſtreueten kleinen feindlichen Parteyen abgenommen, 
Die Menge‘ der Pferde und bes Hornviehes, welche man erbeutete, war. ungemein . 
groß. | 


Nach dem Lebergange über ven Dneftr regnete es einige Tage nacheinander, davon 
der Fluß fo auffchwell, daß er die Brücken fortführte, und beynahe bis Chotſchin ges - 
trieben hatte. Sie wurden aber noch zu rechter Zeit aufgefangen, und mit großer 
Muͤhe bie zu den Verſchanzungen zuruͤckgebracht, welche man auf beyden Selten zur 
Bedeckung der Bruͤcken aufgeworfen harte.” Eben diefer- Regen hielt. auch den Marſch 
der Armee auf, welche mie der ſchweren Artillerie, dem Oepaͤcke und Provlantmagazin 
felgte, alfo, daß fie erft am ten Aug. am Drefte anfoggmen konnte, Auch die Bzüs 
den konnten nicht fo geſchwind wieder hergeſtellt werden. Daher war einige Tage lang- 
feine Gemeinſchaft zmifchen ben beyben Corps, Deswegen der Feidmarſchall ander Spitze 
feines Lagers einige Redouten aufwerfen laflın mußte, | | 


: Am zten Aug. zeigte fih dee Sultan "Jelam Berei mit 12000 Tatarı, und: 
Ilia Raltfdyad Pafha, Gouverneur von Chotſchin, mit 6000 Janit ſcharen zu Pſer _ 
de, in der Gegend des Lagers, und griffen die Souragiree vom tobolskiſchen Dragoner⸗ 
regiment an, welche der Obriſt Rohde commanbirte: Da aber-Diefer mit feinem game 

on in 


® 
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gen Aegkment zur Begleitung zugegen war, ſtellte er daſſelbe in ein Viereck, md 
wehrte ſich wader eine ganze Stunde lang’, bis ihm die Piquets der Armee zu Huͤlfe 
Pamen. Das Gefecht war lebhaft, bie Feinde wurden zuruͤckgeſchlagen, und ließen 
%oo Todre auf dem Page lirgen. Ein tatarifcher Edelmann, Namens Ali Murſa, 
warb gefangen genommen. Cr zeigte fich infeinen Reden als ein Mann vom Verftans 
de. Er war an einer Wade verwundet, und die Wundaͤrzte fagten nach einigen Ta⸗ 
gen, man müfle ihm den Fuß abnehmen, wenn er beym Leben bleiben ſolle. Diefe 
Dperotion erduldete er mit großer Standhaftigkelt. Der Zeldmarfchall hatte große 
Vorſorge für ihn, er ftarb aber Doc) einige Zeit hernach. Die Ruffen hatıen 54 Todte 
ad 115 Verwundete. Unter den erſten war ein ſaͤchſiſcher Obriſtlieutenant, Namens 

Kiesling, den der Koͤnig von Polen zu der rußiſchen Armee geſchickt hatte, um dem 

Geidzuge beyzuwohnen. 


u Man hörte, daß am 10. Aug. zu Chotſchin bie Kanonen geloͤſet wurden, weil 

"der Geroffier Veli Paſcha daſelbſt anfam, der endlich ſich mic der Fürkifchen Armee, 
welche er commandirte, von Bender weggezogen hatte. Am zı. Aug. thaten bie 
Tatarn einen neuen Verſuch: 1500 auserlefene Pferde näheren ſich heimlich dem 

Lager, allein, eine Partey bonnifcher KRofafen und ein Detachement Hufaren, welche 
fi) In einem tiefen Grunde verſteckt hätten, ernpfiengen diefelben fehr wohl, jagten fie 
bis an den Pruth, In weichem viele erfoffen, toͤdteten auch viele, und machten ſechſehn 
. MBefangene. Ä oo 


Am ıs. Aug. gieng der Reſt der Artillerie unb des Magazins über ben Dueſtr, 
und die Bruͤcken wurden abgebroden. Seitdem die erfien Corps der. Ruflen über deu 
Fluß gegangen waren, vergieng fein Tag,‘ an welchem nicht Officiers mit wallachiſchen 
und moldauifchen Truppen Im Lager angefommen wären, um fich zu unterwerfen, und 
kn der Kaiſerinn Dienfte zu treten. Der Feldmarſchall Hatte, mie Bewilligung feines _ 
Hofs, vor Anfange des Feldzugs ein wallachiſches Regiment errichtet, welches ein Prinz 
Cantemir commandirte, der bie Wallachey am Ende des 1736ften Yahres verlaffen 
“ hatte, und ein naher Anverwandter des befannten Prinzen Demetrii Cantemirs war. 
. Alle Moldauer, welche anfamen, wurden In dieſes Regiment aufgenommen, Als ers 
waͤhnter Prinz Cantemir nah Rußland gieng, relfete er durch Broda, mo ber Krons 
Groß Feldherr, Graf Potozky reſidirte, dee mie ihm verwandt war, und dem er fehs 
Vorhaben, nach Kiew zu gehen, entdeckte. Graf Potozky, ber den Ruſſen niche - 
. gut wor, warf in ins Gefängniß, und ſchrieb nach Conſtautinopel, daß «x er | 


’ 
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fen, ben Pein ven Cantemir anejuflefern. Diefer, welcher bie S⸗ahr, m weicher. 
‘er war, erfannte, fand einen Menſchen, dem er einen Brief an einen bekannten Offis 
cier in Kiew gab, in welchem er demſelben fein Schickſal berichtete. Der Gen. Reich, 


= weder zu Kiew commandiete, ſchickte ohne Anſtand einen Officier an Den Krone 


Groß-Beldheren, und ließ den Pringen verlangen. Jener läuguete.zwar, daß er ihn 
Gabe, als aber ber Officer fortfuhr, zu bitten und zu drohen, fegte er den Cantemir 
in Freybelt ‚ und ließ ihn bis an die Graͤnzen bee Ukraine begleiten. Da ſich der 
Bein; Eantemir an bes Kron⸗Groß. eldherrn Perfon nicht rächen koͤnnte, fo übte 
er feine Rache. an den Unterthanen beffelben aus. Dem als er mic feinem Regimente 
abgefchicft wurbe, weiter in bie Moldau hinein zu dringen; gieng er vielmehr zuruͤck, 
und. über den Duefie nach Polen, woſelbſt er die Güter des Kron⸗Groß⸗Feldherru 
Durch Feuer und Schwerd graufam verwüftere, feines Menfchen ſchonte, und er⸗ 
ſchreck iche Grauſamkeit ausübte. Der Kron «Groß: Felbherr beflagte ſich ya 
- Eantemir läugnete Die That A und man fehrieb fie den Wallachen zu, weſche be - 
türfifhen Armee waren. Nichts deſtoweniger mußte doch die Kaiſerinn Hana 
nach dem SSrieben große Summen Geldes für bie Ausfüwelfungen ihrer Trupe 


= pen behien. 


| Am 16ten Auguſt ſetzte ſich die Armee im Marſch, und legte vier t franpffe 
. Meilen zuruͤck. Sie lagerte ſich fo, daß ber rechte Fluͤgel an den Pruth, und der 
Unke an den kleinen Sing Walezka ſtieß. Ueber biefen legten gieng die Armee am 
- ..27ten, und lagerte ſich in das Gebirge, und in die berüchtigten Defilees won Prekop, 
woſelbſt fich der polniſche König, Johan Sobiesky, mit den Tatarn und. Lanbes⸗ 
einwohnern herum gefchlagen Hat. Ein wallachifcher Weberläufer brachte bie Nach⸗ 
sicht, daß die Feinde Diefen wichtigen Paß verlaffen hätten, wo gewiß 10000 Maun 
eine Armee von 100000 Wann haͤtten aufhalten koͤnnen. Der Feldmarſchall ſchickte 
ein großes Detachement Truppen dahin um ſi ſ ch dieſes Paſſes zu bewachtigen. 


Am gten Auguſt gewann die Armee die Höhen. und eine. mie Hol;z inne 
beœwachſene Ebene, in welcher man das £oget bergeftalt aufſchlug, daß der rechte 
Fluͤgel noch an den Pruth, der linke aber an bie Berge file. Die ganze Armee 
Bam glücklich durch die Defilees, ein Detachement ausgenommen, welches zur Bes 
deckung der Artillerie, des Gepaͤcks und des Proviantmagazins Hinlänglich Dat, dies 
ſen Zug aber ſchwer durchöriagen fonnten, wie denn bielegten erſt am aoſten beꝛeuttarge 
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De arten. beglenngen dariun einen großen Fehler, daB fie dieſen Paß unbeſetzt Heßen, 
in welchen fie tie ganze rußiſche Armee hätten aufreiben fönnen, Man muß aber das 
Bü des Feldmarſchalls Muͤmnich bewundern, dem alle feine Unternehmungen, die 
ſchwereſten nicht ausgenommen, nad Wunſch gelungen. 2 
Der Feind zeigte fich Ay ganzen Tag über nur in Flsinen Saufen, welche mit den 
Koſaken Piftolen wechfelten. Als er fich gegen Abend zurüc;og, erfuhr man, daß er 
ein großes Corps in ven Thäfern verſteckt Habe, in der Hoffnung, einige leichte Trup⸗ 
pen in einen Hinterholt au ziehen, welches ihm aber.nicht geiung. Am roten Auguft 
naͤherten ſich der Rattfchaf. Pafcha und der Sultan der bielogorodifchen Tatarn dem 
£ager mit ungefähr: sooco Mann, und fchichten Partenen aus, um den fleinen Krieg 
mit ven Koiafen anzufangen, Nachdem fie aber einige Mannſchaft durch das Teuer 
der Artillerie vertoren. hatten, jagen fie fid) wieber in ihr Lager, roeldyes von dem rufe 
ſiſchen durch den Eleinen Fluß Hurfa und durch Defilees getrennet mar. - Der Selbe 
marſchall machte während der Nacht Anftalten, um den Feind anzugreifen, 


Am 20 Augquft fehe früh am Tage, gieng die Armee aus dem Lager, in welchent 
bas wenige Gepaͤck zuruͤckgelaſſen wurde. welches fie ben fich harte, da das große noch 
ih den Defilees von Prefow war. Die Armee marſchirte auf die finfe Seite, bie 
gan hatte die Breite von einem Batalllon, und fie Fam ohne Hinderniß in die Ebene. 

er Feind brannte unterfchledene Dörfer ab, die vor ihm lagen, zog ſich zuruͤck, und 
fieß den Ruſſen die Freyheit uͤber den Hurka zu gegen. Man ſchlug das Sager da auf, 
wo der Feind ben Tag vorher geftanden hatte; das neue feindliche fager war 3 bis g 
franzoͤſiſche Meilen von dem rußifchen, und an unterfhiedenen Orten gerfieniet, Am 
Aıften Auguft dauerte ber Fleine Krieg zwiſchen den feichten Truppen fort: aber am 
a2iten griff der Feind die Huſaren und Wallahen mit mehr Sebhaftigfeit an. Sie 
wurden zu rechter Zeit unterftügt, und der Feind ward genoͤthlgt, mit Verluſt zu weis 
den. Am 23ften und 24ften Auguſt veränderte Die Armre nur das fager, weil fie die. 
Artillerie und Das große Gcpäd erwarten mußte. Die Feinde hatten fi rund um die 
Ruſſen her gelegt, fo daß soo Schritte vor und hinter der Fronte Peine Sicherheit 
. war. . Man mußte eine gute Begleitung haben, wenn man aus dem Lager zu dem Ges 
paͤck kommen wollte. Der Generalmajor Stockmann glaubte nidyr, daß die Gefahr 
fo größ ſey, als man fagte: ba er nun bem Felomarfchall Bericht von dem Marſch 
des Gepaͤcks abſtatten wollte, begab er fich mit Koſaken auf den Weg. Kaum war 
er in eine Peine Hölzung gekommen, a er von Seinden umringt wurde. Gr wollte 
fc wehren, wurde aber verwundet, und mußte fid) ergeben. lan führte ihn nach 
Chotſchin, und er wurde erft befreyet, als die Ruſſen biefe Stadt einnahmen. Dis 
Freude über biefen ang mar groß im feindlichen Lager, denn er war der einzige anſehn⸗ 
Buͤſchings Magazin ILTH, Dpp - Abe 
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fie Gefangene, welchen die Türfen im ganzen Kriege gemacht haben. Dee Belfinser 
ſchall erfuhr, daß die feindliche Armee ein fehr vortheilhaftes Lager eingenommen hätte, 
weiches 3 tranzöfifche Diellen von dem feinigen auf einer Höhe liege, daß fie ſich In dem⸗ 


ſelben verſchanze, und Die Rufen zu einer Schlacht erwarte. Am 26ſten Auguf | 





kam endlich die fchwere Artillerie, das große ck und das Magen im Lager an. 
Es waren 20000 Mann zur Bedeckung biefer ungeheueih Menge Wagen zuruͤckge⸗ 
laſſen worden, man mußte fie alfo erwarten, und diefe Zeit den Feinden verfiatten, um 


fich in ihrem Lager zu befeſtigen. 


Am 27ften Auguſt trat dle Armee mit Anbruch des Tages ben Marſch an, gleng 
über, viele Bäche und Defilees, und naͤherte ſich dem tuͤrliſchen Lager bis auf einen Kar 
wounenſchuß. . Hier waren die Ruſſen von den Feinden ganz eingefchloffen. Der Se⸗ 
raskier Deli Paſcha, Feldherr der feindlichen Armee, ftund in einem verfchanzten La⸗ 
ger, weiches unterſchiedene Batterien beichügten. Der Raltſchack Paſcha, Gouver⸗ 
neur von Chotſchin, mit den oberwähnten Syanitfcharen zu Pferde, machte den linken 
fügel aus, und hatte im Rüden Wald und unwegfame Berge. Jentſch Ali Pas 

, Befehlshaber der türfifchen Cavallerie ober der Spahls, machte ben rechten Fluͤ⸗ 
‚gel aus, dee an die Berge flicß, welche fich bis an den Pruth erſtreckten, und Eulten 
* Gerei von Bielogorod mit allen Tatarn, griff bie Ruſſen von Hinten zu an, 
Feinde fielen von allen Seiten ohne Aufpören vom Morgen bis an den Abend) an, 
und brunrubigten die Ruſſen auch in der Nacht: weil aber das, rußifche Lager 3 Vler⸗ 
ecke ausmachte, tie von allen Seiten mit fpanifchen Reutern und mit Kanonen umge 
ben waren, wurden fie allenthalben zurüctgefchlagen. Unterdeſſen war fein Mittel vom . 
Banden, Sourage zu holen, oder das Vieh weiben zu laffen, man mußte alfo aus bie 


. 


fer tage heraus, es koſte mas es wolle. 


Die Befehlehaber der türfifchen Armee‘, als fie die Ruſſen fo eingefchloffen er. 
biickten, freueten fi, daß fie Ihnen bey Prekop kein Hinderniß in den Weg geleget 
borten, und meynten, fie würden aus diefem ſchlimmen Standort nicht anders heraus⸗ 
kommen, als daß fie fich entweder zu Kriegsgefangenen ergäben, ober capitulirten. 


Am 28ſten Auguft, ba der Tag anbrach, griff bie ganze rußlfche Armee zu dem 
Waffen. Der Feldmarſchall lieg bis auf einen halben Kanonenſchuß 3 Batalllorts von 
der Garbe zu Fuß, 3 Regimenter Infanterie, 2 Dragonerregimenter, 400 Mann von 
den Piquets, und einige leichte Truppen, unter Anführung der Generallleutenants Loͤ⸗ 
wendal und Guſtav Biron, mit 30 Kanonen und 4 Moͤrſern vorrüden, gerade’ ges 
gen ben rechten Fluͤgel des verſchanzten feindlichen Lagers über, als wenn er auf biefer 
Seite angreifen wollte. Man beſchoß einander mit Kanonen und Bomben von —5— 

| | | Seiten, 
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Sılten, aber ohne geoße Wirkung, inſonderheit auf Seiten ber Tuͤrken, als wei he * 


Ruſſen nur ein einziges Pferd toͤdteten, nachdem fie bis an ben Mittag über 100 Ka⸗ 


-  nonenfchüffe geihan hatten. Diefe Bewegung war nur gefchehen, um alle Aufmerk⸗ 

ſaambkeit des Feindes auf diefe Seite zu ziehen, und um Ihn am ber Vollendung der auf 
feinem Iinfen Fluͤgel erft angefangenen !inien zu hindern. Es gelung dieſes 

Wunſch, denn fie errichteten zwey neue Batterien auf ihrem rechten Slügel, und fiens 


gen an, dafelbft eine neue Linde aufzuwerfen. 


Der Feldmarſchall Muͤnnich, welcher has feindliche Sager ſchon am vorhergehen · 
den Tage unterſucht hatte, beobachtete daſſelbige von neuem, und fand, doß der kleine 


Stoß Schulanetz, weicher am linken Flügel des Feindes floß, nicht tief fen, unb daß man 


‚durch Huͤlſe der Faſchinen, welche zur Hand waren, gar leicht über bie Moräfte kom⸗ 
inen koͤnne, welche ben Fluß auf beyden Seiten einfchloffien. Er entbedite auch, daß 
man auf diefer Seite um das Lager ber Feinde weggehen koͤnne, weiche niche geglaubt: 
hatten, daß fie hier würben angegriffen werben, daher fie auch dieſe Seite nicht befeſti⸗ 
get Hatten. Des Mittags lie der Feldmarſchall der Armee befehlen, zur rechten Dan _ 
gu marfchiren, er ließ die Garden und Detachemens wieder in die Schlachtorbnung tree 


gen, und unterfihiebere Bruͤcken über den Meinen Fluß Schubaneg werfen. Die Mes 
vie RK mie Faſchinen angefüllee, und Diefe mit dien Bretern bebeckt, Die Armee 
aber gi 


Ä ber dieſelben unter dem Schu eines heftigen Artilleriefeuers hinuͤber, ohne 
def ihr der Feind. widerſtund. Zwey Stunden nach Mittag waren die Ruflen bis am. 


den Fuß des Berges gefommen, auf welchem das Sager der Türfen war. Hier wurden 


. fie von der feindlichen Reuterey von allen Seiten angegriffen, fie ſchlugen aber dieſelbi⸗ 
gen zuruͤck, und verſtatteten ihnen nicht die geringſten Vorthelle. Man gewann im - 





mer mehr Grund und Boden, und rückte immer näher an Des Feindes Lager. Um 


5 Uhr Abends wendere fich der Feind abermals um, und griff heftiger als vorker an, - 


Die Janitſcharen mit dem Säbel in der Fauſt, fielen die Garden und Infanterie an, 


- Man feuierte fo ſtark auf fie, ſowohl aus Kanonen, als aus dem kleinen Bewehr, daß 


fie nichts thun konnten, 06 fie gleich bis auf die ſpaniſchen Reuter herangebrungen wa» 
ven. Sie thaten zwar alles mögliche, um durchzubrechen, wurden aber endlich zum 


Weichen gen, welches in großer Verwirrung geſchah. Sie wollten noch eu , . - 
gen Widerftand in ihrem Lager thun, und ließen Kanonen auf ihren linken Fluͤgel brin⸗ 


gen, die Ruffen aber rückten unter einem heftigen Artilleriefeuer immer weiter. Gleich 


«  Daranf zändeten bie Türken ihr Lager am, und begaben ſich mit folcher Uebereilung auf 


Die Flucht, daß, als die Ruflen Abends um 7 Uhr auf Die Höhe und ins Lager famen, 
fie Beinen Menſchen mehr darinn antrafen. Die leichten Truppen, weiche ihnen nach⸗ 
agten, konnten kaum einige wenige endelen, She fie niederfäbelten, ie in 


— 
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hatten * in ihrem Lager, theils auf ihrem Wege, 42 metallene Kanonen und 6 
Moͤrſer ſtehen faflen: man fand auch roch über 1000 aufgeſchlagene Zelter, unzaͤhlige 
Geraͤthſchaften, Gepaͤck, Kriegs» und Muntprovifionen. Auf dem Schlachtfelde las 
gen 1000 Todte. Die Ruſſen hatten nur 70 Todte und Verwundete. 


Niemals iſt ein vollſtaͤndiger Sieg mit geringerm Verluſt erſochten worden. Es 
iſt auch merkwuͤrdig, daß die Ruſſen dieſe Schlacht alſo liefern mußten, daß fie alles Ge⸗ 
paͤck und ihr Magazin mitten in den. Vierecken ihrer Armee harten, und ſich ao mer 
der frey noch geſchwind bemegen fonnten. Das Treffen geſchah bey einem kleinen Dorfe, 
Mamens Stawmttfchan, welches auf dem rechten Flügel der Armee lag. 


Um fih den Sleg zu Nutze zu machen, gieng der Felbmarſchall ſogleich am fol⸗ 
genden Morgen an ber Spige «ines-Eorps won 30000 Mam und ber ſchweren Arttl 
terie auf Chotichin los. Auf dem Wege Dahin fand man Kanonen, Mörfer, Bom⸗ 
ben,. Kanonenkugeln, Dulverfäfkr und Packwagen hier und da zerftreuet, woraus man 
ben: paniſchen Schrecken, welcher die Türken überfüllen hatte, erkennen fonnte. - Die 
Fe an. diefem. Tage bin auf. einige franzöfifche Meilen der Feſtung Chotſchia 
Pie nabe- Eu Du 


Am often Auguſt früh am Tage ſchickte der Felbmarfchaff ein großes e& 
ment leichter Truppen ab, um fich der Stadt zu nähern, und die Faſſung des Feindes 
zu. beobachten. Es fand bie. mit einem Wall und breiten Graben umgi bene Vorſtadt 
verlaſſen. Der, Seldmarfchall wurde davon: benachrichtiget, kam Bormittags um 10 
Uhr var ber Stabt an, und ließ den Gouverneur fogleih jur Uebergabe aufforberm 
Man erfuhr vor einigen Gefangenen, welche in der Vorſtadt uͤberraſchet worden, daß 
"Ilias Raltſchak/ Paſcha, Gouverneur von Chotſchin, am Abend nach der Schlacht 
bieher gefammen ſey, Daß Ihm aber feine ‘Brfagung, bie im Anfange des Feldzugs aus 
. zoooa Mann beitauden, nicht habe folgen wollen, fondern mit ber Armee tes Dei 
Paſcha ſich auf die Flucht begeben habe, alfo, Daß er nur wenige Mannfchaft ey: 
fich behalten. Der Pafcha verlangte eine anftänhige Capitulgtion, und pollte:bis am biE 
Donau begleiter feyn: man antwortete ihm aber,, er muͤſſe fich zum Kriegsgefangenen 
ergeben. Der Seldmarfchall ließ burch Die Borftabt bis an das Glacis, ſechs Come 
yagnien. Örenablers,. Die 3 Gardebataillons, und 3 andre Bataillons Infanterie vor⸗ 
ruͤcken. Nach einiger Unterhandiung wurde beroilliäet, Daß die Packwogen ber Bela 
gung nicht durchſucht werden: follten, und daß fie ihre Weiber nach der Tuͤrkey ſchicken 
fännten.. Nur der Paſcha fandte die feinigen dahin, die andern behielten bie ihrigen 
Bey. ſich, und nahmen fje mit nach Rußland. BEE 
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N Zum Stunden nady Mittag ergab ſich ber Paſcha, nebſt ber Befägung. . Br 


Commendont des Pioges, Ilias Raltſchak Paſcha von 3 Roßſchweifen und Ber Jar 


nitſcharen· Aga Chaſeky Mohammed, ſchickten bem Feldmarſchall die Schiüffel der - 


Stadt. Die Gardeſoldaten nahmen bie Thore m Befitz: hierauf kam der Paſcha mie 
- einem zahlreichen Gefolge zu bem Feldmarſchall, ber ſich in ber Torſtadt aufhielt, ut 
öbergab ihm feinen Saͤbel. Am zZuflen Auguft zog die Befagung, welche 763 Wan: 


ſtark war, aus, und überlieferte die Waffen und Fahnen; zu gleidier Zeit begab ſich 
Die rußtfche Beſatzung in die Stadt. Dir Generalmajor Ehrurfchef wurde Oherconte 
mendant, und unter ihm. der Prinz Dadian, Dbrifter von ber Artillerie. Chotſchin iſt 
eine der ſtaͤrkſten Seftungen der otſchmanniſchen Pforte: alle Werke warın woht einge⸗⸗ 


faßt, und zum Theil im Felſen ausgehauen. Auf der Seite der Moldau waren fie 


beffer unterhalten, als auf der polniſchen Seite, an welcher aber. auch die Stabe nicht 
angegriffen werden fann, weil der Dneſtr dicht neben dee Mauer wegſließet. Der 


- größte Theil der Werfe und der bedeckte Weg waren contreminirt. Es waren 157. 


metollene Kanonen und 22 Mörfer auf den Batterien, die Magazine wohl angefüller, 


“und die Ammunition war groß. Riss Raltſchak Paſcha fagte, alles Lebe, fo —* 


Türken. in dieſem Felbzuge begegnet ſey, komme einzig und allen daher, weil ihr Feld⸗ 
herr, der Serasfier Deli Paſcha, fo ſchlechte Maasregeln genommen, indem er ſich 


mit einem großen Theil der Armee zu lange bey Bender aufgehalten habe, und daß er | 
feinen Rat nicht annehmen wollen, ber dahin gegangen fen, doß man den Ruſſen dem 


Weg durch die Päffe Prefop ftreitig niachen ſolle. Veli Paſcha hat gewollt, 
bas fie hier durchgehen ſollten, und gehofft, daß die rußiſche Armee, ohne ſich mit ihr 
u ſchlagen, verderben würde, wenn er Ihr die Mittel zu fouragiren benähme, und fe 
belländie beunrußige. Diefer Plan wäre fo fchleche nicht gemefer‘, wenn er audre Trup⸗ 
pen als Türfen und Tatarn unter feinen Befehl, und nicht mit. dem Feldmarſchall 
"WMönnich zu thun gehabt hätte. Der Pafcha fagre auch, er ſey über das lebhafte 
euer der Ruſſen erflaunt, infonderheit über das Artilleriefener, welches in allen: Ger 
echten unter ihren Truppen die größte Niederlage angerichrer habe. . 


Am 1 Sept. wurden zwey Bruͤcken über den Dneſtr geſchlagen, dm. eine freye 
Gemeinſchaft mit Polen zu Haben. Am ꝛten Sept. erhielt der Generallieutenaut Bi 
ſtav Biron vom Feldmarſchall Befehl, die‘ 3 Gordebataillons nach der Ufraine zuruͤck 
zu führen, mit welchen au die Gefangenen abgeſchickt wurden‘, die 2:21 Perfonere 
beyderley Geſchlechts ausmachten. N , 


Arls der Feldmarſchall Diefes beſorgt, auch in Anſehung der Beſchung vom Chor 
ſchin alles angeordnet: harte, trat er am: 4fen Sept. mie der Armee ber; Marſch ar, 
um weiter in: die Moldau hinein zn: gehem, * sten kam die Arme am: Pruth a 
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und bes Abends waren 3 Bruͤcken fertig. Prinz Cantemit, welcher mit ben Mala 
chen abgeſchickt war, berichtete, daß er weit ins fand hinein gegangen fey, ohne einigen 


Widerſtand zu finden, ja daß er nicht einmal einen Feind gefehen Habe. Am gten 
und roten Sept, giegg die ganze Armee Uber den Pruch, und die ausgefchidten Pare 


Neyen brachten eine Maunliche Menge Viehes ins Lager. Das Waller im Fluß war 


fo niedrig, daß die ganze Reuterey hindurch reiten konnte. Sonft aber iſt der Pruth 
ein tiefer und ſchneller Fluß. Da wo die Ruſſen hinüber giengen, war er so Faden 
breit. Man warf eine Brüdenfchanze und ein Fort am Ufer Des Fluſſes auf, weihed - 


. lbegtere vom heiligen Johannes benennet wurde, man legte auch in gemiffen Entfernung 


gem von einander Redouten an, um bie Gemeinſchaft mit Chotfchin deſto beffer zu 


B unterhalten. 


Am zıten Sept. glengdie Armee nach Jaßij, der Hauprflade der Melden und 
Reſidenz bes Hoſpodars ab. Von fern zeigte fich eine feindliche Partey, auf weiche bie 
Kofaten Jagd machten, ohne fie abzuwarten. Die Stände ber Moldau, welche in 


der Hauptitadt verfammalet waren, ſchickten Deputirte an den Feldmarſchall, mit einem 


Kintermerfungsfchreiben ad. Der Hofpodar Bregorius Jika hatte fih ben Tag vor⸗ 
her auf die Flucht nach der Donau begeben, und In Jaßij zurüdgelaffen, alle feine 


Roßſchweife, feine beyden vornehmften Fahnen, den Roßfchroeif einestärkifchen Pafcha, . 


der bey ihm war, über 30 andre Fahnen, welche ſowohl ben Türfen als Molbauern ges 
hörten, 3 Kanonen, 12 Fäffer mit Pulver, ein Magazin von 1500 Tonnen Getreide, 


"und eine große Menge Reiß, welches alles ben Ruffen in die Haͤnde fil. Am 1aten 


Sept. wurden bie Deputirten mit einer Antwort zurückgefchicke, in welcher die Staͤnde 


. bes Schuges der Kaiferinn verfichert wurden, und die Armee fegte ihren Marfch. nach 
| an fort, woſelbſt ſchon der Prinz Cantemir mit 3000 Mann an Dragonern, Hu⸗ 


en und Wallachen war. Man erfuhr, daß der Serasfier Deli Paſcha mit feinen 
Bedienten fid) habe zwey Tage lang in einem Kleinen Dorfe am Pruth, Namens Boge 
Dan, verborgen halten müffen, um ben Syanitfcharen zu entgehen, die Ihn hatten ums 


* Bringen wollen, und daß die ganze Armee, bis auf 3000 Wann noch, welche ſich nach 


— 


Bender begeben, uͤber die Donau gegangen ſey. 


Am i aten Sept. gieng der Feldmarſchall mit einer Begleitung von 300 Grena⸗ 
diers zu Pferde, und 300 donnifchen Koſaken nach Jaßij, um mit den kandftänden 
Das nötige zur Unterhaltung der Armee zu verabreden. & machte? mit benfelben einen 
Vertrag, durch weichen fie ſich verpflichteten, 20000 Mann der rußifchen Armee zu uns 
terhalten, dieſelben mit Quartier, Lebensmitteln und Fourage zu verfehen, auch auf: 
ihre Koften bie nörhigen Fuhren zur Fortſchaffung der Lebensmittel innerhalb des Fuͤr⸗ 
ſtenchums zu Hefern, und 2 bis 3000 Arbeiter zu ſtellen, welche zur De * | 
J a 
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Eeadt Jagn gebraucht werden ſeten. Nachdem alles Diefts eingerichtet war, unter⸗ 
ſuchte der Feldmarſchall die Loge der Stadt, und die Ingenieurs zeichneten die Werke 
ab, welche zur Befeſtigung der Stadt aufgeworfen werden folten. Drey Regimenter 
Jnufanterle, ein Regiment Huſaren, und das Corpse Wallachen, wurden hieher In Bes 
fagung gelegt, und der Generalmajor Schipow, nebft dem Obriften Karketgel, befas 
men das Commando, Am aıften Sept. lehrte der Feldmarſchall zurüd zu ber Ara 
nee, welche über ben Pruth gegangen war. Sein Vorhaben war, noch vor Endi⸗ 
bes Feldzugs In das and der budfchafifchen Tatarn zu gehen, auch Bender weg⸗ 
zunehmen, welches fehr leicht gewefen wäre, weil die Türken voller Schreien waren. 
Er ſchmeichelte ſich mit ber Hoffnung, daß er, wenn der Krieg noch ein Jahr daurete, 
über die Donau gehen, und weit hinein in die türfifchen Laͤnder dringen wuͤrde. Allein 
fein Entrourf wurde durd) deu. Frieden geflöre, den ber römifche Kaiſer mit ben Tuͤr⸗ 
ken zu Belgrad ſchloß, und von weichem ber Feldniarſchall am 24ften Sept. burdh den 
Fhrtten von Kobforwotss, der in Siebenbürgen commanbirte, Nachricht erhielt. Graf 
Muͤnnich erzuͤrnte ſich über die römifchfalferlichen Generale aufs heftigſte, denn er 
hatte erwartet, baß die römifchkaiferl. Truppen unter bem Fuͤrſten von Loblowois aus 
Siebenbuͤrgen einen Einfall in die Wallachey thun, und dadurch ber rußiſchen Armee 
ihre Kriegsoperationen erleichtern würden, wie zwiſchen dem Peteröburgifchen und Wie⸗ 
ner Hofe war verabtebet worden. | Ä 


Einige Tage zuvor, ehe der Feldmarfchall die unangenehme Nachricht von dem 
.. befam, hatte er den Brigadier Trolof, der die donniſchen Koſaken comman⸗ 
dirte, mit allen feinen Truppen, deren 4 bis sooo Mann feyn mochten, abgefchidet, - ' 
um bis an die Denau zu ſtreifen, und afles tand der Feinde, durch welches er gehen. 
würde, zu vermüften. Trolof war bis an bie Donau in feinem Marfch fehr glücklich, 
als er aber zuruͤkkehren wollte, hörte er, daß ein großes Corps gegen ihm in Anmarſch 
fen, und daß man Ihm ben Weg zur Wiedervereinigung mit ber Armee des Feldmar⸗ 
ſchalls ganz abgeſchnitten habe. Er konnte alfo Feine andre Parten ergreifen, als durch. 
- Siebenbürgen nach Polen, und von dannen entweder wizder zur rußifchen Armee, oder 
nach Rußland zu gehen. Da er mußte, daß zmwifchen den Höfen zu St. Petersburg 
und Wien eine Allianz fen, fo zweifelte er nicht, ber Fuͤrſt von Lobkowitz werde Ihn 
gut aufnehmen. Als er.an bie Graͤnze von Siebenbuͤrgen kam, ſchickte er jemanden am 
den Fuͤrſten, um ihn von feiner Ankunft, ‚und von den Urfachen derfelben zur benachräche 
tigen. Der Fuͤrſt machte anfänglich große Schwierigkeiten, ipn in tas Land zu laſfen; 
endlich bewilligte er ihm zwar ben Durchzug, weil er aber feinen Truppen nicht trauete, 
fo ließ er fie dutch 3 Regimenter Huſaren, und 2 Küraßierregimenter bis in Polen be. 
gleiten. Sie mußten alles baar und theuer bezahlen, es wurde Ihnen auch nicht er. 
* | laubt, 





An Sebeusgefhicte Wange Sonaedhe no Sihmmihk 


Sandt, Ihre Pferde auf die Weide gu ſchicken, oder auf Fauragirug antzugehert ja FE 
. bald ein Koſake fi einige Hundert, Schritte von ben Truppen entfernte, wurde er van 
den Huſoren niedergehaum. Die Koſaken glaubten, es geſchehe, um ihre Pferde und 
Waffen zu befommen, denn die Pferde der donniſchen Kofafen find ſehr gut; fie haben 
aurh lauter grjogenes und damaſcirtes Schichgewehr, und dee Saͤbel find ungengeln 
gehoͤrtet. Trolof verlor auf ſolche Welfe an 200 Mann, welche er in den haͤußgen 
Scharmuͤtzeln wit den Türken nicht eingebüßer Hatte. Man kann leicht erachten, daß 
Ber Hof zu St. Petersburg über diefe Begegnung große Klagen geführet babe, mas 
wußie aber zu Wien zur Entſchuldigung deſſelben Urfachen anzugeben. Bu 


Graf Münnich that nod) einige Märfche gegen Bubfchaf: da er aber wußte, 
daß am Frieden mit ven Türfen gearbeitet werde, und die Witterung anfieng kalt und 
rauh zu werden, fo beſchloß er, feine Truppen in der Moldau cantonnisen zu lafı 
"fen. Er wollte diefes Land ungern verlaffen: und nach der Eintheilumg, welche er für 
die Winterquortiere gemacht hatte, follte cin Theil der Armee in Polen überwintern, 





% 


Anmerkungen über den letzten Feldzug, und über den Frie⸗ 
Ä densſchluß. | 


Dieſer letzte Feldzug iſt ohne Zweifel der ruͤhmlichſte und gluͤcklichſte, welchen bie 
rußiſchen Armeen in dleſem Kriege gethan haben. Es war auch noͤthlg, daß er fü ab⸗ 
fief, denn wäre die Armee des Feldmarſchalls geſchlagen worden, fo wäre fie unwieder⸗ 
bringlich verloren gewefen ; denn mas die. Türfen nicht gerödtet hätten, das würden die 
Polen umgebraiht haben, die fich in unterfchliedenen | Corps verfammlet harten, und 
"den Ruffen, welche fie niemals geliebt Haben, mehr Börs, als den Türken und Tatarn 
anwuͤnſchten. Solange die rußiſche Armee auf polnifihem Grund und Boben fürs 
ſchirte, ſah man nichts ale Deputationen im Lager, melde über Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten Plagten, die In, der Kepublit Gebiet begangen wären ; fo bald aber Bie Armee 
die Türfen geichlagen, und Chotſchin eingenommen hatre, änderten bie Polen bie 
ESprache. Sie ficken feyerliche Deputationen an den Feldmarſchall, um demſeſben 
Gluͤck zu wuͤnſchen, und erfläcten fib für Rußlands befte Freunde. 


Es ift der Muͤhe werth, daß ich noch etwas zur Erläuterung des Sriebens zwifchen 
Mußland und der Türfey, weicher an 77 Sept. 1739 vor Belgrad gefchloffen wor⸗ 
den, hirher ſetze: ich bin ader nicht im Stande, ihm bie ganze Aufklärung zu geben, 
weiche er nöthig hat. Als der Feldmarſchall 1738 den dritten Feldzug wider die Tuͤr⸗ 


. 


Een antrat, ernannte ihn die Kaiſerinn zugleich zum bevollmächtigten Minifter, um mit 
| | den 


- 
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den Türken einen Frieden zu ſchließen, wenn er bazu eine vortheilhafte Gelegenheit fin. 


den würde, auf welchen Fall ihm auch ein Cabineis⸗Serretaͤr mitgegeben wurde. Er 


empfleng eine zwiefache mit goldenen Buchftaben auf groß Pergament gefchriebene Voll- 
macht: eine war von ber Kaiſerinn ſelbſt unterfchrieben, und ſollte gebraucht werben, 
wenn ber Groß. Sultan von feiner Seite den Groß» Weſſir bevollmächtigen, und deſſel⸗ 


‘ben Creditiv ſelbſt unterfchreiben würde: die andre ſollte der Feldmarſchall unterſchrel⸗ 
ben, Im Fall der Groß » Weflir die Vollmacht zur Friedensunterhandlung unterfihreis. 


ben, und einen antern Bevollmächtigten ernennen würde, Wie wichtig bem Seldmara 


ſchall diefe Vollmacht geweſen ſey, kann man unter andern baraus erfehen, daß er ſelbſt 


noch 1764 unter Die Aemter und Titel, welche er ehemals gehabt, auch biefen ſetzte: 
Plenipotenuarius, den Srieden mit der ottömannıjchen Pforte su fließen, wie 
‚man im erften Theil meiner Gefchichte der enangeliichen Gemeinen im rußifchen Reich 


‚&.!310 finder: denn der; dofelbft angeführte Titul iſt von dem Feldmarſchall ſelbſt 
-. feinem Secretär bictiet worden. Um deſto mehr mußte es ihn verbrießen, daß zur Zeit 
‚und ungeachtet feiner größten Siege, von dem Friedensgefchäfft nichts durch feine Hände 


gieng. Der rußifhe Hof war, aflee Wahrfcheinlichfeit nach, des Kriegs, der Ihm. 
viel Geld und noch mehr Menfchen Eoftete, ohne Rußland wahren Mugen zu bringen, 
überbrüßig, und ſuchte auf eine gute Weiſe davon loszukommen. Die Siege und. 
Eroberungen, welche ihre Armeen erfochten und machten, erregten die Eiferfucht einiger, 
andrer europäifchen Hoͤfe, welche argwohnten, bie KRaiferinn fuche Ihre Eroberungen 
bis Eonftantinopel auszubreiten, und den Handel nad) der Levante an fich zu ziehen, ge⸗ 
gen welchen Verdacht fie ſich ſchon Damals zu rechtfertigen noͤthig fand, als 1737 die. 


‚ Stiedensverfammlung zu Niemerow ſich ſruchtlos zerfchlug, wie aus dem Etat politique 


de. Europe Tome IV. P. II. p. 11. f. zu erſehen. Wer aber bie Kaiſerinn überrer 
det habe, das Friebensgefchäfft bem Marquis de Villeneuve, franzöfifchen Geſandten am 
türßifchen Hofe, fo völlig und zuverfichtlich zu überlaffen, das kann ich niche errafhen, 
Aufdes Vicefanzlers Graf Oſtermanns Rath muß es nicht gefchehen ſeyn, denn Graf 


| Muͤnnich ſagt in feiner oben angeführten Ebauche, Graf Oſtermann Babe es nicht 


hindern koͤnnen, daß die Kaiferian dem Pilleneuve die Macht gegeben, in ihrem Na⸗ 
men nach Gutfinden zu handeln. Er bemerket auch, Villeneuve fen dadurch willig 


gemacht worden, biefe Commißion zu übernehmen, daß die Kaiferinn ihm durch ihren 


Commerzienrath (andre fagen Kanzleyrath) Cangioni heimlidy einen Foftbaren Sanct« - 
Andreasorden, und feiner Gemahlinn Juwelen, nebft einem anfehnlichen Wechfel über, 
ſchicket habe, welchen legten er aber zurädgelandt, Als Eangioni,. nachdem durch 
Pilleneuve Bermittelung die Sriedenspräliminarien zwiſchen dem roͤmiſchen und türs 
fischen Kaiſer ſchon lange geichloffen waren, darauf Drung, daß er aud) die Friedens⸗ 
bebinaungen zroifchen Rußland und dem türkifchen Reich zum Stande bringen möchte: 


BBuͤſchings Magaʒin BLCH, Qqq ant⸗ 


so " Bebmnögeficte Burchard Chrifopfe son Miunich, 


antwortete Dilleneuve: Mein Herr, eure Sache ruhet auf einen Kuͤſſen von Sammet, 
Vermachlich wollte er Dadurch anzeigen, daß der Friede für Rußland viel leichter und 
vorteilhafter zu erhalten fen, als für deu römifchen Kaifer, weil die rußiſchen Waffen 
fo großes Gluͤck gehabt hatten. Ich übergehe dasjenige, was im angeführten Etar 
poliique T. 11, P. II. und in Johann Jacob Schmanffers Einleitung zu der Staates 


‚solfienfchaft Ih. 2. S. 608. 614 von biefer Sache gefags wird, und. überlaffe es den 


Uebhabern zum .nachlefen.. Graf Muͤnnich faget in feiner angeführten Ebauche, 


Kaiſer Karl VI. Habe an die Kaiferinn Anna gefchrieben, er berichte ihe mit thraͤnen. 


ten Augen, daß fein Minifterlum einen fo nachtheiligen Frieden mit den Türken geſchloſ⸗ 
fen habe: Man müfle aber den Tuͤrken Wort halten. Der Kaifer habe oͤffentlich ge 
fagt : wenn er den Grafen Muͤnnich an der Spige feiner Armee gehabt hätte, fo hätte 
er den Rrieg forıfegen Finnen. Graf Muͤnnich verſichert auch, daß der General Neu⸗ 
perg, welcher den unglüdlichen Frieden gefchloffen, feine gepeime Anweiſung vom Her⸗ 
zog vorn Lo hringen, uadhmaligem römlichen Kaifer Franz I, und vom Grafen von 
Binzendorf gehabt'habe, von welcher der Kalfer nichts gewußt, Weil das rußiſche 
und tuͤrkiſche Friedensinſtrument nicht Öffentlich bekannt gemacht worden Hit, fo will ich 
bier auch dasjenige mittheilen, was der Feldmarſchall von dem Innhalt des Friedens 
in felner Ebauche angeführt hat. Er fage, durch diefen Srieden find die Otaͤnzen der 
‚Ukraine nach der Krim zu erweitert worden, alfo, baß die ſoporogiſchen Koſaken unter 
rußiſcher Herrſchaft verblieben. (Dieſes wird die neue Charte vom rußifchen Reich 
deutlich machen, welche ige die hitſige Fönigl. Akademie dee Wiffinfchaften verfertigen 
läßt, und zu weicher ich, auffer andern Huͤlfsmitteln, auch eine 1762 fir den rußifchen 
Ermat gemachte Zeichnung von der 1740 feflgefegten neuen Graͤnze zwifchen Rußland 
und der Türfen, und von Meufervien, hergegeben habe). Aſow iſt bem otſchmanni⸗ 
ſchen Reich nicht wieder eingeräumt, fondern gifchleift, und die neue Gränzlinie mite 
ven durch die ehemalige Stadt gezogen worden. Die Türken follen feine neue Feſtung 
näher ale 30 Werfte jenfeits Afow an der Seite des Meers, und die Ruſſen keine naͤ⸗ 

er ale 30 Werfte dieffeits Aſow, und alfo über St. Anna anlegen. Man muthmafs 

te gleich, daß dieſer Artikel ſtets einige Schwierigkeiten finden werde. Aus politie 
ſchen Urfachen Ift von Taganrok und einer Flotte auf dem ſchwarzen Meer nichts er⸗ 
wähnet worden, alfo, daß Rußland berechtiget ift, daſelbſt dereinſt wieder eine Feſtung 
mad ‚Flotte anzulegen. Die Gränzen jenfeits des Dinepr find nicht beſtimmt worden, 
daher Rußtand berechtiger iſt, daſelbſt Colonien anzulegen, wie auch mit Meufervten, 
itzt das Gouvernement LTeurußland genannt, geſchehen if. Kaifer Peter I. hatte 
fih 171 1.am Peuch verpflichtet, daß Rußland fich niche mehr in die polnischen Staats» 
ſachen einmifchen follte, (welches aber in dem Friedenstractat, den Motraye in feinen 
Voyages T. IL p. 20, onführes, nicht ſtehet:) allein im Belgrader Frieden berührte 


- 
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en biefen Punct nicht. Daher fann die otſchinanniſche Pforte ſich nicht datuͤber be⸗ 


ſchweren, wenn Rußland an den polniſchen Sachen Theil nimmt. Der Feldmarſchall 
fagt auch, daß Rußland jenfelt des Fluſſes Samara eine viel kürzere und vortheilhaf⸗ 
tere Linie wider die Streiferepen der Tatarn, und zur Bequemlichfelt des Angriffs der 
Krim, der Feſtung Otſchakow und andrer Gegenden am ſchwarzen Meer, ziehen koͤnne, 


als bie ukrainiſche iſt. 


Das Manffeſt, welches die Kaiferinn Anna am 34 Febr. 1740 waͤhrend dee 


griebensfeperlichfeiten ablefen, und durch welches fie ihren Unterthanen den Frieden 
u 


nd thun ließ, giebe folgende Bortheile an, welche durch dieſen Frieden dem rußiſchen 


Reich ecrworben worden, 


„Kraſt dieſes Friedens find unfee Grängen nunmehr dergeftalt erweitert, daß fel- Bu 


„bige von den bisher erlittenen Streifereyen und Verwüflungen fern erhin nichts zu bes 
„fürdten haben, fondern nunmehr in gehörige Sicherheit gefeget, bie vorigen Bedin⸗ 
gungen des am Pruch gefihloffenen unglüdlichen Vertrags poͤllig aufgehoben, md 
unfer Reich von fo nachtheiligen Verbindlichkeiten entledigt, auch viele tauſende von 


„unſern Unterthanen, welche vor Anfang bes Kriegs feit vielen Jahren bey verſchiede⸗ 


„nen Gelegenheiten: in Die Sefangenfchaft fortgeführet waren, nunmehr aber ohne Ans 


/ 


„fand nach Ihrem Vaterlande zuruͤckgelaſſen werden follen, ihrer ſchweren Sclaverey, 
„und ihres Eiendes entlediget worden, Im Handel find unfern Unterthanen gleiche 
„falls folche Vortheile und Freyheiten zugeftanden, als diefelbe vorher niemals im kuͤr⸗ 
„klſchen Gebiet genoffen ; auch aufferdem noch viele andre zu unferm, des Reichs und 
„unferer Unterthanen Nutzen und Ruhm gereichende Borzüge mit bebungen worden 1 
„wie folches alles kuͤnftighin bey Kundmachung und aus dem Innhalt des Tractats 


„ſelbſt, weitläuftiger erhellen wird, „, 


7 


Folgen des Kriege in Anfehung des Feldmarſchalls Munnich 
| | und pieler Officiers. | . 


Ich komme nun wieber auf den Feldmarſchall Münmich, deſſen Name ben Türs 
fen und Tatarn ehrwuͤrdig, ja fehresflich geworden. Er fetbft fagt in feinem Ebauche, 
die Türfen Härten ſich geäußert, „Daß, wenn fle den Grafen Muͤnnich zu Ihrem Selb. 
„herren erhalten fönnten, ſo wollten fie ihm die Hälfte des otfchmannifchen Reichs ger 


— ꝓ ben. Dasift viel geſagt. Auch F beruͤhmte Cardinal Fleury machte deu 
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Feldmarſchall viele Complimente in feinen “Briefe, den ich unten ) mitrbeile, fo wie 


ich ihn vom Originale genau-abgefihrieben habe. 


ESraf Muͤnnich fam 1740 am 3% Fehr. zu St. Petersburg an, und am-stften . 
wurde der Friede mit großer Feyerlichkeit befannt gemacht. Der Graf wurde zum Obriſt⸗ 
Reutenant des preobrafchenskifchen Barderegiments erfiäret, nach welcher Stelle er ſchon 
lange getrachtet hatte, ohne fie erlangen zu koͤnnen. Num erhielt er fie, und gab nicht 
lange hernad) dem Herzog von Eurland Lirfache zu bereuen, daß er fie ihm verfchafft 
atte, denn ohne diefelbige würde es Ihm ſchwer geworben ſeyn, ben Herzog auf die 
eife, welche ich hernach befchreiben werbe, gefangen zu nehmen. Sych-tiefere unten 


eine Meberfegurig des Patents *”). 


a Verfailles le 10 Janv. 1740. 
» *) On ne peut etre plus touch€ que je le 
fuis Monſieur! de P’attention obligeante, de 
votre Excellence, en m’envoyant la relstion 
de {a derniere campagne avec les plans res 
Curieax qui y font joint. J’ai eu P’hon- 
meur de les communiquer au Roi, qui les 
a examıines avec plaifir, parce que Sa Msjefl€ 
ef tres inftrwit de tous ce qui regarde les 
erolutions militaires et les fortifications. 
conferverai avee foin un fi glorieux monu- 
zuent de la fagelle et de l’ experience dans la 
guerre de vorre Excellence, et comme une 
marque tres flateufe pour mois, de fes bon- 
4). .Mr. le Marquis de Villeneuve ne nous 
a point mandé jusqu’ficy qu’ildoit’depeicher 
en France le Sieur de Tot, mais nousavons ap- 
pris par la relation de ce dernier toute la ju- 


ftice, qu’il a rendue aux Operations militaires 


de V. E. et de talens diftingues qu’ il lui a 
reconnus pour l’cmploi important, dont elle 
etoit charg€ dans des pays deferts, et ou il a 
£alu une anfli grande prevoiance que la fien- 
sie, pour pouvoir faire fubfifter une armét 
aufli nombreufe, que celle, qu’elle comman- 
doit. Dans le peu que j’ai eu à entretenir 
de Sieur de Tot, je luis ai trouyd toutes les 
Bonnes qualité que V.E. à reconnues en 
Jai, et be jugement avantageux qu’elie en 
porte, eonfirme et augmente même I’ Idee, 


Je . 


Die Kaiſerinn überreichte ihm auch eigenhändig 


einen 


que j’en avois deja. Ila’appercevers de la 
recommendation dont V. E. l’honore, et je 


' rechercherai avec empreſſement toutes les oc- 


cafions, de lui temoigner, combien je ſuis 
fenfible a ſes politefles, aufli bien que des 
ſentimens les plus diftingues avec_lesquels 


Je l' honore. | 
Le Cardinal de Fleury. 


du 15 du mois d’O&tober, dernier et j’ad- 
dreffe celle cy à S. Petersbourg, comptant 
qu’elle y fera arrivde prefentement. 


”., ‚Don Gottes Gnaden x. Kund und 
P wiſſen ſey hiermit, daß mir ben Generals 
„fefomarfchall, Praͤſidenten vom Reichskriegs⸗ 
„collegio, Chef vom adelichen Cadettencorps, 


„von der Zertification bed rußifiben Reicht, 


„vom ufrainifchen Corps, und von einem Küs 
„raßier » und Infanterleregiment, und unferer 
„Drden Ritter, Burchard Chriftopb Gras 
„een von Munnich, welcher bey unfern ruf: 
„ſiſchen Armeen von 1721 dienet, wegen feiree 
„erwiefenen Trene In unferm Dienſt, am 14tcu 
„Bebr. dieſes 17 40flen Jahres zum Obriſtlien⸗ 
„tenant von unſrer preobrafchendfifchen Leitz 
„garde allergnadigft ernennt haben, ıc. 1740 
sam 31 Marz. 
ANNA, 


P. S. La lettre dont V.E. m’a honore, ef _ 


. . ) ’ 
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einen goldenen Degen mit Brillanten reich beſetze, und ein diamantenes Ordendtreu 
und Stern, ſie vermehrte auch feinen Oehalt. 


Um bie Anzahl der Generale, welche in dem geendigten Kriege über Peters I, 
Krlegsetat gemacht waren, zu verringern, wurden unterfhlebene alte rußlfche Generale, 
welche folches wuͤnſchten, verabfchieder, und andre in die Collegia geſeßt. Die Kaiſe⸗ 
rinn gieng noch weiter. Sie machte durd) eine Ukaſe befannt, daß allen rußiſchen Dt 
ficiers, weiche 20 Jahre gedienet, und die Felözüge mit gethan hätten, erlaubt würde, 
um ihren Abfcbied zu bitten, Die Anzahl der Bittenden war ungemein groß,: und 
unter denſelben waren junge Männer von 30 Jahren, bie aber in ihrer Kindheit indie 
Uſten der Reglmenter eingetragen waren, daher fie ihre Dienfte von ihrem roten oder 
ı21en Jahr an rechneten. Viele berfelben hatten zwar fehr wenig Vermoͤgen, davon 
fie leben Eonnten, fie wollten aber lieber felbft das Feld bauen, oder vielmehr faullenzen, 


als Kriegedienſte leiſten. Da nun die Ukaſe ſo ſehr gemißbraucht wurde, ſo wurde ſie 


nach einigen Monaten wieder auſgehoben. Graf Muͤnnich hatte dieſelbige angera⸗ 
then, als fie aber die beſchriebene Wirkung that, und widerrufen werden mußte, machte 
das Cabinet ihm bieferwegen fehr empfindliche Vorwürfe, und er barte alfo viel Gere 
druß bavon, den er doch nicht verdient hatte. 


Graf Muͤnnich reiſete in Gefellfchaft des Erbprinzen von Curland nach ron: 
ſtadt, um Lie dafigen Feſtungswerke zu unterfuchen, und um mit ben Admiralen fich 
wegen der Operationen ju unterreben, welche bie Slotte vorzunehmen hätte, wenn es 
mit Schweden zum Bruch kaͤme. Bon hier gieng er mit dem Erbprinzen nach Wis 
„Burg, Kerholm und Schlüffelburg, und befah an biefen Orten und an der ſchwedi⸗ 
ſchen Graͤnge die Feſtungswerke. 


Des Feldmarſchalls Verhalten bey dem Tode der 
Kaiſerinn Anna. 


Meine Sefer, weiche aus den obigen Ersähfungen ſchon wiffen, wie der Herzog 
Bon Surland und Feldmarſchall Muͤnnich gegen einander gefinnet gemwefen, werben 
Daraus, Daß der Feldmarſchall die Reiſe nad) Finnland In Geſellſchaft des Erbprinzen 
von Gurland gethan, feine befontere Freundſchaft deſſelben gegen ben Herzog vermu⸗ 
then. Graf Muͤnnich war nicht nur ein großer Feldherr, ſondern auch ei. großes 
Hofmann, und wußte, was man in Anfehung folcher Perfonen zu thun babe, man 
zwar niche Tiebet, durch welche man aber doch gewiſſe Abfichten erreichen wil, Es if 
äne wichtige Brass ob und warum Era önnich etwas dazu beygetragen bg 
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def ber Herzog von Curland zum Regenten Des rußifchen Reiche, wegen der Minder⸗ 
jährigfeit Kaifer Tusans II. ernannt worden. Der Herzog von Eurland erzähler in 


feiner Bertheidigungsfchrift, welche er im Anfange der Regierung der Kaiferinn Eliſa⸗ 


' 


beth, als er von derfelben aus Sibirien war zurücfberufen worden, zu Sjaroslami aufs 


gefeßt hat, und bie ich im erften Theil Diefes Magazins S. 22u. 23 angeführet habe, 
Don des Grafen Munnichs Bemuͤhungen folgende Umſtaͤnde. 


Als die Raiferinn Anna wegen ihrer zunehmenden Krankheit und der Thronfolge 


| befümmert war, fid) mit bem Herzog Deswegen unterredete, und den Grafen Diter- _ 


mann um feine Meynung fragen Heß, mas zu thun fen? diefer ober anrleth, daß die 
Kaiſerinn den Prinzen Iwan zu ihrem Thronfolger ernennen moͤchte: ftellete Graf 
Münnidy am Hofe mit den Gabinetsminifters und andern vornehmen Perfonen Bes 
‚ vathfchlagungen wegen ber Regierungsperwaltung an. Nachdem fie geendiget waren, 

giengen alle diefe Herren zu bem Herzog in fein Zimmer, und der Feldmarſchall führte 
Bag Wort, Er fagte, es hätten ſich einige getreue Patrioten verfammiet, und nach ih⸗ 
rem beften Wiſſen und Gewiſſen überlegt, wens während der Minderjährigkeit des june 


gen Prinzen die Regentfchaft des Reichs übergeben werden koͤnne? Sie fänden feinen 


Dazu füchtiger, als Ihn, den Herzog: denn feiner perfönlichen Eigenſchaften nicht zu 
gebenfen, fo müßte man geflehen, daß niemand die Berfaffung des Neichs fo genau 
kenne, und mit deffelben Innern und äuflern Staatsangelegenheiten fo gründlich ber 


kannt fen, als er. Er werde auch ben Unterthanen als Regent ohne Zweifel fehe ans - 


genehm ſeyn, weil fie feiner Art und Weiſe zu handeln ſchon gewohnt mären, 

Herzog verfichert, er habe dieſen Sperren für ihr gutes Zutrauen gebanfet, aber ihren 
Antrag von ſich abgelehnet, Der Feldmarſchall Habe Hierauf erwiedert, was fie Ihm 
angetragen, fen nicht bloß ihr, fondern bes ganzen großen und mächtigen Reichs 
Wunſch und Verlangen, Er möchte folches zu Herzen nehmen, und erwegen, daß 

eine abfchlägige Antwort bee Dankbarkeit nicht gemäß fen ,. welche Die ihm wiederfahr⸗ 

nen großen Gnadenerweiſungen ber Kalferinn erforderten. Der Herzog antwortete, 
feine Dankbarkeit werde fich nur mit feinem teben endigen, was aber feine Lintüchtige 
keit angehe, fo müßte er biefelbige heffer kennen, als font jemand. Diefe Unterredung 
wurbe Dadurch unserbrochen, Daß die Kalferlun ben Herzog zu ſich rufen ließ. Sie 
fragte ihn, mit wem er gerebet Gabe. Er nennete den Grafen Muͤnnich und bie 
übrigen Herren. Dieſes gefchah an dem Sonntag, an welchem bie Ratferinn bettlä« 


gerig ward. Am folgenden Tage Pam ber Feldmarſchall mit den beyden Cabinersmie 


niftern und aubern vornehmen Perfonen zu dem Syerzog, und bat, daß er Ihnen bey 
ber Kalſerinn Gehör verfihaffen moͤchte. Sie lofen der Monarchinn Die Ufafe wegen 


des Eides vor, welcher ben Prinzen Iwan betraf, und in ber vorhergehenden Rn 
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bey dam Grafen Oſtermann war abgrfaßr worden. Die Kaiſerinn unterfehrieb den⸗ 
ſelben. Der Seldmarfchall flattete der Kaiſeriun dafür In aller Namen Dank ad, und 
alle zufammen baten die. Kaiſerinn, daß fie den Herzog zum Regenten des Reichs er. 
Flären möchte. Sie antwortete niche Darauf, fagee aber bernach, als der Herzog in ihr 
. Zimmer zurüd fam, auſſer andern Dingen zu demſelben: der Feldmarſchall hat mit 
mir von. einer Sache gefprochen, an welche ich ſchon ir verwichener Macht gebucht habe. 
. Einen oder zwey Tage hernach famen unterfchledeng Herren in ber. Kaiſerinn Zimmer, 
unter welchen auch) Graf Oſtermann war. Dieſer zog den Syerzog auf die Seite, und 
fagte zu ihm, fie wären gemeinfchaftlich gefonmen, um ihn im Namen des. ganzen 
Reichs zu bitten, daß er die Regentſchafe annehmen moͤchte. Der Herzog wollte am. 
fänglich nichts davon hoͤren: endlich aber gab er nach, drung aber Larauf, daß in die 


* Schrift, weiche der Ralferinn zur Unterſchriſt vorgelegt werden ſollte, die Worte gefegk- 


wuͤrden: daß ihm frey ſtehen folle, Die Regentſchaft niederzulegen, wenn entweder feine 
Schwaͤchlichkeit, oder eine andre wichtige Wrfache ihn dazu veranlaſſe. Graf Oſter⸗ 
mann, den die Kaiſerinn ſeit einigen Jahten nicht geſehen hatte, fuͤhrte das Wort und 
übergab ihr die Schrift. Der Herzog trat wieder hervor, und bat bie Kalferim „Die 
Schrift nicht zu unterſchreiben, er hielt fie auch noch einige Tage lang davon ab, "Als 


bie Großen des Reichs ſolches erfuhren, beſchloſſen fie, daß fie ven Herzog für den Ne u 


genten erfennen wollten, wenn auch die Kakterinn ſterben feflte, ohne Die Schrift unter 
ſchrieben zu haben. Sie riefen alte Perfonen vom Stande bis auf Die Capitainlieuto 
nants von den Garberegimentern ins Cabinet zufanmıen, und verabredeten diefes: ja 
fie glengen noch weiter, und fegten eine Birtfchrife am die Koiferinn auf, in welcher fie 
biefelbige aufs nachdrüdlichite erkschten, Ihrem Reich die Gnade zu erreifen, und bems 
felben während der Minberjäprigkeis des Prinzen, den Herzog zum Kegenten zu geben, 


Sie mar von dem Feldmarfchall Muͤnnich und 12 andern Perfonen unterfchri-ben, 


Die Kalferinn las diefelbige, und ließ dem Grafen Oſtermann feüh Morgens befeh⸗ 
en, daß er am Hof kommen folle. Als er erfehlen, nahm die Kaiferinn die Schrift uns 
ter ihren Kopffüffen hervor, und ſagte zu Oſtermann, ich unterfchreibe die Schrift: 
fage den andern Perfonen, fie fönnten rubla feon, denn ich hätte ihre Bitte dewilliget. 
Sogleich unterfchrieb fie ihren Namen, Oſtermann machteneben dem Bette ber false 
feriun einen Umfchlag um die Schrift, und verfiegelte denſelben. Die Kaiſerinn gab 
die Schrift der Obrifttieutenontinn Juſchkof, welche dirſelbige Ins Juwelenkaͤſtchen 
der Kaiſerinn einſchloß. Die Monarchinn unterredete ſich noch eine geraume Zeit mit 
dent Grafen Oſtermann, und als er abtrat, ließ fie den General Uſchakof rufen, zu 
welchem fie unter andern fagte: Ich habe an euch gedacht, Ihr werdet mit mir zufrieden 


ſeyn. Gage dieſes allen, mit denen du davon fprichft. 
Be u en So 
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So erzaͤhle der Herzog ben Verlauf dieſer wichtigen Sache. Ich babe feine ge⸗ 
beucte Schrift dem Feldmarſchall Muͤnnich zu leſen gegeben, und ihn gebeten, das 
fatfche in derfeiben zu beantworten. Er behielt das Buch einige Wochen, gab mirs 
aber oßne Aumerfungen zuruͤck. Allein in feiner oft angeführten Ebauche redet er von . 
dieſer Sache, und zwar auf eine ſolche Weiſe, als ob er ganz und gar fein Theil daran 
genommen habe. Erfchreibt, der Herzog von Curland, Graf Oſtermann und 
Kniaͤs Alerei Michailowitſch Tſcherkaskoi hätten im Namen ver Kaiferinn cin 
Teſtament aufgeſetzt. Oſtermann, weicher einige Yahre lang vorgegeber, daß er nicht 
gehen könne, habe fi wenige Stunden vor ber Kaiferian Tode in einem Tragieflel bis 
an das “Bette derſelben bringen laſſen, Papier aus ber Tafche gezogen, und bie Kalferlum 
. gefragt, ob fie erlaubte, daß er Ihr Teſtament vorlefen dürfe? die Kaiſerinn habe geant- 

wortet: wer bat es aufgefeßt? (Der Feldmarſchall macht die Anmerkung, man Pönne 

Daraus erfehen, daß die Kaiferinn die Werfertigung des Teftaments nicht befohlen, ja 

nichts davon gewuße habe). Oſtermann habe fich von feinem Stuhl erhoben, ges 

buͤckt und geſagt: Ich, Ew. Majeftät getreuer Sclave. Hlerauf habe er das Tefta- 

ih a Als er an bie Stelle gekommen, daß ber Herzog von Curland waͤh⸗ 

re 16 Jahre der Minderjährigkelt bes jungen Kaifers "Ivan, Regent des rußi⸗ 

ſchen Reichs feyn folle, Habe die Kaiſerinn den Herzog gefragt: Haft du das nörhig? 

“(Ein Beweis, fagt der Felbmarſchall, daß die. Kalferinn von biefer Beflimmung des 
Herzogs nichts igemußt hat), Man behaupte, daß die Kaiferiun diefes Teſtament in 

ihrer tödtlichen Schwachheit unrerfchrieben habe, und Laß es hierauf in ihren Juwelen⸗ 

Baften gelegt worden ſey. Oſtermann babe fich Hierauf In feinem Stuhl in das 

Worzimmer der Kalferinn tragen laffen, in welchem alle Großen des Reichs verſammlet 
gerefen. Der Admiral Graf Bollowin, und ber Oberftallmeifter Rurakin hätten 
zu wiſſen verlange, wer der Kalferinn in ber Reglerung folgen werde? Oſtermann 
babe geantwortet, ber junge Prinz Iwan Antonitſch, er habe aber Fein Wort vom 
Teftament, auch) nichts von des Herzogs Beftimmung zum Negenten gefagt, und jeder 
mann babe vermuthet, daß die Kaiſerinn ihre Niece die Prinzeginn Anna zur Regen 
tinn ernannt habe. Allein Biron fen nicht damit zufrieden geweſen, daß er Herzog 
von Curland geworben, er babe auch das rußifche Reich regieren wollen, Oſtermann 
und, Tſcherkaskoi aber, welche ihm dazu geholfen, hätten Dadurch Ihr Glüd zu ma⸗ 
chen gehofft. Der Kalferinn legte WBorte wären gemefen: Adieu Selbmarfchall! am 
folgenden Morgen naͤmlich am ıgten October 1740 wären alle Großen am Hofe ver⸗ 
ſammlet gewefen, Öftermann habe den Tod der Kaiſerinn befannt gemacht, und es 
ſey das Teftament abgelefen worden. Die Garderegimenter hätten unter ben Waffen 
geftanden, Prinz Iwan fey als Kalfer, und der Herzog von Cutland als. Regent ers 
kannt worden, und biefer habe den Eid wegen ber Regentfchaft in feine, des ns, 
u 6, 
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ſchac, Hände abgelegt. Mit der oben angrführten Erzaͤhtung bes Herzjogs ſtimmen die J rn 


Manifefte der Kaiſerinn Eliſabeth vom 2gften Mob. 174 1 und vom 22 Jaͤnner 1742 
"überein: denn in denfelben wird nicht nur der Grafen von Oſtermann und Muͤnnich 


. . dee Schuld bengemeflen, daß die Kaiferinn Anna ben Prinzen "Ivan und beffelben 


kuͤnftige Brüder zur Thronfolge ernannt habe: fondern es wird auch von dem Feldmar⸗ 
ſchall Muͤnnich infonderheit gefagt, daß er ſich vor andern bemuͤhet habe, die Were 
waltung des Reichs in fremde Hände zu fpielen. Er habe auch das meifte Dazu beyge- 
tragen, daß ber Herzog von Eurland die Regentfchaft befommen: benn er habe mehr 
. ats alle andre mit ihnen davon geredet, ihn auch infländig darum gebeten, und ihn - 


dazu angetrieben. Mir ift alles diefes nicht unmahrfcheinlich, zumal da ich ſelbſt voan 


einem Verwandten bes Feldmarſchalls gehoͤrt babe, daß er in der fegren toͤdtlichen 
‚Kranfheit ber Kaiferinn, nicht nur das Schloß nicht verlaffen, fondern auch des Nachts. 
in einem Zimmer mit dem Herzoge gefchlaferi habe, alfo, daß man gemenner, dieſe byte 
Herren besten die verfrautefte Freundſchaſt gegen einander. Ein anderer Mann, ber 

ben Feldmarſchall fehr genau gefannt Hat, fagt Infeinem Fchriftlichen Auffas, den ich vor 


Augen habe, bag Graf Muͤnnich einer von denen geweſen fen, welcher fih am meiften 


bemuͤhet hätte, dem Herzog von Curland die Regenifchaft yon Rußland zu verfchaffen: 
denn er habe fich eingebildet, daß er alsdenn von demfelben alles erhalten würde, was ee 
verlangte, allo, daß der Herzog nur den Titul, und Er, ber Feldmarſchall, die Ge- 
walt haben follte. Er habe Generaliffiimus der Kriegsmacht zu Lande und Wafferfegn - 
wollen: das habe aber ben Herzoge nicht gefallen, der YWünnich wohl gefannt, un 
ſich gefürchtet, ihn noch Höher zu erheben, weil er Ihm alsdenn ‚gefährlich feyn würde. 
Er habe ihm alſo nichts bewilliget, und der Feldmarſchall fey Dadurch zu andern An⸗ 
ſchlaͤgen veranlaflet worben. " j Be 


Graf Muͤmnich fucht Gelegenheit den ‚Deriog von Curland zu für 
i | zen, welches er auch bewerkſtelliget. " = 
Der Regent trag dem Feldmarſchall oftmals etwas auf, weiches die Prinzeßirm 
Anna und derfelben Gemahl betraf. Dadurch befam er Gelegenheit mit beyden von: 
Ungerechtigkeiten des Regenten zu reden. Eines Tages, als Graf Muͤnnich der Prin⸗ 
zeßinn eine unangenehme Sache im Namen des Regenten Ju ſagen hatte, beflagte ſich 
Diefe gar fehr über die Kränkungen, welche fie erbulden müffe, und fogre, fie wolle fich 

gern mit ihrem Gemahl und Sohn nach Deutfchland begeben, denn ſie habe do, fo: 
lange des Herzogs Regentfchaft daure, Peine guten Tage zu gemarten. Der Feldmar⸗ 
ſchall, welcher nur Gelegenhelt ſuchte, ſich ihr zu entdecken, erbot ih, wenn fie Ver⸗ 
trauen zu ihm faſſen wolle, fie von der Tyranney des Herzogs zu erloͤſen. Die Prins. 
Buſchings Magaʒin TH . RE ein 
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gehen nahm dieſes Auerbieten ſehe gern an, und es warb beſchloſſen, ben Heryeg Tep 


der erſten guten Gelegenheit gefangen zu nehmen. Der Feld marſchall beſuchte den 
Herzog ſehr fleißig, that, als ob er ein großer Anhänger von ihm wäre, ja er bewies ſich 
vertraulich gegen ihn. Der Herzog erzähle in friner oben angıführten Schrift, daß 
SGraf Můunnich mit ihm davon gefprodyen habe, daß die Prinzeßinn Eliſabeth, ihres 
Neven, des Herzogs von Holſtein Bildniß, allen die zu Ihr kaͤmen, zeige. Er habe 

auch berichtet, Daß die Leute der Pringeßinn viel Verkehr mit dem franzoͤſ. Geſandten hätten, 


velches ihm verbächtig vorkomme: jaer habe gerathen, bie Prinzeßinn in cin Kiofter zu 


ſtecken, wenn etwas von ihr zus befürchten fern ſollte. Als er gemerkt, daß er, ber 
Herzog fich Hierauf nicht einlaffen wolle, und dag er ſich alfe zu weit herausgelaffen habe; 
fey er beforge geworden, daß damals für ihn etwas ſchlimmes cntfichen könne, und 
habe alfo geeitet, fich feiner zu bemaͤchtigen. Das Manifeft ver Kaiferinn Eliſabeth 
vom 22 Jaͤnner 1742 faget, baf ber Felbmarſchall ben Herzog Regenten aus 
eigenen und befonbern Abfichten geflürzet habe. Graf Muͤnnich felbft ſchreibet in fee 
nem Ebauche, daß Teſtament ber Kaiferinm. Anna babe den- Artikel erhalten, daß der 
Herzog, Regent, ſich gegen die Prinzeßinn Anna und berfelben Gemahl gejiemend und 
ehrerbiethig verhalten folle, er habe aber das Gegentheil gethan, nichts als Stolz ges 
gen fie bewieſen, u nichts als Drohworte gebraucht. Er verfichert, gefehen zu haben, 
daß die Prinzefinn gezittert, wenn des Negent zu ihr gefommen. Da nun der Herzog 
Oberkammerherr dem rußifchen Reich Millionen Rubel geboftet habe, fo hätten 
die Großen des Reichs ber Prinzeßinn vorgeſtellet, es fey mehr als zu wahrfcheinlich, 
daß ber Herzog während der 26 Jahre feiner Regenefchaft, da er alle Regierungsge⸗ 
walt allen in Haͤnden habın werde, bem rußifchen Reich wenigftens noch 16 Miflios 
nen Rubel koſten wuͤrde. Da auch vermöge eines andern Artikels des Teftaments, der 
Herzog und bie Staateminifter befugt ſeyn follten, die Sähigfeit des Prinzen Iwan 
zur Regierung, wenn er 17 Jahre alt feyn werbe, zu unterfuchen ; fo fey nicht zu zwei⸗ 
fein, daß der Herzog Mittel finden werde, den jungen Prinzen für ſchwach zu erklären, 
und feinen eigenen Prinzen Derer auf ben rußifchen Thron zu fegen, her fchon 2 Jahre 
vorfer, Ste, die Prinzeßinn Anna, habe heyrathen ſollen. Dan habe alfo ber 
Peinzeßinn vorgefcht, es fen um bes Nutzens des Staats willen nötbig, den 
Herzog gefangen nehmen zw laffen, und mit feiner Samilie zu verweilen, an fel- 
nee Statt aber dem Herzog Ludewig von Braunſchweig das Herzogtum 
Curland zu verfchaffen. Auf diefe Vorſtellungen babe die Prinzeßinn Anne 
‚ dem Feldmarſchall, in ber Macht vom Kten auf den gten Nov. aufgetragen, den 
zog gefangen nehmen zu laffen. Meine $efer werben für ſehr wahrſcheinlich halten, 
daß die Vorftellungen, deren ber Feldmarſchall gedenft, von ihm felbft, wenigſtens vor⸗ 
nehmlich von ihm gefchehen find, Meine befondern Nachrichten enthalten folgende 
merkwürdige Umflände, Der Herzog trauete zwar ber Sreundfchaft des Br 
als 
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falls nicht, war aber doch ſehr hoͤfllch gegen ihn, und fie blieben oft. bis zo Life Abende 


benfammen. Den Tag vor ber Öefangennehmung des Megenten ſpeiſete der Feldmar⸗ 


Abends, da beyde Herren ſich von den Zeitläuften umterrebeten, und ber Herzog wegen 


7 feines unruhigen Gemäths die Unterredung oft als ein Zerfireneter veränderte, fragte 


\ 


. ben, fein Grundſatz aber fey, fich aller guten Gelegenheiten zu bedienen. Um 11 Uhe 
- fagte er zu feinem Generaladjutanten, dem Obriſtlieutenant von Manſtein (deſſen 


er In feiner Zerſtreuung den Feldmarſchall? ob er in ſeinen Feldzuͤgen niemals bes 


Nachts etwas Wichtiges unternommen habe? Diefe unwermuthete Frage brachte den - 
Graſen Muͤnnich faft aus ber Faffung, benn ee beforgte, Daß der Herzog etwas yon - 


feinem Vorhaben wiſſe. Er erholte ſich aber geſchwind von.feiner Beſtuͤrzung, und 
antwortete, er erinnere ſich nicht, des Nachts etwas aufferorbentliches unternommen zu das 


eigenen Erzählung ich nun folge) er gebrauche ihn Morgen ganz früh, Schen um 
2 Uhr nach Mitternacht ließ er ihn zufen. Sie fllegen allein in eine Kutſche, und fuh⸗ 


een nach bem Winterpaflaft, woſelbſt der junge Kaifee und feine Aeltern, nach dem 


Tode der Ralferiun Anna, wohnten, Graf Muͤnnich und fein Generaladjutant gien« 
gen durch bie Garderobe in bas Zimmer ber Pringeßinn Anna. Der Feldmarſchall 


- Heß Sräufeln Juliane von Mengden aufwecken, und nachdem er mit berfelben geres 


det hatte, ließ er auch die Prinzeßinn aufwecken. Dieſe fprach einige Minuten allein 


mit dem Feldmarſchall. Hierauf Heß Graf Muͤnnich durch Manſtein alle ffides 
von ber Wache des Pallafts zufammenrufen, um mit der Prinzeßinn zu reden. Ale 
fie beyfammen waren,. ftellte ihnen die Prinzeginn mit wenigen Worten alles Yebel vor, 


wæelches der Regent dem Kaifer, ihr und ihrem Gemahl anthue, und fagte, fie könne 


es nicht länger erfragen, und wolle ihn alſo gefongen nehmen laſſen. Sie habe dieſes 
Geſchaͤfft dem Feldmarſchall aufgetragen, und hoffe bie Officders würden befjeiben Bes 


fehle willig ausrichten. - Sie werfpradhen folches, und bie Prinzeßinn reichte ihnen ihre 


Hand, um diefelbige zu kuͤſſen. Man umarmte einander: Graf Muͤnnich gieng mic 
den Dfficiers hinab, und ließ Die Soldaten. ins Gewehr treten. Cr fagte ihnen, was 
geſchehen folle, und fie antwerteten ihm afle, daß fie ihm folgen wollten, wohin er fie 


führe, Ein Officier und 40 Mann wurden zuruͤck im Pallaft gelaflen, bie go übrigen _ 


J ſchall zu Mittag und Abend bey demſelben. Der Herzog Regent war fehrsieffiunlg, 
der Feldmarſchall aber fuchte ihn durch bie munterſten Befpräche aufzumeden. Des 


giengen mit dem Felbmarfchall nach dem Faiferlichen Sommerpallaft, in. welchen: bee 


Regent wohnte, und eine Wache von dem preobrafchensfifhen Garderegiment harte, 
welches unter bes Felbmarſchalls Befehl fund, Etwa 200 Schritteivom Pallaſt hielt 
man ſtill. Graf Munnich ſchickte feinen Generaladjutanten zu den Officiers, weiche 


sv 2 


= Sep der Wache bes Regenten waren‘, und lie ihnen der Prinzeßinn Abſicht dekanne 
Be RR oo machen. 
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‚ machen. Sie gefiel ihnen, und fie boten ihre Dienfte zur Gefangennehmung des Hir⸗ 
zogs an. - Hierauf befahl Graf Muͤnnich, daß Manſtein mit einem Officer und 
20 Mann in den Pallaft gehen, und den Herzog gefangen nehmen, auch wenn er fih 
im geringften widerſetzen würde, ihn ohne Barmherzigkelt tödten Inffen folle. Yan 
- fein gieng fort, und Heß die Soldaten von weitem hinter fich hergeben, damit Fein gar 
zu großes Geraͤuſch entflünde. Alle Wachen ließen ihn durch, weil ihn alte Fannten, 
. and fich einbildeten, er ſey etwa abgeſchickt worben, um über eine wichtige Angelegen⸗ 
Beit mir dem Herzoge zu fprehen. Eolcergeftalt kam er ohne Echwierigfeit durch den 
Garten in die Zimmer des Pallafts. Weil er aber das Zimmer nicht kannte, in wel 
chem der Herzog fehliefs fand er fich auf einmal in großer Berlegenheit, und wußte nicht, 
„wohin er gehen ſollte. Um Geraͤuſch und Argmohn zu verhüten, wollte er niemand 
fragen, ob ihm gleich einige Bediente begegneten, welche in einem Borzimmer wachen, 
Er entſchloß fid) aber, immer weiter zu gehen, bis er endlich finden würde, was er 
füchte. Und wirklich, nachdem er ned) durch ein paar Zimmer gegangen war, fam er 
an eine Thäre von 2 Flügeln, bie zwar verfchleffen war, allein durch Nachlaͤßigkeit der 
Bedienten waren die Riegel niche vorgefchoben, alfo, Daß er fie ohne große Muͤhe 
aufſprengen konnte. Er fand in diefen Zimmer ein großes Bette, in welchen ber 
Herzog mit feiner Gemahlinn lag. Beyde fchliefen fo tief, daß felbft das Geraͤuſch ker 
aufgefprengten Thür fie nicht aufgemecker hatte. Manſtein trat ans “Bette, zog die 
Vorhänge auf, und verlangte mitdem Regenten zu fprehen. Da machten benbe auf, . 
und fingen an, aus aflen Kräften zu fchreyen. Manſtein war auf der Seite, wo bie 
Herzoginn lag, da warf ſich der Herzog aus dem Bette auf den Boden, vermuthlich, 
um unter das Bette zur Friechen. Allein Manſtein liefauf die andre Seite, warf fi auf 
den Herzog, und hielt ihn fo feft als er fonnte, bis bie Soldaten anfamen. Ber Here 
zog richtete fich endlich auf, wollte ſich losreißen, und ſchlug mic Fäuften zur Rechten 
und $infen um fih. Die Soldaten gaben ihm wieder flarfe Stöße, ſchmiſſen ihn von 
neuem auf ben Boden, ſteckten Ihm ein Schnupftudy in den Mund, bunden ihm bie 
Haͤnde mit der Schyärpe des Officiers, und trugen ihn im Hembe fort, bis vor das 
Eorps be Garde, woſelbſt man Ihn mit einem Soldatenmantel bededte, und in bie 
Kuktſche des Feldmarſchalls fr&te, die ihn dafelbft erwartete. Ein Offieier mußte ſich 
neben ihm ſetzen, und man brachte ihn nach hem Winterpallaſt. Während dieſer Zeit 
, war bie Herzoginn im Hemde aus dem Bette gefprungen, und hinter dem Herzoge her 
bis auf die Strafe gelsufen, woſelbſt fie ein Soldat auf feine Arme nohm, und den 
Generaladjutanten von Manſtein fragte, was er mit ihr thun folle? Er befahl ihm, 
fie in ihre Kammer zurück zu bringen; allein der Eofdat wollte ſich Diefe Mühe nicht 
"geben, wärf fie in ben Schnee, md gleng davon, Der Hauptmann von der —— 
| i "wa 
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traf fie in dieſem kidglichen Zuſtande an, ließ Ihre Kleidung holen, und fie wieder in 
ihr Zimmer fuͤhren. | N 


Sobald der Herzog fortgeführt wurde, ſchickte der Feldmarſchall feinen Adjutan⸗ 


.. fen van Manſtein ab, deſſelben juͤngern Bruder Guſtav Biron gefangen zu nehmen. 


” 
L 


a. subuzhele, Si he Hei A be Sn) - — j 


ther geſchenkt, die er aber wieder verlor, als Eliſaberh den Thron beſtieg. 


Er gieng dabey faft behutſamer zu Werke, als bey der erſten Unternehmung, weil Eis 
ftav Biron von dem iſmailowſchen Regiment, deffen Obriftlieutenant er war, gellebet 
wurde, und einen Sergesnten nebſt 12 Mann von demſelben zur Wache hatte. Es 
thaten auch die Schilüwachen im Anfang einigen Widerftand, man bemaͤchtigte fid) aber 


derſelben, und drohete fie zu tödten, wenn fie Lärmen machtin. Manſtein trat in 
. Dirons Kammer, ließ ihn aufwecken, und ihm fagen, daß er Ihm etwas wichtiges an⸗ 
zuzeigen habe, Er z0g den Biron an ein Fenſter, und machte ihm befannt, daß er 


Befehl habe ihn gefangen zu nehmen. Biron wollte das Fenſter öffnen, und fieng 


an feine Wache zu rufen, es wurde ihm aber angezeigt, daß der Herzog fin Bruder 


ſchon gefangen genommen worden fey, und daß er umfommen werde, fobald als er wis 


derſtehe. Da traten die Soldaten, welche im Vorzimmer geblieben waren, hinein u9d 


kuͤndigten ihm an, daß er nichts anders hun förme, als gehorſam ſeyn. Man gab 


Ihm einen Pelz, fegte Ihn in einen Schlitten, und führte ihn auch nach dem Winter⸗ 


pallaſt. Zu gleicher Zeit wurde der Hauptmann KRoͤnigfels, einer yon den Adjutan⸗ 
ten des Feldmarſchalls, der diefen hatte fommen laffen, abgeſchickt, um den Cabiners⸗ 
miniftee Deftufchef gefangen zu nepmen. Der Herzog wurde in das Zimmer ber 
wachthabenden Dfficiers gebracht, fein Bruder und Beſtuſchef aber jeder In ein beſon⸗ 


dres Zimmer, in welchem fie bis 4 Uhr Nachniittags blieben, da der Herzog nebft. fels 
“ner Familie (den älteften ‘Prinzen ausgenommen, ber franf war, und bis zw ſeiner 
Geneſung in St. Petersburg blieb), nah Schlüffelburg gebracht wurde, wo er bis 


jum ıofen Jun. war. Der Herzog hätte viel leichter gefangen, genommen. werden 
fönnen: denn weil er oft zu der Prinzeßinn Anna Fam, und nur einen Capalier bey 
ſich hatte, fo hätte man ihm, wenn er von bee Prinzeginn weggegangen wäre, Aereſt 
anfündigen Fönnen, Allein der Seldmarfchafl lichte die Unternehmungen, welche din 
Aufſehn machten, und wählte olfo die ſchwereſte Art und Welfe. Er bahnie aber auch 
durch dieſelbige den Weg zu den aͤhnlichen Gefangennehmungen, wilche in ter ſolgen⸗ 
den Zeit geſchahen, und Ihn ſelbſt mit betrafen. Schon bey dieſer Veraͤnderung der 
Regierung ſagten viele vorauc, daß fie nicht die letzte ſeyn werde. Die Mittelsperſo⸗ 
nen derſelben wurden von der Prinzeßinn Anna, nunmehriger Großfuͤrſtinn von Ruß⸗ 
land, und Regentinn des Reichs, wohl belohnet. Der Obriſtlieutenant von Man⸗ 
ſtein warb Obrifter, und befam ein Regiment, es wurden ihm auch betraͤchtliche ih 


? 
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Graf Muͤnnich ſteigt zu höheren Ehren. 


Der Feldmarſchall Hatte den Herzog von Eurland geftürzet, um ſich ſelbſt auf bie 
hoͤchſte Ehrenſtufe zu erheben. Die Prinzebinn. Anna follee Regentinn heißen, und 
er wollte wirklich Regent fen, Er glaubte nicht, daß ſich jemand dagegen fegen werde: 
ollein er irrete. Schon an bemfelben Tage, als die Prinzeginn die Regentfchaft an 
‘trat, nämlich am gten October, befam er eine abſchlaͤgige Antwort, die ihn fehr kraͤnkte. 
Er gab zu verſtehen, daß er Generaliffimus zu werden hoffte: aflein die Prinzeginn - 

antwortete ihm, diefe Stelle fomme allein Ihrem Gemahl zu. Das war ihm ſehr em- 
pfindlih, Ich wirt aber nicht verfchweigen, daß ich auch gehört habe, die Regentinn 
- Babe dem Grafen von Muͤnnich die Würde eines Generalißimi von felbft angetragen, - 
er habe fie ober bey Öffentlicher Cour von ſich abgelehit, und gefagt, fie fonıme dem Her. 
g Anton Ulrich zu. (Magazin Th. J. S. 30) Unterdefien kommt mir bie erfie 
ahricht wahrfcheinlicher vor, denn fie iſt dem Ehrgeiz des Feldmarſchalls gemäß, 
und wird Dadurch beftätiget, daß derfelbige in bie Lfafe, in weicher Der Prinz Anton 
Ulrich zum Generaliffimo ernannt wurde, und bie er verfertigte, folgende Worte 
‚brachte: „obgleich der Feldmarſchall Graf Muͤnnich, nachdem er dem Staat fo große 
„Dienfte geleiftet, bie Wuͤrde eines Generaligimi hätte verlangen Firmen: fo habe er 
„doch biefeibige dem Prinzen Anton Ulrich, Vater des Kaiſers, überlaffen, und ſich 
„mit dee Würde eines Premierminifters begnägel.„ Zum Premierminifter war Graf 
Muͤnnich in der That nicht gemacht, und in fo fern verbenfe ichs Ihm nicht, daß er 

lieber Generallißlmus geweſen wäre: denn dieſer Wunfch war feinem eignen Gefühl von 
feiner Fähigkeit gemäß. Allein er mußte und wollte Premierminifter feyn, ba er nicht 
Generalißimus feyn konnte. Er ſchreibt in feinem Ebauche, er habe die Staatsſachen 
unter die Minifter des Cabinets, deffen Chef er war, alfo vertheilet, daß er ſelbſt die 
Kriegsſachen, Graf Oſtermann die Flotte und auswärtigen Staatsfachen, Zniäs 
Tſcherkaskoi und Graf Golof kin die Innern Neichsfachen zii beforgen gehabr. Was 
ein jeder in feinem Fach ausgearbeiter habe, fen im Cabinet vorgetragen, geprüft und 
ige worden. Diefe Einrichtung war fehr gut, und wegen derſelbenverdenke 

ich dem Grafen Oſtermann feine große Eiferficht, die er darüber äußerte, daß Graf 

. Wünnich Bremierminifter geworben. Allein ich Habe noch eine Nachricht, vermöge 
welcher die befchriebene Einrichtung des Tabiners nicht vom Grafen Munnich feibft, 
fondern wider feinen Willen von der Großfürftinn gemacht worden. Diefe Nachricht 
foget, Graf Oſtermann, ber bisher faſt alle Miniſterialſachen beforgt Hatte, Habe fich 
efe zu ber. Großfürftine tragen laflen, und Linterredungen mit berfelben gehalten, in 
weichen er ihr vorgeftellet, daß der Premierminifter weber bie auswärtigen noch einhei· 
miſchen Staatsfachen verfiehe. Jene habe er, Dftermann, feit zwanzig Jahren unter 


“ 
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Händen gehabt... Er wollte ſich gern zum Grafen Muͤnnich begeben, um ihn ven ol», 
lem zu unterrichten, allein ſeine Schwaͤchlichkeit verſtatte ſolches nicht. Auf dieſe 
Vorſtellungen habe die Regentinn die auswärtigen Staatsſachen dem Oſtermann, 
- und die Innern dem Cſcherkaskoi und Boloffin anvertrauet, fo,daß für den Grafen 
Wunnich, auffer dem Titul eines Premierminiſters, nichts als die Kriegsſachen übrig 
geblieben. Das habe den Grafen Muͤnnich ſehr verdroſſen. Cr harte noch mehe ' 
Verdruß. Graf Oſtermann harte in dem Herzoge Anton Ulrich unangenehme Em. 
* pfindungen über die oben angeführte Stelle feines Beftallungebriefs zum Generalißimo, 
erreget, und Braf Muͤnnich reiste noch auf andre Weiſe ben Unwillen des Herzogs, 
Henn er an benfelben fchrieb, fo gebrauchte er bie gewöhnlichen Sormalitäten nicht, 
fondern fchrieb nur gemeine Briefe Er machte auch bem Herzog nichts Wichtiges, 
ſondern nur Kleinigkeiten befannt, z. E. wenn ein Subalternofficier höher fteigen fotte, 
Graf Oſtermann riech dem Herzog. fich darüber bey feiner Gemahlinn zu beſchwe⸗ 
ren. Er that ſolches, und der Premierniinifter befam Befehl, daß er mit dem Gene⸗ 
ralißimo über alle Sachen conferiren, und wenn er an denfelben ſchriebe, fich des ge⸗ 
woͤhnlichen Sormulars bedienen ſolle. Graf Muͤnnich nahm dieſes ſehr übe. Im 
Decembermonat wurde er an einer ſehr heftigen Kolik krank. Die Aerzte und alle 
Menſchen glaubten, er habe Oiſt bekommen, und meynten ſowohl als er ſelbſt, daß ex 
fterben werde. Die Regentinn fagte einftmals, Muͤnnich würde gluͤcklich fenn, wenn. 


er igt mitten im Glanz feines Ruhms, und auf der hoͤchſten Ehrenftufe, die eine Pr 


vatperſon erreichen koͤnne, die Welt verließe. Er warb aber nach 3 Wochen wieder 
gefund, und eine feiner erften Bemühungen nad) feiner Geneſung war, bas Vertheidi⸗ 
gungsbündniß des rußiſchen Hofs mit dem Könige von Preußen zu erneuern. Graf 
‘ Wünnid; war gar niche öfterreichifch gefinner, wie ich oben mehr als einmal angemerkt 
babe: hingegen wurbe er durch das Vertrauen und die Gnade, melde ber König In 
Preußen gegen ihn und feine Samilie durch den von Berlin nad) St. Petersburg abs 

geſchickten Herrn von Winterfeld, (welcher ein Schwiegerfohn feiner Gemahlinn 
war), bezeigren, gar u. gerühret. Er brachte es alfo dahin, daß an ſtatt der Goco 
Mann, welche der St. Petersburger und Berliner Hof einander zu Huͤlfe zu fenden, in’ 
den vorhergehenden Vertraͤgen veriprochen hatten, nunmehr 12000 Mann verfprochen 
wurden. Damals hatte der Wiener Hof feinen Minifter zu St. Petersburg, allein 
gleich darauf, als ermähnter Tractat gefchloffen war, kamen aus Wien der Marquis 
de Botta, und aus Dreßden der Graf Moritz Rarl zu Lynar, als Geſandte in 
Er. Petersburg an. Dieſe gewannen bey ben Cabineteminiftern fo vielen Eingang, 
und der Graf zu Lynar wurde von der Broßfürftinn fo fehr geliebet, daß fie den rußl, _ 
fehen Hof gar bald bewegten, dem mit dem Berliner Hofe errichteten Vertrage zuwider, 
" _ der Allianz beyzutreten, welche zwiſchen dem Wiener und Dreßdner Hofe zur Bekrie⸗ 
Ä | — gung 
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gung bes Königs In Preußen zum Stande gebracht worden. Graf Muͤnnich ſchrelt 
ſm ſeiner Ebauche, er habe bie vom petersburgiſchen Hofe mitgetheilte Abſchrift bes 
zwiſchen den Höfen zu Wien und Dreßden errichteten Tractats, zwey Tage lang im 
Haufe gehabt, aber der Großfuͤrſtinn erfläret: „er verabfcheue einen Tractat, der auf 
„tie Abfegung eines Monarchen und Zertrümmerung feiner Länder ziele, deffen Vorfahren 
„vom Anfange bes itzigen Jahrhunderts an, die getreueften "Bundesgenoffen des rußi⸗ 
„hen Reichs, und vornehmlich Peters dcs Broßen gemefen. Rußland habe über 
"40 Jahre die beſchwerlichſten Kriege geführet, und habe nun ben Frieden ndıhig, um 
“ ‚feine innere Berfaflung gut einzurichten. Das Minifterlum Ihro faiferl. Hoheit 

‘würde «8 gegen der jungen Monarchinn bereinft zu verantworten haben, wenn es 
„Rußland an dem in Deutſchland entftandenen Kriege Theil nehmen ließe, zu einer 
„zeit, Da fein Krieg mit Schweden noch nicht geendiget fey, und bie 
yIhro faiferl. Hohelt eben ein Buͤndniß mit dem Königevon Preußen errichtet hätten. ,; 

Es habe aber die Großfürftinn mit Heftigkeit geantwortet: Sie find allezeit für ven 
- König in Preußen: ich bin aber gewiß, daß derfelbige Feine Truppen aus Schlefien 
derausziehen wird, fobald wir unfre Truppen marfchiren laſſen. Bon dem Tage an 
„habe Ihn die Großfuͤrſtinn ungnaͤdig angefehen, und weil fie, ungeachtet feiner Gegen. 

wörftellungen, ein Corps Truppen wider. den König in Preußen in Bewegung fegen 

taffen, Habe er nicht umhin gefonnt, um feinen Abfchied zu bitten, den fie ihm auch 

auf eine unfreundliche Weiſe gegeben Habe. . 


Graf Muͤnnich erhält von der Großfuͤrſtinn feinen Abfchied, wird 
— | des Heil, römifchen Reich Graf. 


Diefe Berabfchelbimg des Grafen Wünnich, welche im Maymonat 1741 ges 
ſchah, iſt in feiner Geſchichte fo wichtig, daß ich mic) auch etiwas bey derſelben aufhale 
ten muß. Ich habe die Veranlaſſung zu derſelben mit Muͤnnichs eigenen Worten 
erzaͤhlet. Er hat wir muͤndlich noch die An:cdote geſagt, daß die Großfuͤrſtinn oft 
* habe? iſt Graf Muͤnnich noch pteußiſch geſinnet? und daß fie ihm habe ſagen 
laffen: fo lange er gut preußifch fen, mache fein Anblick fie frank, Andre Nachrich⸗ 


“+ gen, melde ih im Händen habe, fagen, daß nicht bloß dieſe Buͤndnißſachen, fondern 


auch alle worherbefchriebene Verdriehlichkeiten den Grafen Muͤnnich bewegen häcten, 
feinen Abſchied zu fordern. Die Greßfürftian habe einige Schwierigkeiten gemacht, 
und gefagt, fie fönne feines Raths nicht entbehren. “Graf Muͤnnich habe auch ges 
... glaubt, er würde den Abſchied nicht befommen, und ihn alſo von neuem Ichhaft ver. 
fange, wenn bie Großfürftinn nicht ber Allianz mit dem Wiener und Dreßner Hofe ent⸗ 
fagen, auch feine, des Brafen Muͤnnichs Sachen, insgefammt wieder auf denſelben 
- u Su 
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Zuß fetzen wolle, wie fie im Anfang ihrer Regentſchaſt geweſen. Es ſey Ihm alſo ganz 


unerwartet geweſen, daB Lie Sroßfuͤrſtinn ihm den Abſchled bewilliget habe, und er 


>. hey darüber fehr beftürge geworben, habe ſich cher nach einigen Minuten gefaffer, eine 


zufri. dene Mine angenommin, und ber Öropfärfiiun für die Gnade, welche fie Ihm er⸗ 


wieſen, gedanket. Zur Berabfheldung des Grafen Muͤnnichs foll viel beygerragm  . 


haben, daß der Herzog von Curland in ber mit ihm angeftellcen Linterfuchung ausges 
fagt, er wü:de die Regentſchaft nicht angenommen haben, toenn nicht Graf Muͤnnich 
ihn fo fehr dazu überredet hätte, urid fo weit gegangen wäre, dag er ſich ihm hätte zu 
Süßen werfen wollen, Er hat auch der Großfürftiinn gerathen, fih wor dem Grafen 
Muͤnnich, als wor dem gefährlichftn Mann im Reich, forgfältig zu ten, denn wenn 
fie ihm die geringfte Witte abfchlagen würde, fo würde fie nicht ſicher In ihrer Regent⸗ 
ſchaft ſeyn. Die Großfürfilnn, welche ſehr furchtſam war, geriech Darüber in große 
Unruhe, - Ihr Gemahl und Graf Oſtermann bevienten ſich dijeſer Augenblicke, ung 
fie zu überreden, daß fie dem Grafen Muͤnnich feinen Abfchieb geben möchte. Andre, 
die ihm nicht gut waren, wuͤnſchten, daß er nad) Sibirien geſchickt werben möchte, und 
vielleicht wäre es gefchehen, wen ſich nicht Fräulein "Juliane von Mengden feiner 
angenommen hätte, weiche, wie mir Graf Muͤnnich felbft erzaͤhlet hat, der Großfuͤr⸗ 
ftinn geradesu gefagt haben foll, fie habe. ſehr unbebachtfam gehandelt, daß fie dem 
Grafen Muͤnnich feinen Abſchied bemilliget und gegeben, Unterdeſſen wurden bie 


- " Machen von der Garde zu Pferbe vor dem Pallaſt verdoppelt, und Graf Muͤnnich 
- ward feharf beobachtet. Die Sropfürftinn und ihr Gemahl fchliefen nicht in ihren ges: 


wöhnlichen Zimmern, veränderten auch ihr Schlafgemach alle Macht, bis Graf Muͤn⸗ 
nich) in fein Haus jenfeits der Newa gezogen war; denn fie fürchteten ſich alle Augen« 
blick, daß er etwas wider fie unternehmen möchte. Graf NMoaͤnnich fchreibt in feiner 
 Ebauche, daß er ſich nad) erhaltenen Abfchlede auf fein Laudhaus Goſtilitz begeben, 


Die Großfuͤrſtinn aber fi) befonnen, und ihm eine jährliche Penfion von 1 s000Rw 


bein, auch eine Wache vom preobrafchensfifchen Garderegiment für fein Haus geges 
-ben habe. Da er auch gleich anfänglich, als die Großfürflinn die Regentſchaft ange. 


"treten, von derfelben die freye Standes herrſchaft Wartenberg in Schlefien, welche vor _ 


her dem Herzog von Curland zugehörte, geſchenkt bekommen hatte: fo rechnete man, 


daß er von allen feinen Gütern, mit Einfluß dee Penfion, jaͤhrlich 70000 Rubei 


Einkünfte habe. | 


Ich habe mir einftmals bie Freyheit genommen, dm Grafen von Minnth 


zu fragen, ob es ihn niemals gereuet habe, daß er von der Großfürftinn feinen Abſchled 


gefordere ? ex verficherte, Daß folches nie gefchehen fen, geftund aber. doch, baß er da⸗ 


durch fich großen Schaden gechen, und fein Ungluͤck veranlaſſet habe. Er ve 
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mir auch fa dieſer Unterredung, daß er mit den Schmeichlern nicht zufrieden, geſchwel⸗ 
ge denn uͤbereinſtimmig geroefen ſey, weiche die Großfärftinn Anna überreden wollen, 
nat Mofcau zu gehen, und fich daſelbſt zur Kaiferinn kroͤnen zu laſſen. Ss wird auch 
in der Kaiſerinn Eliſabeth Manifeſt vom 22ſten Jan. 1742 dieſer Anſchlag nicht dem 
Grafen Muͤnnich, fondern dem Grafen Oſtermann, Golofkin und Löwenwolde, 
und einigen andern Perfonen Schuld gegeben. Golofkin war der erſte, ber dieſen 
Rath gab, - | | | 
Fr habe den Iufammenhang ber vorhergehenden Erzählungen nicht unterbrechen 
wollen, und alfo «och nicht angeführt, daß Kriederich Auguft, König in Polen und 
Ehurfürft zu Sachfen, Damaliger Reichsvicarius, den Grafen Muͤnnich nebft feinen 
* ehelichen Inideserben und berfelben Erben männlichen und weiblichen Geſchlechts abſtam⸗ 
mender &inie, am gten ehr. 1748 in des hell. römifchen Reiche, auch des Churfuͤr⸗ 
mehums Sachen Grafenftand, erhoben babe, ba er bis dahin nur ein Graf des ruf 
fchen Reichs gewefen war. ‘Der König von Polen bezeigte ihm dadurch feine Erkennt. 
uchkeit für die ihm geleifteren Dienfte, und die gewöhnliche lateiniſche Urkunde, welche 
Darüber ausgefertigt wurde, gereichte fehe zum Ruhme des Oraſen. She fie aber nad 
St. Petersburg abgefhicht werden fonnte, war der Graf ſchon unglücklich: daher fein 
Schwiegerſohn, Sriederich Ludwig, Graf von Solms⸗Wildenfels, Diefetbige In 
Berwahrung nahm. Graf Muͤnnich bekam fie erft 1762 in die Hände, da fie ihm 
. feines Heren Sohnes aͤlteſter Sohn aus Deutſchland mitbrachte. Sie machte Ihm große 
- Zreude, und er ſchickte fie mir gleich Ins Haus, ums mich an feinem Vergnuͤgen The 
nehmen zu laffen. | Ba 


Graf Muͤnnich wich gefangen genommen und verurtheilt. 


Nach erhaltenen Abfchiede befhloß Graf Muͤnnich, Rußland) zu verlaffen, es 
war auch ſchon zu Königsberg in Preuffen auf Föniglichen Befehl Veranftaltung zu 
feiner Aufnahme gemacht worden. Haͤtte er feine Abreiſe beſchleunigt, fo wäre er ein 
gluͤcklicher Mann gewefen. Allein, er verzögerte fie von einem Monat zum ande, 
vermuthlich in der Hoffnung, daß die Großfürftinn ihm aufs neue ihre Dienfle antras 
gen follte, und Darüber hatte er das Unglüf, 1741 in der Nacht vom agften auf ben 
2 5ſten Nov. als die Prinzeßinn Eliſabeth ſich des rugifchen Throns bemächtigte, auf 
derſelben Befehl gefangen genommen zu werden. Von der Unterfuchung, weiche wider 
ihn angeftelle werden, Bann ich meister nichts, als denjenigen Umſtand anführen, daß er 
unter andern beſchuldigt worden, bey ber Gefangennehmung des Herzogs von Eurland 
zu Den Garden⸗Soldaten, welche auf ber Wache geftanden, gefagt zu Haben, die Prine 
eßinn Eliſabeth und ihr Neven würden von bem Regenten gedruckt, und man . 


Brbenägefipichte Burshard Efeiiopßs bon Münsih. . Say 


ihn dieſerwegen gefangen nehmen: wen fie nachher zum Kaiſer haben wollten, der konne 
es auch werben, es möchte nun ber Prinz Iwan ober Der Herzog won Holſtein feyn, 


7 Mlein, dieſe Veſchuldigung war ganz gewiß ungegründer, denn es wurde dazumal, als 


ber Herzog gefangen genommen würbe, an bie Prinzeßiun Eliſabeth ganz und gr 
. hiche-gebacht. - Graf. Munnich hätte fich leicht verantworten koͤnnen, man brauchte 
abet zu Zeugen wider ihn weder bie Officiers, weiche Die Wache gehabt harsen, mode 
feinen ®eneralabjutanten, fondern gemeine Soldaten, welche nach Art bes gemeinen 
rußiſchen Mannes, für die allergeringfte Belohnung alles fagen und thun, was man 
verlangt, Als Graf Muͤnnich ſah, mie. widerrechtlich um ungereimt man bey dee 
 Uuserfuchung verfußr, fügte er zu benz Generafprocureur, er Michge an feiner Statt 

nur felbft Die Antworten auffegen, wie er fie für gut finde, er wolle Fa unterfchreiben, 


Der Generafprocureue nahm das buchſtaͤblich an, und Graſf Muͤnnich hurerfipgichnag 


Protocoll ohne Schwierigkeit, 


Ich muß aus ben Manifeſten, welche im Namen ber Kaiſerinn Eliſabeth au 
gegangen, die Stellen, welche den Grafen Muͤnnich beſchuldigen, Bier anführen, 
In dem erſten Manifefte vom a8. Non. 1741, welches Ich in der beym Senat gw 
druckten frangöfifchen Leberfegung zur Hand babe, heiße «6: durch der Grafen Oſter⸗ 
mann und Munnich gemeinfehafttiche Bemühung fen Prinz Iwan zum Kaiſer eus 
klaͤrt worben. Und weil bamals die Barden ſowohl als bie Feidregimenter unter bes 
Grafen Muͤnnich und Prinzen Anton Ulrichs Befehl geftanden, fo hätten alle Uns 

.  terhanen bem Prinzen Iwan als ihrem Kaiſer huldigen müffen. Der Prinz Anton 
Ulrich und ſeine Gemahlinn haͤtten zwar bie legten Verordnungen ber Raiferinn Anna 
. wegen ber Thronfolge und Regentſchaſt durch ihre eidliche Unterſchrift angenommen, aber 


Boch hernach mis Haͤlfe ber Grafen Oſtermann, Muͤnnich und Boloflin, ihren 


Eid aus den Augen gefegt, und Die Regierung an fich gezogen. In dem zweyten Dias 
nifeftevom 23. an, 1742, deffen beym Senat gedruckte deutſche Meberfegung I 
vor Augen habe, wird er folgenbermanßen angeklagt, Bu 


„Des geroefenen Belbmarfchall Muͤnnichs Hauptverbrechen find folgende: Er 
„Bat das oftgedachte von Ihro Kaiſerl. Majeft. unfrer vielgeliebten Srau Mutter, der 
„Kaiferiim KRathrina Alexiewna Hinterlaffene Teftament, welches er nebft vielen ans 
„dern beſchworen und unterzeichnet harte, bey den legt vorgefaflenen unterfchiedenen 
„ Beränderungen weder gehalten nody unterftüge, fondern nach bem Ableben Ihro Mai. 
„der Kaiferinn Anna Joannowna, um bie Verwaltung des rußiſchen Reichs im 
„fremde Hände zu ſpielen, beſondre Muͤhwaltung angewandt, und alſo das allermeifle 
beygetragen, daß der geweſene Herzog y Curland, Biron, die Regencſchaft anges 

688 2 „treten: 
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„treten: immaaßen er, Muͤnnich, am erſten, und mehr als alle andre mit ihm das 
„von geſprochen, ihn inſtaͤndig darum gebeten, und dazu angetrieben. Als nun hier⸗ 
zauf Biron, allerdings dem Reichsnutzen entgegen, burd) WMünniche betrügliche 
—  „Streiche, die Regentſchaft auf fi genommen, fo har er, Muͤnnich, den Biron, 
„aus feinen eignen und beſondern Abſichten, vor ſich allein wieder geflürt.- Und da 
„er, um fich des Regenten zu bemädigen, ausgegangen war, bat er, als ber gar zu 
„wohl wußte, welche befondre and. aufrichtige Neigung zu uns, bie damals auf ber 
„Wache ftehende Soldaten von unfrer Faiferlichen Leibgarde trugen, die. Liſt und ben 
„Betrug zu Bewerkftel"gung feines Vorhabens gebraucht, und um fie eher zu gewin⸗ 
„nen, fälfchlich vorsegeben, als ob wir und unfer Better von dem Regenten bedrängt 
„würden, und an ihn, ben Regenten, beswegen gefangen nehmen müßte: wen fie 
„nachmals „m Herrn haben wollten, ber Eönnte es denn auch werben, e8 möchte nun 
„der Di Iwan oder Se. Koͤnigl. Hoheit, der Herzog von Holftein, ſeyn. Nach 
„fowen Verfahren har befagter Muͤnnich, unerachtet feiner eignen Geroiffensübers 
Aeugung, daß wir und unfer Better, des Herzogs von Holſtein Koͤnigl. Hoheit, zur 
„Erbfolge bes rußifchen Throns das unmiderfprechlichfte Recht Haben, dennoch die da⸗ 
„mals in feinen Händen geftandene Gewalt gar nicht angewandt, um ung bey unſerm 
„echt zu fchügen, fondern auch frenerhin bey denen nochmals vorgefallenen Veraͤnde⸗ 
„tungen, das gottloſeſte, und zur Verlegung ber allgemeinen Ruhe abgerlelte Vorha⸗ 
„ben, davon ihm der Baron Mengden und fein Sohn, der gemefene Oberhofmeifter 
„won Muͤnnich umftändlich gefagt, er feibft aber als unthunlich gemißbillige Hatte, 
v dennoch abermal wider Eid und Pflicht eines getreuen Dieners und Unterthanen, gar 
- „nicht zu hintertreiben getrachtet, fondern noch überdbem und ſelbſt auf unterſchiedene 
„ Art und Weife beleidigt: wie er bemn nicht allein zu allen geheimen Ausforfehungeri 
„an unfrer eignen Perfon und Hof, auf eine feinem Amt und Würde ganz unanſtaͤn⸗ 
„dige Weile, fich felbft gebrauchen laſſen: fondern auch einen befondern Unterofficiee 
„in unfer Palais unter dem Vorwande gelegt, als ob er zur Aufficht über das Baus 
-  „wefen hergegeben werde, und vemfelben Pferde und Fahrzeug gehalten, um uns über: 
"malt nachzufolgen, und ihm von allen unfern Gängen und Tritten Rapport zu erſtatten. 


| „In Anfehung felnes Aufenthalts bey der Armee, ift er gar vieler zu nicht ges 
„ringen Verderb unfers Rreichs abarzielten Unorönungen und Verbrechen überführt 
„worden: daß er nämlich das Volk zu erhalten und zu fhonen, nicht die geringfte 
„Sorgfalt getragen, in vielen fehr wichtigen Kriegsunternehmungen, den Kriegsgrfes 
„gen und Artikeln zuwider, bloß aus eigner Ehrfucht verfahren, ohne das geringfte 
- „mit der OÖ: neroficae zw überlegen, oder ihre Meynung darüber anzuhoͤren, und alfe 
- wach feinem Kopfe und Willen alles gethan; woher beun währenden Kriegs bey virfen 
. . oo . „Behe, 
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» Gelegenheiten die Armee unnötbiger Weile einen anfehnlichen Verluſt an Leuten erlit⸗ 
„ten. Zu eben ber Zeit:feines Aufenthalts bey der Armee, hat er nicht allein an geringern 
„raßifchen Officiers, auch öfters ohne Kriegsrecht, und ohne Betracht des Officier- 
„ranges, mit ungebührlicher Schärfe verfahren, fondern auch viele Etaabsofficiers mit 

„ gemeiner Soldatenfirafe belegt: wie er benn in ber erften perefopfchen Campagne viele 


„aus: alten adelichen Geſchlechtern herftammende rußifche Obriften zum äußerften Schimpf 


„Mufqueten tragen, und fie vor der ganzen Armee zur Schau herum führen, auch 
„einige von ihnen in Eifen und Banden fihlagen, und eine fange Zeit in fo ſchlmpfli⸗ 
„chem Aufzuge gehen laſſen. Seine Freunde, Verwandten und Anhänger hat er ohne 
„einige Verdienſte oder Würbigfeit erhoben, und andern vorgezogen: fich ſelbſt aber. 
„zur Ausfaugung und Exrfihöpfung der Reichscoſſe, große Summen Geldes unters 
„fchiednemal, aud) unter der Regentſchaft der Prinzeginn Anna, als er fich ſelbſt 
„zum Premierminifter gemacht hatte, und außerden noch cine außerordentliche Pen⸗ 
„ſion ausgewirket, von weichen ſowohl als auch von vielen andern feiner Unordnungen 


- „und Unbilligkeiten, er, nachdem er. überzeugte worben, auch fein eignes Geftändniß 


„von ſich gegeben, wie folches in ben Unterfuchungsacten mit mehrern zu erfehen., 
Zuletzt ſtehet, daß in einem niebergefegten Sauprgericht dem Grafen Wünnich 


bas Urthell gefprochen worden, geviertheilt zu werden: daß aber die Kaiferinn befohe 


fen babe, ihn mie der Todesftrafe zu verfchonen, und nach Pelim gefänglich zu ſchicken⸗ 
Seine beweglichen und unbeweglichen Büter wurden dem kaiſeilichen Fiſco zuerkannt. 


Aum 27ſten Jan. a. St. 1742 wurde Graf Muͤnnich nebft den übrigen Staats. 
gefangenen unter das auf ben Plage bes Senats srrichtere Blutgerüft geführer,, auf. 
weichem Graf Oſtermann ſchon feinen Kopf auf den Block gelegt hatte, aber fo wie 


die übrigen Gefangenen begnabigt wurde. 


Graf Muͤnnich betrug ſich In dieſem traurigen Zuſtande ſehr ftandhaft. Nie 

er nach Sibirien abgefuͤhrt werden follte, erlaubte bie Kaiſerinn ihm, fo wie den ührls 
en Gefangenen; ſich eine Gnade auszubitten, welche fie bewilligen wolle, wenn fie 
oͤnne. Graf Muͤnnich bat um Ertaubniß, feinen Hausprediger Martens mitneh⸗ 
men zu duͤrſen, welches ihm auch bewilliget wurde. Als er nun dieſes ſelbſt erzaͤhlte, 
fügte er hinzu Graf Öftermann habe ſich eine Provifion Hungarifchen Weius auße 
gebeten, weil er deflen gewohnt fiy: vielleicht aber hat man dem Feldmarſchall mit 
diefer Anecdote etwas aufgebunden. Syn feiner oft angeführten Ebauche fchreibt er vom 
ber Kaiſerinn Eliſabeth: „Sie fey unverföhnlich gewefen, jedoch, mehr auf Einbla⸗ 
„fung der Perfonen, mit welchen fie umgeben gewefen, als aus eigner perfönlicher 
„Neigung. Sie habe niemals, weder dem Grafen Oſtermann, noch ihm und feis 
| See; nem 
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. „nem Sohne vergeben wollen, welcher letztere doch an feines Waters Vergebung fein 


» Heil gehabt, wenn es andere ein Vergeben ſey, Daß er dem Befehle der Bats- 
„ferinn Anna gehorſam gewefen. „ 


Seine vieljährige Befangenfchaft in Sibirien, 


Dee ihm beftimmte Verbannungsort war das Städechen Pellm in Sibirien, das 
bin fange vorher ſchon oftmals Staatsgrfangene waren geſchickt worden. Damals 
war ber Herzog von Curland dafelbft, für welchen, wie Graf Muͤnnich in- feiner 
Ebauche anmırft, der Kniäs Tſcherskaskoi, ehemaliger Gouverneur von Sibirien, 

diefen Ott ausgefuche harte. - Graf Muͤnnich fege aber den Umſtand nicht hinzu, da 
er den erften Entwurf zu dem Haufe, weiches dafelbft für den Herzog erbauet worben, 
mit: Bleyſtift gezeichnet habe, Der Herzog von Eurland kam erfi am 5. Nov, 1741 
baſelbſt aus Schlüflelburg an, und am 20. December brachte fon ein Eourier die - 
Nachricht dahin, daß er aus Sibirien zuruͤck kommen folle, - Acht Tage hernach brann⸗ 
te.fein Wohnhaus ab, und er wohnte hierauf mit feiner Familie bis auf ben 27. Febr. 

1742 bey dem dafigen Woiwoden. Vier Wochen bernach Fam er zu Jaroslawl an, 
und Hingegen Graf Münnich traf mit feiner Gemaplinn zu Pelim ein. Aus feiner 
eignen Beſchreibung, welche er von dieſem elenden Drte für mich aufgefeßt * theile 
ich folgende Stelle mie: Er liege im 6oſten Grad der Breite, (wie Graf Innich 
sit feinem Sausprediger Martens zur Zeit bes Aequinoctii oſt gemeſſen hat:) eine 
Weeſte oberhalb der Gegend, wo fich das Fluͤßgen Pelim mit der Tawda vereinigt, Dies 
fee legte Fluß aber vermiſcht fich mit dem Tobol, und diefer mit den Irtiſch. Dee 
Ort wird ein Staͤdichen genannt, weil er ber Gig eines Wolmoben und der Kanzley 
deffelben iſt. Er iſt mie Pallifaben umgeben , und hat eine kleine hölzerne fehr kuͤnſt⸗ 
lich angelegte Feſtung. Pelim iſt fo fchlecht, daß Fein Kaufmann dafelbft wohnet, feine 
Bude darinn ift, und gar feine Waaren und Lebensmittel darinn verfauft werben, fon« 

dern man muß alles von entiegenen Orten, als von Zobolft, von Werchoturie und 
vom Irbitſcher Jahrmarkte mit großen Koften dahin fommen laffen. Die armfeligen 
Einwohner bewohnen etwa 60 elende hölzerne Käufer, Ber Ort iſt mic wenigen Aeckern, 
aber mit vielem Walde umgeben. Im Sommer gehr fein Weg dahin, denn man kann 


mit feiner -Fuhre durch den Wald kommen, fendern alle Verbindung mic andern - 


Dertern verfchafft die Tawda, die zwar mit Fleinen Schiffen befahren werden kann, es 
kommt aber dergleichen jährlich nur eins aus Tobolſk mit kalſerlichem Salz daſelbſt 
an. Die Pelim ift nicht [hiffbar. Durch den Wald, aus weichem die ganze von dem 
Staͤdechen abhangende Woimodfchaft befteher, Fann man nur im Winter, und zwar 
vermittelſt dee Schneefchuhe fommen. Es Ift Bier ſehr kalt, die Fluͤſſe frieren im Da 
——— | EEE "her 
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Ser zu, und gehen erſt im Bat wieder auf. An dieſem einſamen und ſchlechten Orte 
wohnte Graf Muͤnnich In einem.ganz Keinen Haufe, bey welchem er einen kleinen 
- Garten hatte... Er empfleng, fo wie andre Staatsgefongene, taͤglich einen Rubel für - 
fi, einen.für feine Gemahlinn, und einen für das Geſinde. Solches Geld aber be⸗ 
kommen die Gefangenen niche felbft in bie Haͤnde, fordern der Dfficier, welcher fie nebſt 
feinen Soldaten bewacht, verwaltet Die Caſſe, und zahlet Darjenige aus, mas der Ges 
fangene anweiſet. Ich bin unbefchrelbtich begierig geweſen, zu erfahren, role ber Graf. 
Muͤnnich, den fein unaufhörlich geſchaͤfftiger Geift beſtaͤndig zur Arbeit antricb, ſich 
die Zeit während felner vieljährigen Gefangenfchaft vertrieben habe. Eine Nachricht 
von einem Manne, der während feines Feidmarſchallamts In genauer Verbindung mit 
* Ähm geitanden bar, giebt folgende Erklärung darüber: Oraf Muͤnnich, fagt er, der 
in feinem ganzen $eben befländig zu arbeiten gewohnt war, fonnte auch in feinem 
„Exilio nicht mößig feyn. Er entwarf und uͤberſchickte am den Senat viele Entwürfe, 
„wie die rußiſchen Provinzen verbeffert werben koͤnnten, er unterrichtete auch einige 
„junge $eute in der Geometrie und Ingenieurwiſſenſchaft. Die Wolmoden ber benacht 
„barten Städte fürchteren fich fo fehr vor ihm, als ob er Generalgouverneur von Sr 
„birden geweſen wäre. So bald er etwas von ihren Unterſchleifen erfuhr, fo fhrieb er - 
„droßende Briefe an fie, Daß er den Hof davon benachrichtigen wolle. Das legte iſt 
‚ mir nicht unwahrſcheinlich, denn daß er auf die Woiwoden und andre Bedienten 
der hohen Krone fer aufmerkfant geweſen fen, beftätige bie ©relle eines Briefe, den 
se am ı2. December 1763 an mid) fehrieb, und meiche alfo lautet: „Eine zwanzig⸗ 
„jährige Erfohzung in einem Erilio, hat mic) gelehret, daß vom Wolwoden an bis. - 
„zum legten Kanzlenbedienten in den woiwodiſchen Gerichten, fein einziger ift, der auf 
„das Intereſſe der Iandesherrichaft, viehveniger des Meichs, und auf die Erhaltung 
„der Linterehanen bedacht wäre: denn ein jeder Derfeiben denkt auf nichts anders, alsnur 
„feinen eignen Mugen zu befördern. Hieraus folge bas zweyte Hebel, weiches iſt ein 
“  „ungerechtes Gericht, da allemal ber Ungerechte obliegt, und ber Gerechte beleidigt, - 
„Übervortheilet, rulnirt und öfters ſchaͤnblich geftraft wird. Es ift erftaunend umd faff 
„unglaublich, wie ungefcheuer und gottlos man bierunter zu. Werke gehet. Es wäre 
„zu wuͤnſchen, daß biefes Unheil nur allein in den Woiwodſchaften herrſchte, es find 
„aber biemeiften Gouvernementskanzleyen unb andre Dicafterio nicht davon frey. Gott 
„wolle Ihro Mojeftäs unfrer unvergleichlihen Kaiferinn Bemuͤhung fegnen, um einem 
„foldyen Uebel zu fleuren, ‚zu mehren, und wo möglich, es aus dem Grunde auszurot⸗ 
„ten. Da mir die unbefchreiblich große Ungerechtigkeit, welche In allen Provinzen 
. und Derteen bes rußifchen Reichs herrſchet, aus zuverlaͤßigen Zeugniffen auch fee 
bekannt iR, fo wuͤnſche auch Ichgar fehr, daß es Kathrina der Großen möglich ſeyn 
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und gelingen möge, ber himmelſchreyenden Ungerechtigkeit abzuhelfen, weiche bas eu 
ſiſche Relch ſo ungluͤcklich macht. 

Ich kann die Veſchaͤfftigungen des Grafen Muͤnnichs In ſeinem Elende aus 
feinem eignen Berichte genauer beſchreiben. ‘Daß er des Sommers feinen kleinen Gar⸗ 
ten ſelbſt bearbeitee habe, will ich nur im Vorbeygehen berühren. . Er verfertigte ſehe 
viele zur Krlegswiffenfchaft gehörige Zeichnungen, welche mancherley DBorfd;läge und - 
Merbeflerungen, vornehmlich) in Anfehung der Feſtungen ertheilten, und fügte benfelben 
die nörhigen Erläuterungen bey. Weil er fid) immer mit ber Hoffnung unterhielt, daß 
er bereinft wieder auf freyen Fuß kommen werde, fo hatte er befchloffen, mit biefen 
Zeichnungen Sr. Majeſtaͤt dem Könige in Preuffen ein Gefchen? zu machen. Er ſetzte 
auch uͤber bie meiften gehrfäge der chriſtlichen Religion feine Gedanken auf, brachte dien 

felben in Keime, und fügte Gebete hinzu. _ Zu aflen diefen Zeichnungen und Echreibes 
reyen bediente ei fih tes Papiers, welches fein Prediger Martens hatte, und nad 
feinem Tobe hinterließ. Wall aber allen Staatsgefangenen verboten iſt, zu fehreiben, 
- und eln Soldat, der feine Eaffe beftohlen hatte, und deswegen auf fein Werlangen in 
Arreft genommen ward, um fich zu helfen, angab, des Feldmarſchalls Bediente häte 
sen bemfelben Feder und Dinte zugebracht: fo fah er fih, um ber Gefahr willen, 
welche ihm die Nachfuchung bringen konnte, genötigt, alle feine Zeichnungen und 
Schriften zu verbrennen.  Diefes geſchah Im Iegten Fahre feiner Befangenfchaft. 


- Der Beldmarfchall hiele täglich, vom Anfange bis zum Ende feines Aufenthalte zu 
Pelim, in felner Wohnftube zwey äffentliche Betſtunden, eine von 11 bis ız, und 
ein von 6 bis 7 Uhr, in weichen feine deutſchen Bedienten mit zugegen waren. In 
ben erften 7 Jahren, nämlich bis 1749, fo lange fein Hausprediger Martens lebte, 

ſtund diefer den Betſtunden vor, nad) feinem Tobe aber der Feldmarſchall ſelbſt. An 
Sonn, und Feſttagen warb in der "Bormittagsbetftunde das gemöhnliche Evangelium, 
und Nachmittags die Epiftel, Hierauf aber aus Arnds Paradiesgärtlein ein Gebet 
. vorgelefen, ein Lied gefungen, und alsderm ber 13te Pfalm mit einigen Veraͤnderun⸗ 
gen gebetet. Aus einigen andern Pfalmen wurden gewiffe Stellen hinzugethan, als 
aus Pf. 18. Herzlich lieb Habe ich dich, Herr! rc. aus Pf. 42. Was berrabft du dich 
meine Ceelerc. aus Pf. 71. Werlaß mich nicht, Bott im Alterrc. aus Pf. 73. Das 
ift meine Freude ꝛc. Alle Berftunden fingen mit den Worten an: Eiviger und lebens 
biger Gott, Heilige uns in deiner Wahrheit, und wurde mit dem Gebet des Herrn, 
mit dem Wunſche, Der Friede Gottes, und mit dem Segen des Herrn befchloffen. An 
den Staatsfeyertagen ward allezeit entweder der Kıfle oder zofte Pialm, jeböch beyde 
mit einigen Beränderungen, zum Tert genommen: aledenn aber aus Arnde Parabiese 
gärtlein Das Gebet für die Obrigkeit, etwas verändert, gebetet. Man fang die oe : 
nn = Ä — | u, 
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Du, meine Seele finge, und: Nun danket alle Gott. An den gemeinen Wochenta⸗ 


gen. ward aflemal Vormittags ein Kapitel aus bem alten, und Nachmittags eins aus 


dem Neuen Zeftament, und alfo nach der Ordnung, bie ganze Bibel Durdjgelefen. Se 
lange Paftor Martens lebte, machte er über das gelefene Kapitel erbauliche Anmer⸗ 
fangen: nad; feinem Tode las der Feldmarſchall ein Kapitel aus Arnds wahren Chri⸗ 
ſtenthum, welches ſich umgefähr zu Dem biblifchen Terte ſchickte. . 


Vielleicht denkt mancher, der dieſes lieſet, daß bloß die Gefangenſchaft und bie 


" Sangeweile den Feldmarſchall fo gotfespienfliich gemacht Habe. Wenn fie aber auch die 


Beranlaffung dazu geweſen If, fo wüßte ich niche, wie er feine gänzliche Muße auf - 
.. “ine würdigere Welfe Hätte anwenden fönnen, als zur Nichtung feiner Gedanken auf . 


Gott, von beffen gnädigen Vorſehung er allein bie Erfüllung feiner Wuͤnſche erwarten 
Some. Es find überhaupt feine und medle Menſchen, welche ben Werth ihren 
Seele und die Anbetungswuͤrdigkeit Gottes nicht erkennen unb empfinden, und Graf 
Muͤnnich ift mir in feinem bemürhigen Hausgottesbienft und Geber weit größer, als 
. m allen feinen vormaligen Anfchlägen zur Erreichung des hoͤchſten Gipfels der Ehre, 
Ich halte es alfo der Mühe werth, auch feine täglichen befondern gottesdienſtlichen Uebun⸗ 
gen zu befchreiben. Der Feldmarſchall fchlief natürticher Weiſe des Nachts fehr wenig, 


und.nur zwey bis drey Stunden. Gemeiniglich wachte er zwiſchen zwey und brey Uhr 


“auf, und gemöhnte fich folchergeftalt zum Geber, daß er fogleich beym Erwachen feine 


“ "Oebanfen auf Gott richtete, und nicht aufhörte zu beten, als bis er entweder wieder - 


einſchlief, ober aufftund, und die Morgenderftunde ihren Anfang nahm. Wenn er 
erwachte, betete er gemeiniglich ben 5 ı ften Pfalm mit einigen Veränderungen. Wenn 


cer aus bem Bette aufftund, gebrauchte er die Reime: 


Das malte Gott ber Vater, Sohn und beiliger Geiſt, 
Der mir feine Gnade und Huͤlfe allegeit leiſt: 


Ä ©der: 
a ſteh ich auf, komm Jeſu mit, 
deinem füffen Namen, 
n dir, mit dir, ſey Tritt und Schritt, 
prich, liebſter Jeſu, Amen! 


Henn er ins Bette trat, ſprach er: Ich lege in Gottes Erbarmen ums und alle | 


die Unftigen, alle Bebrängte und fein. Zion. Außerdem gebrauchte er an jedem Tage 


- 


ber Woche gewiſſe Geſaͤnge und Gebete. 
Buͤſchings Magaʒ.II. ch. J Ttt Am 


314 Eebensgeſchichte Burchard Chriſtophs von Muͤnnich. — J 
Am Sonntage, gleich nachbem er aufgeſtanden war, that er aus dem Arnd das 


Morgengebet, und alsdenn das Gebet um Beſſerung bes Lebens. Er gebrauchte hier⸗ 
auf die Geſaͤnge: Licht vom Licht erleuchte mich; Wie ſchoͤn leucht uns der Morgen⸗ 


| ‚Feen; Dreyeinger Gore ich preife dich; Herr Gore dic) loben wir; Ich finge dir mit 


Berz und Mund; Jeſu meiner Seelen Ruh; Wer im Herzen will erfahren; Komm 


Gottes Geiſt. Alsdenn bediente er fich der Formeln: Der Herr fegne uns ꝛc. Der Fries 


be Gottes, einer gewiſſen Umfchreiiung des Gebets bes Herrn, welche er gemacht 
hatte, und des Geſangs: Hier lieg Ich nun, o Herr, zu deinen Süßen, Zwiſchen der 
Morgenandacht und Mittagsftunde fang oder betete er, nachdem Zeit und Umſtaͤnde 
es zulteßen, das Sieb: Befiehl du beine Wege. Wenn vor der Tafel bas Gebet des 


- Herten gefproghen war, fegte der Feldmarſchall allegeit Hinzu: Dieſe Speife fegne uns 


Gott der Vater, Sohn und heilige Geift, und laß uns nichts ohne Dankſagung von’ 


. deiner milden Güte zu ung nehmen, Amen. Mach geendigter Tafel und abermals vers 


u lieg ih. nun, o Herr! zu deinen Süßen. 


eichtetem Gebet des Herrn, fagte.er: Gott Lob! gefärtige mit Wohlgefallen, Mache’ 


mittags fang und betete er das Led: Warum follt ich mich denn grämen. Abeyds, 


gemeiniglich um 9 Uhr, gebrauchte er die Worte: Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chrie- 


Ric. den Sefang: Jeſu, Sonne meiner Seele, aus dem 63ſten Pfalm, ben Tten und 


Bten Vers; das Gebet: Oott mein Water, ich lege mich in beinen Schooß fihlafen ꝛc. 


Here meinen Geift befehl ich dir ꝛc. Arnds Abendgebet, die Gefänge: Der Tag ift hin, 
mein Jeſu bey mir bleibe; Komm Gottes Geiſt; ferner die Segensformel, die Worte: 
Der Friede Gottes ꝛc. die Umſchrelbung bes Gebete des Herrn, und den Gefang: Hier: 

Am Montage gebrauchte'er die Befänge: Die neue Woche geht nun an; Ein 
neuer Tag, ein neues Leben; Morgen, Glanz der Ewigkeit; Herr ort, dich loben wir; 
Ich finge die mis Herz.und Mund; Jeſu meiner Seelen Ruh; Wer im Herzen will 
erfohren; Komm Gottes Geiſt. Herner die Formeln: Der Herr feguerc. Der Fries 
de Gottes, feirie Umſchreibung des Gebers bes Herrn, und den Geſang: O Vater der 
Barmherzigkeit. Zwiſchen der Morgenandacht und Mittagsftunde fang oder betete 
er: O Bote du frommer Sort, welches lied er cllegeit, wenn er auf Reifen geweſen, 


. gefungen hat. Nachmittags fang er: Herr Gott, der du erforfcyeft mich; und des 


Abends nach ben oben angeführten Gebeten und Seufzern, zum Befchluß: Herr, mein 
Gott, lehre mich flets meine Tage zählen, 


Am Dienftage bediente er ſich ber Geſaͤnge: Vor deinen Thron tree ich hiermit; 
Morgen, Glanz der Ewigkeit; Here Gott dich loben wir; Ich finge die mit Herz und 
Mund; Jeſu meiner Seelen Ruh; Wer im Herzen will erfahren; Komm Gottes Geiſt; 
ferner, der Segensformiel und bes Siedes: Aus ber tiefen Gruft, Zwiſchen der Mors 

nn \ genandache 
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u genondacht und dem Mittage fang oder betete er:: Ich bin ja Herr in deiner Mache, 
.nund: Chriſte wohres Seelenlicht. Nachmittags: In alen meinen Thaten; Wer Gott 
vertraut. "Abends, das Hed: Ach, mein Jeſu, ſieh ich tete. 


Am Mittewoche fang oder las er bie Lieder: O Jeſu ſuͤſſes Licht, und: Morgen 


Glanz ber Ewlgkeit. Hierauf gebrauchte er bie Formeln: Der Herr ſegne ꝛc. ber Friede 
Gottes ꝛ⁊ c. Vater Unfersc. und das Lied: Herr Jeſu Gnadenſonne. Zwiſchen ber 


Morgenandacht und den Mittagsſtunden, das Lied: Mitten wir im Leben ſind; Nach⸗ 
mittags: Warum willſt bu doch für Morgen, und: Mer nur den lieben Gott laͤße 


walten, Abends: Die Nacht iſt vor der Thuͤr; Nun ruhen alle Waͤſder. 


De Am Donnerftage fang ober las er: Seele, du mußt munter werben; Morgen, 
Glanz der Ewigkeit; Herr Gott dich loben wir; Sch finge bir mit Herz und Mund; 


Jeſu meiner Seelen Ruh; Wer im Herzen will erfohren; Komm Gottes Geiſt. 


Hernach fprach er bie Formeln: Der Herr fegnesc. ber Friede Gottes, Vater Unſer, 
sind zum Beſchluß folgte bas Lied: Mein Herzens Jeſu, meine Luſt. Zwiſchen der 


"Morgenandacht und Mittagsfhinde: O Heilige Dreyfaltigkeit, vo Majeſtaͤt und Ehren. 


Nachmittags: Weg Traurigfeit, weg Ungeduld, und: Won ort will ich nicht lafe 
fen. Abende, nach dem Gebet bes Seren: Der lieben Sonne Licht und Pracht, und: 


"De Tag iſt Hin. | | | 
Am Frensage, die Morgenlleder: Heiter wird die Nacht der Suͤnden; Wach auf | 


J mein Herz und ſinge; Morgen Glanz dee Ewigkelt; Herr Gott dic) loben wir; Sch fine 


ge dir mit Herz und Mund; Jeſu meiner Seelen Ruh; Wer Im Herzen will erfah- 


- ron; Romm Gottes Geift. Alsdenn folgte ber Segen bes Herrn, der Friede Gottes, 


: das Gebet des Herrn, und das Lieb: Wer ift wohl wie du, Zwifchen Morgen und 


J 


% 
‘ - 
„. 


Mittag das Sieb: Dreyeinigkeit, dee Gottheit nee Spiegel. Nachmittags: Soffe 
ich meinem Gore nicht fingen. Abends: So ift nun abermalıc. Unſre müben 
Augenlieber. | | | 


| Am Sonnabend, bie Diorgenlieber: Auf! auf! mein Geift zu loben, unb: Brich 
an du fchönes Morgenlicht. ——ni— Was kann ich doch fuͤr Dank, und: 
Bringt her dem Herren Lob und Ehr. Nachmittags: O Gott mein Water und 
mein Herr; Prange Welt mit deinem Wiſſen. Abends: Werde munter mein Ge⸗ 


muͤthe; Chriſt der du biſt der Helle Tag. 


Alle dieſe zu feinem öffentlichen Hausgottesdlenſte und zur befonbern Andacht gebrauch⸗ | 


‘te Sieber und Gebete trug der Feldmarſchall zu der Zeit, als Graf Beſtuſchef die auser- 
. Jefenen Sprüche aus ber heil. Schrift, Deren ich im Il. Th. des Mag: S. 426.437, gedacht 
. habe, durch ben Druck befannt machte, und ae vermuthlich burch Beranlaffung derſelben 

I t2 — n 
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ia ein Buch zuſammen, welchem er folgenden Titul gab: Gebetsoͤbungen des Zerru 


Generalfeldmarſchalls Grafen von Muͤnnich, welche er zu Pelim, ſeinem 
Verbannungsort angeſtellet, und 1763 im gaften Jahr feines Alters dem Ma⸗ 
for Carl Heinrich Baron von Wrangel von Wort zu Wort aus dem (Be 
daͤchtniß zum Abjchreiben vorgefage bat. Er hatte freylich dfe ieder von einge 
Materie zu ſtark gehaͤuft, ich glaube aber um ,deftomehr, daß er fie doch nicht ohne Ans 
dacht gebraucht Habe, weil feine andre Geſchaͤffte feine Gedanken an ſich zogen. Er har 
in das oben genannte Buch noch andre Anmerkungen eingetragen, welche ich meinen 


Leſern nicht vorenthalten will. 


Nach ter Eintheilung des Kirchenjahrs hatte er bie Gewohnheit, täglich noch ge⸗ 


wiſſe Geſaͤnze und Gebete aus Freylinghauſens Geſangbuch zu leſen oder zu fingen. 


Ueberhaupt harte er fih aus allen!Kubrifen diefes Gefangbuchs gemwiffe Sleder ausges 
ſucht. Er betete aud) täglich den Sefang: Ach Gott, wie manches Herzeleid, und aus 
Arnds Paradies gaͤrtlein mit einigen Weränderungen, das Geber in großen Nörhen 
und Gefahr: Allmaͤchtiger, ftarfer, hülfreicher Gort und Vater sc. und das Geber um - 


bie Freude bes heiligen Geiſtes in Traurigkeit; Ach du helliger und gerechter Gott, ꝛc. 


Er betete auch aus dem Arnd das Gebet um ein ſeliges Ende. 


Er verſichert, daß tr in feiner vleljaͤhrigen Verbannung niemals traurig, vielwe⸗ 
niger niedergefchlagen, fonbern allezeit im Vertrauen auf Gott voll Hoffnung, und eb 
nes gelaflenen und fröhlichen Muths geweſen. Entſtunden in ihm einige unruhige Ges 
danfen, fo wiederhofte er oft die Worte: Stille! flille! Seele ftile! und: H Wille! 


. 


gieb dich in Gelaſſenheit, erau ouf Gott, fo wird dein Klagen ſammt ben Plagen fi 


Yerändern bald in Freud. Wer diefes Mittel der Beruhigung in großen Widermä 
tigkelten niche kennt. und gebraucht, wird der Zufriedenheit und Gelaſſenheit, die dem 
Feldmarſchall im Elend beglückte, ermangeln. . ee 


. Graf Muͤnnich wird aus dem Elend zurück berufen. 


Nachdem er fich zwanzig Fahre fang vornehmlich. durch Andachtsuͤbungen tie 
Zeit angenehm vertrieben, und im Vertrauen auf Gore geftärft hatte, Fam endlich die 
gewuͤnſchte und gehoffte Stunde ber Erlöfung. So bald 1762 ber Tod ber Kaiſerinn 
Eliſabeth in Petim bekannt, und dem Kaifer Peter II. gehuldiget wurde, berneiflen 
se ſich des Feldmarſchalls die aͤngſtliche Sorge, ob er auch von dem neuen Monarchen 
werde begnadigt, und zuruͤckberufen werben ? Es vergiengen unter Hoffnung und Furcht 
einige Wochen, die ihm länger vorfamen, als bie vorherigen vielen Jahre der Gefans 
genſchaft. Endlich kam am ızten Febr. fruͤß Diorgens. sin Senatscourier mit bes pr 


- * 
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ſers Ukaſe wegen feiner Befreyung an. - Dee Feldmorſchall hielt eben ſeine öffentliche. 
Hausbetſtunde, und bemerkte unter dem Bebet die Ankunft bes Couriers nicht: allein 
: ‚feine Gemahlinn hatte ihn gefſehen, und winkte einem Bedienten, der mit ber froͤhlichen 
Beitung von der Ankunft des bisher räglich erwarteten Eontiers in die Stube dringen 
. soöllte, Daß er zurück bleiben, und ben Feldmar ſchall im Geber nicht ftören follet. Als 
biefes war geendiget worden, berichtete man dem Feldmarſchall, doß ein Eourier an« 
gekoinmen fey, und gleich darauf li ß be: Lieutenant, welcher ihn bewachte, und vorher, 
fo oft er gemolle, unangeflopft in fein Zimmer gefommen war, um Erlaubriß bitten, 
Daß er hereinfommen dürfte Er überbrachte die kaiſerliche Ukaſe, welche den Fold⸗ 
marſchall fo rührte, daß er mit feiner Gemahlinn fegleich auf die Knie niererfiel, und 
Bott bemüthigft für feine Erloͤſung dankte. Nun erwachte fein alter Treibgeift, und 
ier hätte fich fögleich auf Die Neife begeben, wenn nicht einige ſciner Bedienten 3.40 
Weoerſte weit von Pelim auf dem Irbitſcher Jahrmarkt gemefen wären, um daſelbſt ge 
wöhnlidyer maßen auf ein ganzes Jahr allerley Vorrath an Lebensmitteln einzukaufen. 
. An diefe wurde ein Bote abgefertigee, um fie cilend zurück zu bringen, Am igten 
- "Zebr. des Abends trat der Feldmarſchall die Reife mit frohem Much an. Er hatte 
zwar fehr elende Schlitten, und die Wege ivaren auch fchlecht, weil ſchon Regen geſal⸗ 
- den war: allein er reiſete doch beh Tag und Macht one auszuruhen. Er fam am 
us Bebr, nad) Cathrinenburg, am.asften nach Kongur, wofelbft er Sibirten verließ, 
- am. öflen März nad) Kafan, am ı ten nach Nifchnel Nowgerod, und am ı 6ten März 
An der Nacht nach Mofcan. Hier harte Die verwirtwete Feldmarſchallinn Aprarin 
in Ihrem Palloft Quartier für ihn einrichten, und fehön erleuchten laffen. Am 2 ıflen 
März traf er zu Nowgorod, und am 2g4ften zu St. Petersburg ein. Auf der. ganzen 
Reiſe traf er allenthatben Generale, Stabsofficiers und Eiviibediente an, die vormals 
“ tunter feinem Befehl geftanden hatten, und über feine gluͤckllche Zuruͤckkunſt Sreübenthrä« 
zen vergoffen. Uber welche freude, als ihm fehon 30 Werfte von St. Petersburg fein 
Herr Sohn der Geheimerach Graf von Muͤnnich, und deſſelben Scmwiegerfohn der 
Geheimerath von Vietinghof mit feiner Gemahlinn entgegen famen! Der Zelbmars 
ſchall hatte fein Kleid mehr, fondern kam zu St. Petersburg in einem fehlechten Schlafe . 
. tot von Pelgwerf an. Kaiſer Peter III. ſchickte gleid) nach feiner Anfunft einen Ge⸗ 
neraladjutanten zu ihm, ließ ihn feiner Gnade verſichern, und zugleich fagen, er wolle 
ihm nach der befchwerlichen Reife einige Tage zur Ruhe gönnen, und alsdenn fprechen. 
Am zoſten März ſchickte ihm der Kaifer durch den Generaladjutanten Budowoitfch 
einen Degen, und erklaͤrte Ihn zu feinem Generaljeldmarfchall mit der vorigen Ancien⸗ 
Altaͤt, welche er vom 25 Febr. 1732 an gehabt, Es wurde ihm aber Das Patent dak- 
"Aber erſt unterm 17ten Sept. 1763 von der Kaiſerian Larhrinen der Zweyten aus 
serertiger. Am gevannten Joften. Mär; here Ich das große Vergnuͤgen, Biefen mie 
2 TStt 3 — aus 
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aus der Geſchichte fo vice Jahre bekannten Felbherrn zum erfienmal zu fehen: - . As 


Ah zu ihm ins Zimmer trat, erzählte er eben einem Oſſicier viele beſondre Umſtaͤnb⸗ 


von feinen Feldzuͤgen river die Tatarn und Türken. Am 3 iſten März gab ihm dee 
Kaifer das erfte Gehör, bieng Ihm feibft Den Andreasorden um, und fragte ihn, ob 


fein Geſundheits zuſtand biy feinem hohen Alter es verſtatte, Ihm noch zu dienen? Dee 


Feldmarſchall redete hierauf den Kaiſer folgendermaßen weitläuftig an. 

„Sort hat Em. kaiſerl. Majeftät zum Monarchen gefege über cin Meich, deſſen 
Graͤnzen noch nicht gemeffen, und über ein Volk, deffen’ Zahl noch nicht beftimme 
„roorden, über ein Volk, welches in vielen Stücden ben Vorzug vor allen europäifchen. 
„Völkern hat. Denn id) felbft Habe mit der glorleuſen rußifchen Armee in den Felde 


zuͤgen durch die Steppen, da man Mangel an Waſſer und Lebensmitteln hat, und 
„mit dem gemeinen Volk, An ben ſchwereſten Arbeiten, als am ladogaiſchen Kanal, am 


„tinien und Seftungen bey fehr geringer Verpflegung, dasjenige gluͤcklich ausgeführet, 


„was ich mit einer andern Nation zu unternehinen mich nicht getraue: Und wo iſt 


„ein Volk, weiches ganz Europa ohne Proviant durchziehen, und ohne Bruͤcken alle 


‚ „Btröme, auch die breiteften, paßiren könnte? das Pferdefleiſch eſſen, das Blut der⸗ 


„ſelben trinfen, und ſich mic wilden Mepfeln und dergleichen zu nähren müßte, wie bie 
„ donnifchen Kofafen und die Kalmucken, welche legtern Feine Haͤuſer haben, fondern 


in Kibitken ober Hütten wohnen, weder ſaͤen noch erndten, kein Heu machen, und am 


„fein Brod gewohnt find, daben aber die allereracteften Truppen, und beiten Solda- 


‘„ten in der Difciplin und fo vorfüchtig find, Daß man fie weber im Lager noch auf deu 


„Marfch überfallen Bann. Gott hat aber auch zugleich auf Em. kaiſerl. Maj. Schul- 
„stern eine. große Buͤrde gelegt. Wer an der Saft, mit welcher Die Regierung des rufe 
„fifchen Reichs begleitet ift, zweifelt, der gehe in das Leben Peters des Broßen, Ihro 


„kaiſerl. Maj. Großvaters glorwuͤrdigſten Anbenfens, hinein, und betrachte beffen 


„erftaunende Arbeit und Bemühungen. Ber diefelbe nicht gefehen, dem find ſie un⸗ 


‚ „begreiflich; ser aber ein Z:uge davon gemefen, wie ich, der kann fie nicht genug bes 


„wunbern. ; Syn ber Regierung war er der größte Staatsmann und Segislater, bey der 
„Armee der größte General, bey der Flotte der erfahrenfre Admiral, beym Schiffbau, 
„Kanal und andrer gemeinen Arbeit, ein gemieiner Mann, der felbft Hand anlegte. 
„Was hat biefer unvergleichliche Monarch nicht eingerichtet und zum Stande gebracht ? 
„Alles was wir Großes In Rußland fehen, dazu hat er den Grund gelegt: aber wie viel 
„iſt niche wegen feines gar zu fruͤhzeitigen Ablebens unausgeführt und unvollkommen 
„geblieben? Diefes alles hat er Ew. kalſel. Maj. weiſeſten Regierung überlaffen, und 


„zu deffen Ausführung gehören treue und geſchickte Männer. Ich allerunterthänigfter, 


chen Potern dem Großen zu.bienen. Ich kaun mich rühmen, daß UP fein Sanorit 


„babe mein Vaterland verlaffen, um Das Gluͤck zu haben, dem unvergleichlichen Monar⸗ 


and 


. [4 


— 
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„und vertrauteſter General geivefen: aber fein unvermutheter Tod hat ihn mir zu früß 
„enteiffen. Da nunmehr Ew. kaiſerl. Majeftät. mic, aus der Finfterniß wieder ans - 
„sicht gebracht, und aus Sibirien mich zu Dero Füßen zu legen, und vor Dero hellleuch⸗ 
„tenben Throne heute zu erfcheinen allergnäbigit befohlen Haben: fo bin ich bereit und 
„willig, mein Blue und Seben in den glorreichen Dienften des allerhöchften Beherr⸗ 
„fehers Rußlands aufzuopfern. Eine lange Entfernung von dem Thron. der Majeftäs- 
„ten fo wenig, als die fibirkfd;e Kälte, hat das Feuer; welches in meinem treuen‘ Here’ 
„sen für das Intereſſe des rußiſchen Reichs, und für den Ruhm der Beherrſcher deſ⸗ 
: „fetben ehedeflen fo hefle gebrannt, daß es jebermann durch meine geleifteten treuen: 
5Dienſte In die Augen geleuchtet, im geringften nicht dämpfen Eönnen. „ I 


Der Seldmarfchall Hat mehr als einmal zu mir gefant, er fen Fein Redner. Al- 
lein diefe Anrebe, welche er felbft feinem Secretär in die Feder dictirt hat, wird, unge 
achtet ihrer Laͤnge, meinen Leſern gewiß nicht misfallen, zumal: wenn fie an das hohe 

Alter deffen, der fie gehalten hat, gedenken. ur nn 


Mach geendigter Anrebe fiel der Feldmarſchall auf bie Knie, und danfte bem 
Kaiſer für die ihm erwiefene Gnade. Der Monarch richtete ihn huldreichſt auf, fpra) 
leutſelig mit ihm, und nahm Ihn mit zur Wachparade. Am Abend eben diefes. Tas 
ges fah ber Felbmarſchall den auch zurücdberufenen Herzog von Curland zum erſten⸗ 
mial am Höfe. Man hat mir erzäplet, Graf Muͤnnich fey ben diefer Zufammenkunft 
fehr freymürhig, der Herzog aber beftürze und verlegen geweſen; ber Kaifer habe fih 
ihnen genaͤhert, von einem jeben eine Sand ergriffen, und biefelben vereiniget.  : _ , . 


Geſchichte des Feldmarſchalls unter Peter dem Dritten, 
Jedermann freuete fi) barüber, doß Kaiſer Peter ter Dritte den Feldmarſchall 


ausden Elend zurückberufen hatte: allein er gab Ihm fo wenig, als ben’übrigen zurüde _. 


berufenen Stanbesperfonen, einen Gehalt. Doch ſchenkte er feiner Gemahlinn in tr erw 
ften Tagen des Aprilmonats 200 neue Imperiale (2000: tubel) die fie nach feinen Aus⸗ 
drüden, zu Arzeneyen in ihrer Unpäßlichkeit, Davon er 'gesäret Habe, gebrauchen folle. 
Er fehenfre auch dem Feldmarſchall ein meublirtes ſteivernes Haus auf dem Stüchofe, 
welches er dem Stallmeifter Nariſchkin zu Diefem Ende abkaufte. Der Geift der 
- . Arbeitfamkeltermachte bey dem Feldmarſchall fo lebhaft, daß er gernalle feine ehemaligen 
Aemter wieder übernommen hätte, wenn es des Kaiſers Wille geweſen wäre. Der 
Monarch aber brauchte ihn in feiner kurzen Regierung weiter nicht, als daß er ihn 
zum Mitglied der im Maymonat verordneten Commißion ernannte, welche, wie die 
Worte ber Ukaſe Iauteten, viele zum Nutzen und Ruhm des Reichs, und ——— 
—— | a 00 fahrt: 


- . 
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fahrt der getreuen Unterthanen abzielende Entſchließungen beſſer und geſchwinder in Er⸗ 
füllung bringen ſollte. Sie vertrat bie. Stelle des ehemaligen Cabinets, und der Kaiſer 
ſeibſt Hatte den Vorſitz in berfelben. Anfänglich Hatte fie. mit nichts ala Rriegsfachen 
zu thun, wegen beren fie eine neue Verordnung heraus gab: bald hernach aber wurden 
auch Staatsſachen an fis gebracht, umd es fchien, daß fie über ben Senat feyn würbe, . 

Allein die kaiſerlichen Favoriten YiIelgunof, Gudowitſch und vornehmlich Wolkof 
der die Stelle eines geheimen Secretaͤrs vertrat, uͤberſtimmten die übrigen Mitglieder, 
and es gieng alles noch Wolkofs Wilın. Graf Muͤnnich war am 28ſten Yun, 
nebſt den vornehmſten Perfonen bes Reichs bey dem Kaifer in Oranienbaum, als zu St, 
Petersburg die Regierungsveränberung geſchah, durch weiche ver Kaifer ben Ihren. 
verfar. . Er rieth demſelben, ſich perfönlicy nady St. Petersburg zu begeben, und durch 
. feine Gegenwart der Unruhe zu fteuren, erbot fich auch ihn zu begleiten: der Kaiſer 
aber war an diefem ungfüclichen Tage weder eines guten Raths noch eines herzhaf⸗ 
een Entfchlufles fähig. Ehe ich Diefen Abfchnice der Gefchichte des Feldmarſchalls bes 
ſchließe, muß ich noch der gnädigen “Briefe gedenken, weiche er einige Monate nach fe 
ner Zuruͤckkunft aus Pelim, von den Königen in Preußen und zu Dänemark, als Ants - 
worten erhielt. Der legte wuͤnſchte ihm zu feiner Zuruͤckkunft Gluͤck, und dankte ibm 
für feine Bemuͤhung, zwiſchen ipm und dem rußifchen Kaifer ein gutes Vernehmen zu 
Befördern, Diefe Bemuͤhung aber war ganz unfruchtbar, benn der Kalfer war auf den 
Krieg wider Dänemark fo phantaſtiſch erpicht, daß er feiner Vorſtellung von ben 
großen Schwierigkeiten, die ſich ihm entgegen ſtellen würden, Gehör gab. Er wollte, 
wie auch der Feldmarſchall in feiner Ebauche angemerft hat, ben König von Daͤnemark 
aus feinen europaͤiſchen Reichen und fanden verjagen, und nad) Tranfebar verweilen: 
er wußte und glaubte aber nicht, daß er an eben dem Tage (es war ber zote Jul. a. St.) 
wvuͤrde begraben werben, da er zu dem Feldzuge wider Dänemarf von St. Petersburg 
aghzureiſen befchtoffen hatte. Seine Mojeſtaͤt der König in Preußen bezeigte dem 
Feidmarſchall in ungemein huldreichen, Ausdruͤcken fein-Bergnügen über feine Zuruͤck⸗ 
berufung: und da der Graf den König gebeten hatte, ihm die freye Standesherrſchaft 
Wartenberg wieder einzuraͤumen: fo verſicherte der König, daß er bie Diſpoſition uͤber 
diefelbige, dem rußifchen Kaiſer gleich nach dem Antritt feiner Regierung überlaffen habe, 


Seine Geſchichte unter Cathrina der Zweyten. 


Kalſerinn Cathrina die Zweyte ernannte am 21 Aug. 1762 ben Felbmarſchall 
m Generaldicecter vom baltiſchen, redalſchen und narviſchen Seehafen und beyder 
u, wie auch von dem kronſtaͤdtiſchen und ladogaiſchen Kanal, und von den bol⸗ 


»gowifäen Waſſerſalen. Die Gefipäfiigtek, weiche er, ungeachte feines poßen Alters, 
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In dieſer Dircetlon bewies, übertraf die Erwartung des Public, und bie Wuͤnſche 


der unter feinem Befehl ſtehenden Perſonen ſehr weit. Er ließ fich nicht nur von dem 
Zuftaube diefer Häfen und Kanäle aufs genauefle unterrichten, und er verfügte nicht bioß 
in der Entfernung von benfelben alles nöthige, fondern er reiſete ſelbſt zu wiederholten⸗ 
malen nach Narva, Reval, dem baltifchen Haven, und nad) Ladoga, und lief ſich die 
unbequemſte und raubefte Jahrszeit nicht davon abhalten. Ich Babe ‚oben ſchon ange 


merkt, daß auf feine Veranlaſſung Kalferinn Cathrina IL. befohlen Habe, an ben _ 


Schleufen Bes labegaifchen Kanals alles van Steinen zu erbauen, was vorher hölern 
geweſen. PBın'den Werfen, bie auf feine Beranftaltıng zu Narva, Reval, und im 


ES 
. 


‚ baltifhen Haven gemacht worben, hat er felbft mir 1764 In 5 “Briefen folgende Nach⸗ 


richt gegeben, die ich mit genauer Beybehaltung aller ſeiner Worte hieher ſete. 


Aus Narva ſchrieb er am roten Jun. 
„Sch bin Gottlob geſtern Abend in 26 Stunden allhier Bey guter Geſundhelt an 
„gelommen: Meine Kanztey und Bagage, welche mit Mierhpferden gehet, ift aber 
„noch zuruͤck. Da ich alſo heute die hieſige zum Theil durch Die Bosheic bes Herrn 


Ä Narowa und Raſona geführer wird, und 13 Werſte von ber Stadt Narva abgeles 
„gen ift, welche ich zu Waſſer hin und ber fahren muß: fo wird hoffentlich auch meine 


„ 
v 


— — verdorbene Arbeit beſehen, weiche an der Muͤndung der beyden Ströme 


„Suite heute hier ankommen, und Ich alſo Morgen nach Reval abgehen koͤnnen. 


Aus Reval ſchrieb er am 23ſten Jun. 


„Es werben Hier alle Auftakten zur fernern Reiſe Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt nach dem | 
"Port Baltique vorgefeßret, welches mir ein befonderes Vergnügen if. Denn bie - 


„Arbeit in dieſem Haven ift nicht nur in einem erwünfchten guten Zuſtande, ſondern 
„da fie gleichfant in der offnerSee, auf 12 rußiſche Faden Tiefe, geführet wird, und 


‚ „von dem verwichenen Herbſt an.bis hierzu den gemaltigiten Stuͤrmen, und dem Unges . 


„üm der See ausgefegt geivefen, jedoch unbeſchaͤdigt geblieben, fo wird fie von jedes 
„mann bewundert. Mir ſelbſt macht bisfe Arbeit ein ganz befonbres Wergnügen, 
„weilen es meine Erfinbung ift, und man vor biefem vergeblich gearbeitet, und feie 
„1721 bis 62 nichts daran zum Stande bringen fönnen, „ Zn 


— Am abſten Yun. ſchrieb er auch noch aus Reval: 
Deſtern um 7 Uhr Abends verfügten Ihro kalſetl. Majeftät ſich mie dem. Hof. 


‚.„ftaat, Generalität und Admiralität auf einer großen Anzahl Schaluppen von der Flotte. . 


— nr [ — 
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„Uebermorgen Abend gehe ich, ob Gore will, von hier noch dem Port Baleique bor⸗ 
Nae um Ihro Majeſtaͤt daſelbſt zu erwarten, welche kuͤnftigen Dienſtag, als den 
„zoften auf der Flotte, wenn bas Wetter ſavoratle n dahin abgehen, und is | 
y dober Gaſt ſeyn werden. » | 


Am rzten Jul. ccrieb er aus Narva. 

F 8* * ſo weit zuruͤck bin in der Beantwortung Dero an mich abaelaſſenen Den | 
„eben Schreiben, — — werden — — hoffentlich mir nicht übel nehmen, da ich 
„ohne Unterlaß mit der mir anfgetragenen Direction befd,äfftiget, und gleichfam beftänr 
„dig auf den Füßen bin, indem ic) VY hier in Narva bereits die bisherige Arbeit, 
„weiche 13 Werſte von der Stadt iſt, in zweyen: Strömen, als in der Raſona und 
„Narowa, in genauen Augenſchein genommen, und an dieſem legten Revier bis an die 


* ‘ 
r 


> „$uga, durch welche di: hieſigen Fahrzeuge nach Cronſtadt hin und zuruͤcke gehen, und 


„der Sand aus biefen Strömen,. wie man meynet, m in das hlefige Fahrwaſſer wirft, 
„mie meinen untergebenen Singenieurs. und Schleufenmeljtern beſchen und eraminiren 
:„möffen, um kuͤnfiighin dem Uebel vorzubeugen und nach Möglid;feit abzuheifen. Ich 
„befinde nich Sort fen Dank, ohngeachtet der vielen Fatiquen, bey votfommener guter 
» Gefundpeit, nur. daß mir: alle Abend die Beine gefchmollen find, welches ſich aber, 
„nachdem ich fie mic warmen Tüchern reiben laſſen, des Morgens wieder verziehet, 
„und hoffentlich feine böfe Folgen haben wird. Die hiefige Stade fommt je mehr und 
„mehr in Aufnehmen, und hat man in biefem Jahr allhier ſchon 161 Schiffe gehabt, 
„dabey mancher Intereſſent in ben vorigen Jahren 10 bis 20000 Rubel profkit, r 


Am 6ten Aug. ſchrleb er in St. Petersburg. 


„Ich hatte mir vorgenommen, heute von hier ab, und nach Cronſtadt zu gehen, 
„und liegt die Jacht hierzu fehon in Bereitſchaft. Dem Vornehmen war, nur 3 oder 
"„längftens 4 Tage auf diefer Reiſe zuzubringen, um die dortige Arbeit am-Haven und 
„Canal zu befehen, unb einige Beranftaltungen, den abgebrannten Einwohnern zu 
„Huͤlfe zu kommen, zu machen: es hält mic) aber meine Krankheit davon zurüd.. Ich 
„bin. namlich in der vorgeſtrigen Macht ganz unvermuthet von einem beiigen | Fieber an⸗ 
„gefallen worden, welches aber zu eben der Krankheit, mit welcher ich. im Monat De, 

„cember vorigen: Jahrs behaftet war, Haemoptyfis genannt, ausgefchlagen. Der 
Zliebe Herr Doctor Dahl ift mir zwar gleich vorgeftern Morgen mit einem Aderlaß zu 
„Huͤlſe gefommen, doch hält das Blutauswerfen bis zu dieſer Stunde noch heftig an ; 
„und enftate daß ich bey der vorigen Krankheit beym Huſten und wenn ich mich auf. 

„richtete, große Schmerzen in der Bruſt oder um das Bruſtfell (Diephragina) eme 
land: ſo lade Din doſcamel om en 0 um den Pig und in ben Gedaͤrmen. 


* — — 
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Ich hoffe dennoch zu der Guͤte Gottes, auch hievon, wenn es ſein heiliger Win: iſt, 


— 


wleberum befreyet ju werden.» 


Idg thelle dieſe Auszüge aus feinen Briefen an mich um deswillen mit, damit 

man daraus einigen Begriff von feinen Arbeiten an den Häven befommen, auch erfehen 
fünne, wie fehr ihm diefelben om Herzen gelegen. Um deflomehr verdreußt es mich noch, 
daß 1764, als die Kaiſerinn zu Narva, Reval und im baltifchen Haven war, auch mit 
den Arbeiten, die Graf Muͤnnich veranflalter hatte, große Zufriedenheit bezeigte, in - 
ben öffentlichen Berichten, welche ber petersburgifchen Zeitung einverleibet wurden, fein 
Wort von des Grafen Muͤnnichs Arbeiten und dem kaiſerlichen Wohlgefallen an den 
feiben vorfam, woran blos der Neid Schuld war. Der Feldmarſchall war in feinen 
Amtsgefchäfften fo unermuͤdet fleißig, daß er am z.ıflen Dec. 1764 einen Brief am 
‚mich, der Wahrheit gemäß, mit folgenden. Worten anfangen konnte ; 


.., 35 fee bekannter maßen täglich vom frühen Morgen bis in bie Nacht am Din⸗ 
. „tefoß, zum ienft meiner oflergnädigften Kaiſerinn, und Mugen bes rußifchen Reichs, 
„&s ift aber nicht ale Arbeit die mir oblieget, gleich angenehm. Ich nehme diejenige, 
„welche id) zum Beſten unfeer Kire und Schule anwenden kann, vorzäglich mit einem 


=» 


„Inniglichen Vergnügen zur Sand, | | 
Seine Bemuͤhungen und Verdienſte um die St. Peters 
kirche und Schule. - 1 


Diefe legten Worte erinnern mich, nunmehr auch’ ber Bemühungen und Vers 
dienſte des Feldmarſchalls um die evangeliſch⸗ Iutherifche St. Peterskirche und Schule 
zu St, Petersburg, zu gedenfn. Er war von 1727 an bis zu feinem Fall im Jahr 





1741 Patron dieſer Kirche und Gemeine. Als ſolcher erbat und verſchaffte ee der Ge⸗ 


meine 1728 vom Kaiſer Peter bem äweyten den anfehntichen Platz, auf welchem ihre 
Kirche nebft ven dazu gehörigen Gebäuden noch itzt ſtehet. Er entwarf den Plan und 
Die Facade der Kirche eigenhändig, legte auch am 29ſten un, 1728 den Grundftein 
zu ber fteinernen Kirche, und betrieb ihren Bau aufs eifrigſte. Als ſie 1730 am 
24 un. eingeweihet wurbe, trat er vor den Altar, und überreichte bem Paftor Naz. 
zias die Kirchenſchluͤſſel mit einem wohl abgefafleten Segenswunſch. Er beförberte 
die auswärtigen Eoflecten, welche zum Behuf diefes Kirchenbaues angeftellet wurden, 
nicht wenig, forgete auch für den Mugen ver Kicche und Gemeine in ben Kicchencon. 
venten, in welchen er ben Vorſitz hatte, auf vielerley Weiſe. Als er 1762 aus ber - 
Berbannung zurück fam, übernahm er das Kirchenpatronot von neuem, und ſchenkte 
1764 jur Bebeffenung Des Kirchengebäubes taufend Rubel, Der Gh für Sp 
ft uu 2 — , 
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ben, Kuͤnſte und Wiffenfchaften, welche ich unter feinen zweyten Patronat bey diefer 
Kirche errichtete, und am ı Dct. 1762 eröffnete, nahm er ſich unbefchreiblich an. - 
Er. verfchaffte derſelben 1764 von ber Kailerinn Cathrina II, ein vorterffliches Privle 
Iegium, welches in rußifcher Sprache auf Pergament überaus Schön gefchrieben, und 
mit vielen Zierrathen verfehen, auch von ber Kaiſerinn eigenhändig unterfchrieben war. 
Da aber ein paar Scjeeibfehier barinne waren, (von melchen ein Privilegium gang 
frey feyn muß), und es alio von neuem abgeichrieben werden mußte, fo bewog er bie 
Kaiferian, welcher er Ihren Namen aus dem erſten Privilegio ausgefchnitten übers 
reichte, daß Ste auch das umgefchriebene Privilegium unterfchrieb. Wie erfreuet der 
Feldm arſchall ſelbſt über dieſes Privilegtum, geweſen fey, kann men aus folgenden 
Briefe erfehen, ben er am Gften März 1764 an mid) geſchritben. 


„Da Ich vor einigen Tagen das für unfre Er. Petereficche und Schule verfer. 
„Hgte Priviegiam Ihro Majeftät unferer allerhuldreichſten Kaiſerinn zu Süßen gelegt, 
„mit dem demuͤthigſien Erſuchen, ſolches Dero allerhoͤchſten Unterfchrift zu würdigen : 
„waren Diefelben fo gnädig und fagten: Sie wuͤßten, Daß in dieſer Schule die Jugend 
„beyderley Gefchlechts wohl gehalten und unterrichten würde, Ich antwortete darauf: 


zes geſchiehet folches durch Den unermüdeten Fleiß des D. B. Vorgeſtern in der Mit. 


„tagsftunde geruheten Ihro Falferl. Maj. mir zu fagen, Sie hätten das, was ic) Ihr 
„zugeſtellt, unserfhrieben, und es würde der. Gehelmerath von Dlfufief mir folches 
„überbringen, Geſtern Abend Fam Seine Erceftenz zu mir, und übergab mir dieſes 
„an fich herrliche Privilegium, mit der Berficherung, es bärten Ihro kaiſerl. Maj. 
ſich daffelbige von Ihm vorlefen laffen, es allergnädigft approbirt, umd mit der (chöne 
„fen eigenhäntägen Unterfchrift beſtaͤtigt. Es war baffelbige bereits. vorher von des. 
» Reichsvicefanzlers Fürften. Golitzin Erlaucht consrafigsdrt, Demnach bin ich nun 
„bemuͤht des Reichs Siegel davor drucken zu laſſen. So Bald folches geſchehen, werde 
„den Kircheneondvent zutammen berufen, und biefes umpergleichliche Privilegium, wel⸗ 
„shes wir der Borfehung Gottes, und der Huld unfrer allergnaͤdigſten Monarchlan zu 
„dauken haben, feibft mie einem frölichen Herzen überreichen, in dem feften Vertrauen, 
„es werde der allezeit gütige Bote, nach diefer großen Wohlthat, dieſe fiinem heiligen 
„Namen gewidmets Kirche und Schule, und E. H. unsrmübiten Fleiß fernerhin fegnin., 


Auf ſſinen eifrigerr Betrleb ſchenkten Ihro Majeſtaͤt in eben diefem Jahr, zur 
LTiſgung der Kirchenſchulden, welche Das Schulgebäude verurfacht hatte, 3000 Rubel, 
und Se. kaiſerk. Hoheit der Großtürft 1000 Rubel: uͤberhaupt aber werfchaffte der 
Feldmarſchall vom rften Jun, 1764 bie zum miten April 1765 für die Kirche 4450 
Rubel, zun Scuffonds 2905 Rubel und zur Bekleidung armer Schulkinder 168 

Rubel, Diefe Summen oollectirie er bey Deusfchen und Rufen mis einem ee | 

\ u | | en 


, 
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alſo fehlerhaft ward. Er. machte aud) am gien May 1765 den Anfang, jährlich, fo 
lange er noch leben würde, 300 Rubel zun Schulfonds zu geben. Wegen folcher 


D 


ausnehmend großen und nözlichen Bemühungen verdiente:er auch, daß fein Bildniß in 
Sebensgröffe von Bucholz gemalt 1764 im Saal des Schulgebaͤudes aufgeſtellt 


wurde, zu Beffen Verfertigung und anfehnlichen Einfaſſung, der wohlchätige Kirchen 


ältefter Here Michaelio die Koften bergab. Wie der Feldmarſchall dieſes aufgenom⸗ 
men habe, zeiget ſein Brief, den er am ı Oct. 1764 an mich geſchrieben. 


Mein indem Schulſaal angebrachtes Portrait habe ich mit Vergnügen gefchen, 


nicht, daß folches meiner Eigenliebe ſchmeichle, fondern weil es wohlgerathen, in einer 


„onftändigen Etellung und gefällig gemalt iſt, und etwa insfünftige andre Patronen’ 
„unferer lieben St. Petersfircdye und Schule reizen kann, dieſe loͤbliche Fundation nad) 


- „meinem Beyſpiel unter göttlichen Beyſtande zu unterflügen. Lnferm —* Freunde 


„Herrn Michaelis bin ich unendlich verbunden, daß er zur Auszierung unſers Schule 


„kirche und Schule, mein Portrait fo ſchoͤn molen, mit einem magnifiquen vergoldeten 
„Rahmen auszieren, und fo viel Koſten daran wenden wollen. Ich gebe dieſem bra⸗ 


„ven Hann heute die fchriftliche Verſicherung, daß ich mit ber aufrichtigften Dienfibee 


. »gierde befliffen ſeyn werde, Ihm überzeugende Proben einer ſchuldigen Dankbarkeit für 


„feine Attention und Sreundfchaft merfihätig zu erkennen zu geben. „, 


"Sc darf nicht unterlaffen, inſondee heit ben unglaublich arofen Cie and Much 
zu rühmen, den der Feldmarſchall 1764 zur Aufrechtbaltung der Freyheiten und Privis 


legien der evargelifchen Gemeinen in St. Pelersburg überhaupt, und vornehmlich der _ | 
St. Petersgemeine daſelbſt angewendet hat, als das kaiſerl. Juſtizcollegium der tiefe 
Eſſh/ und Finnländifden Sachen einen ſtarken Verfuch machte, die Priotlegien der⸗ 


- fiiben und Ihrer Prediger zu beeinträchtigen. Ich will von dieſer beruͤhmten Streite 


fache dasjenige nicht wiederholen, was ich im erften Theil meine Gefchichte der evan⸗ 


gelifch - Iurherifeben Gemeinen im. rußiſchen Reich, S. 36+ 48 davon erzähle habe: ſon⸗ 
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ſlcchen Eifer, ber aber bloweilen die Geſtalt eines Ungeſtuͤns und Zwangs hatte, und. 


—„ſaals, und zum Andenken meiner aufrichtigften Sorgfalt für- unſre liebe St. Petri. 


dern nur dasjenige anführen, mas der Feldmarſchall bey Diefer Oelegenheit gethan. Er - 


that, und ic) kann gewiffermaßen ſogen, er wagte alles mögliche sum Beſten der Pre 
diger und Gemeinen, fomohf unmittelbar bey der Raiterinn, afs begm dirigirenden See . 


wat, und den vornehmiten kaiſerlichen Miniftern und Bedienten. Ich benfe noch itzt 
mit ungemein großen Berguägen an feine unermüdete, manmnichiaftige anb große Geo. 
ſchaͤfftigkeit, welche er bey Dirfer Gelegenheit bewies, und die ich gefliffentHich unterhielt 


und unterſtuͤtzte. Er offenharte in diefem Kirchenkriege ein fo ſtarkes Feuer, einen fo 
ſtanddaſten Mush, und einen fo unversrojfenen Fleiß, daß ich mir sine lebhafte Vorſtel⸗ 
| Nu: . zlun 
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hung von feinem Betragen in feinen ehemaligen Feldzuͤgen machen kounte. Aus der 
großen Anzahl Briefe, die er an mich geſchrieben hat, und deren zuweilen in einem Tage 
3 bis 4 erfolgten, will ich nur-einige Stellen anführen, welche meine Berficherungen bes 
ftärigen, und feine Geſinnung erläutern, ER a 
Am 22ften Mär: „Da der Heer Paftor Großkreutz geftern Abenb bey mie 
„geweſen, und mir die an ihn aus dem Juſtizcollegio ergangene Citation gewieſen, 
„lau welcher ihm nicht im Collegio, fondern in deſſelben Kanzley heute Vormittag fih 
„zu ftellen angedeutet worden: wodurch ſich das Collegium eine Autorität anmaßet, 
„dazu es meines Erachtens ohne Unroiffen bes Kirchenpatrons und Eonvents nicht be= - 
„reihtiger iſt: ich aber ein folches Betragen des Collegli, und Öeringfchägung ber. Pre⸗ 
dzbdiger, ohme es gehöriges Orts zu melden, und um Schuß anzuhalten, zu erdulden al- 
„terdings nicht rathſam erachte, fondern desfalls Ihro kalſerl. Majeſtaͤt ſelbſt eine Vor⸗ 
zſtellung zu thun nicht verabfäumen werde: als erſuche E. H. dasjenige, fo an den 
„bochbirigirenden Senat In diefer Abſicht vorzuftellen feyn wird, fo kurz und nachdrügfe 
“lic. als möglich iſt, abzufoſſen, und mir unverzüglich zuzuſchicken, ıc. 


77 Am gen April. „Der Gott des Friedens und ber Ordnung wirb uns feinen 
Bepyſtand nicht entziehen, unfre Bemuͤhung fegnen, und Ihrto Ealferl. Majeftär une 
„rer allerhuldreichſten Kaiſerinn Merz Ienken, damit alles zu unfter Kirchen Aufnahme, 
„und zu feines heiligen Namens Ehre gereichen mͤg. 


Am green April. „Ich möchte Sie wohl nicht gern mit mehrerer Arbeit über» 
„häufen, aber Sie willen, daß ich nicht ein Gelehrter, fondern ein after Soldat bin, 
„olfo ohne Dero Beyftand ben ber ihigen Gelegenheit nicht zurechte kommen, und allein 
„unfre Feinde ſchlagen kann., | | on 

Am raten April. „Vorgeſtern Nachmittag haben hier In einem Haufe Ihro Era 
„cellenzen — — — und id) eine Eonference, welde 3 bis 4 Stunden gewährt hat, 
„gehalten, in welcher alles was bey ißiger Gelegenheit in unfern Kirchenfachen vorge» 
„gangen, auf das genauefte eingefehen, und beſchloſſen worden, diefe Tage anzumen« 
„ben, die Herren Senateurs von ben wahren Umſtaͤnden der Sache muͤndlich zu un 
„terrichten, und biefelben dahin zu bewegen, daß gleich nad) ben Feyertagen Ihro 
kalſerl. Maj. allergnäbigften Verordnung gemäß, dieſe wichtige Sache beym hochdi⸗ 
„tigirenden Senat gründlic) unterfucht, und Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt der Bericht davon 
„abgeftartet werden möge. „ 

Am 2iſten April. „Dieſer unvermuthete Umſtand uͤberzeuget uns von ber 
„Stärfe unſrer Gegenpartey, und wird vermuthlich den Stolz und Uebermuth beifel- 
„ben vermeßren, und wir werden alfo befto mehr zu fämpfen haben. — — Bir 
j „wollen 


- 
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„wollen uns unterdeſſen unter der / Hand Gottes demuͤthigen, nichts verſaͤumen, tapfer 


„kaͤmpfen, und.unfer Vertrauen auf Die allerwelfefte Vorſcehung, Ihro kaiſerl. Maje. 
„ſtaͤt Liebe zur Gerechtigkeit, und auf unſre qerechte Sache ſetzen, auch dabey bis zum 

’ „völligen Ausſchlag der Sache ung in ollem beſcheiden aufführen. 
Am 28ſten April. „VUnſre hoͤchſtwichtige Angelegenheit muß gegenwärtig auf 
eine zuverlaͤßige Art entſchieden werden. Wenn fie gleich durch Intriguen uͤbelgeſin. 
„neter Perſonen verzögert wird, fo wird doch die Wahrheit und das ungerechte Verfah⸗ 
„ten des Juſtizcollegii, jedermann, dem hochdirigirenden Senat, und Ihro kaiſerl. 
⸗Majeſtaͤt ſelbſt befannt werden, deren Herz Gott lenken, und feine theuer erfaufte 


Heerde nicht verlaffen wird. 


Als der mis Arreſt belegt. geweſene Paſtor Großkreutz, auf unmittelbaren und 
eigenhaͤndigen Befehl Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerinn, war wieder in Freyheit geſetzt wor⸗ 
‚ken, (melche froͤliche Botſchaft der: Feldmarſchall m.ir ſelbſt und perſoͤnlich ins Haus 
brachte) verſammlete ich die meiſten evangeliſchlutheriſchen Prediger zu St. Peters⸗ 
burg, und wir fuhren mit dem P. Großkreutz zu dem Feldmarſchall, um ihm gemein⸗ 
ſchaftlich für feine hoͤchſteifrige und gnädige Bemühungen zu danken. Ich redete ihn 

auf folgende. Weile an: -». 2 tn 


„Gnaͤdiger Here Generalfeldmarſchall! N | 
„Dies ift ein Tag der Freude, - den uns der Herr, ‚dem wir allein vertrauen, durch 
„die. erwuͤnſchte Befreyung diefes unfers ehrwuͤrdigen Mitbruders gemacht hat, aber 
„auch ein Tag bes erften Sieges, den wir unter Ew. Erlaucht heldenmuͤthigen Anfüh- 
„tung erfochten haben. Wir haben Ew. Erlaucht bisher als einen der größten Hel⸗ 
„den und Feldherrn unfers Jahrhunderts verehree: ige vcrehren wir Sie auch als einen ' 
„ heidenmütbigen Streiter für das Befte der Kirche Jeſu Chriſti, und derfeiben. Diener : 
„es. wird es audy bie Nachwelt thun. Bott vergelte Em. Erlaucht, Dero hohen Kaufe 
„und !päreften Nachkommen, den gottfeligen und ftandhaften Eifer, den Sie in dieſer 
„denkwürbigen Woche bemiefen, bie Mühe und Unlüuſt, welche Sie fo’ gnädig übernomw . 
„men, und geduldig erfragen, und die gärtliche und gnädige Börforge, welche Sie für 
„die Nechte unfrer Gemeinen, für unfre perfönliche Sicherheit, und befonbers für dies 
-  „fes unfers egrwürdigen Michruders Befreyung, bewieſen haben. Wir danken ZH : 
nem dafür mit der.allergrößten und treneften :Ehrerbietung, und bitten ben Herrn, 
„den wir befennen, und verfündigen, daß Ew. Erlaucht ehrwürdiges hohes Alter fo 
„Kraft und Segensvoll ſeyn möge, ‚als Dero glorreiche jugend. Würdigen Sie uns 
„and unfre Gemeinen fernerhin Dero unſchaͤtzbaren ˖ Onade und Voͤrſprache. 
Der graue Held war bey dieſer Aurede fo’ geruͤhrt, daß ihm die Thraͤnen in die 
Augen traten: Moͤchte er doch den Ölan feiner umkiugbaren Verdienſte um die St, 
on Ge Zu . Zu 7 Peterge 
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Petersklrche und Schule, In der folgenden Zeit durch unbedachtſame Haudlungen und 
eigenfinnige Vertheidigung derſeiben nicht verdunkelt, noch Deswegen ſelbſt ben Verfall 
‚der Schule und Gemeine erlebet haben! Es ift betrübt, aber ee ift auch Aehrreich, an 
Bie Fehltritte großer Männer zu gedenken. Zwar bin ich furchtſam, ben Fehler, des 
Feld marſchalls, auf weichen Ich igt ziele, zu befchreiben, weil ich fagen muß, daß er ihn 
‚auch in Anfehung meiner begangen habe: ich kann Ihn aber doch niche ſtillſchweigend 

überguhen, umd wid ihn mit aller mic möglichen Unparteplichfelt beſchreiben. Am 
‚roten März a St. 1765 da ich furgvor Mittag ben Feldmarſchall befuchee, um ihm 
‚einen gewiflen Bericht abzuftatten, war er ungemeln freundlich gegen mich, fagte mir 
aber kein Wort davon, daß er des Nachmitcages in feinem Haufe einen Kirchen: Con 


vent holten wolle. Er hielt ihn, mit Auskchliegung meiner, und brachte in den Con. 


vent und bas Protocol deſſelben gegen mich, den er in feinen ‘Briefen fo oft feinen lle⸗ 
bensmwürbigften, liebmertheften, allerliebften, theureften, verehrungsmürdigften und auf 
viele anbre zaͤrtliche Weiſe genannt hatte, fo viele ganz unverdiente, ungerechte und une 
billige Kraͤnkungen und Beleidigungen, auch in Anjehung der gemeinen Kirchen, und _ 
Schulſachen fo viel unregelmäßiges und nachthelliges, Daß ich ungemein beſtuͤrzt wurde, 
als ich alles diefes aus dem Protocoli erfah. Ich wurde dadurch veranlafler, an JIhn 
und den Eonvent fehr lebhaft abgefaßte Schriften ergeben zu laffen, und den Feldmar⸗ 
ſchall Infondereit, mit aller Ererbiethung, einige wirfiiche Wahrheiten nachdruͤcklich, 
und ftärfer als ers zu hoͤren gewohnt war, oder vieleicht auch etwas zu flarf, zu fagen. 
Ich entſchuldigte zwar meine ſtarken Ausdrüde in einem befonbern Beſuch. Ex ver⸗ 
fidyerte auch, daß er und der Convent in der näcften Verſammlung alles wieder gut 
machen, auch alles zu meiner Zufriedenheit einrichten wolle: allein es erfolgte gerade 
das Gegentheil, und der Feldmarſchall betrug ſich infonderheit am 1 1ten April im 
Kircheneonvent fo heftig gegen mich, Daß ich mich genöthiget lab, die Direetion über die 
Schule niederzulegen, und auch den Convent auf beftändig zu verlaffen. Da nun der 
Feldmarſchall fich nicht entfchließen konnte, feinen Sinn in Anfehung meiner zu ändern, 
und bie verworren gewordnen Kirchen. und Schulfachen wieder In den vorigen guten 
Etand zu fegens fo hätte die betruͤbende Streitfache an die Gemeine zur Entſcheidung 
gebracht werden muͤſſen. Weil aber dadurch ärgerliche Spaltungen entftanben wären, 
auch dee Feldmarſchall den Verdruß erlebet Haben würde, daß ihm das Kirchen. und 
Schulpatronat wäre aufgefagt worden: fo beichloß ich, aus wahrer Hochachtung gegen 
n, und zur Verhütung (chädticher und ärgerlicher Zerrüttungen, auch mein eintraͤgli⸗ 
Predigtamt niedergulegen, und nach Deutſchland zuruͤckzukehren. Ich habe zwar 
während dieſer Unruhen den Beldmarfchafl ein paarmal ehrerbietig und ohne alle wi⸗ 
drige Empfindungen befucht, auch meine Abfchiedsbefuche bey ihn angefangen: er rei. 
 fere aber dem lehtern, fo wie meiner Abſchiedspredigt aus dem Wege, und geben 
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72. fiballs, weikhes er vermuffiäch felbft beflagt har. Be 
| — Letzte Merkwuͤrdigkeiten ſeines Lebens. 
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Mogoiſchen Kamel, eb er gleich doſelbſt im Pfuegſtfeſt niches zu chem hatte 
hierauf erfolgten widrigen Schickſale der Gemeine. und Schule, weiche weit und be 
Hefannt geworben, vereitelten bie vorhergegangene vortheilhaſte Vorſorge des Seldmar- — 


- 


und breie 
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Was ich nun noch) von dem $eldmarfchafl anzumerfen habe, will Ich unter eine 


Rubrik kurz zufammen faffen. 


Der fieben fehr gnädigen Briefe, weiche er 1763 


Die 


und 63, auſſer den oben ſchon angeführten, von Sr. Majeſtaͤt dem König in Preußen - 
bekommen hat, nicht zu gedenken, fo empfieng er dergleichen 1763 aud) vom König 
Friedrich V. zu Dänemarf, und vom König Auguſt in Polen, welche ich unten mite 


theile *). 


Aus dem zweyten Briefe iſt zu erſehen, daß der Koͤnig dem Felbmarſchall 


von neuem-ben weißen Adlerotden nei und feine afte Stelle unter den Rittern ein⸗ 


geraͤumet habe. 


*) Monfieur le Peldmarechal - General 


: Comte de Munnich. J’ay regu avec une ve- 


xitable ſatisfaction, et comme des nouvelles 
preuves de vötre zele et de vötre affection 
pour moi, la Carte du pays d’Oldenbourg, 


et le memoire y relatif, que vous avds bien 


voulu m’envoyer par le Comte de Haxtbau- 


Jen. je vous en remereie du meilleur de ma 
‚coeur. Soyds bien für, je vous prie, que je 
conferveray cherement !’ une et Pautre com- 


* me l’ouvrage de vos mains, et que je profi- 
. teray avec plaifir de vos bons avis, 


ur ce 
je prie Dieu, qu’il vous sit, Monlieur le 
Feldmareehal-General Com:e de Munnich, en 
fa fsinte et digue garde, & Fridensbourg le 


Sept, 176 
u Ra. Friderich R. 


- 


Menfieur le Feldmarechal Comte 
- de Munnich. 


* Mon eflime perfonelle pour vons et vos 


merites diffingues, m’syant toujours rendü 


ſenſible aux disgraces de votre long exil, ma 


fait egelement prendre une part Gncdre A yö- 


Buſchings Magaʒin III TH. 


ſainte et diyne-gardes. 


Um 


tre rapel et retabliflement dans tous les * 


et dignites, que vous vous &tiez cy devant 


aufli juſtement acquis. C’eft dans ces fenti- 


ment, que je vous verrai reprendre avec plai- 
fir los marques de mon ordre royal de Itäigle 
blanc, .et vötre place d’un de fes plus anciens 
et plus dignes chevaliers, je vous fgais 

lement gre des expreflions obligeantes du de 
fir emprefl&, que vous m’en temoignes, et 


'des autres margues de vötre attacheınent af- 


fe&tionne, que j’ si trouvees dans votre let» 
tre, et que le Priuce Lubomirski, Porte glai- 
ve de la Couronne, m’a conûrmées de vötre 
part, 
jJouiffiez encore longuees annees et en bonne 
fantd de toutes les fatisfallions et ayantages 
que vous pouvez defirer, je price Dieu qu’ il 
vous alt, Monfieur le Feldmarechal, en fa 


ı6 d’Avril 1763, 
. Augufte Roi, _ 
Der König Hat diefen Brief nur unterſchrie⸗ 


ben, übrigens aber habe Ich ihn vom Origi⸗ 
chrieben. 


nal ganz 'Benan abge 
Err 


Souhsitant de bon coeur,. que vous ° 


-Esit à Varfavie. ce ' 


S 


N 
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Unr die Wlederearͤumumng der feehen Stander herrſchaft € Warcenterg in dis 
‚ hatte der Feldmarſchall des es Kinos in Draußen Majeſtat zu wiederholtenmalen g& 
e, gleiche Bitte aber haste andy der Herzog von Eurland gethan. Daher welite 
et beyde Theile ſich wegen herfeiben mit einander vergleichen follten. Graf 
wm wünfchte zwar, daß ber König Ihm anflatt ber Herrſchaft ein Arquivalent an - 
Oirhern im Oſtfriesland geben mächte: allein bee König drung allzeit darauf, daß ee 
mit dem Herzog einen Vergleich treffen folle,den auch der König aufs gnaͤdigſte 
derte. Als nun endlich auch ber rußifchen Kaiſerinn Majeſtaͤt ins Mictel trat, kam am 
28 Dt. 1763 zu St. Petersburg zwiſchen dem Herzog von Curland und dem Feldmar⸗ 
ſchall ein Vergleich zum Stande, ben mit ber Kaiſerinn Bewilligung Ihr —— 
Fuͤrſt Alexander Galizin, anſtait des Herzogs aber deſſelben Erbprim Peter, und 
und auſſer beyden auch der Feldmarſchall unterſchrieb. Ich habe aus dem franzoͤſiſchen 
Orignal folgenden deutſchen Auszug gemacht. 
») Der Feldmarſchall entſaget auf beftäntig allen Anfpräcen auf die Standes⸗ 
Eee Wartenberg und Bralin,und überläße an den Herjog alle Titel und Papiere, 
in — derſelben haben möchte: alſo, daß weder er noch feine Nachkommen 





Syerren berfelben ausgeben, und Titul und Wapen davon fuͤhren 


Wr) Du Ertennelcheer für dieſe Erklaͤrung und Geſaͤlligkeit bes Feldmarſchalls 
zog, daß er 3 Monate nach ſeiner Wiedereinſetzung in die — 
nn zu Khe für ben Feldmarſchall 25000 Thaler Aibertus auszahlen weils 
3) Der Feldmarſchall tritt Dem Herzeg die Bücher, welche ce zu der Herrſchaft ges 
Fauft hat, als Eigut, Repin und andre, gänztich zum Eigenthum ab, und überliefert 
m die Papiere, welche diefelben betreffen. 
4) Da ber Feldmarſchall biefe Eicher 174 1 für 30837 Rthl. te hat: 
fo erſedi der Herzog biefe Summe dem Feldmarſchall durch Wechfeibriefe in Thalern 
Albertus, welche zu Riga 6 Monate nad) dem Tage des erften Sahlungssermins bes 
zahli werben folen, einen Reichsthaler deutſchen Geldes, zu; Thaler Albertus 


gerechnet 

5) Well feit der Zeit ber Erwerbung diefer Guͤther, ihr Werth anſehnlich geſtie⸗ 
gem iſt, fo daß man fie noch einmal fo hoch ſchaͤhen Fann: fo besaßte ber Herzog an ten 
Feldmarſchall dieſerwegen 20000 Thaler Albertus In guten Wechſelbrieſin, Lie zu Riga 
1 Jahr nach benz Tage bes zten Sebfungerermins debtear fenn follen. 

6) Bell der Feldmarſchall von den Büchern Eigut, sc. von 2741 an bie igt, feine 

. Einkünfte gezogen bat, fo tritt er dem Herzog alle feine Forderungen, die er dieſerwegen 

machen Kane, — fer 12000 Thaler Albertus ab, welche ber Herog in guten Det 
brieſen 6 Monate noch dem Tage des Ktgedacren Bephmgenuemiae erlegt. der 
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gleich vermöge dieſes Vergleichs ber Herzog den erſten Termin erſt 3 Monate —— 
wenn ibm bie Herrſchaft wieder eingeräumt ſeyn waͤrde, erlegen ſollte, fo Brad 0 | 
Feldmarſchall doch dahin, daß er ihn viel fruͤher bezahlte: umd um die a | 
gewiß, und nöthigenfalls durch Hülfe des rußiſchen Hofs zu bekemmen; der Weide. 
marſchall feine Reife nach —— weibe ee 1963 befchloß, von einer Zeit zur audern 
auf, fo daß fie endlich ganz unterblleb. Er legte am Ende des 1 766ſten Jahrs das 
— bey der St. —— nieder, und im folgenden 1767fken Jahr verfpürte 
er die Abnahme feiner Kräfte je länger | je mehr. . 1765 fehrieb er noch, „ein ehrlicher . 

„Mann lebet wohl Hundert Jahr,, und bezeigte dadurch, was er für eine Seffnung gabe: 
allein 1767 gab er diefelbige auf, und bat auch die Kaiſerinn um feinen Abſchied. Ce 
eng feine Bitsfchrife um denſelben mit den Worten cn, ein zweyter Barfillael, Diegulbreis 

Meonarchianaber ermunterte ihn burch mannigfaltige Bnabenerweifingen zur andern 
Bortfegung- feiner Dienſte, vermuthlich, weil fie wußte, daß er ohne Arbeit bis Ins 
Srab nicht ſeyn fonnte. In feiner legten Krankheit bewies er fi ungemein aufn 5 
ben, gedultig, ruhig und zum Tode bereitwillig: und diefe gute Faſſung wirkte die 
chriſtuche Gottſeligkeit ee ee ne are: bie am ı6ten Dctebe 
a. &t. 1767 erfolgte, Sein mühfemes Sehen auf Erden hat 84 Jahre, £ Mena _ 
und 6 Tage gewährt. Am ı Movr. wurbe fein erbiaßter Leichnam ſtandesmaͤßig 
nach der St. Pecrikirche geführet, dahin won feinem Hauſe an 5 Regimenter Soldaten 
aufgeftellet warn. Nachher liter aus St. Petersburg nach Bleu: Huntorf in der Sup 
ſchaft Oldenburg gebracht, und in fein bafiges —2 gefegt worden, 


Abſchilderung des Felbmarſchalls. 


Ein Mann, welcher ben Generalfeldmotſchall Grafen von Muͤnnich vor fen 
- erbannung viele Jahre lang genau gefannt hat, befchreibet ihn alſo. a dem rss 
„fen Miünnich ift nichts Elein, feine guten und ſeine ſchlechten Eigenfchaften find groß, 
„Er if ein wahrer Eontraft vom Guten ad Difen.„ Des kann man aber von allen 
Menſchen ſagen. Es kann jemand ein großer Mann fern, und doch geoße Fehler am 
ſich pe Ich will ſelbſt verfuchen, ob Ich den Feldmarſchall richtig und Fetisch ab⸗ 
-  Sulidern koͤnne. Er war wohl gewachfen, und von einer anfehnlichen Leibesgeſtalt. Ee 
datte eine ftarke, lebhafte und feige Natur. Seine Augen und Geſichtszuͤge kuͤm. 
Digten einen fcharffinnigen, ernſt⸗ herz · und ſtandhaften, und alſo auch ehrwuͤrdigen, 
aber auch furchtbaren Mann an, und ſelbſt feine größte Freundlichkeit hob dieſen Des 
nicht auf. Seine Stimme ſowohl als feine keibesftellung , gezienite ſich für einen 
n, und man mochte ihn betrachten ‚von welcher Seite man wollte, ſo nahm 
man wahr, doß er dapı gebohren und gemacht m einen 


Defeplopaber abzugeben. Er 
, | a. - ſchuleſ 





\ 
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ſchilef feße wenig, und mie ich oben ſchon angemerft ‚habe, nur einige Stunden des 


Mchts. In feinen Feldzuͤgen war er des Morgens allegeit der erfte, welcher auſſtund, 


und nur ein einziges mal iſt er aus bem Schlafe Durch Ben Igigen Herrn Grafen von 
Fermor aufgeweckt worden. Er war einer ber fleißigften und flärfften Arbeiter, und 
‚ konnte viele, die unter feiner Aufſicht arbeiteten, ermüden, bevor er feibft mübe warb, 
So war er bis an feinen Tod. Wenn er etwas unternahm, fo dachte er unaufhoͤrlich 
Daran, und ruhete nicht eher, ließ auch andern Perfonen vom hoͤchſten bis zum niedrige 


ſten Stande nicht cher Ruhe, als bis er es ausgeführet hatte. Die größten Schwie . 


rigkeiten fonnten ihn niche abſchrecken; er wagte das Aufferfte und hoͤchſte, und weiß 
ihm die fchwereften Unternehmungen fo oft gelungen waren, fo verfuchte er alles, wenn 


ers nur für'möglich hielt, es mochre übrigens koſten was und tie viel es wollte. An 
das Schreiben war er fo gewohnt, daß er felbft im hohen Alter faft nichts liebers chat, 


als täglich eine Dienge ‘Briefe und andre Auffäge in deutſcher, franzöfiicher und rußl⸗ 
ſcher Sprache zu dietiren. &o viel Secretärs er auch hatte, fo wurben fie doch alle des 
Schreibens eher überbrüßlg, als er des Dietirens, Seine Schreibart war fehr gut, 
und er Übertraf in Anfehumg derſelben viele Gelehrten. Sie mar nämlich, aber auch 
in unterſchiedenen Faͤllen, fa wie fein perfönliches Bezeigen, fehr fchmeicheihaft. Gleich 
wie er in alten feinen Gefchäfften pünctlich genau war, alfo war ers auch im Schreiben: 
Er entdeckte die Meinften. Schreibfehler, und duldete biefelben nicht. Ordnung, Met 
- digkeit und Schmuck liebte er ungemein und bis an fein Ende: er beobachtete fie an fe 
ner eigenen Perfon, in feinem Haufe, und In allen Umftänden die von ihm abhlengen; 
Seine Neigung zum bauen war fehr groß. Er menbete und verfdhmenbete viel eiges 
‚ nes und fremdes Geld daran, und hätte ich ihn nicht auf vielerley Weiſe zun ückgehatten, 
fo Hätte er, als er zum zweytenmal Patron der St. Peterefirhe und Gemeine -war, 
auf Koſten der Kirchencaſſe ein neues Gebäude nach dem andern aufgeführet, unge⸗ 
achtet die Kaffe turch das viele Bauen In greße Schulden gerathen war. 


Er ſchrieb einmal fehr artig an milch, „ich meines Ders bin zum Bauen und zur 


| „mögiihften VBerbefferung unfers ſchoͤnen Erdkreiſes fehr genelat. , 


Er war überhaupt ein großes Genie, Infonderheit aber in Anſehung der Kriegs ⸗ 


kunſt. Man kann mit Recht behaupten, daß er einer der beſten Ingenieurs des 


itzlgen Jahrhunderts geweſen ſey. Den Ruhm eines tapfern Mannes und großen - 


Feldherrn kann man ihm nicht ſtreitig machen. Er beſaß noch viele andre Kenntniſſe 
und Wiſſenſchaften, und war daher geſchickt, fo wie auch ſehr geneigt, mit allerley Kuͤnſt⸗ 
dern und Gelehrten umzugehen. Wenn er wollte, fo konnte er ſehr liebkoſen und die 
Herzen gewinnen: Infonderheie fuchte und wußte er bem Frauenzimmer zu gefallen, 
und. ließ In feinem lebhaften Hohen Alter nach rußifcher Weife Feines ungefüßt. Im 


Unwillen und Zorn ıpar. er unbefthtelbtich heftig und hart, und eben derſelben Perfow, - 
. en Bu deren 


x DT 
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nen, daß ſie ihn haſſen mußte, wenn ſie nicht ein Chriſt war. Ich habe einmal gegen einen 
Mann, ber ihm Nachricht von einer unangenehmen Sache, an welcher dieſer Mank 
felbſt mit Schuld war, überbradhte, mit einer folchen Heftigkeit und Wuth Ioebrechen 


deren Herz er heute durch große Leutſeligkeit gewann, konnte er morgen ſo hart begeg⸗ 


geſehen, daß ich fuͤrchtete, es wuͤrde ihm ein töblicher Zufall wiederfahren: allein er 


antwortete mir, das fchadet mir nichts, ich bin, deffen gewohnt. Ich kann nicht uns 


terlaffen, aus zwey Briefen, die er an mich "gefchrieben hat, Stellen anzuführen, bie 


hieher gehören. Am27 Nov. 1764 fchrieb er: „ich Habe geiternnicht ohne Bekuͤmmerniß 


„ausE.H. Brief erfehen, daß Dieſelben vorgeflern Abend ſich, objwar in einem nös 
„thigen Eifer, erhitzt, und nachher rfälter haben, und daher in der geftrigen Nacht 


krank geweſen find, Doch aber geftern. Morgen früh fich ziemlich wohl und munter befun⸗ 


„ben haben, welches legte mid herzlich erfreuet. Paulus ſagt, eifern ift gut, wenn es 


we 


„Blue ſtark erhitzt und in Bewegung gebracht worden. Ich bin aber ‚Deren ge 


> „und nachdem ich biefe Mache von 10 bis I upr ruhig geſchlafen, befinde ih ch Ph 


„und gefund, 


Am 31 Dec. 1764 fchrieb er, „wie kann doch das Blue eines jo — Mannes und ' 


„ber der Arbeit gewohnt, als der berüßmte D. B. ift, fo leicht in die heftigſte Bewegung 
„gefetst werden, und Ichlaflofe Mächte verurfachen ? Ich bin natürlicher Weiſe auch fehr 
„empfindlich, aber das Studium und die — den Lauf ber Welt und bie Menſcheg 
„eennen zu lernen, wirft in .mir, ob es gleich oft ſchwer Hält, Gelaffenheit, und 


ghabe dieſe Nacht, ſoviel als meine Natur es erfordert, geruhet und gefchlafen;„ - - 


- „immerdar geſchieht. Es gehet mir niche beffer. In unferm vorgefttigen Eonvent 
bin ich zwar ruhig gemefen,- aber am geftrigen Pofttage, da unzählige rußiſche Affaires  . - 
‚ „bifferenter Natur mich won dem frühen Morgen bis in die Nacht occupirt, Ift mein. 


N 


Seine Anmerkung, welche er in den angeführten Worten über mich macht, iſi 


—uicht ungegruͤndet, denn ich kann leicht in Eifer und Heftigkeit gerathen, allein es waͤh⸗ 
ret nicht lange, und wenn ich zu weit gegangen bin, bemuͤhe ich mich, es wieder gut zu 
- machen. Sch habe oben erzählt, Daß ber Feldmarſchall den General’ Reich wieder. zu 
verföhnen geſucht habe, den er ganz unverdienter Weiſe beleibiger harte, ich weis auch 
noch ein Beyſpiel, daß er einen Mann, gegen den er ſchriftlich fehr grob gewelen war, -- 


muͤndlich um Bergebung bat: aber ic) Habe auch oben angeführt, daß er dem Prinzen ‘ 
von. Geffen · homburg nie babe pergeben. und freundfihaftlich begegnen wollen, ih 


Eönnte auch bemeilen, Daß er gegen einen andern vornehmen Herrn, fo wie vor, alfg 
habe auch ſehr wahrfheinliche. Erzählungen von ſeiner 


Rachgier und Unverföhnlichkelt gehöret, und Ich überlaffe meinen Leſern das unbe 
welches ſie uͤber ſein oben beſchtiebenes "erhalten gegen mich fällen wollen, Unterdeſ⸗ 


5 


Nuch nad feiner —— feindſelig geſinnet geweſen ſey, und ſolches anf mancher· 
> fep Weiſe geäußert habe: i | 


FF.3 en 


1 . a. 
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fm Sat er ſelbſt einmal an wild) gefchrieben: „daß Unnerföhnlichkeit und Rachgler im 
nem Gemuͤth niemals bie —* gehabt Re „ len Urtheil von ihm iſt die⸗ 
‚des. Wenn er fich zegen Perfonen, tie geringer als er waren, in Heſtigkeit vergieng, 
ſo kam es ihm niche ſchwer am, ſich bey denfelben zu entfchufdigen, und fie wieder zu 
vdefriedigen. Hatte er aber mis folchen, die Höher waren als er ſelbſt, oder, mit feines 
gleichen, ober mit Derfonen, an denen er fonft große Eigenſchaften erfannte, und bie 
hm Stanbhafdgleit entgegen festen, zu hun, fo konnte er fich niche überwinden ſich 
auit denſelben zu verſohnen. Ich glaube aber, daß ihn bie Gnade Gottes von diefen 
und andern Fehlern endlich frey und ſelig gemacht Habe. WW 





„Chef bin, | 


De 
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Dreer Feldmarſchall Hat ſich Immer gottesdlenftlich bewieſen, auch wirklich Ehw 

furcht vor Bote geheget. Durch feine vieljaͤhrige Verbannung zeg ihn Gott ſtark zu 

ſich, ſie iſt ihm auch gewiß zu feiner Verbeſſerung ſehr nuͤtzlich geweſen, fo wie ihn in 

derſilben nichts als das Vertrauen auf Gott, welches er durch fleißige Leſung der heiligen 

Schriſt ſtaͤrkte bey Muth und Hoffuung erhalten hat. Er lernete das natürliche Ders 

- _berben des Menfchen tief einfehen, und nach feinem eigenen Bericht war Ihm Dazu 

aus Arnds wahren Cheiftenehum das zweyte Kapitel bes erften Buchs ſehr behüflich, 
Sein Glaubensbekenntniß iſt zu ſchoͤn, als daß ichs unangeführs laſſen koͤnnte. 


ch glaube was die Propheten und auserwaͤhlten Männer Gottes, getrieben 
_  „burdh ben heiligen Geiſt, uns ſchriftlich hinterlaſſen, und was unfer! theuerſter Hey⸗ 


„land Jeſus Epriftus und feine heilige Apeftel uns gelehret haben. Ich Hofe, ms 


- „biefe heilige Männer gehofft, und Ehriftus den Gläubigen verheißen. Ich habe das 
„ Bertrauen, daß Gott um Eprifti und deſſelben theuren bittern Leiden umd Verdienſtes 
„Willen, mir. großen Sünder werbe gnaͤdig ſeyn, meine Sünden vergeben, unb in 
„fein Reich aufnehmen. 7 . 


Ihm bas rußifche Reich hat er wahre und große Verdienſte, und die Monarchen, _ 
weichen er gebienet, Haben biefelben erfannt. Er ſelbſt erzählte der Kalferiun Cathri⸗ 
na in einem Schreiben / vom aoften May 1764. u | 


„I ya 43 ans paflds que l' on fe demandoit à la cour de Ruflie !’un ! autres 
„Comment I’ Empercur Pierre I. peut il avoir tant de graces et de bonte'pourle 
 „Lieutensnt- General Munnich, qui n’efl qu’un jeune komme? Mardefild le 
„vienx, Minifire du Roi de Pruffe et ufe dans le grand monde, d’un. Caracters 
„excellent, repondit: vous voye&s que ce General, tout jeune qu’il paseit, donne 
„dans le genie du Maitre. | Ä J 
VUnm aber aufs kuͤrzeſte und ſtaͤrkſte zu beweiſen, Laß Rußland das Andenken bes 
Feldmarſchalls Grafen Munnich zu ehren Urſache Habe, fo will ich den Ausſpruch 
der großen Kaiferinn Cathrina der Zweyten anführen. Wilnnich, ſagte bie Mes 
narchinn, iſt zwar Fein Sohn, aber ein Vater des vußifchen Reiche, 


» 
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Gemahlinn Chriſtina kLucretia von Witzleben. 
| Burchard Chriſtoph Graf von Maͤnnich. 





Ernſt Graf von Muͤnnich, Sophia Anna Buifa Chriſtina Eliſabeth 

rußtfch kalſerl. Geheimer⸗ geb. 1709. Gemabl geb. 1711. Gemahl 

raih un! Rıtter,geb. 1707. Albrecht Herrmans Johann Heinrich 
Gemahlinn Anna Doro. von Maljahn. 


tbea Baroneffe von 


ı Mengden. 


von Mengden. 


Praͤſident, geſtor⸗ 


ben 1768. 


ö— — — — — — 


ehann Anna Ernſt Doro⸗ Bur⸗ Ludewig Juliana Craft 
— — Ulri- Graf ve hard Unten Eleo⸗ Burs 
ib ca, von. geb. Ehri: Graf mora, hard 
Of geb. Müm 1748 . fioph von geb. von 
von 1741 nid, Gem. Graf Mün 17499 Meng. 
in Ge Eopl en von nih Geniapl ben, 
nid, mahl tain Kerr Muͤn⸗ geb. ein@raf Gem. 
Kitts. ber geb. von mic, 1748. Döge eine 
meifter, Ges 1744. Berg geb. verlobt: von Graͤ⸗ 
geboren hei⸗ 1747. mt Man⸗ finn v. 
170 Mi einee teufel. Solms. 
Geinah⸗ rath Bram 7° ” 
finn ven lein 
un. * 
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J dei Feldmarſchalls Grafen von Münnich von feiner eiſten — 





— 
Lulſa Dorothea 
geb. 1713. Er⸗ 
ſter Gemahl 
Johann Wil⸗ 


helm Baron 


von Schaum⸗ 
burg. Zweyter 
Gemahl Frie⸗ 
brich Yırbewig 
Graf zu Solms. 
wildenſels. 


Graf iv Grafju 
Solms. Solms. 
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Deſhteihung 


m oldan 


Demetrio Rantemir, el 


ehemaligem Fuͤrſten derſelben. 
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ch fieile dieſes erhebliche Buch "zum erftennial aus einer Tateinifchen Handſchrift and Licht, 
| weiche mir Here Collegienrach Miüller. zu biefem Enbeüberlaffen hat. Wie Er m. 
derſelben gekommen fey? iſt aus feiner leſenswuͤrdigen Vorrede zu erfeben, welche unmittelbar 
nach diefer vorläufigen Nachricht folge. Die Handfchrift iſt Lateinifch, ich Babe aber für 
nüglich gefunden, fie In die deutfche Sprache überfegen zu laffen, damit fie auch folchen, weis 
Alpe Die lateiniſche Sprache nicht derſtehen, brauchbar werben moͤge. Der geſchickti Herr 
Johann Ludewig Redslob, Profeſſor am Bieflgen adefkhen Cadettencorys bat dieſe 
Neberſetzung verfertiget, und weil ich, ſie mit dem lateiniſchen Texk genau verglichen habe, jo 
kann ich für die Richtigkeit derſelben ſtehen. Da aber der lateinifche Tert einige Kleine feb- 
ker > und mangelhafte Stellen bat, fo haben diefelben auch In den beutfiben kommen möffen. | 
Die deutfche Ueberſetzung iſt zwar ganz fertig, Ich kann aber diesmal nur den erſten geogra⸗ 
pbiſchen Theil des Buche liefern, weil es mir an Raum gebriche. Der nachſtſolgende vierte 
Tbeil des Webauns er das übrige größte Stuͤck enthalten. 






— 


Vorrede. 


S emetrins Acntemir, ehmahliger Fürft, oder Hofpdor von ber Moldau, iſt 
e 





befaunt genug aus der von ihm beſchriebenen Geſichte des türfifchen Reichs, 
‚und aus der Nachricht von feinem Leben, die diejer Geſchichte beygeſuͤget iſt. 
Seine gıoße Gelehrſamkeit und Kenntniß vieler Sprachen übertrifft alles, 
Was man fich von einem Prinzen, der nirgends andere, als ju Conftantinopel, von dem 
dortigen Griechen unterrichtet worden, verſprechen mögte. Allein man muß aud) ane 
merfen, daß Demetrius eine ganz andre Abbildung von den Verdienſten dicfer Ortes 
chen machet, als man fonft von ihnen wu haben pflege. (S. deffeiben tůrkiſche Bes 
ſchichte im Leben Mahometh bes II, S. 143. 144.) Einer derfelben, Athanaſius, 
(nicht Anaftafius) Condoidi, aus der Jaſel Corfu gebürtig, von dem Demetrius 
daſelbſt fagt,daß er feine Söhne unterrichtet habe, iſt wirklich nachmals in Rußland - 
als ein fehr gelehrter Mann erfanrt worden, Peter der Große ernannte ihn erſt⸗ 
lich zum Abte des Klofters Tolsfot, unmeit Jaroslawl, und zum Mitgkiede bes heill⸗ 
‘gen dirigirenden Synodi, darauf wurde er Archlmandrit vom Spaskoi Klofter zu 
Jaroslawl, nachmals Erzbifchof zu Wologda, und endlich Eczbiſchof zu Susdal, in 
weicher Würde er 1737 am zo October farb. 
Nachdem Demerrius von dem Kalfer Perer dem Großen für ben Verluſt 

feines Fuͤrſtenthums mit anfehnlichen Gütern in der Ukraine und in der Mähe von 
Moſcau war befchenfet worden, brachte er feine Zelt meiſtentheils mie Stubiren zu. 
Verſchiedene ſchon zu Conftantinopel angefangene Schriften erhielten hier ihre Vollkom⸗ 
menheit, und eine von dem türkifchen Aberglauben verfertigte er von neuem; weil ber 
Kaifer ihm ſolches ausdrücklich aufgetragen harte. Dieſe ift 1722 zu St. Petersburg 
unter dem Titel: Syſtema oder Auftand der tuͤrkiſchen Religion, in fol... 3794 
Seiten ſtark, in rußiſcher Sprache ans Sicht getreten. Sie wäre werth in eine jede 
andere überfegt zu werben, ſo viel neues, fo viel unbekanntes, enthält fie, das noch ia 
keinem. Scheiftfteller, der von dieſer Materie gefchrieben hat, vorkoͤmmt. 


Daß er ein moralifches Buch unter bem Titel: Die Welt und die Seele, In 
Form eines Geſpraͤchs, in griechifcher und moldauiſcher Sprache, in der Meldau here 
ausgegeben habe, lernen wir aus feiner Lebensbeſchreibung. Wegen einiger Handſchrif⸗ 
ten, die auf der cafpifchen See in einem Schiffbruche verloren gegangen ſeyn ſollen, 
Fönnte ein Zweifel entſtehen ( S. die Sammlung rußifcher Geſchichte, 7. Band 
©. 256.) wir wollen abir folches memſcier. laſſen. Unter den übrigen Schriften, 
| 9 )yy 2 „bie 
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"die er Bey ſelnem Abſterben hinterlaſſen, ſcheinet die von der tuͤrkiſchen Muſtik bie 


ungewiſſeſte zu ſeyn, weil Demetrius ſelbſt in ſeiner Geſchichte des Tuͤrkiſchen Reichs 
im leben Selims des I. not. o. dazu nur eine ſehr zmeifelhafte Hoffnung macht. 

Die tebensbefchreibung fagt: ber Fuͤrſt Rantemir fey Mitglied der Akademie 
der Willenfchaften zu Berlin geweſen, welches in der Geſchichte felbiger Akademie übers - 
gangen worden, Wenn er aber im "Jöcherifchen Gelehrten.terico zu einem Direktor 
der Akademie zu Petersburg gemacht, und von ihm gefagt wird, Daß verfchietene feiner 


. gelehrten Anmerkungen in ben Comunentariis Acad. Petrop. fliehen, fo ift ſolches einofs 


ſenbarer Irrthum. 
Als die St. Petersburgiſche Akademie geſtiftet wurde, war der Fuͤrſt Rantemir 
ſchon todt. Was von ihm in den Commentariis der Akademie befindlich iſt, das be⸗ 
ſtehet nur allein darinn, daß eine von ihm verfertigte Beſchreibung der berühmten 
Mauer bey Derbent, von dem ſel. Profeffor Bayer in feiner Abhandlung de muro 
Caucaſeo, die in dem erften "Bande ber Commentarien ftehet, -nüglich gebrauchet 
worden. | 

Bayer würde auch bie türkifche Gefchichte des Fuͤrſten Ranternir in lateinifcher 
Sprache mit feinen eigen’ Anmerfungen, und mit einer tebensbefchreibung des ‘Berfaflers, 
wozu ihm deſſelben Soͤhne den Stoff gegeben hatten, herausgegeben haben, wenn folches 
niche durch die Abreife des Prinzen Antiod), des Fürften Demetrii jüngften Sohnes, 
nad) England, wäre verhinderte worden. Antiody nahme die Handfchrift mit fi, um _ 

(che in England drucken zu laffen. An ſtatt deffen aber fam eine engländifche Ueber⸗ 

eßung berfelben zum Borfchein, welche hernach der franzöfifchen und beutfchen zum 
Original gedienet hat. | 

Obgleich bey Diefen Leberfegungen ber Verdienſte des Prof. Bayers um bie Ur⸗ 


| ſchrift nicht gedacht worden: fo lieſet man doch darinn daß deſſelben Anmerkungen am Ran⸗ 


de durch Haͤkgen von den uͤbrigen unterſchieden ſind: und die Lebensbeſchreibung ſcheinet 


aich meiſtens die Seinige zu ſeyn. Die Ueberſetzungen mögen ſehr gut ſeyn: es koͤn⸗ 


wen ſich aber doch manche Fehler darinn eingeſchlichen haben. Dieſes erreget bey 
mir den Wunſch, daß der itzige Beſitzer der lateiniſchen Urſchrift ſich entſchließen möge, 
dieſeibe, ohngeachtet fie von einigen, der ſchon vorhandenen Ueberſetzungen wegen, als 
überflüßig angeſehen werben möchte, ans licht zu ſtellen. Liebhaber der Geſchichte were 
ben ohne Zweifel mit mir einflimmen. - | " on 
Yun komme ich auf diejenige Schrift des Zürften Rantemir, die zu biefer Vor 
rebe Anlaß gegeben, nämlid) auf die Beſchreibung der Moldau, ein Werk, das 
den Erd: und Landbefchreibern nicht gleichgültig feyn kann, das zugleich die Geſchichte, 
die Alterehümer, und bie ganze Verfaſſung des Landes gar fchön erläutert. Ich kenne 
diefe Schrift ſeit beynahe 40 Jahren her, Dev Prinz Antioch ſtudirte damals eh 
. eigen 


Vorrede. | | Er Ye 


hieſigen Akademie der Wiffenfchaften, und Iwan Ilinſki, ein ehemaliger Ama- 
nuenfis des Fürften Demerrius, war einer. von den Interpreten derſelben. Ich menne, 
daß ich damals gehörer habe, die Driginalfchrife fey von dem Fürften In der moldaul⸗ 
ſchen Sprache verfaßt worden, und Ilinſki Habe folche ins Lateiniſche gebracht. Der 
- Prinz Antioch nahm die Befchreibung der Moldau, fo wie die tuͤrkiſche Geſchichte im 
Jahre 1732 mit fih) nach England, und von dort nach Frankreich. In dem Verzeich⸗ 
niſſe der Schriften des Vaters, dag der lebensbeſchreibung angehanget iſt, lieſet man: 
fie ſey in Holland unter der Preſſe. Dieſes iſt von der Zeit zu verſtehen, da die Ge— 
fehichte und. die Sebensbefchreibung gedruckt worden, Es iſt aber nichts davon zum 
Vorſchein gefommen, | | Ä 
Der Prinz Antioch ftarb darüber, und feine Nachlaffenfchaft wurde verauctior 
niret. Damals befand fich der Graf Thomſon, ein Schwiegerfohn des großen Boͤr⸗ 
bave, zu Paris. Er kaufte bie Handichriften des alten Fürften Rantemir, und ver⸗ 
anlaffete dadurch, daß folche für Rußland aufgehoben blieben. Denn nach deffelden Tode 





find folche von der Sräfinn Thomfon, ihrem Better, Abraham Raav Börhave, 


ehemaligen Profeflor der hieſigen Akademie ber Wiflenfchaften, gefchenfet worden, von 
dem fie der wirkliche Staatsrarh und kaiſerliche geibmedirus, Herr von rufe geerbet 
‚Bat, Ein wahrer Öelehrter und Beförderer der Wiſſenſchaften ift frengebig, wenn er: 
dadurch dem Publico einen Dienft erweiſet. Bloß in diefer Abficht Hat der Herr Leib⸗ 
mebicus die Befchreibung der Moldau mir gefchenfet, Er Hat mir die uneinges 
ſchraͤnkte Erlaubniß gegeben, foldhe nach meinem Gutbefinden zu gebrauchen. | 
Es wäre möglid) geiwefen, diefes Werk mit nüglichen Anmerkungen ‚aus ben pol« 
wifchen, Hungattfchen und tuͤrkiſchen Geſchichtſchreibern, und felbft aus der tuͤrkiſchen Ges 
ſchichte unfers Fuͤrſten Demetrius, zu bereichern, es fehlt mir aber Dazu an Zeit, St. 
Petersburg 1764 | 0 j 


© F. Muͤller. 
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Bon den alten und igigen Namen ber Moldau. 
Bon der Moldau Lage, olten und neuen Graͤnzen, uud Luft. 
Von den Waflern der Mold:u. 


Kap. 4. Von den igigen Provinzen und Städten ber Moldau. 


Rap. 5. 
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Bon ben Borgen und Mineralien der Moldau. 
Bon den Federn und Wältern ter Moldau. 
Bon den wilden und zahmen Thieren, 


II. —* politiſcher Theil. 
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Don der Erwählung der Fuͤrſten. 
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Kap. 15. 


dem ottomanniſchen Hoſe erlegt. 
Vom moldauiſchen Adel. 


Kap. 16. Von den übrigen Einwohnern. 


Kap. 17. 


Bon den Sitten der Moldauer. 


Kap.ıg. Bon ihren Berlobungs und Horhzeitgebräuchen. 
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I. Der geographiſche Theil. . 


| Erſtes Kapitel, 
Ron ben alten, und neuern Benennungen ber Moldau. 











S 

D Welttheile, id) meyne die Schthen, inne gehabt, doch fo, daß fie nach vaͤterlicher 
— Meife, bald da bald dort hin herum zogen. Außer ben verfchiedenen Benennungen, 
welche bie auf einander folgenden Horden biefen Ländern beygelegt, nannten die Grie⸗ 
chen deſſelben Landeseinwohner bald Beren, bald Dacier; zuletzt aber behielt unterder 


Roͤmer Regierung der Name Daeier die Oberhand. Da aber nachher dieſes Volk fels - . 


nen durch den tapfern Nerva Trajan überwundnen König Decebalus verlohr, und 
theils vertilget, thells hin und her zerſtreuet ward, fo murde das ganze Land, mas fie 
beroohnet hatten, in eine roͤmiſche Provinz verwandelt, unter römifche Bürger vertheb 
tet, und in drey Theile abgefondert, in.den am Strand gelegenen, In ben Innern, und 
in denbergigten Thell. Zu dem erftern rechneten fie einen Theil von dem heutigen Hungarn 
‚und der Walachen; zu dem zweyten Siebenbürgen: und unter dem legtern mar ber 
größte Theil unfrer Moldau, weicher zwiſchen der Donau und dem Pruch liegt, nebft 
den Graͤnzen der daran floßenden Walachey begriffen. In den nachlolgenden Zeiten, 
ba der Römer Herrfihaft zu finfen anfieng, haben der Barbaren, nämlich der Sar⸗ 
maten, Hunnen und Gothen öftere Einfälle die Moldau verwuͤſtet, und die roͤmi⸗ 
fhen Eolenien gezwungen, auf die Gebirge zu fliehen, um in dem bergigten Thelle von 


Moramor, gegen der Barbaren Graufamfeit einen Schutzort zu ſuchen. Nachdem 


fie dort einige Hundert SJahr von ter Unzugaͤnglichkeit ihrer Wohnpläge beſchuͤtzet, uns 
ter igren eigenen Gefegen und Königen gelebet haften, und fahen, daß d.r Einwohner 
zu viel wurden, beſchloß endlich um das Jahr +» * Dragofch, ein Sohn ihres Kö. 
ige Bogdan, erft nur mit 300 Mann, unter der Gefta’t eines Jaͤgers, gegen Often 


einen Marſch über das Gebirge zu wagen. Auf denfelben traf er von ohng faͤhr einen 


Büffel, machen die Moldauer Dzimbr nennen, an, und fam, als er ihn verfolgte, an 
den Fuß des Gebirges. Und da feine junge Jagdhuͤndinn, die er fehr liehte, und 
Molda nannte, aufdas Wild etwas higig losgieng, Tief der Ochfe in einen Fluß, und 
wurde mit Pfellen darinne todt gefchoflen: die Hindinn felbft aber ‚welche den flüchtigen 
Ochſen im Waſſer aufgefucht hatte, riß das fchnelle Waſſer mit ſich ſort. Zum Ans 
denken dieſer Gefchichte nenne Dragojch zuerft den Fluß Moldau; dem Dere feibft 
U | | . aber, 


a8 ganze fand, welches wir heut zu Tage Die Moldau nennen, nebft denen gegen _ 
Abend daran ftoßenden $ändern, haben anfänglicy bie Bezwinger faft Dreyer 
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aber, wo biefes vorgefallen, hat er von ſeinem Bolle, ben Namen Roman gegeben, unb 
den Büffelsfopf zum Wappen feines neuen Fuͤrſtenthums angenommen. Nachher, als 
er die naͤchſten Gegenden Durchfuchet hatte, und dafelbft fruchtbare und weht bewaͤſſerte 
Felder, Städte, und feſte Schtöffer, Die aber von Einwohnern verlaffen waren, antraf, 
erzählte er feinen fanteleuten, was er entdeckt Gabe, und machte ihnen Luſt, ein fo feucht» 
bares Sand in Befig zu nehmen. Die römifche Tugend feigte ihrem Zürften gern und 
willig, und 309 wie ein großer Schwatm mit fm durch Das Gebirge, ließ ſich darauf om 
den Orten, die auf eine fo fonderbare Weife entdecket worden, nieder, unb ernannte ih» 
ren Erfinder, den Dragoſch zum erften Fuͤrſten diefes Sande, Da auf ſoſche Weifedas 
Sand, nebft dem römifchen Bürgerrecht, feinen ehemaligen Beſitzern wieder zu Theil gewor⸗ 
den, verlor es feinen dacifchen und roͤmiſchen Namen, und wurde nachher fo wohl vom 
Ausländern, als von den Einwohnern felbft von dem Fluß Molda, bie Moldau genen- 
net. Diefe Benennung galt aber auch wicht durchgaͤngig: benn die Türfen haben an⸗ 
fänglich den Moldauern, da fieöfters wegen der benachbarten in Europa eroberten Laͤnder 
indie Moldan einrücten, den Namen Ak Wlach) gegeben, Nachher, als Bogdan, 
nach dem legten Willen feines Baters, Stephan des Großen, ihnen fein Sand zu Lehn aufs 
trug, haben die Türken, die gewohnt find, die Namen der Fürften, dem Sande, über wei⸗ 
ches fie befehlen, beyzulegen, den Anfang gemacht, fie Bogdani zu nennen; doch ift ber 
alte Name nod) immer im der tatariſchen Sprache beybehalten worden, Die auf der 
andern Seite angränzende Polen und Ruſſen nennen die Moldauer Wolochen, d. 1, 
Waͤlſche oder Italiaͤner, die Walachen aber, die auf dem Gebirge wohnen, die Berg. 
Walachen, ober bie Jeute jenfeirs des Gebirges. 


Das zweyte Kapitel. 


Bon der Lage der Moldan, derfelben alten und heutigen Grängen, und 
Beſchaffenheit der Luft. Ä 


De Moldau erſireckt ſich der Breite nach von dem 48 Grab 54 Minuten bis anden 
48 Grad se Minuten, Ihre Länge iſt unbeftimme, die meiſten Erdbefchreiber 
fegen den weſtlichen Theil derſelben, welcher an Siebenbürgen flöße, auf 45 Br. 39 
Min. und berechnen ihr öftliches Ende, wo es bey Akkerman, von den Einwo 
Tſchetate Alba genannt, einen fpigen Winfel macht, auf ben 53 Gr.22 Min. Da der 
eine Theil der Landes, nämlich derjenige, welcher Siebenbürgen berühret, bergigt; der 
andre 


a Beſſer Ak Iflak, Das iſt, weiße Walachen, Im Gegenſatz von Kara Iflak (Wla— 
an —** le eine die Einwohner der Dancer find. Me (WIAB) 
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andre aber, welcher an ber polnifchen Lifraine, Beflarabien und ber Donau llegt, eben itt 
fo ift die Luſt nicht aller Orten vongleicher Befchaffenheit. Der bergigte Theil hat kaͤlte⸗ 
2 aber deſto geſundere; der ebene wärmere, aber ber Gefundheit weniger” zuträgliche 
inde, \ VE tn 
Dennoch weis man In ber Moldau nicht viel von Krankheiten, In Vergleichung mit 
andern wärmerem Laͤndern. Zuweilen, jedoch felten, regieren Peft und bösartige Fieben 
Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Peſt nicht aus einer verbaubnen £ufe entftehe: man hat 
... " bemerket, daß dieſeibe zuweilen aus Polen, wo fie weit heftiger Ift, zumellen durch ägyptis 
- She und eonftantinopolitanifche Schiffe, welche bey dem Hafen Galatſch anzulanden pfle⸗ 
gen, in die'hiefigen Gegenden eindringet, Die bösartigen Fieber find Hier von ganz am 
drer Art, als inben übrigen eurepäifchen Laͤndern. Sie find gemeiniglich fehr heftig, und 
faſt wie Die Peft, fo daß die, welche davon überfallen werben, mehrentheils am britten Tage 
Daran fterben, fehr wenige ben fiebenden Tag überkeben, und bie allerwenigften ihre. dorige 
Geſundheit wieder befommen. Dieſe Krankheit ift fo anſteckend, daß die Leute, welche 
ſich vor berfelben mehr als vor der Peft ſcheuen, auch nicht einmal mit ihrem beften Freunde, 
der daran nieberllege, umgehen, Daß die Einwohner Fein hohes Alter erreichen, daran - 
iſt entweder die ungefunde Witterung, ober ihre tebensart, oder felbft eine natürliche 
Schwaͤche ber Kräfte ſchuld. Behr felten wird man eine fiebzigjährige und kaum eine 
“  achtzigjäßrige Perfon finden, . Doch fie bringen ihr Leben mebrentheils in Geſundheit zu, 
und die kurze Dauer des Lebens wird ihnen dadurch vergüret, daß fie ohne Krankheiten, 
(welche uns den größten Theil der Glückfeligkelt des Lebens rauben).die Zeit, de fie zu les 
ben haben, bey muntern Kräften zubringen fönnen. Ueberbas erreichen Die Bauern ein 
höheres Alter, als die Vornehmen, und die, welche im Wohlleben und Gemärhlichkeit erzo⸗ 
gen werben, Erdbeben, welche faftin allen wärmern Laͤndern die Annehmlichkeiten der⸗ 
felben unterbrechen, fpüret man felten, und man hat noch nie gehört, daß eine Stadt oder 
‚Berg durch Erdbeben yäre verwüfter worden. - Ä nn 
Die Moldau hat nicht zu allen Zeiten eben dieſelben Graͤnzen gehabt, ſondern ihr 
Umfang war zumellen weiter, zuweilen enger, nach Beſchaffenheit der Zu» und Abnahme 
der Republik. Der Fuͤrſt Stephan, mit bem Zunamen der Broße, brachte fie zulege 
in diejenigen Graͤnzen, die fie zu unfter Zeithat. Gegen Mittag erſtreckte fie ſich zu allen Zei. 
„ten bis an die Donau, den größten unter den europälfchen Slüßen, und weiter hinauf, bis - 
| an die Mündung derfelben, durch welche fie fich bey Cilia, bey den Alten Lycoflomuın ges 
nannt, Ins ſchwarze Meer ergießt. Gegen Morgen gieng fie ſchon von altenZelten her bis 
an das ſchwarze Meer; in den neuern Zeiten aber, da bie Türken durch Ihre Waffen Befe 
ſarabien und Bender eroberten, ift fie von biefer Seitegefehmälere worben.: Und jege 
. „macht der Pruth von feiner Mündung an, bis an das Dorf Trajan, von da an dem trajas 
niſchen Graben, welcher burch ben Botnafluß und in gerader Linie nach der Mündung des 
Buͤſchings Magaʒin HI, Th, Bu _ wu Due 
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Biculflußes, 100 er ſich in den Niſtr ergießet, geleitet worden, feine Gränze, wie aus ber 
Eharte deutlich erhellet. Segen; Mitternacht ſcheidet der Niſtr, welcher bey den Tärken 
Turla heißer, Polen und die Difcharowifchen Tatarn von einander. Die Ufer beffelben 
‚gehörten vor dieſem nur bis nad) Chotſchin unter Die Moldauiſche Gerichtsbarkeit, von 
da beſchrieb eine gerade Unle durch den Pruth und Tſchirimußfluß bie Gränzen felbiger 
‚Gegend; nachhero aber wurde durch die Tapferkeit Stephans des Großen bie auf Podos 
licher Seite liegende Provinz bis an.den Ausflug bes Baches Seraphinetfeh unter bie der 
Herrfchaft. Moldau gebracht, und-alfo fehliegen bie mit einander vereinigte Fluͤße Niſtr, 
Seraphinetſch, Colatſchin und Tſchirimuß die Moldau gegen Mitternacht, mo das lange ruſ⸗ 
fifche Selb (Campus longus Ruthenus) iſt *), ein: Gegen Abend ift Heutiges Tages bie 
Moldau viel größer, als ehemals. Denn vor Stephan des Großen Zeiten gehörten alle 
bie Gebirge, womit fie eingefchloffen ft, mit zu Siebenbürgen, und das fand war auf die⸗ 
fer Seite ſchmal. Aber da durch diefes Fuͤrſten Tapferkeit, Matthias, König von Ungarn, 
zu verſchledenen malen überwunden, und die Siebenbürgen zuruͤckgetrieben wurden, fo 
waren fie genöthiget, durch Verträge das ihnen bevorfichende Unglück abzuwenden. Sie 
traten nad) den ihnen vorgefchriebenen Gefegen das ganze Bebirge, woburd; dieſe beybe 
Deovinzen abgefondeet worden, an ihn ab, und befahlen denjenigen Diftricten, weiche mit⸗ 
ten zrolfchen den Slüßen, die fih in Die Moldau ergießen, belegen. find, die moldauiſche 
Herrſchaft zu erkennen. ‘Daher ift von den Quellen des Tſchirimußflußes durch den Ur⸗ 
fprung der Sutſchawa, Moldawa, Biftriga und des Tortuffluges bis an den Milcow ei⸗ 
ne Linie gezogen, und zur Gränzfcheidung zwiſchen den Sandfchaften gefcgt worden. Vor 
dieſem war der Sirech und Tortuß zur Gränze für Die Walachey angenonimen, nachher. 
aber wurde durd) eben dieſes Stephans des Großen Tapferkeitder Pruthiſche Diftrict zus 
Moldau gebracht, fo, Daß jego der Bach Milcom und Sireth Diefe beyden Provinzen vom 
einander trennen, der mirtägliche Theil aber von der Donau eingefchloffen ift. Innerhalb 
diefer befchriebenen Gränzen enthält die Moldau in Ihrem Umfang 237 Stunden Wegs 
oder 711 italiänifche Meilen, Sie hatte aber, che Beflarabien mit tuͤrkiſcher und tatarifcher 
Miliz befetse war, 247 Stunden Weges oder 822 italiänijche Meilen fa ihrem Umfang. 
Die Nachbaren der Moldau find auf der weſtlichen Seite die Siebenbürgen und Wala« 
hen, auf der nordiichen die Polen, auf der füdlichen die Türen, Mitallen diefen haben 
die Moldauer viel zu thun gehabt, da ſie noch ihre Freyheit vertheidigten, wovon ein glaubs - 
würdiger polniſcher Schriftfteller (Orichovius Annal 5. ad Annum 15 52.) alfo fehreibet: 
- „ Diefe (die Moldauer) find ihrer Natur, Sitten und Sprache nach nicht viel von der 
„italiaͤniſchen Art verſchieden, es find wilde und fehr tapfere Leute, und es ift feine Nation, 


» 


2) Welches daher den Ramen bat, well die unter polniſcher Bolhmaͤßigkeit ſtehende Ruſſen es 
beſeſſen haben... 253 | on | 


y . 1} . 0. 


en Ze Beſchreibung der Moldan - 547: 


‚Zeiten noch antreffen. 
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„weiche fiir die Ehre im Krlege und Tapferkeit; ob ſie gleich ein ſehr kleines Land befißt, mich- 
„reren benachbarten Feinden Troß bietet, mit Krieg fie immerfort überziehe, ober fich beſ⸗ 
„fer, wenn fie angegriffen wird, versbeidiget : und weiter unfen ſagt er: „fie find fotapfer, 
„daß fie zu einer und eben Derfelben Zeit mit allen Feinden auf allen Selten beftänbig gekrie⸗ 
„getund.gefieger haben. Denn Stephan, ber zu unfrer Borfahren Zeiten In Dacien tes - 
gierte, hatiefaft in einem Sommer Bajaze‘, den Türken, Matthias, den Hungarn, und 
„Johann Albrecht den Polen In cinem ſchweren Krieg überwunden. „ Zulegt,da die Re⸗ 
„publik durch der Türfen Macht zu Grunde gieng, hatte fie feine Kriege mehr zu führen, 
als die, welche mit den Tuͤrken angefangen wurden; weil fie mit Ihnen gemeinfchaftliche 
Freunde und Feinde hatte. Die Naogaiſchen Tatarn allein, denen bie Türken einen Wohns 


platz in Beffarabien angewiefen, haben fo gar mitten in Friedenszeiten die Meldau durch 


öftere Einfälle beunruhiget, und in die senden Umſtaͤnde verfeßer, worinn wir fie in unfern 


Das dritte Kapitel, 
Von dem Gewaͤſſer der Moldau. 


Mn wird kaum iegendwo in einem Lande, das ſo klein als die Moldau iſt mehr Waſ⸗ 
fer und die Natur mit merkwuͤrdigern Spielen ausgezieret hat, antreffen, als hier. 


Vier große fchiffbare Slüße, die Donau, Niſtr, Pruth und Sererb, durchftrömen daſ⸗ 


felbe. Obgleich die Donau nur einen Pleinen Strich des Landes, welches heutiges Tags 
dem Moltauffhen Fürsten unterworfen ift, beroäffere, fo fchafft fie doch diefem Sande den 
meiften Nutzen. Denn außerdem, daß verfchledne Nationen Kauffartheyſchiffe auf vers 


ſelben Inden Hafen Galarfch anländen fönnen, verſchaffet fie auch den Moldauern die Be⸗ 
quemllchkeit, ihre Waaren auf dem Pruth nach Eonflantinopelund anbern an dem ſchwar⸗ 


zen Meere liegenden Städten führen, unbeinen nicht geringen Gewinnſt daraus ziehen zu 
können. Von dem Waffer und den verborgnen Gütern, welche diefer Fluß bey fich führer, 
ſchweigen wir mit Flelß, weil ſchon andre, dievor uns von Deutſchland und Hungarn eine 
Beſchreibung herausgegeben, diefe Materie erfchöpfthaben. In dieſelbe ergießen. fich der 


Pruth, vor diefem Hierafus, bey dem Ptolemäus, Gerafus, ‚bey dem Ammianus Parota, - 


und bey dey alten Griechen Pyretus genannt, welcher aus bem fiebenbürgifchen Gebirge 
bey den Alten die Carpathiſchen genannt, welche die Graͤnzſcheidung zwiſchen biefem ande 
und Polen find, feinen Urfprung har, und die ganze Moldau durchſchneidet. Er hat das 

leichteſte und gefunbefte Waſſer; ob es gleich bes Sandes wegen, weichen es mit ſich fuͤh⸗ 
ret, etwas trübe iſt; allein, wenn man es in einem gläfernen Gefäffe ftehen läßt, fo fälle 


- berfelbe-zu Boden, und man hat alsdann das reinfte Wafler. Ich habe, da ich michin 


der Moldau aufhielte, einen Verſuch damit angeftellt, und gefunden, daß ein Maaß von 


_ 100 Dramen, 30 Drachmen leichter if, 3 ein gleiches Maaß Waſſer aus a J 
— — luͤßen 
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Süßen genommen. Auch ber Sireth, ein Fluß, welcher der Molbau digen iſt, auf ben 


..... Außerften Graͤnzen derſelben gegen Polen zu hervorkommt, und auf eben denfelben gegen 
7 Mittag fließt, ergießt fich durch einen doppelten Ausfluß in Die Donau, Esift ein brei⸗ 
ter undtiefer Fluß, aber weil er aller Drten mit Wäldern und "Bergen eingefaßt ift, und Hin 


* 


und wieder Furten hat, fo hat man Ihn noch nicht allenthalben su Schiffahrt bequem mu⸗ 
chen koͤnnen. Gegen Mittag und Abend zu bewaͤſſert der Niſtr, ehedeſſen Tyras, bey 
den neuern griechiſchen Schriftſtellern Dinaptris, und bey den Tuͤrken Turla genannt, ei⸗ 
nen großen Theil der Moldau, er ift zu bekannt, alsdaß ich es für nöthig erachten folke, et⸗ 
wos von bemfelben zu ſagen. Diefes allein will ich erinnern, daß die Türken allen ihrem 
Kriegsvorrath und Proviant von Conſtantinopel auf demſelben über bas ſchwarze Meer 
nach Bender, vor dieſem auch nach Kaminietz, heutiges Tages nach Chotſchin, hinfuͤhren. 
Erharübrigens ein fehr helles, aber ſchweres und der Geſundheit hoͤchſt ſchaͤdliches Wafler. 
Bey DBielgoradergießt er fich in das ſchwarze Meer. Nebſt dieſem giebt es auch voch Plele 


nere Flüße, welche die Moldau bemäffern, Der Batlad, welcher im Tecutfchifchen‘ Ges 
>. bietevon Often gegen Weſten fließt, und unterhalb den Dorf Scherbaneß mit dem Sereth 


⸗ 


ſich vereiniget. Die alte Benennung dieſes Fluſſes habe ich nicht finden koͤnnen. 
| Die Sütſchawa, melde ber Stadt Sutſchawa, bie ehemals die Hauptſtadt bes 


- „ganzen Sandes geweſen, ben Namen gegeben hat. Die Moldau, von deren Benennung 


ich ſchon im ıflen Kapitel die Urfache angegeben habe, Ä Ben 
Die Biftrisa, welche von den Bergen in Siebenbürgen entfpringt, bat einen fo 


| ſchnellen und Hinreißenden Strom, daß fie auch die größten Steine von dem Gebirge; burch 


welches fie läuft, los und mit fich fortreißet. 
Der Totruſch, ein eben fo ſchneller Flug, deſſen Quellen nicht weit von dem Bis 


ferija ſind. 


. Der Pruth nimmt den Tſchirimußfluß, welcher die Graͤnze zwiſchen der Moldau 


und Polen iſt, auf, und weiter unten die Tizia. In den Niſtr ergießen ſich 


70, Der Rent, welcher bey Orche eine fonderbare und fehr angenehme Juſul macht, umd 


Der Borna, davon aber ber eine Halbe Theil den Budſchlackiſchen Tatarn gehöret. . 
"Bäche hat die Moldau faſt unzäpibar viel, wir wollen die erheblichſten und deren 
Mamen wir haben erfchren fönnen, hier anmerken. | — 
In den Sireth fließen. | 
Banila, Wolnise, der große und Meine Schomus, der Dalentagra, Saraon, 


‚ Racatau, Dferul, Shui, Wiilcow und Putna, weldye beyde fich Gernach mis . 


einander vereinigen, und Siretzel d. I, der kleine Sirerh genennes werden, 
Diie Sutſchawa vergrößern J 
Die Sotſchewiza, Solsa und Solonge, 
In die Wdldaufalen Ä we 
BE . zu Zomor 


> 
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Homor, Slatina, Nemſch Riſchka, Copolica und: Dalle alba. Mie dem Bi⸗ 
Arad vereinigt ſich der Cracou. J 
Der Tortuſch nimmt auf den falyigen und ‚andern Tarlev, den Oftue, Coßim, 
Valefaca und Valere. J 
Der Barlad vergrößert ſich durch die Bäche Barlades Schacoves, Dilne; 
Rebritſche, Vasluy, Daslujes, Racova, Crasna, Lohan, Docolina, Hobalna, 
Horiata, Smila, Tutova, Berhetſch, Zeletin, Corad. 
in Tſchirimuß entflehet aus dem weißen und fchwarzen Tſchirimuß und dem 


8 Tizia ergießen fi ſich die Schubana, Sitna, Miletin, Bahlai, Bahlu⸗ 


Der Drutb führer mit fi fort den Colatſchin, Cosman, Curſchur, Tſchuhr, 
Baſſen, Corovia, Caminca, Caldaruſcha, Zizia, Gyrlamare, Dalebratuieni, 
Moſchna, LTirnovwos, Calmatſchui, Lapuſchna, Steimbe, ben oͤſtlichen und 
weſtlichen Serath, die breite Tſchigietſch und Ilan. 
vV In den Niſtr geben die Moldauifchen Bäche Seraphinez, beffen feste Mündung 
. sen mittäglichen Winkel der Moldau bildet, der Tſchorna, Itſchiel, Bicowez, Ja 
novez und Bicul. 
Der Reut empfängt den Solones, größere, kleinere und mittlere Tſchuliut, 
den Dobrufche, Culaͤ und Cogilnie. Und dieſe Fluͤße Cahul, Saltſche und Jal⸗ 
— in der Moldau und Beſſarabien find, verſtaͤrken die Donau: der Logimiæ 
den Wi 

Unter affen blefen fließe nur der Jalpuh beſtaͤndig, alfe übrigen find mehr ſtehenden 
als fliegenden Waſſern ähnlich: ja der Cogilnith hat nicht einmal eine eigene Quelle, 
fondern wenn er Durch die Herbſtregen aufſchwillet, kann man ihn erft einen Bach nenıren ; 
aber den ganzen Sommer uͤber ift er trocken, und fieher wie ein Graben aus, daher bag 
Vieh der Budſchiakiſchen Tatarn fehr oft aus Mangel des Waſſers verſchmachtet. 

An Seen iſt eben fo wenig als an Zlüßen der Moldau ein Mangel, Unter ben 
vielen, welche die Natur, ſowohl als bie. Kunſt hervorgebracht hat, verdienen fünf beſon⸗ 
ders angemerkt zu werben. 

1) Der Brateſch zroifchen dem Pruth und Sirerh, bey der Stadt Galatſch, weicher 
anderthalb italiaͤniſche Meilen breit und zwey Meilen lang iſt. Er hat keine Quellen, ſon⸗ 
dern nur eine kleine und nicht gar tiefe Grube, welche Prutez geneunet, und aus dem Pruth 
bewäffert wird, aber nut zuder Zeit, wenn derfelbe von bem Meinen und großen Regenwaſ⸗ 
fer ontächfer; zu andern Zeiten bleibee fein Canal trocken, und ziehet dem See zumeilen 

eine Faͤulniß zu. Aber wenn zu Anfange des Frühlings die Donau durch den zerfchmolger 
nen Sam aufſchwillt, ſo treibt ſe nicht nur Pruth zuruͤck, ſondern fuͤllet auch uͤber⸗ 
3 oe rip 
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fluͤßig den ganzen See mit friſchem Waſſer und Fiſchen au, welche die baran wohnenden 
Leute ohne Muͤhe, wenn das Waſſer zurück tritt, fangen, -. 
_ 2) Der Ochejenſiſche See, welcher aus ben Stüßen Rent und Cula bey dem 
Staͤdtchen gleiches Namens eutſtehet, ſechs Meilen lang und zwey breit if. Seine Laͤn⸗ 
ge und Breite vermehret ein Damm, welchen ber Fuͤrſt Baſilius der Albanier, um das Waſ⸗ 
‚ fer zuruͤck ju Halten, und nuͤzliche Mühlen darauf zu bauen, hat anlegen laſſen. Mitten 
barinn liegt eine zwar Fleine, aber mit Neben, die fonft fehr edel waren, und mancherley 
Fruͤchten bepflangte Inſuſ. — —— 
3) Der Dorohejenſiſche See hat feinen Namen von der daran liegenden Stadt, 
liegt nicht weit von dem Urſprung bes Ziziaflußes, und It wegen der Menge der Fiſche 
anzumerken. | . 
- 4) Der See Colatſchin, auf den Gränzen won Polen, iſt deswegen befonders zu - . 
bemerken, weil aus feinem nördlichen und öftlichen Theil zween Zlüße, der Colatfchin und 
Seraphinetz entſtehen, welche Die Graͤnzen ber Moldau und Polens, zwiſchen dem Nifte 
und Druih befchreiben, | | 
5) Der legte und herühmtefte unter allen iftder See des Ovidius, bey den Einwoh⸗ 
neen Lacul Oviduluj genannt, bey Ackermann Alba Iulia in Beffarablen, insbefondre 
feines Namens wegen befannt, weil man ſſagt, daß der beruͤhmte römifche Dichter Ovidius 
dorthin in das Elend ſey verwiefen worden. Durch ein ziemlich anges "Bette, welches aber 
zit fo vielen und großen Sümpfen umgeben, daß feine Breite, fo weit man zu Fuß nicht 
fommen faun, zwo Itallänifche Meilen fiherftreckt, ergießt er ſich tn den Niſtr, nicht welt 
vonder Mündung beflelben, Weber venfelben führet eine Brücke, die, wieman ausihrer 
Bauart fehließen ann, fehr ale feyn muß: Denn ſowohl die Feſtigkeit des Werks feld» 
ſten, als auch Die Groͤße der Steine, woraus fie beftehet, beftätigen folches genigfam. Alle 

. biefe fließende und ſtehende Waffer, welche wir oben angefuͤhret haben, find mit vortreffli« 
chen Fiſchen angefüllet: befonders Haben diejenigen Bäche, welche von den Gebirgen her 
abrollen, die fchmackhafteften, (welche von den Synnmohnern Peftroven, Soktofenund Sipe« 
fen genennet) und zu allen Faſttagen zu Pferde lebendig für bes Färften Tiſch abgeholet wer⸗ 
den. Gefundsfauer oder mineralifche Brunnen bat entweder die Moldau garnicht, ober fie 
ſind noch verftecht; vielleicht weil man glaubt, daß in dem einigen Pruthwaſſer Arzeney 

genug wider alle Krankheiten ſey. ” 


. Anmerfungen, 
1) Es fcheinet, baß ber Brateſch⸗See durch ben alten Namen Brytolagi, welcher 
bey dem Bonfinius vorfomme, bezeichnet werde, 
2) Nicht nur die Molbauer geben vor, daß der Ovidius⸗See vonbem Dichter ale - 
ſo fey benenmet worden, fondern Ihre Nachbarn, die Polen, und infonberheit Soarnich in 
® — — ſeiner 


" ⸗ 50 ⸗ 
Saepe miſer voluit patriis occumbere terris 
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ſelner Beſchreibhung von Polen, ſcheint mit ihnen darinn uͤberelnzukommen. Des Ovi⸗ 
dius⸗See, ſagt er, zwiſchen Hypanis (Arlacum bey andern) und dem Niſtr, iſt dem 
Ausflug bes Niſtr näher. Man ſiehet allda eine durch Bley verbundene Mauer, wel⸗ 

ehe eine halbe Miile weit ins Meer gehet. Siehe Kap. 4. Zu 

Daß Ovidius nad) Sarmarien in die Stadt Thomos in das Elend vertiefen wor⸗ 
den, fagt er ſelbſt: . “ Bu . 
Ne mea farmaticum contegat oſſa folum, 


Und ein Grabſtein, welcher gewiß von einem Dolafen bey dem Dorfe Iſak iſt en 
richtet worden. | u 
- Hi fitus eſt vates, quem diri Caefaris ira | 


‘ Augufli, patria cedere iuffit humo 


Sed feuftra; hunc illi fata dedere locum 
Sernicius Annal. Lib. 2. C. 4 etvi. _ 


Das vierte Kapitel - I 
Von den Provinzen und den heutigen Städten in der Moldau. 


Ma alten Zeiten war bie Moldau in drey Theile abgefondert, in den untern, obern ' 
J und Beſſarabien, in welchen zuſammen genommen 23 kleinere Provinzen gezaͤhlet 
wurden. In den nachfolgenden Zeiten aber, da Beſſarabien unter der Tuͤrken Gewalt 
kam, und durch des Fuͤrſten Hero Verraͤtherey Bender mit zwey Provinzen ihnen in 
die Haͤnde gefpielet wurde, behielten die Sürften der Moldau nur 19 Provinzen, und diefe- 
nicht einmal ganz. | 
Die Unter⸗Moldau, von den Einwohnern Tſchara de Azios genannt, begreift 
12 Eieinere Provinzen, welche man Diſtricte nennt. In ber Mitte diefer ganzen Provinz 


4 gt —* 2. 

1) Das Jaßiſche Gebiet; darinn iſt Jaßil am Fluß Babluy, 4 Meilen ober⸗ 
halb feines Ausflußes in den Pruth. Sie iſt die Hauptſtadt des Landes. Stephan 
der Große verlegte von Sutſchawa ſeine Reſidenz in dieſelbe, damit er ſein Land um deſto 


beſſer gleichſam aus dem Mittelpunkt gegen der Tuͤrken und Tatarn Anfälle vertheidigge 


koͤnnte; weil er wohl ſah, daß er es von Sutſchawa aus, welche weiter yon den Graͤn⸗ 
zen der Tuͤrken entfernt war, nicht ſo leicht thun koͤnnte. Vor deſſelben zeiten war die 
Stade nur ein gınz feblechtes Dorf, worinn faum drey ober vier Familien fich niederge. 
faffen Hatten, mit einer Mühle verſehen, welcher ein gewiſſer alter Müller Johan, oder wie 
er diminutive genennet wurde, Jaßit beſaß. — ——67 

| Ä Diefes- 


x 
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- Diefes Mannes Namen harder Farſt ber Stabt, welche er erbaute, beylegen wolen, 
und zuerſt eĩne Kirche, welche er dem H. Nicolaus zu Ehren ſtiftete, urid die nun die Haupt⸗ 


ekirche iſt, erbauen laſſen; darauf ließ er auch für ſich und die Baronen Pallaͤſte erbauen. 


Für Ratul lieg dieſelbe mit Mauern umgeben; feine Nachfolger verſchoͤnerten ſie mi 
andern Zierrathen und oͤffentlichen Gebäuden, fo, daß man jctzo mehr als 40 Kirchen zählt, 
die theils aus Steinen, theils aus Holz, auch groͤßtentheils zierlich genug gebauet ſind. 
Vor 50 Jahren, da man eine Schatzung vornahm, fand man in derſelben 12000 Privat⸗ 
haͤuſer, allein in den nachſolgenden Zeiten wurde ſie durch oͤftere Feuersbruͤnſte, wie auch 
durch der Tatarn und Polen Einfälle fo verwuͤſtet, Daß kaum der dritte Theil Davon unver⸗ 
ſehrt uͤbrig blleb. Außer dem fürfttichen Hof, welcher die Reichthuͤmer des ganzen Jans 
des dahin zieher, hält fich auch ber Erzbiſchof der Moldau beftändig dafelbft auf, ob er gleich 
nicht von diefer, fondern von ber. ehemaligen Hauptſtadt Sutſchawa den Titel führet. Zur 
Jaßii ober ift eigentlich nur ein Protopope, wovon wir ungen mit mehrerm reden werden.‘ 


- 2) An diefeg Gebiet ftöße gegen Mittag das Carligaturiſche Tyrgulfurmos, 
nach ber Bedeutung des Woris einfchöner Marktplatz. Es liegt 8 Stunden Weges von 
Jaßli nach Sutſchawa zu, und aneben bemfelben Bahluy- Fluß. Esift nichts daran zu 
bemerfen, als ein ziemlich artigeg Städtchen, mit einem fleinernen fürftlichen Pallaſt, über 
> —— beſonderer Befehlshaber geſetzet iſt, welchen man in der Landesſprache Parca⸗ 

nennet. | " Ä 

‚ Weiter gegen Abend zu erſtrecket fichin bie Sänge . . 
3) Das Romaniſche Bebiet, das erfte, welches die römifchen Kolonien, bie aus 
Slebenbuͤrgen zuruͤckkehrten, nad) des Barbie Einfällen in Beſitz nahmen, und mitihrem 

. alten Dramen belegen. In demſelben liegt bey dem Zufammenfluß der Moldau unddes 
Sireth, der Ort Ro man, *), über welchen von dem Fuͤrſten zween Parcalabigefegt werben. 
Daß unſre Landsleute, als fie wieber zuruͤckkehrten, fich hier zuerſt follen niedergelaffen ha⸗ 
ben glauben fehr viele, aber nicht alle. Denn man zeige niche weit bavon an bem'öftlichen 


. Ufer des Sirerh einen andern Ort, welcher heutiges Tages von ben Einwohnern Smedo⸗ 


rowya genennet wird, und giebt vor, daß bafelbft bie erfte und größte Stadt fey angelegt wor. 
den. Gewiß iſt es, daß eben diefelbe von Stephan dem Großen lange nachher. erneuert 
.. und zu Ihrem vorigen Anfehen gebracht werben iſt, aber nach vielen Jahren iſt ie von Deter, 
‚mit dem Zunamen Bareſch, ich weis nicht aus was für Urſachen, abermal zerſtoͤret und- 
den Einwohnern In die Stadt Roman zu ziehen anbefohlen worden, 0 
An diefes ftößt gegen Morgen zu unter ben Jahriſchen und Carligaturiſchen Geb 

. Ä " | 4) Das 


0) Bey Bonflnius eher Forum Romanarum, ein Gtadechen nd Cröhkhöfliher Ci 
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-4) Das Wasluyiſche Bebier, darinn liege: | B 
Wasluy 12 Stunden Weges von Jaſſij, auf bein Wege nad) ber Donau. Die 
Stadt liegt an dem Ausfluffe des Wasluy⸗Bachs, wo er fih in ben Barlad ergießt, 
und war zuweilen der Sig ber Fürften, deren Paläfte noch dafelbft flehen. Die 
Aufſicht über diefelbe ift, nachdem Jaſſij fehon zur Hauptſtadt erwaͤhlt war, dem 
Waslupifhen Befehlshaber anvertraut worden, | . | 
Gegen Mittag zu erſtreckt ſich der Länge nach | \ 
- 5) Das Turovwifche Bebiet, welches von dem Fluß Tutowa, ber daſſelbe gleich: 
fam in der Mitte zu durchſchneiden feheint, alfb ift benennet worden, Die Hauprftade 
iſt Barlad, an dem Fluffe gleiches Namens. Ehemals war fie fehr groß, nun aber 
iſt ſie verwuͤſtet, und afler ihrer Schönheiten beraubt, Sie iſt der eigentliche Sig 
des Wornik de T'zara de Dzios, oder Befehlshabers über die untere Moldau, wel⸗ 
her aber fein Amt, weil er immer dem Hofe folgen muß, den zween Later: Wor⸗ 
niken aufträge. Eine italiänifche Meile weiter unten ſieht man an eben dem Ufer 
‚ bie Weberbleibfel einer fehr alten Stadt, heut zu Tage Tſchetate de Pamint,d. i. 
die Erd:Stabt genannt, Man hat weder ein Fundament von einem Haufe, noch 
fonft ein Denfmaal, woraus man mit Gewißheit auf ben Erbauer berfelben Härte, 
fehließen Binnen, gefunden, Es (eben nichts als aus ber Erde erbaute Mauern ' 
. ba; daher id) muthmaße, daß diefelben vielleicht, um ber Tatarn Einfälle abzuhal« - 
ten, vor Alters von Einwohnern bes Landes find errichtet worden, 
6) Das Tecutſchiſche Gebiet, berührt von ber Abendfeite her den Barlad, Es _ 
iſt zwar weitläuftig, aber wegen nichts merkwuͤrdig, als wegen des Meinen Städt» 
chens Tecutfch, am Fluß Barlad, acht Stunden Wegs von Barlad gegen Galatſch 
au, welches feine Mauern hat, Es ift ein ſchlechter Sig zweyer Parcalabi, wel - 
chen die Verwaltung diefer Provinz übergeben ift. m 
Gegen Abend liege am Ufer bed Sireh 0 
7) Der Pumifche Diſtrikt, welcher feinen Namen von dem Putna. Fluß zu 
. haben ſcheint *). Darinn liege das Stäbchen Sotſchanij, am Fküßgen Milcow, 
and an den Graͤnzen der Walachey, deſſen Staroft die Verwaltung der Provinz hat.’ 
Adziud, ein unerbebliches Städtchen oben an dem Sireth. / 
An dem Fuße des Gebirges Urantſchie, nicht weit von Mira, einem Kloſtec, 
welches ein Denkmaal der Froͤmmigkeit des ſeligen Fuͤrſten Conſtantin Eantemir “. 
Zr 


%- 


bPleibſel vorhanden find, Die da liegen soo im Alten Dacien Poloda flund, 


0) | — 
2) Es iſt auch vor Alters eine Stadt gleiches Namens geweſen, von welcher noch Usbers; 
= Duſchingo Mag. ll. Ch, Aaaa = 
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iſt, findet man die Ueberbleibſel'von einer uralten Stadt, bey welchen jedoch Frinz 


Spuren weder von ber Zeit, noch von dem Erhauer zu finden find, Der Ort ſelbſt 


wied von den Einwohnern Ararfchung genannt. ‚ 


An dem andern Ufer des Sireth mitten zwiſchen dem Sireth, der Donau und 


dem Pruch fiegt ur | J 
89) Das Cohurluxiſche Gebiet. Es hat ebenfalls feinen Namen von dem 
Graben Cohurluy, welcher, ob er gleich g Stunden Weges fich erſtreckt, Dennoch im« 
mer trocken, und gar felten mit Waffer angefülle ift. Darinn find zu bemerfen: 
Galatſch, eine. Stadt, die zwar in Anfehung der guten Bauart und Größe 
nicht fehr in die Augen fällt, aber der berühmtefte Handelsplag an der ganzen Dos 
nau iſt. Hieher kommen nicht nur afle Jahre zwey bis breymal aus denen am 
ſchwarzen Meere liegenden Dertern, aus ber Halbinfel Crim, Trapezunt, Sinope, 


Eonftantinopel, fondern auch aus Egypten, und fogar.aus ber Barbarey Schiffe, 


welche mit Holz aus der. Moldau, Eichen, Kornelholz, Tannen, wie auch Honig, 
Wachs, Salz, Butter, Salpeter und Getraide beladen wieder abfahren, davon alle 
Einwohner der Moldau nicht wenig Mugen ziehen, Micht weit davon an der öftlis 
ben Mündung, bes Sireth fieht man die Ueberbleibſel einer fehr alten Stadt, welche 
- Yon den Einwohnern heut zu Tage Bferging genannt wird. Daß biefe Stadt zu 
des Trojan Zeiten ift erbauet worden, fann man durch die Münzen, welche zu unfern 
Zeiten aus ihrem Schufte ausgegraben worden, beweiſen, wie aud) durch einen Mar« 
mar mit. diefer Innfchrift: = 


‘ 
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VUeber diefem liege an dem Prurh | 
9) Das Faltſchiſche Gebiet, worinn U | 
Saltfchif, ein ziemlich artiges Städtchen 'an dem Prurh. Daß hier vor dieſen 
der Sig der Taiphalier geweſen, bauen haben mich die Spuren einer fehr aften Stade 


nicht weit davon, die ich ſelbſt entdeckt, überzeugen. Ich las einmal in einer Hande 


ſchrift von der Hiſtorie des Herodots, daß an dem Pruth, brey Tagereifen von der 
Donau, die fo friegerifche Nation der Tainhalier gewohnt, und eine fehr große 


Stadt erbauet habe. Da ich nirgends in einem Gebiete die Ueberbleibfel davon. 


ausfindig machen konnte, ſchickte ich etliche Leute, Die. die Gegenden wohl kannten, in 
die an dem Pruth gelegnen Wälder, um zu ſuchen, ob fie nicht einige Merkmaale ſin⸗ 


- 
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ben koͤnnten, woraus man etwas Gewiſſes von der Sage ber Stabt fehließen könnte; 
+ Us fie zuruͤckkamen, erzähften fie, daß fie in ben dickſten Wäldern, welche gegen 
Abend zu liegen, in. einem Umfange von fünf italiänifchen Meilen längft des Fluſſes 
hin Fundamente von Mauern und Thürmen aus gebrannten Steinen gebaut, wa 
genommen hätten, weldye, ob gleich in ben dazwiſchen Hegenben Feldern Fein Lieber» 
bfeibfel mehr vorhanden, die. Geſtalt eines länglichen Zirfels haͤtten. Auſſerdem 
beftärfe auch meine Meynung die heutige Benennung biefer Provinz, Denn die 
des Namens madıt. wahrfcheinlich, daß Saltfchrf-aus Taiphalia en 
Banden iſt. FB en 
"Weiter hinauf im Innern des Landes liegt Huſch, ein Fleines Staͤdechen, aber 
. der Si6 eines Biſchofs, fonft megen nichts merfwürdig, als wegen jener Schlacht, 
wodurch Petg der Große, der Selbftherricher ven ganz Rußland, mit einer Feiner 
Armee bie öffers wiederholten Anfälle der Türfen 1711 vier Tage lang mit großer 
Tapferkeit aus- und abgehalten hat. Nice weit von diefem Orte fieht man einen 
von Menſchenhaͤnden errichteten großen Hügel, welcher bey den Tatarn Eban Te⸗ 
pefi d. 1. des Chans Hügel, bey ben Einwohnern Mogila Aabuy genenne wird. 
Bon feinem Urſprunge giebt es verfchiebue Meynungen. Einige Tatarn geben vor, 
daß ein gewiſſer Chan mit feiner ganzen Armee von den Moldauern dafelbft zu 
Grunbe gerichtet, und zum Anbenfen biefer Hügel aufgeworfen werben fen: andre - 
erzählen, daß eine gewiſſe ſeythiſche Königin, Rabie genannt, an biefem Orte, ale . - 
ſie mit ihrer Armee gegen die in der Moldau mohnenden Sceythen auszog, erſchla⸗ 


gen und von ihren Leuten allda begraben-worben ſey. Was an der Sache wahr oder.’ 


auszumaden. 


fatfc) fen, unterſtehe ih mich nichs bey einer fo großen Dunkelheit dieſer Gejchicheg 


D 
. 


ro) Das Lapufchnifche Bebter. Zu demfelben gehörte ehemals Tigine, bey 
ben Tuͤrken Sender, eine Stadt, die ehedeflen ſehr feſt war, und nun von den Tür. 
fen mit vielen Feſtungswerken vermehrt worden iſt. Sie liege an bem Niftr, und 
iſt zu unfern Zeiten der Zufluchtsort bes nach der Schlacht bey Pultawa flüchtig g 
wordnen Königs von Schweden. Die Türken haben diefelbe fehr oft, ra ie 
ihnen unterworfen hatte, vergeblich belagert; allein, was fie mit Gewalt nicht aud⸗ 
richten. Eonnten, haben fie burch Lift und —— Fuͤrſten Hero, welchen die 
Moldauer einen Tyrannen genennt, erhalten. Denn als er wegen ſeiner gegen die 
Moldauer veruͤbte Grauſamkeit und Tyranney von Den Ständen aus feinem Sande 
verjagt wurde, floh er zu dem türfifchen Kalfer, dem er verſprach, daß, wenn er ihm 
wieder zu feinem Sonde verhelfen wůr⸗ er das ſo oft begehrte Bender wöß 12 
a un Doaoͤr⸗ 


Gegen Mitternacht graͤnzet an das Faleſchiſche Gebhb-·eee· 
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Dörfern feinen Soldaten übergeben, und zum’ immerwährenden Befis ſchenken 
wollte, Der Sultan, welchem diefes Geſchenk gefiel, hat ihn zwar wieder in feine 
Regierung eingefeßt, abet für feine Demühung bie feftefte Stadt des ganzen Landes 
- und bie flärffte Feſtung gegen die Polen und Tatarn, für fich Behalten, Daher if 
jetzo der Hauptort biefes Landes das Staͤdtchen Lapuſchna, am Bade gleiches Na⸗ 
"mens gelegen, toofelbft ſich zween Parcalabier, welche von der Fürften dahin ge: 
ſetzt werben, aufhalten, und Die Angelegenheiten des Landes beforgen. - Aufferdem. 
. Wege auch darinn Kiſchan, am Fluß Bicul, ein Staͤdtchen von weniger Erheblich- 
keit. Ohnweit davon fieht man eine Reihe von fehr großen Steinen, welche in ge» 
rader Unie alfo gelegt find, als ob fie mir Fleiß. von Menfchen dahin wären gefeßt 
worden; allein, fomohl die Größe der Steine felbft, als auch die Jänge des Raums, 
in welchen fie ſich erſtrecken, laſſen ung folches nicht glauben. - Denn qige darunter 
find im Viereck drey bis vier Ellen fang, und ihre Strecke gehe über den Niftr bis 
an die Halbinſel Crim. In der Landesſprache wird diefes Werk Ririle Sykulı ge- 
wannt, und die Einfale der Bauern hält es für ein Werk der böfen Geifter, bie ſich 
unter einander verſchworen, den Bicuffluß zu verftopfen. Gewiß ift es, daß einige 
Sürften das Bette diefes Sluffes, welches einen langen Strich zwifchen ben Ber⸗ 
gen hinläuft, zu verftopfen fid) bemüht haben, bamit fie bie daran ‚liegenden Ge⸗ 
genden, die nur zum Heumachen dienten, in einen See verwandeln möchten, aber 
daß das Werk nie habe können zu Stande gebracht werben. | 
Ueber demſelben liegt am Niftr 
27) Das Örbejenfifche Bebiet. Seine Benennung hat. es von ber Stadt 
Orhei, am Fluß Reut, welche zwar nicht groß ift, aber doch zierlich, und an allen 
zum menfchlichen $eben-nöthigen Dingen einen Ueberfluß hat. Der Örhejenfifche 
See, welcher nicht weit. von derfelben nad) Morgen zu liegt, und bie vortreffliche 
fel in demſelben, von melcher wir im 3ten Kapitel ſchon geredet haben, giebt ihr 
reichlich ihre Nahrung, Man fieht an dem weftlichen Ufer des-Sees, mitten in 
den dicken Wäldern, Spuren einer alten Stabt, welche die Einwohner Alt Orhei 
nennen. Es fiheint aber, aus ihrer Lage zu urtheilen, daß fie mit der Etadt Petros - 
dava im alten Dacien übereinfomme, Sr 
Das letzte Gebiet, welches einen ‚Fangen Strich Weges an den Ufern bes 
Niſtr liegt, iſt ⸗ u 
12) Das Sorockenſiſche. Seine Hauptftabe ift 
Sorocka, vor dieſem Olchionia genannt, an dem Niffe unten an den Hügeln 
auf einer Ebne gelegen, zwar klein, aber in Anſehung der Zeit, da ſie errichtet wor⸗ 
Len, ſehr feſte. Sie bas_eine viereckichte, ſehr ſtarke Mauer, die durch ſehr hohe 
J | eh | hürme | 


. 


9) Das Chotſchiniſche Bebier, welches ſich oberhalb dem Sorodifhen Ger 


vv. 


. 
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"Xtreme vertheidigt wird, und aus Kiefelfteinen, woran die benachbarten Huͤgel el⸗ 


nen Ueberfluß haben, gebaut iſt. (Den obern Theil dieſes Landes anzubauen, geſtat⸗ 


. tee der Holz: und Waſſermangel nicht; daher dieſer Theil der einzige in der Mol⸗ 


dau ift, welcher eine Wüfte, aber doch feine große ausmacht, wie denn auch dieſe 
Gegend in ben beften Landkarten eine Wuͤſteney genannt wird). Weil diefe Stadt, 
ift, fo ſetzt der Fuͤrſt zween Befehlshaber dahin, Diefelbige zu vertheidigen. 


Die obere Moldau, von den Einwohnern Tſchara de Sus genannt, begreift 
Ä fieben Kleinere Provinnen. 


biete an dem Niſtr gegen Mitternacht zu erſtrecket. Darinn liege Chorfchin oder 
Chotin, eine Stadt an dem Nifte gegen Caminieg über. Sie ift mir unter die größ- 


ten Stäbte ber Moldau zu rechnen. or dieſem wär fie auf der Abendfeite mit, . 


ſehr hohen Mauern und tiefen Graben, auf der Morgenfeite mit bem fteilen Ufer 
des Niſtr und rauhen Felfen von Natur re in dem leßtern Kriege roider die 
Ruſſen aber haben die Türken die Stabt im Jahr 1712 erobert, und Die alten Mau⸗ 


"ern auf der einen Seite niedergeriffen, auf der andern Seite aber mit fo feften Wer⸗ 
en nad) ber neuen Art umgeben, und mehr als um die Hälfte erweitert, daß fie heu⸗ 


tiges Tages billig die ſchoͤnſte und feftefte unter den Moldauifchen Städten genannt 
werden kann. Als fie nod) unter des Moldauifchen Fürften Bothmaͤßigkeit ftund, 
wurde die Verwaltung derfelben eiriem befondern Befehlshaber anvertraut: jetzo, 


da fie unrer dem Türfen fteht, wird fie von einem türfifchen Paſcha regiert, welches 


wider tie polniſche: Verträge und Buͤndniſſe ift, als in welchen ausgemacht worden, 
def in den Erädten ber Moldau niemals eine türfifche Beſatzung liegen ſollte. 


Gegen Abend folge | | 
2) Das Dorohojiſche Bebier, worinn Dorohoi, ein wenig befanntes Staͤdt⸗ 


” 


hen, nicht weit von dem Urfprunge des Ziziafluffes. Diefes ift der eigentliche SiE 


des Wornick de Tzara de Sus, (d. i, des Gouverneurs der Dber-Moldau) an 
deſſen Stelle, weil er wegen der Hofgefchäffte die Angelegenheiten feiner Provinz 
nicht beforgen kann, zween Unter-Wornide gefegt werden. 


Stephaneftij,ein Städtchen an dent Pruth, wo nun die Türßen, nachbenr fe den 
Fluß haben reinigen laſſen, ein Schiffsarſenal und Magazin für die Befasung zw 


Chotſchin errichtet haben follen. 
Weiter unten liege '- | 
3) Das Harleviſche Gebiet, worinn Harlev, eine geringe Stadt, über welche 


ein befondrer Parralabi geſetzt iſt. | 
Er 7775 Cotnar, 


nachdem Bender verloren gegangen, eine nicht geringe Feſtung gegen die Polen 


I 


N 


Cotnar, ein Staͤdtchen, das nur wegen feiner -vortrefflichen Weinberge, bie 
alle andre.übertreffen, berühmte ift. Die Regierung über daffelbe ift dem Broßs 
Vaharnick oder Mundſchenken anvertraut, Die Katholiden haben in bemfelben 
Steinerne Kirchen von anfehnlicher Bauart, , i 
Boaotaſchany, ein Städtchen, aus welchem und der umliegenden Gegend bie 
Gemahlinn des Fürften die Einfünfte zieht, welche ein beſonders dazu beflellter- 
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- Kämmerer der Fürftinn hebt. 
’ Dieſe Gebiete umgiebt wie eine Krone _ | 
a) Das Tichernaucifche, welches fich laͤngſt Den Bränzen von Polen erſtrecket. 
Die vornehmfte Stadt darinn ift Tſchernaucij, weldye an dem mitternächtlichen 
Ufer des Pruth liege, Die Verwaltung daruͤber iftmit dem Amte eines Öroß-Schwerd- 





trägers verbunden. ' | | 
Nahe bey dem Dorfe Losmin, an ben Cutſchur⸗Fluß, niche weit von dem 
‚Dete, wo er fi in den Pruch ergieße, fieht man die Ruinen von einer fehr alten 
Stadt. Ich habe den Erbauer derfeiben, ob ich gleich fehr oft genau nachgeforfeht, 
durch Beine Anzeigen ausfindig machen koͤnnen. a * 
Auf dem weſtlichen Ufer des Sireth folgt | | 
5) Das Sutfehawifche Bebiet, barinn find zu bemerfen: 
Surtſchawa, ehemals war fie die Hauptftadt der ganzen Moldau, der Sig bes 
uͤrſten und Erzbiſchofs; nun liege fie faft ganz und gar wuͤſte. Sie ift an. dem 
luß Sutſchawa, (welcher ihr den Namen gegeben zu haben fheint,) gelegen, auf 
einem ebnen Hügel, mit fehr hoben Mauern und Gräben umgeben. Sie hatte auf 
der Ebne bes Hügels eine lange Vorftabt, die ziemlich mweitläuftig war. Aufler des 
- Bürften und der Vornehmen Paläften, zählte man bafelbft 40 fteinerne und verſchie⸗ 
‚dene hölzerne Kirchen, und fechzehntaufend Privarhäufer ; welche aber alle, nachdem 
bie fürftliche Refidenz von da verlegt worden, verfallen find. Jegtzo ift fie bem Het⸗ 
mann ober oberften Feldherrn anvertraut. 
Readauz, ein Staͤdtchen und bifchöflicher Sie, liegt auch am Fluß Sutſchawa 
und am Sirerh, in dem Winfel des Eireth, mo er ſich gegen Mittag zu wendet. 
6) Das Niamtſchiſche Bebier, liegt zunächft unten daran, und dehnt fi 
ziemlich weit zwifchen ben Slüffen Moldawa und Biftriga in die Laͤnge. Dafelöft 


Gegt 

Naiamez, eine Stadt am Fluße gleiches Namens, welche auf einem fehr hohen 

Berg erbauet und von Natur fo fehr * iſt, daß ſie allem feindlichen Anfall Trog 

zu bieten ſcheint. Sie ift öfters angefallen, aber nur zweymal erobert worden; ein⸗ 

mal von ben Zürfen, unter der Regierung des Sulejmanns, und einmal zu een 
seiten 


. 


Sis 


— 
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Seiten ven Johann Sobieſtki, dem Könige von Polen. Sie waͤre aber nicht ein⸗ 
genommen worden, wenn nicht ber Hunger die wenigen Moldauer, welche zur BE . 
fagung darinn lagen, nach einer Belagerung von vielen Tagen genörhigt hätte, die⸗ 
felbe den Polen zu übergeben. Vor biefem twar fie mit einer doppelten Mauer ver 
fehen, und hatte nur ein einzige Thor, nachher cber, da die Türken die äußert 
Mauer zerfidrten, blieb nur die innere den Moldauern übrig. Ehe die Moldau den 


Tuͤrken unterworfen wurbe, haben bie Fuͤrſten bey ‚jedem vorfallenben Kriege ipre. - - 
- Kinder und Schäge dahin und auf das faft undberwindlihe Schloß geſchickt; und _ 


es ift noch, heueiges Tages, wenn die Einwohner von ihren Nachbarn angefallen 
werden, für fie ein fichrer Zufluchtsort. Deswegen hatten auch vor Diefem die 
Fuͤrſten dafelbft zienflich große Paläfte erbaut, Die man noch (chen kann; fie werden 
Po | Bar mie gebührender Sorgfalt unterhalten. Gegen über liegt das Städt 
chen Piatra. | | on 
7) Das Bacowiſche Bebiet ‚welches feinen befonbern Wornif hat, deſſen ö 






zu . . - ‘ 
Bacow iſt, welches Städtchen auf einer Inſel im Biftriga-Ftuß, die wegen 
der Fruchtbarkeit an Aepfeln und andern Fruͤchten berühmt if, liege. Es hat auh 
einen Bifhof der abendländifchen Kirche, welcher der. Bacowifche genennt wird. 
Denn es giebt in den unter bem Gebirge liegensen Diftrikten viele Molbauifche 
Unterthanen, welche ſich fomohl wegen ihrer Nation als Religion Katholicken nen⸗ 
nen, welche Stephan der Große, nachdem er den Matthias, König von Hungatn, | 


uͤberwunden, dahin vertiefen und feinen Edelleuten überlaffen hatte, Inſonderheit 


hat das vornehmfte Pantemirifhe Dorf in dem Diftrifte Roman, welches Phbarsoni 
enennt wird, mehr als hundert Familien, welche ſich alle zur katholiſchen Kirche be⸗ 
ennen, und eine fehr alte fteinerne Kirche ben. —— —- I | 
Ocna und, “ | | | = 
Totruſch am Fluß Towwufc) , zwey Staͤdtchen, die nur wegen ber vortreffii- 
hen Satzbergmwerfe , welche in ber Nachbarfchaft derfelben gefunden werden, anzus 


‚merfen find, Hier geht der geräumigfie Weg aus der Moldau nach Siebenbürgen.  _ | 


Beſſarabien welches ehemals der dritte Theil deg Moldau war, iff ganz eben, 
‚bat meder Berge noch Waldungen, und nur einen einzigen Fluß, welcher heſtaͤndig 
fließt. Der Jalpuh hat weder Quellen noch Bäche; daher die Einwohner um dem, 
Waſſermangel abzuhelfen, fehr tiefe Brunnen graben müflen. ‚Anftatt des Holzes 
bedienen fie ſich des Miftes vom Vieh, trocknen denfelben an der Sonne, und erwär«' 
men damit Ihre Hütten. Sie Ift von den Türken, ehe das ganze Fuͤrſtenthum ih ⸗ 
nen unterworfen murde, erobert worden, "und deswegen nicht mehr unter Moldau: 
ſcher Herrſchaft, obgleich jego noch bie Staͤdtchen und Tiefer, welche an den Ufern: 


. 


der Donau fiegen, mit Moldauern angefuͤllt find, dis fich chen ſowohl zue 


⸗ 
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chen Religion bekennen, als die tyranniſche Regierung beyder Barbaren erdulden. 


Sie iſt aber eines Theils von Tatarn, andern Theils von Tuͤrken, die unter einem 
Seraffier ſtehen, bewohnet. Das Land an ſich iſt in vier Landſchaften getheilet, 


naͤmlich in die Budſchakiſche, Ackiermanniſche, Ciliſche und Iſmailiſche. 


1) In der erſten, welche mitten im Lande liegt, findet man Bnbfchaf*), 

Ein Wohnplatz, welcher den Nogaiſchen Tatarn, welche nur einige die Budſchaki⸗ 
ſchen, andre die Biele zorodiſchen nennen, uͤberlaſſen worden. Denn ba um bag 
Jahr der Hedſchrah 976, nach Ehrifti Geburt 1568 auf Befehl Selim des H. der 


Tatar⸗Chan eine Verbindung des Don mit ber Wolga verfüchte, fo find mehr als 


breyßig Familien von den Nogaiſchen Tatarn ‚welche bisher ben Ruffen untermwor: 
fen maren, von benfelben abgefallen, und mit ihren Leuten in die Crim gegangen, 
Da aber die Halbinfel alle aufzunehmen zu klein mar, fo find ihnen andre Wohn: 
pläße in der Bubfchafifchen Landſchaft angemwiefen worden. Bon biefer Zeit an ift 
biefe Nation, da zumeilen neue Familien aus Nogaja dazu gefommen, fo fehr ange: 
wachen, daß fie an ber Zahl faum einer andern Horde etwas nachgiebt. Sie thel⸗ 
len ſich in zween Stämme, Orak ugly und Orumbet Ougly, und verwahren 
ihr. Geſchlechtsregiſter fehr forgfältig. Ihr geben bringen fie nach väterlicher Weife 


- auf dem freyen Felde zu, haben Feine Städte, ausgenommen Cauſchenij, am Fluß 


Bora, weicher felbiges Sand nur ein wenig berührt, Daß aber vor diefem biefe 
Sandfchaft ziemlich ſchoͤne Städte gehabt Haben müffe, berseifen die Ruinen von ale 
ten Gebäuben, bie man bin und wieder antrifft; unter andern Die zerfallnen Mäuern 
einer fehr alten Stabt am Ufer bes Niſtr, welche heutiges Tages Ta Tarpunar, 
d. i. der Tatarn Brunn genenne wird. Gie liegen oben auf einem fehr hoben Fels 


: fen, aus deflen Buße eine fehr helle Quelle hervorfließe. Man hat aber feine Inn⸗ 


ſchrift oder Kennzeichen, von wem fie waͤre erbauet worden, finden koͤnnen. Man 


ſagt: Virere quem miferum eft Inter 


m) Budſchak bedeutet in ber tatarifchen Zape 
Beflosque Getasque. Prolemäus fchreibt: 


Sprache einen Winfel: und ift daher fo ger 
nennet, well das Land felbft zwifchen der Do- 


nau und dem Niſtr gegen das ſchwarze Meer 


u fich in die Länge erſtrecket, und einen fpigen 
Sin macht; es feheint auch, daß diefe Bes 
nennung auf den alten Namen Beſſis ziele, 
welcher von den alten Erd: und Geſchichts be⸗ 
ſchreibern diefem Lande iſt beygelegt worden. 


- Daran ift auch vieleicht der Name Beſſara⸗ 


bien entflanden, wie man aus dem Ovidius 


| muthmaßen kann; welcher in einem Fläglichen 


Oberhalb Dacien wohnen die Peucini und Ba- 


furnz: Daß die Balturnz einerley mit den 
Beflis fen, meynt unter an Matrhzu« 


Prætor L. II. C. 7. *Es find, fagt er, einige, 


„welche glauben, daß die Bafturnz eben die 
Voͤlker find, welche ehemals Befi geheißen, 
„heutiges Zages die Beflarabier genennet 
„werden, diejenigen nämlich, welche In Beſſa⸗ 
„rabien Ieben., Ä 


E ſindet quch an dem⸗· Flufe Jalpuh, nicht weit von Fine Muͤndung, Spuren einer 
noch aͤltern Stadt, weiche gemeiniglich Tine genennt wird. Stephan der Große 


Sn 
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ber ans ihrem Verfalle wieder hergeſtellt; die Türfen aber. haben. fie dergeſtalt 
gefchleift, daß man jetzo faum noch Ihre Etelle zeigen farn. "Aus ihrem Schutte 
Mt. gegen der alten über ein arbrgg Städtchen erbauet worben, welches: jeto noch 
blühet, und gemeiniglich Coback Jenennt wird. Es Tiegt am. ſchwarzen Meere, _ 
vielleicht an dem Orte, wo Las alte Acpalium gefinden af. - » — 
2. Die Ackiermaniſche Landſchaft, darinn liegt I 
Ackierman, bey den Einwohnern Tſchetate alba, bey den Römern ehemals 


Alba lulia, bey den Griechen Mowasgor, bey den Polen: Bialogrod genmiht, am 


Strande des ſchwarzen Meers, eine ziemlich große und fefle Stadt, Als fie noch 
zur Moldau gehörte, wurde fie von dem Großfarzlet regiert; jeso, ift ein befündeee 
Janitſchar⸗Aga überiigre Beſatzung geſetzt. In den neuern Zeiten ift fie Durch den 
heiligen "Jobann von Sotſchawa berühmt geworben, welcher hieſelbſt unter dem 
„türfifchen Monarchen den Maͤrtyrertod ausgeftanden hat, "Seine wunderthaͤtigen 
Gebeine, nebft allen Koſtbarkeiten, weiche die Bortfeligkeie der Moldauiſchen Fuͤrſtn 
hieher geſchenkt Hatte, hat Johann Sobiefti, König von Polen, im Jahr 1686 aus 


- ber Moldau weggeführt; da er vorgab, daß er für die Kirche und Chriſtum ſtritte, 


. 


und der Pabſt das Geld Darzu hergab. 


Unter diefer erſtreckt ſich an den Ufern der Donau | 
3. Die Adlifche Landfchaft; Ihre Hauprftabe iſt Aitia *), ehemals Lyco⸗ 
ſtomon genannt, an ber mitternaͤchtlichen Mündung der Donau, welche bie griech. 
schen Schiffer mit eben biefem Namen zu belegen pflegen, weil fie ihr Waffer wie 


aus einem Wolfsſchlund auszufpeyen ſcheint. Die Stadt ift nicht weitläuftig, aber 
| | Ä . ein 


*) Rilia hieß fie ſouſt bey den Molban⸗ 
ern, bey den Türken Kili, bey den neuern 
Griechen Lycoſtamon, Cantre fihreiben es, 
wie Ich glaube, unrecht Lytroftomon und Ly- 
thoftroton. wie man es in Lennelavii Pandect. 
146 antrifft). Bonfinius nimme «6 mit eini- 


Bhuoͤſchinge magarun II. Th. 


. n 


gen andern für Achiileim: StariisTaus Saral- 
cius muthmaßet, ed wäre Tomog, die Stadt, 


welche durch des Ovidius Naſo Berbahs 
‚nung waͤre beroͤhmt werden. Welche antır 


fo vielen verfchiednen Meynungen der Schrift: 
ſteller die wahre fey, kann ich nicht —8 


Bbbb | 
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ein berühmter Hanbelspfaß, welcher nicht nur von allen Schiffer bier umher liegen 
ben Seeftäbte, fonderrt aud) von den entfernteren ägnptifchen, venetianifchen und ra⸗ 
Sufanifchen, die Wachs und rohe Ochfenhänte von da abholen, befucht wird; Sie 
hat niche nur tuͤrkiſche Einwohner, fondern auch Juden, Ehriften, Armenier und au⸗ 
Dre. von verfihiebnen Nationen, über welche alle zin Naſir, welcher ein Auficher nah 
ber gewoͤhnlichen Benennung heißen fönnte, 24 
zung iſt fie von den Moldauern verbrannt worden, und won. ber Zeit an. hat fie nicht 
wieder zu. ihrem vorigen Anfehen gelangen: koͤnnen. 





An den innern Ufern der Donau liegt | 

4. Die Iſmailiſche Landſchaft, darinn verdienen angemerkt zu werden? 
Iſmail, von ben Moldanern ehemals Smil genannt, eine Feſtung, Die nicht jir 
verachten, mit tuͤrkiſcher Beſatzung verfehen if, und ihren befondern Muteweli hat 
Cartal an ber Donau, wo fie ben Jalpuh aufnimme, gegen Iſaktſche über, ein 
anerheblihes. Fort: Dafelbft haben bie Türfen, als fie gegen die Ruſſen 17 rr Krieg 


‚führten, eine Brücke über. Die Donau gefchlagen: Zu Bewahrung ber Stadt. ift 


ein Befehlshaber unter dem Namen Disdar gefegt worden. 


Renij, mie es fonft Bey den Moldauern hieß, nun aber von den Türfen Tima⸗ 
rowa genenne wird, iſt eine Feſtung von eben ber Are, nicht weit von des Pruthe 
Mündung an ber Donau. Syn derfelben. iff fein Türfe, ob fie gleich unter tkuͤrki⸗ 


fiher Bothmäßigfeic ſteht. Die Befagung beſteht aus Chriften, welche alfe Mole 


Bauer find, und deren Obriſter gleicher Religion zugethan ift; er wird: gemeiniglich 
Beſchliagaſi genennt, und ſteht unter dem Paſcha von Siliftrien, welcher beftändig 
ein Seraffier. zu fenn pflege. Und das werben ungefähr alle Städte und Staͤdtchen 
der Moldau: ſeyn, melche die Freyheit in Aufnahme gebracht, die ungerechte und: 
den blüßenden Republiken hoͤchſt nacheheilige Tyranney aber wieder unterdrüdt hat. 
Weber die alten noch neuern Geſchichtſchreiber geben ihre Erbauer an, und man hat 

dieſelben auch bisher meder aus Annfchriften nich. Denfmälern ausfindig: machen 
koͤnnen. Keine davon hat ein einziges Kennzeichen von ber Zeit ihrer Erbauung, 
oder von dem Volke, bas fie erbauet hat; man findet in ben Mauern nichts einge» 
Bauen, ausgenommen, wenn biefe von. einem Fürften find erneuert worben.. 


Die einzige Stadt Sutſchawa hat in ihren Mauern einen großen Stein, auf 
welchem fieben Thuͤrme eingehauen ſtehen, die. mit einer Kaiſerkrone, welche zween 


, 
ı 


t iſt. Unter Sulejmanns Air _ 
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Yarden Fakten, bebeckt find. Ueberdies ſieht man im Zumbanent ber Türme einen 


- + &tein, auf welchem zween ſchuppichte Fifche, mit dem Kopfe unten, und mit den 


Schwaͤnzen in die Höhe ſtehen; un unter denſelben den Kopf eines wilben Stiers 
gzwiſchen deſſen Hörnem ſich ein Stern mir fechs Etralen zeigt. Allein da der Büfe 


felskopf erft nach der zwenten Ankunft der Römer in die Moldau, davon wir oben . - 
im iſten Kap. geredet, zum Wapen der Moldau angenommen worden ift, fo ſcheint 
es, daß biefer Stein mehr von der Erneuerung der Sutfchawifchen Mauern, als von . 


ihrer Erbauung zeuge. Da überdies alle Gefchichtfchreiber unfrer Marion einſtim⸗ 
mig bezeugen, daß die Moldauer, nachdem fie aus Maramor in ihr altes Vater⸗ 
land zuruͤckgekehrt, beveftigte Städte und Schlöffer, die Peine Einwohner hatten, 
angetroffen haben, fo läßt fih nicht ungereimt hieraus ſchluͤßen, bag ihre Erricheung 
‚An weit entferntere Zeiten zuruͤckzuſetzen ſey. Diefes beftätige, auffer andern Umftän« 


ben, bie Bauart der Mauern in ben meiften Städten, welche gewiß feine andre as . 


bie Römifche feyn ann, einiger wenigen ausgenommen, von welchen wir oben ange 


zeigt, daß fie in neuern Zeiten wider die Einfälle der Tatarn errichtet zu ſeyn fehefe 


. nen. Alles aber übertreffen bie Zeugniffe bewaͤhrter römifcher Geſchichtſchreiber, 
durch welche ausgemacht ift, daß der römifche Kaifer Trajan große Colönien von 


romiſchen Buͤrgern nach Dacien geführt habe, und daß fein Nachfolger Hadrian 


‚als er verfchiebne im Drichte gelegue Gebiete an die Barbaren abgetreten, bloß aus 


Furcht vor. derſelben Berwüftung zurückgehalten worden fen, Dacien zu verlaſſen. 


Dazu kommt noch ein ewiges Denkmaal von dieſer Sache. 


Der Graben des Raiſers Trajan hat noch heutiges Tages ben Namen feines 


Stifters behalten, und ich wundre mich, daß niemand von den alten und neuern 
Geſchichtſchreibern etwas davon gefchrieben hat. Diefer fängt, mie ich es ſelbſt gefe: 
ben habe, mit einem doppelten Wall bey Peterwaradein in, Sumgarn an, geht 
nad) dem Gebirge Demurkapu (das viferne Thor), won da mit einem einfachen 
. Wall dur) die Walachey und Moldau, durchfchneidet den Pruth bey dem Dorfe 
Trajan, ben Botna bey dem Städtchen Laufchen, und nachdem er die ganze Tata. 


ven Durchgeflofien, endigt er fiih an dem Fluß Don, Er ift noch heut zu Tageübee 


zwölf Ellen tief. Daher wir vielleicht nicht ohne Grand fehlüßen Fönnen, daß, als 
er gemacht worden, noch einmal fo breit und &ief, und alſo wider die feindlichen Er. 


fälle eine vortrefflihe Schutzwehr geweſen ſeyn müffe Da nun Diefes alfo bewands. 
en “ Bbbb = | if, 
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iſt, fo Fan man nimmermehr zugeben, was einige: haben behaupren wollen ) Daß . 
We Städte in der Moldau durch die Genueſer waren erbaut worden. Denn es konn⸗ 
ten die roͤm. Soldaten, welche ſtets in derſelben fehr zahlreich zur Befagung lagen, niche _ 
ohne Städte und Häufer daſelbſt wohnen; es iſt auch nicht gfaublich, daß die Gen 
nueſer, welche nur der Handlung wegen veſten Fuß am Pontus zu faſſen ſuchten, 
| gelten in das innere der Moldau feindringen, und an Orten, bie: mehr zum: Acker⸗ 

au als zum Kandel bequem waren, Erädte erbauen wollen. Sollte aber" einer ber 
Baupten wollen, daß diefelbe von den alten Daciern, da: fie noch unter bes Deccbas 
his Regierung, in blühenden Umſtaͤnden waren, erbaut, nachher aber von Den Roͤ⸗ 
mern befegt, und ihren Colonien zu Wohnplägen. gegeben. wären: fü: gefrauten wir 
ans nicht, diefer Diennung zu wiberfprechen. .. Ä 


Das fünfte Kapitel, | 
| Von den Öebirgen und Üiineralien ber Moldaır. 


Geer Abend, wo Siebenbürgen: und die Walachey angraͤnzen, ift die Molbau faſt 
A allenthalben von ſehr hohen Bergen eingeſchloſſen: daher fie auch von den Nr 
mern das bergigte Dacien genennt wurde; der andre Theil derſelben gegen Morgen 
zu, hat ſehr fruchtbare Felder. Die Berge find hier mis Obfk- und andern Frucht⸗ 
bäumen, welche in: andern Laͤndern gepflanzt werben müflen, von Natur über und- 
über bewachſen, zwifchen welchen bie Flarften Bäxhe fließen, die hie und’ da von den 
Gipfeln des: Gebirges mit: einem: angenehmen: Geräufche herabfallen, und: diefe Ger - 
nden ben: angenehmften Gärten ähnlich machen: die-Felder Dagegen bringen ihre 
aaten, welche die kalte Bergfuft in jenem: Theile nicht auffommen. läßt, bier ins: 
Ueberfluß hervor. Ä | - | 


Der hoͤchſte unter den Bergen iſt der Tſchaſlow, welcher, wenn er in den Far 
. Bein der Alten wäre angeführt worden „ eben jo berühmt würde geworden ſeyn, als 

der Olympus, Dindus, oder Delias. Er liege in dem Memtſchier Gebiet, niche 
' weis 


) Bilſtius &. 239 fagtz"daß die Voͤl⸗ „sem, und daß dieſe nebſt der Moldauern un® - 
„ter Pietſchiniehow und Dolowzomw, Li⸗Beſſarabiern die Staͤdte Nancob, Rer⸗ 
„thauer ſeyen welche, nachdem ſie aus ben Ge kel, Rrym, Azow, Raffa, Kilia oder 
„genden der Cimbriſchen Meerenge ausgegan⸗Achillea Noncaſtrum und Tyrgaviſca 
„gen, zuerſt mit den Genueſern, welche die gebauet haͤtten. ' 
Valbiaſel befaßen, Freundſchaft errichtet haͤt 
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welt vom Urſprunge bes TazlowFluſſes; und die Mitte deſſelben iſt mit beſtaͤndi⸗ 
gem Schnee bedeckt: auf. ſeinem Gipfel ſelbſt aber liege nie welcher, weil er hoͤher 
als bie Schneewolken zu fenn. ſcheint. Von ſeiner Spitze, wellhe ſich in Geſtalt ei⸗ 
nes Thurms erhebt, fällt ein ſehr klarer Bach herab, ſtuͤrzt ſich mit großem Geraͤu⸗ 
ſtche über ſteile Felſen, und ergießt ſich in den Tazlow. Auf: der Mitte deſſelben 
ſieht man. eine Bildſaͤule, bie ſehr alt und fuͤnf Ellen hoch iſt, welche an altes Weib 
mit zwanzig Schaafen, wo ich / nicht irre, vorſtellt, aus deſſen natuͤrlichem Theile eine 
* immer fließende Wafferquelle herausfommt.. . Es läßt ſich fhmer ausmachen, ob 
die Natur ihr Spiel. daran hat. beweiſen. wollen ,. oder ob e8 durch die Hand eines 
geſchickten Kuͤnſtlers alfo ift ausgebildet worden... Denn bie Bildfäyle ruhet auf 
feinem Fuße; fondern iſt mit dem übrigen Felſen zuſammen gensachfen und verbun- 
den, doch an: dem Bauche und Ruͤcken frey: und’ wenn man auch zugeben: wollte, daß 
die Fugen: mit einem kuͤnſtlichen Kalk wären. befchmiert worden, wie. wir denn gern 
. geftehen, daß dergleichen Erfindungen der Alten: durdy die fänge der Zeit verloren 
gegangen:find, ſo kann man ſich doch nicht: leicht vorfteller,, anf welche Art die Waſ⸗ 
ferloitung durch den Fuß in die Natur: gebracht worden: iſt, da: man rings herum nir⸗ 
gends Spuren: von einer Quelle ader vor einam Waſſerbehaͤltniß wahrnimmt. Es 
iſt wahrſcheinlich, daß ſie von ben Beiden: zu ihrem Goͤtzendienſt iſt gebraucht wor⸗ 
den, deſſen Diener gewohnt waren‘, entweder Durch natuͤriiche Mittel oder Zauber kuͤn⸗ 
ſte etwas zu: verſchaffen, wodurch ſie dem leichtglaͤubigen Poͤbel Vermunderung oder: 
Meynung. von. Goͤttlichkeit beybringen möchten. . | 


Uebrigens kann mar dle große Höhe des Berges daraus erfehen, daß man Ihn 
bey Heiterm Wetter, ,. wenn. die Sonne untergebet, zu Adiırmans, welche Stadt 60 
Stunden Begs von ihm entfernt it, ganz. und ſo deutlich, als ob er. in der Nähe läge, 
. fehen-fann „ bergleicyen man von andern;,. audy dem berüßmteften Bergfpigen, wie ich 
glaube, ſchwerlich fagen fann.. Auf den umherliegenden Hügeln findet man bin und 
wieder im bie‘ · Felſenſtrine eingebrückte Spuren von Pferden, Hunden: und Nägeln, eben 
‚als wem vor diefem einmal: eine große Reuterey Darüber gegangen: wäre. Die Eiys 
wohner erzählen: wiele Fobein davon; neybrgierige TTorurforfcher moͤgen unterfuchen, 
welche Meynung mie der Wahrbele am: meiſten beffehen koͤnne. 


Auch iſt noch eine andre Steede von Bergen Bey ber Einwohnern Incul gi 
nannt, gegen Mitternacht, bey dem Tfchirimußfluß, in dem Winkel, wo Die Bränzen 
von der Moldau, Polen und Siehenbuͤrgen zuſammen flogen, weiche an Höhe zwar 
wit dem vorigen nicht zu vergleichen, aber wegen eines ſonderbaren Maturfpiels, das 
| | Bbbb 3 nirgends: 
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‚ mirgends beobachtet worden, eben To merkwürdig iſt. Die Einwohner naͤmlich ſamm⸗ 
len den Thau, welcher vor der Sonnen Aufgang auf die Blaͤtter der Kraͤuter faͤllt, und 
wenn ſie ihn In ein Gefäß gethan haben, fo finden ſie oben über dem Waſſer bie ſchoͤn⸗ 
fe Butter ſchwimmen, welche weder an Geruch, noch Farbe, noch Geſchmack von bee 
‚gemeinen Buster verſchieden iſt. Das geſchiehet aber nicht das ganze Jahr über, ſon⸗ 
Gern nur in den drey Monaten, März, April und May, in den übrigen, entweder 
feuchtern aber tvocknern Monaten, findet man dergleichen nicht. Syn diefer Buster aber 
ſieckt fo vlel Nahrungskraft, daß wenn die Schaafe zu derfelben Zeit. auf die Berge 
zur Weide getrieben werden, fie nach wenigen Tagen vor allzugrofier Fettigkeit erſti⸗ 
den: daher die Hirten, welche ſolches aus Erfahrung mwiffen, in denſelben Menateg 
‚Ihre Hesrden an bem Buße des Gebirges bieiben laſſen. Unſerm Gebirge ſehletes aber 
auch nicht an dem gewöhnlichen Geſchenk, das die Berge bringen, ich meyne, an Die - 
neralien. Allein, —4 ber Fuͤrſten Zufriedenheit, als auch der Mangel an Bergleu 
ten, hat diefelben auszugraben vor dieſem nicht geſtattet: zu unfern Zelten aber hat es 
der bekannte Geiz der Türken verhindert, und die Burcht, daß fie, wenn fie nach Schaͤ⸗ 
. gen grüben, fie mit dem Grund und Boden auch ihre Mähe und die Frucht berfeiben 
verlleren möchten. Daß aber das Gebirge an dieſen unterierbifchen Schägen nicht arm . 
ſey, beweifen die aus feinen Wurzeln hervorſpringende Bäche. Denn biefelben, da fie 
ein ſchmales Bette: gaben, und öfters durch Zerfchmelsung des Schnees oder des Ne 
: gemmaffers ſtark anlaufen, weten aus, und hernach, wenn fie wieder in Ihr Bette zus. 
rüch Lehren müffen, laffen fie an denjenigen Orten, bie fie uͤberſchwemmt Hatten, einen 
Sand zuruͤck, unter welchem viele Körner von bem reinften Golbe gefunden werben, 
Die Zigeuner ſammlen dieſelben, reinigen fie, und befommen fo viel Gold heraus, 
daß fie jährlich) 1600 Drachmen ber Gemahlinn des Fuͤrſten anftart eines Tributs briu⸗ 


gen fännen. An dem Ufer bes Mifte in em otfchinifihen Bebiet, nicht weit von ber 


Stadt felbft, werden eiſerne von der Natur ſelbſt bereitete Rügelchen gefunden, bie fo 


rund find, daß man fie ohne alle Zubereitung zum Schießen brauchen koͤnnte, doch iſt 


die Materie fo grob, daß man fie, werm fie nicht im Feuer geſchmolzen wird, gu feie 
nem andern Werke Grauchen kann. Da Eborfchin noch nicht In Aufnahme war, 
hrte man biefelben Häufig nach Caminieg; heut zu Tage aber glaube ich, würden es 
die Türken fehmerlich erlauben, Daß zu ihrem Macheheil fich ‚diefelben Die Polen zum 
KRriegsvorrach anfchaffen Sörfen. In dem racowiſchen &ebiet, ohmmweit der Stadt Te⸗ 
rruſch giebt es ſehr ergiebige Salzbergwerke, weiche Im Sande Ocna genennet mer» 
den. Man braucht Feine Kunſt, daſelbſt das Salz zu reinigen; wenn‘ man bie Erbe 
- ein ober zwey Ellen tief aufgräbt, fo findet man das reinfte und. wie Criſtall ober Por> 
phpe durchſichtiges Salz, weiches mit gar Seinen Erdtheilchen vermiſcht iſt. Und dieſe 


= 
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Salzbergwerke nehmen nie ein Enbe, obgleich täglich -viefe hundert Nenſchen darinn 
arbeitm. Denn aller Orten, wo fie bie Salzſteine herausholen, laſſen fis ‚hier und: 
ba Pfeiler von biefem Eriftallfalz fliehen, bie Erde und Aushoͤhlung zu unterflüger, 
damit die neuen Salzabern Platz zur Ausbreitung haben, worauf Innerhalb zwanzig 
Jahren dieſe gemachten Gaͤnge mit Salze dermaaßen angefüllt werben, daß man gar 
niche merken kann, daß fie jemals wären ausgeleeret worben. Man findet auch zumels 
ken ganz zufammengewachkine Fiſche darinn, weiche‘ von denen, bie man in. ben benach⸗ 
barten Fluͤßen ſaͤnge, nicht verfchleben find, | | | 


Huch an andern Orten finder man viele dergleichen Salzgaͤnge; bie Fürften aber 
haben dieſelben zu eröffnen vwerboten, damit der Preis des Salzes, wegen ber allzu: . 
großen Menge, nicht falle, ba biejenigen, welche gegenwärtig. bearbeitet werben, zur 
Nothdurft binreichend genug find. Es giebt ganze Berge in der Moldau „ weiche, 
weonn man Vie äußere Erbrinbe wegnimmt, ganz von Glas zu fern feheinen. Daraus: 
ziehet der Fuͤrſt und das ganze Sand einen fehr großen Tlugen, da außer den Einwoh⸗ 
nern Die Rudſchziachen und Ceimer, ja auch weit entlegene Länder mie Schiffen: jähte 
AUch das Sal;z von daher Holen. Galpeter macht man ſaſt aller Orten, weil alle Fel⸗ 

der In der Moldau eine ſchwarze und falpetrichte Erde haben, _ 


In dem ſalzigen Easlewo, nicht weit von dem Dorfe Wiaimeftif, In bent zacb⸗ 
‚wiichen Gebiete, brudelt aus einer Duelle ein mit dem Woſſer vermifchtes Harz hervor, 
deſſen fich unfre Bauern gemelniglich bedienen, um ihre Wagenräder damit zu ſchmie⸗ 
ven; und behaupten, Daß man es zum: häuslichen Gebrauch viel beffer, als das, was 
mian aus Baͤumen ziehet, nugm könnte, wenn es nur vom Waſſer getrenne wäre, 


Das fehlte Kapith 
Von den Feldern und Waͤldern der Moldau. | 


ie Selber der Moldau, bie bey alten und neuern Schriftſtellern wegen Ihrer Fruche 
‚ barkeit gerühmt werben, übertreffen ſehr weit die Guͤter der Gebirge, von denen 
wir bisher geredet haben. Diejenigen, welche miteen in ber meiften Landſchaften, bie 
durch Berge und Zlüffe von der Moldau getrenner find‘, legen, werben von: niemant) 
gewartet, geben aber allen ihre Nahrung, Saaten, die man’auf dem Gebirge we⸗ 
gan der kalten Luſt nicht pflanzen kann, wachfen auf den ebenen Felbern fo fihdm, daß 
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der Walzen In fruchtbaren Jahren feine Ausſaat ben Einwohnern vier und grmnzlofätitg, 
ber. Roggen drenßigfäliig, Die Gerſte fechzigfätig, Der Hirfe, weiches einer, der cs nicht 
ſelbſt erfahren, kaum glauben wird, Dreyhumndertfaͤltig wieder gieht. Zar den Habe 
AR die Moldau keine ſo fruchtbare Mutter, als wie für Die andern Saalen; er iſt auch 


nicht fo ſehr gebräuchlich; denn ſtatt ſeiner glebt man den Pjerben@irftenfutter. Hirſe | 


waͤchſt in der obern Moldau fo ſchoͤn, als moͤglich; Daher auch unke Landeleute das 
Spruͤchwort Haben: Der Hirfe In der .umtern, und bie Aepfel in-ber-obern Moldau 
haben keine Schaale. Dieſen zerſtoßen und Endsen fie, backen ihn zu Brod, und effeh 
es, wenn es noch warm iſt, fehr haͤufig mit Butter. Obſtzgaͤrten finder man dafelbil 
nicht, fondern ganze Wälder non Sruchrbäumen. Auf dem Gebirge wachſen bie Fruͤchte 
von ſeibſt; auf dem Felde aber muß man fie ziehen; doch, fie find auch eben deswegen 
deſto ſchmackhaſter. Der Ueberfluß an denſelben iſt ſo Foß, daß bie Pelofen, wenn 
fie in alten Zeiten nach ber Moldau marſchlren wofiten,, Leine Zuſuhr nöchig zu haben 
glaubten, weil die Früchte, woran das Land einen Ueberfluß habe, für tie ganze Ar⸗ 
mee hinceichend wären. Allein, fie haben zu verſchiedenenmalen durch ben allzuſtarken 
Gebrauch derſelben ſich vielerley Kranfheiren zugesogen, und ohne der Feinde Waffen 
eirie ſtarke Niederlage erlitten, auch Daher gelernet, behutſamer darinne zu feyn. Ale 
‚ andre Güter der Erde aber :übertreffen die vortrefflichen Weinberge, melche ein⸗n 
langen Strich Wegs zwiſchen Cotnar und der Donau diegen, die ſo reich ſind, daß ein 
einziges Pogen , welches ein Raum im Quadtat von 24 Klaftern iſt, öfters vier bis 
Funf Hundert Maaß Wein, jedes zu 40 Quart. gerechnet, abwirſt. Der edeifte Wein 
wählt bey Cotnar, „weiches «in Städtchen in dem harleviſchen Diſtriet Hit. Diefle 
iſt ausmwärtig nicht bekannt, weil er feine Kraft verlleret, wenn er nicht mit gehöriger - 
Soꝛi zfalt in Faͤffern zu Land oder Waffen verführe wire. Ich unterſtehe mich ‚aber 
bem ohnerachtet, zu behaupten, daß er-ebier und vortrefflicher als alle‘ andre europäle 
ſche Weine, ja, fogaar als der Tofaier felbft fe. Denn wenn man ihn in einem tiefen 
und gewoͤlbten Keller, wie man es bey uns zu. Sande zu hun pflegt, drey Jahre lang 
aufbehält, fo bekommt er im vierten ſolche Stärke, daß er wie glühender Wein bren- 
net. Der flärffte Trinfer iſt kaum im Stande das britte Glas davon zu fich zu neh⸗ 
men, ohne trunfen zu werben; doch fpüret er hernach Feine Kopfſchmerzen. Er hat 
. eine ganı befonbre Farbe, bie man an.andern Weinen nicht findet, er iſt naͤmlich graͤn, 
und je älter ee wird, eine deito grünere Farbe befommt er. Won diefem Orte weiter 
nach Mitternacht zu, rifie man Peine Weinberge mehr, die guten Wein geben koͤnn⸗ 
sen, an, fo, daß auch in dem nörblichen Theile bss cotnariſchen Gebirges Fein einziger 
Mebe, ob man es gleich oft verfucht har, zur Neife gebracht werben kann. Es ſchei⸗ 
net alle, daß die Natur, da fie den übrigen gegen Torben liegenden sanbiharen * 
| — | t 
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an Wein verfage, alle ihre Kräfte an dieſem Orte allen Kat zeigen wele- . 


teuchtbarkelt an 
| * Hiernaͤchſt wird derjenige für den beſten Wein gehalten, weicher zu Huſch ian 
dem faiziſchen Diſtriet waͤchſt. Drittens, der Odobeſtiſche, im der putniſchen Landſchaft 
am Mileowfluße; Viertens, ber Necoreſtiſche, im tekutſchiſchen Gebiete an dem Sireth; 


Fuͤnftens, der Greciſche, in dem tutowiſchen Gebiete am Fluße Berhetſch; und ſech⸗ 


ftens derjenige, welchen die coſteſtiſchen Weinberge in eben dieſem Gebiet hervorbriie. 
gen⸗WViele audre ſchlechtere Oerter uͤbergehe Ich mit Stillfchweigen. 


Dieſe Weinberge dienen nicht nur den Einwohnern zu ihrem Gebrauch, ſonbern 
ber geringe Preiß des Weins zlehet auch die rußiſchen, polniſchen, koſakiſchen, fießen- 
bürgifchen, ja fogar die Hungarifchen Kaufleute dahin, daß fie eine große Menge Weing, 
ob er gleich den ihrigen nicht übererifft, jährlich In ihr Land Holen. DBeffarabien hat 


"auch vor dieſem, als es noch den Molbauern gehörte, nicht ſchlechte Weinbergeger - 


Babe; allein, dieſelben find, nachdem die Weinveraͤchter, bie Türken, das Land zu bes 
wohnen anfiesigen , in Verfall gerathen. Doch behalten noch bie Chriſten, weiche in 


ev kiliſchen und iſmoili Diſti —5** ns 
u kam —* Bel, di n —* —SS berge, „allein, fie bauen 


le Waldungen If die Moldau ſehe reichlich verſehen, wotinn ſowohl Van 


. un —— als auch Fruchtbdume anzutreffen. Die Schiffbauer ſuchen inſonder⸗ 
J 

banu tauglicher, und gegen ben Wurmſtich haͤrter ey. Untet andern haben ſie an der⸗ 

ſelben bemerket, daß die Innere we 


(he Eiche, und rühmen, daß fie vor allem andern Helge zum Schiffe 


Rinde, wenn fie nicht ganz und gar weggenom⸗ 
niges davon zuruͤck bleibe, kn kurzer Zeit bus gan⸗ 





men wird, ſondern nur etwas ſehr 


ze Holz wurmſtichig mache ; wenn man es aber im Gegentheil danon fäubert, das Holz 


über hundert Jahre von Witterung, ufe und Waffer nicht beſchaͤdigt werde. Mor 
allen andern find bey den Moldauern zween Eichenwälber,, ber katnariſche und kieget- 
ſchiſche beruͤhmt geweſen. Den totnarifchen, nahe bey dem Staͤdtchen gleiches Nas 
mens, hat nicht die Natur, fondern der Einwohner eigner Fleiß, angebauet. Zu 
Stephan des Großen Zelten war bort ein großes offenes Felb.. Als bie Polen mit 
einer großen Armee auf demielben ihr Lager aufſchlugen, gelff fie Stepban der Große 


—— an, fihlug fie,. eroberte ihr Lager, jagte fie in die Flucht, erlegte bie melften, und 


ſolches Siegeszelchen aufrichten wollte, welches fe 
ee ran Ehe 


machte über zwanzig tauſend, die mehrentheils Edelleute waren, zu Gefangenen. Als 


“hm hernach der König von Polen für die Ausloͤſung derfelben eine große Summe Geh -- 


des anbot, ſchlug Stephan biefelbe aus, weil er nicht geldgierig war, fonbern fihen 
In ben ——— | 
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| Jahrhunderten verkuͤndigen ſollte. Zu dem Ende wannte er alle Polaken an den Pflug, 
‚Heß das ganze Feld, auf Welchem die Schlacht vorgefallen war, und welches zwey Mel⸗ 


- Sen lang und eine Melle breit,ife, umpfluͤgen, und mit Eicheln, die dazu zubereitet wa⸗ 


sen, befüen, welche nun zu ziemlich weitläuftigen und fchönen Wäldern aufgewachſen 


ſind. Sie nennen diefelben jego Dumbrevile Roſchij, d. 1. rothe Eichenwaͤlder, weil 


mit Polaken Blut find befeuchtet worden; bie Polaken aber nennen eben dieſelben 
ukowina, und thun niemals ohne Thräuen von biefem Orte Melduunu«gg.“ 


Ein andrer Wald jenfeie des Pruth, ber an den Grängen yon Beſſarabien liegt, 


md Rigierich heißt, enthält in feinem Innern Theile foſt 30 itallaͤniſche Meilen im 
Umfange. Er ift für Die Moldau die ſtaͤrkſte Schugmehr gegen die Scythen, bie fie 


. 


hoch, ftehen aber doch fo dichte aneinander, daß auch nicht einmal ein Füßgaͤnger 

bers, als auf Fußſteigen, bie allein den Einwohnern befannt find,. durch denſelben 
kommen kann. Ber diefem zählte. man daſelbſt über zwölf taufend Einwohner, weiche 
die tapferfien Soldaten in der ganzen Moldau waren; heut zu Tage find nad) fo vielen 
Schlachten und gegenfeitigen Mieberlagen kaum zwey taufend übrig geblieben... Diefe 


ft angegriffen, niemals aber eingenommen haben. Die Bäume barinne find war ſehr 
Alle 


Leute haben mit ben benachbarten budſchakiſchen Tatarn einen Vertrag, wodurch fie fich 


aubelichig gemacht, Ihnen jaͤhrlich eine gewiffe Anzahl Balken zu überlaffen; weit Befe 


‘ farabien am aflermeiften Mangel an Holzumgen leidet. Dieſen ‘Bertrag halten fie 
vwoch heut, zu Tage fehr genau; wenn aber die Tatarn die Geſetze haben übertreten und 
> mehr fodern wollen , welches nicht felcen geſchiehet, ſo wehren fie ſich mit gewaffueter 
Hand, und tragen oft den Sieg davon . 


% > 


Das ſiebende Kapitel, _ 
Bon den wilden und zahmen Thieren, 


MY den Thleren, welche bie Moldau mit den benachbarten fänbern gemein hat, 


ne lange Befchreibung zu machen, {ft nicht unfre Sache, ba mir uns nicht dor 


" genommen haben, Die hier und da in den Wäldern herum irrende Heerden von Hir⸗ 


ſchen, Gemfen, Ziegen, Fuͤchſen, Luchſen und Wölfen anzuführen, fonbern nur Daß» 
jenige davon zu fagen, mas wir an diefen moldauifchen Thieren befonderes gefunden 
ba‘ın. Und zwar erinnere ich mich, daß es ben uns dreyerley Arten von Schaafen 


gZebe: Die Bergſchaafe, die ſorocciſchen und die Waldſchaafe. Es laͤßt ſich nicht leiche 
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angeben, wie viel und wie große Heerden Schasfe auf dem Gebirge allenthalber anges | 


teoffen werden. Denn da diejenigen Gegenden der Moldau, welche gegen Abend zu 
liegen, zue Saat nicht fogar gut find, fo ſchenkt bie, Schaafzucht allein, mit welcher 
fh die Einwohner am meiften befchäfftigen, Ihnen ihren Unterhalt. Die griechifchen . 
Viehhaͤndler Holen deswegen jährlich mehr als ſechzig taufend von dieſen Schaafen (weis 
she in tuͤrkiſcher Sprache Ryvirdzik genennt werden) für bie Küche des Sultans nach 
Conſtantinopel, denn ihr Fleiſch wird ſowohl wegen des lieblichen Geſchmacks, alsaub - 
wegen der Seichtigkeit, es zu verbauen, bon den Türfen allem andern vorgejogen. An 

drey Orten aber findet man eine vorzüglidy gute Weide: In dem rußiſchen Kympul. 
lung, an dem Fluße Putila, in dem moldauifchen Kympullıng, an bee Moldawa, und 
auf dem Gebirge Urantfebie, in ben putnifchen Diſtriete. Auf den Ebenen fallen die 
Schaafe weit größer, aber nicht fo zahlreich, als auf bem Gebirge, und unter biefen 
find inſonderheit die zu bemerken, welche in dem foroccifchen Bebiet gezogen werden, 
Sie haben alle eine Ribbe mehr, als andre, und verlieren fie auch nicht, fo lange fie 
leben: bringe man fie aber in eine andre Provinz, fo gebären fie erft Im dritten Jahre 


: ein famm, welches nur die gemöhnlichen Ribben hat. Eben fo, wenn ein Schaaf‘ 


anders woher in das foroccifche Gebiet gebracht wird, wird bas geborne Samm eine 
Ribbe mehr als feine Muster haben, Bon diefen find bie Waldſchaafe fehr unterfchtee 
ben, dergleichen man an andern Derteen ſchwerlich wird finden können. Die Ober⸗ 
Itppe hängt zwo Spannen lang herab; fie find daher, wenn fie weiden, genoͤthigt, ruͤck. 
lings ihr Futter zu fuchen. An ihrem kurzen Halfe Haben fie feine ®etenfe, und koͤn⸗ 
sien.baber ihren Kopf weder auf bie rechte noch linfe Seite drehen. Sie. haben zwar 
ganz Purze, aber hurtige Süße, fo, daß die Hunde, wenn fie ihnen nadylaufen, kaum 
im Stande find, diefelben zu erhafchen. Ueberdies haben fie einen fehr fcharfen Geruch, 
fo, daß fie einen Jaͤger oder ein Thier, das mir dem Winde auf fie zufommr, fchon eine 
beurfeje Melte voraus riechen, und daher bie Flucht ergreifen können. Kommen fie 
ber dem Winde entgegen auf.diefelben zu, fo riechen fie diefelben erſt, wenn fie gefan- 
-gen werben. Es haben auch bie leute, die auf dem Gebirge wohnen, kleine Ochſen, 
Die Leute bes ebenen Landes. aber große Heerden von anfehnlichen und ſchoͤnen Ochfen,, 
weiche jährlich mehr als 40 faufend durch Polen nach Danzig getrieben, und von ba 


. als pofnifche Ochſen in ben benachbarten Ländern hin und wieder verfauft werden, In 


‚ber Moldau kauft man ein Paar Ochſen für fünf, und im Winter auch wohl für drey 
Rthir: und zu Danzig follen fie vor 40 bis so Rthlr. verfauft werden. Die ferteften - 
und beften findet man an dem Bade Serat, im Faltſchiſchen, und am Bade Boffen, 
din tfchernaueifchen Gebiet, weil dort die Felder fehr fatzig find, und feines feift ma- 


— 


chendes Gras haben. Es iſt eine fo große Menge von ſolchen Ochſen daſelbſt, daß fie 
| zu | 2X 
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aicht nur zu Unterhaltung des tebens für die Eimvoßner Ginreichen, ſoudern be fe. - 
auch davon die ſchwereſten Abgaben, welche die Türfen von ihnen zu fordern pflegen, - 

zu bezahlen Im Stande find. An beyden Ufern des Nifte ſiehet man zuweilen Büflee - 

ochſen: es fcheint aber nicht, daß fie einheimifch find, fondern, daB fie aus Podolien 

und dee Tatarey über den Niſtr fommen, wenn er vermittelft der Nordwinde, welche 
dieſe Gegenden im Winter heimfuchen, mit Eis bedeckt wird. Auf ben weſillichen 
Bergen ift ein anbres Thier, von dem ich faft behaupten wollte, daß es unferm Lande 


eigen fen. Die Moldauer nennen es Zimbr, an Größe fömmt es einem zahmen Od» - 


fen gleich, hat ober einen kleinern Kopf, länglichen Hals und magern Bauch, 
Beine, und dünne und gerade in bie Hoͤhe flehende Hörner, deren fehe ſpitziges 
nus-ein wenig auswärts gebogen iſt. Es iſt ein wildes und geſchw <hier, und. 
kann wie die Ziegen über die fleilen Felſen Flertern, daher. man es faft nicht andere 
- fangen kann, als wenn es mit einem Schießgewehr getoͤdtet oder verwundet worden. - 
Das iſt das Thier, deſſen Kopf Dragoſch, der erfte.moldauifehe Fuͤrſt, zum Wapen 
des Landes angenommen bat. Die Schweine in dem orhejiſchen Gebiet bey dem Derfe 
Tohatin, zwiſchen den Fluͤſſen Ikiel und Reut werden nicht mi? einem zweyſpaltigen, 
fendern ganzen und faft pferdartigen Hufe ‚geboren, welches auch an den Ferkeln, bie. 
. nad) dem dritten Jahre von Säuen, weiche man aus andern Gegenden hieher bringt, . 
geworfen werden, zu geichehen pflegt; und dieſes wieberfährt nicht nur den zahmen, 
ſendern auch denen, bie Im Walde leben, davon In den Rohrbuͤſchen um den Niſtr 
eine große Menge gejogen wird. ‘Der bergigte Theil der Moldau hat zwar etwas fieine 
und in Anfehung des Baues ihres Körpers faſt den rußifchen ähnliche Pferde, bie aber. 
ſehr ſtark, und zur Arbeit überaus dauerhaft find, von fo hartem Huf, daß, wenn fie 
auch über die raubeften Wege geben, man nicht nörhig hat, ſie mit Hufeifen zu beſchla⸗ 
gen, In den ebenen Sandbfchaften aber fallen bie Pferde größer, fchöner, ihrer Geſtalt, 
Regelmoͤßigkeit dee Glieder, Geſchwindigkeit und Dauerhaftigfeit nach. weit anſehuli⸗ 
cher, und find niche nur bey ben Polafen und Hungarn, ſondern auch bey ben Türken. 


., fehr beliebt, weiche das gemeine Sprüchwort haben: Adzem dilberi, Bogdan bargirz, 


Melchhurdir, d. I. Ein perfiſcher Juͤngling und mofdauifches Pferd find herrlicher 
als alle andre, Um bie Graͤnzen ber Moldau herum finder man auch große Heerden 
von wilden Pferden, welche von ben zahmen in nichts umterfchleben find, als daß fie 
“ein wenig kleiner find, und Hufe haben, bie über eine Spanne breit find, fonft aber 
Bart und rund. Diefe pflegen die budfchafifchen Scythen zu Faufen, und fie -entweber 
. zu ihren Gaſtmahlen eber zu ihrem Gebrauch zu zuziehen. Dem um ben Serbft, da 
Diefeibe ganze Ergend von beffändigen Regen beinäffert und gleichfam in Pfügen were 
wandelt wird, beftimmen fie einen Tag. und Ort zu ihrer Zufgmmenkunfe; qu bemnfele 
un a | - ‚ven 
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ben erkallen fie alle umoßertiegentbe Felder mit Geheul and heſchrey· Wenn bie Werbe 
das Geſchrey hören, welches von allen Seiten ber auf den Feldern erſchallet, laufen ſie 


zerſtreuet Hin und her, und da fie nirgends einen Ort, der vom Geraͤuſche leer waͤre, 


antreffen, fo werden fie auf ſolche Are mitten auf eine fumpfichte Wiefe, weiche fie | | 


. Giofler nennen, ufommen getrieben. Da fie nun megen ihrer breiten Hufe daſelbſt 


bdie Fiucht nicht ergreifen kͤnnen, und im Moraft ſtecken bleiben, fo ſchiehen bie m 


. Sara mit Spießen und Pfeilen auf fie los, ein Thell davon wird lebendig gefangen, ein _ 
andrer fälle getödtet in ihre Hände; welche fie hernach nach ihrem “Belieben unter id 
vertheilen. - Andre wilde Thiere, womit unſre Wälder angefuͤllt find, will ih nm 
nicht berühren, z. E. die Suchfe, Marder, (nicht diejenigen, die man gemeinigtich Zobel 
nennt) und die Fuͤchſe, deren Felle infonderheit zur Berwahrung. gegen bie Kälte Dies 
nen. Won den "Bienen werde ich wenigſtens etwas fagen: weil bes, was Ich von ih⸗ 
zer Deconontie angemerft Habe, nicht unangenehm, auch vielleicht niche allen befanne 


ü - KH Die Einwohner ziehen‘ fehr großen nun von ihnen; weil die Felder aller.‘ 
u 


gen machen die Bienenwaͤrter, wenn fie einen neuen Schwarm mit ihrem Könige in . 


ein ſolches Gefäß einfchließerr, In daffelbe ein och, und an verfchiedenen Stellen deſſel⸗ 
ben Rigen. Die Bienen überziehen bie töcher fogleich, ehe fie was anders vornehmen, 
‚weil fie nicht anders als im Dunkeln arbeiten önnen, mie vorbefagtem ſchwarzen Wachs, 
und alsdenn fangen fie erſt an zu arbeiten. Diefes Wachs nehmen die Hüter zur bes 
ſtimmten Zeit mit dem Honig heraus; und weil es faft wie Ambra riecht, uud den 
Stralen der Some wiberfiehet, fo verkaufen fie es deſto theurer. Man hat bemerkt, 
daß die Dienenfchwärme, bie einander gar zu nahe find, wenn fie fid) in der £uft bes 
geanen, den heftigſten Streit mit einander anfangen, und nicht eher aufhören, als bis 
det eine ober andre übermundene Theil gezwungen wird, ſich mis der Flucht zu retten. 
Die fiegende Partey fammiet von der Zeit an, feinen Honig mehr aus ben ‘Blumen, 
ſondern gehet täglich in bie Zellen ber enden und nimme den ſchon zuberei⸗ 
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teten Honig, welches fie nicht hindern Fönngn, Wenn die Hörer fehen, daß ihre Ble⸗ 
nen Amfig arbeiten, und doch niches vor ſich bringen, fo beſtreuen fie ale, welche fie 
in ihren Stöden aptreffen, mit Kreide, welche fie im Woaſſer aufgelöfte haben: am 
. folgenden Tage gehen fie zu dem Nachbar, auf deſſen Bienen fie Verdacht haben, zeigen 
ihm die weiſſen Flecken, und nöthigen ihn zur Erjegung des’ Ihnen zugefügten Scha⸗ 
dens. Man findet auch in der Moldau und auf'der Graͤrze von Pocutien einen Vo⸗ 
gel, der von den Einwohnern Jerunla, von den Polaken Gluſchka, d. i. taub ge: 
nennee wird; er fichet aus wie ein Auerhahn, ift aber Pleiner, und von Natur dumm 
und taub. Wenn ein Jaͤger hundert dergleichen in einem Baume findet, fo kann er 
afle einen nach dem andern mit einer Buͤchſe todt ſchießen, und die andern ſehen zu, 
wie einer nad) dem andern hinfälle. Er har übrigens ein fehr zartes und weiſſes Fleiſch, 
‚ mb übertrifft an lieblichem Geſchmacke Die Rebhuͤner, auch fogar bie Phafanen, 


Ernde des erſten Theils. 
Anmerk. Die Sortfekung folgt im-vierten Theile, 


U 


— 
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Jacob von Stäßlin, 
rußiſch kaiſerl. Staatsrathẽ, und Secretaͤrs der Akademie der | 
Wiſſſenſchaften n St. Petersburg 


Ans hin, 


einer er geographifihen Erläuterung deſſelben. 


gxbgefaffet von einem gebohrnen Chineſen zu Pekin 1746, und aus ber 
Wliefſſchen Eprache zu St. Petereburg 1756 von Roffochin in die rußifhe, | 
ons Die abepnun in be beutfpe überfebt 


oe 


[2 . 
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De berühmte Staatsrath Herr von Staͤhlin zu St. Petersburg, hat von zwar 
der vornehmſten Jeſuiten gu Pekin, einen Atlas von China auf Seide gezeich⸗ 
net zum Geſchenk befommen, welcher aus einer allgemeinen, und 16 befondern Chars 
ten beſtehet. Er ift in chineſiſcher Sprache von chinefifchen Geographen verfertiget 
worden. ‘Der nun verftorbene. Doflmetfcher bey der Faiferlichen Akademie zu St. Pe⸗ 
terburg, Herr Roſſochin, weicher ehedeffen zo Jahre lang zu Pekin geweſen iſt, um 
die chinefifche Sprache zu erlernen, hat ihn nach der wahren Ausfprache in bie rußiſche 
Sprache überfegt, und aus biefer hat ihn ber Here Staatsrath in bie deutſche Spra⸗ 
. che bringen, aber anſtatt der chinefifchen Namen bey jebem Ort eine Zahl fegen laſſen, 
—A— er die in der geographiſchen Erlaͤuterung vorkommende Oerter namentlich 
anfuͤhret. | | R 

„Wegnn ich, fehreiber der Herr Staatsrath an mich, meinen chinefifchen ‚Atlas 
mit des Herrn D’Anville Charten von China vergleiche, fo finde ich, daß dieſe legs 
- „tern mehr einem Roman, als einer wahren Geographie von China gleichen. Die Ne 
;„inen ber Derter hat er nach der Weiſe der Franzoſen fo verborben, daß man fich gar 
„nicht zu Helfen weis. Der gute Roſſochin fagte einftiirale, ba er meinen Atlas mit 
„des D’ Anville Charten verglich, wenn jentand mit diefem Durch China reifen, und, 
„ben franzöfifchen Ilamen zufolge, nach den Wegen und Derrern fragen wollte, er ges 
„wiß nicht < Li.weit im Laubde fortkommen, und von ben Chinefen Darüber ausgelacht 
„werben wuͤrde, daß er nad) Dertern frage, bie fie niemals nennen gehört. Vergleicht 
nian Die Derter, weiche Du Halde in den chineſiſchen Provinzen augegeben hat, fo 

„find.in jeder Provinz auf meinen harten 70, 80 und darüber mehr, u: f. w. 
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Es dienet alfo Liefer Atlas zur flarfen Verbefferung und Bereicherung der Geo⸗ 
graphie von China: und eben deswegen habe ich Mir von dem Herrn Staatsrath zur 
Grobe die Charte von einer Provinz, nebit Gerfelben geographifchen Erläuterung aus. 
- gebeten, um fie meinem Magazin einzuverleiben. e hat mir die Charte und Be⸗ 
ſchreibung von der erſten Provinz Dichi-li uͤberſandt, und beyde rhelle ich meinen Le⸗ 
ſern ſo mit, ale Ich fie empfangen habe. Wenn ein Buchhändler das ganze Werf auf 
annehmliche Bedingungen in Berlag nehmen will, fo wolle er fich bey mir melben. 


_ 
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MdZthina wird eigentlich ia 16 Provinzen eingetheilt, bie nach der unter dem igigen 


! 
i 


Chan Kegn-Luna im neunten Jahre feiner Regierung (1744) neugrdrudten 
Geographie Dai- Zin-s-tun-djchi. betitelt, nach folgender Ordnung einge⸗ 
sheilt und genannt find: 1) Dſchi-li, 2) Schin-gin, 9) Geün-nan, 4) Schan-fi, 


.,5) Schan-dun, 6) Cho-nan, 7) Schean-ſi, 8) Diche-geän, 9) Geân-ſi, 


10) Chu-guan, 11) Si Fichuan, 12) Fu-geän, 13) Guan- dun, 14) Guan-ſi, 


| 15) Jun.nan, und 16) Gui-dfchiu, Das ganze Reich wird ifo Dai-zip, ober au) 


f 


— 


‚Dai-zin- güe, bas iſt, das Reich des großen Lichtes, oder auch das duschlauchrigfte 
_ Weich benannt. Diefen Namen hat es von den isfgen Beherrſchern, den Mandſchu⸗ 
„zen bekonimen, die das chineſiſche Reich und afle denſelben unterworfene Königreiche und 


$änder mit biefem Namen, von der Zeit ihrer Bcherrfchung an, Gelege Haben. Zope 


hero iſt es nach der regierenden Familie Dai- min genannt worden. Diefer Tirel hat, . 
ſo lange wie diefe Familie gedauret, und mit dem Untergange berfelben aufgehört. In 
ben alten Zeiten It China nach der. regierenden Familie, und zwar nicht länner als, nur 


auf die Zeit ihrer Kegierung, verfchietentlih benannt. worden; dergleichen Damen rech⸗ 


"net man von 2357 vor Chriſti Geburt 26, als: 


ı) Tan, 2) Ijus, 3) Che, oder Se, 4) Schan, und In, (Schan und In war nur eine Faml⸗ 


“He, jedoch wird fie in 2 getheilt). 5) Dichiu, 5) Tſchin, 7) Tſchiu, 8) Chan, g)Sin, 
10) Wii, 11) Diio, 12) Dfun, 13)Zi, ı4)Laen, 15) Tſchin, 16)Sui, 17) Chiv- 
‚len, 18) Chiu-tan, 19) Chiu- dfin, 20) Chiu-chan, 21) Chiu-dfchiu,. 22) Sun, 
‚ 23) Ijuan oder Dai- Jjuan, 24) Bei-min und.25) nannten die Igigen Beherrſcher, 


die Mandfchuren, das Reich nach der chinefifchen Gewohnheit Dai-zi.. Was aber 


. die eingebornen Chinefer anbetrifft, fo nennen fie fid) noch als von der In-alten Zeiten 


regierenden Familie Chan, Chan -fchin oder Man-dfi. Dieſe Benennung ift den 


mittaͤglgen Chineſern eigen: dagegen die nordlichen Ihn, als einen ihnen nicht eigenthuͤm⸗ 
. „ lichen Nomen, für verächtlich halten. | 


- 


Die Mandfchuren nennen fie Nikan, und die Mongo oder Mungolen Kitat, wo⸗ 


von nach der Natur der rußifhen Sprache das Wort Kitaizi entfprungen ift, womit. 
" Die Ruffen, als welche die erfte Nachricht von den Chinefern durd) die Mungalen er⸗ 
halten; ſowohl die Chineſer feibft, als auch zumellen Die Mandſchuren benennen. Das 
‚gegen haben ſich die Chineſer felbft noch niemalen den Namen Kitat, oder Kitaizen 


beygelegt. . 

Auffer diefem haben die Ehinefer noch andre, Ihnen ſonſt nicht eigene, ſondern von 

Ihrem Stolze ausgebachte Namen, und bedienen ſich derſelben ohn alle Scheu; Indem . 
Buͤſchinggs Magazin ILCH, ODOddd fe 


⸗ 


je | 7 777 277" 
ER, Ypes eingewurelten Hochenuchs von Alters Ger, beffen und hoher ats bie 
ganze übrige Welt ſchaͤtzen. | | 


Man jähte 5 foldher Benennungen, Die fle zum Ruhm hres Neiches erfommen has 
ben, alsı 1) Dfchue-che, welches das Majeftätifche oder das größte unter allem, 
2) Chua-che eder Chua-fe, das an Groͤße und Schoͤnhelt ſich hervorthuende. 


Dſchan-chua, das an Tugenden, die weder im Ueberfluſſe, noch bey Mangel feh⸗ 
In, florirende. 4) Dichun- Joan, der Anfang und die Quelle allee Tugenden, weiche 
In allen ihren Handlungen die Mittelſtraße Halten. 5) Dichun-Gue, ein Reich, fo bie 
Mittelſtraße bey allen Tugenden beobachtet, oder ein Reich, ſo nur nach ben Maturgeſt 
gen regieret wird, ıc, - Alle diefe Benennungen zeigen auch ein ſolches Reich on, das 
in dem Mittelpuncte der Welt gelegen iſt, und die Lehre von ber Wahrheit nach allen 
Enden der Erde ausbreitet. Diele legte Bedeutung ift am gebraͤuchlichſten. Bu 


Die erfte Provinz Dfihi-K, d. i. die Hauptprovinz bes ganzen Reiche, werinn 


der regierende Kalfer feine Reſidenz hat, und, feiner Einbildung nach, durch die hoͤchſte 
Gewalt gleichfan alle Theile der Welt regieret. Sir erſtrecket fi) von Morgen ges 
gen Abend anf 1228, von Mittag gegen Mitternacht auf 16.8 chinefifche Li *), Gegen 
. Morgen gränzt fie an die Provinz Schin- gin; gegen- Abend an Schan- fi; gegen Dite 
"tag au Cho- nan: gegen Mitternacht ſtoͤßt fie an die große Mauer; gegen Suͤdoſten 
graͤnzt fie an die Kuͤſten des Meerbufens, oo. | 

Die Mandſchuren haben biefes Land im Jahre 1644 nach Chriſti Geburt zuerſt 
‚erobert. Man zähle 153 Hauptſtaͤdte darinn, die ale mit Mauern und Graben ver⸗ 
fehen find. Nach der igigen Beſchreibung find barina Fu, ( Staͤdte von der erftas 
-&laffe) so Dichiu, oder vonder zten Claffe, 23 Chen, oder von ber ten Klaffe, 120 
Fu-.ft if eine Hauptſtadt in ihrer eigenen Provil. Dfchin iſt an Größe und Mache 
nich fo anfehnlich, und Che nach weniger. Die Etädte von der zten Claſſe ober 
Difehiu gehören zu Fu, und führen einige davon feibft die Regierung. Chan (ober 
soledie peckenſchen Ehinefer ausfprechen) Saen find, entweder einem Fu, ober Dichin 
unterworfen. Die Wojewoben oder Gtabrhalter der Haupt⸗ ober Provinzlalſtaͤdee 
von der erſten Elaffe werben nach ihrer Mache und Amte-Dfchi- fu henannt, welches 
fo viel bedeutet als der erſte und eigentliche Vorſteher der Stadt Fu, Die Wojewo⸗ 
den von der zten Claſſe ber Städte ober von Dichiu heißen Dfchi-dfchiu, von ber Ste 
Claſſe ‘oder Chen-Dfchi-chen, In biefer Hauptprovinz ſolkwohl als in allen übrde 
gen find, auffer dleſen Hauptſtaͤdten, noch viele andre Feſtungen, Echlöffer und Flecken, 
die die Damen Wii, Scho, Dfchin, Su und L führen und größten Theile mit fteinere 
nen Mauern umgeben find. | 

| 3. Schem- 


Lid Melle, iſt ꝙ ſben | Ä | 
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den Ramen dieſer Gtadt wegen ber fo 


7 mach unfrer Nusfprache aber Ge-kis benannt, das ft, bie norbliche 





Zope feiner 

tammhalters ber . 

ing allein: und da er ſich wider ben regieren 

‚ben Kaiſer Gen - win -dizm überwältigen, und ſich vas ganze Deich 

Die a- fu 
viel 






% 





3 
°F 
Fr 
2 


Stadt Schun -ten- fu, welche bis auf feine Zelt Be-tin - 
feiner Reſidenz, und nannte. fie anfangs Be-gin, weiches fo viel als 
ben; Der Refidenz feiner Worfahren, die iht Gaen - nin- fu heißt, 
Mann Nen-gin, d. i. bie mätägige Reſidenz. Die Igo regierenden Ma 


| 
ei 


veräntert, fondern nenwen fienody Schun-ten- fu: well es aber eine Hauptſtadt 
. fegten Re Gin- fchi, Gin - zin und Da-zin, b. i. die 


obgedachten chineſiſchen Ehan ljun Io erhäften hat; fie wird ige won Ihnen 
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Die Stadt beſtehet aus vier hellen, davon ein jeder den Namen einer 

. Die erfte Stade, fo eigentlich das Pallais des Ehans in fich ſchli⸗ 
Dii-gin-zin, und iſt mit einer ſteinernen Mauer befeftiget, die in ihrem Lmfange6 
chineſiſche Li oder 3 Werfte und 23042 Faden enthaͤlt. Es darf niemand, amffer Lone 
gen won Anſehen in dieſe Stabt kommen. | 

Die Ruffen haben fie nad) der Barbe ber Mauern die ſchwarze Stadt benannt: 
fie hat viele Tore. Die are Stadt, deren Mauer ſich im Umfange auf 18 chineſiſche 
Li oder 10 Weifte und aaa Baden erſtreckt, enthaͤlt in fich, nebſt vielen Vorftäpten, 
die erſte Stadt, und Chuan-zin, d. i. die kalſerliche oder die Koͤnigoſtadt 
benannt. Die Ruffen haben diefelbe wegen der rothen Farbe, womit bie Maue: angen 
ſrichen fcheinet, die rothe Stadt genannt. Die Mauer hat in allem 10 Thore, mes 
von die vornehmften rolgenbe Namen führen: 5) Dai-zin-min, das iſt Das Thor Des 
Batljinifchen Reichs, 2) 
4) Si-zan-an- min, d. i. das ewig gluͤckſelige abenbländifche, 4) Dan-an-min, d.i, das 
giacelige morgenländifhe, 9) Sin-am-min, das Ift.das ghlfjelige abendländifche, 
und 6) Di-as-min, d. i. das von ber Erde Ruhe erbaltende. J 

Die zte und Hauptſtadt iſt Gin - zin ober Schun.- tan -fu-zin. Sie iſt 
mit einer großen Maver umgeben, weiche In a 40 ueßſche Li oder 25er 


—* 






— 





un-zan.an-ınin, b. I. Dos ewig gluͤckſelige morgenlaͤndiſche 


Pr Jacob von Stäblin 


N - 


und 3BF„Daben.at." Die Hohe deriben beträgt z Dichaii Zi und 9 Zn; deel. für 
viel als. 5 Faden, 2 Viercheil und 13 Werſchock. Diefe Mauer oder Feſtung ſaßt bie - 


zwo vorigen Städte in ſich, und macht die Hauptſtadt aus. Die Muffen nermen fie bie 
pelinfche Seftung, fie hat 9 Thore, als: 1) Dichin- gaen -min, fchlechtmeg Zaen⸗ 
ınin, 2) Zun-win-min, ſchlechtweg Chan-da-min, 3) Zou- gan - min ſchlecht nur. 
Zi-chua- min, 4) Dun-dfchi- min, 3) An-dia-min, 6) De-dichin-min, 7) Si 


dfchi- min, 8) Fu - zin-min, ſchlecht weg Pin - dfane - min und 9)Sion-u- min, ſchlecht· 


weg Schun-zin- min. Ä 

Die Ate Stadt heißet Wai - zin, ober Wai-lo-zin, d. i. bie einfchließende Fe⸗ 
fung. Alle Vorſtaͤdte und. Märkte find dariun belegen; ihre Mauer, die im Jahre 
2562 erbauet worben, erſtreckt fich auf 28 chinefifche Li oder 16 Werfteund 7674 Fa⸗ 
ben. Die Höhe beträgt a Dichau oder 9 Arſchin und 917 Werſchock. Der Thore find 7. 
als: ı)Ijun-din-min, 2) Dfo-on-ınin 3)Eu-an-min, 4) Guan - ko - min, 
5) Guan -nin- mio, 6) Dun- baen}. min, 7) Si-baen- min. | 

In der Stadt Gin -zin oder Pekin find unter den vornehmften Gebaͤuden fol- 
gende vor andern merfwürdig: Taen-tan, d. i. ein Tempel, fo dem Himmel geweihet 


if. Die Brandopfer werden um die Zeit des Winter. Solflitii gebradyt, Der Tempeb 


it Hinter dem Thore Dichio-en-min geisgen. Di-tan, d.1, ein Tempel fo ber. Erde 
geheiliget iſt, in welchem zur Zeitdes Sommer» Solftitii geopfert wird. Zou-fchi-ten, 
d. i. ein der Sonne gemeiheter Tempel. Es wird darinn zu dee Zeit geopfert, won im 
Fruͤhjahre Tag und Nacht gleich iſt, und Hege hinter dem Thore Zou - en- min. Si- je- 


tan, d. 4. ein Tempel, fo den Monde geweihet it; die Opfer werden dafelbft gefchlachtet, 


wenn im Herbite Tag und Nacht gleich iſt: er liegt hinter dem Thore Fu -zin- min, 

.. Tai-maeu, b. i. ein den Voraͤltern geheiligter Tempel, liege in ber Mitte ber 
Stabt Chuan - zin, linker Hand von dem Thore U - min, 

Schedfi-tan, d. i. ein Tempel, fo dem Gott der Erbfrüchte qeweihet ift, liege in 
der Mitte der Stadt Chuan -zin, rechter Hand von dem Tore U - min, 


Win-maeu, d. i:ein Tempel, ber bem erften Lehrmeiſter Kun - dfi geheiligt Ift, llegt 


af der nörblichen Seite von Pekin, nicht weit;von bem Thore An- din - min. Hier wird 
ſowohl wie in den andern Tempeln zu einer gewiſſen Zeit geopfert. Von ben übrigen 
koſtbaren Gebäuden, fteinernen Bruͤcken, will ich der Kürze halber weiter nichts erwehnen : 
— eine kurze Beſchreibung der vornehmſten Städte dieſer Provinz Dichi - li 
mittheilen. 


Zu Schun-taen- fu, ober ber Hauptſtadt dieſer Provinz, gehören 6 Dſhiu und 19 
Chaen, olg: Dai-chin-chen, Wan-tin-chaen, : Diefe beyden Stäbte find nur dena’ 


Namen nach bekannt, weil ſie nicht wirklich vorhanden, ſondern mis In Pekin Ange 
ſchloſſen ſind. | u Lem 
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Len-chaen-chen, Gu«an-chen, Isanszin.chaen, Dun-an.chern, Chaen- 
eho.chen, Fun-dfchiu-fan-cho:chen, Zan-pin-dichiu, Schun-i-cheen, Mi- 
jon-eliaen, Chuai- fchen-chen, Dfcho-dfchiu, Fan -chan-ehen, Ba-dfchiu, Win, 
au.chen, Da- zia-chen,Boy-din-cheo, Gi-dfchin, Pin-giu-chen, Dfun-chaa-dichiu, 
, In allen dieſen obengedachten. Städten zählt man 136254 an erwachſenen Ein« 

wohnen, die Steuren bezahlen; ferner an Kindern 6716, an Bauern in den Doͤr⸗ 

. fen 24874 Mann. 


Das Sand enthält 59879 Kin a Fun und 7 fi. DieSteurman Silber betragen 
20:989 fan 4 Fun und 9 tion Waitzen, an grauen Erbfen 3518 Dan 9 Diuund . 


2Go an gereinigter Grüge 58 Dan 4 Dis ı Schin und 5 Go. Das Land liefert Salz 
Eiſen, Baumwolle, Oriental, Criſtall, Leoparden, die foftbare Wurzel Schin- ſchin, esc, 
- Abufen, Birnen, Schaptal, Weintrauben, Berfico, Peonien, Steinkohlen, graue 
Steine. An felden Warren werben Lin -dii und Tafte fabricirt, desgleichen mache 
man auch Bogen von Horn, weißen Leim, Blas.ıc. x. 

2. Sjuan-fa oder Sjuan - chua - fu, d. i. eine Stadt von ber erften Claffe, welche 
bie Lehre wer wahren Religion ausbreiter, umd. liege von der Hauptſtadt Pekin gegen 
Nordweſten 340 chiggeftfche Si, eine Li madır IE rußifche Werſte oder 285%, Faden aus, 
zu einem Grad rechnet man 18189837 U; Ihr Bezirk erſtreckt fi von Morgen gegen 
Mittag auf 360, und von Mirternacht gegen Abend auf 275 Si, die Stadt iftmit ei⸗ 
ser fteinernen Mauer befeftigt, Die 24 tim Umfange und 4 Thore hat. Auf der groß 


Ffm Hauptftraße find nicht große. doch wohl gesierte Ehrenpforten aufgerichtet. Die 


Stadt ift auf eben bem Wege gelegen, worauf die Ruffen nach Pekm reifen. - 
: Tr ihrem Bezirke find folgende Städte gelegen, als: 3 Dſchiu und 8 Chaͤn. 
Sjnan -»chu- chen, führe nur den Namen einer befonbern Stadt, legt aber mitten in: 
. ver Haupiftadt Zin-zia-chen, Wan-zioan-chzn, Lun. min- chen, Chuai - dan- 
chen, Iju-dfchiu, Iju-chen, Si-nin-chen, Chuai-an-chen. En-kin. dſchiu, 
Hju-an-dfchiu. Syn affen dieſen Staͤdten zähle man überhaupt 59385 Einwohner, 
Die Steuren erlegen, an Kindern 4513. An fand 68458 Kin, 85 Mu und 6:4. Die, 
Steuren an Silber betragen 82422 fan ı. Sun und 8 fi, an Rorn 85833. Dan, 8 


Shin und 486. Das sand liefere Gold, Criſtall, Agat, graue-Steine, Kalf, 


Steinkohlen, Allaun, imgleichen aud) allerhand Gattungen von Thierin, als Panter,, 
a graue und gelbe Ziegen, bie von delicaten Geſchmacke find ; Hirſche und 
uscus | Zu 


—3. Dſeban-hæ- in, das Thor in der großen Mauer, die von den Surfen „ech 
dem mungalifäfen Ralganßky genanne worden, fünf chinefifche ti gegen Welten zur 


Die Feſtung gleiches Namens iſt im Jahr 1429 erbanet, und hat 4. im: Umſange,. 


und 2 Those, Hier wird ein graßer Handel mit den Mungatewgerrgbai , Die ruhli 
BE Dddd 3 | hen 


7 


Br: Daco non Seh 
ſchen Carcwauen, —— —2— meiden Bier ek. 
„nen Syandel, und beiden einige Zeit Diefelbfk Liegen, wo fie große Mulamen oder uße 


ven annehmen. 
—8 Der Jluß En- cho entfpringt aus der Nungaley, und heiße bey fehner Auc⸗ 
cha 
5. De Buß San - gan-cho fühet am Ausfluße den Nomen Yon- din - che, d. i. 
ein ewig beſtaͤndiger. Bon den haͤuſtgen Ergießungen deſſelben litten die Ei **7 
den Ufern manchmal großen Schaden, dieſem Uebel iſt unter dem Chen Kan - 
durch Befeſtigung der Ufer mie Anlegung vieler Canale an verſchiebenen Dertern * 
fen worden. Dieſe Arbeit bat ſich im Jahre 1698 angefangen, und bat viel 
d aeiehen, ” 
6. En- wii ifk eine Stade, die unter bie vornehmſten und wicheigſten gerechnet 
wird, indem darinn eine große Menge mandſchuriſcher Truppen liegen. | 
. "7 F-fchei-juan, d. i. die ——e— 
8. Pii-chu-lin, b. i. ein Berg. 
9. $.djchin eine Gtabt von der purpten Caſſe, von Pekin iſt fe 220 U gegen 
Sdbweſten gelegen, Ihr Bezirk erſtreckt ſich von Oſten gegen Weſtewauf 280, von Gün 








den gegen Norden aber auf 180 chineſiſche li. Di Mau dato ins —— unda 


Xhore. Zu Anfange war bie Mauer aus bioßer Erde aufgeworfen, im Jahe 1973 
wurde fie von Steinen aufgeführet. 30 ti von ber Stadt gegen Mittag liegt in der 
Ebene Tai- tin- gu der Leichnam Schidſums, des 
eis feiner Regierung wurde Gun-dichin genannt, das Begraͤbniß führt noch dem 
ehinefifchenden Namen Tai - lin, nach dem mandſchuriſchen Elche- mun-gaa, d. I. das 
Grab des Wohlſtandes. Zur Hauptſtadt gehören Lai- ſchui chen und Guan-zen chen. 
In der Stadt werden an Einwohnern, die Steuern bejahlen, 50876 Seelen ges 

. eechnet, an Kindern 575. An Sandi 5735 Kin 48 Mu und 78. Die Steuren bes 
en an Silber ar tan, 9 Zin 7 Fun und ol, an Erbfen 2609 Dan, 8 Die 

Das Sand siehe Baumwolle, Taffte, Caſtanien, Spiegel ch 


hi und 2 
Be, Ay der Bou-din-fu, lieg dh & Suͤdweſten, Ike 
. . 1% 08. 0 O4 - t son 350 gegen 
eigentlichen Geblet erſtreckt fi von Mor Mittag auf 2708, von Mitternacht 
Baer Abend auf 490 hinefifche Li. Dauer um bie Erapc, fo im Jahr 1398 
uach Chriſti Geburt erbaut worden, macht 4 Haus, und bat 4 Thore. Die Breite 


fi 
bes Canals beläuft ſich auf 5 Dſchan. Bon ven Städten gehören ba 2 Dſchin und 
. ‚als: Ain-guan-chen, welche mit zur Hauptſtadt gebörer, Man-zin- chen, 
An-in-chen, Dio- ehin-chen, An-fu-chen, Din-chin.chen, Sin-zis-chen, _ 


Tan-chen, ende Kin- dazchen, Schun-sin- chen, Wan hen, Li-chen, 


> 
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Shaun oder Sjun-chen, Ki-dichin, Zi-Ilu-chen, An-dichiu, Gau-an-chen, 
Si-an.-chen. ‘ Ä | | nu . 
Man zähle In allen biefen Städten an Einwohnern, bie Steuren erlegen, 418159 | 
Seclen, an junger Mannfcheft 5162. An. land rechnet man 44944 Kin 93 | 
3 Sm und 3 Hi; die Steuren betragen an Silber 271869 fan 8 Zin 7 Sun und sell, - 
an Reiß s Dan 3 Dina Schin und 4 Go, an Kom 23 Dan 6 Din 3 Schiu und 8G0, 
an grauen Erbſen 159 Dan 5 Din 7 Schin und 6 og. Das Sand liefert. die Wurzel 
-Zun-fchun oder Zan-fu, fo in dem Apotheken gebraucht wird c. Won Selbenwan " 
ren wird Giuan-zin, fe die Ruſſen Taffte oder Fanfa nennen, fabricket. | 
j rı, Dfchin-din oder Dfchin- din - zu, if von Pekin gegen Weſtſuͤden 610 H 
gelegen. he Bezirk erſtreckt fich von Morgen gegen Abend auf 465, von Mittage 
gm Mitternacht auf 3704. Die Mauer, welche unter den Kaiſern von ber Famille 
an erbaut, imi Jahr 1499 aber wach Chriſti Geburt erneuret worden, enthält 241. - 
im Umfange, und hat 4 Thor. Der um die Maner angelegte Canal Ift 10 Dſchan 
breit ; hierzu gehören auch verfchledene Städte 1 Dſchiu und 13 Chan, als: Dichin- 
din-chen eine Stadt, die zur Hauptſtade gehört. Chin-chen, Chu-Iu-chen, 
Juan-fchi chen, Lin-fchui-chen, Luan-zin-chen, Pin-fchan-chen, Fu-pim- 
chen, Chin-tan-chen, Dien-chuan-chen,. Dilin-dfchiu, Ugi-chen, Kau- zine 
ehen Auge lo re F & u 
| allen dten rechnet man 435995 Einwohner, bie Steuren eutrich⸗ 
ten, am jungen feuten 2392 Mann. An Sand 34228 Kin 1 Mu 48Vun 6. Die 
Gteuren werden in Silber, als 308399 fan 5 Zin 7 Fun und ati gehoben. > 
Das Sand liefert Birnen, Morcheln, allerhand meblcinifche Kräuter umb Wut⸗ 
yeln, Röhre, Tfehan-pu genannt, auch wirb Lo ober gemeiner Flor gemacht. - 
ı2. Der Fluß Chn-to-cho entfpringt in der Provinz Schan-fi aus der See 
Tai-chua-zi, fo unter bem Berge Seu · gu - fchan liegt. | 
| 13. Der Fluß Dfehon- fai hat auch feinen Urſprung aus der Provinz Schan · ſi. 
34. Schun-de und Schun- de- fu, bie Wörter bedeuten fo viel ale eine zu Tugen« 
"den geneigte Stabt, fie Hegt von Pekin gegen Suͤtweſten 100 Si, ipe eigentlichen ‘Bes 
yrk enfirecke fich von Often gegen Welten auf 380, von Süden gegen Morben aber ° - 
" auf 1 30 chineſiſche I. Die Mauer, fo unter ben Chanen von der Familie Sun erbaut, - 
nachgehends aber von bes Chan Wan - li, aus der Famille Dai- min erneuert worden, 
guchält. 13 H im Umjange und hat 4 Those. Dee um bie Mauer gejogene Canal iſt 
auf s Dekan breit, Zu dieſer Stadt gehoͤren 9 Chen, als: Chin-tai- chen, fo nur 
ben Namen führt, fonft aber zur Hauptſtadt gehoöͤrt. . Scha-cho-chen, Nan- cho- 
‚ «hen, Pin-chen-chen, Giu- lu-chen,. Guan-dfun-chen, Tan-fchan-chen, Nii- 
" kiu-chen, Schin-chen: In dieſen Staͤdten zaͤhlt man 190708 Einwohner, die Steu-· 
- en melegen, und au jungen Leuten 2234 Ä . Ä 
nn j WB J An 
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„Anton 51407 Kin gEMu 1 Fun und st Die Steuren betrugen ja 


4 Ste aͤhrlich 

Silber 215598L80n 8 Zia 2 Fun und 4 Li. Das Land liefert Eiſen, Steine, den i 

Sand Giu-iia- [cha,. es wird auch darinn, gute Art Kitaica fabricirt, fo mit grober .“ 
, | 


‚Seide vermifcht it, Porcellain, Saͤbel und Meſſe. 


 .1$, Guan-pin, oder Guan-pin- fü, iſt eine Stadt, von ber.erften Claffe, und 


liegt von Pekin gegen Suͤdweſten 950 Li. Sie erſtreckt ſich von Morgen gegen Abend auf 
'170, von Mitternacht gegen Mittag auf 133 8; Ihre Mauer, ſo von dem alten Chan 


.Gz -gin, auf dem alten Sundamente erbaut, im Jahr 1668 aber nach Ehrifti Geburt - 


erneuert morden, hält ohngefaͤhr 9 Li im Umfange, und bat 4 Thore. Der Canal, fo 
um Die Stade geht, iſt gegen 12 Dſchan breit. Hierzu gehören bie Städte ı Dfchlu 
and 9 Chän als: Jun-nen-chen, fo mitlzur Hauptſtadt gehöre. Kju-dichiu -chen, 
-Fii-chen-chen, Gi-dfche-chen, Guan-pin-chen, Chan-dan-chen, . Zin.an- 
:chen, Wii;chen, Zin- cho-chen, Zi-dfchiu. - u 

In allen diefen Städten zähle man 35 4215 Einwohner, bie Steuren erlegen, un 
-gg05 Mann junger leute, 


An Land 71353 Kin 94 Mu 7 Fun und sl. Die Steuren werben jährlich in _ 


-Eliber geheben, und betragen 359555 fan 8 Zin und 22. In den Fabriken werden 
Fanſi, Taffte, Sur und fehlechte Tücher gemacht. Das Land bringe die fo koſtbare 
urzel Schin - 
ante: ferner wird in der Stadt Za- dfchiu (dönes Porcellaln fabricirt. | 
© 7. 26. Der Sluß Wii-cho entfpringt aus der Provinz Cho-nan, fo in dem’ Ges 
Biete der Stadt Chui-chen gelegen iſt. | 
"237. Dai-min und Dai-min- fu, iſt eine Stadt von ber erfien Claffe, und hat 
pie Bedeutung des hochbenannten, fie liegt von Pefin gegen Südweften 12021; die 
Mauer hat 8 !iim Umkraiſe und 4 Thore, der Canal um die Mauer ift 3 Dichan 
breit, ihe eigentlicher Bezirk erſtreckt fi von Often gegen Welten auf 120 und von 
Süden gegen Norden auf 360 U. Hlerzu gehören ı Dſchiu und 7 Chän als: Jjnan -zin- 
chen, fo in der Statt ſelbſt gelegen, und.nur den Namen einer befondern Stadt fühs 
tet, Dai - min chen, Wii-chen, Nan-lo-chen, Zin-fin-chen, Dun- min -chen, Rai- 
“dfchiu, Zan -chuan.- chen. Ä | 
In aflen diefen Städten werben 417625 Einwohner gerechnet, die Steuren erle⸗ 


‚gen, und an junger Mannfhaft 5332. Anstand 65888 Kinso Mu ı Sun und 68, : 


Die Steuren werden jaͤhrlich an Silber gehoben, und beſteben in 378287 tan 9 Zin 
s Zum und 7, an Nirfen 4a Dan 1 Diu 2 Schinund 760. In ben Fabriken wer⸗ 
den Fanſe, Tafte, ferner aus Steoh und Gras geflochtene Meotten,. Pfeile, Papier ı. 
gemaiht. Das fand liefert Bleywelß, Solpeter Dichi-tiu - gan, Birnen und Buchen 

n .n ‚2 


[_ 


chin, Blumen, tafurfarbe, Magnet, den Stein Jjuan-dfin-Ichi, 
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18. Der Fluß Jun cho, worauf aus vielen weſtlichen Provinzen Getrayde nad) 


P.kin geliefert wird, x _ 
19. Cho-ger und -Cho- gen - fu, ift gleichfalls elne Stadt von der erften Clafſfe, 


und iſt gegen Weiten von Pefln 410 $i gelegen; die Stade iſt mit einer ſteinernen 


. Mauer und einem Canal befeitige. Im Jahr 1087 nad) Chriſti Geburt war nur ein 
bloßer Erdwall um die Stadt, im jahr 1582 wurde eine ſteinerne Mauer erbaut, ber 
Canal ift 5 Dſchan breit, ihr eigentlicher Bezirk erſtreckt fih von Dften gegen Wellen 
auf 160, von Süden gegen Norden auf 345 !i, es gehörenbarzu 1 Dinund zo Chaͤn, 
als, Cho--gen - chen, fo mit zur Hauptfladt gehören, Sen-chen, Fu-zin chen, Su- 
nin- chen, Schin- kiu-chen,. Giu- eho-chen, Nin- dfia-chen, Gin-dfchiu. Dun- 
uan- chen, Gu- zin- chen, | | 
In allen diefen Städten zählt man 234 ;62 Einwohner, bie Steuren entrichten, 

an junger Mannſchaft 4629, An Sand 68389 Kin 6 Mur Fun und U. 
Die Steuren belaufen fi) jährlid) an Silber auf 23939 kan 18 Zin y Fun und 

.. 38, an Hirfe auf 1956 Dan 2 Din 7 Schin und 4 Go, 

Eu In den Fabriken werben Zafte, Seide, Kitalca, Körbe und Matten, fo von Rohe 
geflochten findsc. gemacht; das kand bringe Baumwolle, verichledene Kräuter, die im 
den Apothefen gebraucht werden, große und wehlfchmefende Perſico, wohlriechende 

Birnen, Nemiphar - ache hervor, und in den lügen giebt es Fiſche und Auſtern. 


' 20. Ten-dfin’und Teu-dfn- fü iſt eine anfehnliche Stadt von ber erften Claſſe 
Sie ift an dem Meerbufen gelegen; hier liegt eine Flotte von vielen Kriegefchiffen: bies 


fer Drt wird vor den Schläffel von Pefin gehalten. Von ber Oflfee an liegt es von 


Pekin gegen Sädoften 250 Li, bie Mauer, fo von bem brirten Chan aus der Familie . 


Daimin im Jahre 1404 nach Chriſti Geburt erbaut worden, nachher aber Im Jahr 
1725 erneuert worden, enthält 9 & und 13 Bu im Umfange, und hat 4 Thote; um 
die Stade ift ein Canal angelegt; Ihr eigentliches Geblerh erſtreckt fi) von Oſten gegen 


Weſten auf 180, von Süden gegen Norden auf 330, Won ben feinen Landſtaͤdten 
gehören dazu ı Diciu und 6 Ehän, als: Tan - dfin - chen wird mit in der. Haupt 
; Dän-chai-chen, -Zin-chen, Zan-d{chiu, Nan-pia-chen, Jen, _ 


ſtadt begriffen. - 
fan-chen, Kin- jun - chen. In allen diefen Städten rechnet man 32435. Einwoh⸗ 


‚ner, die Steuren bezahlen, an junger Mannſchaft 40133. Die Steuren find jährlich 
"an Sitber 107461. tan 8 Zin 3 U, an Getreyde 2757 Dan 6 Diu s Schin und 3 
&e, an Hirfe 2423 Dan 6 Diu 2 Schin und 8 Go, an Erbſen 452 Dan 4 Diu 


ı Schin und 8 Go. In den Fabriken werden gemacht Tafte, tinfi, Kitaica, Körbe, 
"weiche Matten von Rohr geflochten, Kaften aus bem Holze Jwi. . Das Land liefert 
Seide, Baumwolle, Fiſche, Salz, Krebſe, und in der Stadt Zan - dſchiu waͤchſt guter 


Wein. . | | | | 
 Bülcdhings Magaʒin TIL Th. - Ce 21. Dfun- 
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‚ .91D/un-ehaa ober Dſun, - chua- dſchiu iſt eine anfehnliche Stabt von der zone 
ten Claſſe. Bon Pekin ift fie geger Oſten etwas nördlich 309 Li gelegen. Die Mauer, - 
fo im Jahre 2378 nach Chriſti Geb: et erbaut, im Jahr 1581. erneuert, und 
1719 verändert worden, belauft fi) onngefähr auf 6 H im Unfange. Dir Ca 
nal iſt 3 Dſchan breit; die Stadt iſt von der zweyten Claſſe im Jahr 1676 in die dritte 
erhoben worden. In einem Berge Zan- fchni- [chan oder’ Fun - tai lin genannt, 70 . 
U von der Stade gegen Nordweſten, die Leichname zwener manfcbursicher Chans, und 
auch zweyer vornehmer Chaninnen gefunden worden, als: der Leichnam Scyidfr, des - 
Dritten mandfchurifch n Chans, und deffen vornehmſten Chaninn oder Gemahlinn: ner 
Ort, wo fie begraben liegen, heißt Chen - lin, d. i. dos ehwürvige Grab, und. der Ort, 
wo der Körper Schindfu, des vierten mandfchurifchn Chans, der 61 Jahr Than ges 
welen, heißt Gin-li, d. i. das prädyige Arab. Das Grab der Chaninn des zweyten 
manbfchurtichen Eyans wird Dich u-fi- li, oder dis hellglaͤnzende weitliche © ab ges 
nannt. Ein jedes von diefen Gräbern oder Begraͤbn: ßorten hat Kriege » und Staats⸗ 
bediente'zue Bewachung, und zu allen vier Jahrszeiten wird hiehibft geopfert. 

22. Gu-be-kiu und Chu-be-kiw ſind Thore in der großen fteinernen Mauer - 
und eine Poftitarion. Von Pefin iſt fie 240 8i gegen Mordoften gelegen. Auf der ei⸗ 
nen Seite von diefen Thoten find die fteilften Felſen ganz nahe an einander gelegen, daß 
kaum ein Wagen durchfommen kann, zwiſchen ihnen find ſebr tiefe Grub'n, die mit 
großen Steinen angefüllt find, und erſtrecken fich dieſelben auf 5 ı chineſiſche Li. Die ala 
ten Chans aus der Familie Leu giengen doch hierdurch, und die Chans von der Fami⸗ 
lie Gin ihaten eben daffelbe, und erorerten bie Stadt En-gin, d. i. Pefin, nachdem 
fie vorher über den chinefifchen Chan von der Kamille Sun einen vollflommenen Sieg 


erſochten harten. 


23. Chi-fun-kis und Se- fin -Riu iſt ein Thor in der großen Mauer, es liegt 


‚von Pefin gegen Nordoften 410 &. Hier iſt eine Poſtirung und ein fehr großer 


Thurm, ber den Namen Lai-juan-liu führet, worinn 10000 Mann Raum haben, 
Die Seftung Chi-fun-kiu-zin ift won dem Thore gegen Suͤdoſten 5 ti gelegen; die 
Ruſſen müffen, wenn fie von Nertſchinsk nach Pefin wollen, dieſes Thor paßiren. 
24. Lun.cho iit ein Fluß, der an vielen Derteen verfchlebene Namen fuͤhret, 
und aus den Mungaliſchen entſpringt. | 
a5. Jun- pin- fu und Fun- pin, welche Wörter fo viel bedeuten als eine greße 
Stadt zur ewigen GOluͤckeligkeit, Heat, von Prfin 550 8 siegen Oſten, die Stadt ift mit 
einer fleinernen Mauer und einem anal befeftigt. Die Mauer, tie im Jahr 13717 
auf den alten Wall, fo von Erde aufgeworfen war, von Mauerfteinen erbaut, urd uns 
ter ben igo reglerenden mandfchu iſchen Chane ausgebeffere worh.n, enthaͤlt 9 H im Um⸗ 
fange, und hat 4 große und ı Eleines Thor, das Waſſer auezuleiten. Der Canal um 
0] die 
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he Mauer it 5 Dichan Greit, ihre Herrſchaft erſtreckt ſich von Weſteng gegen Oſten 
auf 340, von * gegen Rorden auf 220 Li. Hierzu gehören ı Dichin und 7 Cham, 
alg Lu-Iu-chen gehört mit zur Hauptſtadt. Zen-an-chen, Fu-vin-chen, Lan- 
li- clien, Luan-dſchiu, Lo-tin-chen, ' Jjuu-ten-chen, Fun-ſchun-chen. 

In allen dieſen Städten ober ganzen Bezirke, find 123870 onen, 5 die 
Steuern bezahlen, junge Mannfehaft 3523. An fand rechnet man 34405 Kin 9 
und 7Li, die jährlichen Abgaben beftehenin 1395 1 Dan ı Diuund 6 Go an br 
an wauen Erbfen in 4002 Dang Diu 2 Schiu und 4 Go, In Stroh und Heu in 95 697 


Garben; das Land llefert Salz, Gold, fo in dem Fluſſe Kuan-chu-zuan gewaſchen 


wird, tie unter der Gerichtsbarfeit der Stabt Zen-an- chen ftet, Eifen, Kalt, Rüe 
ben, Birnen, Habichte und den Fiſch Dfi- jiun. 


26. Schan- choi - guas ft ein Schloß in der großen Mauer: es wurde im Safe 


1368 nach Ehrifti Geburt yon ben Feldmarſchall Siju - da mis einer fleinernen Mauer 

befeftigt, und iſt an dem Meerbufen der oftlichen Seite belegen. 

27. Bo-chai, d. i. ein Meerbuſen, gegen Weſtoſten hat es den Namen Dum- 

Bin- cha, diefer Meerbuſen wird in Anſehung Pekins für einen Schluͤſſel bes Welt⸗ 
meeres gehalten. 


8 


28. Zan-Ii-chen, iſt eine Stadt von der dritten Klaſſe, ſie gehoͤrt eigentlich zur - : 


. Stadt Jjun-pin-fu; und iſt davon gegen Welten 70 ti gelegen ; die Mauer, womie bie 
Sdadt befeftige ift, ift auf dem alten Fundamente im SH 1567 nad) Chrifi Geburt 
erbäuet worden, Bat 4 Ki dm Umfange und 4 Thore, der Canal um die Mauer iſt 4 


Dſchan breit, unter den mandfchurifchen Chans iſt fo wohl die Mauer als ber Canal 


oͤfters ausgebeflert worden. 


29. Fu-nin- chen iſt eben ſoſeine Stade, und gehört zur Stadt Jjun. -pin- fu, 


wvovon fie 75 Li gegen Often gelegen ift. Die Mauer, womit die Stade im Jahr 1485 
nad) Chriſti Geburt befeſtigt worden, enthält 3 Li im Umfange, und hat 4 Thore. Der 


Canal ift 5 Dſchan breit, und die itzo regierenden manbfchurifcpen Chans Haben ſowohl 


die Mauer als ven Canal öfters ausbeſſern laſſen. 

30. Laan- dis, iſt eine Stadt von ber zweyten Caſſe, und gehoͤrt zu Jjan-pin. fa) 
wovon fie go si gegen Suͤdweſten liegt. Die Mauer, fo unter ben Ehans aus der ae 
milie Leu erbaut, ift im Jahr 1450 nad) Corip Geburt erneuert worden, und- enfe 
‚hätt 4 & im Umfange, der Canal ift 3 Dfeban drei. _ 


31. Lo-tin- chen, ift eine Stadt von der britten Claffe, fie gehört zur Stade . 
Ju-pin-fu, und flege ı 20 8 gegen Süden davon. Die Mauer, fo im Jahr 1465 nad} - 


Chriſti Geburt erbauet worden, enthaͤlt 48i Im Umfange, und bat LThore, der Canal 


um die Mauer it 33 Diehan breit, 


..0.8 
nn Een Bu 32. Zum 


588. | Jacob von Stählin 

33. Zen-an- chen, iſt eine Stadt von eben der Gattung, und gehört zu Ju-pin-fu, 
wovon fie gegen Rordweſten 46 i gelegen iſt. Die Mauer, fo im jahr 1451 nad. 

Chriſti Geburt auf dem alten Fundamente erbauet, nachhero aber unter den alten mand⸗ 


ſchuriſchen Ehans öfters ausgebefiert worden, hat 5 ti im Umfange; der Canal ift 3 
Dſchan breit: | 


33. Fun. fthun-chen, iſt eine Stadt von eben ber Gattung, gehört zu Jun-pin- 


fu, wovon. fie gegen Welten 1 go !i gelegen it. Die Mauer, fo im Jahr 1436 er 

neuret worden, hat 48i im Umfange und 4 Thore. Der Eanat iſt 2 Dfchan breik. . 

- 34. Fun-ten- chen, Ift eine Stadt von der dritten Claſſe, und gehört zu Jun- 

pin- fu, wovon fie. 160 gegen Welten gelegen if. Die Mauer, fo im Jahr 1485 
nad) Chrifti Geburt erbauer worden, hat 4 im Umfange und 4 Thore. 


- 35. Gi-dfchiu ober Di-dfihen, iſt eine anſehnliche und große Stabt von der 
yweyten Claſſe, fie gehoͤrt tzu Schun-ten-fu, d. i. Hekin, und iſ davon 190 $ gegen. 


Dften gelegen. Die Mauer, fo im Jahr 1375 nad Ehrifti Geburt erbaut worden, 
‚nachher aber unter den itzo regierenden mandſchuriſchen Chans öfters ausgebeflert wor⸗ 
den, enthält gl im Umfange und hat 3 Thore. | 
| 36. Die Quelle des Sluffes Bai-cho. 


37. Mi-jun-chen, ift eine Stadt von der dritten Claſſe, gehöre zur Stadt 


.. Schun-ten- fu, wovon fteigegen Norboften 13081 gelegen iſt: fie iſt mit zwoen Mow 
een befeftige, wovon bie eine Die neue, die andre bie alte genannt wird. Den ben Chi⸗ 
nefern bedeutet eine Mauer fo viel als Feſtung, und cheilet ſich deshalb in hie alte und 
neue Feſtung, die erfte oder alte Mauer, die obngefähr im Jahr 1383 nach Chriſti Ge 


burt von Mauerfteinen aufgebauet worden, enthält 9 im Umfange, und hat 3 Thore. 


- Die neue Mauer iſt von ber alten so Bu gegen Often gelegen, und iſt 1576 erbaurt; 
fie hat St im Umfange und 3 Thore; um beyde Mauren find Candle gezogen. In 

Diefer Stadt Hielt der mandfchurifche Chan Chi-chan 1717 Nachtlager, Beyde Maus 
ren find nachher ausgebeflert, und auf der Güdfelte auf 60 Dſchan ein Eanal gegra« 
ben worden, welcher ben Fluß Bai- fchui oder Bai-cho mic der Stadt vereinigt. - 

3. Pim-gu-chen, iſt eine Stadt von der dritten Claſſe, und gehört zur Stade 
Schun-ten-fu, wovon fie gegen Nordoflen 1508 lieg. Die Mauer: hat 3 U im 
Umfange und 4 Thore. Der Canal iſt 2 Dſchan breit. Im Jahr 1544 iſt alles auf 
dem alten Fundamente unter dem Ehan Ge-gin aus der Familie Dai-min erbauet 
worden. 

39. Schun-i-chen, d I, eine Stadt, bie fich dem Rechte untermirfe ; fie If von 
der dritten Klaffe, und gehöre zu Schun-ten-fu, wovon fie gegen Nordoſten 6o U ges 
fegen iſt. Die Mauer enthält 6 Li im Umfange, und hat 4 Thore ;_ der Canal ik 4 
Dſchan breit, Diefes alles iſt erſt in Jahr 1596 nagch Chriſti Geburi erbauet werden, 

40. Zattr 


— 


40. Zam-pin.dfchiu, iſt eine anſehnliche Stadt von der zweyten Elaffe, und ger . 
hört zu Schun «ten -fu, woven fie gegen Norden etwas auf der ſuͤdlichen Seite 75 ti 
gelegen iſt, im Jahr 1450 nach Ehrifti Geburt wurde fie mie einer Mauer befeftigt, 
Die Ski im Limfange enthaͤlt und 3 Thore hat, 1573 wurde hier eine neue Mauer aufs 
gebauet, die von der alten gegen Welten liegt, und fich im Umſange auf 4 Li beläuft, und 
nur ı Thor hat, Bepde Mauren find 1575 vom neuen angelegt, und mit vier Thoren 
verſehen worden, 30 ti von der Stadt gegen Dften ift ber Berg Tan-chan gekgen, 
an beiten Fuße fich warme Waſſerquellen befinden. Hler hat der mandfchurifd;e Chan’ 
Kan:chi ein Schloß und viele Badftuben mit fleinernen Bänfen zu einem allgemeinen 
Mugen erbaut. (In diefen Badſtuben habe auch ich Rofochin, der dyinefifche Leber, 
feger dieſer geographifchen Nach: ichten, mich ohne Entgeld curirt, wie denn von nies 
mand Geld genommen wird). Uecbrigens liege diefe Stabt auf den Wege, worauf 
die Ruffen nad, Pekin reifen muͤſſen. | | 

41. Gju-jun-guan, oder Dju-iun-guan, biele Wörter bedeuten ‚fo viel als ein . 
Schloß eines eroigen Lebens; der Ort.liegt von der Stadt Zan-pin-dichiu gegen _ 
Nordweſten zwiſchen fehr fteilen Felſen, ſo, daß man dieſe Paffage für einen Feind unmöge 
Hd) Hält, indem fie viele Weriten lang durch Kruͤmmungen und an vielen Orten durch Ber 
flungen geht. Zingis, der weitberühmte mungalifche Chan, der fo viele Reiche unter 
. feine Bothmaͤßigkelt gebracht, hat fich dieſes Orts bemächtigt, und nachdem die Familie: 

Gin untergegangen, bat er alle norbliche Provinzen von China bezwungen. Die bes ' 
feſtigten Derter, zwifchen dem fürchterlichen Gebirge bey dieſem Schloffe werben von der 
Süuͤdſeite Nan - kyu genannt, weiter herunter zwiſchen den böchften Selfenfpigen fliege 
ein Revier, und daben ift ein Schloß weiter Schan - guan, ober das obere Schloß, ferner 
Tan-kin-che, hierauf folgt Zin- Iun-kau-b. i. die ſchwarze Drachenbruͤcke, und 
denn Ba- da-lin, wo die Mungalen, da fie China erobert, eine Garnifon liegen gehabt, 
woſelbſt auch anigo ein Ba-diun das Commando hat. (Bad-fun ift fo viel ale ein Keute 

nant, beyuns har er aber eigentlich nicht viel mehr zu bedeuten, als ein Faͤhnrich). 

42. En-kin-dfchiu Ift eine Stadt von der zmeyten Elaffe: nach den Wörtern 
- bedeutet fie eine Stadt, worinn die Sreude fortdauret. "Sie gehört zu Sjuan-chua- ' 
fu, undift 200 $i gegen Süboften davon gelegen. Die Mauer hat 4 Sim Umfange, - 
und hat 3 Thore auf der dftlichen, weſtlichen und fühlichen Seite. Der Canal ift 3 
Dſchan breit, und im Jahr 1452 nad) Chriſti Geburt auf der alten Stelle angelegt, 

nachher aber vergrößert worden. 

43. Chuai- lai-chen, d. i. eine Stade von ber dritten Claſſe, bie bie Fremden aufnimmt ; 

fie iſt von Sjuan-chua- fu 150 Li gegen Süböften gelegen. Die Mauer enthaͤlt 59 

im Umfange und hat 3 There, ‘auf der öftlichen, weftlichen und füblichen Seite, fie ift 

im Jahr 1422 nach Ehrifti Geburt erbaueh, unter dem chinefifchen Chan Jjun-lo aber - 
| | ir . du) im 
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tn 20 Jahr feiner Meglerung mit einem Canal befeftigt worden. Die Stabt iſt 
F dem Wege gelegen, den die rußiſchen Caravanen paßiren muͤſſen, wenn ft e nach 
Pekin wollen. 
44. Fun-dJehinif eine Statt von ber zweyten Claſſe; fie gehört zu Sjvanı - clıya- 
- fu, und iſt 230 &i davon gegen Sübweften gelegen. Die Mauer har 4 Li im Umfange 
umd 3 Thore, die im Jahr 1374 nach Ehrifti Geburt von Feldſteinen unter dem chi⸗ 
nefifhen Chan Chun - u erbauet worden. 

45. Lun- min - chen, eine Stadt der brieten Claſſe, gehört zu Sjuan- chua-fu, und 
iſt 100 Si gegen Oſten etwas auf ber noͤrdlichen Seite gelegen. Die Mauer enthält 
4 Hund 53 Du im Umfange undhat 2 Thore. Sie lit unter ben chineſi ſchen Chan Sjuan- 
de im Jahr 143 1 nad) EHrifti Geburt erbaut werden. 

46. ‚Crhuai-an- chen, ift gleichfalls eine Stadt van ber dritten Claſſe, ſteht unter 
Sinan- de-fu, und iſt 120 ki. gegen Weſten etwas auf der oͤſtlichen Seite gelegen. Die 
Mauer hat 9 Hund 30 Bu im Umfange ; um die Mauer ift von drey Seiten ein Canal 
angelegt, der ı Dſchan und 8 Zi breit if. Diefe Werke find im Jahr 1392 nad) 
Chriſti Geburt vom chineſiſchen Shan Chun - u, dem Stifter ber Familie Dai - ınin, er 
baut worden. 

„7 Dfo- Wii, iſt eine mit einer Mauer befeſtigte Stadt, und ſteht unter Dſchan- 
e- il, 
e 48. Bou-an- dfchiu, elne Stade von der zweyten Claſſe, gehört zur Stadt Sjuan- 
chua- fu, wovon fie 60 Li gegen Süden, etwas auf ber öftlichen Seite, gelegen iſt. Die 
Mauer enthäft 4 im Umfange, und hat 4 Thore. Der Canal it 2 Dſchan und 2 
Digi breit. Die Werke find im Jahr 1415 nach Chriſti Geburt unter dem hinefls . 
(chen Chan Jjun -lo angeleget worden, 
49. Df-gin-guan iſi ein berühmtes und feftes Schlofi zwiſchen ben Bergen Tai- 
chan - fchan, ſteht unter der Stadt I-dichiu, und iſt auf Der weftlicyen Seite davon 
le 
geleg Lai ſchui. chen iſt eine Stadt von ber dritten Claſſe, gehoͤrt zu I- dfchin, und 
uhb ir. 20 gi gegen Nordoft: n davon gelegen. Die Mauer enthält 3 Li im Umfange 
und hat 3 Thore, Sie ift im Jahr 1423 nach Chriſti Geburt von dem chinefifchen Chan 
‚ Jun- lo erbauet worden, 
sı, Fan- [chan- chen,'elne Stadt von eben ber Claſſe gehört zu Schun- ten - fu, 
d. j. und ift 90 Li gegen Suͤdweſten davon gelegen. Die Mauer, foim Jahr 1571 nach 
Chriſti Geburt auf den alten Erdwall von Feldſteinen erbauet worden, enthält 4 Li im 
Umfange und hat 3 Thore. Um die Mauer ift ein Canal angelegt. 

52. Tun-afchiu ift eine große und reiche Stadt, von der zweyten Claſſe, gehört 

wu Schun-ten-fu, und iſt 40 Sigegen Oſten gelegen, Die Mauer hat 9 ti im Um⸗ 


fange, 


. 
N 


— Atlas von China, U 591 


fange und 4 Dere Sie iſt gegen das Jahr 1403 nach Chriſti Gebutt angeleget worden; 
an zwey Oertern find große Magqine errichter, Die mit einer Mauer. verſehen find, die. 
fi mit der erften vercinigt und nur 2 Thore bat. Um die Mauer iſt ein Sanal aus 
bem Fluße Tun - ehui geleitet. - Die igigen chineſiſchen Chans haben fo wohl bie alte _ 
als die neue Mauer ausbeilern laſſen. In der Stade wird Porcelain fabiicıret, und 
Getreyde von allerhand Art gemacht. Es kommt eine große Menge Waaren aus den 
fü: lichen Provinzen zu Waſſer hieher. Das Getreyde wird aus eben den Provinzen 
in großer Menge zu Schiffe gebracht, und Pekin von hieraus reichlich damit vaı ſehen. 
Die rußiſchen Caravanen muͤſſen hier durch, wenn ſie uͤber Nertſchinsk nach China gehen; 3. 
vn Weg von der Stadt an. nad) Pekin iſt mie Feldſteinen gepflaftert und mit Flieſen 
elegt. 

“ 33. San-cho-chen iſt eine Stabt von der dritten Claffe, gehört zu Schun-ten- fr, 
und ift 110 Si gegen Diten gelegen, Die Mauer hat 6 fi im Umfange und 4 Thore. 
Sie foß unter den legten 5 Chanen von der Familie Tan von einem vornehmen Herrn, 
“ Diichou - di-gin, erbauet worden fen, unter Jun- dfchin,dem sten mandfchurifchen Chan 
iſt fie im Jahr 1727 oder im sten ahre feiner Kegirung ausgebeffert worden, Die 
rußifchen Caravanen müffen bier vorbey, wenn fie über Nerſchinsk zurück reifen 


54. Chen- cho-chen ift eine Stade von eben der Claſſe, gehört zu Schun-ten-fu, ". 


und liegt ızo tl gegen Südoften. Die Mauer, fo im Jahr 1507 nach Ehrifti Geburt 
unter dem chineiihen Chan Dichin-de, auf dem alten Erdwalle von Ziegeln erbauet 
werben, bat nur 876 Dſchan im n Umfange. 

55. Bon-di-chen iſt eine Stadt von der dritten Claſſe, gehört su Schna -ten - fa, 
unb ſiebt 18 Li gegen Oſten etwas auf der weftlichen Seite. Die Mauer enthält 5 & 


im Umfange, und har 4 Tore, Sie ift von Zirgeln auf beu alten Erdwall gegen das 


Jahr 1496 nach Ehriſti Geburt‘ unter dem chinefifchen Chan Chun-dfchi erbauet 
worden, 

- 56. U-zin- chen Ift eine Stadt vonder dritten Claſſe, gehört zu Schurn-ten- fu, 
und liegt 120 ti gegen Suͤdoſten. Die Mauer war im Anfange gegen das Jahr 1530 
von Erde aufgeworfen, nachher aber iſt fie von Ziegeln erbaut worden, 

57. Jun- zin- chen, eine Stadt ven eben der Claffe, gehört su Schun-terr- fü, und 


liegt 140 MH aegen Suͤten. Die Dlauer, die im Jahr 15 10 nad) Epriftl Geburt erbauet, 


nad har aber oͤfters ausgebeſſert worden, enthält 5 Li im kimfarge und bar q There, 
sg. Dun .an-chen, eine Stadt von der dritten Claſſe, gehört zu Schun. ren - fu, 
und iſt 140 Li gegen Suͤdoſten gelegen. Die Stadt Hit mit einer Mauer befehtige, die 
ſich auf 7 ki im Umfange erſtreckt und 4 Thore hat. Won ber aͤuſern Seite iſt ſie mit 
einem Canal verſehen; bie Werke find im Jahr 1458 nach Chriſti Geburt ange⸗ 
leut worden, A . 


59. Bou- 


r 
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49. Bou- din- chen iſt cine Stade von der dritten Claſſe; ſie ſteht unter Schun- 
- ten-fu, und iſt 200 ti gegen Süben gelegen. Die Mauer hat nur 88, Bu im Ums 
fange und 4 There; fie ift auf dem alten Fundament im Jehr 15 so nach, Chtiſti Ges 
burt erbaut worden. . 

60. Ba-dfchin iſt eine amfeßtiche Stadt von ver zveyten Claſſe, ſteht unter Schun- 
ten-fu,undift 160 Hi gegen Süden gelegen. Die Mauer um die Stadt beläuft ſich auf 
6 im Umfange, und hat 3 nr der Canal erſtreckt ſich auf 8 Li im Umfange ; bie 

Werke find im Jahr 1506 nuch Ehrifti Geburt. angeleat worden. 

617 Gu-an-chen, Ift eine Stadt vonder drirten Elaffe, gehört zu Schun - ten - a, 
und liege 1208i gegen Eüden, Die Mauer. um die Stadt enthält 5 und 269 Bu 
im Umfange, und hat 4 Thore, Die Feſtung war zuerſt von Erde aufgeworſen, nach⸗ 
. ber aber im Jahr 1527 wurde fie mit einem Canal und im Jahr 1550 von Ziegeln 
erbauet. 
| 62. Dfcho-d/chin, ift eine anfefnfiche und alte Stadt von ber zwehten Claſſe, 
“wo der alte chineſiſche Chan Chuan-di im Jahr 2697 vor Chriſti Geburt feine Reſidenz 
gehabt: fie wurde Dicho- lu genannt, gehört zu Schun -ten- fu, und liegt 140 fi ges 
gen Suͤdweſten. Die Mauer beträgt 9 Li im Umfange, und hat 4 Thore. Um die 

Stadt ik ein 2 Dſchan breiter Canal gegraben. Die Werke find im Jahr 1450 nad 
Ehriſti Geburt angelegt worden, vorher war anſtatt der ſteinernen Mauer nur ein 
Erbwal, - 

63. Len-chen-chen, Ift eine Stadt von ber britten Claſſe, gehört zu Schun-ten-fo, 

und legt 7o ti davon gegen Suͤdweſten. Die Mauer Hat 1300 Dfchan im Umfange 
und 4 Thore. Am Anfenge,ı: ar nur die Stadt mit einem Erdwall, gegen bas Jahr 
1569 aber wurde fie mit. einer Mauer won Ziegeln befeftigt. 

64; Din-chin- chen, eine Stadt von der. deitten Claſſe, gehört zu Bou-dia- fo, 
fiehe No. 10. und iſt 120 81 gegen Morden itwas auf ber oͤſtlichen Selte gelegen; die 
Benennung bedeutet bie Beſtaͤtigung des Verfolgs. Die Mauer kat 5 Li Im Umfange 
und 4Thore. Bon ber aͤuſſern Eeite iſt fie mit einem 13 Dſchan breiten E-.nal befes 
fügt. Im Anfange befand die Feftung nur in einem Erdwali, der im Fahr. ı 167 nach 
Eprifti Geburt von Schidſun, einem Chan ausder Familie Dai-gin im 7ten Fahr feiner 
Reglerung angelegt, im Jahre 1571 vom chinefifchen Chan Mu-dfun von Ziegefn era 
bauet worden. Schidſu oder Schun⸗dſchi, ein mandſchuriſcher Chan, hat fie erneuren 
laſſen. 
fr 65. Mas-zis-chen, iſt eine Stadt won eben ber Claſſe, gehoͤret zu Bou-din- fa, 
und ift go ti gegen Nordweſten gelegen. Die Mauer erſtreckt ſich a at im Umfange 
und Hat 2 Thore; fie ift mit einem ı£ Dſchan breiten Canal befefti Die teufiichen 
Cya nen baben fie zuerſt angelegt, zu der Zeit da fie Die norblichen Pr inzen Don — 
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worden, 

7.66. An-fu-chen, iſt dine Ecabt von ber Betten Eiaffe, gehört zu Böou-din-fu, 

und iſt 50 Hi gegen Norden etwas auf Der oͤſtlichen Seite gelegen. Sie wurde anfangs 

in .yoo Grädte abgerhellt, davon bie eine die füdtiche, die andre aber bie noͤrdliche ge⸗ 
nannt wurden: beyde wuwden nter den Ießten Esanen, aus der Familie Tan, erbauen, 

Die Die fünlice Stade ift nachher eingegangen, und hat der chineſiſche Then Pin.di, von 


, ber Somille-Dai- min Gier ine Mauer erbaut, die ſich im Umfange auf 4% erſtreckt 


und 2 There hat. Den der Auffem Orite feine breiter Canel gegraben; bie 


- Kanal und die Mauer find nachher unser dem manbfchurifchen Chan Schun- dich aus | 


worden. 
67. Ten chen, IR eine Stade von der dricten Cioffe, gehort zu Bon-din- Eu, rb 


U 1208l gegen Welten etwas auf der füblichen Seite gelegen, bie Mover fer u in 


Umfange und 3 Thore; fie iſt unter dem chineſiſchen Chen aus ber Famte Dai- min 
auf dem alten Jundamente yon neuem gebauet worden. 

63. Van-chen, eine Stadt von der dritten Claſſe gebört zu Rou- din-Fa, und * 

og gegen Welten gelegen; die Mauer erſtreckt ſich auf 9 Li im Umfange und Ger 3 

Diefe Werke find von den alten chineſiſchen Chanen aus ter Familie Sul ge 


* „und nachpere von den chinefifben Chanen von dee Familie Dai-min gu 
malen ausgebeffert, und mit einem Canal verfehen worden. Fuͤr dieſe Werfe pe - 


* auch Die igigen Beherrſcher, bie Mandſchuren Sorge getragen, fie Im guten Stande 
|. Dow. wıa-guan, dieſe Wörter Haben die Bedeutung eines ſo feſten Schiog - _ 


46, doß auch der innere Platz deſſelben aus fteiten Selen platt gehauen worden; dag 
Echleß iſt 150 fi von der Stadt Tan-chen gegen N 


gelegen, | 
70. Fu-pin-chen, eine Stadt won der dritten Elaffe gehört zu Schia-din- fu, ſo 


amter No. ı 2. angegigt werben, und iſt gro i gegen Nordweiten gelegen. Die Diause 


Die im Jahe 1469 nacı Cpeifti Geburt auf dem alten Fundamente erbauer woren, ents 


Habt 38 im Umfange. 


71. Lun-zisan-guan, iſt ein anſehnliches und flarfes Saloß und eine Poſt 
mug. "Des it von Fu-pin-chen —— Toll gelegen. Nicht 
weit Davon iſt noch ein andres Schloß gleiches Na une: das eine wird Das obere, as 


- "gabe bas untere Schloß genannt. 


72 Pin-fchau- chen, ij eine Stat von der dritten Claſſe, gehört zu Dſchin- 
— —— 
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Oehure unter den Chan Seld- Afan-ven.der Zamitke Dat- gia in eineſn Erdwal, ht 
hero iſt um die Mauer ein Canal gegraben. worden, den der mandſchuriſche Chau 
Kan-chi hat ausbeffern Laflen. | " 


23. Lin-[chen:chen, eine Stadt von der dritten Eloſſe, gehört zu Dichin -din- 
fu, amd liegt go & gegen Nordweſten bavon. Die Mauer bat 2.4 im Umkange und 
3 Thore; fie iſt im Jahr 1482 nach Chriſti Geburt unter dem chiueſiſchen Chan Sen- 
diun von der Familie Dai- min von Ziegen erbauet, und mit einem 2 Dſchan Grein 
Canal verfehen worden. j 

714, Kjs-en- chen, {ft eine Stadt von ber dritten Efaffe, gehört zur Stadt Din- 
dſchiu, die unter No. 76 angezeigt worden; fie liegt Go Si gegen Nordweſten Davon. DIE 
Mauer iſt im Jahr 1511 nach Chriſti Geburt unter dem chineſiſchen Chan U - dlun 


‚von der Familie Dai-min gebaut, und erſtreckt fih im Umfange auf 5 ti, und ats 


Thore. Der mandfehurifche Chan Schun -dfchi oder Schidfu hat um die Mauer einen 


FCanal graben laffen, den der Chan Kan-chi hat ausbeffern faffen. 


#5. Chin-tan- chen Ift eine Stadt von der dritten Elaffe, gehört zur&tadt Dichin- 
din- fu, die unter No. 11 angezeigt worben ; fie iſt 70 !i davon gegen Norden gelegen. 
Die Mauer bat 5 Li im Umfange, und 3 Thore. Der Canal ift 2 Dſchan breit. Diefe 
Werke find gegen das Jahr 1453 unter dem chinefifchen Chan Gin-di von der Fee 
milie Dai-min angelegt, und nachher vom mandſchariſchen Chan Kanshi vom neuen ges 
Dauet worden. u, 

758. Din-dfchiu ift eine anſehnliche und ne Stabt von ber zweyten Claſſe; bie 
Benennung bedeutet fo viel als eine Beftätigung : fie liege von Pelin soo Li gegen Suͤb⸗ 


- weiten; die Dauer erſtreckt fi auf. 26 im Umfange und hat 4 There; der Canal 
um bie Mauer ift 10 Dfihan breit ! diefe Werke find unter dem hinefifchen Chan Ta} 


fu oder Chun- u, ber im Jahr 1403 nad) Ehrifti Geburt, mit dem Beynamen Min- 
‚bie Monarchie geitiftet hat, angelegt worden. Ihr eigentlicher Bezirk erſtreckt ſich von 
Oſten gegen Welten auf 130 und von Eüden gegen Norden auf 90 Li. Hierzu gehören 
Roc von ben Meinen Sandftädten a Chän, als Schin-dfche-chen und Kju-en-chem. 

Man rechnet in dem ganzen Bezirke 134574 Einwohner, bie Steuren entrichten; 
ange Mannfchaft 1877. An Land 8360 Kin 96 Mu 9 Zunund a Li. Die jährlichen 
Abgaben befichen in 94754 Lan 5 Zin 6 Fun und 3 tian Sitber, In den Fabriken we 
ben ſchoͤne Tafte, Porcellain c. gemacht. Das Sand liefert ſchoͤne und belicate Birnen. 
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Begierting, ober im Jahr Gar nach Chriſti Geburt angelege ſeyn, und find hernach 
öfters.ausgebeffert worden... _ ' | | | 

78. Ki-dfehiu ift eine anfehnliche Stade von ber zweyten Claffe, gehört zu - 
Bou-din-fu und iſt r20 $i gegen Süden etwas auf der öftlichen Seite davon gelegen. ° 
Die Mauer belauft fid) auf 6 Ei im Umfarige, und hat 3 Thore. Der Canal iſt 
3 Dſchan breit: die Mauer ift ſowohl als ber Canal auf dem alten Fundamente im - 
“Jahr 1476 unter dem chinefifchen Chan Sen-dfun von der Ramifie-Dai-min ange« 
legt. Der Chan Mu-dfun von eben der Familie hat noch) von ber äußern Seite’ eine 
andre Feſtung daran bauen faffen. | | | 

27. Gau-en- chen ift eine Stadt von der dritten Claſſe, gehört zu Bou-din-fu- 
und ift 60 Li gegen Suͤdoſten davon gelegen. Die Mauer, Die gegen das Jahr 146r, 
nad Chriſti Geburt unter dem chinefifchen Chan In-dfun von der Familie Dai-ınin, 


‚ erbaut worden, belauft fih auf 4 Li im Umfange, und hat 4 Thore der Canal um bie, 
Stadt ift 4 Dfehan breit. | 


80. Sin-an-chen ift. eine Stabt von eben ber Gattung, gehört zu Bou-din-fu, 

und ift 82 Li gegen Often etwas auf der nörblichen Seite Davon. gelegen. Die Mauer 
t 7 Li im Umfange, und ift. gegen Das fahr 1481 nach Ehrifti Geburt unter dem 
han Chun-u, dem Stifter der Samilie Dai-min erbaut worden: fie hat fünf Thore 

and ift von der äußern Seite mit einem Canal verfehen. Zun-dfchin oder der legte 


gı. Sin-zin-ches ift eine mittelmäßige Stabt von ber britten Efaffe, gehöre zu 


" Bou.din-fu und liegt 150 Si gegen Nordoften davon: die Mauer erſtreckt ſich auf 


3 Li im Umfange und hat 2 Thore; fie ift unter Den Chanen von ber Familie Dai-min 


. erbaut, und unter dem manbichurifchen Chan Kan-chi im 14. Jahre feiner Regie⸗ 


rung von der dußern Seite mit einem Canal verfehen worben. - 
"82. Win-an- chen ift eine Stabt von der dritten Elaffe, und gehört zu Schun-ten- 

fu oder Pckin, und tft 240 $i davon gegen Süden gelegen: die Mauer hat g &i im 
Umſange und 5 Xhore, und ift mit einem 3 Dſchan breiten Canal befeftigt. Dieſe 
Werke find im Jahre 15 14 nach Chrifti Geburt unter dem hinefifchen Chan U-dfun 
son ber Familie Dai-min angelegt, und unter dem mandfehurifchen Chan Kan - chi 


. yon neuem gebaut worden. . ' 


83. Dfm-chai- chen ift eine Stabt von ber dritten Claſſe, gehört zu Ten-dfin-fu, 
Die unter Nr. 20 angezeigt worden. Dem Namen nad) bedeutet fie eine Stade, 
die das Meer befänftige. Sie ift 75 Li gegen Suͤdweſten von Ten-dſin-fu gefegen, 


- "Die Mauer hat 6 &i im Umfange und 3 Thore, und iſt mit einem 2 Dfihan und g fi 
breiten Canal befeflige. KLEE IDEEN zur 


gef 3 . Zen 


E ee 79797 "2 


: 84. Zön-chen iſt ine Staht von eben ber Gattung, gehört zu Ten-dfm-fu, und 
iſt 160 fi gegen Suͤdweſten bavon gelegen. Die Maner erſtreckt fih aufs Li um 


. Umfange und hat 3. Thore; fie iſt unter den chineſiſchen Chanen von der Jamilie 


Sun erbaut, und um die Stadt ift ein 2 Dſchan breiter Canal gegraben. 
85. Da-zin- chen ift eine Stadt von ber dritten Claſſe, gehört zuSchun-ten-fu, 


und liegt 29 Li gegen Suͤden etwas auf ber oͤſtlichen Seite davon. Die Mauer, fo 
unter bem chinefifchen Chan In-dfun von der Familie Dai-min auf dem alten Funda⸗ 


mente erbaut worden, erſtreckt ſich auf 4 & im Umfange und hat 4 Thore, Der Ca⸗ 


- nal iſt 6 Dſchan breir. 


86. Schin- kin- chen ift eine Stadt von ber dritten Elaffe (fiehe Nr. 19) ſie ge⸗ 
höre zu Cho-gen-fu und iſt 70 Li gegen Norden daven gelegen. Die Mauer hat 


‚5 & im Umfange und 4 Tore; die Stadt iſt im Jahr 1409 nad) Epriki Geburt 


unter dem chineſiſchen Chan Chun-u von der Familie Dai-min erbaut worden. ‘Der 
Eanal um die Stade ift 5 Dſchan breit, und das Waſſer wird aus dem Jluß ju-dai-cho 


x geleite Ä | | . 
87. Ss-nin-chen iſt eine Stabt von chen der Gattung, gehört zu Cho-gen-fa, 


ol 
and. ift 40 fi davon gegen Wellen gelegen. : Die Mauer erſtreckt ſich auf 6 2, und 
beftund nur in einem Erdwall; im af 1625 nach Chriſti Geburt wurde ſie unter 


dem chineſiſchen Chan Ten-cki oder Chi-dfan von Ziegeln erbaut, und hat 2 Thort. 


angelegt. 


Der Canal tft 4 Dfdyan breit. - 

88. Sen-chen, eine Stadt von ber dritten Efaffe, gehört zu Cho-gen-fa, und iſt 6a H 
gegen Suͤden davon gelegen; bie Mauer erſtreckt ſich auf 6 Li imihnfange, und hat 4 
Thore. Der Canal it 3 Dſchan breit; diefe Werfe find im Jahr 1130 ned) Chrißi 
Seburt vom Chan Tai·dſun oder Tai-ginsk im gten Jahre feiner Reglerung angelegt, 
und unter ben chineſiſchen Chanen von der Familie Das min, und unter mandſchuri⸗ 
ſchen Chanen ausgebeſſert worden. | - 

89. Schas-en-chen ift gleichfalls eine Stadt von ber dritten Elaffe, gehoͤrt zur 
Stadt Schin-dichin, die unter Nr. 91 angezeigt wird, ımd iſt 60 fi gegen Nerboften 


bavon gelegen. Die Mauer, fo im Jahr 1469 nadı Ehrifti Geburt unter dem 


hinefifchen Cha Zin-chus oder Sen-cfun von der Familie Dai-min erbaut wer- 
ben, erſtreckt füh auf 4 Mi im Umfange und hat 3 Thore. Der Canal iſt 3 
Dſchan breit, auch iſt innwendig ein Damm megen der. Ueberſchwemmungen 


90, U-ken-chmeine Stadt von der britten Claſſe, gehoͤrt zu Schie-dichiu, und 


ift im Jahr 1474 unter dem chineſiſchen Chan Zin-chun von ber: at 
u neuem gebaut, und unter dem mandfchurifhen Chan Kan-chi erntuert werben. 
on — 9. Schas ſchiv 


| J 50 Li gegen Oſten davon gelegen, Die Mauer hat 4 N im Um — 


! 


nas don Chiua. 6 5 


| 9ı. Sehin- dfhin M eine anfehmfche und große Stadt von der zweyten laffe, Il 
612 2 Horgen Suͤdweſten don Pekin gelegen. Die Mauer erfrecke fih auf, g Li im 
Umfange, und hat 4 Thore; ber Canal Ik 2 Difchan breit; die Werke find unter denen 
chineſiſchen Ehanın Wan - li oder Schin -dfun von der Fansite Dai-min im Jahr 1595 
erbauet, und nachher von den Mandſchuren verbeffert worden. Ihr eigentlicher —** 
cerſtreckt ſich von Oſten gegen Weſten auf 123 und von Suͤden gegen Norden auf ııg " 
Elz zu ber Bumpifiadt gehören 3 Chin, als U.ken- chen, Schow-en-chen und 
An-pin- | 
In ihrem genen Vejirfe rechnet man 198618 Ehnwehner, die Sieuren beach 
Im, und an junger Mannſchaſt 1419. 
An Sand 34695 Kin 62 Mu 7 Im und 8 8; die jährlichen Abgaben beſtehen 
in I 523184 Sn in 4 Yun und 6 Ham Eiber, an Reif in 36 Dan 4 Div 9 Shin 
Das taub liefert Granalaͤpfel, die Steine Diin- Ziuan- {chi Salz; ia 
3 en wi Giuan oder Taft gemacht; 
0.99, Au-pin-chen, if eine Slade von der dritten Eiaſſe, gehöret zu Der dorigen, 
wovon —æ Norden gelegen iſt; ſie wird in zwo Städte abgethellet, die mit 
fleinernen Mauern befefligt find; bie erſte Davon Kat 5 Li im LUmfange und 4 Thore; 


fe aiſt gegen bas Safe 1.476 unter dem qhineſiſchen Chan Zin-chun von der Familie 


Dai-min erbaut worben, Die andre, bie drey Seiten von der Btabt, ale bie fübliche, 


Wweſtliche und nördliche einfchließet, hat 3 Him Umfange und 3 Thore; ſie iſt gu me . 


ter dem Chan U-dfun oder Dichin-de von eben ber Familie. Nachher find wegen 





95. Dfekin- * it eine Stadt von der jorpten 34 und gehört zu Dfchin- 

-fa (wopenNo. 11. nachzuſehen) Giellege 90 H gegen Diten, etwas auf ber fuͤd⸗ 

Yhyen Gate danem. Die Dauer befteht aus einem Erdwall, fo unter ben mungell- 

Cham ons da Bernie Iuan a Th und er auf 4 le 
3 


Ei: 





o# Des Herrn von Stifti 


fange und hat a Thore. - Der Canal iſt 1 Dſchan breit, mb unter bar chineſiſchen 
Chanen von der Familie Dai-nin, imgleichen aud) unter den manbfchurifchen Chanen öfe 
ters ausgebeffert werben. Die Daͤmme, die wegen ber Ueberſchwemmungen angelegt 
worden, erſtrecken ſich ufatl - . 

96. Inan- zin-chan Hit eine Stabt von ber dritten Claſſe, und ſteht unter Dichin, 
. din-fu, wovon ſie 60 Li gegen Süden gelegen iſt. ‘Die Mauer hat 4 ti im Umfa 
‚und 4 Thor. 1412 wurde fie unter dem chiuefifchen Chanen Chun-u oder Tai- 
dfu, dem erften Stifter ber Familie Dai-ınin, erbaut; fie beftand zu Anfange nur in eis 
sem Erdwall, nachher aber warde ſie mit Ziegen bekleidet. Der Canal ift 3 Dſchan 
“ Breit, fund wird das Waffer darinn aus dem Fluſſe Je-cho geleitet, meiſt unter-bem lege 
‚sen Chan von neuem gebauet und nachher von den Mandfchuren erneuret worden. 
97, Cha-In-chen ift.gleichfalls eine Stadt. von ber dritten Claſſe, und gehört jut 


= Stadt Dfchin-din-fa, wovon fie gegen Südweften 60Li liegt. Die Mauer hält 3 


im Umfange, und hat 3 Thore;fieift im Jahre 1480 unter dem chinefifchen Chan Zia- 
‚ehua von der Familie Dai-min auf dem alten Erdwall von Ziegeln erbaut worden, Der 
- Kanal iſt 1% Dſchan breit. 

98. Dfn-gie- chen eine Stadt von der dritten Claffe, gehört gleichfalls zu Dſchin- 
«insfu, wovon fie 130 fi gegen Suͤdweſten llegt. Die Mauer, die unter dem chi 
fen Chan Lun-kin oder Mu-dſun von der Familie Dai- min auf dem alten Funda⸗ 
‚ment von Ziegeln erbaut morben, hält 3 Li im Umfange, und hat sg Thore. Die mand⸗ 
fchusifhen Chanen haben fie zweymal ausbeffern laſſen. on 

‘99. Tan-/chan-chen ift eine Stadt von ber britten Claſſo, gehört zu Schun-de-fg 
«(bie No. 14. nachzufepen) und liegt 85 di gegen Mord. Oſten davon. Die Mauer 
rerſtreckt fich auf 3 &i im limfange ; fie iſt erft nach dem 134 1..Jahre vom mungalifchen 
Chan Schun-di aus der Familie Jjuan erbaut worden ; auf der füblichen Seite iſt eine 
Feſtung gelegen, die halb fo hoch als die Hauptmauer iſt und 3 Thore hat, 
100. Niü-Kiu-shan, eine Stadt von dee dritten Claſſe, gehört zu Sehun-de-fu, unp 
Aiegt Go Ki gegen Norden davon. Die Mauer hat 4 & im Umfange fie ift noch mit 
einer andern Mauer verfehn, Die alle Vorſtaͤdte einfchließe, und fich auf 7 Li im Umfange eu 
-firedtt und 4 Thore hat. Veyde Thore find auf dem alten Fundamente gegen das Jahr 
1573 unter einem chinefifchen Chan aus der Familie Dai-min erbauet worden. 
. ror, Lin-zin-.chen iſt gleichfalls eine Stabt von der dritten Claſſe, die Stat 
ſteht unter Dichou-Dichiu (davon No. 102. nachzufehen) und liege go St gegen Suͤd⸗ 
„weiten daven. Die Mauer erſtreckt ſich auf 2 im Umfange, und has 2 Ihore; fie iſt 
gegen das Jahr 14472 unter bem chinefifchen Chan In. dſum ober Difchin-tun von der Fa- 
milte Dai-ımin von Erde aufgewerfen; die Manbdfchuren haben fie ausbefieen laſſen. 
”. 102. Dfihou-djchin if} eine anfehnliche und große Stabt von ber zweyten Claffe, 
Fe liegt von Pekin 740 SI gegen Suͤdweſten. Die Dauer, die um bie Stadt 1494 
— vom 


-$ 


.. . 


Mlasson ne, . - 9 


wom <hiaefifgen Chan Chiah-A6 ober Chan-dfin von ber Yaniitie Deinin von neuen 


gebaut, nachhero aber unter ben reöierehden Manbfchusen erneuret worden, hat 13 Kim 


Umfange und 4 Thore; ‚der Canal iſt 10 Dichan breit, ihr eigentliches Gebieth erſtrkckt 


ſich von Dften gegen Weſten auf 105, von Süden gegen Norden auf 1:0 8. Bon 
' Ben Städsen gehören dazu 3 Ehän, als: Bo-chen-chen, Lun-pin-chen, Gau-i- 
chzn, Lin-zin-chen, Nin-dfin-chen. In ihrem ganzen Bezirk rechnet man 152347 


Ginropbner, die Stenern bezahlen. Zupachs 12 


45« ng 
An Land rechnet man 27820 Kin 45 My 3 Bun und 48; bie jährlichen Abga⸗ 


ben beſtehen an Silber in-125732 San 6 Fun und 3 Li. = 
Das tand.giebe ſchoͤne Oranataͤrſel. Von Selbenmaaren wird eine Gattung 


alten Farben; item eine Art Dinte, womit die Chinefer die Augenbraunen färben. 
. 303. Lumpimchen eine Statt: von ber dritten Claſſe gehört zu Dfehou-dfchiu, 


and iſt go Li gegen Süden davon gelegen. Die Mauer um die Stadt erſtreckt ſich im 





AMmkreiße auf 6 Li und hat 4 Thore. Der Canal iſt 3 Dſchan breit. Es ſind auch we- 
der Ueberſchwemmungen Daͤmme angelegt worden. Alle dieſe Werke ſind gegen 


das Jahr 1403 unter dem Chan Chun-u angelegt, und nachgehends von den Mand⸗ 


ſchuren ausgebeflert worden. .. | | 
104. Sin-cho-chen iſt gleichfalls eine Stadt von der dritten Elaffe; fie gehört zu 


| Gi-dfchiu, und iſt 60 $i Davon gegen Welten etwas auf der füblihen Seite gelegen; 
- Die Mauer, die gegen das Jahr 1453 vom Ehan Gin-din oder Gin-tai von ber Fa. 


mitle;Dai-min erbaut, und von bem ißtregierenden Mandfchuren verbeflert worden, haf 


\ 3 U im Umkreiſe und 3 Thore; Hinter dem Canal if ein Damm angelegt, — 


105. Gi-dfchin iſt eine große und berühmte Stadt von der ziwentn Claſſe; fie 
Uegt 633 Li gegen Süden von Pelin. Die Mauer beträgt 24 Li im Umfange Yu 


dem Jahre 1488 iſt die innwendige Feflung neu gebauet worden, die 14 Li im Um⸗ 
Fange hat,und 3 Thore auf der weftlichen, nördlichen und fädlichen Seite. Die Martv 


ſchuren haben die Feſtungswerke zu verſchiedenen malen ausbeſſern laſſen. Ihr eigent⸗ 
liches Gebieth erſtreckt ſich von Oſten gegen Weſten auf 110, von Suͤden gegen Nor⸗ 
den auf 150 &iz dazu gehören 5 Chän, als Nan-gun-chen, Sin-go-chzn, Chin- 
'chui.chen, Dio-ken-chen, V-i-chen. In igrem ganzen Gebieth zähle man 313605 
Einwohner, die Steuern erlegen, junge Manfchaft 1909. An Sand 'rechnet man 
129853 Kin 28 Mu und 3 Li. Die jährlichen Abgaben beftehen an Silber in 185269 


Ion ı Zin ı Fun und 5 Li. Das fand giebt gutes Sch. Man Hat auch eine: Ah. 
Salz, das Cho-zn genannt wird, weſches aber zu graben vrbothen iſt. In ven Fabri-· 
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‚ten werden won allerhand Syſtung Tafte gemache und firoßerne Pantoffein x... — 
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Zeige, die man Fanſine nennt, fabricirt: imgleichen Kitaica, d. i. Glanzleinwand von 





| . Gars Thore. Der Canal iſt „5 Dfchon breit. 


ſchuren ausgebefiert morden, | - 
107. V-i.chzn eine Stadt von ber beissen Claſſe, ſteht unter Gi dſchĩu, urb Hegt 
go ti gegen Mordoften davon. Die Bauer hat 4 U im Umfange und 4 There; fie 
Ir 449 unter dem Chon la- dſan von der Familie Dei - min erbaut werben. 
Um die Stadt iſt ein Caual und auf der weſtlichen Seite ein Damm wegen Ufterer Us 
berſchwemmung angelegt. un 

108. Fu-zin-chen, eine Stabt von der britten Claſſe, gehört zu Cho-gen-fu, bes 
von No. 19. nachzuſehen, und liegt 140 Li gegen Süden davon. Die Mauer, bie ſchon 
vor vielen Jahren erbaut worden, Hält 5 Si im Limfange unb 4 Thore. Die Grade ME 
mit einem Canal befeftigt, wo hinten ein Damm angelegt iſt. Alle diefe Werke find im 
Jahr 1466 unterbem Chan Zin-chua, von der Famille Dai-min ausgebeffert unbnachger 
von den Mandſchuren erneutet worden. | | — 

. 09. Gin-dfchin, eine anſehnliche Stadt von bee zweyten Claſſe, gehört zu Cha: 
- gau-fu, und liege 190 fi gegen Weftoften Davon. ‘Die Mauer, die gegen bas abe 
3329 von dem mungaliihen Chan Txn-li oder Min-dfun, aus ber Famille Iuan ers 
baut worden, erſtreckt ſich auf 4 im Umfange, und hat 4 Thore. Der Eanal iſt 2 
Dſchan breit, welchen der mandſchurlſche Chan Kan-chi erneuret hat. 

110, Gaw-cho-chen ifteine große Stadt von der britten Claſſe. Die Stabt flcht 
unter Cho-gzn-fu, und iſt ı 70 Li gegen Suͤdoſten Davon gelegen. “Die Dauer um die 
Start hat 6 Li Im Umfange und 4 Thore; fie ift unter dem Chan Chua-u augelegt, der 
im Jahr 1403 die Mungalen aus China vertrieb, und mit Zufegung Min ober Dai-mia 
die guaße Monarchie ftiftere. Der mandſchuriſche Chan Kan-chi hat fig. ausbeflers 


m 
wi 111. Zan- d/chis iſt eine auſehnliche und große Stadt son der zweyten Claſſe; fie 
e unter Ten-dlin-fu (davon No, 20. nadyufehen iſt) umb-Ilegt 180 Hgegen Süden 
etwas auf der wefllichen Seite davon. Die Mauer, bie 1461 unter ‚bem Chan in- 
dsun ober Tæn-ſchun vonder Fa nilie Min erbaut werden, beträgt 8 1 Im Umfange und 
ııa. Zn. /chan- chen, iſt eine große unb aufehnliche Seedt vonder dritten Eiofie, 
gehört zu Ten-dfin-fu, und liegt 260: gegen Güdendavon. Die Mauer pat o Ulm 
* Umfengeund 3 Thore. Die Star iſt mit einem Canal befeftigen, der 1466 water den Chen 





— 


8. lan 601 
Zin:chua von ber Famıifie Min erbauet worden’; die Mandſchuren haben ihn nachher aus 
beffeen laſſen. . u | 

Kin-jun-chen, eine Stadt won dei dritten Claſſe, gehört zu Ten-diin-fu, und liege 
320 $i gegen Süden etwas auf der oͤſtlichen Seite davon. Die Mauer, fo unter dem 
Than Zin-chux von der Familie Min erbayet wurde, hat $i im Umfangeund 3 Thore: 


. Der Canal iſt 3 Dſchan breit ; die Mandfchuren Haben öfters dle Werke ausbeſſern laſſen. 


114. Nanpi-chæn, eine Stadt-von ber dritten Claſſe; fie ſteht unter Tan-dſin-fu, 


wovon fie 250 Li gegen Weſt. Suͤden liegt. Die Mauer beläuft fi) im Lmfange auf _ 


2300 Dſchan, und hat 4 Thore; fieift im Fahr 1614 unter den Cjar Wanlioder Schin- 


— dſun von ber Familie Min oder Dai-ımin vom neuen umgebauet worden. 


rıs. Dun-guan-chen, ift eine Stadt von ber dritten Claſſe; fie ftehe unter Cho- 

en-fu, davon No. 19. nachzufehen iſt, und liegt 160 Li gegen Suͤd⸗Oſten davon. Im 
Anfange war die Stadt mit.einem 3 Li weiten Erdwall befeftigt. Im Jahr 1638 wurde 
unter dem legten Cjar Zun-dichin von der Familie Min eine Mauer pon Ziegeln um die. 


Stadt gezogen, bie 4 Thore und 6 & im Umfange hat. Der Caual ift 3 Dſchan breit... " 
116. Fhzuchen, iſt eine Stadt von der dritten Claſſe; fie ſteht unter der Gerichs 
barkeit von Cho-gen-fu, und ift 240 Li gegen Suͤd Oſten ‚gelegen: bie Mauerhat 4 li 


im Umfange. und 4 Thore; fie iſt im Jahr 1.437 auf dem alten Fundamente unter dent 


chineſiſchen Chan Dfchintun oder In.dlun, von.der Samille Min erbauet worden. 


117. De-dſchiu, iſt eine anfehnliche und. große Stade vonder. zweyten Claſſe, gehört 
ur Provinz Schan-dun. zu 

118, Gu-zin.chen, eine Stadt vonder britten Claſſe; fie ſteht unter Cho-gen-fü, 
und liegt 280 Li gegen Süden, davon die Dauer, fo 1466 unter dem, dhinefifchen 


Chan Zin-chug;oder Sen-dfyn vonder Familie Min erbaut, und nachher von dem mand« _ 
churiſchen Than Kan-chi ausgebeflert worden, bat 4 Li im Umfange und 4 Thore. Der 


* 


anal iſt 23 Dſchan breit. u | 
119. Dfou-ken-chen, If eine Stabt vonder dritten Claſſe; fie ſtehe ter Gi-dichiuz 


tfiehe Mo. 105.) und liegt 25 Li gegen Oſten etwas auf der ſuͤdlichen Seitedavon.. Die, 


Mauer befteht aus eittemzg ti im Umfange weiten Erbwalle, und hat 3 Thore. Der Wall 
iſt 1 132 unter dem Chan Tai-dfun vonder Familie Dai-gin erbauf: neben der Mauer 
flleßt ein kleiner Bach; es find wegen ber Ueberſchwemmungen Damme angelegt, Die 
Mandſchuren Haben alle dieſe Werke ausbefiern faffen. | 


220. Nan-gun-chen, eine anfehnliche und große Stabt von der dritten Claſſe, gehört - 


su Gi-dfchiu, und iſt 60 $4 gegen Suͤdweſten davon gelegen. Die Mauer um die Stadt 
iſt 1478 unter dem Car Zia-chua oder Sen- dſun ven. der Familie Min erbaut wor« 
den, ſie hat 8: Him Umfange und 4 Thore, Um bie Stadt iſt ein Canal angelegt, und 
Buͤſchings Magazin I Th. Gy hinter 


Pa 
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